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Lafet das Wort Ehrifti unter euch reichlich wehnen, in a 


Weisheit. Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pfaln 
und Kobgefängen! und geiſtlichen Heblichen Liedern; 1 
ſinget dem berrn in durem Herzen. Col. 3, 16. 
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W Ion Ron. 
ET ! 
fünften und ſechſten Kuftage. 
— — 
. Zn. BE u v 2 
| Uhreer theuren Domgemeine übergeben wir hier die: 
fünfte Auflage unſers: im Jahre 1778. von dem Con⸗ 
ſſlerialrath J. G. Schlicht horſt und den Dompas 


foren H. A. Kieffeſtähl, J. EC. Vogt und H:&- 


Heeren zuerſt herausgegebenen, #) und am 7. Februar 
1779 eingeführten Geſangbuchs, bey der wir x folgende 
tu bemerken nöthig finden, nd | 
Der bekannten, mit unferm' Dom vorgegangenen’ 
Berinderungen wegen, konnten weder die Kirchengebete, 
noch auch ſelbſt einige Geſaͤnge fo: Bleiben, wie fie in 
den ftühern Ausgaben. fanden; und durch die Abichafe 
fg des dritten Dfter-, Pfingft- ind Weihnachtötags. 
war dieß auch mit den evangelifchen- und’ epiftolifcdyen 
Anten der Fall geworden. Wir: benugten daher dieſe 
Veranlafſung, die ſaͤmmtlichen Gefänge einer neuen 
u u EEE Durch⸗ 
) Auf die erſte Auflage vom Jahr 1778 folgten die 
zweyte, dritte und vierte in den Jahren 1780, 
1786, 1797, und im Zahr 1807 die fünfen 








Vor'rede. 

Durchſicht zu unterwerfen, und hie und da einige 
druͤcke und Gedanken, die ſeit der erſten Samm 
dieſer Lieder veraltet und ungewoͤhnlich geworden, 
Theil auch wirbliche Fehler waren, mit richtigern, 
dem Sprachgebrauche unſrer Zeiten angemeffenerr 
vertauſchen, doch fo, daß die vorhergehenden Ausg 
dadurch nicht unbrauhbar würden. Wir hoffen, 
Abfiht zur Zufriedenheit unfter Gemeine und we 
ſtens in fo fern erreicht zu haben, daß bie fruͤ 
Ausgaben neben dieſer neuen, ohne Stoͤrung und 
ordnung zu erwecken, beym öffentlichen Gottesdie 
gebraucht werden koͤnnen; indem nicht nur dieſelbi 
Geſaͤnge, ſondern quch — einige ſehr wenige Ste 
| auögenommen | mm. diefelbigen Reime "beybehalten fin 
Da aber deſſen ungeachtet vielleicht Mancher d 
⸗neue Ausgabe lieber beſitzen moͤchte, ſo haben wir, 
dieſes zu erleichtern, mit dem Herrn Verleger 
Berabrebung getroffen, melde demnaͤchſt anderwe 
wird‘ befannt gemacht werden. *) | 

Nach einem. oft geäußerten Wunſche unſter ( 
neine ift in dieſer Ausgabe bey einem jeden: Gefaı 
ders Verfaſſer, oder auch ‚der Verbeſſerer des Liet 
angezeigt, und ein Regiſter aller Liederdichter, ne 
dem Todesjahr der bereits Verſtorbenen, angehaͤn— 
Auch iſt in dem Anhange die Eintheilung und Or 
nung der Katechismuspredigten hinzugefügt, 
| D 





*) Die Bekanntmachung, welche der Zeit erfolgte, bezie 
ſich natürbich nicht auf die jegige- Fecyfle Auflage. 
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zur fünften und ſechſten Auflage. 


Die Ausgabe mit gröbern Drud nah den hier 
gemachten Veränderungen wird ‚nun auch baldmoͤglichſt 
beſorgt werden. ) — 


Gott laſſe auf jedem. chriſtlichen und zweckmaͤßigen | 
Gebrauche diejes Buchs ferner feinen Segen ruhen! 


‚Bremen, am Tten Februar 1807. E 
Fr 6. Heeren, 
VPaſtor prim. | 


3 D. Nicolai; b. Th. Or. 
Paſtor. 


H. W. Rotsemund, 
Paſtor. — 


| e Brevenfamp, 
Vaſtor. 


5" Diefe Ausgabe it jegt unter der Preffe. 


Vorwort 
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Borwort 
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Tlesenten Kuflaoe 
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Km wir unfter theureh Domgemeine dieſe fieben 
Auflage des, feit mehr als funfzig Jahren, mit Seg 
gebrauchten Gefangbuches übergeben, bemerken wir nu 
daß die vorgenommenen Verbefferungen fih) ganz alle 
auf die vorgefundenen Drudfehler, keinesweges ab 
auf den Inhalt der .Lieder begiehen, damit bie Lebe 
- einftimmung im Gefange nicht geflört werde, 

"Wir freuen und zugleih, daß Herr Caı 
Schünemann, dem der Verlag diefer Auflage übe 
tragen iſt, duch Drud und Papier’ diefed Erbauung: 

büch würdig ausgeſtattet hat. 
| Möge es denn fernerhin, unter dem Segen Go 
sed, chriſtliche Froͤmmigkeit in dev, Gemeine erhalte 
und mehren! 

Bremen, ‚om 27ften Auguft 1830. 

HB. Rotermund, Paftor Primariue 
ber Theol. u. Philof. Doctor, und Magifter. 
ed G. B. Franke, 
| . Dr. Theol. und Dompaſtor. 


.% © Kottmeier, 
_ Dr. Theol. und Dompaftor. . 


& 2. Knippenberg, 
Dr. Theol. und Dompaftor.. 
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I. Allgemeine Lobgeſaͤnge. J 


De, Vom Himmel hoch, ba zc.. 
| ] uf, Chriften!, preift 


. mit mir den Herrn 
| Mer preift, . was 
hertlich iſt, nicht gern? D welch 
an glang, der Gott verkläre! 
Ber ift, wie er, des lobes werth? 

2. Lobt ihn! fein ganzer nam’ 
Rahm; Unendlichkeit fein eis 
enthum. Dies grängenlofe meer 
walihe Durchfchaut der höchſte 
gel nicht. u 

3. Ja, eure luft fey, ihn ers 
kin! Solch Lob ift heilfam, 
licblich, fhön, Erfreut im glüd 
‚uf recht das herz, Und ftillt 
m leiden unfern fdymerz. 

4. Wie wird ber geift dadurch 
atiüdt; „Dinauf zum himmel 
hingetückt; Mit. feinem hochers 
‚könn freund, Mit Gott, 
Rts inniger vereint! _ 

5, Welch ein fo herrlicher bes 
nf, Zu dem. Gott felbft die 
mgel fhuf! Weich eine theure, 
ſije pflicht, Die uns fo reichen 
lehn verfpricht ! 

6. Ja, pflicht iſt's, daß ihr 
kin gedenkt, Ihr, beuen er 
derſtand geſchenkt! Die ehre 
Ki verftandes ift, Daß ihre den 
En’gen kennt und wißt. | 

7. Plicht iſt es, daß ihr ihn 
kfingt, Die ihr von ihm ein 
ve; empfinge, Das fich zu 

At mit inbeunft nahn, Und 

feine yihe fühlen kann. . 
| 8. Auch euer mund, fo oft 
'R fpiht, Erinnert euch an 

dieſe pipe. Die ſprache dankt 
ar ihm allein, Und wolltee 

nicht voll rühmens feun? 











9. Wer-ift je gütiger, als 
er? Denn welche gabe ſollt uns 


uns liebt, Daß er auch ſeinen 
ſohn uns giebt? | 


10. Was gebet ihe nun ihm 


dafür? Iſt nicht ein herz vol 


ı ‚der Nicht fchenten, der fo ſehr 


baritbegier, Das ganz von feis 
ner liebe brennt, Das einz’ge, - 


was ihr geben könne? 
411. Auf, Chriften, preift 


mit mir den Heren! Mer preift 
nicht milde geber gern? Se 


dentt, wie viel er uns befchere ! 


Mer ift, wie er, des dankes 


werth? 105. 156. 


Mel. Ein Lämmtein geht ꝛe. 
2 se Herr ift Gott! finge 

I ihm ein lied, In feis 
nem heiligehume! Er, der vom 
himmel auf euch fieht, Erſchuf 
euch ihm zum ruhme. Gott zu 
verehrten ſeyd ihr da. Er, der 
euch, eh’ ihr wurdet, fab, Kennt 
herzen und gedanken. Der Here 
ift heilig; er allein Will feines 


volks erretter feyn: Laßt une . 


ihm froͤhlich danken. 
2. Des ſeraph preiſet ihn ent» 

brannt: Ihm jauchzen morgens 

ſterne. Der menfh, der ihn 


Nur ſchwach erkannt', Ehre ihn 


aus dunkler ferne. Ihm jauch⸗ 
zen tief in ſtaub und gruft, 
Weit in der ſee, hoch in der 


luft, Der ſchöpfung ganze heere. 
Der ſonnen feuerreiche pracht, 
Das blaſſe licht in fliller nache 
Verklindigt Gottes ehre. 
3. Der Herr vergiebt uns unfte. 
ſchuld, So oft wir vor ihn tre⸗ 
um; Zrägt ‚unfee ſaweqt· 


J 








ſhont zugleich; - Der Ders iſt. 
‚Bote! es komm?” fein reich! 
. Bott hört der frommen fehnen. 


ð⁊ 
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mit geduld, Und lehret ſelbſt 
uns beten. Er ſtrafet und ver⸗ 


Er fegnet fie: wenn unfall droht, 


Erlöſt'er fie von forg’ und noth, 


Und zählet ihre thränen. 


4, Jauchzt, völker, jauchzt: 
ee fey Gott! Preiftihn durch 


ohe lieder! Sagt, berge, nach: 
gelobt ſey Gott! Ihr thäler, 
hallt es wieder: Gelobt ſey 
Gott! Mit ſtarkem klang Dringt 
unſer hoher lobgeſang Bis in 
die ſtillen wüſten! Der frevler 
zittre! neuer muth Und from: 
mer andacht heil'ge gluth Er: 
füllt das herz ber chriften! 34, 
Mel, Allein Sott in der höh’ ze, 


| 3 | Beingt her dem Höchſten 


lob und ch’, Mit 


freudigem gemuͤthe; Vergeſſet 
nun und nimmermehr, Zu prei⸗ 


fen feine güte! Er macht uns 


frey von aller noth: Drum 


Sobet ihn, "und ehret Gott, 
Und danket feinem Namen! 
2. Lobt Bott, und rühmet alle: 
Re Die großen. wunderwerke, 
ie majeſtät, die berelichkeit, 


Die weishelt, kraft und ftärke, 


: Der ansdard feine engel ſchützt, 


Die Gott beweiit in aller welt, 
Die er erſt ſchuf, und noch erhält: 
Drum danket feinem namen!! 

:3. Kobt Gott, der uns er 
ſchaffen hat, Der feele, leib und 


teben Aus lauter väterlicher 


gnad' Uns allen hat gegeben; 


Der täglich darreicht, was ung 


 wüge: Drum danket feinem. 


namen! DEE BEE Zr 

4. Lobt Gott! er gab uns 
feinen, ſohn, Der ſelbſt für uns 
Heftoehen, Und uns des himmels 
geößen lohn Durch feinen tod 


fen hat, Das will er au 


4 


erworben, Der fried' i 
mit Gott gemacht, Und 
barmers rath vollbracht: 
danket ſeinem namen! 
5. Lobt Gott, ber i 
duch den Geiſt Den g 
angezündet; Und alles gu 
verheißt, Uns ftärket, Eı 
gründet; Der uns durch 
wortes kraft Erleuchtung 
rung, ‚troft verſchafft: 


danket feinem namen! 


6. Lobt Gott! er he 


gute wert Selbft in und 


fangen, Bollführt es aud) 
kraft und fär®, Das | 
zu erlangen, Da$ er uni 
dargeftelit, Und dem u 


der glauben hält: Drun 


tet feinem namen! 

7. Lobt Gott, ihre | 
feraphim, Nebſt fürften 
und thronen! Es loben 


mit froher fimm’, Die bi 


erden wohnen! Lob’ ihn 


vpolk, mit wort und that 


alles, was nur odem hat, 
danfe feinem namen! 65 

Me. Es iſt das heil un 
A b, ehr’ und preii 
*⸗ höchſten gut, Au: 
digſtem gemüthe; Dem 
der großes an uns thut, 
Vater aller güte, Der 
mit reichem troſt erfüllt, 
allen. meinen jammer 
Gebt unſerm Gott die ei 
2. Es danket dirdas hin 
heer, Behertfcher aller thr 
Die auf der erd’ und in 


meer In deinem fchatten 


nen, Die preifen beine 
pfersmacht, Die uns u! 
hervorgebracht; Gebt mi 
Gott die ehre! N 
3. Was unfer Gott ge 


ha 
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halten: Darliber mit allweiſem 


rath, Mit vatergnabe walten. 


In feinem ganzen weiten reich 


Gorge er, der Herr, für alle 
geid. Gebt unferm Gott die 


ve! | 
4. IH rief zum Her in 


meiner noth: Ach Gott, vers. 
aimm mein ſchreyen! Da ließ 
n mie in meiner noth Erret⸗ 
tung angebeihen. Ich danke, 
Gott, ich danke dir! Ach dan- 
kt, danket Gott mit. mir! 
Gebe unferm Gott bie chre! 

5. Gott ift uns nah’, und 
niemals nicht Von feinem vol? 
sefbieden! Stets iſt er unfte 
wunerfücht, Giebt fegen, heil und 


fiiden. Mit feiner allmacht 


leitet ee Sein volk durchs feuer 
und durchs meer. Gebt unferm 
Bett die ehre! en, 

6. Wenn teoft und hülfe man⸗ 
geln will, Wenn niemand mehr 
kann rathen, Dann feget Gott 
ber noth ihr ziel, Und Hilft 
durch wort und thaten. Suchſt 
du bey ihm nur hülf' und ruh', 
So neigt er dir fein antlitz zu. 
Gebt unferm Gott bie ehre! 

7.3 will mein ganzes leben= 
lang, D Gott, dich. freubig 
ehren! Dan foll, Herr, mei⸗ 
nen lobgefang An allen orten: 
Yen. Mein geift,. o Gott, 
erhebe dich! Mein ganzes herz; 
vefiene nat Gebt unferm Gott 


e : 
8. Ihr, die ihr Chriſti namen 


nennt, Gebt unferm Gott bie 


ehre! hr, die ihr Gottes macht- 
erkennt, Gebt unferm Gott die 
ehre! Die falschen gögen macht 
zu fpott: Der Herr ift Gott, 
der Herr ift Gott! Gebt. un: 
ferm Gott die ehre! . 

9. Kommt, laßt uns vor fein 


, 5. godfinge Gott! 


Sn 
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angeſicht Des dankes opfer 


bringen! Bezahlet die gelobte : 


pflicht, Und laßt uns fröhlich 
fingen: Der 


Herr bat alles wohl 


bedacht, Und alles recht und 


gut gemacht! Gebt unferm Gott 
die ehre! 32. 90. . " 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
| erwecke 
deine kräfte Zu ſeines 


preiſes heiligem. gefchäfte, Mein. 


geift! erhebe, rühme beinen 
retter, Den Gott der götter. 

2. Xobfinge feinem namen, 
meine feele! Der Hoͤchſte forgt, 


% 


daß bir kein gutes fehle. Ver⸗ 
gig nicht, dankbar. Dich ihm zu, 


beweifen, Und ihn zu preifen. 

3. Er hat bir alle deine ſchuld 
vergeben. Er heilt dich, wenn du 
ſiech biſt; fhüge dein leben; Ents 
teißet dich dem drohenden vers 


derben; Läßt dich nicht ſterben. 


4. Kr läßt dich jauchzen, Erds 
net dich mit gnade, Und führt 


‚zum beile dich auf ficherm pfade. 


Menn feine Braft durch leib und 


feele dringet, Wirft du verjünget. . 
ewalt und‘ 


5. Er leitet, bie 
unrecht leiden, Dom kummer 
um. -genuffe. fihrer Freuden, 
—* — die ihn fürchten, feine 


tinder, Und flraft die fünder. 
obt, lobt, ben Heren!, 


6. 2 
ihe feiner engel heere! Ihr ſtar⸗ 
ten beiden, rühmt ihn, bringe 


ihm ehre; Die ihr. ihm gern ges, 
horcht, und feinen willen Eile . 


zu erfüllen. 


7. Lobt, alle feine diener, lobt 


ihn, rühmet Sein regimentz: 
Gott anzubeten ziemet Den . 


Enechten Gottes, und den Herrn 
erheben, ft heil und leben. . 


8. Lobſingt, lobſinget alle 


ſeine werke An allen orten ſei⸗ 


ner macht und ſtärke! Lobſinge 
a2. Sort 


2 


der ewigkeit! 


& 


Gott, ben..ich zum. troft mir 
wähle, Lobfing’ ihm, feele! 31. 
Me. Nun 106’, mein’ feel’, den ꝛc. 
6 Auß meine ſeele, ſinge! 

An dir, fo unwerth 
du es biſt, Thut Gott ſo große 
dinge. 
dein herz vergißt! Gott rettet 
dir dein leben, Will alle miſſe⸗ 


that In Chriſto dir vergeben. 


D gnadenvoller rath! Schon 


FG wirft du mit heile: Getrö⸗ 


et und erfreut, Und. dorf. 
wird bie zu theile Die. ruh' 


2. Es hat. uns wiffen laſſen 
Der Here fein ‚recht und fein 
gericht; Erbgrmung ohne maafs- 
fin Dem frommen, ber den bund 
nicht bricht! Schnell eilt fein 
zorn votüber, Straft nicht nad) 
unſrer ſchuld; Der Herr begnas- 

digt lieber, Nimmt wieder auf. 
zur. huld! Wohl dem, der Chrifto 
febet! Gott iſt er angenehm. 
Mit maͤcht'gen flügeln fchwebe 
Erbarmung über dem!- J 
3. Wie väter mie. erbarmen 


. Auf ihre ſchwachen kinder 


ſchaun; So thur Gott an uns: 
armen, Wenn Kir nur kindlich 
ihm vertraun. Gott: weiß es, 
wir find. fünber ; Gott weiß es 
wir find flaub, Und der vers 
wefung finder, Ein niederfallend 
laub! Kaum daß die winde wes 
ben;. So ift es nicht mehr ba; 
Wir ſterbliche vergeben; Stets 


"Ib der tod uns nah”. ’ 


4. Dis Ew'gen gnad’ alfein e 


Bleibt, gleich alß er, in.ewigkeit: 


Bey dir, des Herrn gemeine, 
Die ganz fih feinem dienſte 


vweiht, Und, daß fie felig. merbe, 


"Mit furcht und zittern ringe. 
Auf!‘ daß. ihe von. ber erde 
Schon jetzt euch dorthin ſchwingt. 
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Weh' die, wenn ihn- 


% 


Dort ninimt mit feinen | 
Auch unſrer brübder | 
Nun rein von allen. mä 
Stets feines lobes wahr. 
3. Anbetung, preis un 
Sey bir, Gott Vater, 

und Beift! Wir fingen?’s 
höre Der ſchaar, die did 
kommner preiſt. Anbe 
preis und ehre, Dir, t 
warſt und bift!. Wir. ſtam 
nur; doch höre, So fi 
das fob auch iſt. Einft u 
wies die beſſe Vor d 


throne weih'n, Da: wir 


jubel größer, Die freude 
feyn.. 137: 90. . 
Mei. Run Ich’, mein’ feel, 1 
7 Exrher o mein gen 

. Erhebe deines © 


huld! . Lobfinge feiner 


Dein Gott vergiebt dir fünt 
fhuld. Er böret deine EI 
Sprit dich vom tode 


‚Menn fünder nach ihm fr 


Iſt feine liede groß, Miet 
und erbarmen Begnadigt 
band Den traurigen, dei 
men, Der fid) gu ihm gew— 
. 2. Wenn wir in trübfal 
nen, Durch die der Herr 
zu ſich zieht; Lehrt er denn 


der feinen- Ein 'gläußdig 


und fubellied. Von zions | 


‚gen hoͤhen Strömt uns ge 


tigkeit. Der. fel6, auf dem 
fteben,. Iſt Gott, der gern 
freut. Barmherzigkeit, ver 
nen, Und fegen feiner 5 
Befeſtigen die thronen, 
feeun ein. frommes land. 


: 3. D Vater deiner Ein 


Dein zorn währt einen qu 
blick. Du bringſt verirrte | 


der. Durdy deinen Geiſt zu 
“suräd. h | 
reihen, Strahlt ‚deiner gr 

2 : It 


So weit -die him! 
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licht. Wenn erd' und himmel 
weichen, Weicht dein erbatmen 
nicht. Lobſingt ihm! feine hee⸗ 
te! In Gott iſt majeſtät, Sein 
nam’ iſt macht und ehre, Sein 
am ſtürzt und erhöht! 


Wenn wolken ihn verhüllen, - 


Sqlaͤft doch ber wächter zions 


niht. Verehre feinen willeh: 
Bor ihm ift finfterniß wie licht. 


Er Hilft nicht, wie wir denken; 
Nein, nur wie ers bedadıt. 
Denn uns noch leiden kränken; 


Flieht ſchon die trübfalsnacht. 


Deb abends währt die klage: 
drüh tönt der lobgeſang. Nun, 


meine feele, fage Dem, ber. 


bein Gott ift, dank! 

5. Bewundrungsvolf: erhebe 
Mein lied, Gott! deine glitigkeit! 
Et fen, fo lang.ich lebe, Mein 
ten deinem bienft geweiht. 
Vas uns dein wort verfprochen, 
Hleipt niemals unerfüllt. Nie 


wird dein ſchwur gebrochen, Der - 


ftomme thränen ſtillt. Ja, 


Herr! wer die vertrauet, Den. 


wird dein arm erhoͤhn; Sein 


feld, auf den er bauet, Bleibt 


unerſchůttert ſtehn. 124. 
Mi, Es woll' uns Gott ꝛc. 
8 Pringt dem Allmächt'⸗ 
gen preis und ruhm! 
Erzählet feine werke! 
hertſcht in ſeinem heiligthum, 
Erin more iſt macht und.ftärke. 


Der Herr. ift groß und nrundets | | 
will, erfhafft, Ihr, alle feine 
‚werte, 


bari Wer kann ihn g'nug er: 
höhen? Das, was der weis: 
beit rathſchluß war, Muß alle: 
zeit geſchehen; Nichts kann ihm 


widerſtehen. 
2. Bringt ehre ſeiner maje⸗ 


ſtät, Die ihr auf erden woh⸗ 


net! Er ſtürzt zu boden und 


rhoͤht, Straft, trägt geduld, 


klohnet. Die götzen, die die 


Er 


welt ſich weiht, Und, ihm zum .. 
hohn, verehret, 
.fo-batd der Herr gebeut. Ge 


Sind nichts, 
ftille, völker, höret: Was Gott 


"vom himmel lehret! . J 


3. Der Here erwählt ſich 
hetz und geiſt, Hier hat er luſt 
zu wohnen. Wer ihn durch 


Chriſtum vater heißt, Beſizt 


weit mehr als thronen.  D - 
Hetr! die ganze welt ift dein! 
Sieb frieden unfern zeiten. 
Laß deine frommen fröhlich 
ſeyn, Der fünde wibderfteeiten, 


"Und fegeh uns begleiten. 


4.Sey fröhlich, Himmel! erde 
du, Sey deines königs freude! 
Sein reich iff friede, freud’ und 
ruh': Sein zeugniß unſre weide. 
Erfüll', o Herr, bis in das geab 
Dein Wort an unfern, feelen! 
Durch Chriſtum, ber. flir uns fi 
gab, Laß uns dein fcepter wäh: 
len, Und deinen ruhm erzählen. 

5. Dein fegen, Vater, weide 
nicht Bon uns und unfern fin: 
dern. Es leuchte, Gott, dein 
angefiht Uns, fönft verlaßnen 
fündern. Dein heil’ger Geiſt 
wir in uns oft Das feligfte 
vergnügen, Daß wir, wie un: 
fer glaube hofft, Im kampf’ 
nicht, unterliegen, Und welt 
und tob befiegen. 424, - 

Mel, Aus meines herzens ac. 


9 u Lobt Gott, den Gott der 


ſtärke, Der, was er 


Aus aller eurer kraft; 
Ihr ſeyd ſein eigenthum. So 
weit die himmel gehen; Was 


lebt in luft und feen, Verbreite 


"feinen ruhm! 


2. Erhabne himmelsgeifter! | 
Ermwedet euren fleiß; Gebt eurem 
Herrn und meifter Dant, ehre, 


lob und preis; Stimmt brep: 
\ . mal: 


gerecht und gut; 


fein blut euch erkaufte, 


6 


. mädtig, 
ruhm. Es ſtehet alles -prädtig 


\ 
LU 


ſeraphinen! Lobt ihn, ihr cheru⸗ 
binen! Lob’ ihn, was loben kann. 
3. Der Ei ift groß und 
of heiligkeit und 


“ 


In feinem heiligthum. Er iſt 


Von ſeinen 


vaterſorgen Zeugt jeder neue 
morgen, Und alles, was er thut. 


, A. Drum lobt, erlöſte ſeelen! 
Lobt ſtets den Herrn ber welt; 


Helft deſſen ruhm erzählen, 


‚Der euch ſchuf und erhält, Der 


euch in Chriſto liebt, Durch 


"seinen tod euch taufte, Euch 


einſt den himmel giebt. 


5. Lobt Gott, der euch res 


gieret, Der, als der treuſte 
freund, Selbſt dann euch weis⸗ 
lich führet, Wann ihr in trübſal 
weint, Die er euch auferlegt. 


Laßt uns in ſolchen proben 


Ihn dennoch kindlich loben, 
Weil er aus liche ſchlägt. 
6, Er iſt getreu den feinen, 
Entreißt fie aller noth. Wenn 
feine kinder weinen, So bleibt 
er doch ihr Gott. Wenn der 
verfolger maht Und ihre wuth 


ſie ſchrecken; So wird fie Gott be: 


decken, Er, der ſtets für fie wacht. 


7. Lob, ehre, preis und flärte 
Sey dir, 0 Öott, geweiht; Denn 


beine weg” und werte Sind vol: 


ler herrlichkeit. Dein zion lobet 
dich; Merk auf fein ſchwaches 
lallen, Und laß dir's wohlge⸗ 
fallen: Erhör' uns gnädiglich! 

8. Mocht' es uns bald gelingen, 


| Bon aller fhwachheit frey, Ein 
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opfer dir gu bringen, Das deiner 


:wärbdig fey! Inmittelft: fey ges 


preift, Bis wie im beffern leben 


- Dich würdiger erheben, Gott Ba: 
‘ter, Sohn und Geift. 66. 198. 


— 


— 
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mal: heilig! an. Lobt ihn, ihr 


Auf. 


Mel, Herzliebſter Belt, woc 
| elobt fey Gott! 
10. G will fröhli 


gen; Ihm dank und rubı 
den gerechten bringen, Ui 
verſammlung aller fro: 


feelen Sein lob erzählen 
«2. Groß, majeftätich fi 


‚Höchften werke, Und w 
daß man fie erforfih’ und ı 


Aus ihnen ftrömen heilig 
gnügen, Die nie verfieg 
3. Was er nut ordne 


voll ſchmuck und ehre, D 


wie groß er ſey, Bie ı 
lehre. Der Höchfte bleibt o 
von ewigteiten Auf alle z 

4, Er baut:den wunder 


ſein arm verrichtet, Ein 


mal, welches feine zeit ze 
tet; Der Herr von fro 


‚buldendem gemüthe; Der 


voll güte. | | 

5. Der. Herr giebt fpei 
nen, die ihm dienen; W 
verheißet, das erfüllt er il 
Er denkt des bundes; ewi 
er währen, Weil fie ihn ı 

6. Die thaten feiner han 


recht und treue. Gott fprid; 


gräbig wort, das ihn gi 
er fromme weiß, daß eı 


lieb’ und güte, Sein recht ge 


7. Es dauert feft und 
unbeweget; Er hat's in 
und und ins. herz gepräget 
wir getcen und willig f 
rechten Gehorchen möchte 

8. Er fendet heil und.tei 
feinem erbe, Damit es nid 
feinde grimm verderbe, 
bund, die frommen herrli 
erhöhen, Bleibt ewig ſteh 
9. Die furcht vor Gott 
Inf ihn zu erheben, Fuͤhr! 


zur weisheit, führet uns 
leben; Sie giebt verſtand 


| 
) 
| 
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licht, damit die feele, Was keit, Und erleichterſt alles Leib 
sur iſt, wähle. . Meinem tummervollen bergen, 


10. Vor ihr geleitee, lernt Das, mit deinem troft erguidt, 
man wege walten, Die nie. vers Hoffnungsvoll gen himmel blickt. 


- führen, welde Gott gefallen. 5. Bon gefahr und noth um 


Der ruhm, womit man ſie be⸗ geben,. Geh’ ich zwar den rauhen 
lohnt. wird sehen, Wird nie pfad; Doch ich weiß,.er führt 
gehen. 31. 0025 zum leben, Ws das leid ein ende - 
0.0» bat. Sollten mic, ber. erbe freu: 
De, Sollt' id meinem Gott x. den, Sollte mich der fünder fport, 
1 A! durch welchen Und das elend . und. der Koh, 
I alle dinge Wurden, Herr, von deirter liebe ſcheiden? 
wirken und vergehn, Stär® Nein! sh leb' und ſterbe dr! 
mic, da ich dich befinge;. Lehre Ewig's leben giebſt du mir. Al. 
mid, bein lob erhöhn. Laß mich 
dih im ſtillen loben, Mich, den Mel, Nun danket alle Bott. ze. 
du voll lieh’ und huld, Aus den 12 IH tönne ih meinem 
tiefen meiner ſchuld, Zu bes me Bott, Wie ers. vers 
hriften glüd erhoben; Dich ‚dient, lobfingen, Und beil’ger 


berehr? ich immerdar, Dee mich “andadht. vol Ihm dank undehre 


ſchuf und nen gebar. ö ‚bringen! D gäbe. ſich mein leib 
2. Könnt ihr die gefliene zäh⸗ Und mein erweckter finn, Ihm 
Im? Gottes gnaden zählt ihr ganz. zu feinem: dienft,. Ihm 
nicht. Er errettet unfte feelen, ganz zum lobe hin!. ° -- 
IK ihr lohn, ihre fchild und Lcht. :, 2. D möchte. doch der Herr 
Denn wie mit den eitelleiten, ‚Die weisheit. mir verleihen, 
Rit verfuchungen der luft, Mit Mein ganzes leben iym Zum 
dem feind in unſrer bruft, Wenn Preis und ruhm zu weihen! 
wirmit dem Code flreiten: Stärft Denn er ift 08 wohl: werth, 
er und zum kampf und lauf, Daß. man ihn lobt und liebt, 
Und hilft unfrer fchwachheit auf. Und fih ihm ganz und gar 
3. Wenn uns welkund freunde Zum eigenthum ergiebt,. . 
meiden, Weil mie ihre wolluf - 3. D Vater, dev du mir 
fichn, Daun giebt. er uns feine Das wollen haft gegeben, Hinz 
keuden, Unfer. herz. empfindet fort dir ganz allein Zum bienfl 
iin. Kann. ich. größres. glüd bex und lob zu leben, Gieb das 
gehren? Ewiger! bat bich mein vollbeingen auch, Und deinen 
ber; O! fo wird es ohne ſchmerz guten Geift, Der mich in den 
Den befig der welt entbehren._ nem bienft Und lobe untermeift! 
Ed’ und himmel wird mir klein, 4. Preis,.lob, ehe’, ruhm 
Gegen dich veraͤchtlich ſeyn. und bank, Kraft, weisheit, 
4. Wenn mich leiden nieder⸗ macht und ſtärke! Sey Vater, 
drücken, Nehm' ich fie als wehl⸗ Sohn und Geiſt! Ihn rühmen 
that an Von der hand, die nur feine werke! Was odem hat 
beglücken, Aber niemals ſchaden und leht, Und was nun lalien 
kann. Qu belohnſt min: meine kann, Das ſtimm' ihm jederzeit 
ſchmerzen, Mit der ſeeien heiter⸗ Ein frohes lebliad an. 


\ 


Mel. 
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. Wer nur den leben ze. 
bimmels 


13 O Gott des 

und der erden! Der 
du allgegenwärtig biſt, Und 
nimmer kannſt begriffen werden, 
Bor dem kein ding verborgen 


RL Ach! ziehe meinen finn zu 
ditr, Und offenbare dich in mir. 


2. Wohin idy herz und. augen 
Senke, Da find ich deiner Gott: 
beit fpur. Wenn id voll an: 
dacht überdenke Die wunder: 


(höne kreatur; So ruft mir 


alles, alles zus Wie groß ik 
Gott, wie Elein bift du! 

3. Es zeugen alle elemente 
- Bon unfers Schöpfers herrlich: 
keit. D! wenn das ftumme.res 
den könnte, Wie laut fpräch’ 


u dann allezeit: Ihr menſchen! 
ehrt des Häcften macht, Der 


uns für euch hervorgebracht. 
4. Here, Sort! nach deiner 
menfchenliebe Daft mid) in dei: 
nem gnadenbund, Und gieb mir 
. zeine geiftestriebe. Dich lobe 
ſtets meinherzund mund. Nimm 
alles, was ich hab’ und bin, Zu 
beinem dienft auf ewig hin. 
5. Hilf, daß die güter diefer 
erben Mich- zu Die loden, höch⸗ 
fies gut! Daß fie mir nie zum 
falfteid werben, Der mir auf 
ewig fchaden thut. Laß allen 
mißbrauch ferne ſeyn! Mein 


ſchatz und ziel fen du allein. 


.Hier ift mein leben eine 
geife,. Dier geht mein weg zur 
andern welt. Drum made du 
mi fromm und weife, Daß 


th bier thu' was bir gefällt, 
Und endigt fi bereinft mein. 
lauf, So nimm mich in bie 


tube auf. 440. 


14. fey ehr’, Und dank 
für feine gnade! Uns drüdt der 


ı 


Tlein Bott in der Köh' 


ift unfer ſchade. Er, de 
feinen frieden gab, Scha 
bie erde nun herab Mit 
und wohlgefallen. i 
2. Dir, Herr Gott $ 
banken wit Kür deines nı 
ehre. Die himmel auch geh 
dir, Sammt allem ihrem 
Herr, alles, was du fprich 
ſchieht; So wiedeinaug’ au 
ſieht. Wohl uns, daß du reg 
. 3. D Chrifte, Gottes e 


‚fohn! Für un® ein menf 


boren! Kamſt du. nichr ve 
Himmels thron', So ware 
verloren. Sey ung mit b 


heile nah’! Ah für un 
ftarbft du ja! Erbarm dii 
free aller! J 


4, O heil'ger Geiſt! bu 
res pfand! Du tröfter dei 
flen! Erleucht mit weishe 
verftand, Und komm, dat 
zu tröften. Sey, wo wir 
dein, unfer liche! Werlaf 
auch im tode nihe! Wir ı 
auf deine gnade. 37. 15 


«*. 
Der feftlihe Lobgef 


15 ERR GOTT, 
8 loben wir! / 
ERR GOTT, wir dankeı 


ich, Gott Vater in ewi 
Ehret die welt weit und | 
AP engel und himmelshe 
Und was da dienet deiner 
Auch cherubim und ſeraph 
Singen immer mit hoher ſti 
Heilig ift unfer GOTR 
eilig iſt unſer GOLZI 
eilig ift unfer GOTR 

e HERR Zebaoth. 
Dein’ göttlich” mache und 
lichkeit | 


.. lichkeit 
Geht. über Himmel und e 
“ weit. 
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Debüt uns heut’, o treuer Gott! 
Vor aller. fünd’ unb- mifferhaed 
Sey uns gnäbdig, o Herre Gott! 
Sen uns gnädig in aller nsth. 
Zeig' uns deine barmherzigkeit, 
Wie unſre hoffnung gu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr, 
In fanden daß uns nimmer⸗ 


Dre heiligen zwölf boten zahl, 
Und die lieben ‚pröpheten al; 
de thenren märtprer allzumal 


koben dich, ah mit großem 
Die gange en chriſtenheit 

Kihmt dich auf erden allezeit: 

dich, Gott Vater, im höchſten 

thron, 
deinen en und ein’gen . 
den beifgen Sei und Tröfter 
rt 
Bit gleichem | ‚irn fie lobt und 
Da König der ehren, Jeſu 


hri 
gett Vaters ew rSohn du biſt; 
Der Jungfrau leib nit haft 


erfhmäht, 
3a erlöfen das —* ge⸗ 
Du haſt * — zjerſiört fein’ 


t, 
Und alle * zum himmel | 
Da fi jr rechten Gottes 


Mit aller. PS ing Vaters reich. 

Ein richter du zukünftig biſt 

Alles, was todt und lebend iſt. 

Aun hilf und, Herr, den dies 
nern bein, 


Die mit bein’m theuren blut Sie, 


exiöfet feyn . 
tef une im himmel haben theil 
Nit den heil’gen in ew’gemcheill 
Hilf” deinem Herr Jeſu 


Und fegne, was dein erbtheil if; 
Bar’ und pfleg: ihrꝰr fi aller 


zeit, 
Und heb ie boh in ewigkeit! 


, Zglid, Herr Sort, wir los 


dich, 
E ehr'n dein'n namen ſte⸗ 
| tiglich. 


mehr! Amen. 


Daſfſelbe Lieb, etwas 


16. 
. HERR GOTT, wir danken dir! 
Jehovah iſt von ewigkeit! 

Er ſchuf die weit, das wert 


‚verändert. ' 


ERN GOTT, dich 
loben wir! | 


ber zeit! 


Dies gange © rin ber. fööbfung - 
SotrWarn! dig, dich, Sohn! 
dich, Geiſt! | 


Die herubim, die feraphim, 
Die himmel alle. fingen ihm: 


Seile if unfer GOTT! 
eilig ift unfeer GOTTT- 
Heilig ift unfer BOr2! 
Jehovah Zebaoth!.. 


Weit, über alle himmel weit, 5 | 
Seht beine madt und herrliche ' 


Sie, d ie den kreis sinderbar 
Bekehrten, deiner boten ſchaar, 
deiner lehre märtyrer, 
Erheben ewig dih, 0 Herr!.. 
Am grabe noch, noch in der zeit, 
Preiſt dich Pr deine chriſten⸗ 


Dich Water auf, des himmel ” 

t | 
Die, Jeſus —*2 des Bas 
Und dic ‚ Seik, de wun. | 


” 


Sn fündern —* leben ſchafft 


Du hoherprieſter, du prophet! 


Du könig, deß reich nie vergeht 


— 
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ax 
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Uns tobetwürb'ge zu befrehn, 
Kamſt du, ein fterblicher zu 


Dem tode nahmſt bu feine macht; 


* ſeyn. * 
Du ſtarbſt für unſre miſſethat; 


Erwarbſt uns fiegreich troſt 


und rath; 


Zum himmel haſt du uns ge⸗ 
bracht? 


Du biſt, zu deines vater& ehr’; 


Der Herr vom erb> und hims 


mel:heer. 


Im grabe läffet du und nidt; 


- 


Du tömmft,. du kömmſt, und 


hältſt gericht! 


Hilf. deinem bol£ ‚ Herr Jeſu 
M . 


W i 
Und ſegne, was dein erbtheil ift! 


Leit“ es durch diefe prüfungszeit 


Den weg zur frohen ewigkeit! 
Die erd' iſt nun dein heiligthum: 


Sey uns dein wort licht, 
und kraft! 


Heer, ſtets erfuͤlle ſie dein ruhm! 
In dieſer unſrer pilgerſchaft 


heil 


Sey gnädig uns, o treuer Gott, 
Sey gnädig uns in aller noth! 
Wenn wir zu dir um hülfe 


yn, 


F ſchre | 
Laß bein erbarmen uns erfreun! 


Sey ‚hier ſchon unfer teoft 


licht 


und 


Verlag und auch im tobe nicht! 


Einft fey im himmel unfer theil 
Dein großer lohn, bein ewig's 


‚ heil! Amen! 


; 2. ber neuen Melodien. 


17. ON an 


der färke; Groß iſt fein nam’, 


Und groß [nd feine werke, Und 
‚alle himmel fein gebiet. 


2. Er will und ſprichts: 


find und leben welten, Unb er 
gebeut, So fallen dusch fein 


ſchelten Die Himmel miebe 
ihr ‚richte. | 


So 


en 


. 3. Licht iſt fein Kleid, 
Seine wahl die befte. Er 
als Gott, Und feines € 
vefte Iſt wahrheit und 
tigkeit. 

4. Unendlich reich, Ei: 
voll ſeligkeiten, Ohn’ ı 
Gott, Und Gott von 
zeiten! Herr aller wel 
iſt die gleich? 
himmel, erd' und meere 
kennet Gott, Und ſeiner 
heere Sind ewig vor i 
fenbar. | 

6. Er ift um mid, € 


daß ich fiher ruhe; Er 


was ich Bor oder nahmali 
Er kennet und erforfchet 
7. Er ift mir nah, X 
oder gehe, Db ih and 
Ob ich gen: himmel flöh 
ift er allenthalben-da.. 
8. Er kennt mein fleh 
allen rath der feele. Er 
wie oft Sch gutes thu’ un! 
Und eilt mir gnädig beyzı 
9. Er wog mir dar, 2 
mir geben wollte; Schri 
fein buch, Wie lang’ id} 
follte, Da ih. noch unb 


war. | 
. 40. Nichts, nichts iſt 
Das- Gott nicht any 
Herr, immerbar Soll 


namens ehre, Dein lob ii 


nem munde ſeyn! 

411. Wer konn die 
Bon deinen. wundern f 
Ein jeder ftaub, Den d 
werben laflen, Verkündi 
nes ſchöpfers made. 
42. Der. Heinfte halı 
deiner weißheit fpiegel. 
[uft und meer, Ihr auen 
und bügel, Ihr ſeyd fei 
lieb und fein pfalm! . 


Allg emeine Lobgeſ aͤnge. 


8. Du trankſt das land, 
Faͤhrſt uns auf grüne weiden; 
Und nahe und tag, Und korn 


und wein, und freuden Ems 


pfüngen wir aus deiner hand. 

U. Kein fperling fällt, Herr, 
eine deinen willen. Sollt’ -idy 
min herz Nicht mit dem trofte 
film, Daß deine hand mein 
ken hält? 

15. Iſt Sott mein fhug, Will 
Gott mein retter werden; So 
tag’ ich nichts Nach himmel 
und nah erben, Und biete 
klöft der hölle trug. 55. 


18 Kun danket alle Sott, 
' Mit herzen, mund’ 
und händen, Des große dinge 
thut Hier und an allen enden; 
Der mächtig uns erhält, Und 
von der Eindheit an Uns fo 
viel gutes chut, Mehr ale man 
iihlen kann. - 
2. Er, unfer Vater, wol? 
Ein fröplih herz uns geben; 
Dee Here laß uns, fein volk, 
In ſtetem frieden leben, Und 
unfte nachwelt auch, Daß feine 
grad’ und treu Das ganze land 
nd Sein fegen mit uns 


3. Der große ſtarke Gott 
Bol uns von-allem böfen, Und 
nas uns fchaden kann, Ges 
valtiglich eriöfen; Er ſchütz 
uns in gefahr, Er heif’ und al: 
keit, So lang? er uns allhier 
Das leben noch verleiht. 

N, Gott Vater, bir fey preis 
Auf erden und dort oben; Gott 
Cohn, Here Jeſu Chrift, Wir 
wollen dich ſtets loben; Gott 
deil ger Geift, dein ruhm. Er: 
Malle mehr und mer. D Herr! 
hegein’ger Gott! Dir ſey Lob, 
nas und ehe. 443. 198. 


41 
19 Seurt ich meinem Gott 

N nicht ſingen? Sollt 
ih: ihm nicht dankbar ſeyn? 
Sollte niht in allen dingen 
Seine liebe mich erfreun? Lie: 
ben ift e&, nichts als lieben, - 
Herzlihe barmherzigkeit, Die 


ſo oft und viel verzeiht. Dert, 


ih will did ewig lieben! Ich 
will, als dein eigenthbum, Stets 
erheben deinen zuhm!. . . _- 

2. Wie ein abler fein gefieder 
Ueber feine jungen ftredt; &o 
hat (dankt's ihm. meine lieder!) 
Mid auch Gottes. arm bededt. 
Gott, der über mir ſchon wachte, 
Als ih kaum zu feyn begamn, 
Sah mit vaterhuld mi an, 
Eh' ich lebte, eh” ich dachte, 
Leib und feele gabft bu mir, 
Bott! o Gott, wie banP ichs 

ie! 

3. Sür mid, armen, mid 
verlornen, Mich, ber ich ges 
fallen bin, Gab er feinen Eins 


.gebornen, Seinen lieben fohn, 


dahin. Wer Tann, was er 
that, ausfinden? Auf ber gans 
zen erde, wer? Mer aus fei: 
nem engelheer Kann es, wie 
er liebt, ergründen? Seine 


lieb' ift immer neu, Ewig feine . 


gnab’ und treu’! 

4. Mich zu Ichren, mich zu 
führen, Giebt der Herr mir 
feinen Geift, Läßt mein herz, 
von ihm regieren, Wenn bie 
welt mid an fi reißt; Daß 
er meine feele füle Mit des 
glaubens hellem liht. Dann, ' 
dann fürcht' ich kein gericht, 
Und mein bebend berg wird - 
ftille. ‚Deines heils darf ich 
mid freun. Herr, bein bin 


ich! du biſt mein!. 


5. Meinem beſſern theil, der 
ſeele, Giebt er troſt, und kraft, 
und 


% 
48 > 
“mb ah. Wein ih, was er 
wählte, wähle, Strömet mir 
‚fein friede zu.. Was, fo lange 
wir Biere wallen, Wir bedürfen 
in dee welt, Was die Hütten 
‚fügt und, bält,. 
in ſtaub zerfallen, Dies giebt 
‚der uns, deſſen ruf Diefe welt 
für uns erſchuf. 
6. Himmel, erd' und ihre 

here, Sind zu meinem dienfte 
rd. Wohin ich mein auge kehre, 
Sf mir Gottes fegen nah'. 
Thier und Eräuter und getreide, 
In ben. gründen, auf dee höh', 
In den büſchen, in ber fee, 
Sind mir-nahrung, find mir 
‚freude. Vom gedeihn und über: 
ſiug Trieft des Allerhoͤchſten fuß. 

7. Wenn ‚betrübniß meine 
: feele, Elend meinen leid ums 
giebt; Dann, dann bet’ ich, 
und verhehle Nichte dern Gott, 
der body mich licht. Wär’ er 
nicht mein Gott gewefen, Hätte 
mich fein ange ht Nicht er: 
quickt; fo-wär ich nicht Von 
fo vieier quaal geneſen. Vom 
Allſehenden bewacht, Ging ich 
durch die dunkle nacht. 

8. Wie ein vater feinem kinde 
Niemals. ganz fein herz ent: 


zeucht, Ob «8 gleich, verführt 


‚zur fünde, Von dem rechten 
pfade weicht: Alfo fieht auch 
mein verbredhen Mein verfähn: 
ter vater an, Züchtigt mid, 


daß: ich’6 gethan; Mile nicht ° 


mit dem ſaͤwerdt⸗ rächen, Beil 
als ich’& -veriert beging, Doc 
‘ mein herz no an ihm hing. 
9. Wird mir, wandrer zu bem 
grabe, Angft und trübfal oft zu 
theil; Gott; dem ich geglaubet 
babe, Gott giebt einft mie 
ewigs heil. Welche hier mit 
. ehränen füen, Aernten dort mit 


4 


lebens pein,, 


Die bereinft 
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Nach des 
Werd' ic 
Ic 


freuden ein, 


geſchick verſtehen; 


daß mich Gottes rath 
.weg geleitet Hat. 


10. Weil denn obne z 
ende Deine gnaden, 
ſind; O ſo heb' ich mein 


Zu bir auf; erhoör' deil 


Vater, du wollſt gnade 
Dir mich ganz und ı 
weihn; Dein verehrer { 
feyn. Dier und in dem 
pen. Deilig, heilig, hi 
Er, Bi seyn. wird, wa 
iſt! 198. 
Mel, st Gott, ihr chri 
20 Di ich pteif ich, 
mit herz und 
Denn dir gebühret preis 
mad’ ich meinen brüdert 
Was ich von bir nur w 
2. 3 weiß, Gott; grı 
macht und rath, Daß 


"quelle. diſt, Daraus. uni 


früh und fpat Biel be 
gutes fließt. 
3.Was find wir doch 


haben wir, Wenn du ni 


gen giebft ? Kömmt alles, 
nicht bloß von dir, -D 
die menfchen liebſt? 

. Wer fihuf des hiı 
große pracht Und feiner. 
beer? Mer. hat die Iuf 
vorgebracht, Die erde un 


:meer ? 


5. Wer giebt uns lebe 
gedeihn? Wer ſchenkt 


treuer hand Den frieden 
fen wie uns freun, In u 


vaterland ? 

6. Herr, unfer Gott! 
kömmt von bir, Du, du 
alles thun; Dein ſchild 6 
und fhügt uns bier, Unt 
uns ficher ruhn. 


— 
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9, Dis nähreft ans von jahr" ns — 

a) lob, tt, y 
‚21. We unfer mund dir fs 


ra jahr, Bleibft immer fromm 
und eren, Und fteheft uns auch 
ingefahe Mit hülfe gnädig bey. 
8. Du erägft ung fünder mit: 
gerad, Und ſtrafſt nicht allzuſehr, 


Dertilgeft lieber unſre ſchuld, 


Ind wirfſt ſie in das meer. 


9, Oft, wenn bee chriſt ver⸗ 


ufen ſcheint, Haſt du ihn ſchon 
fickt. Ku 
ne er weint, Bleibt 
ubemerkft. 

10. Du fuͤllſt der ſeelen mans 
land Mit gütern, bie beftehn, 


Venn diefer hütte iediſch haus 


Einf wird zu trümmern gehn. 
1. Wohl auf! mein herz, 
flo” und fing’ Und habe- 
guten muth; Dein Gott, der 
ufprung aller ding’, Iſt ſelbſt 
und bleibe dein gut. | 
12. Er ift dein fchag, bein 
nd und theil, Dein glang und: 
Mudenliht, Dein ſchirm und 
Mil, bein troſt und heil, 
Ehafft rath, und läßt dich nicht. 


13. Mas kränkſt du dich in’ 


deinem finn, Und grämſt dich 
tag ns nahe? , Nimm beine 
fg und wirf fie Hin Auf den, 
ve di gemacht. . 

‚1. Hat er dich nie von’ 
md auf Verſorget and er: 
Art? Wie manchen ſchweren 
auf Hat er zurüdge: 


1. Er hat noch niemals was. 


sehn In feiner regiment; 
Rein, was er thut und läßt 
oh, Das nimmt ein gu⸗ 


16. Wohlan, fo laß ihn fer: 
eben, Und red' ihm nicht: 
tan, So wirft: du hier in’ 
fieden ruhn, 


4 ſeyn. 57. 188 


Und keine thraͤne, 
von dir 


- heit, 


. 


1 
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Mel. Was ilobes folPn wie dir x. 


.. 


gen? Rein menſch kann bie nach 


würden folhes bringen. ; - 
2. Du haft aus:nichts den 


himmyl und die erden, And: 


alles, was darin ift, heißen. 
made. 7 


3. Uns menfchen haft m, 


Vater, dieſes leben, Und ein 
unfterblihes dazu gegeben... - 


8 Bon kindheit an haſt du 


uns ſtets geleitet, Und’ beine 
flügel über uns gebreitet. 

5. Du fpeifeft alles fleiſch mit 
wohlgefallen, Und fhügeft uns, 
fo lange wir hier wallen.. : 


6. In träbfal werden wir von 
dir erguidet, Und draus exiıhfk, 
wenn fie zu heftig drücket. 
7. Du läffeft. uns. in dein em 


worte lehren, Wie, wir die bies 
nen follen und dich ehren... 
8. Du ſchenkeſt und. verges 
bung unfrer fünden, Und läfe 
feft dich ale vater wieder finden. 
9. Ach, ewig, ewig feyit du, 
Herr, gepriefen, Kür 
be, die du uns:erwiefen! 
10. Seht groß ift deine weiss 


beinen großen namen Bon herz 
zen fürchtet! der. wird weiſe: 
Amen. 50, 90. 


Mel. Wer nur dei. Tieben x. FE 


22 Mein herz ermuntre 
nt dich zum preife 
Des Gottes, der dein vater 


ift! Beden® es, auf wie viele 
weife Du ihm zum dank ver⸗ 


pflichtet biſt. Bring’ ihm, ber . 
ſtets dein heifer war,- Mit fieus . 
den ruhm und ehre bar. : 


N 


de. gna⸗ 


4 


gnad' und ſtärke, Und: - | 
‚wunderbar find alle deine werbe! 
1. Wohl dem, 0 Here! ber 


° 


2. Bere! deine band iſt im⸗ 
mer offen, Zu geben, was mir 
; | 


'oft ſchwach im hoffen Auf bich, 


‚wieberfährt! 
3. Unendlid groß iſt bein. 


erbarmen. Rur wohlzuthun bift 


du gewohnt. Drum wird auch 
mir, mein Gott! mir armen,;: 


Won bie nicht nach verbienft 


gelohnt. Noch immer fleht mir: 
‘ deine treu Mit fegen, troſt 


und hülfe bey. 


forgen Mit rettung mir entges 
gen eilt; Und wenn fie, noch 
vor mie verborgen, Nah mei⸗ 


nem wahn zu lang’ vermweilt; 


So kommſt du, eh’ ichs mich 


verfehn, "Und hilfſt mir, und: 
‘ erbörft mein flehn " 


5. Du waͤhlſt und wirteft ſtets 


das beſte. Und wenn auch meine 


noth ſich häuft, So ſteht durch 
dich mein wohl doch feſte. Wenn 
mich das elend ganz ergreift, 


So willſt du mein erbarmer. 


ſeyn, Willſt vom verderben 
mich befreyn. 


6. Du biſt mein heil! mein ganz 
emüthe Iſt deines ruhms, mein 


etter! voll. O könnt ich deine: 


größe.güte Doc fo erheben, 


wie ich fol! Doc meine kraft‘ 


reihe niche dahin, Du weißt 
es, Gott! wie ſchwach 'ich bin. 


- 7. Und hätt' ih auch viel 


taufend zungen, So würde dei⸗ 
nes wohlthung preis, Nie würs 
dig g’nug von mir befungen, 
Auch bey dem allergrößten fleiß, 
Denn mehr, Herr! als ich rühs 
men kann, Hat beine huld an 


mir gethan. 


redlichkeit; 


. der zeit, 


brũder heer 
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B8. Jedoch bu ſiehſt mit 
gefallen Auch auf des he 
Und horeſt 
das ſchwache lallen Der d 
mit zufriedenheit; Du hö 
wie ein vater pflegt, De 
ner kinder ſchwachheit tro 
9. Drum ſoll mir dein 
und güte Beſtändig, Gott 
augen ſeyn. Ich will mii 
lihem gemüthe Mein lebe 
nem lobe weihn, Bis ich 
kommner deinen ruhm ( 


im hoͤhern heiligthum. 
Mel, Wie groß iſt des Alln 


23. Die großen wunde 


nee güte, Bor a 
Schöpfer! täglich fehn, 
fie mit heiligem gemüthe 
wundern, preifen und er 
Sey meine pflicht in glüc 
freude, Sey meine luſt hi 
Sey mein ge 
und teoft im leide, Mein 
in jener ewigkeit! 

2. Jedoch, ſo hoch dich ; 
heben, Wie bu, o Got 
würdig bift, IR felbft dem 
nicht gegeben, Der über mi 
haben ift! Er muß fein any 
verhüllen Vor dir, wenn 
majeltät, Dein glanz und 
den tempel füllen, Und ! 
aus deiner wohnung geht 

3. Verhuͤllt muß er vor di 
throne, Und mit ihm ' 
Gebückt in 
furchtsvollem tone Aust 
heilig ift der Here! Die hi 
rühmen feine ehre, Die n 
rühmen feine madt, Zu fi 
preife braufen meere, De 
fagt feinen ruhm der nac 

4. Drum, Schöpfer, laf 
gnade finden, Wenn, dic 
lied nicht recht erhob! Ve 


Allgemeing : 


infelbft reine finden, Und dann 
aimm an mein fchwaches Joh! 
Shen in dem munde zarter kin⸗ 
vr Gefällt dir ja einlobgefang ; 
So höre, bin ich gleich ein für: 
kt, Denn auch, Here! meinen 
pe und dank. 21. 70. 

Rt, Run danket alle Gott ꝛc. 
)4 © lang’ ich lebe, Gott, 
' Bill, ih dein lob 


whriten, Dies leben gabft du 


air Mit feinen füßigkeiten ; Du 
ſhenkteſt mir verftand, Der dich 
rlennen kann, Und boteft ewigs 
kil In deinem fohn mir an. 
2. Was bin ich, Gott der 
Bd! Daß du fo viel mir ſchen⸗ 
R? Mas iſt der menfih, der 
kınb, Here! daß du fein geden⸗ 
eh? a, du gebachteft, Herr! 
Shen vor der welt an mid, 
Und dentft oft meiner ſtets; 
Nur ih oft nicht an dih. 
3. Und dennoch nimmſt du 
ih, Wenn ich die ſchuld bes 
wm, Boll gnabe wieder an, 
Und fegneft mich aufs neue. 
Hier an des grabes nacht Sey 
dir mein dan :geweiht, Und 
eine nor deinem thron, Gott 
br harmberzigkeit! 154. . - 


MA, Wie groß iſt des Allm. ıc. 
2» Die Herr, gebühret 
u preis und -flärle; 
Dit beten erd' und Himmel an! 
Str! groß find deiner hände 
wefe; Wer auf ſie merkt, hat 
uf daran. Wohin fich meine 
augen kehren, Entded’ ich dei⸗ 
ner almacht fpuir. Von hier bis 
ja den fernften meeren Bift du 
dee vater der natur. 
‚2%, Du läßſt den holden früh: 
ing fommen; Und giebfl dee 
uiten erd’ ihe Heid; Du feg: 
uf, Vater, deine frommen 
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Mitüberfiuß und feligkeit. Un⸗ 
zãhlbar, Herr! find deine werkes 


Unendlich deines reiche gebiet. 
Wenn ich auf deine wunder 


merke, Erſtaunt mein denkendes 
gemäüth.. “ . 

3. Von Gott zum 
bank entzlinbet, Bring’ 


3. 


[3 


re 


meine lieder dam Und wenn 


mein auge tiefen-findet, S:predy’ 
ih; dein weg iſt wunderbar, 
Laß mich, Allgütiger! dich füh⸗ 
len Im flor der lachenden nas 
tus: Auf bergen lehre midy dir 
fpielen, . Dir danken auf ber 
ebnen flur. u 

8. Wenn bu das kanb mie 
regen feuchteft, Wenn wald und 
aue fröhlih lacht, Wenn du 
mit lie den tag. erleuchteft, 
Um abend preif’ ich beine macht. 
Nie wird mein dankendes ges 
müthe, D Gott, in deinem 


lobe matt. Mein herz lobfinge 


deiner güte, So lang’ mein bfut 
bewegung hat. 173. . 
Mel. Herzlichfter Jeſu, was ꝛc. 


26. L er iſt allmaͤchtig! Er 
zählt die ſterne! erd’ und him⸗ 
mel lob' ihn! Sein nam’ ift 
groß: fein fcepter herrſchet 


obet den Herzen dem 


prächtig! Lobt den Allmädıt’gen! . 


2. Singt mit’einander ihm, 
dem Gott der liebe! Gebeugte 
feelen, kommt zu ibm, dem 
Bater! Won huld und ſanftmuth 
wollen feine triebe. Gott if 
die liebe! oo 
3. ein himmel ſchwaͤrzt fidy, 
doch von mildem regen; Di 
felder grünen ; gras und früchte 
wahfen: Denn feine wolken 
träufeln - lauter fegen. Er ifl 


ſehr freundlich! 


od 

4. Lobt ihn, was lebet! thiere, 
vögel, fiſche, Kein wurm auf 
| erben, 


Die 


* 


14 
2. ! beine band iſt im⸗ 
mer Zu geben, was mir 
nũtzlich 
loft ſchwach im hoffen Auf dich, 
der du die liebe biſt. Mein 
Gott! wie wenig bin ichs 
werth, Du mir noch gnade 
1 1 


2 


wiederfh 


3. Unendlich groß iſt bein. 


erbarmen. Nur wohlzuthun bift 


du gewohnt. Drum wird auch 
mir, mein Gott! mie armen;: 


Won dir nicht nach verdienft 


gelohnt. Noch immer ſteht mir: 


deine treu Mit fegen, troſt 
bülfe bey. 


4. Du bift es, der in meinen- 


forgen Mit rettung mir entges 
gen eilt; Und wenn fie, nod 
vor mir verborgen, Nach mei⸗ 
nem wahn zu lang’ verweilt; 
So kommſt du, eb’ ichs mich 
verfehn, Und hilfſt mir, 
‘ erbörft mein flehn. „0. 
. 5. Du wählft und wirkeft ſtets 


das. befte. Und wenn auch meine: 


noth fich häuft, So ſteht durch 


dich mein wohl doch fefte. Wenn 


mih bad elend ganz ergreift, 


So willſt du mein erbarmer. 


feyn, Willſt vom verderben 
6.Du biſt mein heil! mein gan 
emüthe Iſt deines ruhms, mein 


etter! voll. O koͤnnt ich deine: 


größe‘: güte Doch fo erheben, 


wie ich foll! Doc meine kraft‘ 


reihe nicht dahin, Du weißt 
es, Gott! wie fhwacd 'ich bin. 


: 7. Und hätt' ih auch viel 


taufend zungen, So würde dei⸗ 
nes wohlthung preis, Nie würs 
dig 

Auch bey dem allergrößten fleiß. 
Denn mehr, Herr! als ich rüh⸗ 
mien kann, Hat deine huld an 
. mir gethan. 


ift. Umb doc bin ich 


und: 
der 


brũder heer 


g’nug von mir befungen, 
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8. Jebody bu ſiehſt mit 
gefallen Auch auf des be 
veblichleit; Und Hörefk 
das ſchwache allen Der d 
mit zufeiedenheit; Du ho 
wie ein vater pflegt, De 
ner kinder fchwachheit trä 

9. Drum foll mir deine 
und-güte Beftändig, Gott 

augen feyn. Ich will mil 
lichem gemäthe Mein lebe 
kommner deinen ruhm ( 


im höhern Yeiligehum. ! 


- Mel, Wie groß iſt des All 


33, Die großen wunde 


. net güte, Bor a 
Schöpfer! täglich fehn, 
fie mit heiligem gemüthe 
wundern, preifen und er 
Sey meine pflicht in olüd 
freude, Sey meine luſt hi 
zeit, Sey mein ge 
und troſt im leide, Mein 
in jener ewigkeit! 

2. Jedoch, ſo hoch dich. 
heben, Wie du, o Got 
würdig bift, Iſt felbft dem. 
nicht gegeben, Der über mi 
haben ift! Er muß fein ang 
verhüllen Vor bir, wenn 
majeftät, Dein glanz und 
den tempel füllen, Und d 
aus deiner: wohnung geht. 

3. Verhüllt muß er vor de 
throne, Und mit ihm f 
Gehüdt in 
furchtsvollem tone Ausrı 
heilig ift dee Herr! Die hin 
rühmen feine ehre, Die w 
rühmen feine macht, Zu fe 
preife braufen meere, Dei 
fagt feinen ruhm ber nad; 

4. Drum, Schöpfer, laß 
gnabe finden, Wenn, dich 
ied nicht recht erhob! Der 


dw ſelbſt meine fünden, Und dann 
nimm an mein ſchwaches lob! 
Schen in dem munde zarter kin⸗ 
der Gefällt dir ja ein lobgefang ; 
Go höre, bin ich gleich ein fürs 
kt, Denn aud, Here! meinen 
nei und dank. 21. 70. 


Kıl, Nun danket alle Gott ꝛc. 
4 So lang' ich lebe, Gott, 
Will, ih dein lob 
verbreiten. Dies leben gabſt du 
ni Mit feinen füßigkeiten ; Du 
ſhenkteſt mie verftand, Der dich 
ntennen kann, Und boteft ewigs 
kil In deinem fohn mir an. 
2. Was hin ich, Gott der 
kld! Daß du fo viel mir ſchen⸗ 
KR? Was ift der menſch, der 
ſtaub, Herr! daß du fein gedens 
keſt? Ja, du gebachteft, Herr! 
Shon vor der welt an mid, 
Und denkſt oft meiner ſtets; 
Nur ich oft nicht an di... 
3. Und dennoch nimmft du 
‚nid, Wenn ich die ſchuld bes 
tue, Boll gnade wieder an, 
Und fegneft mich aufs neue. 
Hier an des grabes nacht Sey 
dir mein band geweiht, Und 
ein vor deinem thron, Gott 
ber barmherzigkeit! 154. 
DA, Wie groß iſt des Allm. ıc. 
B8 Dir ‚ Herr, gebühret 
preis und -flärfe; 
Did beten erb’ und himmel an! 
Gert! groß find deiner hände 
werte, Wer auf fie merkt, hat 
inf daran. Wohin fich meine 
augen kehren, Entdeck' ich dei⸗ 
ner almacht ſpur. Bon hier bie 
ja den fernflen meeren Bift da 
dee vater der natur. = 
2. Du läßft den holden früh: 
ing tommen; Und giebft der 
ndten erd’ ihe Heid; Du feg- 
uf, Vater, beine frommen 





Allgemeine Lobgeſaͤnge. 


BE Dessen Sc nn 
ı 


13 _ 


Mit überfluß und ſeligkeit. Un: 
 zählbar, Herr! find deine werke; 
Unendlich deines reich8 gebiet. 


Wenn ich auf beine wunder - . 


merke, Erſtaunt mein denkendes 
gemüth. Ä 
3. Bon Gott zum frohen‘ 
dank entzlindet, Bring’ ich ihm 
meine lieder dam Und wenn 
mein ange tiefen- findet, Sprech’ 
ichs, dein weg iſt wunderbar, 
Laß mich, Allgütiger! dich fühs 
len Sm flor der lachenden na⸗ 
tur: Auf bergen lehre midy die 
fpielen, . Dir danken auf ber 
ebnen flur. 
‚8. Wenn bu das fanb mie 
regen feuchteft, Wenn wald und 
aue fröhlih laht, Wenn bu 
mit licht den tag. erleuchteft, 
Am abend preif’ ich deine macht. 
Nie wirb mein dankendes ges 
müthe, D Gott, in- deinem 
lobe matt. Mein herz lobſinge 
deiner güte, So lang’ mein blut 
bewegung hat. 1785. -- 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was x.“ 
26 obet den Herrenl denn 
Ner iſt allmaͤchtig! Er 
zähle die ſterne! erd’ und him⸗ 
mel lob' ihn! Sein nam’ ift 
groß: fein feepter herrſchet 
prachtig Lobt den Allmächt'gen? 
2. Singt mit einander ihm, 
dem Gott der liebe! Gebeugte 
ſeelen, kommt zu ihm, dem 
Vater! Von huld und ſanftmuth 
wallen ſeine triebe. Gott iſt 
die liebe! 
3. Sein himmel ſchwaͤrzt fi, 
doch von mildem regen; Die 
ſelder grünen ; gras und früchte 
wahfen: Denn feine. wolken 
träufeln lauter fegen. Er iſt 
ſehr freundlich! od 
A4. Lobt ihn, was lebet! thiere, 
vögel, fifhe, Kein wurm auf 
erben, 
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erben, nichts wird je vergefien. 
Was odem hauchet, lebt von ſei⸗ 
nem tiſche. Lobt ihn, den Vater! 

5. Wie gern erhört ee ben, 
der ihm vertrauet! Kein freund 
kann retten, nichts hilft riefen 
ftärke. Berflucht iſt, wer auf 
eigne kräfte bauet! Traut ihm, 
bem Retter! 

6. Dankt ſeiner wahrheit, die 
ſein volk erquickte! Sein wort 
läuft ſchnell und ſtroͤmet heil 


und leben, D. voll des bundes, 


hoc) diſt du beglücket! Danke 
dem Wahrhaft’tgen! 163. 100. 
Mel. Aus. meines herzens ıc. 
27 Ditz Vater aller dinge! 
Sey leib und feel 
geweiht. Ich bin viel zu geringe 
Herr! dee barmherzigkeit, Die 
du an mir gethan. Zu ſchwach 
find pſalm und lieder, Ich falle 
vor bir nieder Im ſtaub, und 
ber’, Bih an. . En 

2. Herr! was ih bin und 
babe, Der geift, der in mir 
dent, Iſt alles deine ‚gabe, 
Du haft es mir gefcheuft. Der 
Herr hilft wunderbar. :&8 war 
für mid erkoren, Noch eh’ ich 


war geboren,v Was mir das 


beſte war. . a 

3. Sing für deu andern mor: 
gen, Ting für das künft’ge jahr, 
Ich muthlos an zu. forgen: 
Alsdann, und immerdbar War 
mir des Höchften Hand Schon 
längft zuvorgekommen, Ich war 
der noth entnommen; Noch eh’ 
id fie empfand. 
- 4. Dft fing ih an zu weinen, 
Herr! ſprach mein banges herz, 
Berläſſeſt du den deinen? Bald 
‚ Iegte fi) mein. ſchnierz. Ich 


+ 
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bin und bleibe bein, Du 


neteft die zähren, Und w 
mid nur lehren, Im glüd 
fiher feun. 

5. Wenn mid bie f 
känten, Dein zorn, Gott! 
verftößt, Dann lehrt dein 
mid, deuten: Ich bin, i 
eriöft! Dein Sohn hat“ fi 
bin, Für mid) dahin ge 
Sein fterben iſt mein 
©ein ‚leiden mein gewinı 

6. Rimm mid in beine | 
Mid) führ’ bein guter geifl 
einft-ein felig ende Dich, 
ich fterbe, preift. Die leiden 
zeit Sind leicht zu üͤberw 
Wenn wir ben werth emp' 
Der fel’gen ewigkeit. 8% 

Mel, Allein Bott in der 53 
28 Bie hieher hat 

Gott gebracht 
dank ich ſeiner gͤte Und 
wundervollen macht Mit 
lichem gemüthe. Bis hieh 
er mich erfreut Mit probe 
Barmherzigkeit, Und re 
mir geholfen. 

2. Dir fey lob, ehre, 
und dank, Für alle deine 
Der ih, o Gott! mein 
lang, Bis hieher mich er 
In mein gebähtniß fi 
ih an: Der Here hat re 
wohl gethban An mir, un! 
geholfen. , 

3. Hilf fernerhin, mein | 
hort! Hilf mir zu allen 
den, Si mir an all und 
ort! Hilf mir durch Jeſu 
ben! Hilf mir in meine: 


ten noth, Durch Chriſti fe 


zen, blut und tod! Hilf 
wie du geholfen! 2. 


y — — — 
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von der Bahn, ihr jahrziel zu ers 
teichen, Kein haarbreit weichen! 

4. Sieh’, wie die fonne jahr’ 
und tage theilet, Wie auch der 
mond durch feine laufbahn eilet, 


-Und wie durch beide tag und 


nacht auferden Regieret werden! 

5. Wer macht's, daß diefe ord⸗ 
nung ftet8 vorhanden, Und un: 
verrüdt jahrtaufende beftanden; 
Kannft du der Sottheit dafeyn, 
kraft und weſen Nicht darin lefen? 

6. Sieh’, menſch! du edelfter 
der kreaturen, Sieh’ an dir 
felbft der Gottheit Klare fpuren, 
Kannft du mit wahrheit bich 
verftändig nennen, Und Gott 
mißfennen? - . 

7. Gottlofee, frag’ das na: 
gende gewiffen; Iſt denn ein 
"Gott? 0 lerne aus den biffen, 
Die du empfindeft: jeder böfen 
fahe Folgt einft die race. 

8. Doch nicht genug: es iſt 
ein Gott, zu fagen. Oft leug: 
net's doch der.menfd) durch fein 
betragen, Wenn.er, ald wär’ 
kein Sott, in fünden wanbelt, 
Und gottlos handelt. 

9. Du ſagſt: Gott ift und kennt 
meinganzes leben. Biſt du ihm 
denn auch ganz zum dienſt ets 
geben? Iſt dank und gegenliebe 


im gemüthe Für feine güte? _ 


30. Sm mohlftand teogig, 
zaghaft in beſchwerden, Ber: 
göttert pan oft binge biefer 
erden, Macht gold zum troft, 
hält fleifh für feinen retter; 
Elende gt! ..  . 

711. D menfchen! lernet Gottes 
heil'gen willen Mit redlichkeit 
und herzensluſt erfüllen; Sonft 
werdet ihr, beym ruhm des glaus 
bens, lügen, Euch felbft betrügen. 

412. Laßt euch fein wort den 
weg der wahrheit lehren; Dies 


Bon Gottes Dafeyn 


jeiget eu, wie ihr ihn 
verehrten, Bis er euch einf 
himmel wird erheben, Be: 
zu lieben. 30. 70. | 

Mei. Herzliebfter Jeſu, we 


üßt' ich nit: 
31. W iſt! Gott hat 
erſchaffen: Was hätt' ich 
furcht und gram für wa 


Gleich ſteuerloſen ſchiffen i 


ſeen Würd' ich vergehen. 

2. Dann müßt' ich unte 
das thier beneiden, Und 
verſiegte jeder quell der frei 
Ein jeder Iuftort würde 
auf erden Zur wüſte weri 
3. Wär’ ich nicht elend ? 
ih nicht verloren? Ach 
wär's, ich wäre nie geboren, 
in den grauenvollften finfte 
fen Bon Gott nichts wif 

4, Ein trauriges geſchenk 
meine feele, Wenn ich 
nur mit leeren wünſchen q 
Die auf ein gut, das ewig 
vet, gehen, Und body vermi 

5. Dann flög’ ich gleich 
ſtaub' auf, fänfe wieder, 
leicht verwehte fpreu, zur 
nieder. Was nüget tug 
wenn ih Gott nidhe fü: 
Mas fchadet fünde? 

6. Was hüuͤlf's, daß ich ı 
gut zu. werden, übe? 
Eonnt’ ich hoffen? was verdi 
liebe? Verzweiflung wär’ 
befte troft dem herzen In 
nen fhmerzen.  . 

7. Flieht, töbtende gedan 
ihr befleddet Von ferne fchon 
feele, die ihr fhredet; ( 
weicht! ich kenne meines lel 
quelle, Entweicht zur böllı 

8. Ich weiß, daß Gott 
weiß, an wen ich glaube; $ 
hauch die feel? iſt; wer den 


‚von ſtaube So künftlih fe 
\ | ! 


| 
| 
| 


und der Religion. 
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nich trägt, mich unterfiüget, Und ihr fo wundervoller lauf 


Ind täplich fchüget! . 
9. Ich weiß, auf welchem feften 


gtund ih baue, Wen ich verehre, 
nem ich mich vertraue. Ihm zu 


gallen, will ich ſtets mich üben; 
Sm will ich lieben. 31. 

8, 3. der neuen Melodien. 
9) ott! wie dank ichs 
a deiner güte, Daß 
id dich verehren kann! Mit 
akenntlichem gemüthe Bet’ ich 
4 vol ehrfurht an. Spot: 
rt, welhe dich verfchmähen, 
Lennen felbft ihr beſtes nicht, 
Rufen einft zu grunde gehen, 
Shen nimmermehr das licht. 


2 Dich zu wiffen, dich zu ken⸗ 


am, Bote! dies ift mein wahs 
m ruhm; Und dich meinen 
Sort zu nennen, Xehret mic) 
8 chriſtenthum. O! gieb 
meinem glauben flärke In ber 
prufung diefer welt, Und laß 


mie durch rechte werke Redlich 


hun, was dir gefällt. 74. 
Ri, Ber nur den lieben zc, _ 


33 Der himmel ruf erzahlt 
VNund ehret Die größe 
Gottes, ſeine pracht. Die aus⸗ 
gepannte veſte lehret Die werke, 
die fein arm gemacht; Und aller 
Riten harmonie Verkündigt 
und beſinget fie. 
2. Es ſtrömt von einem tag 
ium andern, Gleich bächen, ihre 
ie fort,. Und eine nacht ers 
able der andern Laut ihr gedan: 
kenvelles wort. Es find nicht 
ſotachen, die fie fprichtz Doch 
wer hört ihre ſtimme nicht? 
3. Die ordnung Eunfterfüllter 
keife Verherrlicht Gott durch 
web fand, Und macht, damit 
ke menfch ihm preife,. Sein 


Id der fernflen welt bekannt. 


- 


fie hält! Doc) oft vergißt 
32 u 


Erhebt das herz zu Gott hinauf. 

4. Sein finger zeichnete der 
fonne Hoc an den himmeln ihre 
gezelt. Sie geht heraus‘ mit 
neuer wonne, Dem bräutigam 


. glei; wie ein held, Der früh 


zun nahen ſtreit erwacht, Freut 
fie fih, und befiegt die nacht. 

5. Ihr hoher aufgang ift im 
morgen, Bis-in den fernen 
weit ihr laufe Nichts bleibe 
vor. ihrer glut verborgen: Sie 
gehet allen fegnend auf, Ihr 
glanz zerſtreut das graun .der 
naht, Belebt die welt,‘ und 
giebt ihr pracht. 

6. Heil uns! noch eine beßre 
ſonne Erleuchtet uns mit ihrem 
licht. Gott hat zu unſers her⸗ 
zens wonne Sein wort und 
zeugniß zugericht't. Dies iſt ge⸗ 
wiß und ohne trug, Giebt licht, 


und macht die einfalt klug. 


7. Aus feinen richtigen gefegen 
Quillt freude für die trautigkeit. 
Sie heiligen, wenn fie ergögen. 
Wie lauter ift, was Gott gebeut! 
Herr, deines wortes reines licht 
Erleuchtet jedes angeficht. 

8. Die furdht vor Gott ers 
hebt und fhmldet Ein folgſam 
herz, und macht es rein. And 
ewig bleiben. die.beglüdet, Die 
fi) dem bdienfte Gottes weih'n. 
Denn alles, was der Herr gebeut, 
Iſt wahrheit und geregtigkeit. 

9 Die zeugniffe des Heren 
find beffer, Und mehr ber fehns _ 
fucht werth, ale gold. Ihr werth 
ift Eöftliher und größer, Als 
alles noch fo feine gold. Süß 
find fie, wie der. honig ift, Und 
wenn er noch fo lauter fließt. 

410. Wie adeln fie nicht deine. 
knechte! Der hat viel fegen, Der 
man 
deiner 


90 Bon Gottes Dafeyn und der KReligioı 


deiner rechte: Mer merkt, o 
Gott, wie oft er Fällt? Vergieb, W 
das bite? ich, Gott, von bir, 


Auch die verborg’nen fehler mir! 


11. Bewahre mic, vor frechen 
fünden, : Die ein: „vermeßner 
ſtolz erzeugt! Und laß fie den 
nicht überwinden,‘ Der willig 
in dein joh fi beugt! Daß 
ih unfhuldig, vein und frey 

Bon aller übertretung fey. - 
42. Bernimm voll huld aus 
. meinem munde, Was, Herr, dir 


meme lippen weihn; Und laß 


zur angenehmen ſtunde Dir mein 
gebet geopfert ſeyn! Ich habe 
ja dein gnäbig wort, Herr, mein 
- Erlöfer! Gott, mein hort! 31. 
Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
_ 3 4 ' Der du das daſeyn mir 
gegeben, Wie preif 
ih dich, o Sott, dafür! Nie 
kann mein herz dich g’nug er: 
heben; Durch chriſten fchentteft 
du es mir. Kein licht, Fein troft 
erfreute mich, Kennt’ ich nicht, 
Jeſue Chriſtus, dich. 

Auf ungewiſſen finſtern 
ytaßen Würd' ich ein raub des 
irrthums feyn; Mit meiner 
fündenfchuld beladen, Müßt' ich 
in dir den tichter ſcheun; Ich 
fände feinen troft in noth; Mich 

ſchrecktẽ ſtündlich grab und tod. 
3. Mozu hat mich mein Gott 
erfchaffen? Was ift auf erden 
meine pflicht? Wird auch mein 
geift im tod’. entfchlafen ? Und 
hält Gott künftig ein gericht? 
Wie werd' ich im gericht beſtehn? 
Wie get verdienten ſtraf ent⸗ 


ehn 
LM Entfcheibet die vernunft 


die fragen Bey aller ihrer weis: 
heit licht? Hebt fie die zweifel, 
die mich plagen? Und bleibt 

der oft, den fie verfpricht ? 


fe 


- ® 


Ach! ohne Chrifti licht unt 

Mär’ finfternig und tod 
theil! 

5. Sa, bu haſt mich bei 
fterniffen Des irrthums, 
der fünde macht, Durch 
lehrte, Herr, entriffen; Ihr 


zerſtreut bes zweifels nacht 


zeigeft mir des Höchſten 
Und führft mid auf .der 
heit pfab. 

6. Sch weiß, wozu mid) 
erfhaffen: Ich Tenne ı 
ganze pficht Mein geiſt 
nicht im tod’ entfchlafen; 


an did glaubt, wird im g 


Durch dich, o. Heiland, 


beſtehn, Und dann verklaͤr 


ſelber ſehn. 

7. O Jeſu, laß mich t 
lehre Gehorchen mit ſtets 
rer luſt, Und-Eeines fpi 
wahn zerfldre Dein heilig 
in meiner bruſt. Mein g 
leben ‚preife dich! Dein 
erfreu’ im tode mich! 1 


Me. Ad Gott und Herr 
35 Gott iſt mein hort! 
* auf ſein wort 
meine ſeele trauen. Ich w 
hier, Mein Gott, vor dir 
glauben nicht im ſchauen 
. Dein wort iſt wahr! 

— * Mich feine I 
(hmeden, Laß Teinen | 

D Herr, mein Gott, Mid 
dem glauben ſchrecken. 

3. Wo hätt’ ich licht, 
fern mich nicht Dein wor 
wahrheit lehrte? Sott hi 
ſie, Verftünd’ ich nie, 
dich würdig ehrte. 

4. Dein wort erklärt 
feele werth, Unſterblichkeit 


‚leben. Zur ewigkeit Iſt 


zeit Von bir mir übergeb 


| 
| 
| 


Bon Gottes Wefen 


5. Gott, ‘deinen rath, Die . 


‚ miffethat Der fünder zu ver: 
ſühnen, Den kenne’ ich nicht, 


Bar mir das licht Nicht durch 
bin wort erfchienen, _ 


6. Nun darf mein herz In 


wm’ und ſchmerz Der fünden 
at verzagen: Mein, du ver: 
kt, Lehrft meinen geift Ein 
zäubig: Water! fagen 5 


- ‚giebt mir die Eräfte. 


und Eigenfchaften. 21 
7. Mich zu erneu'n, Mich 
dir zu weih'n, Iſt meines heils 


geſchäfte. Durch meine müh/ 


Vermag ich's nie; Dein wort 


8. Herr, unſer hort, Laß uns 


dies wort; Du haſt es uns ge⸗ 


geben. Es ſey mein theil, Es 
ſey mir heil, Und kraft zum 
ew'gen leben. 58585. 


2. Von Gottes Weſen und Eigenſchaften. | 


Del, Herzliebfter Jeſu, was zc. 
36 gl ſich mein geift, 
NDEoGott, zu bir erhe: 
ben, Und, dich zu kennen, glüd: 
ih fi beftreben; So mußt du 
ki, um groß von dir zu den: 

im, Die Eraft ‚mir ſchenken. 
2. Laß doc), o Herr, dein licht 
mh flets erfreyen, Und ‚mei: 
ae feele finfterniß zerſtreuen: 
keleuchte mich, daß mich zu bei: 


ar ehre, Dein glanz verkläre! - 
3. Was ift im himmel, Gott! 


m if auf erden, Das fo, 

nit du, verdient, erkannt zu 

werden?. Mas ift, das meinen 

uk nah.gläd fo ſtille, Als, 
tt, dein wille?. 

4. Dich fuchen, ift die edelſte 
ke forgen. . Zwar bift du une 
eforfhlih und verborgen; Doch 
rilſt du, wenn wir nur bein licht 
tt haffen, Dich finden laſſen! 

3. Mit lauter ſtimme lehren 
kine werte Uns deine tweisheit, 
deine gt? und ſtärke; Auch haft 


du ſeibſt, fey.hocy daflıc gez 


prefen! Uns. -unterwiefen. 

‚6. Und immer mehr willſt du 
dich offenbaren, Wenn wir. gez 
ven, was du uns lehrſt, be: 
"ühren, Wenn wir, was deine 
chien wirken follen, Uns befs 
m wollen! Bu 


7. Ach möcht? ich, Bott! aus 
allen meinen kräften Dich fu: 
chen, ruh’n von forgen und ge- 
fhäften, Und mein, gemüth, 
um mic zu die zu ſchwingen, 
Zur flille bringen. Zu 

8. Doch mein verftand ift un: 
ſtät, träg’, er feheuet Der Über: - ⸗ 
legung müh', und, ſchnell zer: 
ſtreuet, Sinkt er, wenn ich zu dir 
gezogen werde, Zurück zur erde. 

9. Auch täuſcht mein herz 
ihn, machet ihn vermeſſen, 
Verführt ihn, feine ſchranken 
zu vergeſſen, Will mehr, als 
feine kräfte mir vergönnen, Von 
dir erkennen. 

40. Ergreife mich, und leite 
meine ſeele, Daß ſie des wegs 
zum lichte nicht verfehle; Ge⸗ 
währe mir, damit fie nicht er= 
müde, Ernft, luft und friede! 
‚41. Dann werb* ich immer ' 
heller dic, erkennen, Und tägs 
lich) mehr von deiner lieb’ ent: 
brennen, Die gern gehorcdhen, 
fröhlich dich erheben, Dir, Gott, 
nur leben. 33. ⸗ 
Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


37 Wo find” ich ˖ Gott, den 
A meine feele Weit 
über alles ſchätzt und liebt; Gott, 


den ich mir zum freunde wähle, 


Und det allein mir freude giebt? 
Mann 


° 


2. Herr! deine band iſt im⸗ 
mer Ar geben, was mir 
if. i 
ſchwach im hoffen Aufdic, 
der du bie liche bifl. Mein 
Gott! wie wenig bin. ichs 
werth, Da mie noch gnabe 
‚wieberfährt ! 


3 Unendlich groß ift bein. 


erbarmen. Rur wohlzuthun bift 
bu ‚gewohnt. Drum wird au 


mit, mein Gott! mir armen;: 


e nicht nad verbienft 


gie, Noch immer fleht mir: 


eine treu’ Mit fegen, troſt 
bey. 


u AS bift e8, der in meinen - 


forgen Mit rettung mir entges 


gen eilt; : Und wenn fle, noch 


vor mir verborgen, Nach mei: 
nem wahn zu lang’ verweilt; 
So kommſt du, ch’ ichs mid, 


verfehn, "Und hilfſt mir, und- 


erdörft: mein flehn. 
nn Du wählft und wirkeft fete 


das. befte. Und wenn auch meine: 


noth fich häuft, So fleht durch 


dich mein wohl doch fefte. Wenn 


mich das elend ganz ergreift, 


So willſt du mein erbarmer. 


feyn, Willſt vom verderben 
mich befreyn. 
6. Du biſt mein hejl! mein ganz 
emüthe Iſt deines ruhms, mein 


etter! voll. O koͤnnt ich deine 


große gute Doch fo erheben, 


wie ich ſoll! Doch meine kraft 


reicht nicht dahin, Du weißt 
es Bott! wie ſchwach 'ich bin. 
7. Und 


nes wohlthuns preis, Nie wuͤr⸗ 
dig 
Auch bey dem allergroͤßten ab 


. Denn mehr, Herr! als ich rühs 


men kann, Hat beine bald a an 
mir gethan. 


J Bin kei it; 


: der zeit, 
und troft im leide, Mein 


brüder heer 


hätt’ ich auch viel. 
taufend zungen, So würde dei. 


g'nug von mir befungen, 


Allgemeine Lobgefänge 


B. Jedoch bu Tiehft mit | 
gefallen Auch auf des be 
Und Höreft 
bas ſchwache lallen Der d 
mit-zufriedenheit; Du Ey 
wie ein vater pflegt, 
ner kinder fhrnachheit F 
. Drum foll mir deine 
und. güte Beftändig, Gott 
augen feyn. Ich will mil 
lihemgemäthe Mein lebe 
nem lobe weihn, Bis id) 
kommner deinen ruhm (€ 
im höhern heiligthum. 


Mel, Wie groß iſt des Allı 
23, Die großen wunde 
nee oüte, Bor a 
Schöpfer ! täglich fehn, 
fie mit heiligem gemüthe 
wundern, preiſen und er 
Sey meine pfliht in glüc 
freude, Sey meine luft hi 
Sey mein ge 


in jener ewigkeit! 

2. Jedoch, fo hoch dich | 
heben, Wie du, o Got 
würdig bift, IR felbft dem 
nicht gegeben, Der über mi 
haben ift! Er muß fein ang 
verhüllen Vor dir, wenn 
majeftät, Dein glanz und. 
ben tempel füllen, Und t 
aus beiner wohnung geht 

3. Verhuͤllt muß er vor di 
throne, Und mit ihm | 
Gebädt in 
furchts vollem tone Auer 
heilig iſt der Herr! Die hi 
rühmen feine ehre, Die n 
rühmen ſeine macht, Zu fı 
preife braufen meere, De 
fagt feinen ruhm ber nad 

. Drum, Schöpfer, laf 
gnabe finden, Wenn, dich 


lied nicht recht erhob! Dei 


Aligkmeing 


infelbft reine fünden, Und dann 
mm an mein fchwaches oh! 
Shan in dem munde zarter Binz 
ver Gefällt dir ja ein lobgeſang; 
60 höre, bin ich gleich ein fürs 
ke, Denn auch, Here! meinen 


Kl, Nun danket alle Gott x 
2 So lang' ich lebe, Gott, 
Will, ih dein lob 
breiten, Dies leben gabft bus 
nir Dit feinen füßigteiten; Du 
henkteſt mir verftand, Der dich 
atennen kann, Und boteft ewige 
kil In deinem fohn mir an. 
2. Was bin ich, Gott der 
halb! Daß du fo viel mir (chen: 
A? Was ift dee menſch, der 
Raub, Here! daß du fein geden⸗ 
tt? Ja, du gebachteft, Herr! 
Chon vor ber welt an mid, 
Und denkſt oft meiner ſtets; 
Nur ih oft nicht an dich. 
3. Und dennoch nimmſt du 
mid, Menn ich die fhuld ber 
tue, Voll gnade wieder. an, 
Und fegneft mich aufs neue. 
Hier an des grabes nacht Sey 
dir mein dank geweiht, Und 
eink vor deinem thron, Gott 
der barmberzigkeit! A154, . - 


DA, Wie groß iſt des Allın. ıc. 


ir, Herr, gebühret 


* preis und ſtaärke; 
Did beten erd’ und himmel an! 
Gert! groß find deiner hände 
werte, Wer auf fie merkt, bat 
uf daran, Wohin fih meine 
augen kehren, Entded’ ich dei⸗ 
ner allmacht ſpur. Von hier bis 
za den fernften meeren Biſt dü 
der vater der natur. 
2. Du läßſt den holden früh: 
ling fommen,-. Und giebft der 
nactten erd' ihe Heid; Du ſeg⸗ 
uf, Vater, deine frommen 


ET — 4 


Lobgeſaͤnge. 


Mit überfluß und ſelizkeit. Un⸗ 
zählbar, Herr! find deine werke; 
Unendlich beines reich6 gebiet. 
Wenn ich auf beine wunder 
merke, Erſtaunt mein denkendes 
gemäüth. 


3. Von Gott zum frohen 


dank entzlindet, Bring’ ich ihm 


meine lieder dan Unb wenn 
mein auge tiefen-findet, Sprech' 
ich: dein weg iſt wunderbar, 
Laß mich, Allgütiger!. dich fühs 
len Sm flor der lachenden nas 
tur: Auf bergen lehre mich die 
fpielen, . Dir danken auf bev 
ebnen flur. \ 

A. Wenn du das land mit 
regen feuchteft, Wenn wald und 
aue fröhlih laht, Wenn du 
mit licht den tag. erleuchteft, 
Am abend preif’ ich deine macht. 
Nie wird mein dankendes ges 
müthe, D Gott, in deinem 
lobe matt. Mein herg lobfinge 
deiner güte, So lang’ mein blut 

bensegung hat. 1785. -- 
Mel. Herzlichfter Jeſu, was x.“ 
26 Lobet ben Herrenl denn 
wer iftällmähtig! Er 
zähle die flerne! erd’ und bins 
mel lob’ ihn! Sein nam ift 
groß: fein fcepter herrſchet 
prächtig! Lobt den Allmäct’gen! 
2. Singt mit einander ihm, 
bem Gott der liebe! Gebeugte 
feelen, kommt zu ihm, dem 
Bater! Von huld und fanftmuth 
wallen feine triebe. Gott if 
die liebe! oo 
3. Sein himmel ſchwaͤrzt fich 
boch von mildem regen; Die 
felder grünen; gras und früchte 
wahfen: Denn feine wolken 
träufeln lauter fegen. Er iſt 
ſehr freundlich! W 
4. Lobt ihn, was lebet! thiere, 
vögel, fiſche, Kein wurm auf 
erden, 


2% _ 
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von der bahn, ihr jahrziel zu er⸗ 
reichen, Kein haarbreit weichen! 
U. Sieh’, wie die fonne jahr’ 
and tage theilet, Wie auch der 
mond duͤrch feine laufbahn eilet, 


-Und wie durch beide tag und 


nacht auferden Regieret werden! 

5. Wer macht's, daß diefe ord⸗ 
nung ftets vorhanden, Und un: 
verrückt jahrtaufende beftanden; 
Kannft du der Gottheit dafeyn, 
kraft und wefen Nicht darin lefen? 
6. Sieh’, menfh! du edelfter 
‚der Edeaturen, Sieh’ an dir 
ſelbſt der Gottheit Elare fpuren, 
Kannft du mit wahrheit dich 
verftändig. nennen, Und, Gott 
mißkennen? - 


7. Gottlofer, frag’ das na: 


gende gewiffen; Iſt denn ein 


"Bott? 0 lerne aus den biflen, 


Die du empfindeft: jeder böfen 
fahe Folgt einft die rache. 

8. Doch nicht genug: es ift 
ein Öott, zu fagen. Oft leug: 
net's doch der menſch durdy fein 
betragen, Wenn er, als wär’ 
kein Sott, in fünden wandelt, 
Und gottlos handelt. 

9. Du fagft: Gott ift und kennt 
mein ganzes leben. Biſt du ihm 
denn auch ganz zum dienſt er⸗ 
geben? Iſt dank und gegenliebe 
im gemüthe Für feine güte? _ 

410. Sm mohlftand trogig, 
zaghaft in befchwerden, Wer: 
göttert R“ oft dinge dieſer 
erden, Macht gold zum troft, 
hält fleiſch für feinen retter; 
Elende götterr .. 

11. O menſchen! lernet Gottes 
heil'gen willen Mit redlichkeit 
und herzensluſt erfüllen; Sonſt 
werdet ihr, beym ruhm des glau⸗ 
bens, lügen, Euch ſelbſt betrügen. 

12. Laßt euch ſein wort den 
weg der wahrheit lehren; Dies 


Von Gottes Daſeyn 


zeiget euch, wie ihr ihn 
verehrten, Bis er euch einf 
himmel wird erheben, Be 
zu leben. 30. 70. | 

Mel. Herzliebfter Jeſu, w 


üßt' ich nit: 
31. W iſt! Gott hai 
erſchaffen: Was hätt' ich 
furcht und gram für wi 


- Gleich fteuerlofen ſchiffen 


feen Würd’ ich vergehen 
2. Dann müßt’ ich unt 
das: thier beneiden, Uni 
verfiegte jeder quell der fre 
Ein jeder luſtort würd 
auf erden Zur wüſte wei 
3. Mär’ ich nicht elend‘ 
ih nicht verloren? Ach 
wärs, ich wäre nie geborei 
in den grauenvollften finf 
fen Bon Gott nichts wi 
4, Ein trauriges gefchen 
meine feele, Wenn ich 
nur mit leeren wünſchen 
Die auf ein gut, das ewi 
tet, gehen, Und doch verr 
5. Dann flög’ ich gleid 
ftaub’ auf, ſänke wieber, 
leicht verwehte fpreu, zu 
mieder. Was nüßet ti 
wenn ih Gott nicht 
Was fchadet fünde ? 
6. Was hülfs, dag id) 
gut zu. werden, übe? 
könnt' ich hoffen? was ver 


liebe? DVerzweiflüng wä 


befte troft dem herzen J 
nen ſchmerzen. | 

7. Slieht, töbtende gedi 
ihr beflecket Von ferne fd) 
feele, die ihre ſchrecket; 
weicht! ich kenne meines 
quelle, Entweicht zur bi 

8. Sch weiß, daß Go 
weiß, an wen ich glaube; 
hauch die feel’ iſt; wer be 


‚von flaube So künſtlich 





und der Religion. 


nih trägt, mich unterfiäget, 


nd täglich ſchützet! 


9. Ich weiß, auf welchem feften 
nund ih baue, Wen ich verehre, 


nich mich vertraue. Ihm zu 


xilen, will ich ſtets mich üben; 
Mwill ich lieben, 31. 

%. 3. der neuen Melodien, 
3 ott! wie dank' ichs 

deiner güte, Daß 
a dich verehren kann! Mit 
imntlihem gemüthe Bet? ich 
1 voll ehrfurcht an. Spot: 
uw, welche dich verſchmähen, 
Lanen felbft ihr beftes nicht, 
Affen einft zum grunde gehen, 
Chen nimmermehr das licht. 


2, Dich zu wiffen, dich zu Ben: 


am, Gott! dies ift mein wahs 
m tuhm; Und dich meinen 
hott zu nennen, Lehret mic 
“ chriſtenthum. O! gieb 
acmem- glauben ſtärke In der 
ufung diefee welt, Und laß 


nic durch rechte werke Redlich 


Yun, was die gefällt. 71. 
Vel. Wer nur den lieben ıc, - 
33 Der himmel ruf erzählt 
VNund ehret Die größe 
Gottes, feine pracht. Die aus: 
üfpannte vefte lehret Die werke; 
ti fein arm gemacht; Und aller 
Belten Harmonie Verkündigt 
m befinget fie. | 
2.Es ſtrömt von einem tag 
im andern, Gleich bächen, ihre 
We fort, Und eine nacht ers 
Kblt der andern Laut ihr gedan⸗ 
tenpolleg wort. Es find nicht 
ragen, die fie fprihtz Doch 
wer hört ihre ſtimme nicht? 
3. Die ordnung kunſterfüllter 
beife Verherrlicht Gott durch 
Ws land, Und macht, bamit 
he menſch ihn preife,. Sein 
ib der fernften welt bekannt. 


a 


19. 
Und ihr fo wundervoller fauf 


Erhebt das herz zu Gott hinauf. 


4. Sein finger zeichnete der 
fonne Hoch an den himmeln ihr 
gezelt. Sie geht heraus‘ mit 
neuer wonne, Dem bräutigam 


gleich; wie ein held, Der früh 


zum nahen freit erwacht, Sreut . 
fie fih, und befiegt die nacht. 

5. Ihr hoher aufgang ift im 
morgen, Bis-in den fernen 
weft ihr lauf. Nichts bleibe 
vor- ihrer glut verborgen: Sie 
gehet allen. fegnend auf, She 
glanz zerſtreut das graun .der 
naht, Belebt die welt,‘ und 
giebt ihe pracht. 

6. Heil ung! noch eine befre 
fonne Erleuchtet uns mit ihrem 
licht. Gott hat zu unfers her: 


zens wonne : Sein wort und 


zeugniß zugericht't. Dies ift ges 
wiß und ohne frug, Giebt licht, 


und madıt die einfalt klug. 


7. Aus feinen richtigen gefegen 
Quillt freude für die traurigkeit. 
Sie heiligen, wenn fie ergögen. 
Wie lauter ift, was Gott gebeut! 
Herr, deines. wortes reines licht 
Erleuchtet jedes angefiht.  - . 

8. Die furdht vor Gott ers 
hebt und ſchmücket Ein folgfam 
herz, und macht es rein. Und: - 
ewig bleiben. die.beglüdet, Die 
ſich dem bienfte Gottes weih'n. 


‚Denn alles, was der Herr gebeut,, 
Iſt wahrheit und. geregtigkeit, 


9 Die zeugniffe ded Heren 
find beffer, Und mehr der fehns 
fucht werth, als gold. Ihr werth 
ift Eöftlichee und größer, Als 
alles noch fo feine gold. Süß 
find fie, wie der. honig ift, Und 
wenn er noch fo lauter fließt. 

10. Wie adeln fie nicht deine, 
Enechte! Der hat viel fegen, dee 


fie Hält! Doch oft vergißt man 


deiner 
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deiner rechte: Wer merkt, o 
Gott, wie oft er füllt? Vergieb, 
das bite? ih, Gott, von bir, 


Auch die verborg’nen fehler mir! 


441. Bewahre mid) vor feechen 
fünden, : Die ein: „vermefner 
ftolz erzeugt!: Und laß fie den 
nicht überwinden,‘ Der willig 
in dein joch fi beugt! Daß 
ih unfhuldig, rein und frey 

Bon aller übertretung fey. - 
42. Bernimm voll buld aus 
. meinem munde, Was, Herr, die 


meme lippen weihn; Und laß 


zur angenehmen ftunde Dir mein 


gebet geopfert feyn! Sch habe: 


ja dein gnädig wert, Herr, mein 


- Ertöfer! Gott, mein hore! 31. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 

3 4 Der du das daſeyn mir 

gegeben, Wie preif 
ich dich, o Gott, dafür! Nie 
kann mein herz did) g’nug er- 
heben; Durch hriften ſchenkteſt 
du es mir. Kein licht, Bein troft 
erfreute mich, Kennt’ ich nicht, 
Jeſus Chriftus, dich. 

2. Auf ungewiffen finftern 
Pfaden Würd’ ich ein raub des 
irrthums ſeyn; Mit meiner 
fündenfchuld beladen, Müßt' ich 
in dir den richter fheun; Sch 
fände feinen troft innoth; Mich 
fhredte ſtündlich grab und’ tob. 
3. Wozu hat mich mein Gott 
erfchaffen? Mas ift auf erden 
‚meine pflicht? Wird auch mein 
geift im tod’ entfchlafen? Und 
hält Gott künftig ein gericht? 
Wie werd’ ich im gericht beftehn ? 
Wie der verdienten ftraf ent: 

ehn? zu 
4. Entfcheidet bie Vernunft 
die fragen Bey aller ihrer weis: 
. heit lit? Hebt fie die zweifel, 
die mid, plagen? Und bleibt 
der troſt, den fie verfpricht ? 
. . J/" 


r- 


Ach! ohne Chrifti liche und 
Mär finfternig und tod 
theil! 

5. Sa, du haft mich ber 
fterniffen Des irrthums, 
der fünde macht, Durch 
lehre, Herr, entriffen; Ihr 


zerſtreut bes zweifels nacht 


zeigeſt mir des Höchſten 
Und führſt mich auf der! 
heit pfad. 

6. Sch weiß, wozu mid) 
erſchaffen: Sch kenne ı 
ganze pfliht! Mein geift 
nicht im tod’ entfchlafen; 
an did glaubt, wird im g 
Durch dich, o Heiland, 
beſtehn, Und dann verklär 
ſelber ſehn. 

7. O Jeſu, laß mid t 
lehre Gehorchen mit ſtets 
rer luft, Und keines fpt 
wahn zerſtöre Dein heilig: 
in meiner bruft. Mein g 
leben preife dich! Dein 
erfreu’ im tode mich! 4X 


Mel. Ah Gott und Herr. 
35 (Sort iſt mein hort! 

* auf fein wort 
meine feele trauen. Ich w 
hier, Mein Gott, vor bir 
glauben, nicht im fehauen 

2. Dein wort iſt wahr! 
immerdar Mi feine 1 
fhmeden, Laß Peinen | 
O Herr, mein Gott, Mid 
dem glauben ſchrecken. 

3. Wo hätte? ich licht, 
fern mich nicht Dein wor 
wahrheit lehrte? Gott, 
fie, Verſtünd' ich nie, Wi 
dich würdig ehrte. 

4. Dein wort erklärt 
feele werth, Unfterblichkeit 


‚leben. Zur ewigkeit Iſt 


zeit Von dir mir übergebi 


Bon Gottes Wefen 


5. Gott, "deinen rath, Die 


miffethbat Der fünder zu ver: : 
fühnen, Den tenne’ ich nicht, 
Bär’ mir das licht Nicht durch 
ven wort erfhienen, on 

6. Nun darf mein herz Sn 
ta’ und fihmerz ‚Der fünden 
ucht verzagen: Nein, du ver⸗ 
xihſt, Lehrſt meinen geiſt Ein 
gäubig: Vater! ſagen. 
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7. Mid; zu erneu'n, Mic 
dir zu weih'n, Iſt meines heils 
geſchäfte. Durch meine müh' 
Vermag ich's nie; Dein wort 
„giebt mir die kräfte. N 
8. Herr, unfer bort, Laß ung 
dies wort; Du haft: es uns ges 
geben. Es ſey mein theil, Es 
ſey mir heil, Und kraft zum 
ew’gen icben. 55 ” 


2. Bon Gottes Befen und Eigenſchaften. | 


Mei. Herzliebſter Jeſu, was zc. 
36. Seu ſich mein geift, 
Sott, zu bir erhe: 
36 Und, dich zu kennen, glüd: 
ih fi) beftreben; So mußt du 
ſelbſt, um groß von dir zu den: 

kn, Die Eraft mir ſchenken. 
2. Laß doc, o Herr, bein. licht 
mich ſtets erfreygen, Und mei: 
ner feele finfterniß zerftreuen : 
Erleuchte mich, daß mich gu bei: 


nee ehre, Dein glanz verkläre! - 
3. Was ift im himmel, Sott! 
Das fo, 


was ift auf erden, 
mie du, verdient, erkannt zu 
werben? Was ift, das meinen 
durſt nach. gläd fo file, Als, 
Herr, dein wille?. 

4. Did) fuchen, ift die.edelfte 
der forgen. Zwar bift du un: 
erforfchlich und verborgen; Doch 
willſt du, wenn wir nur dein licht 
sicht haſſen, Dich finden laſſen! 

5. Mit lauter ſtimme lehren 
deine werke Uns deine weisheit, 
deine guͤt' und ſtärke; Auch haft 
‚du ſelbſt, ſey hoch dafur ge⸗ 
priefen! Uns unterwieſen. 

6. Und immer mehr willſt du 
di) offenbaren, Wenn. wir. ge: 
treu, was bu uns lehrſt, be: 
wahren, Wenn wir, was beine 
ehren wirken follen, Uns beſ⸗ 

‘m wollen! 


7. Ach möcht ich, Gott! aus 
allen meinen träften Dich fu: - 
hen, ruh'n von forgen und ges 
fhäften, Und mein, gemüth, 
um mich zu dir zu ſchwingen, 
Zur file bringen. | 

Dod) mein verftand iſt un: 
ftät, träg’, er ſcheuet Der Über: - 


legung müh', und, ſchnell zer: 


ſtreuet, Sinkt er, wenn ich zu dir 
server werde, Zurück zur erde. 

. Auch täuſcht mein herz 
im machet ihn vermeffen, 
Verführt ihn, feine ſchranken 


zu vergeffen ‚Will mehr, als 


feine kräfte mir vergönnen, Von 


‚bir erkennen. 


40. Ergreife mich, und leite 


meine ſeele, Daß ſie des wegs 
zum lichte nicht verfehle; Ge⸗ 


währe mir, damit fie nicht er: 
müde, Ernſt, luft und friede! 
41. Dann werd? ich immer 


heller dich erkennen, Und täg⸗ 


lich mehr von deiner lieb’ ent: 
brennen, Dir. gern gehorchen, 
fröhlich dich, erheben, Die, Gott, 


aut leben.: 31. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
37 Wo find’ ich Gott, den 
une meine feele Weit 
über alles fhägt und liebt; Gott, 


den ich mir zum freunde wähle, 


Und det allein mir freude giebt? 
Mann 
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Wann koͤmmt die zeit, da Gott, 


mein freund, Sich völliger mit - 


mir vereint? 
- 2. Wie wollt! id) meinen Gott 
nicht preifen, Wenn ich ihn fähe, 
wie er ift! Zwar deine wunder, 
Herr,beroeifen, Wie unausſprech⸗ 
lich groß du diſt. Wie glänzen 
fie! doc zeigt ihr glanz Mir 
deine herrlichfeit nicht ganz. . 
3. Ich fehe Gott hier nur 
im fpiegel, Und bete ihn in 
ſchwachheit an; Ach hätte meine 
feele flügel, Sid) meinem Schöps 
- fee mehr zu nahn! Wie würde 
fie fi feiner freu'n; Wie felig, 
wie verberrlicht ſeyn! 
4, Dürft' ich am fuße feines 


thrones Mit feinen engeln ihn. 


erhöhn; Könnt ich im antlig 
feines Sohnes, Wie feine feligen, 
ihn ſehn; Sch, der ich hier Baum 
ftammeln kann, Welch hohes 
-Toblied. ſtimmt' ich an! 
5. Mir macht zwar jedes ſei⸗ 
ner werke, Mehr, als ich rühmen 
- Tann, bekannt, Es zeigt mir 
feiner allmacht ſtärke Und feinen 
weifeften verfland, Die gnade, 
bie felbft Davids lob Zu ſchwach, 
nie würdig g’nug, erhob. ' 
6. Auch fprihft du, wie mit 
einem kinde, In deinem worte, 
Gott, mit mir. Wie gut! wie 
‚ zartlih! doc die fünde Ber: 
dunkelt mir bies ’licht von dir. 
Was kann ih willen, wenn 
dein geiſt Nicht felbft von dir 
mid unterweift! 
"7. Doch wenn in meinen 


finſterniſſen Er auch mein bild: 


des aug’ erhellt; Was lern? ich, 

Gott von Dir? mein willen 

Bleibt immer ſtückwerk in ber 

welt. Sch fuche dich, und for: 

fe nad, Und bleibe, dich zu 
fehn, zu ſchwach. 


4 


Bon Gottes Wefen 


ort. 


iſt die herrlichkeit. 


I) 


8. Und hört’ ich nur aı 
flimme In deinem wort: 
ih nur, Wie du verdien 
die ſtimme Der dir lobfin 
natur! ©o lernte ich fh 
allein, Gott, deiner herr 
mich freun. oo 

9, Wie brünſtig wäh 


dann dich lieben! Mit w 


eifer würd. ih mih Di: 
ter zu gefallen üben! Wi 
wär ich bloß durch dich! 
abe, täufhet meinen 
Gleich kindern, tand, 
er nur gleißt. 

10. Welch elend! Vat 
empfinde Mein elend: 
mich, Herr, zu dir! Ent 
ſelbſt die macht der ſünde; 
geiſt der weisheit wohn' in 


Damit ich vor der täuſt 


Der ſinnlichkeit geſichert 
11. Gieb, daeß der ſtrah 
deiner wahrheit Mein 
leite, bis ich dort Dich 
ſeh'“, und mit, mehr Elaı 
Als bier, an diefem prüft 
Sch, der ich. jegt 1 
ftammeln kann, Erhebe w 
der dich dann. 31. 


Mel, Kun danket alle Gott 


38 Yrdetungswäri 


Gott! Mit 


furcht flet® zu nennen! Di 


unendlih mehr, Als wir 
greifen Fönnen. O flöße | 
nem geift Die tieffte den 
ein, Und laß ihn ſtets vor 
Voll ehrerbietung ſeyn. 
‚2. Du biſt das höchſte gut; 


‘weißt von keinem leide; S 


ruhig in dir ſelbſt Schm— 
du vollkommne freude. 
Auch o 
kreatur Biſt du dir ſelbſt gen 
Du Schoͤpfer der natur. 


und Eigenfdaften. | 


3, Du riefſt dem, das nicht 
por, Um luft und feligkeiten 
Aufs mannigfaltigfte Um bich 
ber außzubreiten. Die liebe bift 
duſelbſt. Verſtand und rarh find 
kin; Und du gebrauchft fie gern, 
dı fegnen, zu erfreun. 

4. Du ſprichſt, und es ge: 
ieht. Auf dein allmächtig: 
erde! Entftand dein großes 
nit, Der himmel und die 
che, Mit deinem kräft'gen 
wort Trägſt du die ganze welt, 
Und deine macht vollführt, Was 
und unmöglich fällt. 

5. Du bift dee herren Herr, 
Der erde majeftäten Sind, Höch: 
fer! nor dir flaub. Ein wine 
fan alle tödten. Wen du ers 
niedrigeſt, Sort! wer kann den 
ehöhn? Wen du erhöhen willft, 
Deß hoheit muß beftehn. 

6, Du biſt es, der allein Un- 
kerblichfeit befiget, Der leben 
gebt, und nimmt; Der unfern 
oem fhüget. Den geiſt, der in 
uns lebt, Empfingen wir von 
dir, Willſt du, fo find wir 
nichts. Du bleibeft für und für. 

7. Wer hat dich je gefehn? 
Ber kann im fleifch dich fehen? 
Sein ſterblich's auge reiht Bis 
iu des Lichtes hoͤhen, Wo du 
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vorhang weggenoinmen, Der 
‚jest das heiligfle Noch unferm 
blid verfhließt, Dann ſehen 
wir di, Gott! So herrlih, 
wie du bift. . | 
10. Indeß fey auch ſchon jegt 
Dein ruhm von uns befungen. 
Verfhmähe nicht ein lob, Von 
unfern fhwmachen zungen! Es 
fol, wenn wir-bereinft Bor 
dir verherrlicht ſtehn, Ein lied 
im böbern chor Dich, großer 
Gott! erhöh’n. 140. 41. 


Mel. Das walte Gott ꝛc. 

39 Erhab ner Gott, was 

Nr reicht an beine größe? 
Den® ih an dich; empfind’ ich 
meine blöße. Sch fühle, Herr, 
dag du unendlich bift, Und daß. 
befhränft mein forfhend benz 
ten ift, | 

2. Du wohnft im licht, dazu 
fein menfch kann fommen, Was 
iſt's, das wir von deinem ruhm’ 
vernommen? Ad, nur ein theil 
von jener majeftät, Die über 
alles dich;a Gott, erhöht. 

3. Dein ew’ges feyn, bein 
ganz volllommnes weten, Das, 
was du wirkft, und was dein 
rath erlefen, Iſt viel zu hoch 
für menfchlichen verftand. Bon 


Mlmajeftät Auf deinem ftuhle 
theenſt, Und unterm frohen 
kh Der himmelsheere wohnſt. 

8. Was wir, Unenblicher ! 


engeln felbft wirft du nie ganz 
erkannt, . E 

4. Wie folle ich denn, ich 
ftaub, mid unterwinden, Uns 


On deinem wefen wiſſen, Das 
KR du ſelbſt zuvor Uns offen: 
ham müffen. Die fchöpfung 
iugt von dir; Und deines 
Eohnes mund Nacht uns noch 
water, Gott, deinen namen 
9, Doch hier erkennen wir 
Dchſchwach und unpollfommen. 

ird aber dermaleinſt Der 


endlicher! dich völlig zu ergrüns 
„ben? D made mich von folhem 
dünkel frey! Daß mir dein wort 


des glaubens richtfhnur fey. 


5. Mein eig’ner geiſt kann ſich 
leicht hintergehen. , Dein wort 
ift wahr ;- es bleibet ewig ſtehen. 
Erfdeſch' ich gleich dein göttlich 
weſen nicht; Doc g’nüget mit, 
0 Heer, dein unterricht! ‚ 
. ). 
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Macht euch von ihm fein bild! 
‚Wer kann den Höchften feben, 
Ob er gleih alle höhen Un 
jede tie? erfüllt? 
3. Die fonn’ in hoher ferne 
Mag ſtrahlenreicher glüh'n; 
Stänzt heller noch ihre ſterne! 


Was ſeyd ihe gegen ihn? Mit . 
Seyd ihr. 


aller eurer pracht, 
im fhönften lichte, Vor feinem 
angefihte Noch dunkler, als 
die nadıt. 

4. Wie follen wir dich nen⸗ 


nen, Dich, vater der natur?. 


Mas wiffen wir? wir Eennen 


Nur fhwac die kreatur, Die 


bu hervorgebracht; Und du bift 
doch viel größer Und unaus⸗ 
ſprechlich beffer, Als werke 
deiner macht. 

5. Von dir ſtroͤmt alles leben. 


Du biſt der hoͤchſte geiſt; Haft 


alle kraft gegeben Dem engel, 
der dich preift; Zu deines na⸗ 
‚mens ehr? Ertönen lobgefänge 
An feiner brüder menge, Im 
ganzen himmelheer. 

6. Stimm’ in der engel höre, 
O! meine feele, auh! Sey voll 
"von feiner ebre, Du, feines 
odems hauch! Dies, dies ift 
dein beruf. Auf! widme deine 
‚träfte Dem würdigften gefchäfte, 
Wozu dich Gott erfhuf. 

7. Im geifte bet’ ihn, feele, 
Ber’ ihn in wahrheit an! Liebſt 
bu des Heren befehle,’ Wie 
. felig bift du dann! Er hat 
unfterblichkeit „ 
und leben; Das alles wird er 
‚geben, Dem, der f h ganz ihm 
weiht! 31. 


Mel. Ehriſt, unſer Herr, zum ꝛc. 
43. O meine ſeel'! erhebe 
| dih, Mit andadıt 
su betrachten, Wie Gott ge: 


Bon Gottes Weſen 


‘den götter: 


Und feligkeit 


r 


offenbaret ih, Mie : 
menſch foll achten; Ar 


unte 


d allerhöchſte iſt, 


und auf erden; 


rühmt zu jeder friſt, A 


gerufen werden, Als uı 
aller dinge, 

2. Gott! du biſt eiı 
und für, Nichts find t 
Kein heil 
teoft ift außer dir, Ke 
fer, noch erretter. Laß ı 
Herr! auf dih allein 
ganzem herzen trauen 
einzig nur ergeben. ſeyn 
niemand anders bauen“ 
beinen 1 nur mid) rühmen 

O Herr, mein Got 
sit ein geift, Und theile 


und allen An gaben aus 


geiftlih heißt, Nah 1 
wohlgefallen. Laß mich 
geiftlich feyn gefinnt, Daß 
id) vor dich trete, Ich 
kraft in mir empfind', 
dadurch dich anbete, Sn 
und in ber wahrheit. 

4. Du bift, o Gott! 
ewigfeit, Ohn' anfang un 
ende. Gieh, daß ich von der 
keit Des zeitlichen michen 
Auf daß ich möge imn 
Dich bitten und d'rauf di 
Weil alles ird’fche wand 
Daß du mir wolleft fc 
Ein unvergänglich erbe. 

5. D Gott, du biff an 
ort, Und gar nicht zu erm 
Ob einer bier ift, oder 
Iſt er die unvergeffen. 
mic) nicht zweifeln, mo id 
Könnft du dich mein anneh 


Mas ih auch thu', laß 


daben Des böfen vor dir ſchä 

Und überall did fürdten, 
6. Unendlich if, Herr, | 

madt, Zu retten, die bich 


"und. Eigenſchaften. 


ken, Und, wenn ber frevler dich 
nache’t, Die ſtrafe auszuüben. 
Sieb, daß fich deiner allmacht 
ihuß Stets Über mich erſttecke; 
N auch nicht menfchen. grimm 
md truß, Nur deine firafe: 
fände. Du tödteft leib und feele. 
1. Boll höchſter weisheit bift 
rn, Gott! Die niemand kann 
egzünden: Wie groß und fchwer 
mh iſt die noth, Weißt du 
vch rath zu finden. Gieb, daß 
9 zu der feelen ruh' Auf dich 
verf' meine forgen; Auch übels 
neder dent’, noch thu'; Denn 
dir if nichts verborgen, Du 
prüfeft herz und nieren. - 


— 


beſteht; O, wohl bem, der bir 


gläuber! Wenn erd’ und Himmel 
auch vergeht, Hab’ich dein wort, 


das bleibet. Gied, dag ich fürchte 


dein gericht, Und alles, was du 


dräueſt; Auch hoffe, was bein 
wort: werfpeicht, Daß du mirs 
gern verleiheſt: &o werd’ ich 
nicht zu ſchanden. 

11. Hoͤchſtſelig bift du, Gott, 
und frey, Du thuft, was bir 
beliebet, Doch bift du auch voll 
huld daben, Die reichlich gutes 


giebet, Laß mich mit dem zu⸗ 
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N 


S 


frieden feyn, Was mir befchert 


dein wille. 
von dir allein, Und deiner güte 


8. Gott, du biſt heilig und fülle Erwarte, was mit nüget. 


gerecht, Du kannſt nicht ſünde 


12. Sott, wenn ich dich fo 


Sieb auch, daß ich 


tiden: Mer fügen will, er fey kenn' und ehr’, Dein wort zu 

dein Iinecht, Der muß das böfe grunde fege; Erfreu' ich mid 
meiden. Sieb, daß ich mid) gu darüber mehr, Als über alle 
idee zeit Der heiligfeit befleiße, fchäge: Bis ich dich dort, mein 


Rachjage der gerechtigkeit; Auch heil und Licht,» Ohn’ lallen werde 


bein gericht gut heiße, Ob ichs nennen, Von angeficht. zu ange: 
ſchon nicht begreife. ht Anfhauen und erkennen, 
9. Herr, du biſt gnädig, fromm- Und unaufhörlich loben. 

und gut, Wenn fich befehrt der 13. Gott Vater, Sohn und 
ſünder; Erbarmſt dich, wie ein heil’ger Geiſt! Der du auch 
vater thut, Von herzen "deiner willft auf erben Von mir und 
finder. Drum laß von. deiner allen feyn gepreift, Laß deinen 
lieh’ und gnad’ — immer ruhm groß werden. Verleih’ mir 
teoft bekommen; Durch fie ſey gnade, kraft und ſtärk', Daß ich 
meine miſſethat So weit hinweg in allen zeiten, Herr, deinen 
grommen, Als often ift vom namen und dein werk Mög’ im: 

mer mehr ausbreiten, So lang’ 


weſten. 
10. Gott, deine wahrheit nur ich hier noch lebe. 11. 197. 


Von der Ewigkeit und Unveraͤnderlichkeit Gottes. 


Bd, Bicbfler Jeſu, wir ſind ꝛc. 
4. Gott, du biſt von ewig⸗ 
keit! Und dein herr⸗ 
ih großes weſen Aendert ſich 
m keiner zeit. Du bleibſt ſtets, 
ns du geweſen. Laß dies mei⸗ 


voll dich zu erheben. 

2. Ewig 
Iſt dein gränzenloſes wiſſen. 
Was dir einmal wahrheit war; 


nen geiſt beleben, Ehrfurchts/) 


und unmanbelbär, _ 


Wird es ewig bleiben müſſen 


AN 


\ 


_ das hält, 


Mich in 


Nie kann's deiner weisheit feh⸗ 
len, Stets das beſte zu erwählen. 
3. Du bift nit wie.menfchen 
find,. Daß dich etwas reuen 


follte; WBleibeft immer gleich 


gefinnt. Was, bein rathſchluß 
vormals wollte, Willſt du noch. 


+,D Hilf uns allen Thun nad) 


deinem wohlgefallen!: 

4. Immer, Öott, mißfallen 
‚ bie Alle, welde unrecht üben. 
Und nur die gefallen dir, Die 
das gute eifrig lieben, Laß uns 
darin fhon auf erden Deinem 
bilde ähnlich werden. 

5. Deine worte trügen micht. 
Du bift ewig ber getreue, Der 
was er verfpricht. 
7 daß dies mich ſtets erfreue! 

,.Here, deinen geift mich 
Fan Dir auch ſtets getreu 
zu bleiben, 

6. Wohlzuthun ift deine Luft: 
Ewig währet deine liebe. Wohl 
miel wenn ich auch mit luft 
uten werten übe! 
Dann, o Here! wirbs meiner 
feelen Nie an wahrem wohls 
feyn fehlen. | 

7. Erd’ und Himmel wird ver: 
gehn; Alle welt wird mich ver: 
laſſen. Nur durch dich kann ich 
beftehn, Die buld wird mich 
umfaſſen; Wenn ich nun von 
binnen fheite, Bleibſt du ewig 
meine freude.” 

8. Laß mir deine ewigkeit, 


Herr des himmels und der er: 


den! Für bie ganze lebenszeit 
. Einen ſtarken anttieb werden, 
Did) ‚zu lieben, dir zu frauen, 


Und auf dich mein glüd au. 


bauen. 63. a. 
Mel. Das walte Gott ıc. 


AB. Gott, du bift die 
zuflucht aller zeiten: 


! x 


BB : : : Bon Gottes Befen | 
Denn du bift Gott i 


ewigkeiten. Du warſt 
eh’ erd’ und himmel we 
deine macht ſich und geof 

2. Was bin ich, He 
alle menfchenkinder? St 
vor dir der ftomme, 
fünder. Wie fchnell entfi 
leben boy von mir! Di 
fier, = nur bleibeft für ı 

Du haft vorhin 

zubereitet, Dein arm ha 
den himmel ausgebreitet 


;fie vergehn, veralten, 
‚ed; Du aber bleibft 


ewigteit. 

4,8 werben einft bie 
und die erden, Wie ein 
don dir verwandelt. werd« 


bleibeſt, wie du biſt; dem 


zeit Umgränzet wohl, H 


unendlichkeit? 


5. Das iſt der troſt, d 
nung deiner knechte, Du | 
fie mit deiner ſtarken 


Es kann ihre herz ſich er 


ner freun, Du bleidft ihı 
bern fie find ewig bein. 
6. Das fey mein teoft i 


| teiben ftunden, Vom tod 


werd’ ich nicht ͤberwunde 
grabes nacht trennt mich, 
nicht von bir. Ein fel 
retter bleibſt du ewig mi 


pr Kun kömmt der Heid 
46. Ewige! wie fel 

Wer dich kennt 
menſch ermißt, Ob du 
dich offenbarſt, Wie di 
und wie du warſt. 

2. Wenn ich auf zum 
mel ſchau', Welch ein. wi 
voller bau! Doch er wird 
ewig ſtehn! Er, entſtand, 
wird vergehn. 

Z. Du nur bleibeſt, wie bi 


+; 


Bd durch dich geſchaffen iſt, 
ktand in deiner wahl allein; 
!kr du, du mußteft feyn. 

J. Niemald wirft du ganz 
ent! Wo ift irgend Fin 
ıtand, Der zu deinem licht 
id nah'n, Di, o Gott, er: 
xihen nn? - 

J.Unfre zeit, der kurze traum, 
dieht dahin; note merken's kaum. 
allein, du Here der zeit, 
At und giebft unfterblichkeit. 
6. Wem die fuft der welt 
lt, Weh’ ihm! es vergeht 
ww welt. Aber wer ſich beiner 
mt, Bleibt, wie du, in ewig: 
kit, 456. | 


Die, Es ift das heil uns ꝛc. 
7 Unendlicher den keine 

vr zeit Umſchließt mit 
fen ſchranken! Beym anblid 
kiner ewigkeit Wergehn mir 


N gedanken. Sch finne nad, . 


“undrungspoll, Und weiß 
st, wie ichs faflen foll: Du 
ft und bleibeſt ewig ! 

2. Roch ward von keiner fonne 
Iht Durch dieſe welt verbreitet; 
Rod jauchzten dir die himmel 


bt Durch beine macht bereis 


ict: Noch war kein land noch 


wi fen meer Aus unfrer. 


te gründen her: Du aber 
var ſchon ewig! 

3 Von ewigkeit her ſaheſt 
ta Die künft'ge welt entftehen. 
Ind maaßeſt auch die zeit ihr 
N Mann fie wird untergehen. 
dom engel bis zum wurm herab 
Vogſt jedem du fein ſchickſal ab, 
Und nannteft ihn mit namen. 

H, Längſt ſtehet diefer welt⸗ 
kn da, Won dir bisher erhal: 
ta, Du winkt, fo iſt fein ende 
 &p eilt er zw veralten. 


Un werben feiner jahre viel, 


und Eigenfdaften. 


* 
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So ſetzeſt du. ihm doch ein ziel, 
Nach deiner güt' und weisheit. 
5. Nur augenblide leben wir, 


Wir werke deiner hände. Nicht. 
eine ſtund' iſt e8 vor dir, Vom . 


anfang bis zum ende. Nie neh: 
men deine jahre zu: In ‘aller 


ewigkeit wirft du Derfelbe feyn 


und bleiben, 


S 


6. Sa, du biſt ewig, ſtirbeſt 


nie, DBleibft ewig meiner feele 
Der ftarke feld, den ich für fie‘ 
Zur fiheen zuflucht wähle. Denn 
deine gnad’ und wahrheit ift 
So ewig, als du. felber biſt: 
Heil mir, daß ich bir traue! 
7. Mein leib ift fterblich, nicht 
mein geift, Den will ich dir vers 


. trauen ; Dein wort, das wahrheit 


ift, verheißt: Er foll dein antlig 
fhauen. Mein leib ruht eine kurze 


zeit; Am ärntetag der ewigkeit 


Wirſt du ihn auferweden. 

8. Ob alles um mich her ver: 
geht, Soll ich nicht mit ver: 
gehen ; Bor deinem thron, ber 
ewig fteht, Soll ic), gleich ewig, 
ſtehen. Du giebft an allen dei: 


nem heil, Gott, deinen auder; _ 


wählten theil; Auch mir, auch 
mir mit ihnen! 

9. Ja! fallen erd' und him⸗ 
mel hin An deinem weltgerich⸗ 
te; Dann dank' ich's dir, daß 
ih noch bin, Und wohn?’ in bei: 
nem lichte. . 


hörlich deiner freun, Und mei⸗ 
ner feligkeiten. 

10. Der feligen unfterblic: 
keit, D 
fhenten, Lehr' mich in diefer 
kurzen zeit, O Gott, mit ernff 
gedenken! Sie fey mein troft, 
mein höchftes gut, Sie ftärke 


mich mit kraft und muth, Ges 


recht vor dir zu wandeln. 125. 


Don | 


Dann werd’ ih 
eig, ewig fen, Mic, unauf: 


” 


ie du mie dort willft . 


N . 


3. Bon Gottes Befen 


‚Bon der Allgegenwart unb Atroiffenheit Gotte 


Mel. Mir nach ſpricht Chriſt. ꝛc. 
48 Nie biſt du, Höchfter, 
iO. von uns fern; Du 
wirkſt an allen- enden. Wo id) 
nur bin, Herr aller bern! Bin 


id in deinen händen. Durch 
dih nur leb' und athme ich; 


Denn deine rechte fehüget mich. 


2. Mein denken, wollen ten; 
neft du, Du prüfeſt meine feele. 
Du fiehft es, wenn ich gutes 
thu'; Du fiehft es, wenn ich 
fehle. Nichts, nichts kann dei⸗ 
nem aug’ entfliebn, Und nies 
mand kann fich dir entziehn. . 
3. Wenn ich in fliller einſam⸗ 
keit Mein herz zu bir erhebe, 
Und über deine huld grfreut, 
Dir dankend ehre gebe: So 
hörft du es, und flehft mir bey, 
Daß ich dir immer treuer fey. 

4. Du merkſt es, wenn bes 


herzens rath Verkehrte wege 


wählet; Und bleibt auch eine 
böfe Chat Vor aller welt ver: 
hehlet; Du fieheft fie, und ſtra⸗ 
feft mid. Zu meiner beßrung 
väterlich. . 

5. Du höreft meinen feufjern 


zu, Daß hülfe mir erfcheine; 
Boll mitleid,. vater, zähleſt du 
Die thränen, die ich weine. 
- Du fiebft und wägeft: meinen 


ſchmerz, Und ſtärkſt mit-beis 


nem troft mein herz. 
6. O drück'“, Allgegenwärtiger, l 
Dies tief in meine ſeele! Daß, 


wo ich bin, mein herz, o Herr! 


Nur dich, zur zuflucht wähle; 


Daß ich dein heilig auge ſcheu', 
Und dir zu dienen eifrig ſey. 
7. Laß überall — — 


Nach deinem wort mid hans 


dein; Und. flärfe mid durch 
deine kraft, Vor bir getroſt zu 


wandelm Daß du, o Sort! 
um mic feuft, Das tröfi 
begre meinen geift! 175 


Del. Nun danket alle Got 


49 He du erfo 
Xmich; Die bi 


unverborgen. Du Eennft 
ganzes thun, Und alle ı 
forgen. Was meine feele | 
War dir bereits bekannt, 
der gedanle noch In mn 
bruſt entſtand. 

2. Auf meiner zung’ iſt, 
Kein wort, das du nicht w 
Du fchaffeſt, was ich 
Du ordneſt, du beſchli 
Was mir begegnen ſoll. 
ſtaunt ſeh' ich auf dich. 
groß iſt dein verftand! 
wunderbar für mid! 

3. Wohin, wohin fol 


Bor deinem geifte fliehen? 


könnt' ich jemals wol Mid 
nem aug’ entziehen? Fühı 
gen himmel auf, So bifl 


‚Höchfter, da; Führ' ich zur 


hinab, Auch hier bift du mirı 

4. Nähm' ich auch, ſchne 
fliehn, Die fittige vom mor 
Selbſt an dem ferniten | 
Blieb' ich die nicht verbot 
Auch da umſchlöſſe mid 3 
deine. allmakhtshand; Dent 


„bift überall, Und dein ift j 


and. 
5. Spräd ich zur finſter 
Sey um mic, mid zu dec 
So fucht? ich doch umſonſt, 
dir mich zu verfteden. Denn ı 
die finfterniß Iſt vor dir di 
liht; Die nacht glänzt, wie 
tag, Vor deinem angeſicht. 

6. Du warft fhon über: 
In meiner mutter. leide; 


\ 
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De 


J.. 


— 


und Eigenſchaften. Bi 


iteft mein herz. Gott! deß 
bin und bleibe! Ich danke 
x, daß du Mich wunderbar 
miht, Und meiner, eh’ ich 
u, Schon väterlich gedacht. 

1. Du-tannteft mein gebein, 
ih ans licht gekommen, 


ih im dunkeln erft Die, 


“ung angenommen. Dein 
u fah mich fchon, Eh’ ich 


intet war, Und meiner tage " | | 
ler zeit Noch künftig wird ges 


Bar dir fchon offenbar. 

3 Was für erfenntniffe! Für 
ihe gedanken! Unzählbar 
Memie; Denn j.e find ohne 
tanken. Mit ehrfurcht will ich 
is Auf dich, mein Schöpfer ! 
X, Dir folgen, und bein lob, 
st gut ich kann erhöhn., 
I, Erforfche mich, mein Gott, 
a prüfe, wie ichs meyne; 
Jich techtfchaffen bin, Mie 
‘tvon außen fcheine. Sieh, 
mein fuß vielleicht Auf fals 


m wege geht, Und leite 


den weg, Der mich .zu 
keehöht, 491. 6. u 
„Rd Es wol’ .uns Gott ꝛc. 
I), Yllwiflenber, volllomm: 


ner Geift! Deß auge 


cdez firhet, Was nacht und 
und in ſich fehleußt, Und 
“fh nichts entziehet. Es 
a dor deinem hellen Licht 
&s fein gefchöpf verfteden. 
dch finfterniß verbirgt es nicht. 
LU neigt es aufzudeden, Und 
Kt gericht gu ziehen. 

GSeibſt die gedanken, find 
Kt fund, Die unſre feele heget, 
& fie noch jemals unfer mund 
uch worte dargeleget. Dir 
M die herzen offenbar; Du 


tanft ihr dichten fpüren. Den 


u der feele ſiehſt du Mar; 
“U prüfe herz und nieren, 
Id nichts Hleibt bir verborgen. 


zubreiten, Und läßt durch ib: 


Mit feinen heucheleyen? Laß. 
mich auch in der einfamteit Dich 
gegenwärtig denken! Laß wahr: . 


3. Was deiner frommen herz - 
begehrt, Das weißt du, eh? fie 
beten. She feufzen wird von 
dir gehört, Eh’ fie noch vor 


dich treten. Was böfer mens 


fhen rath befchließt, Das.ift die 
unverborgen; Dir, der du ih⸗ 
ren anfchlag ſiehſt, So Mar 
al® wie den morgen, Den wols . 
ten nicht verbunfen. 
N. Was nach verfließung vie⸗ 


fheben, Das fahft du fchon von 


ewigkeit Als gegenwärtig ſte⸗ 


ben. Du machſt es deinen 
knechten kund, Es weiter aus⸗ 


ren ſchwachen mund Die. ferus . 


fen heimlidhkeiten Der ganzen 


welt entdeden. J 
5. Bleibt gleich vor menſchen 
manches noch In dieſer welt 
verſchwiegen, So wird ihr auge 
künftig doch Die finſterniß be⸗ 


ſiegen. Herr, dein gericht, den 
nichts entflieht, Wird alles 


offenbaren. Was im verborg:’ 
nen jeßt gefchieht, Wird alle 
welt erfahren, Und laut als 
dann erzäͤhlen. 

6. Laß mich, o hoͤchſte maje⸗ 
ftät! Dein helles auge fcheuen. . 
Wo tft der, der dich hintergeht 


* 


heit und techtfchaffenheit,, Bey. 


allem thun mich lenken, Und 


ſtets mein herz behüten. -140. 


Mel Wie groß ift des allm, c. - 

51 Wo ſind die weiſen die 
rec mich lebten, Wie 
unfer Gott allwiffend ift? Mer - 


kann dem forfcher es erklären, 
Was fein verftand umfaßt und 
mißt? Mohnt.niht dee Herr 

| 3 





32 
in einem lichte, In welchem 


menſchen ihn nicht fehn? Wer’ 
. tennet ihn von angefichte? Wer 
neſt, Forſch' ich mit heiligı 


kann ed, wie er ift, verfiehn.. 
2. Könnt’ ich, wie Bott, .die 
ſterne zählen, Dee erde flaub, 
den fand am meer, Und bie 
gedanken aller feelen. Bon ih: 
rem eriten urfprung her; So 
wär’ ich weifer, als auf erden 
. Ein menfh ift, als am quell 
des lichts Viellejcht ſelbſt engel 
jemals. werben: 
Gott wüßte? ich noch nichts! 

g. Nichts gegen ihn, der ganz 
durchſchauet 
lichkeit, Und jede welt die er 
gebauet, Und jeden punkt der 
ewigkeit! DO, du, der alles weiß 
und nennet, Was ift, und wer: 
den foll, und war, Wie bift du 
jedem, der dich kennet, Unends 
ih groß und wunberbar! 

4. Ja, dich bewundern, bie 
vertrauen, Iſt meines geiftes 
erfte pfliht. Mit ehrfuccht darf 


Doch ‚gegen: 


ie tiefe der unenbs 


Bon Gottes Wefen 


ich nach dir fhauen: Def 
begreifen kann ich nicht. 
nad) dem licht, in dem du 


gier: Du ſiehſt es gnädig, 
belohneft Mit weisheit mi 
durſt nad) bir. _ | 

5. Die weisheit warnet 
vor fünden, Bor felbftbi 
und heucheley. Ich denke f 
Gott kann mid, finden, 
tief verborgen ich auch ſey. 
ihm kann feine macht mid) 
ten, Kein falfcher fchein b 
get ihn. Mich würde ſtets 
dafeyn ſchrecken, Könnt’ ich ; 
aus der welt entfliehn. 

6. Wer kennet feines hei 
tiefen? Mer darf, o Gott, 
felber traun? Allwiffende: 
wollft mich prüfen, Du w 
ganz mein herz durchſch 
Erblickſt du mich auf böfen 


gen, So führe mich auf ! 


bahn, Und laß mich einfl 
ziel den fegen Der frömmi 


von bir empfahn! 125. 


Bon der Allmacht und Weisheit Gottes. 


Mel, Die nad ſpricht Chriſt. ze. 
52 He, deine allmadht 
ww S reiht fo weit, Als 
felöft dein wollen reichet. Nichts 
iſt, das deiner herrlichkeit Und 
deinen thaten gleichet. Es iſt 
kein ding ſo groß und ſchwer, 
Das dir zu thun unmoglich wär’. 
2. Da ſprichſt, und auf dein 
mädtig wort Fällt alles dir zu 
füßen. Du führeft deinen rath⸗ 
—8 Bey allen hinder⸗ 
niſſen. Wenn du gebeutſt, ſo 
ſtehet da, Was noch zuvor 
kein auge ſah. | 
3. Du haſt dein großes fchö: 
pfungswerk Allmächtig ausge: 


führet. Es bleibet ſtets 
augenmerk, Und wird durch 
regieret. Noch immerfort 
ſteht die welt, Weil deine 


macht fie erhält. 


4. Die größe deiner wu 
zeigt, Daß, Schöpfer, dein 
mögen Weit über alle E 
fteigt, Die die natur bewi 
Du bift ihr Herr, in d 
hand Bleibt alles, was t 
dich entſtand. 

5. Wer.beiner leitung 
fam wird, Sein herz zum g 
neiget, Und, wenn er ſich 


‚bir veriert, Vor dir fich i 


beuget: O! dem vergiebfi 


kine ſchulb Nach deiner treu: 
serheißnen huld. 

6. DO! welche wunder deiner 
maht Wird unfer aug’ einft 
ſehen, Wenn nach der langen 


zrabes nacht Die todten aufers- 


eben! Dann ift ber neube: 
lebte ftaub Nicht weiter ber 
ıwefung raub. 


7. Allmächtiger! erſtaunt fa? 


4 Bor bir anbetend nieber; 
Mein geift verliert bewundernd 


ih, Und lallt nur ſchwache 


lieder. Mach’ miich zum zeugen 
teiner" kraft, Die aus dem tode 
leben (haft! | 

8. O zund’ in mir ben glau⸗ 
ben an, Der deiner macht ver: 
trauet, Der flark und mächtig 
werden kann, Wenn er auf dich 
nut ſchauet, Auf dich, und dei: 
nes armes kraft, Die alles 


kann, und alles fchafft. . 140. 


Mel, Ber nur ben lieben ꝛc. 
33 Du weiſer Schöpfer aller 
m dinge, Der alles ken⸗ 
net und verfteht! Nichts ift. fo 


groß, nichts fo geringe, Das 


niht nach deinem willen geht. 
Du fchreibeft der gefchöpfe chor 
Zahl, maaß, gewicht und ord⸗ 
uung vor. 

2. Die vielen: wundervollen 
were, Die unferm auge fern’ 
und nah’, Stehn ale beweife 
deiner ftärke, Als zeugen deiner 
weisheit da. Unendlich, Herr, 
ift dein verfland, Der ganze 
weitbau macht's bekannt. 


3, Mit eben der allweifen: 


ſtaͤrke, Dit welcher du bie welt 


gemacht, Regierſt bu alle deine. 


werke, Die, Derr, bein wink 
hervorgebracht. Du, dem es nie 
on kraft gebricht, Bedarfſt der 
menſchen beyſtand nicht. 


und Elgenſchaften— 


zieles nie verfehlt, 


4: Was du zu thun dir nah: 


33 


‚genommen, Das tömmt, fobald 
du willft, zur that. Wenn taus. 
gend hinderniffe fommen, So’ 


fieget doch bein weiſer rath. 


Du ſiehſt und wählft zu deinem 


zwed Befländig, Gott! den be: 


fien weg... - 

5. Der menfh hat feinen 
feeyen willen, Und dennoch muß, 
wie frey er wählt, Er immer 
deinen rath erfüllen, Der feines 
Der: aller 
fpötter folgen wahn, Als un: 
vernunft befhämen kann. 


6. Allweifer!. dede meiner 
ſeele Doch allen trug und täu: 
fhung auf, Damit idy dich zum 


führer wähle In meinem gan⸗ 
zen ‘lebenslauf. Ich weiß den 
weg bes friedens nicht; Drum 
leite mich dein fichres licht! 

7. Du haft mid durdy mein 
ganzes leben Nach deinem weis 
fen vath geführt. Dir, Herr, 


muß ich die ehre geben, Daß 


du aufs befte mich regiert. Leit’ 
ferner mich durch welt und zeit 


Bis zu der frohen ewigkeit, 140. 


Mel, Aus meines herzens ıc, 
54 9 lobe did, 
. preife Dich, o mein 
Gott, allein! Wer ift; wie du, 
fo weife? Verſtand und rath 


find dein! Laß immer meinen | 


get In allen deinen werten, 
uf deine weisheit'merfen, Die 
wer dich kennet, preift. 

: 2. So weit mein auge ſchauet, 
Strahlt "deiner weisheit licht. 
Du haft die welt gebauet Nach 
zahl, maaß und gewicht. Gott! 


beine hand erhält Zu fegnen, zu 


ergögen, Nach ewigen geſetzen, 
Den lauf der ganzen welt. 


3. Du ſchufſt das 'heer: ber 
.€ ferne, 


— - 


und, 


[4 
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ne, Unb:gabfk der fomne kraft, 
Daß fie aus weiter ferne Uns 
licht und leben ſchafft. Du 
hängteſt ſie an nichts. 
feuer brennt und währet, Bleibt 
immer, unverzehret, Die quelle 
unſers licht8. . 

‚ 4. Wer hält im gleichgewichte 
So großer körper laft? Wer giebt 
dem ſchnellen lichte Die flügel? 
wer umfaßt. Den großen weiten 
kreis Des Himmels mit der fpan- 
nen? Mißt. aller fterne bahnen ? 
Hält jeglichen im gleis? 

5. Wer rief, und zu umge: 
ben, Der luft, "daß ſie entſtand; 
In der wir athmen, leben? 
Wer Hat fie ausgefpannt? Da 
-fammeln dünſte fich, Und wer: 
den thau und regen, Und frucht⸗ 
barfeit.und fegen, Für pflan- 
zen, thier’ und mich, 

6. Wer Hat fie fo bereitet, 
Daß fie die winde macht; Daß 
fie den fchall verbreitet; Im 
Bonner furdtbar kracht; Den 
leichten vogel Het; Der wol- 


Ihr 


Von Gottes Weſen 


ten laſten träget; Unfl 
ſich beweget; Der lunge 
belebt? 


7. Wer gründete di 
Auf unſichtbaren grund; 
daß fie fruchtbar werde, 
aus ber wafler ſchlund; 
ſtröme aus; wer bricht € 
fer, wenn fie ſchwellen, € 
zu des meeres mwellen: £ 
und weiter nicht ? 

8 Wer fchafft das Iaı 
mwälder? Wer ruft das 
hervor; Befruchtet unfl 
der, Thürmt berge hoch eı 
Wer fhmüdt fie überall? 
gräbt dem feuer fchlünde‘ 
in der tiefe gründe Den 


mor, das metall? 


9. beine we 
ſchmücket, Bereichert ui 
Hält, Nährt, ſegnet, fchiit 
glüdet. Die lebensvolle 
Sie rühme mein gefang ! 
finge dir und preife Dich, | 
denn du biſt weife. Dt 
ihm alle dankt! 31. 70. 


Von der Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes. 


Mel. Kommt laßt euch den ꝛc. 
55 Gott! vor deſſen an⸗ 

Xgeſichte Nur ein 
reiner wandel gilt! Ew'ges 
licht, aus deffen lichte Stets die 
reinfte Elarheit quille! Lak doc 
deine heiligkeit Unfern herzen je⸗ 
berzeit Kräftige ermuntrung ge: 


ben, Nach denheiligung zu ftreben. . 


2. Heilig tft dein ganzes we⸗ 
fen, Und kein böfes ift an dir. 
eilig biſt du ‚feed gewefen, 
eilig .bleibft du für und für. 
Mas dein wille wählt und thut, 
Iſt untedefhaft und gut, Und 
unfträflich find. die werke Dei: 
ner weisheit, deiner ſtärke. 


un 


3. Heilig follen deine 
Aehnlich deinem. - bilde 
Nie befteht vor dir dee fü 
Denn du bift vollfommen 
Du bift nur der frommen fi 
-Uebelthätern bift du feind. 
beharrt in feinen fünben, 
‚vor dir nicht gnade finden 

4. O! fo laß uns nid 
ſcherzen, Was du uns hai 
gedacht. Schaffe in und 
herzen! Toͤdt' in uns ber 
maht! Denn was find 
Gott! vor dir? Du bift h 
aber wir Sind unheilig; 
kann zählen,- Großer Gott! 


oft wir fehlen? 


| und Eigenfhaften . 


5. Uns von fünden zu erlo⸗ 
fm, Gabſt du deinen Sohn da: 


bin. D! fo reinige vom böfen. 


duch, ihn unfern ganzen finn. 
Hieb uns, wie du ſelbſt verheißft, 
Gied uns deinen guten Geift, 
Di ee unfern geift regiere, 
Ind zu allem guten "führe. 

b. Keiner fündlichen begierde 

eibe unfer herz geweiht! Un: 
ſat wandels größte zierde Sey 
htfchaffne fedinmigkeit! Mach’ 
uns deinem bilde gleih! Denn 
ndenem himmelreich Wirſt du, 
Hl nur die erheben, Die im 
gauben heilig leben. A196. 


Ad, Es iſt gewißlich an ber ꝛc. 
56 Gerehter Gott! vor dein 
gericht Muß alle welt 
ſh ſtellen, Du wirft vor ihrem 
engeficht Auch mir mein ur 
hl fällen. Dieß lehre mic) die 


finde fheun, Und. hier mit ernſt & 


tefiffen feyn, Einft vor dir zu 
keſtehen. 

2. Du ſchauſt von deinem fe⸗ 
fen thron Auf alle menſchen⸗ 
Iinder; Beſtimmeſt jedem fei: 
un fohn, Dem frommen, wie 
dm fünder. Nie fiebft hu die 


Pfonen an; Auf das allein, ‘ 


Ds wir gethan, Siehſt du als 
hichſter richtet. | 

3 Viel gutes und barmher⸗ 
iäkit Giebft du fchon hier den 
kommen: Du fchügeft fie vor 
manchem leid, In das die fün- 
der kommen. So zeigeft du vor 
aler welt, . Daß dir der eifer 
mohlgefällt, Den man ber fu: 
gend widmet. — 


4, Ja, Here! du liebſt, was 


ht und gut, Du biſt ein 
keund dee frommen. Wer deis 


‚€2-' 


5 


nen willen gerne thut, Wird 


von dir aufgenommen. Der 
redlihe gefällt dir wohl, Iſt 
er gleich nit fo, wie er fol, 
Ganz rein von allen fehlern.- 

5. Do, dem, ber dich, o- 
Gott! nicht fheut, Dem fre⸗ 
velnden verbrecher, Der dein 


geſetz und recht entweiht, Biſt 


du ein ffrenger rächer. Sen . 
elend macht es offenbar, Wie 
(ehr dir, Herr, mißfällig war, 
ee hier der fünde dienet. 
"6. Der untergang der erften 
welt, Nah frevelndem betra: 
gen, Das feuer, das. auf So: 
dom füllt, Aegyptens fchwere 
plagen, Und andre wunder deis 
ner macht, Sind zeugen, wenn 


dein zorn erwacht, Wie du den 


fünder lohneſt. R 

7. Bleibt bier viel böfes uns 
beftraft, Viel gutes unbelohnet 5 
o kommt ein tag der rechen⸗ 
fhaft, Der keines fünders ſcho⸗ 
net. Da zeigeft du im hellſten 
licht, Wie recht und heilig dein 
gericht. Einſt fiegt gemiß der 


fromme. 


8. Laß mich, gerechter Gott! 
wie du, Das gute eiftig.Ees- 
ben! Gieh felber mir die Eraft 
bazu! Wirk' inniges betrüben, 


Menn fi die fünd’ in mir noch 


tegt!. Dein wille, der nur gu: 
tes best, Sey meines wandels 
sihtfhnur.  —:  . 
9, Und weil vor bir, 0 Her 
mein Gott! Nur die allein bes 
fteben, Die gläubig auf des 


Mittlers t0d Bey ihrer reue . 


feben; So laß mid, die gerech: 
tigkeit, Die michwon fhuld und 
ftta befreyt, Im glauben eif- 
tig fuhen. 440. | 


Von 


. - wärmt und nährt; 


6° ° Bon Gottes Wefen . 
Bon ber Güte, Liebe, Gnade und Barmherzigkeit Go: 


Mel, Run Iob’, mein’ feel’, den ꝛc. 
57 Mit froͤhlichem gemüthe 
Dankt, bie ihr 
Chriſto angehört, Dem vater, 


deffen güte, Gleich feinem da⸗ 


feyn, ewig währt. Rach fo viel 
taufenb jahren, Die durch ihn 
a * An mildem ſegen 
waren, Bleibt er ſich immer 


gleich. Nie hört er auf zu for: 


en, Und er ſorgt immer treu. 
Mit jedem neuen morgen Wird 
feine wohlthat neu. 

2. Here! deine güte reichet 
So weit, als luft und himmel 

eht, Und ihre dauer gleichet, 

em feld, der unbeyeglich 
fteht. Bor ihren heitern ftrahlen, 


- Wenn fie hervorbriht, fliehn 


Der finftern ſchwermuth qualen, 
Wie leichte wolten hin. Wer 
zählt die millionen, Die fie er⸗ 
So weit 
nur menfchen wohnen, Hat fie 
auch ſich verklärt. 

3. Was iſt das licht der fonne, 
Das tägtich unſer aug' entzückt; 


Weit füßer iſt die wonne, Wo: 


mit uns Gottes huld erquickt, 
Erfreulich iſt das leben, Und 
ſchauervoll der tod; Doch beſſer 
noch, als leben, Iſt deine güte, 
Gott. Wie iſt ſie uns ſo theuer! 
Heil uns! ſie fehlt uns nie. Was 
iſt wol milder, treuer, Und 
tröftender, als fie ?- _ 

4. Wer wollte fie nicht loben; 
Sie, die doch allen alles gab, 
Vom höͤchſten engel broben Bis 
zu: des ftaubes wurm hinab? 


Von noch fo viel gefchöpfen 


Läßt fie nicht eines leer; Sie 


‘bleibt, wie viel auch fchöpfen, 


Ein unerfchöpftes meer, Und 
wie fie zum entzüden In allen 


bimmeln quoll, Sft auch, 
hin wir bliden, Bon th 
erdkreis voll. 

5. Zu threm ruhm er 
Vor allen du dein herz, od 
Komm her und fieh’ und ſchn 


Wie freundlich Gott, dein V 
‚tet Auf! feinen ruhm er 


Dein frommes faitenfpiel! 
beine ganze feele Sey inb 
und gefühl! Won feiner 
fage, Wie treu fie für uns w 
Ein tag dem andern tage, 
nacht der nächſten nacht! 

6. Wir find viel zu gei 
Der treu, bie du an un! 
than! Wir fhau’n die gı 
dinge, Erbarmer! mit. bei 
drung an. Dy fchentft 
fohn ung fündern, Erlöfeft 
durch ihn, Wählft uns zu 
nen kindern, Willft felbft 
zu dir ziehn. Auf! da in, 
namen Ihm unſer lob gel 
Lobſingt ihm alle! Amen! 
lob erfüll’ die welt. 156. 


Mel. Run lob', mein’ feet, di 


| Gott! du bif 
58. O lieber und wo 


thun erfreuet dich; Aus v 
lihem triebe Berbreitet | 
güte ſich. Mer ift die zu 
gleichen? Gott aller gütig 


So weit die himmel rei 


Uebft du barmherzigkeit. 
fiebft mit wohlgefallen Auf 
was bu gemacht; Und haft 
uns, uns allen Viel gutes 
gedacht. 

2. Als du uns hießeſt wet 


Erſchufſt du uns zum en 


wohl. Denn nicht nur hier 
erden Iſt alles deiner güte! 
Noch größe güter droͤben 


In 


fir ung deine. hand Sm himmel 


aufgehoben, Der wonne vater: 


Iınd. Dahin uns zu erheben, 
SH, Gott! dein vaterfinn. 
Drum gab für uns feirt leben 
Dein ſohn voll liebe hin. 
3. Wie groß ift deine gnabe! 
Ber ift fo reih an huld, Wie 
ts? Auch, auf dem fündenpfade 
kiehſt du uns voller langmuth 
”. Du rufeft uns zur buße: 
Ind fallen wir gebeuge Voll 
me die zu fuße, Vol reu', 
die beß'rung zeigt; So ſchenkeſt 
du und armen. Aufd neue deine 
huld, Und tilgeff aus erbarmen 
Die ganze fündenfhuld. 


4. Mit jedem neuen morgen. 


SR immer deine güte neu; Du 
fimmft al’ unfern forgen Zu: 
vor mit deiner: vatertreu. Du 
uchpeung aller gaben 1 Du weißt, 
mis und gebricht; And was 
ir nöthig haben, Verſagſt du, 
Bote! uns nicht. Vom fegen, 
den du giebeft, ind’ unſre 
tage voll. Selbft wenn du uns 
berzübeft, Sefchiehts zu unferm 
wohl. 

5. Wer follte dich nicht lie⸗ 
in? Du liehteft uns. zuerft, 
und bift Dir immer gleich ge: 
Rieben, Ein Gott, der ewig 
gätig iſt. it gnade uns zu 
ſegnen, Iſt ewig beine uff. 
Mit dank die zu begegnen, Sey, 
Her! auch unfre Iuft! Laß 
und, treu zu erfüllen, Was du 
befiehlſt, nie ruhn. Wer follte 
deinen willen Nicht gern, o 
vater! thun? , 

6. Wer hier auf deinen wegen 
Getren einhergeht, den erfreut 
Schon hier dein vaterfegen, 
Roh mehr in jener ewigkeit. 
Ein Erönet feine leiden Der 


kerlichfie gewinn, Du führft zu 


u u I 


und Eigenſchaften. 


hin. Wie groß iſt deine güte! 


Mich ihrer ſteis zu freun, Laß, 


Gott, auch mein gemüthe, Voll 
liebe zu bir feyn. 98. 41. 


Ar, 2. der neuen Melodien. 


37. 
höhern freuben, Den Üiberwinder ' 


MD SPeRie groß ifk des AU- 
59. a ea | 


der ein menſch, den fie nicht 
rührt; 
gemüthe Den dank erftickt, der 


ihr gebührt? Nein, feine liebe 


zu ermeffen, Sey ewig meine 
geößte pflicht. Der Herr hat mein 
noch nie vergeffen; Vergiß, 
mein herz! auch feiner nicht. 
2. Wer hat mic wunderbar 
bereitet. ?- Der Gott, der meis 


ner nicht bedarf. Wer hat mit - 


langmuth mich geleitet? Er, 
befien rath ich oft  verwarf. 
Mer ſtärkt den frieden im ge: 
wiffen? Wer: giebt dem’ geifte 


neue kraft? Mer läßt mich fo 


viel glüd genießen? Iſts nicht 
fein arm, der alles fchafft? 


3. Schau’, o mein geift! in ' 


jenes leben, Zu welchem bu er: 
fhaffen bift, Wo du, mit herr: 
lichkeit umgeben, ' Gott ewig 
fehn wirft, wie er ift. Du haft 
ein recht zu diefen Freuden; 
Durch Gottes güte find fie dein. 
Sieh! darum mußte Chriftus 
leiden, Damit bu könnteſt felig 
ſeyn. — | Ä 
4. Und diefen Gott follt’. ic 
nicht ehren? Und feine güte 


22 


Der mit verhärtetem 


— 


nicht verftehn ? Er ſollte rufen, 


ich nicht hören? Den weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
will'ꝰ iſt mir ins herz geſchrieben; 
Sein wort beſtärkt ihn ewiglich, 
Gott ſoll ich über alles lieben, 
Und meinen nächſten gleich als 


mich. 


5. 


38 
5. Dies tft mein dank; dies 

iſt ſein wille; Ich ſoll vollkom⸗ 
men ſeyn, wie er. So fang’ 
ich dies gebot erfülle, Stell 
ih fein bildnig in mir ‘her. 
Lebt feine lieb’ in meiner feele, 
So treibt fie mich zu jeber pflicht; 
Und ob ih fhon aus ſchwach⸗ 
heit fehle, Herrſcht doch in’ mir 
die fünde nit. 

6. O Gott! laß beine gür 
und liebe, Mir immerdar vor 
augen feyn! Sie ftär® in mir 
die guten triebe, Mein ganzes 
leben dir zu weihn. Sie tröfte 
‚mid zur ‚zeit ber fihmerzen; 
Sie leite mich zur zeit des glücks: 
Und fie befieg’ in meinem ber: 
zen Die furcht des letzten au: 
genblidd. 55. 


Mel, Wie fchön leuchtet ber ꝛc. 
60 O Goett! deß ſtarke hand 
in die welt Erſchaffen 
hat, und noch erhält. Ich fpüre 


\ 


"deine güte An jedem tag’ an 


jedem ort; Ste hilft mir ſchwa⸗ 
chen anäbig forts Und wenn 
fi) mein gemüthe Bon bier 
Zu bir, O Sott! wendet, Ach! 
wo endet Dein erbarmen Und 
bein wohlehun, an mir armen. 
: 2. Seh’ ich den weiten him: 
mel an: Was nur meinblid um: 
faffen kann, Verkündigt deine 
güte, Der himmelstörper lauf 
und pracht, Das fternenheer, 
das du gemacht, Erreget mein 
gemüthe, Willig, Freubig, Die 
zu fingen, Dir gu bringen Ehr’ 
und ſtärke. Groß find deiner 
hände werke! 
— 3. So oft ih athme, und 
den hauch Der lüuͤfte fühle, fühl' 
ich auch, Gott! deine große güte. 
Wind, waſſer, feuer, ſchnee und 
eis Sind deines wohlthuns lau⸗ 


Bon Gottes Weſen 


ter preis, Und rlihren mei 
müthe, Zäglich, Hier mid) ; 
zu freuen, Und von ne 
Herr! mein leben. Dir 
dienfte zu ergeben, 

4. Die erd’ ift deiner glite 
In allem, was mid) nährer 
Schmed ich, Gott! deine 
Sch feh’ und ſpür' und füh 
In feld und wald, an tor 
vieh. Died dringet meiı 
müthe, Herr! dich Innig, 
aufhören, Zu verehrten, D 
oben. Groß find deiner 
proben, 

5. Schau’ ich mich felber 
fam an, Den leid, den ‚du 
gabft, auch dann Erfen 
deine güte. Die zeiget mi 
jedes glieb, Ein jeber finn 
jeder tritt, Mein geift, 
ganz gemüthe,. Billig M 
Dir .hinwieder Meine 9 
Ganz ergeben, Und nur ! 
ehren leben. 

6. Herr! dazu, bite’ ich 
du mir, Zieh?’ immer nähe 
zu bir Durch deine große 
O! heilige zu deinem | 


Mid ganz, daß ich mit 


fliß Mich vor dem u 
hüte. Laß mich, Was ich! 
erlangen, Dir anhangen 


auf erden, Bis mir wii 


himmel werben, 173. 
Mei. Mer nur ber tieben 


61. Sy weit, Herr! 


himmel reichen, 


deine huld, die uns erhält. 


werden berg’ und hügel we 
Eh? deine gnade wanft und 
Gleich felfen unerfhüttert 
Die treu’ und huld, die 
erhöht.. “ Z 

2. Dir, Bott! iſt kein ge 
verborgen ; Du laͤſſeſt keine 


! 


. x . 
+. 


und Gigenfhaften.. | 
ads. Du würdigſt alle dei» Herr! verlichent Ugphpielefüne 5, 
ift den haft du mir Aus gnaden 


rer ſotgen. Auf aller wohl biſt 
u bedacht. Der menſch und 


uch das Eleinfte thier Dankt 


ſeines daſeyns freuden dir. 
3. Mit frommen, freudigem 


emithe Erheb' ich, Gott der - 


che, dich. Wie grängenlos- ift 
mie güte! Wie liebſt du uns 
"säterlich, Uns, die wir ohne 
ci und graun Dir, dem 
Mütigen, vertraum. 

4, Mit weldyem reichen über: 
fe Erfülfft du dieſe welt, dein 
us! Du theilft ihn allen zum 
mufle So väterlich, fo liebreich 
ıt, Und jebes Lebens quelle 
It Aus bir, ber bu bad le: 
un biſt. 

5. O Unerforfchlihert wir 
(gun Den. fchatsen nur vom 
iaem licht. Entzieh' doch, des 
n, die Dir trauen,. Entzieh’ 
deine gnabe nicht! Gott! 


“ine huld erfreue die, Die dich 


kehren! fegne ſie! 31. 
Mel, Allein Gott in der ꝛc. 


62 Wie viele freuden danf 
I id bir, Die du mir, 


3 


fhon verziehen/ O Gott, voll 
langmuthb und geduld! Noch 
täglich häuf' ich ſchuld auf ſchuld, 
Unb deine liebe währet. 

2. Beden® ih, Schöpfer! 


deine macht, Bli® ich in jene 
ferne, Und überleg’ bes him⸗ 


meld pracht, Und ſonne, monb 


und ſterne; So ber’ ih di 


vol ehrfurcht an. Was ift der 
menſch, ruf ich gledann, Daß 
du dich fein erbarmeftt 

3. Dein auge fhaut auf ihn 
herab; Er gebet nicht verloren. 
Nicht für die welt, nicht für 


das. grab Iſt er allein geboren. 


Die. welt vergeht. mit ihrer-Iuft! 
Der bu ben willen Gottes thuſt, 
Dein gläd foll ewig dauern. 
u. Wann’ ih erwache, den? 
ich dein, Und wann ich ſchlafen 
gebe; Du kannſt, mein vater! 
mie verleihn, Um was id) kind⸗ 
lich flehe. Drum feufze ich. auch 


jegt zu dir: Bere! was mir . 


nüßet, fehente mie Um deiner 
güte willen. 154. 


Bon der Geduld und Langmutd Gottes. 


Kt, Ein Tämmlein geht und ꝛc. 


geduld: Beweifeft: du 
warmen, Wir häufen täglich 
ufte ſchuld: Du häufeft dein 
ttlatmen. Wie ift des menfchen 
kbmslauf: So fehlervoll von ju⸗ 
gab auf! Sein finn iſt bir ent: 
gem. Und body, o vater! ſuchſt 
du ihn Bon feinen fünden abzu- 
kein, Zur beß'rung zu bewegen. 
2: Dex menſchen elenb jam⸗ 
nett dich. Wenn fie ihe herz 
wftoden, Willſt du fie dennoch 
uiterlich Durch güte zu dir lok⸗ 


| ten. Wie lange fahft und rie⸗ 
8 Getreuer Gott! wie viel fe 


ſt du Nicht ehmals deinem 
volke zu, Daß ſich ihr herz be⸗ 
kehrte: Wie trugſt du nicht fü 
lange zeit,. Die erfte welt mit 
gütigkeit, Eh? fie bie fluth ver⸗ 
heerte. 
3. So giebſt du ſündern zeit 
und raum, Damit ſie in ſich ge⸗ 
hen. Auch ſelbſt den unfruchtba⸗ 
ren baum Läß't du noch länger 
ſtehen. Du warteſt fein — ums 
ſonſt! — und doch Pflegſt du 
des baumes immer noch, Ver⸗ 


ziehſt, ihn abzubauen. O welche 
| \ kangs 


l 





Bu Ko . 
tangmuthi welche treu’! Wer 
faßt wie groß die nachſicht fey! 


Wer⸗ kann fie ganz durchſchauen! 


4. Beweiſeſt du fo große huld, 
Se ſelbſt an frechen ſündern, 
o haft du noch vielmehr geduld 

. Mit deinen frommen kindern. 
Sie werden auch, weil fleiſch 
und welt Zu häufig ihnen netze 
ftelle, Leicht fiher, matt und 
träge. Sie ſtraucheln, fie ver: 
eben fi, Sie fallen oft, verlaf- 
ndich Und beine rechten wege. 
5. Du warneſt fie vor det 
Ze gefabe: Noch eh” fie irre gehen; 
eichft den gefallnen ftärke bar, 


Bald wieder aufjuftehen. Du 


lodeft fie mit vatechuld, Ver: 
eißeft ihnen ihre fhuld Durch 
hriftum zu vergeben; . Giebft 
ihnen neue glaubenstraft, Und, 
nach vollbradhter pilgerfchaft 
Ein ewig freudenleben. 
6. Laß diefe langmuth und 
geduld, Gott! unfre herzen 
sühren! Nie müſſe beine vater: 
hulid Zur fiherheit une führen! 
Trag' uns erbarmend ferner: 
bin; Doc gieb uns aud) dabey 
den finn, Daß wir die fünde 
haſſen; Und uns nod in der 
gnabenzeit Ducch deine große 
gütigfeit Zur beß’rung leiten 
laffen. 196. - 


. Mel, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
64 VFeug unferm Gott! 
‘ er ift von großer güte, 
Barmherzig und von duldendem 
‚gemüthe. Er zümt nicht ewig, 


will mit feinen knechten Nichte 


ewig rechten. 0 
2. Er handelt nicht mit uns 
nach unſern ſünden! Und läßt 


Von Gottes Weſen 


verſchonend uns das nicht 
pfinden, Was wir, weil 
ihm unſer herz nicht g 
Verſchulbet haben. 

3. So' hoch der himmel 
feiner erde; So groß ift 
daß er geliebet werde, Di: 
des Heren bey denen, di 
lieben, Und gutes Üben. 


4, Wem bleibt fein a 
wenn er’6 fucht, verborgen 
weit der abend ift entfern! 
morgen, Entfernet Got 
fünde fhuld und fchmerzer 
unfern bergen. 
5, Wie. fih ein vater 
li) feiner kinder Erbarm 
erbarmet ſich Gott ber fi 
Wenn fie von herzen fi 
ibm bekehren, Ihm treue | 
ren. 
6. Er fhlägt und heilt 
wundet, läßt genefen; Er 
der menſch ift ein vergän 
wefen; Er denkt daran 
das gefhöpf aus erde Ball 
werde. 0 
7. Ach! er ift grad. Er 
wie blumen blühen; Die 
wehn darüber, fie verbl 
Und ihre flätte wird nad) 
funden Nicht mehr gefur 
8. Von ewigkeit zu en 
ten währet Die güte ( 
jedem, der ihn ehret. Ach 
denn auch mich, bu Go 
gabe! Auf beinem pfabe 
9. Dann werd’ ich ewi 
ner huld genießen; Es 
mein leben ſanft vor dit 
fließen; Ich werde bori 
allen engelchören Did fi 
ehren. 31. 


7 r 


and Gigenfhaften 7 Mr 


Bon ber Wahrhaftigkeit und Treue Gottes, 


Del, Ber nur ben lieben 2€, 
65 Ne nie haft du dein 


wort gebrochen, Nie 


kinen bund, o Gott! verlegt. 
Nu häftft getreu, was du vers 
hohen; Vollfuhrſt, was du 
re vorgefeht. Wenn erd’ und 
iimmel auch vergehn, Bleibt 
kın wort ewig doch beftehn. 

2. Du biſt kein menfch, daß 
“4 gereue, Was uns dein 
aund verheißen hat. Mach dei: 
ar macht, nach beiner treue 
Bringſt du, was du verfprichft, 
joe that. Scheint die erfällung 
deih noch weit; So kömmt 
fe doch zu rechter: zeit. " 

3. Wie du uns das unfehlbar 
siebeft, Was beine huld uns 
gedacht; So wird, wenn bu 
deigeltung übeſt, Dein drohen 
erch gewiß vollbracht. Wer 
nt mit ernſt die fünbe haßt, 
zuͤhlt deiner’ ftrafe ſchwere laft. 

q. Dies komme nie aus met 
nera bergen; Es lehrer’ mich, was 
dein wort verbeut, Stets mei⸗ 
den, nie verwegen fherzen Mit 
deiner ſtrafgerechtigkeit. Nie 
werde das von mir gewagt, Was 
ten befehl mir unterfagt. 

5. Doch lag mich auch mit 
klem glauben Dem worte bei: 
ner gnade traun. Wer kann 
dem troſt uns jemals rauben, 
Den wir auf dein verfprechen 
kun? Du bift ein feld; dein 
dund ſteht feſt. Wohl dem, bee 
fh auf dich verläßt! 

6. Wie ftark find unfers glau« 
dens gelinde! Hier iſt dein wort, 
—— trũ fr: 

allen beyfall finde, Ha 
ie den eid hinzugefügt. Wahre 
het'ger! was dein mund be 


Und, daß 


ſchwört, Iſt unfers feften glau- 
7. Laß, feelet diefes dich be: 
ſchämen. O! traue Gott, ber 
treu es meynt. Sud’ ihn -zum 
mufter anzunehmen, Und fey 
gleich. ihm‘ den Lügen: feind. 
Beweife dich ale Gottes Lind, 
Dem treu’ und wahrheit heilig 
find. ‚140, 4. ’ 


Mei; Gott des Himmels unb ꝛe. 
eicht ihe herge! fallt 
66. W ihr —*8 Felſen 
wankt und ſtürzet ein! Gottes 
treue hat dies fiegel! Sie ſoll 
feft und ewig ſeyn. Laßt den 
weltkreis untergehn, ' Gottes 
gnade muß beftehn. 
2. Gott hat mir ein wort 
verfprohen, Einen bund mit 
mir gemacht, Der wird nim: 
mermehr gebrochen: Was Gott 
zuſagt, wird vollbracht. Er, bie 
wahrheit, trüget nicht; as 
er ſaget, das geſchicht. 


3. Seine gnade wird nicht 


weichen, Wenn gleich alles bricht 


und fälltz Sie wird ihren zweck 


erteihen, Den fie ewig fich ges 
ftellt, Er, ein feind der heucheley, 
Iſt wahrhaftig und getreu. 

4. Mag die welt den frieden 
brechen, Haben täufchung nur 
im finn: Gote hält immer: fein 
verfprehen, Ihm vertraun ift 
flet8 gewinn. Unverändert im⸗ 


merdar, Bleibt er, was er ift 


und war. 

5, Mögen menſchen fid) ver: 
fielen; Gott bleibt ewig treu 
gefinnt. Er bezeugt in allen 
fällen: 
Eind, Dem er feine hülfe reicht, 


‚Wenn des muthes flärke weicht. 


’ 


Ich fey fein geliebtes - 


— 


4 Bon Gott, als Water, Sohn und Gei 


6. Frieden will er mir. erhal: 
ten, Wenn fich gleich die welt 
empört. Ihre liebe mag erkalten: 
Ich bin feinem herzen werth; 

"Er, der meinen: kummer ftillt, 
Bleibt mir ewig fonn’ und ſchild. 

7. Er, der Herr, der fih ern 
Barmer Selbit in feinem worte 
nennt,- Iſt mein troſt, num 
werd’ ih armer Nimmermehr 


von ihm getrennt. Seine 
läßt nicht, ihn Sich mir j 
ganz entzichn. - 
8 Nun fo foll mein 
pertrauen Unbeweglich au 
ruh'n. Ewig will ih t 
bauens Mas Gott fagt 
wirder thun. Erd’ und hi 
mag vergehn: Gottes 
bleibt ewig ſtehn. A101. 


3. Von Gott „ als Vater, Sohn und Gei 


Mei. Allein Gott in der höh' ꝛc. 
67 O heiligſte Dreyeinig⸗ 

Me we leit! In demuth dich 
zu ehren, Vereinigt fich die chri⸗ 
ſtenheit In feſtlich frohen chören. 
Wie hoch iſt Gott, wie wunder 
ſam! Anbetungswürdig if fein 
nam', Sein weſen unerforſchlich! 
2. Es zeigt die herrliche na⸗ 
tur, Ar all' und jedem orte, 
O Höhfser! deines fegens fpur! 
Doch dank fen deinem worte! 
Es -zeigt uns bich erſt rechts 
bu heißt: Gott Vater, Sohn 
und heil’ger Geift; Ein Gott, 
ber. welten fchöpfer!t » 

3. Es floh vor diefer wahrheit 
ſchnell Der fchnöde dienft -der 
goͤtzen; Der finftre erdkreis wurde 
heil, Und ſchaute mit entfegen 
Burüd zu nacht, worin er lag, 
Und jauchzte, daß ein hell'rer tag 
Dich ihn recht kennen lehrte. 

4. Nun warb die herrlichkeit 
bed. threns Den menfhen immer 
klarer. Dich, Vater deines ein’: 
gen Sohns, Dich, geoßer Unſicht⸗ 
barer! Dich fahn fie, der vor aller 
zeit, In gränzenlofer ewigfeit 
Den Sohn, fein bild, gezeugek 
- 5. Du ſchufſt der erde weiten 
kreis Nqch deinem wohlgefallen, 
Du ſchufſt den menfhen: dank 


und preis Sol die durch ihn 


"anfre noth iff 


erfhallen! Erhaͤltſt durch 
allmächtig weet, Was t 
ſchaffen immerfort, Ri 
mit weiſer guͤte. 

6. O beſter Vater! ſtet 
bey, Hilf du uns, deinen kir 
Wir fehlen alle, ah ve 
Den undankbaren fünderr 
groß! ei 
Errette ung, Here! hilf 
bald, Beweife dich als 7 
. 27. Herr Jeſu Chriſt, 
Ew'gen Sohn, Tür un 
menfc geboren! Du her 
auf des vaters thron, 3 
ferm heil erkoren. Durd 
erfchuf ee diefe welt; Du 
durch den er fie erhält, 
faffet deine größe! 

8. Du bift des Höchften 
bild, Wer dich fieht, fiek 


Vater. Du wurbeft,-ale d 


erfüllt, Ein menſch; bi 
berather Des fünders. 3 
warbft ihm huld, Befi 
ihn von feiner fhuld : 
dein unfchuldig leiden. 
9. Nun figeft du zurr 
band Des Vaterb hoch erh 
Beherrfcheft mächtig jedes 


. Stillft aller feinde toben. V— 


und, Mittler, nun bey ' 
Du biſt's, auf ben in not 
tod Mir uns allein verla 


10, Bon ewigkeit -warfk du 
ud fhon, O Geiſt, quell aller 
zöhrheit] Gott, mit dem Vater 
ad dem Sohn, Erfülle mit 
Söfter klarheit. Bom Vater 
ud vom Sohn gefandt, Machſt 
die Gottheit uns bekannt, 
id ihr zu dienen willig, - 

1. O heil’ger Seift, dat Geift 
nderen! Durch den wir Abba! 
Kryen, Nur du kannſt uns, du 
tft e8 gern, Zu Gottes. bild 
meuen. Durch dich wird unfre 
mung feft, Selbft wenn uns 
ik welt verläßt, Bleibt doch 
kin troft uns Eräftig. 
2. Geiſt des gebetes!fich’ ung 
ia, Daß wie in allen nöthen, 
Bl zuverficht, mit wahrer reu”, 
u Gott im glauben beten. 
Ban unfre ſtunde kommen ift, 
eohilf, bag wir auf Jeſum Chrift 
teoft und felig fterben. 

13. Gott Vater, Sohn und 
ſeirger Geift, Wie groß ift 
kine gute! Dich ehrt, wer bein 
kienner heißt, Mit freubigem 
semüthe, Gott! heilig, heilig, 
heilg ift Dein-name!. fo lob: 
Rngt der chriſt Dir ewig. Amen, 
imm! 59, | - 


De Es wolle ung Gott x. . 
68 He unfer Gott, wer 
' ift dir gleich! Wer 
Rt ganz dein weſen! Und 
ih haft du, an gnade reich, 
Ind dir zum dienſt erlefen, 
Ömeinfhaft follen wir mit dir, 
u Allerhochſter! haben, Mit 
deinem heil” willft bu uns hier 
Ind ewig einft begaben,. Du 
wuelle alles fegenel - 
„+ Birbeten dich, o Water! ar. 
Sad wir vor dir gleich fünder, 
"immft du dich dennoch unfret 
Rn, Wie väter ihrer kinder, 


— 


Von Gott, als Vater, Sohn und Geiſt. 43° 


Du haft für uns aus großer huld 
Selbft deinen Sohn gegeben. 
D Gott voll güte und geduld, 
Verleih' uns troft und leben, 
Daß wir dic) Einblich fürchten! 

3. O Sefu, ein’ger Gottes 
Sohn, Du bift’s, auf den wir 
hoffen! Durch dich flieht zu. des 
Vaters thron Der weg uns 
‚wieder offen. Uns zu beftey'n 
von fünd’ und tod, Kamft du _ 
zu und auf erden, D laß ung, 
unfer Herr und Gott! Froh 
deines fegend werben, Und big 
im glauben dienen, 

4. D heil'ger Geiſt, du Geiſt 
von Gott! Wehr’ gnädig deu 
verderben ! Im glauben an bes 
Mittlers tod, Hilf uns der 
fünde fterben! Gieb uns zum 
guten luft und kraft. Laß uns 
ben troft genießen, Daß. wir . 
einft unſre pilgerfihaft Sm glaus 
ben felig fließen, Wenn wir 
dir willig folgen. U 


+ 5. Laß, Gott! uns bein auf 
- erben fchon, Als unfers Herrn 


und freuen. O! fegne uns vog 
deinem thron; Gieb deinem 
wort” gedeihen! Dein iſt dag 
veich, die herrlichkeit! Die wol - . 
len wir hier leben. Du wirſt 

nach wohlvollbradhter zeit Uns 
einft dahin erheben, Wo wir 
dich ewig fchauen. 61: AM. - 


Mel, Nun danket alle Gott ꝛc. 
69 (Sjelobet fey der Herr, 
4; Mein Gott, mein 


licht und leben, Der mir den 
leib und geift Und alles Haf“ 
gegeben: Hein Vater, der an 
mir, Von früher jugend on 
Mehr gutes, als ich weiß, Bes 


fändig hat gethan! 
2. Gelobet fey der Herr, Mein 


ott, mein heil und chen, 
Des 


a6. Bon Gott, als Vater; Sohn und Bei 


Des Vaters ein’ger Sohn, Der 
ſich für mich gegeben, Der mich 
erlöfer Hat Mit feinem theuren 
blut, Mir durch den glauben 
fhentt Das allerhöchſte gut! 
3. Gelobet fey der Herr, Mein 
Sort, mein troft und leben, 
Der heil'ge Geift, den mir Mein 
Helland bat gegeben, Der mir 
mein herz erquidt, . Mir ſchenket 
neue kraft, Der mir inallernnoth, 
Math, troft und hülfe ſchafft! 
4. Gelobet fey ber Herr, Mein 
Bott, der ewig lebet, Den alles 
rühmt und lobt, Was durch ihn 
lebt und webet! Gelobet fen der 
Bett Deß name heilig heißt, 
er Dater fammt dem Sohn 
Und gnadenvollen Geift! 
5. Wie ihm bie engel bort 
Das heilig! heilig! fingen; 
So wollen wir au bier Ihm 
preis und ehre bringen. Erheb' 
bri ehrfurchtsvoll, Du, feine 
driftenbeit! Gelobt ſey unfer 
Bott Nun und in ewigkeit! 132. 
“Mel, Wie fan Dr ꝛc. 
ott! der du ſe er ur⸗ 
70. G ſprung biſt, Vor dem 
nichts war, ohn' den nichts iſt, 


Det ewig ſelig lebet; Herr! deſſen 


wahrheit, weisheit, macht, Ge⸗ 
rechtigkeit und güt' und pracht, 
Natur und ſchrift erhebet: Gott: 
heit! Gottheit! Der zut ehre 
Engelhöre Heilig fingen, Laß 
mein loblied wohl gelingen! 

“ 2. Gott. Vater, der die ganze 
welt Aus nichts erfhuf und noch 
erhält, Der, mas er machte, 
liebet; Der fonne, mond und 
ftern? bewegt; Der allem, mas 


fi) lebend regt, Als vater, fpeife 


iebet: Schöpfer! Schöpfer! 
ah” uns kräftig Und gefchäf: 

tig, Di zu ehren, Dich, dem 

ruhm und dan gehören! 


3. Sort Sohn, der a: 
Vaters ſchooß Auf erder 
fein biut vergoß, Der u: 
Gott verfühnte; Der will 
unb für uns farb, Der h 
leben uns erwarb, Und u: 
fegen Erönte: Heiland! Hı 
Laß dein leiden, Einſt beyn 
den, Mich ergquiden, Di 
lohn des fieg's erbliden. 

4. Gott heil'ger Gei 
Geiſt der kraft, Der ner 
gen In-und ſchafft, Der ı 
Chriſto führet; Der ef: 
ger: in der welt Erleuchte 
liget, erhält, Vermehrt,en 
ben zieret: XZröfter! T 
Komm hernieder! Tröft ur 
der Nach ben fhmerzen; | 
und mir in unfern her; 

5. Sott Bater, Sohı 
heil'ger Geift, Di, bi 
ganze Schöpfung preift, 
darf ih Vater nennen. 

laub' an dich und bier 

reyeiniger, o gieb did 
Lebendig zu erkennen! 
Sote! :- Mein Gott! 2 
willen Zu erfüllen Sey 
ſtreben. Ewig werd’ ic 
dir leben. 103. 

Me, Komm, heil'ger Gei 
71 KALT preis und 

u bringen wir, 
unfer Gott und Vater! 
Dein ruhm foll unter u: 
fallen. Laß unfer lob b 
fallen! Laßt, menſchen, 
huld ung freun, Ihm ewig 
bankbar ſeyn! Lobſingt 
chriſten, menſchen, brüder, 
vor dem Gott der liebe n 
Und betet an! und betet 

2. Du gabft uns leben 
find dein! Gott ift bie 
wir find fein! Wie grof 
viel find deine werke, Du 


- J 


l 


don Gott, als Vater, Sohn und Geiſt. 45 


e macht und der ſtärke! Dein 
# ber erdkreis, und, in Dir, 
shöhfter! find und leben wir. 
Iufhufeftferaphim und thronen, 
lad uns, die anf bererde wohnen, 
Is ſterbliche! uns ſterbliche! 


3. Der Heilige fhont unfrer 


tu, Er trägt uns fünber 
ktgeduld; Beweiſet gnade an 
v3 armen; Mit liebevollem 
Kımen Verkürzt er unfre 
zifungtzeit, Und lohnet uns 
at ſeligkeit. Er überſchüttet 
us mit freuden; Zu unſerm 


kifhidt er uns leiden, Der 


pidige! dee gnädige! 

4, Lob, preis und ehre, Chris 
het, die! Verlorne fünder wa⸗ 
mmir! Du bift am kreuz für 
mi geſtorben, Haft feligkeit ung 
karden. Mer zu dir fliehet, 
adih gläubt, Und in verfu: 
ing treu die bleibt,. Dei foll, 
kfent vom fluch der fünden, Er: 
kmung, ruh' und leben finden 
a migkeit, in ewigkeit. 

5. Gelobet fenft du, Geiſt 
ki deren! Wir waren einſt 
den Chrifto fern, Entfernt von 
dir ind von dem leben, Mit 
hnfemiffen umgeben. Du haft 
hırh deines wortes macht Auch 
um wahren licht gebracht; 

dleheft uns leben, dulden, 
ichen Und weiheft und zu him: 

Rlerhen Durch Chrifti tod, 
hd Chriſti tod. 

b. Lob, preis und ehre brin: 
nie, Gott Vater, Sohn und 
&ik nur dir! Es müſſe jedes 
und auf erden Voll deiner herr: 
Hfeit werden! Wie felig, wie 
Kanabigt ift Ein volf, deß zu: 
Kit du biſt D Höchfter! dei⸗ 
mM großen namen Sey ewig 
"mund ehre! Amen. Halle: 
ah, Halleujo! 53. 198. 


ger! lob fey dir! 100. 


Mei. Nun Hat und Bott, dem a ' 


12. Gott dem die ſeraphi⸗ 


| nen: Dem welt und, 
bimmel dienen; Laß aud durch 
uns auf erden Dein lob vers 
breitet werden. _ . 

2. Du Vater! haft uns leben, 
Geiſt und verftand: gegeben, Um 
in der fchöpfung werten Des 
ſchöpfers hand zu merken. 

3. Sohn! du läßſt heil. uns 
finden, Vergiebft uns unfre ſün⸗ 
ben; Tilgſt fie, der welt zu gute, 
Mit deinem theuren blute. 

4. Durch dich, Geiſt! Hebt 
der glaube Sich mächtig auf 
vom ſtaube, Lernt welt und 
tod bekriegen, Und jauchzt von 
deinen ſiegen. 

5. Herr! neig' auf ſchwache 
lieder Ein gnädig ohr herniederl 
Einft. wollen wir dich oben In 
höhern hören loben., 

Mel, Nun danket alle Bott ıc. 
73 Dis dreymal Heiliger! 

Beſingen himmelslie⸗ 
der, Vor deiner majeſtät Fall ich 
anbetend nieder. Dich, Ew’ger! 
beffen licht Kein finn erreichen 
kann, Di, Vater, Sohn und 


Geiſt, Dich, Ein’ger, be ih an! 


2. Erbarmender! Du fahft 
Das elend der verlornen; Du . 
fendeft felbft den Sohn, Schonſt 
sicht des Eingebornen: Mer 
den zum retter hat, Dem man: 
gelt freyheit nicht, Und wen 
fein Geift belebt, Dem fehlt 
nicht Eraft, noch licht. *- 

3. Nun kann ich fünber heil, . 
Kann gnab’ und leben hoffen. 
Mir ſtehet Gottes thron; Mir 
jteht der himmel offen. "Mich 


deckt des Waters huld: Sein 
Sohn erwarb fie mir; Sein 


Geiſt belebet mih; Drepein’: 


74. 


ww 


- 


| 7 A Wir ‚glauben a an ei⸗ 
. nen Gott, Schöpfer 


» 


himmels und der erden, Der ſich 
zum Vat'r gegeben hat, Daß 
wir feine finder werden, Er will 
und allzeit ernähren Leib und 


"feel auch wohl bewahren, Allem 


unfall will er wehren, Kein leid 


ſoll und widerfahren. Er forget 


für uns Hütet, wacht, Es fteht 
alles in feiner madıt. 

2. Wir glauben aud an See 
fum Chrift, Seinen Sohn und 
unfern Deeren, ‘Der ewig bey 
dem Vater ift, Gott von glei: 
her maht und ehren; Don 
Maria, der jungfrauen, Iſt ein 
wahrer menfch geboren, Durch 
ben heil’gen Geift im glauben; 
Für uns, die wir warn verlos 


ven, Am treuz geftorben, Und 


vom.tod’ Wieder auferflanden 
durch Gott. - _ 

3. Wir glauben an ben heil’: 
gen Geift, Gott mit Vater und 
dem Sohne, Der aller blöden 
£eöfter heißt, Uns mit gaben 
zieret ſchöne; Seine ganze kirch 
auf erden Hält in einem finn 


gar eben; Hier all’ fünd’ ver: 


| 75 it glauben adden ein’: 
. gen Gott, Schöpfer 


geben werden; Wir follen einft 

wieder leben; Nach diefem elenb 

Iſt bereit Uns ein leben in 

ewigleit. 27. 

"Daffelbe Lied, etwas 
verändert. 


himmels unb der erben. Er, 
aller vater, unfer Gott, Hieß 
uns feine kinder werden, Er will 
uns aud) ſtets ernähren, Jedes 
wahre gut gewähren. Er erwog 
fhon, eh’ wir waren, Unſre vet: 
tung in gefahren. Er ifl’s, der 


- für uns Sorgt und wacht, Und 


. alles ſteht in feiner macht. 


- 


v 


46 Bon Gott, als Vater, Sohn und Gei 


2. Wir glauben auch a! 


-fum Chrift, Gottes Sohr 


Eingebornen, Den Herr 
menſch geworben ift, Den 
ter der verlornen. Er, erc 


- fein leben Nicht zu hoch fi 


zu geben. Er erftand; be 
hoch erhöhet, In dem rei 
nie vergehet; Er läßt au: 
Sm grabe nit, Und k 
dereinft zum weltgericht. 

3. Wir glauben an den 
gen Geiſt, Unfern göttlid 
gierer, Den Jeſus Chriftu 
verheißt, Uns zum beyſtar 
zum führer; Der in t 
feine hriften Weiß mit fra 
muth zu rüften, Der und 
vergebung finden, Und d 
gend werth empfinden. Et 
uns Im todesfchmerz; De 
gen lebens troft ins herz. 


Taub’ inet 
76. Sn Der alle 


- geoß und klein, Sm himm 


auf erden, Aus nichts hat 
werden; Der auch mid 
aus lauter gnad’ Zu | 
dienft erfchaften hat; M 
und geift gegeben, Sim 
vernunft und leben: De 
an mweisheit, güte, macht, 
über feine werte wacht, 
mein vater und mein 
Der mir zu hülfe kömmt it 
Mich ſchützet und ernäht 

2. Ich glaube auch an 
Chriſt, Der Gott vom 
ewig iſt, Ein wahrer! 
geboren; Daß ich nicht fi 
loren: Der mir des Vater 
erwarb, Am ſtamm des I 
für mic) farb, Fuhr zu de 
nieder, Stand, auf von 
wieder; Und zu vollenden 
lauf Fuhr er zum himmel 


\ 


- 


Bon ber Schöpfung dez Weit und den-Gefchöpfen. 47. 


inauf; Bon be er kommen wird - 


anmal, Zu richten bie fehr 
sch zahl Der. lebenden und 
ten. " j | 
3. Ich glaub’ auch an den 
kil'gen Geift, Der gleich ift 
rehrer Gott, und heißt Ein leh⸗ 
wunfrer finnen, Der ewig ohn 
innen Vom Vater und vom 


dohn ausgeht, Der den betrüb⸗ 


m bier beyfteht, Daß flaverge 
ung finden AU ihrer ſchuld 
ad fünden. Sch glaub" auch, 
hi erhalten werd’ Ein allge: 
reine ich” anf ech’, Bey der 
fıtö fen des Geiftes gab’. Ich 
jeube, daß mein leib vom 
gead' Werd auferſtehn zum les 


. 79. 38. 


In eigener Melodie. 
77 ger der Vater! wohn’ 
Se uns bey, Und lag uns 
nicht verderben! Mach’ uns von 


Aller fünde frey, Und Hilf ung ſe⸗ 


lig fterben. Vor dem teufel ung 


bewahr, Halt’ uns bey feflem 


glauben, Und auf dich laß uns 
bauen, Aus herzensgrund vers - 
trauen, Dir anhangen ganz und 
gar Mit allen rechten chriften, 


Entfliehn des teufels liften Mit 


waffen Gottes unsrüften. Amen, _ 

Amen. Das fey wahr! So fin: 

gen wir Halleluja.. : 
2. Sefus Chriftus! wohn’ uns 

bey, u. f. w. " 

3. Heiliger "Geift! wohn’ uns 
ey, u. f. w. 110. 


. Bon der EC chöpfung der Welt und den Gefhöpfen. ° 
| a, Ueberhaupt. 


Me, Wer nur den lieben ꝛc. 
18 9 Gott! den alle him: 
° mel ehren, Bon bir 
kmmt aller. welten pracht. 
Mas wir empfinden, fehn und 
hören, Hat beine hand hervor: 
gebraht. Zu beiner weisheit 
hohem licht Dringt aller men: 
fürn weis heit nicht. 
2, Du biſt's, der die gefchöpfe 


nadet,- Der ihnen luft und: 


hesde ſchenkt, Mit anmuth 
unfre erde kleidet, Und fie mit 


thau und regen tränkt. Du bift’s, . 


Erhabner,, deſſen kraft Dem 
kühling neue wonne fchafft. 

3. Daß gras und pflanzen 
fh vVerjüngen,. Und alles neues 
kben fühlts Daß alle däume 
blüthen bringen, Das feld in 
taufend farben fpielt: Das find 
die fpuzen beiner macht, Die 
dieſe welt hervorgebracht. 

Wie vich vermag dein 


mächtig's: werde! Erhabenfter 
Herr, unfer Gott! Dein lob 
verfünbigt zwar die erde, Doch 
herrlicher und flärker, Gott, 


Berkündiget ber himmel pracht 


Die größe deiner ſchöpfersmacht. 
5. Aus dir, du urquell alles liche 
tes! Sließt unfrer fonne feuer: 
meer. Das leuchten ihres ange- 
fihtes Enthüllet alles weit um⸗ 


“her, Daß mir die ſchonheit diefer 


welt Hellſtrahlend in die augen 


6. Was lehrt das heer von 


tauſend ſternen, Das ſelbſt die 


nächte reizend macht? Erkennen 
ſoll ich, fühlen lernen, Gott, 
deiner ſchöpfung große pracht! 
Weit über meine faffung, weit 


Geht, Höoͤchſter, deine herrlichkeit! 


7. Wenn ich vor deinem an⸗ 
geſichte, O Schöpfer, voll: ver: 
wundrung ſteh', Sieb, daß ich 


‚dann in deinem lichte Dich, al: 
0 er 


J w 


48 Won der Schöpfung ber Weit und den Geſchoͤpfe 


ler welten, urſprung, fe’. Da: 
mit von fihndder erdenluft Zu 
bir fich hebe meine bruſt. 56. 41. 


„Ne, 5. der neuen Melodien. 

ie himmel vühmen 
79. D Gottes ehe Shr 
ſchall pflanzt feinen namen fort, 
Ihn rühmt der erbkreis, ihn 
die meere; Vernimm, o menſch, 
ihr göttlich wort! 

2. Wer trägt die unzählbaren 
fterne? Wer führt die fonn’ aus 
ihrem zeit? Sie kömmt und 
leuchtet uns von ferne, Läuft 
ihren weg, gleich als ein held. 

3. Bernimm’s, und fieh’ die 
wunderwerke, Die die natur Dir 
:aufgeftellt. Verkündigt weisheit, 
ordnung, färke, Dir nicht den 
Heren, den Herrn der welt? 

4 Rannft du bie unzählbaren 


heere Der wefen fühllos übers 


fhaun? Durch wen ift alles? 
gieb ihm ehre! Mir, ruft der 
‚Herr, ſollſt du vertraun. ’ 

5. Mein find die himmel, 


mein die erde; ‚An meinen wer⸗ 


ten kennſt du mich. Ich werde 
feyn, der ich feyn werde, Dein 
Sott und Vater ewiglich. 

. 6. Ich bin dein Schöpfer, 
weisheit, güte, Ein Gott der 
‚ordnung und dein heil, Ich bin's! 
Mid, liebe dein gemüthe, Auf! 
nimm an meiner gnade theil. 55. 


Mel, Allein Gott in ber höh' x. 
| 80 Wenn ich, o Schoͤpfer! 
—33 Die 


deine macht, 


weisheit deiner wege, Die liebe, 


die für alle wacht, Anbetend 
überlege: So weiß ich, von be: 
wundrung voll, Nicht, voie ich 


dich erheben fol; Mein Gott, 


mein Herr und Vater! 
2. Mein auge fieht, wohn 
‚es blidt, Die wunder deiner 


* 
\ 


— De Aare! pr 
ausgeſchmückt, eiſt dic 
Gott der ſtaͤrke! Wer hr 
fonn’ an ihm erhöht? We 
det fie mit majeftät? We 
dem heer der fterne? 

3. Wer mißt dem win! 
nen lauf? Wer heißt die n 
reguen? Wer fchließt den 
der erden auf, Mit vorrat 
zu fegnen? O Gott ber 
und herrlichkeit, Gott, 
güte reicht fo weit, So 
die himmel reichen.! Ä 

4, Dich predigt fonnen 
und ſturm, Dich preift de 
am meere. Bringt, ruft av 
geringfte wurm, Bringt m 
Schöpfer ehre! Mid, ru 
baum in feiner pradt, 
euft die faat, hat Bott ger 
Bringt unferm Schöpfer 
: 5. Der menfch, ein leil 
beine hand So wunderb 
reitet; Der menſch, ein 
den fein verſtand, Dich 
kennen, leitet; Der menf! 
fhöpfung ruhm und prei 
ſich ein täglicher beweis 
deiner güt' und größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, 9 
geift! Erhebe feinen N 


‚Gott, unfer Vater, ſey ge 


Und alle welt fag’: Amen 
alle welt fürchte” ihren. 
Und. hoff auf ihn, und 
ibm gern! Wer wollte 
nicht dienen? 55. 


Mel, Run kommt ber hey? 
81 Himmel, erde, lu 

” @ meer Zeugen d 
Schoͤpfers ehr; Meine 
fing’ auch du, Jauchze d 


Schoͤpfer zu! 
2. Ihn erhebt. das ft 


licht, Wenn es durch di 


3— 


Y 
% 


befonders den Menfchen. 


tm bricht; Auch bee ſterne lauf empor! Ihn verkündigt überall 
und Pracht Preiſet ihn bey ſtil⸗ © 


let nacht. 5. 
3. Seht wie er das land 
heglückt, Und mit. rrichem fe: 


ua ſchmückt! Jede pflanze, je © 


ws thier Zeuget, großer Gott, 
vn dir. 

J. Hört, der vögel’muntres 
ir Singt ihm feohen dank 


ea — — — — — — nn — — 
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S. Seine ſtarke Allmachtoͤhand 
Macht das weite meer bekannt. 
Er gebeut; ſo ſchweigt vor ihm 
tolzer wellen ungeltüm. 

6. Ad, mein Gott! wie ſicht⸗ 


barlich Offenbareſt du uns dicht . 
Drück' es tief in meinen finn, 


Was du biſt, und was ich bin. 127. 


b. Von den Menſchen. 


Nel. Wer nur den lichen ꝛc. 
2 Gott werde ſtets von 
dir erhoben, Du, 
kines Schöpfers bild, mein 
zeiſt! Sole’ ich nicht meinen 
Bıter loben, Den jedes feiner 
derke preift? Ihn, der mich 
Huf, fein bild zu ſeyn, Und 
ner werfe mich zu freun. 

2. Schön ift der fonnenteiche 
immel, Den er zu feinem 
fuhle wähle! Doc, ift ber ſon⸗ 
tneihe Himmel Gedankenlos 
und unbefeelt; Und mir, dem 
ttone feiner band, Gab er em: 
pindung und verſtand. 

3. Anmuthig, prächtig zum 
entzücken Iſt Gottes ganze för: 
derwelt. Mer zählt die reize, 
efie ſchmücken? Die wunder, 
be fie in ſich hält? Und den: 
ch kann fie nicht, wie fchön, 
Vie wundervoll fie fen, verfiehn. 

d. Für geifter nur, und nur 


fit feelen, Die Gott zu feinem: 


bi!’ erhob, Sind fie fo herrlich; 
fe erzählen Nur ihnen meines 
Chöpfers lob. D feele! jauchze, 
daß der zuf Der allmacht .dich 
nm geifte ſchuf. F 

‚> Gott! ih kann denken; 
it gewinne, Weil ich zu einem 
Yite warb, Durd die empfins 


ag meiner finne, Gebanten 


taufendfaher art; Groß, man⸗ 
nigfaltig iſt ihr heer, Und doch 
wird ihrer täglich mehr. 

6. Sch kann fie fammlen, fie 
verbinden, ‚Sie trennen, wie 
ed mir gefälle;- Ich kann die 
welt, kann mich empfinden, Mich 
unterfcheiden. von ber welt, Zu 
taufend thaten hab’ ich kraft: 
Mer giebt fie? Gott, der alles 
fhafft. 


7. Wie feurig dürftet meine 
ſeele Nach ruhe, luft und feligs. 


beit! Nur daß ich oft betrogen 
wähle, Was mih nad dem 
genuffe reut. Doch, 
Vater! meine fchuld; 
fie mir nach) deiner huld! 


8. Begabt mit wundervollen - 


finnen, Mit freyheit, mit vers 
nunft von dir, Sollt' ih nur 
dich, Gott! Lieb. gewinnen, 
Did nur; und was gebrädhe 


‚mie? Ah, möchte meine feele - 


dein Mit allen : ihren Präften 
j . 


yn! — 

9. Gott! meine luſt ſey, dich 
zu kennen, Dich, urquell der 
vollkommenheit! Von deiner 


liebe ganz zu brennen, Das ſey 


mir xuhm und ſeligkeit. Leb 
ih nur deinem Sohn -und dir, 
D Herr, mein Gott! was feh« 
let mir? 314. 

O 83. 


eines donners lauter ſchall. 


tes fl, 
ergieh 


„— — 


j 50 Bon der Schöpfung der Welt und 


Mel, Wer nur den lieben x. 
83 Fein bin ich, Gott! bein 


ift mein leben. Wie 


troſtvoll ift. mein urfprung mir! 


. Du haft den odem mir gegeben; 
Mein. ganzes wefen kömmt von 
dir. Du, Vater! riefft mid) 
aus dem nichts Zum frohen 
anfhaun deines lichte. 

2. Wie viel hab’ ich dir zu 
verdanken, Herr, der bu mich 
bereitet haft! Als mich empfin- 
dungslos die ſchranken Des er: 
fien daſeyns noch umfaßt: Da 
war dein auge Über mir; Da 
lebt' ih, Höchfter! nur in dir. 


3. Du gabſt mir die vernünft’z' 


ge feele, Die nur fo lang’ den 
leib belebt, Bis fie, daß ihr kein 
wohlfeyn fehle, Dein ruf zum 
höhern geift erhebt. Vernunft 
"und freyheit und verfiand Ems 
pfing ich, Gott, aus deiner hand. 
4. Wenn ich aufmeinen kör⸗ 
per fehe, Der ordnung und ber 
fhönheit bild, So wird, o Va⸗ 
ter in der höhe! Mein herz mit 
ehrfurcht ganz erfüllt. Ein je⸗ 
des glied, ein jeder finn Reißt 
mich 8 deinem lobe hin. 
5. Durch deiner vorficht gnüs 
digs walten, Die mich von kind⸗ 
beit an umfing, Bin id bis 
bieher noch erhalten, Daß mir 
der tod vorüberging. ch lebe 
noch, und preife dich. . Herr! 
deine rechte fchüget mi. 
6. Ich bin nicht werth der gros 
Sen güte, Die du, mein Gott, an 
mir gethan. Beſchämt empfin- 
det mein gemüthe Die fchulb, 
die ich nicht leugnen kann. Sch 
. gabe mic) fehr oft bethört, Und 
durch die. fünde mich entehrt. 
. 7. 3a, Herr! ich habe mieine 
glieder Zu -fünbengliedern - oft 
gemacht. Vor bir fa. ich in 


ben Geſchoͤpfen 


bemuth nieder; Vergieb, 
ich nicht recht bedacht! Dei 
mich, Bater, nicht von 
Schaff du ein reines herz in 

8. Hilf, daß ih dir zur 
lebe, Das rediich thu', wat 
erfreut, Und meinen geiſt 
leib ergebe Zum dienſte de 
rechtigkeit; Daß ich bis ir 
tod dir treu, Und ſtets 
freund der tugend ſey. 

9. Fällt meines leibes | 
nieder, Vollend' ich dieſes le 
lauf: DO Gott! fo richte 
mid) wieder Verherrlicht 
dem ſtaube auf. Gin beßr 
ben wird mein theil, Und 
preif ich dich, mein heil, 

Mel, Wer nur ben lichen 
8 4 We⸗ iſt vor deinen 

geſichte Der me 
Gott! daß du fein gedi 
Und einen firahl von de 
lichte Auf ihn voll huld be 
der ſenkſt? Was ift er? 
ein fallend laub Du fpr 


und er wird wieder flaub. 
2. Du Saft ihm feinen 


aus erde, Doch wunderbat 


fhön gebaut; Daß er ber 
würdig werhe, Ihm fprach 
finnen anvertraut. Du hai 
feloft zum heren der welt, 
alles dienen fol, beftellt. 

. 3. Weit mehr nody haft dı 
geſchenket. Die ewigkeit 
einft fein theil. Der feele, n 
in ihm deutet, Haft bu eu 


"mermwährend heil, Noch ehı 


nad dir gefragt, In de 
worte zugefagt. 

4. Drum laß es mid 
wohl bedenken, Was du, o. 
an mir gethan; Dir leib 
feele wieder dienten, D 
bie fonft nichts geben kann. 
/ 


* 


‚befonders ben Menſchen. 4 
Heiben fie, d Herr, geweiht, | 


Run und in alle ewigkeit. 

5. Nimmſt du, Allmächtiger! 
fie beyde In deinen ewig fihern 
Mus: So bieten wir, in al: 
Im leide, Mit dir auch jedem 
kinde trug. Wenn wir in dei⸗ 
m gnade ftehn, So muß e6 
ms ſtets wohl ergehn. 


⸗ 
Von der Unſterblichkeit der Seele. 


Bel. Wer nur den lieben x, 

85 Gott! ich preiſe deine 

güte, Die mich ſo 
vundervoll erſchuf, Und mit 
koblodendem gemũthe DBerehr’ 
4 deinen fchöpferruf, Ein herold 
deines ruhms zu ſeyn, Und bei: 
ne wunder mid zu freun. 

2. Du gabft zum denken und 
mpfinden, Ich fen dein werk, 
air diefen geift, Der zwar zu 
ſoͤwach iſt, zu ergründen, Wie 
derrlich du, mein Schöpfer! ſeyſt; 
Jedoch, was du an mir gethan, 
Etkennen und bewundern kann. 

3. Und dieſen geiſt, der in 
mir denket, Schufſt du nicht 
bloß für Diefe zeit. Nein, Gott! 
du haft ihn mir gefchentet Zum 
iehen in der ewigfeit, Um da 
voltommmer zu verfichn, Was 
ſterbliche nur dunkel fehn. 


4. Zu eng’ find diefes lebens. 


(tanken Kür feinen forfchenden 
verſtand. Der keim zu höheren 
zedanken, Als je ein fterblicher 
erfand, Entwidelt ſich erft nach 
vr zeit Im hellen licht der 
wigkeit. 

5. Ihn fättiget Fein gut ber 
de, Kein zeitlichs glück, fo groß 
6 ſey. Daß er im innern ru: 
big werde, Bedarf er mehr, das 
ihn erfreu'. Er fühlt, daß diefe 
ganze welt Sein wünſchen nicht 
nfieden ſtellt. 


- ji — 


6. Doch, wenn erhoͤhet von 
der erde, Im himmel, deiner 
ew'gen ſtadt, Ich durch dich 
völlig glücklich werde, Von dei⸗ 
nem hellen lichte ſatt; O Gott 
und Herr! wie preiſet dich. 
Dann unſer loblied ewiglich! 
160. 198. 


x 
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6. Zwar tief iſt er herabge⸗ 
ſunken Von ſeines urſprungs 
herrlichkeit, Sucht oft, von luſt 
der erde trunken, in glück 
in dingen dieſer zeit; Jedoch 
er ſucht, und findet nicht, Was 
ihm ber äußre ſchein verſpricht. 

7. Du prägteft ihm durch 
fein gewiffen Gefühl von vecht 
und unrecht ein. Daß böfe 
böfes. leiden müſſen Und tu: 
gendhafte glüdlih feyn, Ers 
kennt er; doch flieht er noch 
niht Den richter bier ſchon im 
gericht. - 
8. Dem tugendhaften ift hie: - ' 
niedten Dft ein ſehr wibriges 
geſchick Zum loos für diefe zeit 
beſchieden; Dem Tafterhaften 
oft viel glüůck. Gewiß! erſt einie 
andre welt- Iſt zum: vergel⸗— 
tungsort beftellt. 

9; Gott! wenn: mein geift 
dies überleget, So höfft.er ſchon 
unfterblichkeit. Jedoch, o Herr! 
wenn er erwäget, Was ihm bein 
wort für licht verleiht; So wird 
er fel’ger freuden voll, Daß er - 
einft ewig leben foll. 

40. Herr! laß 1% jenem beß⸗ 
ren leben Mich täglich hier die 
ausfaat ftreun. Laß deinen Geift 
das wollen geben Und das voll⸗ 
bringen auch verleih’n. O! wonne 
der unfterblichkeit! In welcher 
dann mein geift fi freut. 70. 
D 2 Don 


— 


— 
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52 Bon der Schöpfung der Belt und den Sefhöpfe 


c Bon den Engeln. 


Mel. Run ruben alle wälder ıc. 


| 86 Dou Herr der ſeraphinen, 
Dem tauſend engel: 


dienen Und zu gebote ſtehn; 
Du, aller welten meiſter Und 


ſchöpfer aller geiſter! Mein 


mund ſoll deinen ruhm erhöhn. 
2. Herr! deine himmelsheere, 
Sind zeugen deiner ehre, Sind 


., diener deiner macht. Sie ſehn 
von angefihte Dich in voll: 


fommnem lichte, Und haben 
dennod) auf mich acht. 


‚3. Sch.preife deine güte Mit. 
dankbarem gemüthe Kür deiner, 


engel fhaar. Dem menſchlichen 


gefchlechte Berfchaffet deine rechte 


> 


Durch fie befhirmung in gefahr. 


A. Laß ihren ſchutz mid) deden, 
Menn mid gefahren fchreden, 
Mid angft und noth umgiebt. 


Laß fie in meinem leben Mic 
fegnend ſtets umfchweben, Von’ 


dir, dem ewigen, geliebt! 

. 5. Laß fie nicht von mir wei: 
hen; Mich ihnen immer. glei: 
hen In ihrer heiligkeit. ie 
fie die Einder lieben, Und wahre 


tugend üben; So mad’ aud 


mich dazu bereit. 
6. Sie üben deinen willen. 


Den laß auch mid erfüllen. 


Sie leben fromm und rein. O 
laß mich nichts beflecken; Auch, 
wenn michfchattendeden, Stets, 


fo wie fie, das böfe ſcheun! 


7. Wenn ih dann endlich 


ſcheide, So führe mich zur freude 


In ihre chöre ein. Da werd' 
ih dich recht loben, Und in dem 
bimmel broben: Mit allen en: 
gein felig feyn. 4161. 41. 
Mel. Herzlich thut mich ac. 


87. Der kreaturen meiſter! 


Du Herr der ganzen 


welt, Der fo viel tauſend 
ſter Um feinen thren bei 
Du läßſt fie herrlich woh 
Auch ich fol felig feyn. 
feraphim und: thronen 
beinem .Dienfte weihn! 

2. Du bleibeft uns verbo 
So lang' wir fterblich find;; 
wenn am ſchönren morgen, 
dein geliebtes kind, Mit 
ſeraphinen, In jenem | 
liht, Dir ewig werde di 


Seh' ich dein angeficht. 


3. Der engel höh’red 
Iſt chätigkeit und geift, 
nicht von dem umgeben, 
ſchwach und ſterblich heißt. 
wiffen überfteiget Den m 
lihen verftand, Wenn 
Gott das zeiget, Was nod 
menfc erkannt. . - 

4. Sie leben frey von 
Ben Sott, und irren nicht, 
denken: und gefhwinde Sa 
verſtand das licht. Der re 
wahrheit flärfe Läßt ihre 
nicht ruh'n; Drum find nu 
werke : Den willen Gottes 
5. Sie find’e, die dir ven 


ten Dir, o Here Zebaoth! 


fie entftanden, ſchauten Si. 
verborgner Gott. She | 
heilig, heilig Entzüdet 
ohr, Und jeder drängt fid 
Zu ihrem lied’ hervor. 
6. Sie find der frommen f 
Oft that ihre frommer ı 
Zum troft in unferm leide, 
Gottes rathſchluß kund! S 
ten Chriſti boten, Da er ge 
ward, Beym aufſtehn vo 
todten, Bey ſeiner himmel 
7. Bon uns ſey Gott 
ſen, Der ſeiner ganzen wel: 
wohlthun bat erwiefen, 


befonders den Engeln. 


mädtig bie ereXlt, Die uns auf 
mſern wegen Mit fchug zur feite 
fen, Wenn wir, 9 Herr! um 
ken Und hülfe zu dir flehn. 
8. Die zeit wird noch einft 
kmmen, Da ich, verklärt und 
wn, Und aller angft entnom: 
um, Ben dir, Herr, werde feyn; 
dinn ſchallt in engelchöre Mein 


ker lobgefang, Und bringe bir ' 
mig ehre, Anbetung, peeid und 


inf, 4128. 440. 

Del, Werde munter miein ꝛc. 
Ne öchfter! deſſen ſtarke 
NXrechte Zuflucht und in 
nithen giebt; Der dem menſch⸗ 
ıten gefchlechte Hilft,.und es 


is Vater liebt; Der in feiner - 


genzen welt Alles, was er fchuf, 
eilt; Herr, bu kannſt uns 
n gefahren Mächtig ſchützen 
ind bewahren. 

2, Biele taufend feraphinen 
auchzen und Jobfingen dir. 
dich zu loben, dir zu dienen, 
Eind fie willig für. und für, 
Ci, bie vor dem throne ftehn, 
Enig deinen ruhm erhöhn, 
ind auch zu gehorchen fertig, 
nes winkes, Herr, gewärtig. 
3. Gott der engel! Gott ber 
Blten! Ah, was find wir 
anfhen doch, Daß mir fo viel 
"dir gelten! D wie hältft 
uns fo hoch! Deine engel 
men uns, Sind ein vorbild 
euſers thuns: Laß uns einft 


in ihren hören Ewig dich im. 


himmel ehren. 81. 41. 
Del, Es ift das heil uns ꝛc. 


Zebaoth! Groß, groß 
nd deine- werke! Im himmel 
Kalle dies groß iſt Gott, Erha⸗ 
km ſeine ſtaͤrke, Vom feraph, 


di mäher. fieht, Der ganz. 
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von beinem lobe alähts Non 
aller engel fehahren. | 

2. Dein ift das reich, dein 
iſt die macht Nach ordnungen 
und ſtufen Haſt du die ſchaar, 
die uns bewacht, Aus ihrem . 
nichts gerufen. Sie richten deiz 


nen willen aus, Beſchützen des 


gerechten haus, Wenn feine hl: 
ter fchlummern. 

3. Fuͤhl', menſch, den vorzug, 
menſch zu ſeyn; Du bift mit 
Sort verföhnere. Sieh’ deine 
tünft’ge hoheit ein: Wer fiegt, 
wird dort gefrönet. Im fleifhe, . 
das dich noch umhüllt, Trägſt 


du fchon hiev des Höchften bild, 


Bolllommner noch im: himmel. 
4. Dort, wo bes Hoͤchſten ehre 
thront, Erhöht von millionen, 


‚Dort, wo er feine-diener lohnt 


Mit ew'gen fiegestronen, Hebt 


au) mein. lied fich einft empor! 


Ich mifche mich ins engeldor, 
Ins höh’re halleluja. 

5. D daß, wie groß die wonne 
ift, Wenn. nad) des lehensende 
2 dann zuerft einengel grüßt, 

& heute fhon empfände! Ver: 
laffen von der welt, o herz, Den?’ 
auch bey deinem größten fhmerz: 
Im himmel hab’ ich freude! 82. 


Mel, Run ruben alle wälder ꝛc. 


90 Her den in lauten 
° höfen Der menfhen 


zungen ehren, Von beinem ruhm 
entzüdt; Did, preifen aud die - 
fhaaren Der geifter, bie fhon 

waren, Eh’ noch ein menſch das 


licht erblidt. 
80, gie fing’ ich Iob, Here - 


2. Du ſprachſt: da wurden 
wefen, Unſichtbar, auserlefen, 
Untörperlid und rein. Es fol: 
len deine werte Und zeugen 
deiner ſtärke Und unerforfchten 
weisheit fenn. 3 


J 
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48 Von der Schöpfung ber Welt und den Geſchoͤpfer 


ler welten. urſprung, feh’. Da: 
mit von ſchnoͤder erdenluft: Zu 

bir fich hebe meine bruft. 56. 41. 
Nr. 5. der neuen Melodien, 
79, : ie himmel vühmen 
“or Gottes ehre, She 
ſchall pflanzt feinen namen fort, 
Ihn rühmt ber erdkreis, ihn 
die meere; Vernimm, o menfd), 
ihr göttlich wort! ' 

2. Wer trägt die unzählbaren 
ſterne? Wer führe die fonn’ aus 
ihrem zelt? Sie koͤmmt und 
leuchtet uns von ferne, Läuft 
ihren weg, gleich als ein held. 

3. Vernimm's, und fieh’ die 
wunderwerke, Die die natur dir 
-aufgeftellt. Verkündigt weisheit, 
ordnung, ſtärke, Die nicht den 
Deren, den Deren der welt? 

4 Kannft dur die unzählbaren 


beere Der wefen fühllos übers 


ſchaun? Durch wen ift alles? 
gieb ihm ehre! Mir, ruft der 
‚Herr, folft du vertraun. 

5. Mein find die himmel, 


mein die erde; An meinen wer⸗ 


ten Eennft du mich. Sch werde 
feyn, der ich feyn werde, Dein 
Gott und Vater ewiglid. 

6. Ich bin dein Schöpfer, 
weisheit, güte, Ein Gott der 
‚ordnung undbein heil, Ich bin's! 
Mid) liebe dein gemüthe, Auf! 
nimm an meiner gnade theil. 55. 


Mel. Allein Gott in ber 56h’ ꝛc. 
80 Wenn ich, o Schoͤpfer! 
ww. deine macht, Die 
weisheit beiner wege, Die liebe, 
die für alle wacht, ‚Anbeten 
überlege: So weiß ich, von bes 
wundrung voll, Nicht, wie ich 
dich erheben fol; Mein Gott, 
‚mein Ders und Vater! 

2. Mein auge fieht, wohin 
es blidt, Die wunber deiner 


aaa, 4 * Var pri 
ausgeſchmückt, Preiſt dic 
Gott der ſtärke! Wer be 
ſonn' an ihm erhöht? We 
det fie mit majeftät? We 
dem heer der fterne? 

3. Wer mißt dem wint 
nen lauf? Wer heißt dien 
reguen? Wer fchließt den | 
ber erden auf, Mit vorrat 
zu fegnen? D Gott ber ı 
und berrlichkeit, Gott, 
güte reicht fo weit, So 
die himmel reichen ! 

4, Dich predigt fonnen 
und ſturm, Did preift dei 
am meere. Bringt, ruft au 
geringfte wurm, Bringt mi 
Schöpfer ehre! Mid, ru! 
baum in feiner pracdht, : 
ruft die faat, hat Gott, gen 
Bringt unferm Schöpfer 
: 5. Der menfch, ein leit 
deine hand Go wunderbe 
reitet; Der menſch, ein 
den fein verftand, Dich 3 
tennen, leitet; Der menfe 
fhöpfung ruhm und preit 
fi) ‚ein täglicher beweis 
deiner güt' und größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o 
geiſt! Erhebe feinen n« 
Sott, unfer Vater, fey ge: 
Und alle welt fag’: Amen 
alle welt fürcht ihren . 
Und hoff auf ihn, und 
ihm gern! Wer wollte 
nicht dienen? 55. 


Mel, Nun kommt ber beybı 

immel, erde, lu| 

8l. H meer Zeugen vı 

Schöpfers ehr’; Deine 

fing’ auch du, Jauchze d 
Schoͤpfer zu! 

2. Ihn erhebt das ſo 


licht, Wenn es durch die 


⸗ 


befonders ben Menſchen. 


4 
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fen bricht; Auch bee ſterne lauf empor! Ihn verkündigt überall 


und pracht 
ler nacht. 

3. Seht wie er das land 
begluͤckt, Und mie reichem fe: 
gen ſchmückt! Dede pflanze, je⸗ 
des thier Zeuget, großer Gott, 
von Dir. | 

4. Hört, der voͤgel' muntres 
der Singt ihm frohen dank 


Preiſet ihn bey ſtil⸗ S 


eines donners lauter ſchall. 
5, Seine ſtarke Allmachtͤhand 
Macht dad weite meer bekannt, 


all. 


Er gebeut; ſo ſchweigt vor ihm 


Stolzer wellen ungeſtüm. 
6. Ach, mein Gott! wie ſicht⸗ 


barlich Offenbareſt du uns dich! 
Drück' es tief in meinen finn, 
Wasdubift,undwasichbin. 127. 


b. Bon den. Menfchen. 


Del, Wer nur. den lieben zc. 

82 Kott werde ſtets von 
dir erhoben, Du, 
deines Schöpferse bild, mein 
geiſt! Sollt’ ich nicht meinen 
Vater loben, Den jedes feiner 
werte preift? Ihn, der mic 
Auf, fein bild zu ſeyn, Und 
feiner werte mich zu freun. 

2. Schön ift der fonnenteiche 
immel, Den er zu feinem 
ſtuhle wählt! Doch ift der fon: 
nenreihe himmel Gedankenlos 
und unbefeelt; Und mir, dem 
thone feiner hand, Gab er em: 
pfindung und verfland, 

3. Anmuthig, prädtig zum 
entzücken Iſt Gottes ganze för: 
periweit, 
die fie ſchmücken? Die wider, 
die fie in fih hält? Und den⸗ 
no kann .fie nicht, wie fchön, 
Bie wundervoll fie fen, verftehn. 

4. Für geifter nur, und nur 


für feelen, Die Gott zu feinem: 


bild’ erhob, Sind fie fo herrlich; 
fie erzählen Nur ihnen meines 
Shöpfers lob. D feele! jauchze, 
daß der ruf Der allmacht .dich 
sum geifte ſchuf. F 

‚9 Gott! ih kann denken; 
ich gewinne, Weil ich zu einem 
sifte warb, Durch die empfin⸗ 


dung meiner finne, Gedanken 


Mer zählt die reize, 


taufendfaher art; Groß, mans 
nigfaltig iſt ihre heer, Und doch 
wird ihrer täglih mehr. - 

6. Sch kann fie ſammlen, fie 
verbinden, Sie trennen, mie 
es mir gefällt; Sch ann die 
welt, kann mich empfinden, Mich 
unterfcheiden. von der welt, Zu 
taufend thaten hab’ ich kraft: 
Mer giebt fie? Gott, der alles 
ſchafft. 


7. Wie feurig dürſtet meine | 


ſeele Nach ruhe, luſt und ſelig⸗ 
keit! Mur daß ich oft betrogen 
wähle, Was mich nach dem 
genuffe reut. Doch, 
Vater! meine fhuld; 
fie mir nach deiner huld! 


8. Begabt mit wundervollen - 


finten, Mit freyheit, mit vers 
nunft von dir, Spllt’ ih nue 
dich, Gott! lieb gewinnen, 
Did nur; und was gebräde 


‚mir? Ad, möchte meine feele - 


bein. Mit allen : ihren Fräften 
| . 


yn! . 
9. Gott! meine luft fey, dich 
zu tennen, Di, urquell ber 
volltommenheit! Won deiner 


- liebe gang zu brennen, Das fer 


mir ruhm und feligleit. Le 
ih nur- deinem. Sohn -und dir, 
D Herr, mein Gott! was feh« 
lee mir? 31. 

D | 83. 


— 


tes fl, 
ergieh 
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52 Won der Schöpfung der Welt und den Geſchoͤpfe 


c. Bon den Engeln. 


Mel. Nun ruben alle wälder ıc. 


| 86 Do Herr der ſeraphinen, 
Dem tauſend engel: 


dienen Und zu gebote flehn; 
Du, aller welten meifter ‚Und 


fhöpfer. aller‘ geifter! ‚Mein. 


mund foll deinen ruhm erhöhn. 
2. Here!’deine himmelsheere, 
Sind zeugen beiner, ehre, Sind 


., biener deiner macht. Sie fehn 
von angefihte Dich in volle. 


fommnem lichte, Und haben 
dennod auf mich acht. 
.3. Sch.preife deine güte Mit 


dankbarem gemüthe Kür deiner. 


engel fhaar. Dem menfhlichen 


geſchlechte Verfchaffetdeine rechte 


Duck fie befhirmung in gefahr. 


4. Laß ihren ſchutz mid. deden, 
Menn mid gefahren fchreden, 


Mid) angft und noth umgiebt. 


Laß fie in meinem leben Mich 


fegnend flets umfchweben, Von“ 


dir, dem ewigen, geliebt ! 

3. Laß fie nicht von mir wei: 
hen; Mich ihnen immer. glei: 
hen In ihrer heiligleit. Wie 


fie die Einder lieben, Und wahre 
tugend üben; So mad’ auch 


mich dazu bereit. 
6. Sie üben deinen willen. 


Den laß auch mid erfüllen. 


Sie leben fromm und rein. O 
laß mich nichts beflecken; Auch, 
wenn michfchattendeden, Stets, 


fo wie fie, das böfe fcheun ! 


7. Wenn ih dann endlich 


fheide, So führe mid) zur freude, 


In ihre höre ein. Da werd’ 
ich dich recht loben, Und in dem 
himmel broben: Mit allen en: 
geln felig feyn. 161. 41. 
Mel. Herzlich thut mich ac. 


87, Der kreaturen meiſter! 


Du Herr der ganzen 


welt, Der ſo viel taufent 
ſter Um feinen thron bei 
Du läßſt fie berrlidy wol 
Auch ich fol felig feyn. 
feraphim und thronen 
deinem .Dienfte weihn! 

2: Du bleibefl uns verbt 


So lang’ wir fterblich find;: 


wenn am fehönren morgen, 
dein geliebtes kind, Mit. 
ferapbinen, In jenem | 


licht, Dir ewig werde di 


Seh‘ ich dein angeſicht. 

3. Der engel höh'res 
Iſt chätigkeit und geift 
nicht von dem umgeben, 
ſchwach und fterblich heißt. 
wiflen überfteiget Den m 
lihen verftand, Wenn 
Gott das zeiget, Was noc 
menſch erkannt. 

4. Sie leben frey von 
Ben Sott, und irren nicht 
denken: und gefhwinde Fa 


verfiand das licht. Der rı 


wahrheit flärfe Läßt ihre 
nicht ruh'n; Drum find nı 
werfe : Den willen Gottes 
5. Sie ſind's, die dir ve 
ten Dir, o Herr Zebaoth! 
fie entftanden, fhauten Si 
verborgner Gott. Ihr 
heilig, heilig Entzüdet 
ohr, Und jeder drängt fid 
3u ihrem lied’ hervor. 
6. Sie find der frommen | 
Oft that ihre frommer |! 
Zum troft in unferm leide 
Gottes rathfchluß fund! € 
ren Chrifti boten, Da erg 
ward, Beym aufftehn vc 
todten, Bey feiner himme 
7. Bon uns fey Sott ı 
fen, Dee feiner ganzen wel 
wohlthun bat erwiefen, 


} 


befonders den Engeln. 


mächtig bie er&ätt, Die uns auf 
unfern wegen Mit ſchutz zur feite 
ſtehn, Wenn wir, 9 Herr! um 
ſegen Und hülfe zu dir flehn. 

8. Die zeit wird noch einft 
tommen, Da ich, verflärt und 
tan, Und. aller. angft entnom⸗ 
men, Bey dir, Herr, werde feyn; 
Dann ſchallt in engelchöre Mein 
hoher ‚lobgefang, Und bringt dir ' 
mig ehre, ‚Anbetung, preis und 
dank. 128. 140. 

Mel, Werde munter mein ꝛc. 
88 Houfter deſſen ſtarke 

rechte Zuflucht uns in 

noͤthen giebt; Der dem menſch⸗ 
lichen geſchlechte Hilft, und es 
als Vater liebt; Der in ſeiner 
ganzen welt Alles, was er ſchuf, 
erhaͤlt; Herr, du kannſt ung 


in gefahren Mächtig ſchützen 


und bewahren. 

2. Biele taufend feraphinen 
Jauchzen und lobſingen bir, 
Didy zu oben, dir zu dienen, 
Eind fie willig fir. und für, 
Eie, die vor dem throne ftehn, 
Ewig beinen ruhm erhöhn, 


Eind aud zu gehorchen fertig, 


Deines wintes, Herr, gewärtig. 
3. Gott ber engel! Gott der 
weiten! Ah, mas. find wir 
menfhen doch, Daß wir fo viel 
ver bir gelten! O wie hältſt 
du uns fo hoch! Deine engel 
dimen uns, Sind ein vorbild 
unferd thuns: Laß uns einft 
in ihren chören Ewig dich im. 

bimmel ehren. 81. 41. 
Mel, Es ift das heil uns x, 
80 Dir ſing' ich lob, Herr 
Zebaoth! Groß, groß 
find deine werke! Am himmel 
Malle dir: groß ift Gott, Erha⸗ 
im feine -ftärke, Vom feraph, 
in dich näher fieht, Der ganz 
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von deinem fobe giht; Won 
aller engel fchahren. | 
2. Dein ift das reich, dein 
ift die. macht: Nach ordnungen 
und flufen Haft du die ſchaar, 
die uns bewacht, Aus ihrem 
nichts gerufen, Sie richten bei: 


‚nen willen aus, Beſchützen bes 
‚gerechten haus, Wenn feine hl: 


ter fhlummern. 

3. Zühl’, menſch, den vorzug, 
menſch zu ſeyn; Du bift mit 
Gott verföhnet. Sieh’ deine 
künft'ge hoheit ein: Wer fiegt, 
wird dort gefrönet. Sm fleifche, . 
das dich noch umhällt, Trägft 


du fchon hier des Höchften bild, 


Vollkommner noch im: himmel. 
4. Dort, wo bed Höchſten ehre 
thront, Erhöht von millionen, 
Dort, wo er feine-biener lohnt 
Mit ero’gen fiegestronen, Hebt 


auch mein lied fich einft empor! 


Ich mifhe mich ins engeldor, 
Ins höh're halleluja. - 

5. O daß, wie groß die wonne 
ift, Wenn nad) des lebensende 
EN dann zuerft ein engel grüßt, 

ch heute fhon empfände! Ber: 
laffen von der welt, o herz, Denk’ 
aud) bey Deinem größten fchmerz: 


Im himmel hab’ ic) freude! 82. 


Mel, Run ruhen alle wälder ꝛc. 


90 He den in lauten 
dv. hören Der menſchen 


zungen ehren, Von deinem ruhm 
entzädt; Dich preifen auch die - 
fhaaren Der geifter, bie fehon- 

waren, Eh’ noch ein menſch das 


licht erblickt. ° 


2. Du fpradft: da wurden 
wefen, Unffchtbar, ‚auderlefen, 
Untörperlid und rein. Es fol: 
len deine werke Und zeugen | 
deiner flärfe Und unerforſchten 
weisheit ſehg. -:- 3 


[4 
t j 
1 
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3. Die engel find mit Eräften 
Zu midhtigen gefchäften Non 
die, Gott, auserfehn. Auch uns 
laß mit den gaben, Die wir 
empfangen haben, Das wohl 
‚der brüder gern erhöhn. 
4. Wie du durch prüfung: 
ſtunden Sie würdig haft erfun: 
den, Zu fehn hein angeficht: 
So hilf auch und bey zeiten Uns 
zu dem heil bereiten, Das unfrer 
‚£rew. bein wort verfpricht. - 
5. Und diefe reinen geifter 
Gehorchen bir, dem meifter, 


Dem Herrn ber ganzen welt. 


Laß uns auch deinen willen Mit 
ehrfurcht ſtets erfüllen, Unb 
fhaffen, was dir wohlgefällt. 
6. Sie, deine feraphinen Sind, 
Herr, bie ſtets zu dienen, Auf 
deinen wink bereit. Von ihnen, 


Bon der Vorfehung 


— 


Gott! umgeben Hilf uns aı 
heilig leben, Und immer thı 
was dich erfreut... . Ä 

7. Doc wehe benen allı 
Die, Herr! von- dir gefall: 
Und nun verworfen find! S 
elend loß uns lehren, Vom re 
uns nie zu kehren, Wer ı 
dir recht thut, ift dein kind. 

8. Bor denen, die auf ert 
Uns oft gefährlich werden, U 
feindlih um uns gehn, Wo 
du auf allen feiten Behüt 
uns und leiten, Damit v 
ihnen wibderfiehn. 

9. Herr! dem die himme 
höre Anbetung lob und el 
Sn vollem jubel weihn, % 
unfern geift am ende, Gefül 
in deine hände, Bor dir n 
ihnen felig feyn. 


5. Bon der Vorſehung uͤber die Welt. 


Mel, Lobt Gott, ihr chriſten ꝛc. 
91 na immer wechfeln ors 

. dentiih Des jahres 
-zeiten ab. Und früh und fpät 


ergießet fi Dein vegen, Gott! 


herab. 

2. Du öffneſt deine milde hand, 
Uns menſchen wohl zu thun; 
Du fegneft, du erfreuft das land, 
- Daß wir in frieden ruhn. 

3. Bon deinem himmel, Höch: 
fter! träuft Gedeihn und frucht: 
barkeit. ‚Die faat geht auf, fie 
blüht, fie reift, Sie fättigt und 
. erfreut, 

4. Bon dir gefegnet, giebt ber 
baum, Wenn einer fchatten fucht, 
Ihm unter feinen zweigen raum, 
Erfrifhung und auch feucht. 

5. Du nähreſt jede Ereatur. 
Es fliege fi immer gleich Der. 
freube quell, und bie natur Iſt 
nnnerſchoͤpflich reich, 


4 


6. Wem ftrömt fie nit, v 
bir erfüllt, Luft und erquicku 
zu? Mer ift fo gut, fo tre 
fo mild, So väterlidh, wie di 

7. Herr! ohne bich verging 
wir, Und wir verbienten’s auc 
Und dennoch leben wir in d 
Befeelt durch beinen bauch. 

8, Wer freut fi, Gott! ni 
deiner huld? Wem ftrahlet nüı 
bein licht? Mit welcher lan 
muth und geduld Verfhonft 
unfrer nicht. 

9, O betet Gott, ihr menfche 
an! Erwägt's, bebenketnun, W 
bat Gott fhon an uns gethaı 
Was will. er nicht noch than 

10. Nicht bloß für diefe kur 
zeit, Here! hießeft bu ung ſey 
Du fchufft uns für die ewigkei 
Uns beiner zu ‚erfreun, 

44. Du läffeft deine freun 
lichkeit Uns bier fo herrlich (eb: 


- ber die Welt; 
‚nem throne, hilf du mie! Mein 
heil kömmt nur von deiner macht, 


Bas wird in der vollkommenheit 
Der beſſern welt geſchehn? 
13. Noch tiefer dringt dann 
unſer blick In deine wunder ein. 
O Herr! laß dies erhabne glück 
Uns ſtets vor augen ſeyn. 31.23. 


Mel. Allein Gott in der höh' x. 


| 02 Der du durch deiner all⸗ 
m macht hand Mein das 


deine 


ſeyn mir bereitet, Und ehe ich 
Kb noch gekannt, Mich väter: 
ih geleitet; Der du erhältft, 
wos du gemacht, Mein Echo: 
pfer, bank fen dir gebracht Für 
h roße güte! = 
bier; Dein wort gab mir das 
leben; Was ich deſitze kam von 


dir; Von dir ward mir gegeben. 


Berftand, geſchmack, gehör, ge⸗ 
fiht, Geruch, gefühl. Mir fehlt 
ed nicht An proben deiner liebe. 

3. Du leiteft mich nad) dei: 
nem rath, Beſchirmſt mich in 
gefahren, Und wirſt auf meinem 
lebenspfad Bor unfall mic) be⸗ 
wahren. Zu meinem.bienft war 
alles da, Schon eh’ ich biefe weit 
noch ſah! Wie groß ift deine güte! 

4. Nie tft der menfch„der ſtaub, 
es werth, Here! daß du fein ge: 
denkeſt; Daß bu ihm, der fich oft 
mtehrt, So vieles gute ſchenkeſt. 
D fühe Dies der menſch hoch.ein! 
Moͤcht' er dir dafür dankbar feyn 


Und bir zum dienſt ſich weihen. re 


‚5. Herr! lehre du mid), wie 
ih fol Kür deine huld dich preis 
fen, Dir ewig, deiner liebe voll, 
Gehorſam mid) bemeifen, Ge⸗ 
tren zu ſeyn bis in den. tod, 
Dies bleibe meine Iuft, o Gott, 
Und mein beruf auferden. 146. 


Me. Bom himmel hoch da ꝛc. 


03 Mein auge fieht, o Gott, 
nach dir. Don dei⸗ 


u meinem glücke bin ich 


Die. dieſe welt hervorgebracht. 
2. Getroſt, mein herz! dein 


treuer hirt Schafft, daß dein 


fuß nicht gleiten wird. Der dich 
behütet ſchlummert nicht. 
finſterniß iſt er dein licht. 


dich! Was Gott verheißt, be= 


währet ſich. Durch ſeine treue 
vaterhand Wird, was dir ſcha⸗ 


det, abgemandt. 
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In. 
3. Bor keinem übel fürchte | 


4. Sein ſchutz gewaͤhrt die 


fiherheit. Sein teoft füllt dich 
mit freudigkeis. Er. leitet Dich 


auf ebner bahn, Und nimmt. 
dich einſt mit ehren an. . . 
Herr, fegne und behüte 
mich! Du biſt mein heil,: ich 
hoff auf dich. Dein fegen folg - 
aus diefer zeit Mit bis zur fros 


5. 


16. 41. 
Met, Herzlichfter Ref, was x \ 


9 4. ©! ‚weit bie menfhen 
u deine welt bemohnen,. 
Biſt du der vater aller nationen, 


Die zuflucht aller, die an fers 
nen meeren Dein heil begehren. 


2. Du fuchſt das land heim. 
bie gefilde lachen, Du wäſſerſt ſie 
mit thau, fie reich zu machen! 
Dein ſtrom iſt voll! durch dich 


reift das getreide Zu unſrer 


feine ſaaten, Daß fie gerathen! 

4. Sie träufeln, beine tritte, 
bag von ihnen Die feohen auen 
voll. von anmuth grünen! Die 
hügel hüpfen, Gott! im feyer⸗ 


kleide Vor dank und freude!  _ 


5. Du ſchmücſt und kleideſt 
— | das 


eude! | . 
3. Die tief gepflügten furchen 
füllt dein fegen! Und das zer: 
lechzte land belebt bein rogen! 
Du machſt es weich und ſegneſt 


⸗ 
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aillerbeſte zeit. J 
9. So ſey nun ſeele! ſtille; 
Dich leitet deſſen wille, Der 
dich erſchaffen hat: Es gehe, 
wie es gehe, Dein vater in der 
höhe, Der weiß zu allen ſachen 
rath. 47. 135. 


. Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


| 109. Ferpahr, du biſt, o 


Gott, verborgen! 


J 


Dein rath bleibt für uns wun⸗ 


derbar. Umfonft find alle unfre 
ſorgen. Du forgteft, eh’ die 
- welt noch war, Zür unfer wohl 
ſchon/ väterlih. Dies fey ge: 
nug zum teoft für mid. 
2. Dein weg ift zwar in fin: 
fterniffen Vor unfern augen oft 
verſteckt; Doc, wenn wir erft 
den ausgang willen, Wirb uns 
die urſach auch entdedit, Warum 
dein rath, der niemals fehlt, Den 
uns- fo dunflen weg gemählt. 
3. Nie find bie tiefen zu er: 
gründen Bon beiner weisheit, 
macht und güt'. Du kannt viel 
taufend wege finden, Wo die ver: 
nunft nicht einen fieht. Aus fin⸗ 
ſterniß bringſt du das licht. Du 
weißt allein, was uns gebricht. 
4. So weicht denn, ängftliche 
gedanken! Gott kann weit mehr, 
als ihre veriteht. Bleib', feele! 
in der demuth ſchtanken; Die 
demuth wird von Gott erhöht. 
Sa, Heer, du liebft den; der 


did) liebt, Und deiner führung 


ſich ergiebt. 

5. Drum will ich mich bie 
überlaffen Mit allem, was ich 
hab’ und bin. Ich) fehaue, kann 
ich's gleich nicht faffen, Getroſt 
. auf deine weisheit hin. Der aus: 
ang zeigt-doch immerdar, Daß 
ets bein-rarh voll güte war. - 


. 
N 


Bon der Vorfehung 
ich dich forgen; Da weißt bie 


6. Gieb, daß dies mein ve 
trauen mehre In gläd und uı 
glück, freud' und leid. Den 
alles wirkt zu deiner ehre Ur 
nieiner feele feligkeit! So prei 
ih einft volllommen bi, Ur 
freue deiner ewig mich. 48. 4‘ 


Mel. Wer nie den lieben ꝛc. 
103 O Here und Shöpf: 
. unfers lebens! D 
hegft ein wahres vaterherz. Kei 
menſch hofft je auf dich verg 
bene, Du fiehft und finder 
gern den ſchmerz, Wenn w 
ale Einder auf dich fehn, Un 
beine hülfe uns erflehn. 

2. Der ftrafe, die das laſt 
brüdet, Das fich durch ficherhe 
betrügt, Haft du bein treu« 
volk entrüdet, Das durd) de 
glauben an dich fliegt. Es win 
vom heiligthum gedeckt, Wen 
bein gericht die fünder fchred 

3. Allein des lebens banı 
forgen Beſchweren bier noch o 
ihr herz. Oft fheinft du, Retter 
ganz verborgen, Als kennteſt d 
nicht ihren ſchmerz. Das Ki 
fter fchwelgt im überfluß, Wen 
frömmigteit bier darben muß. 

4. Doc, Here! der du di 
menfchen ‚feelen Nicht bloß fi 
diefes leben fchufft, Wo uns vol 
kommne freuden fehlen; Nein, f 
zum beffern erbtheil rufft: Dei 
fohn ging auf der leidensbahı 
Bu unferm mufter felbft vorar 

5. Du zähleft alle unſre tag 
Zählft unfer6 lebens ungemach 
Und trifft ung gleich noch mand 
plage, Ein ewig wohlfeyn folk 
ihre nad. Du führft die deine 
in der zeit Durch leiden zu di 
herrlichkeit. 

6. Wenn dein geſchoͤpf, liel 
reicher Vater! Zu dir um hül 
un 


- 


\ 





recht väterlich. 


llehn, 


| über die Belt. 
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und vettung ſchreyt; So bift mit weldhem bank, Mein Gotti 
du immer der berather, Der erheb' ich dich? - 


ed zu rechter jeit erfreut. Du, _' 


den kein engel g’nug erhebt, Du 
forgft für alles, was da lebt. 
7. Drum laß mid einig 


auf dich fehen, Und, fern pon 


aller eignen. wahl, Den. weg, 
ten bu mic führe, gehen, 
Du bift bey mir im finftern 
tbal. So, Here! mein glaube 
traut auf di. Du leiteft mich 
123. 41. 


Mel, Befehl du beine wege ꝛc. 
104 Nimmt Gott; dem wir 
° vertrauen, Nicht 
unfers werks fih an, Will er- 
bad haus nicht: bauen, Verge⸗ 
bens bau'n wir dann! Will er 
die ade nicht ſchützen, Er, 
groß duch rath und macht, 
Mas wird der wächter nligen? 
Umfonft ift’e, daß er wacht. 
2. Ihr wachet fpät und frühe, 
Und eff’e voll traurigfeit Das 
brobt der forg’ und mühe, Und 
häuft euch leid auf leid. Was 
nügt der bange kummer, Da 
Bott bem, den er liebt, Was 
ec bedarf im fchlummer, Und 
unerwartet giebt ? 31. 


Mel, Lobt Gott, ihr criſten 2C, 

u biſt's, dem ehr‘ 
105. Din ruhm gebührt; 
Und das, Herr, bring' ich dir! 
Du haſt mich väterlich geführt 
Und wareſt ſtets mit mir. 

2. Wenn angſt und noth ſich 
mir genaht; So hörteft bu mein 
Und ließeſt mic) nad 
deinem rath Hülf. und errets 
tung fehn. 

3. Wenn id) in ſchmerz und 
kanfheit ſank. Und rief: Herr, 


trtte mid. Sp bakfit bu mir: Und bet’ ihn ewig an. 


\ 


4. —c mic des fein⸗ 
des haß; So klagt' ich dir den 
ſchmerz. Du halfſt mir, daß 
ich ihn vergaß, Und gabſt ge⸗ 
duld ins herz. 
5. Wenn ich den richt' gen —* 
verlor, Und mich verfchuldet fahi 
Mief ich zu dir, mein Gott. 
empakı Und gnade war mir nah'. 
Oft wenn nad troſt die 
ſeel rang, Du dich von mir 


gewandt, Rief ich voll fehnfuchts _ 


Here! wie lang’? Und mid) 
hielt deine hand! 

7. Nun jaudyz’ id; mir ha Hi 
ftet® der Here, Denn er .i 
ftomm .und gut, Aus der ver— 
fuhung. rettet er, Und giebt 
sur tugend muth. 

8. Here! für die leiden dan® 
ich dir, Dadurch du mid) geübt; 
Und für die freuden, welche mie 
Dein milder fegen giebt. Ä 

9. Dir dan’ ich s Herr! daß 
die natur Mich ' nähret und ers 
freut. Sch ſchmeck' in jeder krea⸗ 
tur, Gott! deine freundlichkeit. 

10. Ich danke dir für deinen 
fohn, Der für mic) fünder flach, . 


Und der zu deinem gnadenthron. 


Den zugang mir erwarb. . 

41. Lobt Gott in feinem hei⸗ 
ligthum! Erheb’ ihn volk des 
Herrn! Die erd’ ift voll von 
feinem ruhm Er hilft und ret⸗ 
tet gern. 

22. Er hilft und läßt die 
traurigkeit Bald uns vorüber⸗ 
gehn; Will uns, nach kurzer 
prüfungsgeit, Zum ew gen glück 
erhöhn. 

13. Vergiß nicht, ſeele! deinen 
Gott, Nicht, was er dir gethan. 
Verehr', und halte ſein Zhet, 

5. 


62 Bon dem Suftande bes menfchen 


6. Von dem Zuſtande 


des Menſchen vor und 


nach dem Falle. 


Vom Stande 

. Mes Komm heil'ger Geiſt ıc. 
\ 106 ort! Vater ber volle 
tommenbeit, Der 


fo viel gutes und verleiht, Und- 


‚dee fi denen, die er liebet, 
Willig zu erkennen giebetz Was 
bat die güte deiner hand Den 
fterbfichen nicht zugewandt! Wie 
hertlich haft du fie geſchmücket! 
Wie reihlih haft du fie be⸗ 
gluͤcket! Halleluja! Halleluja! 
2. Der leid, den du aus ftaub 
erbaut, An dem man fo viel 
wunder ſchaut, Der ward buch) 
deinen bauch befeelet, Zur un⸗ 
fterblichkeit erwählet. Du hauch⸗ 


teft einen geift ihm ein, Der. 


fein regierer follte feyn; Den 
dein herz immer lieben wollte, 
Und der dich wieder lieben follte. 
Halleluja! Halleluja! 

3. Sein fähiger verftand war 
ganz Mit ber erkenntniß reis 
nem glang Und mit der weis: 
heit angefüllet, Die allein aus 


wahrheit quillee. Dich kannte 
er im hellen lit; Er wußte 


feines ſtandes pflicht; Ex fah 
an allen kreaturen Der höchs 
fien macht und weisheit ſpuren. 
Halleluja! Halleluja! 

4. Sein ville war bir gleich 
gefinnt, Er liebte Dich, als wie 
ein Eind. Die heiligkeit war 
feine zierde: Stets war jegliche 

egierde, Gott! deinem willen 
unterthban; Er wandelte auf 
rechter bahn; Drum war fein 
herz auch voller freude, Und 


wußte nichts von furcht und 


leide. Halleluja! Halleluja! 


liebes Eind, 


Nach deinem bild’ 


ber Unſchuld. 


5. Der leib nahm theil an die 
fer luft, Ihm war kein ſchmerz 
fein tod bewußt; Und auch durd 
fein gefhöpf auf erden Sollt 
er übertroffen werden. Seit 
antlig war volllommen ſchön 
Gemacht, den Himmel anzufehn 
Sein auge war zu allen zeiter 
Ein. fpiegel innter feligleiten 
Halleluja! Halleluja! 

6. Sein wohnplag war eiı 
paradies, Der kein vergnügen 
mangeln ließ. Es wurde, wa 
fein herz begehret, Ihm vor 
die reichlich gewähret. Die er 
be war fein koͤnigreich; Hie: 
herrſchte er dir, Höchfter, gleich 
gie übte er fi, ‚deinen willer 

ehorfam immer zu erfüllen 
Halleluja! Hallelnja! " 

7. So war er, Herr, beit 
Und mußte ‚nod 
von keiner fünd’; So hattef 
du, das höchſte wefen Ihn zu 
luſt dir auserlefen. Er war de 
gottheitebenbild, Mit weishei 
im verftand erfüllt, Und aud 
im willen ohne mängel Di 
freud’ und Iuft der heil'gen en 
gel. Halleluja! Hallelufa ! 

8. O Schöpfer! der uns fi 
erhob! Dir fey dank, ehre 
preis und lob Für alle Eräfte 
alle gaben, Die von dir alleiı 
wir haben. Herr! öffne dein 
vaterhband, Gieb wieder, wa— 
bie fünd’.entwandt: Laß un: 
durch Chriftum hier .auf erder 
erneuer 
Halleluja! Haleluja 


Boı 


werden. 
4140. 198 
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vor und nad dem Falle. 


a 


— — — 575 7— - 


63 


Bon dem Sünbenfalle und ber natürlichen Verderbtheit 
FB des Menſchen. — 


Me. GE iſt gewißlich an ber x. 


107. O unausſprechlicher 


erlitten haben! Wie kraͤnket 

bie betrübte bruſt Der mangel 
ner gaben, Die unfers Schö⸗ 
yırd milde hand Den erften äl⸗ 
im zugewandt, Die fünde hat 
atzogen. 

2. Der menſch war heilig, 
zut und rein Von dir, o Heer! 
erſchaffen. Er wußte nicht6 von 

chuld und pein, Bon fünd’ und 
fündenftrafen; Sein wille war 
mil zuverſicht, Und fein vers 
kand voll glanz und licht, Voll 
fiede fein gereiflen. - | 

3. Du forderteft zur dank: 
barkeit, Daß du ihn fo erhoben, 
pflicht, liebe, treu‘, ergebenheit, 
Mebft des gehurfams. proben; 
Gabft ihm zur prüfung bein 
gebot, Und drohteſt ihm fofort 
ben tod, Wenn er es tiberfchritte. 

d. Dein rath war weiſe, gut 


und rein, Der dich hiezu bewo⸗ 


gen, Allein, der menſch, buch 
falſchen fchein Vom lügengeiſt 
berrogen, Ließ in der rein er⸗ 
ſhaffnen bruſt Das feuer ber 
verbotnen Luft Nur gar zu bald 
entzünden. | 

5. Er wurde Lüftern nad) der 
ftucht, Und ber verſtand ver: 
bindet, Das herz vom ärgſten 
ſtolz verfucht, Der unſre würde 
ſchaͤndet. Gedacht, gethan; der 
menſch vergaß, Was Gott ge⸗ 
droht; und nahm und aß, Und 
ward nunmehr ein fünder. 

6. So warb der menſchliche 
verſtand Mit finfternig umhül⸗ 
kt, Der wille von Gott abge: 
wendet, Mit böfer luſt erfüller, 


verluft, Den wir 


adel, Kein 


Das herz durch bange furcht 


geplagt Vom wurm, ber das 
gewiflen nagt. Der tob wähle’ 


in den gliedern. . 


7. Dies elend wird nun forts 
geerbt Auf alle menſchenkinder; 
So ftamm, als zweige find vers. 
derbt; Die ftrafe trifft den füns 
der. Die erſte Schönheit iſt dahin; 


Der fünden gift bat feib und finn F 


Durchdrungen und verwüſtet. 
8. O Herr! laß uns in dei⸗ 
nem licht Den ſchweren fall er⸗ 
kennen. Verwirf uns, die ge⸗ 
fall'nen, nicht, Die wir dich 
Vater nennen. Hilf uns durch 
ch 


Chriſtum wieder auf, Und ma 


und tüchtig, unfern lauf Zue . 
feligteit zu richten. 140. 70. 


Nr. 6. der neuen Melodien. 

108 Der menſch, o Gott! 
iſt ja geboren, 

Daß ihn, was göttlich ifl, erfreu’. 
Du, Schöpfer! hatteft ihn ers 
ohren, Daß er dein bild auf 
erden fey. Mie wird der vor⸗ 
zug g’nug gepriefen, Den beine 
güte ihm bewiefen. 

2. Kein adel glich der feelen 
glanz kam ihrer . 
fhönheit bey; Sie war ganz 
rein und ohne tadel, Von elend 
und von fünde’ftey, Zu ihrem 
glüd konnt’ ihr nichts fehlen; 
Du, Gott! , warſt -felbft das 
licht der feelen. 

3. Sie fchöpfte ſtets auß je: 


ner quelle, Aus welcher fie ent⸗ 
ſprungen war. Noch Tchien die 


weisheit ihe ſo belle, Und lei⸗ 
tete fie immerdar. Sie hatte 
glück und ruhm gefunden, Weil 
du dich ſelbſt mit ihr verbunden. 





64: Von dem Zuſtande des Menſchen 


4. Es war ihr wonve, dich 
zu lieben; Ihr alles, ewig dein 
zu ſeyn; Und wäre ſie dir treu 
geblieben, So fühlte fie nie 
angſt und pein: Allein, ber 
feind hat .fie verberbet; Und 
fünd’ ift allen bet. 

5. Dem irdiſchen nun ganz 
ergeben; . Liebe ‘fie. Die eitelkeit 
der welt, Indem ein ſinnlich 
feohes leben Sie ganz und gar 
gefeſſelt Hält. Sie ſuchet ruh' 
in ſchnöden dingen, Zu ſchwer, 
zu Gott ſich aufzuſchwingen. 
6. »GSie..ift in thotheit ganz 
, verfanfen, Spielt ſorgenlos mit 
eitiem tand, Vom taumel ſchnö⸗ 
ber läfte trunken; Iſt leer an 
weisheit und verfiand; Iſt taub 
And blind in deinen werben, Gott! 
deine ſtarke hand zu merken. 
0.2. Gott! der du ung dein heil 

"gegeben, Hilf du der feele wies 
der auf! Ermede fie zum neuen 
(eben, Und lenf’ zum himmel 
ihren lauf. Laß mich die weis⸗ 
heit wieder finden, Unb\neue 
liebe mich entzünden, 

8. Sey du mein himmel, 
meine fonne,- Mein reichthum, 


meine berrlichleit,. Mein ſchatz, 


mein theil, und: meine wonne, 
Mein leben bier fchon in. ber 
zeit! So wird mein leben mir 
auf erden Ein eingang zu: dem 
tünft’gen werden. 142. 
Mei. Wo foll’ich fliehen hin ꝛc. 
109 u, der kein böfes 
u thut! Du ſchufſt 
den menſchen gut. Du, Hoͤchſter! 
gabſt ihm kräfte Zum ſeligen ge⸗ 
ſchäfte, In heiligkeit zu wandeln, 
"Und recht vor dir zu handeln. 
2. Wo ift der unſchuld ruhm? 
Ah! wir, dein eigenthum, Wie 
tief find wir gefallen; Mo tft 
jetzt unter allen. Ein menfch 


freventlich verfcherzen. 


ganz rein von fünden Vor 
o Gott! zu finden? 
3. Hier ift kein unterſchi 
Dein auge, Hoͤchſter! fieht 7 
alle menſchenkinder, Und fi 
in allen ſünder. Bor dir, 
Herr! iſt keiner Ganz fr 
los, auch niche ‚einer. 
. 4. Verderbt ift unſer fü 
Die weisheit ift dahin, Die ı 
regieren follte, Nur was d 
wille wollte, Zu wählen und 
lieben, Und freudig auszuüb 
5. Schwach find-wirvon nat 
Uns\rühren leides nur Die gu 
diefererden, Die nie vollkomn 
werden, Mehr, als die böh 
gaben, Die uns auf ewig lab 
6. Dir folgen, bünft U 
zwang. Des herzens böfer be 
Reißt uns mit ſtarkem ti 
Bu fehnöder fündenliehe. U 
wer vermags zu zählen, X 
oft wir vor: dir fehlen ? 
. 7. D Herr, gieb uns d 
licht, Daß wir, was und 
bricht Beſchäͤmt vor dir erf 
nen Und ſtets von ernſt entbr 
nen, Der fünbe zu entſag 
Der beß'rung nachzujagen. 
8. Wohl dem! der ſie gewin 
Gott! fo verderbt wir find, 
willft du dody uns beilen, U 
neue kraft ertheilen, Durch E 
ftum fhon auf erden Dir gie! 


. gefinnt zu werden. 


9. Here! diefe deine huld 
uns duch unfre faul 
unfee herzen, Die nicht zu 
derſtreben, Damit wir ewig! 
ben. Hi. me | 
Mel. Herr, id; habe mißge 
110 He Eennefl M 
+2 verberben. Ad! 

segt in meiner bruft, Wie 
allen, welche flerben, Sich ! 


vor und nad. dem Falle. 


immer böfe luſt, Die mein herz 
nm zunrecht neiget Und viel’ 
böfe ehaten zeuget. 

2. Wie verderbt find meine 
wege! Wie verkehrt mein gans 
ke finn! Ich empfind’ es, Gott! 
nie träge Ich zu allem guten 
bin. Ach! wer wird vom hang 
um böfen Mid doch endlich 
ung erlöfen? . 

3. Hilf mir durch ben Geiſt 
kr gnaden, — von meiner 
fündennoth!. 
ſchaden Durch des Mittlere kreu⸗ 
zestod! Tilge alle meine ſünden! 
kaß vor dir mich gnade finden! 

4. Deinen willen bier auferden 
Zu vollbringen, wird mir fchwer. 
Soll ich dazu tüchtig werden, 
Mußt du felbft ‚von. oben her 
Kraft und flärke mir verleihen, 


Und mein fündhaft herz erneuen. 


5. Du, der geber reiner ber: 
vn, Wirk” durch deinen Geift 


ile meiner feele. 


65. 


in mir. Laß mich nicht mein 


heil verfcherzen, Laß der Fünd: 
lien begier Mich mit‘ nachs 
drud widerſtehen, Und aufdeine 
hälfe fehen. | | 
6. Unter wachen, beten, rins 
gen Hilf mir felbft mein fleifch 
und biut, Wie bu es gebeurft, 
zu zwingen; Denn, bein wille, 
Gott! ift gut. Mas dein reich 
nicht kann ererben, Soll ſchon 
bier an mir erfierben. " 

7. Reize mich durch jene Eros 
ne, Die den fiegern beygelegt, 
Daß ich dir und deinem Sohne 
Treu fen, wenn fich fünde regt; 
Hilf du felbft mie muthig käm⸗ 
pfen, Alle böfe Iüfte bämpfen. _ 

8. Sollt' ich ihnen unterliegen! 
D fo hilf mir wieder auf! Laß 
durch deine kraft mich fliegen, 
Daß icy meinen lebenslauf, Uns 
tev deinen treuen handen, Gut 
und felig möge enden. 61. 41; 


Bon wirklihen Sünden überhaupt. - 


Me, Wo fol ich fliehen hin zc, 


th, (dies fchlägt mich nieber;) 


1I1. Mein Spret die iſt Mur gar zu oft dawider Ge⸗ 


bewußt Die innre 


böfe luſt, Die quelle meiner 


fünden, Die menfchen nicht ers 
gründen. BD! heile bu aus gnas 
im: Der feele tiefen ſchaden. 

2. Des böfen herzens grund 
Bird oft durch thaten kund, 
Die mich vor dir verklagen, 
Und mein gewiſſen nagen. Herr! 
willſt du fie beſtrafen, Wer 
wird mir rettung ſchaffen? 

3. Ich habe wider dich, Den 
nächſten und auch mich, Viel⸗ 


fältig, ‚Here! gehandelt; Ich 


bin den weg gewandelt, Der 
wid vor dir gewendet, Und 
ih mit fchreden endet. 

1. Dein beiliges gebot, Zeugt 
rider mich und droht, Weil 


N — 


dacht, gethan, geſprochen, Und 
deinen bund gebrochen. 
5. Verwirf mich nicht von dir. 
Hilf, Herr, erbarmend mir! Er⸗ 
neure meine ſeele, Daß fie nur 
gutes wähle. Wer kann von allen 
böfen Mich fonft, al& bu, erlöfen? 
‚6. Drüdt mid) der fünde joch 
Gleich mächtig, fo bleibt body 
Weit mächt'ger deine gnabde. 
Was ift noch, das mir fhade? 
Du, Herr, du kannſt es heilen, 
Und leben mic ertheilen. 1 8 
7. Dat ſonſt der ſünde macht 
Ihr werk in mir vollbracht: 
So gieb mir luſt und ſtärke, 
Daß ih nur. gute werke Be: 
frhließe und volbringe, Und - 
ewig dir lobfinge. 69.’A1. 
Ee_ 9 Don. 
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66 Bon dem Zußande des Menfhen | 
. Bon Bosheitsfünden und ihren traurigen Folgen. 


Mel. Mic nal, — ec. 
> er fände thut, liebt 
112. W nicht das licht, Das 


Bott uns angezundetz Erkennt 
die wahre weisheit nit, Die 
uns mit ihm verbindet, Heer! 


laß doch nicht durch mein vergehn 


Der ſunde nacht in mirentfichn. 
2. Wer fünde thut, teitt 


BSottes wort, Tritt Chriſti Icht? 


mit füßen. Eilt ſchnell zu dem 
verderben fort, Beſchweret ſein 
gewiſſen. Bewahre Here! dutch 
deine hand Mein herz vor ſol⸗ 
chem unverſtand. 

3. Wer fünde tät, entehrt 
den Deren, Und haft fein giäd 
‚und leben, - Er bleibt won: je⸗ 


nem reiche feen, Nach dem die 


feommen ſtreben. Wie thöricht 
wär ich, o mein Gott! Trieb 
ih mit deiner gnade ſpott! 

4. Wer fünde thut, nährt 


falfchen wahn, Liebt träufite, 


weiche trügen; Er wandelt auf 
des irrthums bahn, Sinne nur 
auftrug und lügen. Hilf, treuer 
Sort! dag nimmermebr Der 
fünbe tduſchung mic bethör. 

5. Wer fünde thut, der un: 
terdrückt Und fhwächt die fee: 


lenkräfte; Wird frech und blind 


und ungefhidt Zum heiligungse 
gelhäfte. Mehr an lich 
mein berg verfiodt, Da’ mid 


des Dh en flimme lodt! 


I Von der 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey 2 - 


113 Wie kannſt du doch, 
FAIR 5 Fündlich herz 
In ficherheit fo leben! Empfin: 
deft du denn keinen ſchmerz? 
Bift nicht mit angft umgeben? 
Iſt nichts mehr, das dich bange 


- 


du fuͤhrſt, Betrachte beine we 
- Und fiehe, ob du auch verlie 
Der tugend richt'ge ſtege; 


6. Wer fünde thaut, ach,d 
entzieht Sich ſtolz dem ruft 
gnade. Verkehrt, verſtockt wi 
fein gemüth, Und tief fein ſ 
ienſchade. Was hilft mir dar 
der name, chriſt, Wenn Gott 
Geiſt nicht in mie iſt? 

- 7. Wer fünde thut, iſt 
ihr knecht, Mit ſchwerem fi 
beladen: Ihn trifft der Hu 
ex hat Kein’ recht. An die, & 
Gott der gnaden. Dir diem 
Herr! iſt mein beruf, Zu di 
mid, deine weisheit ſchuf. 

8. Wer Gott verläßt u 
fünde thut, Beraubt fi al 
freuden; Verzagt in not, $ 
feinen muth In prüfung, ſchea 
und leiden. Gott! made m 
durch deine kraft Behutſam u 
gewiſſenhaft. | 

9. Mer fünde thut, entgel 
nit Den ſtrafen fhon 4 
erden, Noch fehredlicher w 
fein gericht Wor Gottes thro 
werben: Laß, Here! vor fü 
‚ben mid; zu ſcheun, Mir di 
gericht vor augen fe. | 

10. Wer fünde thut, ſi 
ſchreckensvoll Sein letztes 
kommen: Die hoffnung, 
ihn tröſten fol, Iſt feinem gt 
benommen.- Gott! mache mei 
keele neu, Damit mein abſch 
freudig fey. 12. | 
Sicherheit. _ | 
macht? Haft da denn niem 
recht bedacht, Was: du Dir | 


gezogen? 
2. Befchau’ dein eben: | 








— 
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du den —— fo verehrt) 
Wie fein göbot von Bir begeher* 
Du du ihn recht geliebet? --: 

3. Ah! feiner haft du nicht 
gedacht; Du folgteft deinem’ 
willen, Dein wunſch, bein giel 
mar tag und nacht, Die fünde 
m erfüllen! Du kehrteſt zwar 
m leid und noch Mit thränew 
ft zu deinem Gott, Doc; halt 
me welt zuräde. 

4. Mit kalten lippen ehrſt 
a Gott, Und weißſt nicht, was 
he allen. Die andacht iſt dir 
ft ein fpott, Die fünbe dein 
gefallen. Du ibiſt erfüllt mit 
uft dee weit; Drum kannſt du 
sicht, wies Gott gefällt, Zu 
ihm die feele richten. 2 

5. Die fehlt, wenn fünden 
ih auch reun,, Zur beßrung 
zas beſtreben. Beym wunſche 
kbleefreg zu feyn, Suchſt du 
sit, fromm zu leben. 
dit ift feſter vorfag nicht, Weil 
ihn die Luft oft unterbricht, 
Die dich zur fünde leitet. 

6. Du läßſt die reue bald 
vergehn, Sie währet felten 
lange. Die wolluft deucht bir 
gar zu Shin, Das kämpfen 
macht dich 
kie breite fündendbahn; Dich 


Von der Heucheley. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 
ein Gott! du präfeft 
114. M herz und nieren, 
Da ſieheſt die gedanken ein. Laß 
dieſe wahrheit tief uns rühren, 
35 haſſen allen falfchen fein. 
Fink bringſt du alles an den tag, 
Bas noch fo tief verborgen lag. 
2. Laß denn in meinem dhris 
Imtbume Mich heucheley von 
ken fliehn. Denn es gereicht 
nit nicht zum ruhme, Wenn ich 


x 


Bey 


bange. Du ſuchſt 


bindere der berkehete wahl, - 
Nach Gottes finn zu leben. 
7. Exwach', erwach' o fichtes 
herz! Bereue ' deine fünden, 
Noch läßt ſich Gott, auf reu' 
und ſchmerz, Dem fünder gnä= 
dig finden.: Er bat dir oft: 
mals huld eijeigt, Wenn du 
bein herz zu ihm geneigt 5: Hat 
bie die ſchaid vergeben. 

8. Gott: täffee:fich zu jeder. 
fund’ Vol zut und liche ſin⸗ 
ben; Entfage nur: von hetzens⸗ 
a Aufrichtig deinen fünden. 

a komm, beweine deine fhuld, 
Auf! fuche feine vaterhuld; 
So wirft du gnad' erlängen. 

9. Kehr' dich zu Gott, So 
wird auch fih Mit gnade zw 
dir Lehren. Doch faß’ den vor⸗ 
fog, niemals dich Mit färben 
zu befhweren. Entfage dem, 
was fündlich heiße; Gott wirb _ 
dir felbft den neuen geift, Ihm 
recht zu dienen, geben. - 

410. Nun Gott! nimm mid 
duch Jefum an, Und laß mich 
fünder leben! Bergieb, mas ich 
bisher gethan! Laß mich ſtets 
eifeig ſtreben, Dir treu zu ſeyn, 
durch deine kraft Stets eine 
gute ritterſchaft Bis in den 
tod zu üben! 10. : . 


ben gräbern ähnlich bin, Die 
man, von außen fchön geſchmückt, 
Inwendig voller aſch' erblidt. . 

‘3. Die frömmigfeit liebt kein 
verftellen, Sie braucht der fals 
fhen fhminfe nit. Die zw 
ben heuchlern. fich gefellen, Ver⸗ 
meiden gern ber wahrheit licht. 
Mer redlichkeit im herzen bat, 
Beweiſet es durch wort und that. 

4. Ah! laß mich deiner je 
nicht ſpotten. Dich täufchen wol⸗ 
E2 len 


te | 





vorher, id mir; 


ein Gott! du biftts 
Ar M zu bem ich flehe, 
Erbarme, bi etbarme dich! 
Mod einmal ſieh' von deiner höhe: 


bens und ber frömmigfeit! 


ich doch ihrer reizung nad. 


6% Bon.hem; Imfande: der Menſchen 


Tem kann kein chriſt. Du dräueft 
alles auszurotten, Was hench⸗ 

leriſches weſen iſt. Wer böfe 
iſt, der bleibet nicht, O Gott, 


- Bor. deinem angelt de Zr 


. 5. Bekenn' ich dich mit meis 
nem munde; So laß es auch 


von herzen gehn, Und mich mit 


dir, o Gott, iem: bunde Durch 


frömmigkeit befeſtigt ſtehn: 
Denn wer durch uſchheit ſich 
entehrt Beten her reinen 


einfalt werth. - 
0. Bot hilft * mir, vor men⸗ 


Vom Ruͤckfall in ‚Sünden, 


ernſt mir droht. Um troſt wit 
meiner ſeele bange, 


gel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


Mit gnadenvollem blick aufmich! 


Erbarmedich, und geh’ noch nicht 
Mit mir, dem fünder, ing gericht. 
2. Wie oft haft du mir Thon. 


vergeben, Wenn um begnadi: 


‚gung ich. bat! Wie oft verhieß 


ih dir ein leben, Geteiniget 
von miflethat! Wie feyerlich 
mar dann mein eid Des glau: 


: 3. Ach! aber Bald ergriff mich 
wieder Der fünderr ſchnoͤde luft: 
begier, Riß meinen ganzen vorz 
fa& nieder, Und’ berrfchte, wie 
Zum wider: 
ftande nicht zu ſchwach, Gab 


4. Wieviele fündenvolle tage 
Durchlebt' ich, Vater! als im 
traum! Ich fammlete mir 


ſchmach und plage, Und. fühlte 


boch mein elend kaum. Verwun⸗ 


. bet biutete mein herz: Betäubt 


empfand id) feinen fehmerz. 
: 5. Nun bin ich nah?” dem un: 


J trgange ,, Den. bein „gesachter 


n : 
4 


ruh? Wer kann fie aus ben 


. gehorfam ſeyn! 


ſchen prangın, In Gottes augen 
ſtrafbar ſeyn? Soll ich den wah 
ren ſchmuck erlangen, So kleid 
mich in tugend ein, Die unge 
färbt und lauter iſt; Sie ſuch 


und liebt ein wahrer chriſt. 


„J. .Sie giebt mir auch eil 
gut gewiſſen, Im ungluͤck tro 
und freudigkeit. Wenn fi ſich ein 
meine augen ſchließen, B 
wahrt ſie mich vor angſt u 

Kid. Mein tod befördert mid 
dahin, Wo ich vollkommner be 
lig bin. 1060. 





Um eine 
retter aus der noth. Mein ri 
tended gewiſſen wacht: Und a 
les um mich her iſt nacht. 
6. Zu wem, o Vater! ſoll ic 
fliehen? Wo findet meine feel 


abgeund ziehen, In dem fi 
fenfjet, als nur du? Mein gan 
vertrau’n ſetz' ih auf did. O 
feeund des lebens, vette mich 

-7. Für meine wiederholte: 
fünden Floß auch des weltve: 





. fühners blut! Acht laß durc 


ihn mich gnade finden ! ! Er ſtarb 
ee flarb auch mir zu gut. Nor 
einmal fage richter mir: Au« 
diefe- fhuld erlaß ich dir, 

8. Gott! fey mein zeuge, d 
ih ſchwöre: Mein herz foll di 
Die, deiner 
willen, deiner ehre Will ic 
mein ganzes leben weihn! De 
fünde will ich widerfichn, Un 
ftandhaft deine wege gehn! 
‚ 9. Vergiß nicht wieder, mein 
feele, Wie oft du ſchon gefa 








. In bit! Merk' Auf die heilige: 


befehle Des Gottes, der beit 
retter iſt! Ruf, ihn im glanı 
Ä 5 — be 


- vor 'undiaag denk Yale... 169 
im taglich an: Erhalte: mic: gienben und zu guten ‚werfen 
uf ebner bahn. „nr Mir kraft und freudigkeit ver: 
10. Herr, ih bin ſchwaͤch: du leihn! So ſtaeh' ich feſt und 
a mich ſtärken, Mein Gel: wanke nicht, Dem du bleib 
fe m verfuchung feyn, Zum meine zuverſicht! 125. 


"Vom Betruge der Buſenſuͤnden. 





Me, Wer nur den Heben ic. 


ſchlug, mein gewiffen rief. Sort! | 


116. I 9! abermal bin ich Richter! ich gedacht an dic, Und 


‚gefallen Mit über: 
tung und mit wahl! Tief, o 
nie tief Bin ich gefallen, Viel⸗ 
licht noch nicht zum legtenmal! 
blender fünder, der ih bin, 
ja welchen abgrund eil’ ich bin! 
2, D die verhafte Tieblinge: 
finde, D die gemohnheit böfer 
uf; Dee bang, ben ich zu ihr 
mpfinde, Wie wüthen fie in 
neiner bruſt! Wie mächtig und 
su fürchterlich Iſt ihre here: 
Maft über -mih! 
3. Längft warnte ſchon mid 
Beingewiffen: Menſch, bu em: 


pörft dich weiber Sort! Won böfer | 


luſt dahin geriffen, Eilft du, be: 
teogner, in ben tod! Dir raubt 
die fünd’ in kurzer zeit Dein 
gläd hier und im ewigkeit. 

d. Wie oft hab’'ich mir vor; 
genommen: Nun, nun will ih 
bie fünde fliehn; Rein und uns 
kilih und vollkommen Zu 
Bondeln, will ich mich bemühn! 
Bieoft, o Gott! hat mein gebet 
Um kraft dazu dich angefleht! 
5. Bald reizt’ aufs neue mich 
de ſinde; Und ſchwach nur 
ir mein widerſtand. Ach! fie 
set mie! und geſchwinde Er⸗ 
sei fie mich und uͤberwand. Die 
of verſchwand mir im genuß; 
she folgten ekel und verdruß. 

6. Auch diesmal bin ich Über: 
wunden! Ach! abermals fiel ich 
hiief. Mein vorfag war noch 


# 


x 
ne 


Kr verſchwunden; Mein herz 


dennoch, dennoch fündige’ ich. 

7. Ich fagte mies Gott wird 
e8 rächen; Und: dennoch, dens 
no fündigt’ ich. Iſt ein ‚ver: 


-gehn, wie mein verbrechen? O 


wie erſchreckꝰ ich über mich! Vom 
drohen deines weltgerichts Er⸗ 
bebt' ich: doch es wirkte nichts. 
- 8. D tief verborgne Tünbens. 
liebe, Wie werd' ich endlich frey 
von dir? Wie überwind’ ich 


beine triebe, Wie dämpf ih. - 


‚deine macht in mir? Gott, mein 
‘eebarmer, hör? mein flehn, Und 
lehre mich, ihr widerſtehn! 

9. Ach, liebt' ich dich nur, wie 
ich ſollte, Dann flöh' die luſt zur 
ſünde mich; Wenn ſie mich auch 
verſuchen wollte, Ich widerftänd’ 
ihr, ſtark durch dich; Durch dei⸗ 
ner wahren liebe kraft Blieb' 
ich dir treu und tugendhaft. 
10. O! pflanze du in mei⸗ 
ſeele Rechtſchaffne lieb’ und 
luſt zu dir. Gott! was ich 
denke, was ich wähle, Das 
zeuge durch bie that von. ihr! 
Dich lieben, als mein eigen: 
tbum, Das fey mir luft und 
heil und ruhm. 

411. Dann ‚merdb’ ih endblih 
überwinden, Unb herrfcher mei⸗ 
ner Lüfte ſeyn: Dann wirft bu 
alle meine fünden, Wie viel, 
wie groß fie find, verzeihn. 
Mein leben, bier, mein lobges 
fang Im himmel, Vater! fey 
mein dank! 425. j 

Don 


\ 


u «70 Bond Bneka der des Menſchen 
Von Schwachhentsſaa de⸗ unb anhangenden Sünden. 


Deſchwerden. 


Mel, Zen, meines iebens x. 
exr! wie menger⸗ 
117. Na ‚gebrehen Muß 
id) nit an mir Koch fehn? 


Auf mein ernſtliches verfprechen 
Era ein ſtuͤndliches 


vergehn. 
bag. ich doch feſter flunde, 
Kar wicht fo bald ber fünde! 

örte doch. in meinem lauf 


 Nnbeftand. und. leichtfinn auf! 


2. Herr! die find die ſchwa⸗ 


chen kräfte, Meines herzens.bd: - 


fee grund, Und die liſtigen ge: 


ſchäfte Meiner innern feinde 


Fund; Nie darf id mir felber 


‚trauen, Nicht auf. mein verfpre: 


‚Sen bauens Meines herzens 
folfchheit droht Mir den un: 


| sergang und tod, 


Iſt ein feind auch über: 


wundern, Stellt ‚fi bald ein. 
‚aadrer ein, Sa, fie brechen: oft 


verbunden Mächtig auf mich 


ſcchwachen ein. DO} wie oft werd’ 
ich beſteget, Wenn mein herz 


fie. nicht bekrieget. Denn ihr 
angriff gebt bahn, Wo ich noch 


am ſchwächſten bi in. 
4. Dann muß ich die freude 


miffen,. Kindlich, zu dir, Gott! 


30 flehn; Und: das klagende ge⸗ 
wiſſen Räßt mich nur-mein elend 


fehn.. Ach, wann komme ich zum 


ziele! Der gefahren find zu viele, 


ie find gar zu fhlimmer arts 
Darum ift der kampf fo hart, 
: 5, Bu, der welt kann ich nicht 


treten, Denn fie giebt mir feine 
ruh. Mein, zu Gott nur will ich 2 
beten, Sagen neue treu? ihm zu, 


üble ich bes. glauben® triebe, 


: Dann heißt mich des Vaters liche 
Glaubensvoll zu ihm zu gehn, 


Und um neue anade nun. 


: 6, Herr! vor bie: muß 
‚mich beugen, Da bu mir fo v 
vergiebft; Sa, ich muß befchäi 
dann fchweigen, Weil du m 
fo zärtlich liebſt. Sollt' ich di 
R. Gott, betrüben? Undankt 
noch fünden lieben? Dir mi 
ganzes herz nicht weihn? En 
nicht dein eigen feyn ? | 
7. Nein, mein Vater! dı 
zu bleiben, Iſt mein wun 
auf tiefer welt, Laß nur dein 
geift mich treiben, Das zu thı 
was dir gefällt, ‚Zrauend | 
will ich nicht zagen, Mit | 


‚darf ich. alles wagen. Giebſt 


Sott,. mir muth und fra 
So wird mir der fieg verfhaf 
8. Will mein fuß aufs ne 
gkiten, Best fich luft und fur 
in mir: Ach! fo warne m 
bey zeiten, Zieh” mid wiel 
um zu dir. Laß mich nichten 
felber leben, Sondern dir m 
Abergeben, Und, duch Sefi 
Chriftum rein, Mich dir ge 
zum opfer weihn. 182, 


Mel, Sefu, meines lebens ꝛc. 
118. IH wann werd’ 
von. der fünt 
Bott, mein Qater! völlig frı 
Daß ih fie ganz üherwin 
Ganz bir wohlgefällig fey ? N 
nicht, ich geſteh's mit thrän 
Kann ich mic, von ihrentro: 
nen! Nur zu oft noch regt fie fi 
Und verfuct zum böfen mi 
Län ſt war bes entſchl 
‚gefaffet, Die mein leben ga 
u weihn. Alles, was me 

ater haffet, Sollte mir e 
abſcheu ſeyn. Allen vorthe 
alle fseuben, Die von um m 


4 


| 
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wor und nad dem Falle. 
koͤnnten fcheiden, Role’ ih mit 


verachtung fliehn; Nie am füns 
denjoche ziehn. | 
3. Gott! du fahfh es, wie 
idy’8 meinte, Wie ich alle mif: 
ſethat, Der ich fchuldig war, 
beweinte, Und dich um verge⸗ 
bung bat; Sahſt mein ernſtli⸗ 
ches beftteben, Deinem vorfag 
treu zu leben; Sahſt, daß ich 
nun immerdar Fromm zu mans 
deiz willen war. 


4. Aber ah! wie fchnell em« 


pöret Sich die leidenſchaft in 


mis, Und entträftet, und zew 
ſtöret Meine freudigkeit zu bir. 
Uebereilung, eigenlisbe, Des 
verborgnen ſtolzes triebe, Eh’ 
ichs merke, ziehen fie Mic) zur 
fünbe, die ich flieh'. 
5. Doch du heileft die gebre⸗ 
hen Meiner fündigen natur. 
Nicht die fhwachheit wirft du 
rächen; Boͤſen vorfag ſtrafſt 
du nur. ih nicht den 
troſt, ih würde Unter meiner 
fehler bürde Ganz 
und mich dein, Höchftes gut! 
nie tönnen. freun.: — 


6. Stellet mir denn hier auf 


erben Eebenslang bie fünde nach; 
Kann idy nicht vollkommen mer: 
den, Bin und bleib’ ich hier noch 
ſchwach: Ach, fo fegne mein be⸗ 
fireben, So gerecht ich kann, zu 
leben, Mache. mich von heucheley 
Und von aller bosheit frey! _ 
7. Wenn ich folle, laß mich's 
merken; Laß mich ſtreben aufs 
zußehu! Eile, mich, dein. Eind,, 
zu flärkent Lehre felbft mid) 
fefter gehn!: Warne mich! fey 
mein begleiter!. Kühre, Gott, 
nich vr meer; Bis * 
m der ewigkeit Bringe zur volls 
tsmmenbeit ! 2 Ä 


erliegen,. 


ren prüfen kann: 


ſchwachen herzens unbeſtand Iſt 

beſſer bit, old mir bekannt. 
2. Mein fleifh ift ſchwach, 

wenn auch der geift Zum guten 


willig ſich beweiſt. Mir Plebt 


die fünde immer an Und zieht 
mich von der rechten bahn. 

3. Dann’ thue üb, was id 
nicht will, Und fteh’ im lau: 


fen oftmals ſtill. Mich lenket 


mein verderbter ſinn Zu mans 
her uͤbertretung hin. 
4. Die böfe luft rege. fi in 


mir, Entfernet mi fo. oftvondir. _ 


Mic. reizt bie liebe dieſer welf 
Zu mancher that, bie dir mißfällt. 


5. Sch nehme mir das gute _ 


vor: Doch ſteigt der böfe trieb 


empor, Dann fliehe ic) des gus . 


ten zucht, Und höre dein, work 
ohne frucht. ” 


6. Wie, laulicht, Here, iſt 
mein gebet! Oft, wenn ich vor 


dein antlitz tret', Zu dir mich 
mit dem munde nah', Iſt her⸗ 
zensandacht doch nicht da. 

7. Ich ſoll vor dir rechtſchaf⸗ 


fen ſeyn: Doch iſt mein thun 


oft bloßer ſchein; Mein chri⸗ 


flenthum und glaube hat Oft 


mehr ben namen als bie that. 
8. Siehſt du dies. als mein 
rihter an, Der herz und nie⸗ 
o kann, zu 
ſchwer ifk mein vergehn, Ich 
um gerichte nicht beſtehn. 
9. Ach, habe, doch mit mie 
gebuld, Mergieb mir meiner 


fhwacheit ſchuld! Den. fehl, 


den ich nicht. merken kann, Sieh’ 
gnädig, mein Erlöfer, an! 


40.. Dein Geiſt, der uns bee 
find entreift, Belebe kräftig . 
. ae 


71 
Del, Wenn wit in höchſten x. 
119. Mein Zefa meines. 
"AR jebens lihe! Du | 
fieheft. es, was mir gebricht, De6 - 


\ 
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meinen geiſt, Wenn er nun 
„nad dem himmel ſtrebt, Und 
dir allein ergeben lebt. . 

11. Iſt mit dem fleifch’ der 


geift im ftreit, So rüfte mich 
mit tapferfeit Zu der verleug: 


nung, die der chriſt, Dir und: 


ſich felber ſchuldig ift. 
12. Denalten menfchen bämpf’ 


Won der Erldſung Aderdanpt, 


in mir: Kraft .fey bed.neuen 
menfchen zier: Den alten laß 
ganz-untergehn, Mid täglich 


mit die auferftehn. 


13. O führe endlich midy das 
bin, Mo ich durch dich vollkom⸗ 
men bin. Da werd’ ich jauchzend 


vor bir ſtehn, Und ewig beinen 


ruhm erhöhn. A161. 


Bon den Strafen der Sünde, 


Mel, Es ift gewißlih an ber ꝛc. 


te! du b fig 
120. & und gercht Ja 


allen beinen wegen. Du kroͤnſt 
des redlichen geſchlecht Mit dei⸗ 
nem vaterſegen. Auf frommen 
ruhet deine huld; Nur böſe 
tragen ihre ſchuld; Sie treffen 
deine ſtrafen. 

2. Du biſt der herrſcher aller 
welt. Nach heiligen.gefegen, Die 
beine weisheit feftgeitellt, Mußt 
du die menfchen fhägen; Must 
übertretern firafe dräun, Und 
+ wenn fie fich vor dir nicht ſcheun, 
Die ſtrafe auch vollziehen. 

3. O Herr! dein heiliges ge: 
richt Entdedt ſich ſchon auf er⸗ 
den. Du läſſeſt, fürchten wir 
dich nicht, Uns hier ſchon inne 
werden, Daß du auf unſre tha⸗ 
ten ſiehſt, Und ein gerechter rich⸗ 
. ter-bift Zur ahndung alles böſen. 

4. Es klagt ung bag gewiſſen 

an, Wenn wir dir widerſtreben; 
Sagt uns, daß wir nicht recht 
gethan, Straft unſer böſes leben. 
Es raubet uns die innre ruh', 
Und fpricht und bie vergeltung 
zu, Die miſſethat verdienet. 


7. Bon der Erloͤſung aͤberhaupt. 


Mel. Allein Gott in der hoͤh' ac. 


121.: eil uns! auß unfrer 
Be ſündennoth Iſt retz 


klares wort. 


5. Oft ſtäupſt bu hier ben ſuͤn⸗ 
der ſchon Für feine böfen thaten, 
Und läfleft ihn in ſchmach und 
hohn Und andre noth gerathen. 
Hat ihn der fünden luft erfreut, 
So muß er auch das herzeleid, 
Das ſie gebiert, empfinden. 

6. Doch, Herr! allein zur beſ⸗ 
ſerung Beſtrafſt du hier die ſün— 
ber, Und züchtigſt auch zur heili= 
gung Öft beine ſchwachen kinder. 
Wohl dem! der deinen willen 
lernt, Und fih vom fündenpfad 
entfernt, Und beiner sucht ge: 
horchet. 

7. Den aber trifft dein ſtraf⸗ 
gericht, Das ohn' aufhören wäh⸗ 
vet, Der in der zeit ber gnade 
nicht Sich vecht zu dir befehret. 
Kein gutes mehr, kein glück, ein 
heil, Nein! lauter elend ift fein 
theil Bon innen und von auffen. 

8.. Here! dies bezeugt bein 
Wahrhaftig ift 
dein dräuen. So hilf denn, dag 
wir immerfort Den me eg der 
fünde fiheuen. Erbarm' dich 
unfter allefammt, Daßniemand 
unter un verdammt, Ein je- 
der felig werde. 70. - | 








tung uns erworben. Der ‚ger 
"will nicht des fünders tod; | 
Adams fall verborben, Hat er 

aus 


” u 


— 


Von ber Erloͤſung Aberhaupt: 


aus gnaden uns erſetzt. Wie 
werth find wir vor ihm geſchatzt: 
Vie groß ift fein erbarmen! 


2. Selbft feinen eingebornen, 
Eohn Sandt' er zu uns auf 


den. Bon aller fünd’ und ihrem 
Ihn Ein retter und zu werden. 


Er kam, und mit ihm unfer heil, 


Erfam, am ew’gen leben theil 
Uns wieder 3u erwerben. 


3. Wo iſt, o tod! dein ſtachel 


nun? Hier ift bein überminder. 
Für ung, für uns genug zu thun, 
Starb er, das heil ber fünder. 
Vo iſt nun, fünde! deine kraft ? 
die ift der, der uns kräfte ſchafft, 

ein joch von und zu werfen. 

4. Gelobt fey Gott,. gelobt 
fein Sohn, Der retter unftrer 
feelen! Run kann uns auch auf 
etden fhon Das wahre glüd 
nicht fehlen, Getroſt und. froh 
in Gott zu ſeyn; Wenn wir 
und nur dem Heiland weihn, 
Den Sort für uns verordnet. 

5. Was er zum leben uns ver: 
fhafft, Das ift in feinen Händen. 
Sein iſt das reich, ‚fein ift bie 


kraft, Das heil ung zugumenden, - 


Das er uns liebevoll ’erwarb, 
Als er für uns am kreuze flarb. 
Wohl allen! die-ihm trauen. 
6. Drum taffet und ihm hoch 
dertraun, Und niemals fein ung 
ſhämen, Auf feine mittleres 
bälfe baun, Und fein joch auf 
ans nehmen. Das: ift der weg 
jum ew’gen wohl; . Der weg, 


auf dem man fegenevoll Auch 


ſchon auf.erben wandelt. 
7. Herr, laß und dieſe feligs 
keit Doch über alles ſchätzen. 
Nie können güter diefer zeit. 
Den mangel und erfegen, Wenn 


und das ‚größte gut gebricht; 
Das reine herz’ voll zuverficht "beine Hand Zu allen guten wers 


3a dir, Bott, unferm Vater? 


B. O Ien® auf dies efhab’ne 


glück Der ſeele ſtärkſte triebel 


Zieh' mächtig unſer herz zurück 
Von ſchnöder fündenliebe! An 


73. 


dem fo theu’r ‚erworbnen heil - 


. Laß uns im wahren glauben theil 


Stets ſuchen und gewinnen. 41. 


Mel. Sch dank' dir ſchon duͤrch ꝛc. 


122 Geyoenke, der uns le⸗ 

pen giebt!‘ Wer 
Tann dich ganz durchbenten ? 
Alfo hat Gert die welt geliebt, 


Uns feinen Sohn zu fhenten: 
2. Sch kann der fonne wuns: . . 


ber nicht, Noch ihren: bau, er: 
gründen; Und doch kann ich 
der ſonne licht Und ihre warm! 
empfinden. - W 

3. So kam ich auch nicht 
Gottes rath Von Jeſu tod er⸗ 
gründen; Allein das göttliche 
der that, Das kann mein’ herz 
4. Nimm mir den troſt, daß 
Jeſus Chriſt Der ſünden ſchuld 
getragen, "Und daß Gott mun 
mein Water ift, So werd’ ich 
angſtoon jagen. > . 
3. Iſt Chriſti wort nicht Got: 
tes fun: So werd’ ich irren 


müſſen, Und wer Gott ift, und 


was id) bin Und werden foll, 


nicht wiffen.. . . 

6. Nein, diefen troft der chris 
fienheit Soll mir kein ſpötter 
rauben; Ich fühle feine göttlich 


keit, Und halte feft am glauben. 
7. Ich bin dein ew'ges eigens 


“ 


thum; Durch dich des Himmels 


erbe; Dies, Sohn bes Höch⸗ 


ften! iſt mein ruhm 


Auf den 
ich leb' und ſterbe. * 


.. 


8. Du giebft mir deinen geift, 


das pfand, Im glauben mich zu 
ftärten, Und bildeft mich ducch 


fen. . 
9. 


. » ' 
72 
meinen geiſt, Wenn “er nun 
„nah dem himmel firebt, Und 
dir allein ergeben lebt. 

11. Iſt mit dem fleifch’ der 
geift im fireit, So rüfte mid 
nit tapferkeit Zu der verleug: 
sung, die der chriſt, Dir und 


ſich felber ſchuldig iſt. 
22. Den.alten menfchen dämpp 


Bon ver Erloͤſung ader haupt. 


in mir: Kraft ſey des neuen 
menſchen zier: Den alten laß 
ganz- untergehn, Mid täglich 


mit dir auferſtehn. 


13. O führe endlich mich da: 
bin, Wo ich durch di vollfom: 
men bin. Da werd’ ich jaudyzent 
vor dir flehm, Und ewig deinen 
ruhm erhöhn. 161. 


Von den Strafen der Suͤnde. 


Mel, Es iſt gewißlich an ber zc. : 


120. ott! du biſt heilig 
allen einen wegen. Du trönft 
‚ des redlihen geſchlecht Mit dei: 
nem: vaterfegen. Eu frommen 
ruhet deine huld; Nur böſe 
tragen ihre ſchuld; Sie treffen 
deine ſtrafen. 

2. Du biſt der herrſcher aller 


welt. Nach heiligen.gefegen, Die. 


deine weisheit feſtgeſtellt, Mußt 
du die menſchen ſchätzen; Mußt 
Übertretern ſtrafe dräun, Und 
+ wenn fie ſich vor dir nicht fcheun, 
Die ftrafe auch vollziehen. 

3. O Herr! dein heiligeß ges 
richt Entdedt ſich ſchon auf er⸗ 
den. Du läſſeſt, fürchten wir 
dich nicht, Uns hier ſchon inne 
werden, Daß du auf unfre tha⸗ 
ten ſiehſt, Und ein gerechter rich⸗ 
. ter-bift Zur ahndung alles böſen. 

4. Es Elagt uns das gewiffen 
an, Wenn wir dir widerftreben; 
Sagt uns, daß wir nicht recht 
gethan, Straft unfer böfes leben. 
Es raubet uns die innre ruh', 
Und fpricht und Die vergeltung 
Bu Die miffethat verdienet. 


und gerebt In 


5 Oft ſtäupſt du hier den fün 
ber fhon Für feine böfen thaten, 
Und läffeft ihn in ſchmach und 
hohn Und andre noth gerathen. 
Hat ihn der fünden luft erfreut, 
So muß er auch das herzeleid, 
Das fie gebiert; empfinden. 

6. Doch, Herr! allein zur befi 
ferung Beitrafft du hier die ſün— 
ber, Und züchtigft auch zur heili: 
gung Oft deine fhwachen kinder. 

ohl dem! der deinen willen 
lernt, Und fih vom fünbenpfad 
entfernt, Und deiner zucht ge: 
borchet. 

7. Den aber teifft bein ſtraf⸗ 
gericht, Das ohn’ aufhören wäh: 
vet, Der in der zeit der gnade 
nicht Sich vecht zu dir befehret. 
Kein gutes mehr, kein glück, fein 
heil, Nein! lauter elend iſt fein 
theil Bon innen und von auffen. 

8.. Herr! dies bezeugt dein 
klares wort. Wahrhaftig iſt 
dein dräuen. So hilf denn, daß 
wir immerfort Den we eg der 
fünde ſcheuen. Erbarm' dich 
unfrer allefammt, Daß niemand 
unter uns verdammt, Ein je 
der felig werde. 70. | 








7. Bon der Erlöfung überhaupt, - 


Mel. Allein Bott in ver höh' ac, 
121. Di uns! aus unfter 
fündennosp St vets 


tung uns erworben. Der Herr: 
"will nicht des fünders tod; Was 
Adams ru verborben, Hat er 

aus 


Wr 
D 


.- Bon der Eriöfung überhaupt: 73 


aus gnaben uns erfegt. Wie 


nerth find wir vor ihm gefchägti 


Bie groß ift fein erbarmen! 


2. Selbſt feinen eingebornen, 
Sohn Sandt' er zu uns auf 


den. Von aller fünd’ und ihrem 
lehn Ein retter und gu werden. 
Er kam, und mit ihm unfer heil; 
Erkam, am ew'gen leben theil 
Uns wieder zu erwerben, 


3. Wo iſt, o tod! dein ſtachel 


nun? Hier iſt dein überwinder. 
Für uns, für uns genug zu thun, 


Starb er, das heil der fünder. 


Wo iftnun, fünbe! deine kraft? 
der ift der, der und kräfte fchafft, 

ein joch von und zu werfen. 

4. Gelobt fey Gott, gelobt 
fin Sohn, Der retter unfrer 
feelen! Run kann uns auch auf 
erden fhon Das. wahre glüd 
nicht fehlen, Getroft und. froh 
in Gott zu ſeyn; Wenn wir 
und nur dem Heiland weihn, 
Den Gott für und verordnet, 

5. Was er zum leben ung ver: 
ſchafft, Das ift in feinen Händen. 
Sein iſt das ‚reich, ‚fein iſt die 


kraft, Das heil ung zuzumdenden, 


Das er uns liebevoll !erwarb, 
Als er füc uns am kreuze farb. 
Wohl allen! die ihm trauen. 
6. Drum laſſet und ihm doch 
dertraun, Und niemals fein uns 
fdamen, Auf feite mittleres 
hülfe baun, Und fein joch auf 
uns nehmen. Das: ift der weg 
zum ew’gen wohl; . Der weg, 
auf dem man fegensvoll Auch 

fhon auf. erben wandelt. 

7. Here, laß uns biefe feligs 
kit Dod über alles ‚fchägen. 
Nie können güter diefer zeit, 
Den mangel ung erfegen, Wenn 


ms dad größte gut gebricht; 


Das reine herz voll zuverſicht 


8. D lenk auf bieß erhaßne 


glück Der ſeele ſtärkſte triebe 


Zieh' mächtig unſer herz zurück 
Von ſchnöder fündenliebe! An 


dem fo theu'r erworbnen heil 
‚Laß uns im wahren glauben theil 
Stets fuchen und gewinnen. 41. 
Mel. Sch dank' bir Schon duͤrch ꝛtc. 


danke, der uns le— 
122. Se iebtt‘ Wer 


Tann dich "ganz durchdenten? 


Alfo hat Gert die welt geliebt; 


Uns feinen Sohn zu fhenten: 

2. Ih kann der ſonne wun⸗ 
der nicht, Noch ihren: bau, er: 
‚gründen; 


Und doch kann ich 
der ſonne licht Und ihre wärm' 
empfinden. - = 


‚3. So fam ich auch nicht | 


Gottes rath Von Jeſu tod er 
gründen; Allein das göttliche 
der that, Das kann mein“ herz 
enıpfinden. of 
4. Rimm mir den troft, baß 
Jeſus Chrift Der fünder ſchulb 
getragen, "Und dag Gott nun 
mein Water ift, So werd’ ich 
angiteet zgagen. > 


was ih) bin Und werden foll, 


nicht wiffen. - 


6. Nein, diefen troſt der chri⸗ 


fienheit Soll mir fein, ſpötter 
tauben; Ich fühle feine göttliche 


keit, Und halte-feft am glauben. 
7. Ich bin dein ew'ges eigens 


thum; Durdy did des Himmels - 
erbe; Dies, Sohn des Hoöds - 


ften! ift mein vuhm, Auf d 
ich leb' und flerbe. . 


8. Du giebft mir deinen geift, - 


das pfand, Im glauben mich zw 


ftärken, Und bildeft mich durch 
"deine hand Zu allen guten wers 
34 dir, Gott, unferm Datert £ | Ä 


en... / 0 
- 9; 


Iſt Chriſti wort nicht Got⸗ 
tes ſinn: So werd' ich irren 
müſſen, Und wer Gott iſt, und 


m 


ji 


Tu Bon der Eriöfung überhaupt. 


9. So lang ich deinen willen 


ern Mit reinem herzen thue: 
fühl? ich eine kraft des Herrn, 
Und ſchmecke fried' und ruhe. 
40. Und wenn mich meine 
fünde kränkt, Und ich zu bir, 
Here! trete; Weiß ih, daß 
bein herz mein gedenkt, Und 
thut, warum id) bete. 

41. Ich weiß, daß du, mein 
Heiland! lebſt, Und mic einſt 


- aus der erde Erweckſt, und zu 


bem reich erhebft,. Da ich did 
ſchauen werde, 
42. Kann unfte lieb’ im 


glauben hier Jemals für dic 


. erkalten?_ Dies iſt bie lieb’, 
o Herr! zu dir, Dein wort 
von herzen halten. - 

‚ 33. Erfüll' mein herz mit 
dankbarkeit, So oft ich dich nur 
nenne; Und. Hilf, daß ich dich alles 
zeit Treu vor der welt befenne, 


44. Soll ich dereinſt noch 


würdig ſeyn, Hier um dich 
ſchmach zu leiden; So laß mich 
keine ſchmach und pein Von 
deiner liebe ſcheiden. 

15. Und ſoll ich, Gott! nicht 
für und für Des glaubens freud' 
empfinden; So wirk' er doch 
fein wert in mir Und rein'ge 
mid von fünden. - _ 

46. Hat Gott uns feinen 
Bohn geſchenkt, (Laß mich noch) 
ſterbend denken) Wie follt’ uns 
der, der ihn geſchenkt, Mit 
ihm nicht alles fchenten? 55. 
Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
123 ch preife dich, und 
RD finge bie, Verſöh⸗ 
ner aller fünder; Du, ‚mein 
- erbarmer! halfſt auch mir, Du 
todes überwinder! Schon jauchzte 
‚Bein und unfer feind: Gott fey 
nicht. mehr des menfchen freund, 
Nah Adams tiefem falle. 


2. Wir waren unfers ruhmi 
beraubt / Verwundet und vol 
beulen; Ah! trank vom fu 
bis aufdas haupt, Und niemani 
Tonne uns heilen! Du famf 
und machteſt uns gefund; Die 
bir frohlocke herz. und mund 
Dir jauchze der erlöftel 
3. Uns fünder haft du mäch 
tiglich Der hölle finſterniſſen 
Ed meinem untergange mich 

urch bein verdienft entriffen 
Ihr: heiligen! fein eigenthum 

Erhebt, befinget feinen ruhm 
Die wunder feiner liebe. 
— A. Uns hafte Gott ‚den ol 
gedroht; Do wollt’ er aud 
vergeben; Gefallen hat er nich, 
am tod. Er hat nur. luft an 
leben, O! ſchrecklich ift dei 
zorn des Herrn; Doc glaube: 
nur; er rettet gern, Und fein: 
nad’ ift ewig. . | 

5. Die ihr noch nit gebef 
fert feyd, Noch lieget im ver 
derben, Entflieht der ungerech 
tigkeit! Ah! warum wollt ih: 
fterben ? Es kommt die fund: 
des gerichts; Was troßgt ih 
das wir fürchten nihts, Dei 
tod. nicht, nicht die hölle! 

« Wenn euer eitled glüd 
entflieht; Denn was iſt diefei 
leben? Wenn Gottes zorn nich, 
mehr verzieht; Wie werdet ih) 
erheben! Daß ihe noch feinen 
orn nicht kennt, Wie er bor 

ber. fünder brennt, Das dan 
ket feiner langwuth. | 

‘7. Gott iſt bereit, euch zı 
verzeihn, So lang’ ihr Icht au 
erden! Warum wollt ihr ver 
worfen feyn, Und könnt erret 
tet werben! Zu ihm flebt, eh 








noch fein gericht Herbeykömmt 
ch’ fein angefiht Sich ewig vor 
Eeuch kehret. | 


8 


7 — 


Bon der Erloͤſung ‚überhaupt, .: 


8. Ich preife, Vater! fo wie . 


dich, Die liebe deines fohnes, 


Gr kömmt als richter, ftellet mich 


dur rechten feines thrones, Drum 
simm Dich meiner fchwachheit 
en, Damit ich nie von deiner 
dahn Zur fünde mid) verirre. 

9. Iſt gleich die kurze prüs 
fungszeit Boll mühe, voll bes 
f(hwerden: Wie kurz ift meines 
glaubens flreit! Soll ih nicht 
felig werden? Es wartet: mein 
ein himmliſch haus; Du ziehft 


mein irdifch Heid mir aus, Und. 


gürteſt mich mit freuden. 
10. Einft, wenn bes tobes 
file nacht Ich ausgefhlummert 


date, Dann geh' ih, Gott! 


durch deine macht Berklärt aus. 


meinem gabe; Danu rühm' 
ih in der ewigkeit, Zur unver: 
sänglichkeit erneut, Di, Va⸗ 
tee! dich, verföhner! 31. 
Met, MWer.nur ben Lieben ꝛc. 
12 A 9 babe nun ben 
. grund ‚gefunden, 
Der ew'ges heil für mid, ent: 
Hält: Wo anders, als in Jeſu 
wunden? Da lag er vor der 
zeit der welt, Ein fels, ber 
unbeweglich ſteht, Iſt dies, 
menu auch die welt vergeht. 
2. Gott iſt die liebe, hegt erz 


barmen, Das alles benten uͤber— 


fleigt. Gott ifk die liebes heil 
und armen! Er iſt's, der ſich 
zu fünbern neigt; Er geht nicht 
mie une ins gesicht, Und will 
den tod des fünders nicht. 

3 Wir follen nicht verloren 
werden; Gott will, uns folf ges 
bolfen feyn! Nur barum kam 
fein Sohn auf erden, Und nahm 
den himmel fiegreich ein. Ruft 
dur fein wort und geift uns 
ya: Kommt bee zu mir; bey 


mie iſt ruh'. 


\ 
4. D liebe, welche unfee füns 
ben Durdy Chriſti tod vertilget 
hat! Wenn wir mit ihm uns 
zecht verbinden, Dann findet kein 
verdammen ftatt; Weil Ekrifti 
—* fandi ee Darm 
erzigkeit! Barmherzigkeit 
5. An dieſes wort will ih 
gedenken, Dem will ich freudig 
mich vertraun, Und wenn midy- 
meine fünden tränten, Auf 
Gottes huld im glauben ſchaun; 
Sie zeiget mir zu aller: zeit 
Unendliche barmherzigkeit, 

6. Wird alles andre mir ente 
tiffen, Was leib und feel? erquik⸗ 
ten kann; Muß id bes lebens 
freude miffen, Und nimmt kein 
freund ſich meiner an; Scheint 
bie errettung noch fo weit: Mie 
bleibt bey Gott barmherzigkeit. 

7. Ich kann in meinen beften 
werden, Wenn ich nur unpaks 


theyiſch bin, Gleich manchen febs 


fer noch bemerken, Und fällt denn 
aller ruhm dahinz So bleibt 
‚mie doch der troft bereit: Gott 
ſchenket mir barmberzigkeit. 
8. Drum geh’ es mie nad 
deffen willen, Bey dem fo vief 
erbarmen iſt: Er wird. gemwiß 
fein wort erfüllen, Der feiner 
inder nicht vergißt. Sie wäh: - 
zet ja in ewigkeit Die göttliche 
barmherzigkeit!.. . 
- 9, Auf diefen grund will ich 


ſtets bauen, So lang’ ich hier 


auf erben bin; Der gnade Got⸗ 
tes will ich trauen, Fällt alles 
andre gleich dahin. Einft preife 
ich nad) .biefer zeit Dich, Vater 

ber barmberzigkeitt 148, 
Mel, Wer nur den Lieben ze, - 
125 ere von unendlichen 
A erbarmen! Wie uns 
ergründlich iſt das meer Deu 
liebe, bie du an uns annen 
. . : Mes 


x 


26 
Beweiſeſt! dank feh bir, o Herr, 

Bär beine buld in Jefu Chriſt, 
ie vor der welt. geweſen ift. 
2. Du ließeft uns durch ihn ere 

löfen, Befreyteſt uns von unfrer 


fhuld, Du rufſt zur buße auch die 


böfen, Erzeigeſt allen deine huld; 
Belehreſt uns in deinem wort. 
Dank ſey dir dafür hier und dort: 
3. Du ſchenkeſt uns den Geiſt 
der liebe, Der glauben wirkt 
in unſerm geiſt, Und der durch 
ſeine guten triebe Zu unſerm 
heil uns untelweift. O welch 
ein glück, weld ein gewinn! Dir 
dankt mein neugefchaffner finn, 

4. Wie tröftlich, Heer, ift das 
verfprehen: Daß deine grade 
ewig ſey; Wenn beige fallen, 
hügel brechen, Steh’ doch dein 
bund und deine treu’; Menn 
erd’ und himmel weicht und fällt, 
So lebe Gott, der glauben hält. 
5. Laß denn dies ewige er. 
barmen Und das fo theure Ids 

fegelb, Den ruf der gnade an 
und armen, Den großen troft 
ber ganzen welt: Daß du uf 
Viebeit, allgemein Des glaubens 


. feſte gründe feyn. 


6. Das alles gabft bu uns 
aus gnaden, Auch ich, ich habe 
theil daran: Ich lag befchwert 
mit gleichem fchaben ; Nun ift 
für mid) genug gethan. An beis 
nem worte, teoft und heil Hab’ 
ich, dein kind und erbe, theil. 

7: Drum laß mid nun audy 
heilig lebens Zu meinem: heil 
unfträflih feyn. Du kannſt al⸗ 
kein den troft mir geben: Es 
reiße weder [uft nody pein Mich 


von ber liche Gottes hin, Weil 


ih in Chriſto Jeſu bin. 
8. Nicht tod, nicht leben, 


angſt und leiden, Und was die 


welt wur in ſich ſchließt, Nichte 


Bon der Eridfung überhaupt. . 


fol mich von ber liebe fheiben 
Die mir zu theil geworden if 
Durch Cheiftum- dan ich's de 
ner treu’! Und glaube, daß ii 
felig fy._ 81. - 

Me. GE ift das Heil uns x, 
126 rin Jeſu! du ba 
u unſre ſchuld, Di 
fünde ſtraf? und plagen Au 
unerhörter lieh’ und huld Frei 
willig wollen tragen. ‚Du, de 
gerechte, ließeſt dich Zur fünt 


‚machen, nun kann id In di 


gerecht mid) nenrien. 

2. Dein name iſt nicht Jeſu 
nur; Du bift auch, was dı 
heißeft, Weil du die menfchlic 
natur Der fünde macht entrei 
Heft. Die that ſtimmt mit den 
namen ein: Du wollteft, waı 
du heißeſt, feyn, Mein heil 
mein feligmacher. 

3. In Seinem andern ift bat 
heil; Kein name une gegeben 
Datin wir koͤnnten nehmen thei 
An feligkeit und leben. Di 
biſt's allein, ber jedermann Eir 
ew'ges leben ſchenken kann. Ge 
lobet fey dein name! 

4. Dein name, Heiland, werd 
in mie Durch Gattes Geift ver 
tläret. Im glauben halt? id 
mich an dir, Der alles heil ge 
währet, Wer dich nicht liebet 
kennt dich nicht. Sein herz ifi 
für das reine licht. Der wahr: 
heit .noch verſchloſſen. 

5. Laß mid empfinden ihr 
kraft; Bon deiner.liebe brennen, 
Und deines namens eigenfchafl 
Aus felbfterfahrung dennen. Se 
wird der fündennoth gewehrt, In 
hoffnung meine furcht verkehrt, 


‚Und ſeligkeit mein erbe. 50. 198. 


4 


Mel. Run freut euch Lieben ac. 


127. Hrn chriſten! laßi 


uns froͤhlich ſeyn, 
»Gotit 


Bon der Verſon des Erlaͤſers, Idu Chriſti. 77 


Sett dank und ehre bringen, 
Von herzen ſeines heils uns 
fteun, Und feine huld beſingen. 
Ver faſſet ſeiner liebe rath, 
Die uns ſo hoch begnadigt hat! 


Vie theu’r find wir erworben? 


2. In fünden ganz verfkridt, 
war ih Todt, elend und verlos 
ten. Der fünde faften drüdten 
sih, Denn ſchwach war ich ges 
ren, Groß war mein. elend, 
tief mein fall; Verderbt durd 
fünde überall, Mußt ich verlo: 
im werden. ou. 
3. Da fah’ mich Bott von ewig: 

kit, Sah' meines elends bürde.. 
Er dachte der barmherzigkeit, 
Daß mir geholfen würde. Der 


ganzen menfchheit tiefer ſchmerz 


Durchdrang fein mildes vater: 
herz. Sein beſtes ließ er's koſten. 

4. Er ſprach zum Sohn: die 
zeit iſt da, Sich ihrer zu erbar⸗ 
men. Auf! eile, Sohn! dein 
will' iſts ja, Sey bu das heil ber 
armen! 
dennoth! Kür fie entwaffne bu 
den tod, Und laß fie mit dir leben! 

5. Ihm folgfam, kam von 
feinem thron Der Sohn herab 


auf erden; Ward einer from⸗ 


um jungfrau john, Wollt’ un: 
fe bruder werben; Er ging, 
nicht prangend mit gewalt, Eins 


Hilf ihnen aus der ſün⸗ 


ber . in hiebrer knechtegeſtalt, 
Des laſters reich zu ſtürzen. 
6. Nun lehrt' er: halte dich 


lingen. Mich ſelber geb' ich 
ganz für dich; Da will ich für 
dich ringen, Denn ich bin bein, 


und du bift mein. Auch du follft, 


mo ich bleibe, ſeyn. Uns fol 
der tod- nicht feheiden. 


.an.mich! Dann foll es dir ges  _ 


7. Vergießen wird man mir - 


mein blut; Wird mir mein les 


ben. sauben. Das leid’ ich alles - 


dir zu gut. Das halt’ mit feftem 
glauben. Dein leben,. ferblis 


her! ift mein, Und mein vers- 


dienſt ift, fünder! bein, 


So 
biſt du ſelig worden. — 


8. Den himmel nehm' ich wie⸗ 
der ein, Scheid' ich aus dieſem 


leben. Da will ich dein beberrs 


fher feyn, Und meinen Geiſt 


° 


dir geben, Der die in trübſal 
troft gewährt, Dih, wenn er . 


mich in bir verklärt, Dekeinft 
zum himmel leitet. 


gelehrt, Das follft hu-thun; das. 


reich vermehrt Zu feines namens 


ehre. Nie aber nimm -du mens 
fhenwahn Für diefen fchag der 
wahrheit an. Halt, was ich bie 


gebiete. 110. 1506. 


lehre: So wird des Höchſten J 


z. Von der Perſon des Erloͤſers, Jeſu Chriſti. 


Bel, Ran lob', mein’ feel, ben ꝛc. 
128 Mein Heiland! deine 

größe Geht Über 
öfle Himmel weit. Wer ift, der 
fe eemeffe ? Du warſt bey. Gott 
von ewigkeit.Du biſt ber erſt⸗ 
sone Bor aller kreatur: Und 
kaf für uns verlorne, In ſterb⸗ 
ber natur... Du haft uns heil 
merben, Und ſchwangſt nad) 


\ 


ihrer pracht. 


urzer zeit, Als du für und ges 


ftorben, Dich aufzur herrlichkeit.. 


.2. Der hbimmel’und bie erde 
Sind, wort des Herrn, durch dich 
gemacht. Auf dein: allmächtig: 
werde! Entftand die welt mit 


meifter, Die einft des Höchften 


hand Erſchuf, wie jene geifter, _ 


Die früher dich erkannt. Du 
hl 


Du, aller weſen 





‘ 


78 Ron der Berfon des Erloͤſers FJeſu Chrii. 


hilfſt uns armen ſündern, — 
Preis ſey die, dankt und ruhm! 
— Machſt uns zu Gottes fin: 
dern, Zu deinem eigenthum. 
3. Du, Herr, trägft alle dinge 


- Dur deiner allmadıt ſtarkes 
wort; Das große und geringe 


Geht blos nad) deinem willen 
fort. Sohn Gottes! bu regiereft 
Den ganzen kreis der welt. 
Wo du die menſchen führeft, 
Geſchieht, was Bott gefällt. Du 
biſt das wahre ‚leben; Einſt 
wird auch jede gruft Die tod: 
ten vwiebergeben, Wenn beine 
ſtimme weft. 7 
A. Dir ehre zu erzeigen, Die 
keinem andern widerfährt, Uns 
ehrfurchtsvoll zu beugen Vor 
dir, erfordert, Herr, dein werth. 
Zum heil kamſt du auf erden! 
Wer auf bein wort nicht Hort, 
Wie kann ber felig werden? 
Wer aber dich verehrt, Dem 
hilfſt bu vom verderben; Schaffſt 
ihm zufriedenheit, Und machſt 
ihn einft zum erben Vollkomm⸗ 
ner feligkeie. oo 
. 5, Wie herrlich ift dein name 


Schon jetzt, o Herr!- in aller - 


welt. Dich preift der frommen 
fame, Der dantend vor dir nies 
berfällt. Dich preifen feraphis 
nen, Erhab’ner Menſchenſohn! 
Mit freuden - dir zu dienen, 
Stehn fie vor deinem thron. 
Wer follte dein fih fhämen ? 
Werth biſt du, preis und ruhm 
Auch, Here! von uns zu neh: 
nien, Uns, beinem eigenthum. 
6. Sohn Gottes! ich verehrte 
Und bete dich in’ demuth an, 
Beſchaͤme, und bekehre, Die 

die noch nicht find zugethan, 
Die deinem wort nicht glauben, 
Und dir, der für fie litt, Die 
ſchuld'ge ehre vauben. heil’ 


verloren war, - 


ihnen gnabe mit, Di gläubi 
zu erkennen. Laß nichts, Di 
dich erkannt, Don deiner lieb 
trennen. Dein ruhm füll jede 
land! 140. 41. 


Mei. Ein Lämmlein gebt zc. 

ob, ehre, ruhm um! 
129.2 dank fen dir, O Jeſu 
unfer leben. Preiewürdig bif 
du für und für; Wer kann did 
gnug erheben! Eh’ noch di: 
weit ward, warft du fhon Groß 
herrlich; bift des Höchſten Sohn 
Berdienft die Höchfte ehre. Deir 


iſt das reich, Die herrlichkeit, Unt 


du beherefcheft weit und breit 
Dee ganzen fchöpfung heere. 
2. Dein find fie; denn durd 
weilen kraft: Ward himmel, 
meer und erde? Mer hat dag 


leben uns verfhafft? Wer fpradı 


zum engel: werde! Du biſt's, 


durch ben ber allmacht ruf Di 


gone welt aus nichts erfchuf 
Du biſt's, der alles träget, Was 
ſichtbar, was unſichtbar ift, Was 
erd’ und himmel in ſich fchließt, 
Und was im meer fich veget. 

3. Und dennoch bift du, uns 
zu gut, In diefe welt gekom⸗ 
men; Haft willig unfer fleiſch 
und blut, Sohn Gottes, ange: 
nommen; Befreyeſt uns aus 
der gefahr, u vetteft, was 
Und wirft ein 
Enecht auf erden. O huld! die 
nichts ihr gleiches hat. Du 
ſtarbſt für unfre mifferhat, Ein 
Heiland uns zu werben, 

4. Du. wardft es uns; und 
bift es noch Jetzt auf des him: 
mels throne; Suchſt liebreich 
von der fünde joch Und dem 
verdienten lohne, Die treu dir 
folgen, zu befreyn. Betrübtet 
bergen troft zu feyn, If en 

ers 


4 
\ 
Sn.» 


Bon den beyden Ständen’ Iefn Chriſti. 10 


Kriens freude. Du giebft. ben 
müden feelen ruh'ßʒ; Und wer 
dich liebt, den flärkeft du, Daß 
nichts von bir ihn ſcheide. 
6. Du hoͤrſt ber beinigen gebet, 
Ind endeſt ihre plage. Du blei: 
bei, biß Die welt vergeht, Bey 
ung noch alle-tage. Heil uns! 
pie find dein eigenthum. Herr, 
mig fey dir dank und ruhm 
für alle beine liebe! Dir geb’ 


ih mich zum: dienfte hin. Gieb, 


daß ih mich, fo lang’ ich bin, 
In deinem lobe übe. 81. 44. 
Mei. Herr CEhriſt, ber ein’ge ꝛc. 
| 130 O Chriſte! Eingebor⸗ 
ner, Von ewigkeit 
gezeugt; Des Vaters auserkohr⸗ 
ner, Vor dem ſich alles beugt. 
Eins mit dem hoͤchſten weſen, 


Bleibft du, der du. geweſen, 


Blanz feiner herrlichkeit. 
2. Zür uns ein menfch gebo: 
m, Kamſt du, des KHöciten 


fhn, Zu fuchen, was verlo⸗ 


°ren, Erlitteſt qual und hohn; 

Starbft, daB wir leben möchs . 
gerechten Zu 

‚deines Vaters reich. 


ten; Erhebeſt bie 


3. Laß uns ſtets mehr erkine . 


nen, Wie hoch dur uns gelicht, 
Und in ber lich’ entbrennen, 
Die Eraft zur tugend giebt. Laß 
in bes todes ſchrecken Uns einſt 
nod) fehn und fihmeden, Wie 
freundlich du, Herr! bill. 


Du Schöpfer aller dinge, - 


Des Vaters ew’ge kraft! Durch 
den auch ich vollbringe, Was 


ſeligkeit mie fchafft, O, laß mich 
nichts verblendben, Mein be 


vg 
von bie zu wenden, Und bie 


mich zu entziehn. _ 


5. Laß uns, mit bie begens 
ben, Miet dir auch auferſtehn! 
Zum himmlifchen erhaben, Niche 
auf das eitle fehn; Dich wiffen 
und dich hören; Nur dich: als 


lein begehren, Dein. todt und 


lebend feyn. -33. 456. 


9. Bon den beyden Ständen Jeſu Chriſti uͤberhaupt. 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 


ei dächtniß 


feele! der auf erden Ein menſch 
für uns geboren iſt, Ein Hei⸗ 
land dir zu werden. Vergiß 
fin nicht! denn dir gu gut, 
Verband er ſich mit fleisch und 
blut. Dank. ihm für diefe liebe! 

2. Halt’ im gedächtniß Jeſum 
Hit, Er hat für dich gelits 
tm, Und dir, ba ex geſtorben 
ft, Am ®reuze, heil erftritten. 


Errettung von ber ſündennoth 
Erwarb er dir durch ſeinen tod. 


Danf ihm für diefe Liebe! 

3. Halt’ im gebächtnig Jeſum 
Chrift, Der. fiegreih aus dem 
Habe Am dritten tag’ erfianben 


ift, Durch ben ich hoffnung habe 
Auch mid) werb’ aus des Grades 
naht Erwecken meines Gottes 
macht. Dank’ ihm für dieſe liebe} 


4. Halt' im gedaͤchtniß Jeſum 


Chriſt, Der fhügend dich deglei⸗ 


tet, Und als er aufgefahren tft, 


Die fläte dir bereitet, Wo du in 
feiner herrlichkeit Ihn Schauen 
folft in ewigkeit. Dank ihm 
für diefe liebe! De 

5. Halt’ im gebächtniß Jeſum 


Chrift, Der einft wird wiebers . 


tommen, Zu richten was auf 
erden ift, Die fünder und bie 
ftommen. Drum forge, daß du 
dann. beftehft, Und mit ihm in 
den himmel gehſt, Ihm ewige 
lich zu danken. on 

| 6. 


N 


— 


Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 


6 Mein Heiland, nimm dich laſſen. Sieb, daß ich def mid 


nteiner an, Di laß mich gläus 
big faflen, Und was du ‚gutes 
uns gethan, Nie aus dem finne 


in dee noth Getröften mag 
und durch den tod Zu bir im: 
leben dringe. 65. 41. 


Bon der Geburt Jeſu Ehrifti. 


Mel. Run kommt ber heiden zc. 


132 ott ſey dank in al⸗ 
— ler welt, Der, was 


er verheißt, uns hält, Und zu 


unſerm troſt und rath 


Jeſum 
uns gegeben hat. 
2. Was der frommen väter 


ſchaar Hoͤchſter wunſch und hoffe 
nung war, Sit erfüllet in der zeit, 
Bringt uns a it und ſeligkeit! 


3. Lob fey auf des Himmels 
thron Gott! er fandte feinen 
fohn! Jeſus heißt der große held, 
Der erretter aller welt. 

u. Duck dich, aller menfchen 
heil, Hab’ auch ich am leben theil. 
Du, du zeigteft mir die bahn, 


Die zu Gott mich führen kann, 


5. Deiner hülfe mich zu freun, 
Laß mein herz dein eigen feyn! 
Diefes beyſtands fih bewußt, 
Sey es frey von fündenluft. 

6, Wie du huldreich zu uns 


kamſt, Unſre vettung übers 


- 
Pu 
‘ 


ı 


nahmſt, So bift du auch jes 
derzeit Uns zu helfen : gern 
bereit .. 

7. Dies ethebe meinen ſinn, 
Wenn ich voller kummer bin, 
Und der feinde macht und liſt 
Mir zu überlegen iſt. 


8. Kräftig ftehe, Herr, mirbent- 


Nichts erſchüttre meine treu’! 


Sieh, daß ich in wohl und weh’: 


Feſt im wahren glauben ſteh'. 
9. Einſt, wenn du, des le⸗ 
bens fürſt! Herrlich wiederkom⸗ 
men wirſt, Laß mich froh dein 
antlitz fehn, Im gericht vor 
dir beftehn. 72.4. . . 


⸗ 


Mel. Nun kommt der heiden 2C. 
133 Senn, der uns ver 
. heißen war! Dei 


Maria uns gebar! Zriedefürft 


rath, kraft und held, Komm 


bu. Heiland aller weit! 

. 2. Du wardſt menſch, dod 

nit, wie wir: Gottes kraf 

bereitet bir Deiner menſchhei 

bütte zu, Durch den geift ent 

ſtandeſt du. 

. % Dem Allglitigen fey preis 

Der von keiner fünde weiß, Warl 

in menſch, wie wir, und füheı 
em und zu, der uns regiert: 
4. Du, dem feiner femalı 


‚gleich, Stifteteft der wahrhei: 


reich; Und, enthüllteft weit unl 
breit Gottes ew’ge herrlichkeit. 
5. Deiner tugend treuer lau 
Führte dich zu Gott hinauf 
Bon der erde fliegeft du In 
triumph dem himmel zu. | 
6. D du fieger, der als heil 
Kämpfend hier behielt das feld 
Deiner wahrheit ſtarke mach 
Reiß' uns aus ber fünden nacht 
7. Bert, bey-beiner ankunf 
bricht Uns hervor ein neues licht 
Das die ganze welt beglückt 

Und das ewig uns erquidt. 
8. Bater auf dem: höchfke 
theon!. Du, fein eingebornei 
Sohn! Und du .geift der hei 
ligfeit!- Sey: gelobt in. ewig 
keit. 18. 156. - | 
Mei, Lobt Bott, ihr chriſten ꝛc. 
13 4 (S: tömmt, er kömm 
RI der karte held, Vol 
göttlich hoher macht. Sein arn 
jet 


” 
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arltteut, fein blick. erhellt Did 5. Gere! mache du mich.are. 


kin. 454. 70. 


tdes dunkle nacht. 
2. Wer kommt, wer kömmt? 
mer iſt der held, Voll göttlich 
hoher macht? Meffias iſt's, 
lebſinge welt! Die wird dein 
hkil gebracht. 


3. Dir, menfchgeborner! beine 


gen wie Anbetung, preis und 
dank. An deiner Erippe fchalle 
ie Dee erbe lobgefang. 

4. Wenn: wir einft auf bes 
timmel& thron In berrlichkeit 
dich ſehn; Soll unfer lob, 9 
Gottesfohn, Dich würdiger. erz 


135 Mit ernſt, o menfen: 
® Einder, Macht euer 
herz bereit! Er kömmt, das 
kil der fünder, 
hdertlichkeit. Von feinem hohen 
thtonꝰ Kömmt er zu uns hets 
nieder, Wird einer unfrer brls 
der, Er, Gottes eigner fohn, . 
2. Sein herz ift voll verlans 
gen, Den fündern ſich gu nahn. 
Aufl eile ihn zu empfangen! 
Auf! macht ihm ebne bahn! 
Ihn, dee im fleiſch erfchien, 
Den bürft ihe nicht verſchmä⸗ 
ben, Müßt ihm entgegengehen; 
Auf, aufl empfanget ihn; 
3. Die ihr gerecht euch dün⸗ 


kt, Legt euren dünkel ab! Die- 


in euch blähet, finket Bon eus 
nm ſtolz herab! Hebt, niedre, 
euch empor! Faßt muth, ihr, die 
iht zaget! Wer ſehnlich nach ihm 
fraget, Den ziehet er hervor. 
Ein herz, das demuth lie: 
bet, Iſt ihm vor allen werth; 
Ber aber hochmuth über, Iſt 
nicht bey ihm geehrt. Wer fromm 
und gläubig ift, Und böfe luſt bes 
heitet; Der hat ſich wohl berei⸗ 
ut, Zu dem kommt Sefus Chrifl. 


ſchwachen lippen, Einft wird 
höher feyn. ‚475. 156. - 


“ 136. 


er Herr der. 


men In dieſer prüfungszeit,” 


Aus güte und erbarmen, Zum‘ 
guten ſtets bereit. Mein. herz. 
fey fromm und rein! &o fallt‘ 
an deiner krippen Dir dank von. 
ee, 


Mel, Ach, was ſoll ich ſünder I. 


‚ ber beiden! Sey 
willkommen, wahres licht! Here 
du weißt, was uns gebricht. 
Duelle aller wahren freuben, Jes 
ſu! biſt du für und für. Komm 
9 Heiland, komm zu mir. 

2. Deinen guadenvollen fegen 
Schenke .mir zw meinem heil, 
Sey bes herzens troſt und theif 
Auf den finitern leidenswegen! 
Und was meine beß'rung fhafft, 


Das vollführ’ in deiner kraft. . 


- 3. O vereble. meine triebe, 
Jeſu! dir geb’ ich mich bins 
Schaffe, daß mein ganzer fin 


Di ‚zu lieben ‚fi ftets übe, 


Recht. zu lieben bich, mein licht! 
Steht in: meinen fräften nicht. 
4. Zu bir hebt fich mein ge: 
müthe, Sefut dir lobfingt mein 
mund, Und aus meines berzens 
grund Preif’ ih dich für deine 
güte, Die bey aller leidenslaſt 
Du mit, Herr, erwiefen haft. 
5. Gieb mir deines Geiſtes 
gaben, Glauben, liebe und ges 
duld; Und, bereuend meine 
ſchuld, Laß mich .an dir antheil 
haben: 


83. 70. - 
Mei. Befehl du beine wege ꝛc. 


Mrie fol ik) did) ems, 
137. en Bra 


ler flerblihen?. Du "freude, du 
verlangen Der ttoftbedürftigen! 
$ — Sieb 


Bis ich’einft nad) dies 
‚fer zeit Die lesfing’ im ewig⸗ 
Reit. 


W 


ey willkommen, licht 


-86 


werden, damit ſich Der erdfreis 


‘ewig freute. Würd’ es und nicht‘ 


geboren ſeyn; So träf uns alle 
ftraf und pein. Nun fchafft es 
heit uns allen. Dank die, theur 

rer Jeſus Chrift, Daß du menſch 
geboren biſt! Dein lob fol: ſtets 
erſchall en. 


2. Ad weiche freudenreiche 
zeit! Er kömmt, der weibesſaa⸗ 


me; Der große Herr der here: 
lichkeit. Gepriefen fen ſein name! 
Der aller welt gefege gab, Kam 
niedrig, arm und ſchwach herab, 
Daß er ein knecht bier würde, 
Selbſt von ‚aller fünde rein, 
Trug er, um und zu befieyn, 
Die ſchwere fündenhlirde. 

3. Wohl jedem, der auf diefes 
"heil, Bon ganzem herzen trauet! 
Wohl ihm! er hat am himmel 
theil, Weil er auf Chriſtum 
bauet. Sn Chriſto ſegnet Gott 
uns nun; Er iſt, für und genug 


zu ‚thun, Vom Vater ausge: 


gangen. Unerhörte wunberthat! 
Mit wie großer anade hat Uns 
Gottes huld umfangen. 

4. Dan ihm fein volt, dank' 
ihm erfreut, Für folthe große 


ederzeit, Sy wie biöher, be: 
hte Mor falfcher ehr” und 
menſchenwahn, Der unfern fee: 
len ſchaden kann. Stets wollen 
"wir hezeugen: Er, des men: 
ſchenſohn, ‚it. Sort! Wie fein 
Vater, ew’ger Gott! Ihm un: 
ſre Eniee beugen. 133. 156. 


Mel, Bom himmel hoch, bi x 


lobet des ⸗ 
145. OF —2 — 


herab vom himmelsthron, Sm 
Heidet fi, nur uns zu —I — 
* unſeꝛ ſchwaches ni und blůt. 


| Bon der Geburt Jeſu Ehrifti. 
Gottes huld uns heute &eboren 


be Fleh' ihn, daß er dich 


ches glück! Jetzt richt”ich meinen 


2. Et, der den himmel und. 
die welt Allmächtig ſchuf und 
noch erhält, Dev Ew'ge in bes 
Baters reih, Erniedrige ſich 
und mird uns gleich. | 

3. Voll lieb’ und göttlicher 


geduld Kömmt er, zu tragen 


unſre fchuld; Zu retten uns 
von flraf und tod, Den Gott 
den frechen fündern droht, | 

4. Bor Gott, der diefes urs 
theil ſprach, War jeder engel 
viel zu ſchwach; Ein mittler, 
fol” er und befreyn, Der mußte | 
rein und heilig feyn. 

5. Gott, welcher unfer elend 





ſah, War audy mit feiner hülfe 


nah?, Und ſchonte, o wer dan⸗ 
et nicht? Des eingebornen foh: 
nes nicht. 
6. Alſo bat er bie weit ges 
liebt, . Daß er fein allerliebftes 
giebt, Und dem, ber deg ſich 
gläubig freut, Das recht zur 
feligkeit verleiht. | 
7. Mein Jeſus kommt, o 
welche treu’! Er made vom ſün⸗ 
denjoch uns frey, Und thut, 


was Gottes ew'ger rath Zu un⸗ 


fen a beſchloſſen hat. 

Er thuts in niebrer knechts⸗ 
geräte: Nicht, daß er richte mit 
gewalt. Wer ift es, ber mit 
huld erfcheint?- Mein bruder, 
diefee menfchenfreund, 

. Sonft war id nadt, war. 
aem und bloß; Nun werde ich 
duch Jeſum groß. Berlaffen. 
fonft, unwiſſend ‚blind, Bin 
ich, und bleibe Gottes ind. 

10. Welch eine würde, wel⸗ 


3 ben blick Auf: den verſoͤhnten 
ater hin, Weil ich ihm wohl⸗ 

gefällig bin. - 
41. D- wenn mein geift es 
Überbenft, Was ve:in fernen 
. john” 
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ſehn' uns ſchenkt; So fühl ich 
esrerbietungsvoll Den banf, den 
ih ihm fingen foll. 

12. Der engel ſchaar nimmt 
freudig theil An der erlöften 
großem heil, Sieht ihrem glüd, 


feht ihrer ruh” Mit heiligem - 


erſtaunen zu. 

13. Hört ihren hohen jubel: 
ton! Sie jauchzt dem . Herrn 
femme feinem fohn, Und kündi⸗ 
get, was er gethan, Den men: 
ihen voller freude an. 


14. Weg, feind der menfchen, - 


fich’ und geh’! Nur Gott fey 


chre in der böh! Ihm, der. 


den ‚frieben uns verleiht, Lob: 
ng’ die ganze chriftenheit!. 

15. Meg fünde, hölle; tob- 
und welt! Mein Heiland, Frie⸗ 
befürft und Held, Und mein 
Erlöfer ift nun da: Er fey ge: 
loht! Halleluja! 


2 

5, Aus dank will ich Sn drös 
dern dich, Dich, Sottesfohn ! 
be£leiden, fpeifen, tränken; Der 
frommen herz Sn ihrem (Amer; 


Mit troft erfreun, und dein 
babey gedenken, - 


Rath, Kraft und Helb, 
Durg den die welt Und alles 
ift im himmel und auf erben! 
Die chriſtenheit Preift dich ‚ers 
freut, Und aller Enie foll bir 
gebeuget werden. 

1. Erxhebt. den Hecrn! fr 
hilft ung gern, Und wer ihn 
fucht, den wird ſein name trö⸗ 
ſten. Halleluja! Halleluja! 
Freut euch des Herrn, und 


ſauchzt ihm, ihr erlöften. 35. 


Mel, Lobt Gott, ihr chriſten ze, 
147. (fo. hat Gott bie 
welt geliebt, Daß 
er aus freyem trieb” Uns feinen 
fohn zum Heiland giebt. Wie 


bat une Gott fo lieb! 


Mel. D Jeſu chrit, Dein ꝛc. 
err! laß doch mich 
146. 9 Recht feyerlih Dee 
Heilands feft mit lob und dank 
begehen! Lieh' iſt der dank, Der 
lobgeſang, Durch den wir dich, 

du Gott der lieb', erhöhen. 

2. Wie bin ich frohj Daß du 
u D Gott, die welt in deinem 
fin geliehet! O! wer bin ich, 
Def du auch mid So. unaus: 
ſorechlich, eh? ich war, 
3. Ex, unfer freund, Mit uns 
vereint, Zurzeit, da wirganz ohne 
ung waren; Er wird uns 
gleich, Um, Gott, dein reich Und; 

deine vaterhuld,. zu offenbaren. 
4. An feinem heil. Gieb mir- 
andy theil! Hilf, DaB ich. veblich . 
slaub” on feinen . namen. Der: 
ehrt ihn nicht, Wer Herr! Harr!. 
init, Und doch nigt ſucht in... 

Kfpiel aaigunkmen.: 1x“ 2 


2, Was fein erbarmendvols 
(er rat) Schon in, der ewigkeit 
Zu unferm: heil beſchloſſen hat, 
Vollführt er in der zeit. 

3. Sein fohn erfcheinet uns 
zu gut, Er, der ung retten kann, 
Nimmt, wie die Einder, fleifch- 
und bluf, Doc; ohne fünde, an. 

"4. Ich freue mic), mein heil! 
in dir. Du wirſt ein menſch, 
wie-ih. Was fehle mit nun? 
ift Gott mit. mir, Wey iſt denn 
wider mich? 

5. Du, Sohn des Allerhöchs 
fien, wirft, Auch mir rath, kraft 
und. heid, Mein helfer, und 


. mein friedefürft,. Du. wirſt has” 


heil. der welt. 

‚6: Wa$ mir. zu meinem heil 
gebricht, Das, Serrt ermarbft 
du mir, Verföhnung, leben, 
teoft und licht, Dae hab’ ich 
nur-Nnon die... .. 3.2 Y 





y 


- 86 Bon der Geburt Sefu Ehrifti. 


Gottes huld uns heute Geboren 


werden, damit fi) Der erdfreis 


‘ewig freute. Wird’ es und nicht‘ 


geboren feyn; So träf’ uns alle 
ftraf und pein. Nun fchafft ed 
heil uns allen. Dank die, theur 
rer Jeſus Chrift, Daß du menſch 
geboren bift! Dein lob ſoll ſtets 

erfhallen., " 
2. Ah welche freudenreiche 


geit! Er kömmt, der weibesfans 


me; Der große Herr der here 
lichkeit. Gepriefen fey fein name! 
Der aller. welt gefege gab, Kam 


niedrig, arm und ſchwach herab, 


Daß er ein knecht bier würde, 

Selbſt von ‚aller fünde rein, 

Zeug er, um uns zu befreyn, 
Die ſchwere fündenhürde. 

3. Wohl jedem, der auf dieſes 
heil, Von ganzem herzen trauet! 
Wohl ihm! er hat am himmel 

theil, Weil er auf Chriſtum 
hauet. Sin Chriſto ſegnet Gott 
uns nun; Er iſt, für und genug 
zu thun, Vom Vater ausge⸗ 
gangen. Unerhörte wunderthat! 
Mit wie großer gnade hat Uns 
Gottes huld umfangen. 
‚.%. Dank' ihm fein volk, dan® 
ihm erfreuf, Für folthe große 
jederzeit, Sy, wie biöher, be: 
Ate Vor falfcher lehr“ und 
menſchenwahn, Der unfern fee: 
len fihaden kann. Stets wollen 
"wir bezeugen: - Er, des men; 
fhenfohn, iſt Gott! Wie fein 
Vater, ew'ger Gott! Ihm un: 
fre Entee beugen. 133. 156. 


Mel. Bom himmel Hoch, du x. 


un lobet fey des Höchs 
145, SH fi A Er A kr | 


herab vom Bimmelsthron, Und 
kleidet ſich, nur uns zn guet Sn 
unſer ſchwaches fleiſch und bike. 


Ir Sieh?” ihn, daß er dich 


‚Bberbentt, Was ve. in 


2. Er, der den himmel und 
die welt Allmächtig fchuf und 
noch erhält, Dev Ew’ge in des 
Vaters reich, Erniedrigt fich 
und mird uns gleich. 

3. Voll lieb’ und göttlicher 
geduld Kömmt er, zu tragen 
unfre fehuld; Zu retten uns 
von ftraf-und tod, Den Gott 
den frachen fündern droht, 

:4. Bor Gott, der diefes ur: 
theil ſprach, War jeder engel 
viel zu ſchwach; Ein mittler, 
fol? er uns befreyn, Der mußte 
rein und heilig feyn. 

5. Gott, welcher unfer elend 
fah, War auch mit’feiner hülfe 
nah’, Und fchonte, o wer dan: 
ket nicht? Des eingebornen ſoh⸗ 
nes nicht. | 

6. Alſo hat er die welt ges 
liebt ,. Daß er fein allerliebftes 
giebt, And dem, ber deß fih 
gläubig freut, Das recht zur 
ſeligkeit verleiht. 

7. Mein Jeſus kömmt, 0 
welche treu’! Er macht vom fün: 
denjoh uns frey, Und thut, 
was Öottes ew'ger rath Zu un: 
ferm troſt beſchloſſen hat. 

8. Er thuts in niedrer knechts⸗ 
geſtalt; Nicht, daß er richte mit 
gewalt. Wer iſt es, der mit 
huld erfcheint ? Mein bruder, 
diefee menfchenfreund. 

9. Sonft war ih nadt, war 
arm und bloß; Nun werde ich 
buch Sefum groß. Verlaſſen 
fonft, unwiſſend, ‚blind, Win 
ich, und bleibe Gottes kind. 

410. Welch eine würde, wel: 


ches glück! Jetzt richt” ich meinen 


oben hlick Auf: den verföhnten 
Bater hin, Weil ich ihm wohl: 
gefällig bin. - 

41 O wenn mein geift es 
feinem 
fohn’ 


Übvents- und Weihnachtslieder. 


fohn’ uns ſchenkt; So fühl' ich 
ehrerbietungsvoll Den danf, den 
ih ihm fingen foll. 

12. Der engel ſchaar nimmt 


freudig theil An ber erlöften . 


großem heil, Sieht ihrem glüd, 


fieht ihrer ruh' Mit heiligem - 


erſtaunen zu. 

13. Hört ihren hohen jubel: 
ton! Sie jauchzt dem Heren 
ſammt feinem fohn, Und kündi⸗ 
get, was er gethan, Den men: 
fden voller freude an. 


14. Weg, feind ber menfichen, - 


fich’ und geh’! Nur Gott fey 


ehre in der hoͤh'! Ihm, ber. 


den „Frieden uns verleiht, Lob: 

ing’ die er chriſtenheit! 
15. Meg fünde, hölle, tod 

und welt! Mein Heitand, Frie⸗ 


defürft und Held, Und mein. 
Erlöfer ift nun das Er fey ges 


lobt ! Halleluja! 


jauchzt ihm, ihr erlöften. 


147. 


87 

5, Aus dank will.ih In drös 
bern dich, Did, Gottesſohn! 
bekleiden, fpeifen, tränken; Dev 
frommen herz In ihrem (mer; 
Mit troft erfreun, und dein 
dabey gedenten. 

6. Rath, Kraft und Held, 
Durch den bie welt Und alles 
ift im himmel und auf erben! 
Die chriſtenheit Preift dich ers 
freut, Und aller nie foll dir 
gebeuget werben. 

7. Exhebt .. den Ham! Er 
hilft uns gern, Und mer ihn 
fucht, den wird fein name trös 
ſten. Halleluja! Halleluja! 
Freut euch des Herrn, 3. 
Mel, Lobt Gott, ihr chriſten IE 
(fo hat Gott bie 
welt geliebt, Daß 
er aus freyem trieb? Uns feinen 
fohn zum Heiland giebt. Wie 


bat uns Gott fo lieb! 


Me, D Jeſu chrit, Dein x. 
err! Laß doch mid) 
146. H Recht feyerlich Des 
Heilands feſt mit lob und dank 
degehen! Lieb' iſt der dank, Der 
tobgefang, Durch den wir dich, 
du Gott der lich’, erhöhen. 
2. Wie bin ic) frohj Daß bu 
un O Gott, die welt in deinem, 
Kin geliebet! O! wer bin ich, 
Dep, du. auch mid So. unaus: 
fprechlich, eh’ ich war, es 
3. Er, unfer freund, Mit ung 
prreins, Jurzeit, bamirganz ohne 
hoffnung waren; Er wird uns 
gleich, Am, Gott, dein reich Lind; 
deine vaterhuld zu offenbaren. 
4. An ſeinem heil. Gjeb mir 
auch theil! Hilf, daß ich. eh 
glanh” an feinen namen. Der 
rt ihn wicht, Wer Herr! Heer 
ſoricht, Und doch nicht fi he hin 
knfpieh maguabmen.. 3 x. > 


! 
DZ 


2, Was fein erbarmensvols 
(er rath Schon in, der ewigkeit 
Zu. unferm, heil beſchloſſen hat, 
Vollführt er in ber zeit. 


3. Sein fohn erfcheinet un | 


zu gut, Et, der ung retten kann, 


Nimmt, wie bie kinder, fleifh- 


und blut, Doc abye fünde, an. 

"4. Ich freue mich, mein heil! 
in dir. Du wirft ein menſch, 

wie-ih. Was fehle mir nun? 
if Sott mit. mit, Depifl denn 
wider mich? 

3. Du, Sohn des Allerhoch⸗ 
ſten, wirſt Auch mir rath, kraft 
und. held, Dein helfer, und 


‚ mein friedefücht,. Du. wirſt das 


heil der welt. 

‚6: Was mir zu meinem pe 
gebricht., Das, wm erwarbft 
„Du mir, Verföhnung, leben, 
.teoft und licht, Dane hab’ ich 
nur on dir 7 


' 


BB 7 -Bon-b 
7. Dein mangelbringt mir reis 
ches heil; Dein leiden ftillt mein 
leid. Durch dich, Erlöfer, hab’ 
Fich theil An. deiner herrlichkeit. 
8. Gelobt fey Gott! gelobt 


höchſter troft im leiden, Mein 
ſchutz im finften thal! Will 
‚Sommen, heil bee fünder! Dih 
" freund der menfchentinder, Be: 
grüßt der erde jubelſchall. | 


Ne 


fein Sohn! Durch den er'gnad’ . 


-erweift! Lobt engel -ihn vor, 


er Geburt Jeſu EHrifli. 


2. Er, welcher fhon von anbes 
sinn Der welt ein retter war, 
Wird menfch, wie ih, und was 
ich bin. Wie göttlich wunderbar! 

3. Gerecht ift Bott, und fein 
gericht Iſt fo gerecht, wie er. 
Es gelten alle: himmel nicht 





feinem thron! Erheb’ ihn auch Vor bir, du Heiligfler! 


mein geiſt! 69. 41. - 
Mel. In allen meinen tbaten ꝛc. 


1 AS. Seilltommen, quell 
1 . a der freuden, Mein 


2. Zwar niedrig und.geringe, 


SBeherrfcher aller dinge, Erſchei⸗ 
neſt du allhier; Doc, mad dem 
aug' entfliehet, Der hoheit größe 
: fiehet, Mein’ glaube "dennoch, 

“ Herr, an dir, | 


3. Unendliches erbarmen Er: 
weifeft du uns armen, Ohn' 


- allen äußern fiheins Uns frey— 
> heit, würde, leben, Sa kronen 
‚einst: zu geben, Muß knechts⸗ 
. geftalt die deine ſeyn. 


4. Mit donkerfüllten Tippen- 
Nah” ich mich deiner krippen; 


Iſt gleich nur ſchwach mein dank; 


aß ihn dir doch gefallen; Denn 


felbſt des fäuglings lallen Iſt, 


Herr! vor dir ja lobgeſang. 


A. Verdienet hatten wir ben 


tod, Und lagen da vor dir, Um: 


ringt mit elend und mit norb, 


Und flarben für und für. 


5. Wir follen dir verfähner. 
feyn, Dein fohn erbarmet ſich, 
Und duldet kreuz und todes⸗ 
pein Für eine welt, für mich. 

6. Und als die zeit erfüllet 
war, Da ſandte ſeinen ſohn, 
(Hier ſtaunet ſelbſt der engel 
ſchaar) Gott fandte feinen ſohn. 
7. Der, welcher erd’ und him⸗ 
mel trägt, Hüllt fi in dunkel⸗ 
heit. In eine Erippe wird gelegt 
Der Herr ber berrlichkeit. - 
8. Im ftaube lieg’ ich und bet’ 
an, Mein König und mein Gott! 
Sch, dein geſchöpf, dein unters’ 
than Bin reich durch deine noth. 

-9. Mein ganzes leben will ich: 
bir, Dir, Herr ! zum danke weihn, 
Mir freuden arm, bein pilger 
bier, Und bort dein bürger ſeyn. 

10. Hier gingft du, Herr! 
in knechtsgeſtalt, In niedrige 
keit einher; Dort haft du ho⸗ 


5. Die fünde fchläge mich ‚heit und gewalt, Prangſt in 


nieder; Doc hoffnung ſtärkt 
mid wiedery Bald kömmt bie 


zeit heran, Wo ich, zu deiner 


ehre, In jene höh’re höre Den 


frohen jubel mifchen kann. 477. 
. Mel. Lobt Gott, ihr dhriften x. 


149, Sat: dem Barfhe 


nee! finge ihm 


dank! Here Gott! die banken 1 50 8: preis und dank 
wir, Es danket dort der lobge⸗ AWENtr. A, 
ans Der überwinder dir: -- Ser dir dommin gefangen, a4 


⸗ 


der gottheit ehr), | 
41. Kommt, ſterbliche! und 
küßt den ſohn, Daß nicht fein 
zorn entbrenn’. Ehrt ihn, daß 
einft vor feinem then Er euch 
bie feinen. neun’, 82. | 


Mei, Ermuntre dich, mein 26, 


Here JeſuEChriſt! 





' 


| | 
Advents⸗ und Veaihnachtolieder. 89 u 


ka mein beuben worden bift, Und auf dich genommen, Daß wir 
| haft mir heil errungen! Hilf, bey. Gott zu gnaben möchten 
nf ich deine gütigfeit ‚Stets kommen. 
| prei? in diefer gnabenzeit, Und 14. Du wurdeſt darum nie⸗ 
ig hernach dort oben In ewig⸗ drig hier auf erden, Damit wir 
kit mag loben, 445. dort echöhet möchten werden. 
—43. O große treu! o welche 
Me, Bas lobes ſoten wir, IC. —** —* kann datur 
as ſollen wir für genug dich, Heiland! loben 
151. W lob die, Jeſu! 46. Sieb nur, dag wir nach 
ingen? Und welchen dank für ‚deinem beyſpiel handeln, Und 
Nine liebe bringen ? ſtets in wahrer demuth vor dir 
2. Wenn wir auch gleich dich wandeln! 
anaufhoͤrlich priefen; Doch wür⸗ 17. Laß uns auf dein verdienſt 
de nicht, was dir gebührt, er: hier gläubig.bauen, Bis wir did) 
wieſen. einſt in deinem reiche ſchauen! 
3. Könn® unſer lied auch en- 48, Da wirſt du würdiger von 
gelliedern gleichen; Doc; wiicb” uns erhoben, Wann wir, ver⸗ 
nicht an deine größe reichen. Eläct, dich milden engeln loben. 
4. Wer kann bie tiefe deiner 
huld ergründen; Und, dich ges Mel, Wir chiſtenleut ꝛc. 
ang zu rühmen, worte finden? 152. 9: hriftenheit! Sep 
5. Die größte kunſt zu loben, body erfreut! Das _ 
muß bier weichen; Denn fie heil der welt, der mittler ift 
kann beine treue nicht erteiden. geboren, Nimm fteudig theil An 
6. Du, Heiland, trateft in der feinem heil, Mer an ihn glaubt, 
menſchen orden, Und bift ung wird nimmermehr verloren, 
rin, doch obme fünbe, worden. 2. Welch eine that! Nah 
Du biſt det ew'ge retter —8 rath Hat ſich ſein ſohn 
ML uns allens Und läßft die für und dahin gegeben. Ein 
F ug zu feyn, gefallen. menfchentind, Doch ohne fünd’, 
Warft vu glei hoch, daB Ward. er für und, und bracht’ 
—*8 hoͤher werden, So haſt uns heil ünd leben. 
abo erniedrigt dich auf erden. 3. O feligkeit! Er hebt das 
9, Der herrlichkeit, darin du leid, Das durch ber ſünden macht 
tonnteft Leben, Haſt bu um auf und gekommen. Mit ung 
enfertwillen dich begeben. iſt Gott Nun in der’ noth. 
10. Du biſt ber Herr und jauchzt dem Herin, und —9— 
fhöpfer aller Dinge; Und wurdeſt auf ihn ‚ ihr frommen! 
doch ſchwach, elend und geringe. Auch mein gefang, Herr! 
11. An dein gebot iſt, was kennt bie dank. Du wurdeft 
da if, gebunden; Und doch hat menfh, bamit wir felig wär: 
man dich unterthän gefunden. ben, Du machſt uns groß Und 
42. Zuleht haft dur, der allen ' völlig Io6 Von ſünden und von 
seht das eben, Zum kreuzes⸗ ihren ſchweren buͤrden. 
which willig. hingegeben. 5. Gelobt ſey Gott! Auf 
13, Dies alles. haſt du, ven unfe noth Ser: er als Sater 


mit⸗ 


L 


erweiſt! Lobt engel -ihn vor, 


"7. Dein mangel bringt mit reis 
ches heil; Dein leiden-ftillt mein 


leid. Durch dich, Erlöfer, hab’ 


„ib theil An deiner herrlichkeit. 
8. Gelobt fey Gott! gelobt 


fein Sohn! Durch den er gnad' 


feinem theon! Erheb' ihn auch 


mein geift! 69. 41. 
Mel. In allen meinen thaten ꝛc. 


Millkommen, quell 
MM ſder freuden, Mein 


bochſter troſt im leiden, Mein 
ſchutz im finſtern thal! Mill: 
kommen, heil der fünder! Dich 


" freund der menfchenfinder, Be: 


"grüßt der erde jubelſchall. 


2. Zwar niedrig und.geringe, 


SBeherrfcher aller dinge, Erfcheis 


neſt du allhier; Doch, was dem 


aug' entfliehet, Der hoheit größe 
: fiehet, Mein’ glaube dennoch, 


Herr, an dir. 
3. Umnendliches erbarmen Er: 
weifeft du und armen, - Ohn’ 


- allen äußern fiheins Uns freys 


D 
- 


heit, würde, leben, Sa Eronen 


‚einfl zu, geben, Muß knechts⸗ 
geſtalt die deine fRn. - 


Vor bir, du Heiligfter! 


4. Mit dankerfüllten Tippen. 


Nah' ich mich deiner krippen; 


Iſt gleich nur ſchwach mein dank; 


Laß ihn dir doch gefallen; Denn: 
ſelbſt des ſäuglings lallen Iſt, 
Herr! vor dir ja lobgeſang. 


5. Die fünde fihläge mid 


nieder; Doch hoffnung ſtärkt 


zeit heran, 


mich wieder; Bald kömmt die 


ehre, In jene höh’re höre Den 
frohen jubel mifchen kann. 477. 


Mel. Lobt Gott, ihr chriſten x. 


u 1 49. Sinezn dem Verſoͤh⸗ 


Wo ich, zu deiner 


I. 


ner! ſingt ibm’ 


"dankt! Here Gott! dir banken: 
wir, Es banket dort der lobge⸗ 
." Jeng Der überwinder dir. Sep dir · vom mir gefangen, Da 


4 
s 


tod, Und lagen da vor dir, Um: 


3rN b, is und dank 
150. ——— 


88 "Bon’ber Geburt Jeſu Chriſti. | 


1 
e 


2. Er; welcher ſchon von anbe 
ginn Der welt ein retter war 


Wird menſch, wie ih, und wat 


ich bin. Wie göttlich wunderbar 

3. Gerecht ift Gott, und ſeit 
gericht Iſt fo gerecht, wie er 
Es gelten alle himmel nich 


A. Verdienet hatten wir der 


ringt mit elend und mit noth 
Und flarben für und für. 

5. Wir follen die verfähnel 
feyn, Dein fohn erbarmet fü 
Und duldet kreuz und todes 
pein Für eine welt, für mich. 

6. Und als die zeit erfülle 
war, Da. fandte feinen fohn 
(Hier flaunet felbft der enge 
{haar) Gott fandte feinen ſohn 

7. Der, welcher erd’ und him: 
mel trägt, Hüllt ſich in dunkel 
heit. In eine krippe wird gelegi 
Der Herr der herrlichkeit.- 
8. Im m ftaube lieg’ ich und bet‘ 
an, Mein König und mein Gott! 
Ich, dein gefhöpf, dein unten 
than Bin reich durch deine noth, 

9. Mein ganzes leben will id; 
bir, Dir, Herr !zum danke weihn, 
Mit freunden arm, bein pilger 
‚hier, Und bort dein bürger ſeyn. 

410. Bier gingft du, Herr! 
in. knechtsgeſtalt, In niedrige 
keit einher; Dort haft du ho: 
heit und gewalt, Prangft in 
der gottheit ehr’, . | 
41. Kommt, ſterbliche! und 
küßt den fohn, Daß niche fein 
zorn entbrenn’. Ehrt ihn, daf 
einft vor feinem thron Er euch 
die feinen.nenn’, 82, . 














WMel. Ermuntre dich, mein ıc 





Abvents⸗ uinb Weihnachtoliedet. 


du mein bender worden biſt, Und 
N mir heil errungen! Hilf, 
daß ich deing gütigfeit ‚Stets 
preif? in diefer gnadenzeit, Und 
dich hernach dort oben In ewig: 
kit mag loben, 445. 


Mel, Was lobes fen wir, Re 
151. Wa⸗ ſollen wir für 
lob dir, Jeſu! 
ſiingen? Und welchen danẽ für 


deine liebe bringen ? 
2, Wenn wir auch gleich dich 


maufhörlich priefen; Doch wuͤr⸗ 


te nicht, was dir gebührt, er: 
Biefen. 


3. Könnt? unfer lied auch en⸗ 
gelliedern gleichen; Doch würd 


nicht an deine größe reichen. 
4. Wer kann die tiefe deiner 
duld ergränden; Und, bich ge: 
ang zu rühmen, worte finden? 
5. Die größte kunſt zu loben, 
muß bier weichen; Denn fie 
lann beine treue nicht erreichen. 
6. Du, Heiland, trateft in der 
menſchen orden, Und bift ung 


nd doch ohne fünde, worden. ' 


Du bift det ew’ ge retter 
den uns allens Und läßſt dir 
wö,ung ns zu ſeyn, gefallen. 

Warſt dw gleich hoch, daß 
u kann höher werden, So haft 
Indodh erniedrigt dich auf erden. 
9, Der herslichkeit, darin du 
ftunteft leben, Haſt du um 
nggen uen dich begeben. 
10. Du biſt ber Herr umb. 
fhöpfer aller dinge; Und wurbeft 
ch ſchwach, elend und geringe. 
er An dein gebot ift, was 


if, gebunden; Und doch hat 


won dich unterthän gefunden. 
42. Zuleßt haft du, der allen ' 
seht das leben, Zum kreuzes⸗ 
ud dich willig. bingegeben. 
23. Dies elles haſt du, ‚Herz, une 


152.9: 


89. 
auf bich genommen, Daß wir 


bey Gott zu gnaden möchten 


kommen. 
14. Du wurdeſt darum nie⸗ 
drig hier auf erden, Damit wir 


dort: erhöhet möchten werden. 


15. O große treu! o welche 
tiebeöproben! Mer kann dafür 
genug did, Heiland! loben ? 

46, Sieb nur, daß wir nach 


deinem beyſpiel handeln, Und 


ſtets in wahrer demuth vor die 


"wandeln! 


17. Laß uns auf dein verdienſt 
hier gläubig.bauen, Bis wir did 


‚einft in deinem reiche fchauen! 


- 48, Da wirft bu würdiger von 
uns erhoben, Wann wir, vers - 
klärt, dich mit den engeln loben. 


Mel, Wir chriſtenleut' ꝛ. 
chriſtenheit! Sep 
hoch erfreut! Das 
heil der welt, der mittler iſt 
geboren. Nimm freudig theil An 
ſeinem heil, Wer an ihn glaubt, 


wird nimmermehr verloren. 


2. Welch eine that! Nach 
Gottes rath Hat ſich fein ſohn 
für uns dahin gegeben. Ein 
menſchenkind, Doch ohne ſünd', 
Ward er für und, und bracht? 


"und heil und leben, 


3. D feligkeit! Er hebt das. 
leid, Das durch der fünden macht 
auf und gelommen. Mit ung 
iſt Gott Nun in der’ noth. 
jaudyze dem Herten, und —9— 
auf ihn, ihr frommen! 

Auch mein gefang, Here! 
being die dank. Du. wurbeft 
menfh, damit wir felig wär: 
ben. Du machſt und groß, Und 
völlig los Don ſünden und von 
ihren ſchweren biirben. 

5. Setobt fey. Gate! Auf 

un Gar. er als Inter 
mit⸗ 


wer 


mitleidsvoll hernieder. O chri⸗ 


ſtenheit! . Preif ihn erfreut! 
Des Höcften fohn bringt und . 


das [eben wieder, 52. 41, 
- Mel. Belobet ſeyſt du Jeſu x“ | 


153 Gelbobet ſeyſt du Got⸗ 
AeAXReWDtesſohn! Du, der 


auf der allmacht thron, Jetzt 
herrſchet, wurdeſt menſch, wie 
wir, Anbetung, preid und dant 
fey dir, Weltverſöhner! 

2. Dich fahn die väter ſchon 
von feen, Did, den Heiland, 
unfern Herrn, Mit glaubens: 
voller zuyerficht, Dich, aller völ⸗ 
ker teoft und licht. Halleluja! 

3, Die naht entflieht, der 
tag bricht. an Denen, welche nie 
ihn fahn; Auf fie, die finfter: 
niß umgab; Glänzt aus der höhe 
nun herab Gottes wahrheit. 

4. Durch den die welt einft 
worden Ift, Der einft richtet, 
Jeſus Chrift, Der fhöpfung 
‚Herr kommt in fein teid, Ers 
niedrigt fich und wird uns gleich. 

Halleluja ! 

‘ 5. Saudz? Himmel! erde, 
freue dich, Gott verfühnt die 
welt mit ſich! Der menfchen fün: 


diges geſchlecht Entfündigt er, 


macht uns gerecht. Halleluja! 
6. Gelobet fenft du, Jeſu 
. Chrift! Daß du menſch geboren 
bift! Dir iſt. 
sthanz Did beten alle himmel 
an! Halleluja! 110. I. 


tel, Ermuntre dich mein x. 


| 154 (SF deine gnade 
APR NE (ey gepreift! Sie 
ſchenkt uns. heil und. leben. Er⸗ 
:den, die ſtets währen, Will 
du auch. mir gemäbren. 


muntre dich, d du mein ger! 


Ihr wohlthun zu erheben. Deut 


an ‘die EN da auf ber welt 
Du 60 


by ! 


gebracht, Der uns das heil ei 


‚finder, Des tobes fibermwindei 


mel tameft, Und unfer fleifi 


Um mir. zum heil zu, dienen! 
werth Bon deiner liche faflen 
"Mas reizte dich, anf diefe erl 
‚wartete bein. nichts ale noc 
‚auf erden, ‚Ein menſch, gleic 
ſchmerz und tod, War bein 
triehe. Du ſtellteſt, unfer beils 
. feyn, Auf deines Vaters rath di 
der erbfreiß unters 


‚und leben; Zu meiner feligfei 


wohl verfchafft, Licht, feelen 


chſten ſohn fi Ange: ‚größter. frrugdt ‚Site deine treu 


Won der -Geburt Jeſu :Chrifi. 


ftellt, Um fein fa thenres lebe 
Für fünder hinzugeben, 

2. O geoßer-täg! erwünſch 
naht! Won engeln felbft befur 
gen! Du haft.den mittler un 


rungen. In dir erfchien der ftarl 
beid, Der. retter einer fünder 
welt, Der freund der menfcher 


3. Der du zu uns, gefen! 
vom Herrn, Aus deinem bi 





und blut fo gern In demut 
an dich nahmeſt! Sohn Go 
tes! o mie haft bu did 

tief erniedrigt auch für mid 
Wie arar bift du erfchienen 


4. O lehre mid; dem große 


Dich fo herab zur laffen? Die 


Beratung traf.dich, ſchme 
und tod; Und doch kamſt bi 


und, ju werden... . - ' 
5. Biel ſtärker, Here! al 


menfchenliehe. Du faheft unft 
fündennoth Mit mitteidsvollen 


ein;. Und übernahmſt mit freu 
den, Für uns den tod zu leiden 

6. Sohn Gottes, deiner fra 
ih mih, Du bit mein bei 


hat dich Dein Water mir gt 
geben. Was mir ein wahre 


ruhe, beßrungskraft, Und F 


7. Was foll:ich dir, mei 
geben 


- 


‘ 





Kon Dingen, die ſich auf die Zukunft ꝛc. A 


in? Du bift's, ber mich 
it Sort vereint; Du bringft 
nie ew’ged leben. Herr! was 


4 hab’ und was ich bin, Das - 


ih dir zum dienſte bin. 
NL) will nad deinen: lehren 
m geifte dich verehren. 

8. 3war fehe ich Dich hier nach 


nicht; Doch du wirſt wieder 
onmen; Dann ſchauen dich von 


ongeſicht, Here! alle deine from: . 


men. Dann werd’ auch ic, 
Herr Jeſu Chrift! Dich Ihau'n 
fo Herrlich, als du biſt. Dann 

wirft du mich zum leben, Das 
bey die iſt, erheben, 145.-44, 


don Dingen, die fi) auf bie Zufunft und Geburt 
Jeſu Chriſti beziehen, 


a. Auf das Feſt der 
del. Von Gott will ich nicht ꝛtc. 
er tag iſt nun ers 
8. ſchienen, Daran, 
nn Gottes rath Der Deiland, 
anzu dienen, Sein wert begon⸗ 
im bat, Er der fein theuses 
Nat Aus liebevollem . herzen, 
Echt bey dem größten. ſchmer⸗ 
fr, Vergoſſen uns zu gut, 

2, Er war's, ber, gleich den Eins 
ken Ein menſch zu ſeyn, erkohr; 
dar wiederbrache? den fündern, 
Vas Adam einft verlor. . Aus 
fuer lieb? und huld Merblirgte 
te fin leben, Als mittler es zu 
seen Für uns und unfre fchuld. 

J. Nach feines Waters willen 
Vatd er für uns ein knecht; 
Ind alle$ zu erfüllen Nach des 
Hehes seht, Nahm er, dem un: 
iathan, Was nach allweifem 
uthe Gott einſt geboten hatte, 
Ent die heſchneidung an, 


Beſchneidung Cheiſti. 
4. O laſſet uns erwägen, 


Was unſre pflicht nun ſey, Däs 


mit zum heil und fegen Sein 
name uns gedeih’; Sein holder 
Jeſus nam’,. Den er zu unfrer 


‚freude, Zu unferm troft int leide 


Nach Gottes rath bekam, 

5, Nur wer in wahrer bufe 
Gott feine ſchuld gefteht, An 
feines thrones fuße Um gnade 
gläubig fleht; Mer täglich hier 
fein herz Zu befieen, unrecht 
meibet, Für Gott und tugend 
leidet, Nur der bringt him: 
melmärts. 

6. Hart: :diefen weg zum 


‚eben Führ’ uns buch deinen 
‚Geift, Den gnädig uns zw ges 


ben, Dein yaterherz verheißf, 


‚Laß ung in feiner £raft Don 


einem tag zum andern Als deine 
pilgee wandern Zur bimmeike 
bürgerſchaft. 70, Ä 


b. Auf das Zeit der Erfcheinung Ehrifti. 


Del, Run freut euch lieben x. 
196. De heil bat ö ut 

Gottes! fih Zu 
Rüben angefangen, —* * ein 
helles licht für dich, Du erdkreis! 
tufgegangen. D welch ein freu⸗ n 
ienreicher tag! Die wacht, -die 
infden völßern lag, Durchbrach 
in wahrheit ſchinimer. 


2 


2. Du hiſt es, Heiland, ber 
die macht Der finſterniß zer⸗ 
ſtreuet Du diſt's, der ung vach 
langer nacht Mit hellem licht erz 
freuet! Eh' du erfchienft, Imma⸗ 

nuel! Sah dieſes licht kaum St: 
tac. Nun fehen’& auch die heiden. 
3. Ghrift! prüfe heute eunfbs 

lich dich Bor Sottet angefihe, 


‘ 


n Bon Dingen, die fih auf'die Zukunft 


Bewãhret auch dein wanbel-fich 
Bemäg dem hellern lichte ? Was 


‚hilft das opfer des gebetd Zum 


‚wahren Soft, wenn du noch ftets 

Der fünde knechtifch dieneft? 
| 4, Was hilft es, daß du Gott 
erkennſt, Und feinen heil’gen 
willen, Wenn du das thun vom 
wiſſen trennft, Zu träg’ ihn zu 
erfüllen; Wenn du, was bu ge: 
lobet, brichft, 
fheinft und chriſtlich ſprichſt, 
Und doch uuchriftlich mandelft? 
.:3.:D folge, chriſt, der wahr⸗ 
:heit licht, Womit dich Gott be⸗ 
-glüder; Dies iſt's, das, wenn bir 
troſt gebriht, Mit trofte dich 
-drquidet. Dies iſt's, das nad) 
vollbrachtem lauf. Durchs todes⸗ 
thal dich führt hinauf, Zum an⸗ 
sthaun reiner wahrheit. 


Me, Herr, ich habe mißgeh. x 


"IR erde Licht du volk 
157. RR —* —** 


licht, o finſtre welt! Jauchzt dem 
Heiland voller freuden, Der die 
- buntle nacht erhellt. Gott hat 
2unſrer nicht vergeffen.. Wer 
raunn feine bald ermefien ? 
2% DI wie war die welt vers 
-blendet, Als ihr Chrifti licht ges 
"draht Durch ihn ift Die nacht ges 
"endet, Glänzet nun ein heller tag. 
Herrlich ſtrahlt der wahrheit 
fonne Ueberall zu unfrer wonne. 
3. Herr, du bift das licht der 
feelen, 


ſterniß. Wenn wir did zum 


führer wählen, Machſt bu un; 
gerwiß: - Huf der tus 


‚fern gang 
gend ſchmalem pfabe Leitet uns 
dein licht der gnade. 

4. Wird dein helles licht uns 
‚bleiben, Jeſu! wirft bu immer: 
dar, Wa 
‚vertreiben, Und uns ſchüten in 


denblicken, Wenn die feel’ u 
und erfreut. Laß Herr! wer 


Zwar chriſtlich 


* in 
158. Dt fee meie Do 


. gegen Gottes finder? Was fron 


u vertreibſt die fin⸗ 


Was es ſchwächen will, 


gefahr: Dann fihredt uns a 
dunfeln wegen Nichts; u 
leuchtet troſt entgegen. 

5. Fa, du kannft mit on 


bülfe ſchreyt, Sie mit folche 
£roft erquicken, Der beruhi 


wir zu dir leben, Uns der 
deine. hülfe ſehen. 
6. Sieb uns [ufk und kra 
und ftärke, Daß wir bir zu all 
zeit, Durch des glaubens rech 
werke, Folgen in gerechtigkei 
Und nad) beinem heil’gen will 
Redlich unfte pflicht erfüllen 
.7. Sind wir. nah? dem fil 
ſtern thale, Nah? des todes dun 
lee naht, Dann, Here Sel 
Chriſt! beftrahle Uns dein glan 
ber freudig made! Laß un 
wenn wir fterben müſſen, D 
nes troſtes kraft genießen. 
8. O ber frommen Himmel 
mwonnel Wenn ung in der ewi 
keit, Jeſu, eine hell're fon 
Mit der wahrheit glanz erfreu 
Schenke dieſes allen denen, D 
fa gläubig darnach fehnet 











+ 


Mel. Run freut euch lieben ꝛc. 





men innigft wohlgefällt, € 
füllt mit angſt bie fünder. 


"Heiland kam; fein herrlich rei 


Naht ſich den menfihen und f 
gleich Enthüllt ſich die geſtnnun 
2. Herodes und Jeruſale 
Erfchrecken, als fie hören: © 
boren. fey zu Bethlehem D 
König aller ehren. Doc ba 
ten’s die propheten ſchon Ve 
tündiget, wo Davids fohn G 
boren werden fellte.. 





) 





8 Ran. tannt’ und glaubte 
‚hıfeß wort, Wußt' Gottes huld 
apreifen: Und doch, wer eilte 
in um ort, Gedeutet von den 
rien? So ift der fünber noch, 
nei Die wahrheit und des 


m geheiß, Und thut nicht. 


‚nd dem wiſſen! | 
4, Drum, wer aufböfen finn’ 
 bieht, Wen ſtolz und neid res 
in, Wer nicht auf Gottes 
mimgeht, Der witb fein heif 
lern. Wer Gottes wort 
kist und Lieft, Und doch nicht 
Men thäter iſt, Wird Sefum 
ummer finden. 
z. Die. weifen aber forfchen 
ch, Bis daß fie den erblicken, 
Gott der welt zum troſt 
kriprach, Und ſich an ihm er⸗ 


kiden. Wohl dem, der im: 


Bet auch wie fie Der wahrheit 
uöferfht, Beine müh’, Bis er 
R findet, fparets | 
6. Wohl denen, welche ihren 
wit Zu beffern ſich beſtreben; 


Sid ganz, wie Gott und une 


mift, Dem Deren zum opfer 
Kom! Gehorfam, liebe kann 
dein Dem heiligen gefällig feyn, 
Nihts gelten andre gaben. 
1.D Herr! der du fo wun⸗ 
var Verehrer die erzogen, 
Un yieler fremden völker.fchaar 
deinem bienft bewogen, 
deleihe, daß ich nichts fo ſehr, 


deines namens ruhm und 


Kt, So Lang’ ich lebe, ſuche! 


8. Erfenne du, o chriſtenheit! 
Dub heil, das bir erfchienen; 
Und laß es dir zur feligkeit In 
mehtem glauben dienen! Ach! 
Merten fich alle doch, Die 
ſindhaft eben, weiche noch Den 

m nicht recht verehrten. 

9, Seyd nicht mehr nacht! 

MM heller tag! Entfagt den ers 


treulich nad, 


bet euren ruhm, Daß ihr als 
Sefu eigenthum In ſeiner wahre 
heit wandelt. 102. 168... i 


"Mel, Wie fhön leuchtet der ec. - 
159.89: euch,: feinde 
Re Gottes, nicht! Die 


und Seburt Safı Chriſt i beziehen. 9 “ 


‚benlüften! Folgt nun dem lite 
Und lebt ale . 
weifſe chriſten! Nur darın fu= 


heiden fehn bed. Heilande licht⸗ 
Und finden den erretter. Er, 


den Gott in bie welt. gefandt, 


Beſiegt mitfeiner allmachtshand 
Die heere falſcher götter. Er 
wird Der hirt Seiner heerbez 
Himmiel, erde Sehn mit freuden; 
Gott verehret unter heiden. 
2. Der Gottheit fülle wohnt in 


dir; Durch dich, Hert, iſt Gotte 


gnädig mir, Und ſchenkt mir 
feine liebe. Wer iſt es, der ſie 
faſſen kann, Die huld, Gott 
nimmt ſich meiner an, Daß ich 
nicht hülflos bliebe. Dantvo, 
Herr! ſoll Mein gemüthe Deine 
güte Hoch erheben! Du, mein 
Heiland, biſt mein leben. 
- 3. Es deckte finſterniß bie 
welt; Du aber haſt ſie aufge⸗ 
hellt, Biſt uns zum lichter⸗ 


ſſchienen. Vom aufgang bis zum 
niedergang, Schallt dir der vane 
ott 


lobgeſang, Die kommen, 
zu dienen. Wie blind, Herr! 
find, Die dich haſſen; Die nicht 
laſſen Sich belehren, Und ſich 
nicht zu dir befehren! . 


u. Ein herz, das deine wahrs ‚ 


heit liebt, Und bir ſich willig 
übergiebt, Das kannſt bu nicht 
verfhmähen. Wer deine lehre, 
Jeſu, ſchätzt, Und ſich an dei⸗ 
nem wort ergötzt, Den wirſt du 
einſt erhöhen. Dein licht Sit 
nit Bey dem fünder; Deme 


dich glänbig aufgenommen. 5 


* 


4 


tinder Sind die frommen, Die 


\ 
94 Bon 
5, Bar armırch gleich bein ir⸗ 
diſch Inos; ‚So fieht mein glaube 
dic, doch groß, Vol währheit, 
huid und gnade:. Dein wort, das 
meine feel’ erfreut, Entdeckt mic 
‚ beine herrlichkeit, Auf meine 
dunkeln pfade. An dich Glaub’ 
ich, Bros dem ſpoͤtter! Ach! Eein 
retter SIE auf. erden, Durch 
ben. fünder felig werden. 

6. Mein glaube fey ‚mein 
dankaltar; Mich bringe. ich zum 
opfer dar Dir, dee verlaßnen 
troͤſter! Dich bete ich voll des 
mutb an; Wer ıft, der mid 
perdbammen Tann? Sch bin ja 
dein. erlöfter. Bon die Strömt 
mir Gnadenfülle. Ruh’ und 
flille, Licht und fegen Bringt 
mir deine lieb’ entgegen, 


N 


Ding en, die ſich auf die Zukunft 


7. Die will ich ewig dankba 
feyn, Mich gläubig deiner hul 
erfreun, Und immer bein gı 
denken, Mein opfer .fey gebe 
und flehn: Nur auf dein beyſpi 
will ich Tehn, Wenn hier mi 
leiden krünken. Müßt' ih Fü 
dich Selbſt mein leben, Der: 
hingeben: Wohl mie armer 
Bey dir finde ich erbarmen. 

8. Verſichre mich durch dei 
nen Geilt: Daß du für mic 
erhoͤhet ſeyſt, Und feligkeit mi 
ſchenkeſt. Dann bin ich meine 
beils gewiß, Wenn du, bey alle 
hinderniß, Mein berg zur tu 
gend lenkeſt. Für mich Kann ic 
Nichts vollbringen: Hilf mi 
tingen, Freund der ferlen! Jd 
will deinen ruhm erzählen. 424 


c. Auf das Feſt Maris Reinigung. 


< Mel Kommt ber zu mir ꝛc. 
160 Woedl auf, mein herz! 
verlaß die welt, 
Dem, ber für dich ſich dargeſtellt, 
Did auch nun batzuftellen! Er 
iſt das licht; drum ſey gewiß, 
Er wird auch deine finſterniß 
Durch ſeinen glanz erhellen. 
2. Sieh! du Toll ihm gehei: 
tigt ſeyn! Er machet bidy von 
Könden rein! Hier hat er luſt 
‚zu wohnen, Doc denke nicht, 
Daß Jeſus Chrift In folchen 
herzen lebt und ift, Die noch 
den lüften feöhnen. - | 
3. Was nue dem fleifche wohl: 
gefällt, Das opfre immerhin die 
weit Verblendet ihrem Gotte. 
Sie ärntet fchaben einft für müh'; 
Mit ihrem fündenbienft wird fie 
Gewiß dereinft zum fpotte, 
A. Doch wer vom Beift, wie 
Simeon, Sich leiten läßt, nur 
Gottes fohn Zum Heil begehrt 
zu haben, Gott fürchtet, ſich 


K\ 


der welt entwöhnt, Aus ih 
fih nah dem himmel fehnt 
Der opfert techte gaben. 

5 Wer duch das wort, au 
das er traut, Im glauben fei 
nen Heiland fhaur, Der Eanı 
im frieden fahren, Der Heilanl 
halt, was er verfpridht. Ei 
wird fih ihm in feinem lic) 
Dort berrlich offenbaren. 

6. Heer, made mich gerech 
und rein! Laß du mic ſtet 

voll glaubens feyn, Laß mid 
im geifte leben! Bis du aud 
mich, wenn bie’s gefällt, Sı 
frieden wirft aus diefer wel 
Dinauf zu bir erheben. 102. 156 


Mel; Bom himmel hoch ba u 
161 Ay bitt’ ich, Heilant 
Dutaahı aller weit! An wel: 


chem fi. mein glaube Hält: Set 


meines herzen troft und theil 


Erfreue mich mir deinem heil 


2. Weil bu mein treuer Hei 
lanl 


v 


ud biſt, Dee mir von Gott 
xzeben iſt; So reinige herz, 
ian und muth, Und mache mich 
meht und gut. 

3. Zeig mir die Bahn, o hel⸗ 
wii DaB ich .des heils 
sarehle nicht, Du biſt alfein 
ain feld, mein ruhm, Ich bin 
km ewig’6. eigenthum. 
1. Dein friede, Herr! bes 
uhte mich, : Mein auge. blicke 
a auf dich; So will ich gern 





3 diefer "weit Hinſcheiden, 


son es dir gefällt. 73. 
, m 
A. Chriſtus, der iſt mein x. 


19 Komm pilger zu dem 
VW grabe!. Komm, ar: 
nee erdenſohn Un beinem wane 
deſtabe Betrachte Simeon. 
2.Et betet in dem tempel 
Smauf zu ſeinem Gott, Und 
lift, die zum exempel, Ge: 
bot auf feinen tod. | 
3. Gott Hatte: ihn geleitet, 
Er tugend bahn zw gehn. Der 
oft war ihn bereitet, Den 
heiland noch zu fehn. 


den, Mehr reizend’f 
1 Belebt von! innrem? frieden, 


und Geburt. FJefu Ehriſti beziehen. 98 


4. Er ſah ihn mit entzuͤcken⸗ 
Druickt' ihn an. feine bruſt; 
Und Aus des Heilands blicken 
Straple ihm die veiwfte.Kuft. : 
5. Die Fülle aller'.freuben, 
Das heil! aus Gottes hohen, 
Das licht ber ferniten heiden, 
Hatt' er im fleifch: gefehn: 
:6. Nun .fah er alme beben 


Kuf feine heimfahrt Hin: Denn 


Ehriſtus war fein ‚lieben, Und 

fterben fein gewinn. 

7 7..&8 war kein gli hienie⸗ 
e fein herz: 


Sah’ er nur bimypyglwärke; 
8, Lei, Heret nich auf dem 
pfade Der wahren feSmmigkeit! 
Sieb mir durch Jeſun grade, 
Zum fterben freubigkeit! " 
9. Zwar kann ich ihn nicht 
ſehen, ‚Wie einſtens Simeon. 
Doch in des Himmels: höhen 
Erwartet mid fein. lohn. 
- 40, Dann tönen meine liedere 
Heil mir! nun ſeh' ich ihn. Der 
himmel toͤnet wieder: Heil dir! 


nun: flehft bu ihn. 165. 70. 


d. Auf das Feſt Maria Verkündigung, Be 


Nel. Durch Adams fall ift x. 
163 Nun iſt der tag der 
ſeligkeit Den fün: 
kn angebrochen; Sie kommt, 
be frohe gmadenzeit, Die Gott 


"welt verfprochen: Seht! : 


hettesſehn ift von dem thron 
du und hernieder kommen; Das 
höhſte gut hat fleifch und blut 
on menfchen angenommen. 
2. Nun ift des Waters. wort 
ecfüllt; Der gläubigen verlan: 
vn SR aufs vollkommſte nun 
zcfilt, Da Jeſus iſt empfan: 
Mm. Der uns erhält, bat ſich 
lt Zu uns verlornen fün: 


menſchenkindern. 


dern. War er ſchon reich, warb 
er doch gleih Den ſchwachen 
3. O füßer teoftl 0 großes 
lück! Das nun für uns ent: 
fteher! Gott ſchenkt ung feinen 
Daterblid, Er Fa une auch er= 


. böhet. Durch deſſen hand die weit: 
.entftand, Der giebt in feinem 


fohne Une alles hier, nun kennen 
wie Den weg zu Gottes throne / 
4. Wir find nun denen zus 
gezählt, Die Gott fich hier auf 
erden Zu feinen: Eindern bat 
erwählt, Wir follen göttlich 
‚werden, Bein fohn erfcheint; 
mit 


dem verberben. Durch ihn find 


wie ſchon Eimder.hier, Und dort 
bes. Himmels erden. FB 


5. Trotz ſey nun dir, der men⸗ 
ſchen feind! Trotz ‚allen deinen 


pfeilen! Denn für ung kämpfet 


unfer. freund: Der Heiland fann 
uns heilen. Hier iſt der heid, 
der dich. gefäll't Und ſiegreich 
überwunden. Sein ſieg ver 


e.Auf dad. Zeſt Johannis des Täͤufers. 


Me D, Bett, du frommer ꝛc. 


16 4: &: kag die ganze welt 
Ne Mierfünden fchwer 
beladen; Da oͤffneteſt du, Gott! 


Die fülle deiner gnaden, Und 
ſandteſt vor dem Herrn Den, wel⸗ 
cher erſt die bahn Ihm zubetei⸗ 
tete, Als ſeinen knecht, voran. 

2. Wer iſt, o Gott! wie du? 


Um den zu offenbaren, Den du 


gefands; tritt auf; Der ſohn der 
unfrudhtbaren. Bu der geſeb⸗ 
ten zeit Stellt fich der täufer 
ein, "Der herold. deines ſohns 


Bey feinem volk zu feyn. 


3. Sein amt mar es, bie welt 
Vom Heiland zu belehren, Zu 
zeigen ihr.den weg, Dich) mürbig 


-zu verehrten. Wie wird bes ſtum⸗ 


men mund Nun plößlich fo be: 


redt, Wenn froher ahnung voll 


Dein geift.ouf ihn geräthl, . 
4. Das Eind wird ſtark am 

geift; Bald tritt es auf als leh⸗ 

ter, Er wird ein brennend licht, 


Ein mächtiger bekehrer, Ein 


heil’ger eiferer, Der frey bas 


laſter firaft. Auf feinem geifte. 


ruht Elias geift und kraft. 
5. Doc ſchallet auch durch ihn 


Die guadennolle fiimme Zum 


teoft der traurigen. Gott fira: 


fet nicht im grimme Die ſün⸗ 


"Die gnabenvolle lehre Berhert 
‚liche noch ſtets, Gott! deine! 


| 96 Bon. Dingen, die ſich ‚auf. bie Zukunft X 
mit Dens- vereint Entgehn. wie 


fhafft uns neue kraft In de 
verfahungsfiunden. 
. 6. D Jeſu unfee Herr ur 
Gott! Der du zu uns gefon 
men, Und unſrer dich bis 
den tod So hilfreich angenon 
men, Der nad bem: flreit d 
herrlichkeit Des Himmels hi 
empfangen; Gieh, daß au 
wir dereinft bey bie Ein ew’gt 
glüd erlangen. 104. 





denvolle welt; Sein bimme 
reich. iſt nah'; Der, der die wel 
mit Gott Berföhnen fol, ift W 
6. Folgt, fünder! "feine 
ruf; So feyd ihe nicht ver 
ren. Freut des Erlöfers euch 
Den Gott für uns erkohren 
Sein herold zeugt von m 
Ihn läßt fein geift. nicht ruh 
Durch tauf und pPredigen Ih 
allen kund zu thun. 
7. Er zeugt von Zefy hei 
Als fein getseuer . lehrer, 8 
ihm, zu ihm verweift. Er all 
feine hörer: Seht! das ift Got 
tes lamm, Das ſolche liebe bes 
Für uns geopfert wird, Un 
alle fünden trägt! =. 
8. Wohl dem, der dieſe 
lamm, Auf das der täufer we 
fet, Mit feltem glauben fab 
Und duch fein leben preiſet 
Mer feiner pflicht getreu, ©! 
Jeſu gang ergiebt, Der mit 
durch ihn von Gott Begnadig 
und geliebt, u. 
9. Das ſey auch unſer theil 








namens_ehre: Wer buße ehr 
und glaubt, Hat troſt auf a" 
zeit. Wer Jeſu treu, verbleibt 
Wohl dem in ewigkeit! 
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Von dem Wandel Zefa Ehrifti auf Erden. 97 
fe Auf das Zeft Maris Heimfuchung. 


Re, 7. der neuen Melodien, 
165 Mein mund und geiſt 
Eye erhebt des Höchften 
site; Mein Gott, mein heil, ers 
rfet mein gemüthe, Das feine 
ütnicht mehr verfchließen kann. 
se bin nur ſtaub, bin nichts 
xrßotf zu nennen; Doch will 
rmih, dem niedrigen erken⸗ 
in Und blicket mich im elend 
nidig an. 

L Mer flaunet nit! wo 
icde ih die meifen, Die. al: 
welt die feligkeiten preifen, 
duch die der dert mich ewig 
züklich macht! O wer befingt, 
Rrzähle die wunderwerke, Die 
tt an mir, durch feine huld 
end arte, Won meiner kind⸗ 
wit auf fhon hat vollbracht? 
d. Unendlich ift fein reichthum 
amir armen: Unendlich ift an 
km fein erbarmen, Der ihn 


allhier in treuer demuth ehrt. 


Es winket kaum die allmachts-⸗ 


volle rechte; So fallen hin die 
mächtigſten geſchlechte, Und aller 
tre der ſünder wird zerſtört. 


ler von dem throne: Und ſeufzt 
zu ihm ein frommer in dem 
hohne, So macht er ihn vor 


den tyrannen groß. Er krönt 


und füllt die hungrigen mit fes 

en; Die, welche ſich in reichem 
hole pflegen, Die läßt er Ieer, 
fie bleiben nadt und bloß. 

5. Sein Sfrael, das er fi 
auserkohren, Erfährt die treu), 
die er ihm zugefhworen, Und 
fteht und fleigt durch aller zei: 
ten lauf. Was kann uns wol 
die welt und: hölle fchaden ? 
Der Herr gebentet feines hund’s 


in gnaden, Und richtet ung durch 


unfern Heiland auf. . 168. 


Von dem Wandel Jeſu Chrifti auf Erden. 


RA, Schmücke dich, o liebe xt. 
166 Helen! deine mens 
’ ſchenliebe War die 
tule jener triebe, Die bein 
hues herz regierten, Und fo: 
st dih dahin führten, Dafi 
unferm heil zu dienen, Biſt 
n inechtsgeſtalt erfchierten. O 
foßt die ſtarken triebe Dei⸗ 
1a großen menſchenliebe. 
„& Ueber deine feinde weinen, 
Idermann mit hülf erfcheinen, 
Dich der blinden, lahmen, ar: 
Am, Mehr als väterlich erbar⸗ 
fm, Der betrübten lagen hd: 
im, Ohne vortheil zu begehren. 
wie vol von folder güte 
t, Ertöfer, dein gemüthe! 
3. O du zuflucht der elenden! 
hat nicht von deinen häns 


den Hülfe, ruhe, troſt empfans 
gen, Auf fein redlicheß verlan⸗ 


gen! Freude war’& bir, ſeligkei⸗ 


ten Hier auferben zu verbreiten; 
Und mie pflegteft du zu eilen, 
Das gebef’ne zu ertheilen! 
A. Menfchenfeelen- zu beglük⸗ 
ten, Neuerfüllte zu erguiden, 
Unverftänd’ge zu belehren; Abs 
geroichne. zu bekehren; Sünder, 
die fich. felbft verftoden, Lieb⸗ 
teich zu die hin zu locken; War 
dein tägliches gefchäfte, Selbſt 
mit aufwand deiner kräfte. 
5. O wie hoch flieg beine 
liebe! Da du, Herr! aus freyem 
triebe Uns zu gut’ die größten 


Sein eifer ftürzt den frevs 


NS 


” 


ſchmerzen Xitteft mit gelaßnem - 


—5 Ließeſt willig dich ver⸗ 
oͤhnen Und zum ſchimpf mit 
G dor⸗ 


. 


! 


+ 


98 Von dem Leiden Seſu Shriſti. 


Dornen kroͤnen; Ja, uns leben 


zu erwerben, Hin gingft, um 


“am kreuz zu flerben! 


6. Deine huld. hat dich ge: 
trieben, Sanftmuth und gebuld 
zu üben, Haß mit haß nicht zu 
vergelten, Deine fehmäher nicht 
zufchelten, Allen freundlich zu 
begegnen, Die dic, läfterten zu 


ſegnen, Deine mörder zu vertre: 


ten Und für fie zu Gott zu beten. 

7. Allee welten Herr und 
König! Sohn des Höchften! o 
wie wenig Haft du je nach ruhm 
getrachtet, Und auf menfchenlob 
geachtet! Deines Vaters heil’gen 
willen Mit gehorfam zu erfüllen, 
Uns zum himmel zu erheben, 


War der zweck von beinem leben, 


3 


8, Laß mich, Het! zu mei: 


"nem fegen Deinen wandel oft 


erwägen. Und bey des gewif: 
fens ſchmerzen Fühlen ruh' und 
troft im herzen. Heilige‘ du 
meine, triebe Zu rechtfchaffner 
menfchenlicbe! Laß mid) immer 
mehr auf erden Deinem bilde 
ähnlich werden. 140. 

‚Mel, Mir nad, ſpricht Chrift, ac, 


u wefentliches eben: 
167. O bild Der allerhöch⸗ 


ganz erfüllt Mit Gott gewei 
tem triebe. Gott war de 
ziel, dein höchſtes gut; Ihr 
folgteſt du mit heldenmuth. 
2. Du warſt mit ihm ein fint 
ein herz. Sein mwille war de 
wille. Du ehrteft, auch im tie 
ften fhmerz, Ihn mit zufriel 
ner ftille. Selbſt auf der a 
ferranbften bahn Sahſt du ih 
noch ald vater an.  _ | 
3. Du ſuchteſt nichts als fein gı 
bot Vollkommen zu erfüllen, Un 
unterwarfſt dich bis zum tod San 
ſeinem heil'gen willen. Dei 
hauptgeſchäft war das allein 
Ein herold feines ruhms zu feyr 
4. Zum kreuze gingft du ruhi 
hin, Gehorfam zu bezeigen. Ma! 
fah dich mit gelaßnem finn Dei 
todesberg befteigen. Du war! 
zur tiefiten ſchmach gefaßt, Un 
trugſt der fehwerften leiden lafl 
5. O Heiland! der bu mic 
verföhnt, Laß mid) dein lebe 
lehren, Wie ich, der ſünde gan 
entmwöhnt, Gott würdig foll ver 
ehren. Hilf mir, daß ich fo gern 
wie du, Den willen deines Va 
ters the! 440. 


ften liebe! Du warſt, o wei 


Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 
a. Ueberhaupt. 


Mel. Ehriſtus, der uns felig ꝛc. 
168 gyeine leiden, Gottes: 
ee Sohn! Herzlich zu 
bedenken, Wolft du mir von 
deinem thron Geift und andacht 
ſchenken. Deiner hoben liebe 
bild Präge meinem herzen Tief 
ſich ein, die dich erfüllt, Selbſt 
bey allen fhmerzen. 

2. Laß mich aber nicht allein 
Deine fhmerzen fehen; Laß die 
urſach deiner pein Mich zugleich 


verftchen. Ach! die urfach wa 
auch ich. Mich von meinen fün 
den Zu befrenen, läßft du did 
Herr, fo willig finden. 

3. Hilf, dag ich in wahre 
reu’ Diefes recht bedenke, Uni 
bich fünftig niht aufs neu 
Durch die fünde kränke. Damp! 
in mir bie fündenluft, La 
mich unrecht ‚meiden, Weil du 
Sefu, bügen mußt Mit fo ſchwe 
tem leiden. , — 


% 


| Paſſionsgeſaͤnge— u 


4 Drohet ſtrafe mir und pein 


‚im der ſünde willen; Ach! ſo 


met ind mittel ein, Hilf die 


‚Mteden fiillen. Laß mic dan: 


‚nt heilbegier, Dich, mein Jeſu! 
hen. Halt ich gläubig mich 


udir, Bin ich nicht verlaffen.: 


3. Gieb au, Jeſu! daß ich 
‚m Die das kreuz nachtrage, 
dehre demuth "von dir lern‘, 


Abt in noth verzage; Daß 


3in der prüfungszeit Nim⸗ 
kt von bie wanke, Und einft 


aber ewigkeit Die, Herr, 


flih danke. 141. 
U, Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 


19. Her! ftärke mich, bein: 


| leiden zu bedenten, 
Aid in das meer der liebe zu ver: 
ten, Die Dich bewog, von aller 
Hulddes böfen Uns zu erlöſen. 
2 Bereint mit Gott, ein 
ih gleih uns auf erden; 


I bis zum tod am kreuz 
Korfam werben; Un unſrer 


kit gemartert und zerfchlagen, 
t finde tragen. Ä 

3. Velch wundervolles heilis 
erihäfte, Sinn’ ich ihm nach, 
fitgen meine kräfte. Mein 
km erhebt; ich, feh” und ich 
finde Den fluch. der ſünde. 
1. Öott ift gerecht, ein rächer 
de pöfen. . Gott ift die liebe, 
üfttiemelt erlöfen. Dies kann 
Bor geift mit ſchrecken und 
Rtuden, Am kreuz' erblicken. 
3 Es ſchlägt den ſtolz und 
In verdienſt danieder; Es 
kunt mich tief und es erhebt 
nih wieder; Lehrt mich mein 
Nut; macht mich aus Gottes 
ke Zu Gottes: freunde. 

D Herr, mein heil! an 
Yın tod ich. glaube, Ich Liege 
fr vor die gebückt im ſtaube, 
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Verliere mich mit bankendem 
gemüthe In beine güte. ur 
7. Sie überfteigt die menſch⸗ 
lichen gedanken; Allein follt’ ich‘ 
darum im glauben wanten? Sch. 
bin ein ntenfch; darf der fich un⸗ 
terminden, Gott zu ergründen? 
8 Sein iſt es, fündern gnad’ 
und lieb’ erweifen; Uns kommt 
es zu, dies demuthsvoll zu preis 
fen; Zu fehn,. wie body, wenn: | 
Gott uns gnad' erzeiget, Die 
gnabe fleiget. | | 
‚9. So fey denn ewig auch 
von mir gepriefen Für das ers 


barmen, das du mie erwiefen, 


Da du, mein Heiland! aud) für 
mid) dein leben Dahin gegeben. 
410. Du liebteft mich: ich will- 
dich wieder lieben; Und ftets 
mit freuben deinen willen üben. 
O gieb zu diefem feligen gefchäfs 
te, Here! felbft mir Eräfte. 55. 


Mel, O Haupt voll Blut und zu, 


170 er du voll blut und‘ 
wunden Für uns -- 
am kreuze flarbft, Und unfern 
festen ffunden Den größten troft 


erwarbft! Der du dein theures 


leben, Noch eh’ ich war, auch 
mir Zur rettung bingegeben; 
Mein heil! wie dank ich dir? 
2. Wie viel haft du erlitten, 
Erhabner menfchenfohn! Als du 
den tod beftritten, Den tod, ber 
fünde lohn! Da folgte fchmerz 
auf fhmerzen; Da fraf did 
fhmad auf ſchmach; Da lag 
auf deinem herzen Angſt, die 
das herz dir brach. nn 
3. Entblößt von allem reize, 
Der menfchen wohlgefällt, Hingft 
du an deinem kreuze, Ein fluch 
vor aller welt, Dich flohen beine 
feeunde, Du warft des volkes 
fpott, Dich höhnten deine feinde: 
ru benn nun dein Bott? - - 


” 


1 


<- 


4. Met kann bie nachempfin⸗ 
den Die angſt, als im gericht 


Du rangſt für unſre ſuͤnden; 


Und lindrung fand ſich nicht. 
Es mehrten ſich die plagen; 


Kein helfer kam für dich. Man 


: hörte ſelbſt dich klagen: Gott!. 


wie verläßft bu. mich! 

5. Sür mich haft du erbulbet, 
Herr, diefer leiden Taf. Ich 
habe es verfchuldet, Was du 


getragen haft. Sieh’ gnädig auf 


mid armen, Der's nicht ver: 
dienet hat, Und hilf mir aus er- 
barmen Von meiner miffethat. 
6. Auf dich voill ich ſtets ſe⸗ 
ben Mit aller zuverficht. Wo: 
bin foll ich fonft gehen? Ber: 
wirf nur du mich nicht! Wo 


- soll ich ruhe finden, Wenn du 


mich, Here! nicht liebft? Wo 
reinigung von fünden, Wenn 


du fie mir nicht giebit? 


. 7» Du haft mir durch bein 


leiden Vergebung, beß'rungs⸗ 


kraft, In truͤbſal, troſt und fren⸗ 
den, Die ewig ſind, verſchafft. 


7 D gieb an dieſer gnade Auch 
. mir im glauben theil: Schen® 


aufdes lebens pfade Mir muth, 
kraft, troſt und hei. >. 
8. Sch danke dir von herzen, 


- : Ddu mein.greößter freund! Für 


deine todesſchmerzen. Wie gut 
haft du's gemeynt! Ach! gieb, 
daß ich mich halte Zu dir mit 
fefter treu’, Und, bis ich einft er: 
talte, Ganz, ganz ber deine fey. 


+ 9. Wenn ich einmat ſoll ſchei⸗ 


den ; Ach! dann verlaß mich nicht! 
Sey. auch in todesleiden Mein 
troſt, mein heil, mein licht! 
Wenn dann am allerbängften 


Mir um das herz wird feyn, 


Dann rei’ mich aus ben ängften, 
‚Kraft deiner angſt und pein. 
40. Erhebe.dann mein hoffen, 


un. 


— 


laß im geiſt mich offen, 


+ 
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Zur beſſern welt zu sen. Un 

ert 
deinen himmel fehn. Dabin lc 
mit entzüden Alsdann mi 
glaubensvoll. Nah dir, mei 
Heiland! bliden. Wer-fo ſtirb 
ber ftirbe wohl, 57. Al. 


‚Mel, Ein Lämmlein geht x 





8 iſt ber d 
171. We * du ehenft 


Mas hin ih? Gott, erbarme 
Du, der bu taufenb weten lenk 
Was bin ich, Herrs.ich armer 
Ah elend war ich, meine nol 
War groß, mir war der tod ı 
droht, Wo follt’ ich reftung fi 
ben? Du, Herr, erbarmtefl me 
ner dich, Du ſprachſt zu mir gar 
väterlich: Sch tilge deine fünder 

2. O göttliche baembherzigfeil 
Der fohn foll für ung fterben 
Der mittler, wohlzuthun berei 
Entzieht und dem verderben. € 
leidet fih in fleifch, und blu 
Und, was fein freund, fein br 
ber thut, Ja, was fith fau 
läßt denken: Er ſtellt ſich al 
marter bloß, Er leidet, er ſtit 
göttlich groß, Und läßt in 
grab ſich ſenken. 

3. Ganz faßt dich ſelbſt ei 
engel nicht, Gedanke zum e 
fhüttern! Zwar biff du meit 
zuverfiht; Doch denk' ich di 
mit zittern. Wenn ich im gei 
Gethſemane, Wenn Golgathai 
vor mir ſeh', Was iſt's, das i 
empfinde? Ich weine, Herr! dei 
nicht um dich, Ich weine, Flag 
über mich Und über meine fünd 

N. Was du bezahlft, ift mei 
fhuld, Dee Herr ſtirbt für d 
fnechte, Es büßt mit göttlich 
gebuld Für fünder der Gerecht 

ein ift die laft, die Jeſus trüg 
Die leiden, die Gott auf ihn ig 


N 








-.. j . A 


. Paſſ ionsge ſaͤnge. 


Befreyn mich vom verderben. 
Ei war nur meine miſſethat, 
Die, Heiland! dich gemartert 
bat; Sch ſollt' des todes ſterben. 
3.D ſünde, ſünde! deine macht 
Zu lang’, ach viel zu lange Hat 
he dad herz um troft gebracht, 
Run will ich, falfhe ſchlange! 
Di haflen, deine lockung fliehen, 


Nich felbft der liebſten luſt ent⸗ 


sehn. Bey Chriſti tod am Ereuze; 
Entfag’ ich, was dem fleifch gez 
Alt, Dee böfen luſt, der argen 
wit, Und ihrem falfchen reize. 

6. Here! laß mich aus barm⸗ 
kerzigkeit Wie freundlich du bift, 
Hneden, Wenn fünden der 
vergang’nen zeit Mich hier mit. 
krofent ſchrecken. Es ſtärke mich 
m dieſer noth, Herr Jeſu! bein 
etſoͤhnungstod, Die kraft von 
tinen wunden. Es tröſte mich 
hin banges flehn, Als du nach 
tung ausgeſehn In heißen. 
ſtüfungsſtunden. 

7. Dank, mein Erloͤſer! dank 
bir Für jede deiner plagen, 
Sür alle Leiden, die du hier An. 
KO und leib getragen, Für allen 
ſtmetz, fuͤr alle angft, Darin 
I für mich fünder rangſt, Sey 
te deinem namen! Gedent, 
Strr!.meiner in ber noth, Ge— 
vat auch meiner einft im tod, 
In im gerichtel Amen. 82. 

N, Zeful meines Lebens ꝛc, 
N u, der menfchen heil 

Se und leben, Dep ſich 
Riine feele freut, Der für mich 
‘6 hingegeben, Stifter meiner 
kligteit! Du, ber lieber wollte 
erben, Als mich laſſen im verder⸗ 

n, Ach wie dank’, wie bank’ ich 
Yı, Mein Eelöfer ! g’nug dafür. 

1, Menfchenfreund, von Gott 
sefendet, Seines raths verkün⸗ 


101 


diger! Längſt haft du dein werk . 
volendet, Preis fey dir, Er: 
höheter! Doch in den gedächt⸗ 
niftagen Deiner leiden, Sefu! 
fagen Deine theu’r erlöften bir 
Billig neuen dank dafür. 

3. Du betratft, für uns zu 
flerben, Willig deine leidends 
bahn; Stiegft, uns leben zu. -. 
erwerben, Gern den todesberg 
hinan; Trugſt, vergeflend eigne 
fhmerzen, Deine menſchen nur 
im. herzen. Diefe liebe preifen 
wir, Unvergeßlich fey fie‘ mir! 

4. Meinetwegen trugft du 
bande, Litteſt du der läͤſt'rer fpott, 
Achteteſt du nicht der ſchande, 
Zu. verföhnen mich mit Gott. 
Mich haft du der ſchmach entrift 
‚fen, Die mich hätte treffen müfs 

en, Wie verpflichtet bin ich dit, 
Beiland, lebenslang dafür! 

5. Frevler krönten kih zum 
hohne; Deine ſtirne blutete 
Unter einer dornenkrone. Kö⸗— 
nig aller koͤnige! Mir zu. gut’ 
haft du's gelitten, Mir -die che 
tenkron” erflritten. Preis, ans 
betung, dank fey dir, Ehrfurcht: 
würdigſter! dafür. 
- 6. Du, der taufendfache fchmers 
zen Mir zu liebe gern ertrug, 
‚Deinem greoßmuthvollen herzen 
War mein heil belohnungg’nug. 
Broft in meinen kegten flunden 
‚Bloß für mid) aus deinen wuns 


den. Derel ich dan, ich danke 


dir Einft im tode noch dafür. 
7. Ruh’ im leben, troſt am 
grabe! Unansfpredlicher ge⸗ 
winn, Den id) dir zu. danken 
habe! Du, deß, ich nun ewig 
bin, Sefu, die. mein herz zu 
geben, Deiner Lugend nachzu⸗ 
ftreben, Die zu traun, zu fler- 
ben dir, Dies, dies ſey mein 
bank dafüt! 83.126. 
... . Mel, 


ı 2* 


10% Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 


Mel, Ein Lämmlein geht und 2c. 

173 Gin lamm geht hin 
. 7 und trägt die ſchuld 
Der abgefallnen kinder, Mit 
unermüdeter geduld Errettet es 
die ſünder; Es folgt, verfehmä: 
"hend ehr’ und rang, Des fanften 


berzens flarfem drang; Wählt 


marter flatt der freuden. Es 
achtet. weder ſchmach noch pein; 
um menfchenfeelen zu befreyn, 
Will es den tod erleiden. 

2. Das lamm iff der erhabne 
freund, Der retter unfter fees 
len. Er, welder und mit Gott 
vereint, Ließ ſich zum mittler 


waͤhlen. Gott ſprach: Sohn! 


nimm dich derer an, Die Üüber fich, 


in blindem wahn, Der fünde - 


ſtrafe brachten. Schwer find fie 


und die noth ift groß. Doch du 


vermagſt ed, made los Die 
nun im elend ſchmachten! 

3. So fliftet einen neuen 
bund Der fohn, ftille unfre 
Hagen, Macht uns den weg 


zum leben fund, Will aller fün=. 


den tragen. ie groß ift doch 


ber liebe macht, Gott hat, (mas 


nie ein menfch gedaht,) Uns 
‚feinen Sohn gefhentet. O lie 
‚bei liebe! du bift ſtark! Den, 
deſſen blick ſich nichts verbarg, 
Haſt du ins grab geſenket! 

4. Nun duldet er am kreuzes⸗ 
ſtamm, Damit wir gnade finden, 
Er ſtirbt geduldig, als ein lamm, 
Zum opfer für die ſünden. Für 
ale ſtirbt er; auch für mid 
Giebt er fein leben, läffet ſich 
Erwürgen; — feht ihn bluten! 
Mein Heiland, 0 wie ban® ich 
dir? Du haft dadurch gebahnet 
‚mir 

3. Könne ich doch deine freund: 
. lichkeit, Wie groß fie ift, befingen. 


Und dir, 0. Here, zu aller. zeit 


N 


Den weg zu allem guten.. 


Mich ſelbſt zum opfer bringe 


Mein ganzes leben foll ſich di 
"Das hilf du felbft, mein Heilan 
‚mir! In ſteten dank ergießei 
Wie viel du haft an mir getha 
Das willich ſtets, fo tief ich kan 
Sn mein gedächtniß ſchließen 
6. Wohlauf, mein herz! uı 
freue dih! Die foll ein klein 
werben. Kein fchag, wie biefi 
findet fi) Sm meiten freis d 
‚erden. Weg ehr’ und luft d 
eiteln welt! Was mir vor a 
lem wohlgefällt, Das hat mei 
herz gefunden. Dies kleinol 
dies mein beſtes gut, Iſt, Jeſu 
dein vergoßnes blut, Sind dein 
leidenswunben. 8 
7. Dies leiden will ich mi 
zu nutz Zu allen zeiten machen 
Es fey in jeder noth mein fhug 
Lehr’ in gefahr mich wachen; Vet 
leih' im glüd befcheidenbeit, Si 
fürgen ruhe, troft im leid, Ver 
trauen im gebete; Zum legte 
fiege ſtärk' es mich, Und fey aud 
‚dann mein-troft, wenn ich Vo 
Gottes richtſtuhl trete. 57. 156. 


Mel, Chriftus, der ung felig ꝛt. 
17 A deſu, meiner feeler 
ud licht! Urfprund 
meiner freuden!, Meines her: 
zens zuverficht Iſt allein dein 
leiden. Nimm daflr den banl 
jest: an! Laß mein ſchwaches lalı 
len, Da ich nicht‘ mehr geben 
kann, Gnädig ‚dir ‚gefallen. 
2. Sch erwäg? es oft und viel, 
«Was dich angetrieben, Bis zu 
einem ſolchen ziel Dieſe welt 
zu lieben, Daß du, um und zu 
befreyn, In den ſchwerſten ban: 
den, Geißeln, martern, todes⸗ 
pein Willig ausgeſtanden. 
3. War es unfre würdigkeit? 
Nein, Herr, deine güte, Bu 
er⸗ 








— — — 


Paſſionsgeſaͤnge. 
herzens freundlichkeit Und bein Mel. Ein Lämmlein geht und x. 


fanft gemuͤthe. Dies hat dic) ans 
kreuz gebradjt, Daß Eein menfch 
verzagte, Wenn der fünden große 
maht Das gewiflen nagte. 

4. Welch ein wunderbarerrath, 
Den man nie ergründet! Welche 


unerhörte that Die nichts glei= 


de findet! Sünden, deren, 


Gott zum bahn, Menfchen ſich 
erfrechen, Die läßt Gottes eig: 
rer ſohn An fich ferenge rächen. 
5. Meine fchwere fündenfchuld 
Ttaf ben treuen bürgen. Er ließ 
ji aus großer huld Selbſt für 
mich erwürgen. So hat er uns 
heil gebracht. Soll’ uns nicht 
geziemen, Seine liebe, feine 
macht Ewiglich zu rühmen? 
6. Herr! dein friede ſey mit 


mir! Und auf mein gewiſſen, 


Menn es zaget, laß von dir Troſt 
und freude flieffen! Du bift 
meiner feelen hort! Jeſu, beine 
fhmerzen Treiben alle angft hin: 
fort Fern aus meinem herzen. 

7. Wer im glauben bidy er: 
blickt, Der wird ruhe finden, 
Wenn fein banges herz erfchridkt, 
Ueber feine fünden. ‘Sieh’, ic) 
falle, voller veu’, Mit wahrhaf: 
ter buße Und dem vorfag bef’rer 
te’, Sefu! dir zu fuße. 


8. Nun weiß ich, worauf ich 


bau’, Und bey wen ich bleibe, 
Veſſen fürſprach' ich vertraw, 
Und an wen ic) glaube. Jeſu! du 
bift es allein, Welcher mich be= 
fhirmet, Wenn gleich alle Höllen: 
pin Meinen geift beftlirmet. 
9. Aber follte nicht dein ſchmerz 
Meine feele kränken? Mit be: 
trübniß foll mein herz Deines 
tobes denken; Bis man fröhlich 
tühmen wird: Aus des todes 
banden Iſt der ſchafe großer Hirt 
Eirgreich auferftanben. 72. 156. 
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175 (Srfüle, Herr! doch 
| 7 felbft mein herz Mit 
reinem andachtötriebe. Sch denk 
an beines leidens.fchmerz, Die 
wirkung deiner liebe. Dein kreuz 
fey mir gebenedeyt! Welch wun⸗ 
der der barmberzigkeit Haft du _ 
der welt erwiefen! Wann habe 
ich dies recht bedacht, Und dich 
‚aus aller meiner macht Genug 
daflır gepriefen ? .- 

2. Rath, Kraft und Sriedes 
fürft und Held! Sn fleifh und 
blut gebleidet, Wirft bu das opfer 
für Die welt, Und deine feele lei» 
det? Du ringſt mit angft und 


‚todesnoth Und geheft willig im. - 


ben tod: O liebe fonder ende! 
Du nimmſt auf dich der menfchen 
fhuld, Und giebft mit göttlicher ' 
geduld Dich in. der fünder Hände. 

3. Du trägft der mifferhäter 
lohn, Und hatteft nie gefündigt; 
Du, der gerechte Gottesfohn! So. 
war’8 vorher verkündigt. Der fre: 
hen ſchaar begehrt dein blut; Du 
duldeft, göttlich groß, die wuth, 
Um feelen zu erretten. Dein, 
Jeſu! tröſt' ich nun auch) mich; 


“Denn Öott warf aller ſuͤnd' auf 


dich, Damit wir friede hätten. 
4, Erniedrigt bis zur knechts⸗ 

geftalt, Und doch fo groß im her: 

zen, Erträgft du fpott, ſchmach 


und gewalt Voll krankheit und 


vol fhmerzen. Dan fah dich, 
der verheißung ziel; Doc) an dir 
war nichts, das gefiel, Und nicht 
geftalt und ſchöͤne. Bor bir, 
Herr, unfre zuverficht! Verbarg 
man felbft das angefiht, Dich 
fhmähn des bundes fühne. 

5.. Ein opfer nach dem ew'gen 
rath, Belegt mit unfern plagen; 
Um beines volkes miflethat Ge: 

"martert und gerfchlagen, Geht 
u 








. ' 


ich dir gemacht. 


ſchmerzen. 


du den weg zum kreuzesſtamm, 
Unſchuldig, ſtumm, gleich wie ein 


lamm, Das man zur ſchlachtbank 
führet. Freywillig übernimmſt 


du held, Aus liebe für die ſünder⸗ 
welt, Den tod, der uns gebühret. 

6. Du neigſt dein haupt: es 
ift vollbracht. Du ſtirbſt; die 
erd’ erſchüttert. Die arbeit hab’ 
Herr! meine 
feele zittert. Was ift der menſch, 
den du befreyt? O wär’ ich doch 
ganz dankbarkeie! Herr! laß 
mid) grade finden;’ Und deine 
liebe dringe mich, Daß ich dich 
wieder lieb’, und dich Nie Erän® 


mit meinen fünden. 


7. Welch warten einer ero’gen 
pein Kür die, fo dich verachten, 
Die folcher gnade werth zu feyn, 


Nichte nady dem glauben trach- 
ten; Für die, die dein verdienft . 
geſtehn, Und dich durch ihre after 


ſchmähn Mit thätiger verhöh: 
nung. Wer dich nicht liebt, kͤmmt 
ins gericht; Wer nicht dein wort 


hält, liebe dich nicht; Dem ſchaffſt 


du nicht verföhnung. Ä 
. 8. Du haſt's gefagt, bu wirft 
bie Eraft Zur heiltgung mir 


ſchenken. Dein blut iſt's, das 
mir troſt verſchafft, Wenn mich 


bie fünden kränken. Laß mich im 


eifer des gebets, Lak mich in lieb? 


und demuth ſtets Vor dir erfun: 
ben werben! Dein heil fey mir 


ein ſchirm in noth, Mein ſtab im 


glück, mein ſchild im tod, Mein 


letzter troſt auf erben. 55. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 


176. Wie grandios ſind bie. 


u tiefen deiner liebe! 
Wie heiß, wie zärtlich Jeſu! 
deine triebe! O wer ertrug wol 
je mit ſolchem herzen: So große 


, \ 


"Der ward verläftert, den in 


heiligfte bezahlet für die fün: 


19% Von dem Leiden Jefn Chrifti. 


2, Mas ift ber mensch, Das 
fein fo gedenkeſt; Für ihn d 
felbft fo tief ins elend fentel 


"Sind denn vor Sott ber eı 


ſchwache finder Richt alle fünd: 

‚3. Kaum reizet ung ein flü 
tig’8 fcheinvergnügen, So wa 
Een wir, und laffen uns bett 
gen, Vergeflen Gott, und m 
nen felbft in fünden Ein gti 
zu finden. ' 
4. Berdient verachtung gött 
cher gefege, Verdient verſchwe 


‚dung unfhägbarer ſchätze, Ve 


dienet ein ſich felbft gebracht 
fhade Des rihters anade? 

3. Was zieht dich denn, Erl 
fer! auf die erde? Was ſchad 
dir's, wenn ih verbammet werdi 
Du bleibeft doch, wenn ich gleit 
ftrafe leide, Des vaters freudı 

6. Anbetungsvoll verehrt dei 
vath, ihe chriſten! Den anzu 
fhaun bie engel felbft geläften 
Bewundert doch in dem erlö 
ſungswerke Der liebe ftärke. 

7. Der jest erhöht ift aufde 
allmacht throne Trug zur be 
fhimpfung eine dornenkrone 





himmel oben Jeht engel loben, 
8. Des Höcften ſohn büß 
für die menſchenkinder; Dei 


der! Der Herr des lebens, einfl 
der boshelt rächer, Stirbt bei 
dem er . 
“ 9, Ach kein verftand kann dieſe 
gnadenzeichen, Kann dieſe wun⸗ 
der feiner lieb' erreichen! Det 
Here thut mehr, uns fünder zu 
erhöhen, Als wir verflehen. 

10. Herr! lehre ſelbſt mid, 
deine huld erkennen, Im rechten 
glauben meinen Heren dich nen⸗ 
nen! Erbarme dich, und heile mei⸗ 
nen ſchaden, Quell aller guaber 








- 


Pafſionsgeſaͤnge. 


14. Ich bin verderbt vom 
fie bis zur ſcheitel. Mein 
berg iſt trotzig, widerfpenflig, 
ntel. Mein beites thun' ift 
mangelhaft und fündlich; Auch 
fehl' ich ſtündlich. 

2. O ſiehe, Here! mit gna⸗ 
den auf mich armen. Ich fuche, 
bitte nichts ald dein erbarmen. 
Serftoß den nicht, der feine fün: 
den haſſet, Und dich umfaſſet. 
13. Mir macht kein feind, 
Herr, deine huld verdächtig! 
Rein, beine kraft. ift in den 


b. Vom innerlichen 

Di, Ein Lämmlein geht und ꝛc. 
177 Se gehſt du, ef! 
. williglicd Dein leis 
ion ‚anzutreten, Mit heißen 
thänen aud für mich Zu käm⸗ 
Hm und zu beten. Du, ber du 


nichts verſchuldet haft, Gehft 
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ſchwachen mädtig. Du macheſt 
den ‚gerecht, der an dich gläu⸗ 
bet, Und in dir bleibet. u 

14. Sm glauben feh’ ih Hin ». 
zu beinem kreuze, Damit dein 
tod die feele Eräftig zeige, Dich, 
ben erwerber aller guten gaben, 
Recht lieb zu haben. 

15. Dir, Jeſu! leb' ich! bir 
will id) auch flerben! Laß doch 


nicht mich, den. du verfähnt, 


verderben! D hilf mir jegt und 
in den legten ftunden, Dutch 


beine wunden. 103. 156. 


Leiden Jeſu Chriſti. 
du von ſolcher angſt, O Hert! 
beſtürmet werden? BE 
4. Ad Here! es traf dies 
leiden dich, Um mächtig mid 
zu fhügen, Wenn furchtbar dros 
bend rings um mich Der ftrafe 
‚wetter bligen. Ich armer, wie 


tin, um aller fündenlaft Auf entflöh' ich dal Ich müßte vor 


ih allein zu laden. Ach, nahe 
war uns die. gefahr, Da ftellft 
da dih zum mittler bar. Nun 
kann und nichts mehr fchaden. 
2 Du held, der andern ftärke 
dicht, Was kann Dich fo erſchüt⸗ 
tm? Seht, feine ſeele wird be: 
trübt, Und feine glieder zittern, 
Echt! hingeſunken auf bie nid, 
Ieitet er in ſchwerer müh’, Und 
kimpfet im gebete. Ex wünfcht 
ba bangen kampf verkürzt. Wer 
feht Dies, und wirb nicht bes 
füne? O ſchauervolle ſtaͤte! 
3. Gott, wie biſt du ſo wun⸗ 
derbar In allen deinen werken! 
ih, feht! ein engel muß fogor 
Den Heren bes. himmel ftärken. 
Er ringe; von feinem angeficht 
Läuft ſchweiß, ad) wer entfegt 
fd nie! Dem biute gleich zur 
ten. Der du in veinfter un: 
duld prangſt! Wie konnteſt 


ſich hingegeben. 


x 


dem drohen ja Ohn' allen troft 
verfinten.. Damit du 'meinen 
jammer ſtillſt, Kömmſt du, 
‚Sohn Gottes felbft, und willft 
Den kelch der leiden trinken. 
5. Heil mir! der fohn des 
Hoͤchſten hat Für mich ſich tödten 
laffen. Gott! wel ein wun—⸗ 
dervoller roch! Wer kann, wer 
kann ihn faſſen? Ach! da uns 
fluch und ſtrafe drohn, Hat Got⸗ 
tes eingeborner fohn Für und 
| Nun jaudze, 
feele! du kömmſt nicht Dereinft 
ins  fchredlihe geriht; Du . 
dringſt hindurch ins leben. 

6. Doch den®, um welden 
theuren preis Dein Heiland, dich 
erkaufet! Er rang für dich in 
tobesfhmeiß! Du biſt auf ihn 
getaufet; Drum ſeele! forge, . 
dag dich nie Die fünd* in.ihre 
netze zieh’, Nichts beine treu’ 

ec: 


.7 
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erſchüttre! Reizt dich das fleifch; 
ah höre niht! Schau hin ins 
furhtbare gericht, Das Sefum 
traf; und zittrel 95. 156. 


. Mel, Zefu, meines Lebens ꝛc. 
178 NUT 0 helfer unfter 
u feelen, Jeſu! deine 
ſeelennoth Und die fchmerzen, 
die bih quälen, Wenn nun 
das gericht uns droht, Wenn 
: der geift in dem gedränge Iſt, 
und bey der fünden menge, Füh⸗ 
let nichts als angft und yein, 

Unfern feelen tröftlih feyn. 
2. Dich mit fo viel’angft um: 
geben, Dich, 0 Heiland! trau⸗ 


tig ſehn; Held! dich unter furcht 


und beben Sehn zum fampfe 
‚willig gehn; Dies erfordert 
dank und thränen, Dies er: 
weckt mein heißes fehnen. Laß, 
0! laß in aller pein Mir dein 
zagen tröftlich feyn. 

3. Mich ald mittler zu ver: 

treten, Dir im kämpfen beyzu: 
flehn, Ringſt bu felbft für mich 
"mit beten, Sohn der liebe! und 
dein flehn Stille für mich des 
richters dräuen, Lehre mich, Eind: 
lich: Vater, fhreyen. Laß denn, 
muß in noth ich ſchrey'n, Deinen 
tampf mir froft verleih'n. 

4. 3a, du ringeft mir zu gute 
Wahres leben! mit dem tod, 
Tropfen ſchweißes, gleich dem 
blute, Zeigen deine feelennoth; 

Dich, fo mächtig fonft in werfen, 
Muß im kampf' ein engel ftärken. 
Laß, wenn fündenftrafen dräun, 
Mir dein ringen tröftlich fen. 

5. Schmach und marter, hohn 
und wunden, Schmerz, der herz 
und feele bricht, Haft du, Got: 
tes fohn! empfunden. Doch die 
menſchen rührt’ es nicht. Ach! 
fie laſſen bis zum fcheiden, Dich 


daß deine feele Geaͤngſtet 


Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 


ohnꝰ alle tröftung leiden! Ki 
mie durch dein troſtlos feı 
Troſt in meinen nöthen ein. 
6. Uns zu retten vom verde 
ben, Das des erften ſünders ſte 
Auf uns brachte, mußt du fterbe 
Und du ſtirbſt am marterho! 
Wirſt gerechnet unter fünde 
Damit wir nun Gottes find 
Werden; dieſe huld allein Wii 
mein £roft im. fterben fegn. 
7. Endlich wird in jenen ftuı 
den, Da ber erdkreis finfter if 
Weil der fonne licht verſchwu 
den, Selbft dein Gott von di 
vermißt. Schredienvolle dunfe 
beiten Jener finfteen ewigkeiter 
Nun kann mid) von eurer pei 
Meines mittlers angſt befreyn 
8. Wurde gleich dein angffvol 
ſchreyen, Frech verfpottet, lie 
doc) Gott Bald dich aus der angl 
befreyen ; Rettung brachte bir de 
tod. Und fo muß aus biefem fle 
ben Mir die zuverficht entflehen 


‚Gott, dein Bott willimmer mein 


Menn ich ihm vertraue, ſeyn. 
9. Habe dank, o freund dei 
feelen! Daß du mir fo woh 
getban. Wenn, mich bange for 
gen quälen, Nimm did) meine! 
tröftend an. Lebe bu in mei 
nem herzen; D dann wird's It 
freund’ und fihmerzen Dir, ( 
Jeſu! nur allein Leben, un 
bir dankbar ſeyn. 158. 70. 
Mel. Der Menſch, o Gott, iſt ꝛc. 


179 Much du, ermerbei 


ew’ger freuden! 
Wirſt ſelbſt mit traurigkeit et 
füllt? Wie hart muß deine ſeele 
leiden! Die angſt, die aus dem 
herzen quillt, Gleicht einem 
ſtrom, der überfließet, Umd 
ſchrecklich ſich umher ergießet! 

2. Mie kömmt es, Herr! 


bie fürunfte feele Zufriedenheit 
und ruhe fließt. Wie kannſt du, 
' quell des troſtes, zagen, Und 
angſtvoll beben, troftlos Elagen? 
3. Wie viele deiner tapfern 
freiter Sah man, erfüllt mit 
heldenmuth, Noch in dem kampf 
mie löwen heiter, Noc heiter 
in der feuersglut; Hört in der 
ſinſtern marterftunde Noch lob: 

gefang aus ihrem munde! 
4, Wie koͤmmt's, daß deine 


glieder zittern, Unberwindlichz. 


ſtarker held? Daß fehmerzen fo 
dein herz erfihlittern, Daß to⸗ 
desangſt dich Tiberfällt? Kann 
dir der tod ein groͤß'res ſchrecken, 
Als deinen märtyrern, erwecken? 

5. Ja, Herr! den tod, den du 
mußt ſterben, Den flarben deine 
freiteenicht. Dich, Dich umbrau: 
fet dad verderben Des zorns; es 
ffürmet das gericht Auf dich mit 
füreden, daß, von fünden Be: 
fest, wir ruh' im tode finden. 

6. Du bift das lamm, das 
fHuld und ſtrafe Allein auf fei- 
nen ſchultern trägt; Der gute 
hitt, den für die fchafe Zu ſterben 
liebe nur bewegt; Weß fi 
felöft engel nicht erfühnen, Das 
kideft du, um uns zu dienen. 

7. Der du ben kelch ber leiden 


tinteft, Ach! wer ermißt dein 


ganzes Leid? Die tiefen braus 
fen. Du verfinteft In diefem 
meer von traurigkeit, Das dic) 
von allen feiten fchredet, Und 
mit des leiden fluth bededet. 


8. Dies iſt die urfach deiner kla⸗ 


gen; Dies ift von deiner angſt der 
grund; Dies macht bein ſchrecken⸗ 
volles zagen Durch fehauervolle 
worte fund. Du Elagft, daß 
mir's am troft nie fehle: Tief, 
tief betrübt iſt meine feele! 


20 | Paffionsgefänge 


vol frautens ifts Da nur aus 


‚proben! 


deckt, Sollteft du nicht sittern? 
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9. Ja, heil uns! wenn wir . 


ängſtlich beben, Die furcht uns . 


zu verfenfen droht, Quillt hier 


und troft, quillt hier und leben, 


Quillt hier uns freudigkeit im 
tod; Tod, fülle deinen. kelch 
mit fhreden; Ich werde fie 
nun kaum nod) fihmeden. 

10. O theure, hohe liebes: 
Wo find dergleihen 
je erhört? Here! ewig werd’ 
ich fie dort loben, Von fchwad): 
heit dann nicht mehr befchwerr‘. 
Hier laß. indeß bein traurig rin: 
gen In mir die reichften früchte 
bringen. 110. 156. oo 

Mel, Chriftus, ber ung felig ꝛc. 


ere bes himmels! 
180, 5 ſtarker peib! Helfer 


in befchwerden! Warum liegſt 
du, blaß, entftellt, Bebend auf 
der erden? Troſt ift es, was 
du verlangft, Tröſter unfrer fee= 
len? Was ann. mit fo ſchwe⸗ 


‚rer angft Deine feele quälen? . 


‘2. Bor dir liegt, (denn dir 
kann ja, Herr! fih nichts ver- 
hehlen; ) Eine welt voll fünden 
days O wer Bann fie zählen? 
Niemand, als nur. Gott und 
du, Kann die zahl ergründen... 
Alle rechnet Gott dir zu, Daß 
wir gnade finden. 


3. Ach! da unfte fünden dich, 


Heiligfter! ergreifen; Sollt’ in 
deinem herzen ſich Da nicht jam⸗ 
mer häufen? Welche großmuth, 
menfhenfreund! Uns gerecht 
zu machen, Läſſeſt du, der fünde 
feind, Dich zur fünde machen. 

4. Liebe ftrahlete bir ftets 
Aus des vaters bliden; Undin 
ftunden des gebets Konnt' fie. 
dich erguiden. Nun, da ernſt im 
antlig ſchreckt, Da es mit gewit⸗ 
tern Furchtbar fid) vor dir ver: 


“ 


8 
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5. Here, ic) fühl ber fünde 
graäu'l, Ganz von angft erſchüt⸗ 
tert. Auch für mich baft du, 
nein heil! Einft im ſtaub ge= 
zittert. Held! da fchreden im 
gericht Dich faft nieberfchlagen ; 
Sollt' id) benn der fünde nicht 
Ernftlih nun entfagen ? 

6. Ad, Herr, du verföhnteft 
mich; Mir, auch mir zum fegen, 
Ließeſt du allein auf dich Alle 
firofe legen. Du ergabft dich 
demuthsvoll In des vaters wilz 
Ien, Was uns fürber retten 
fol, Sterbend zu erfüllen. 

7. Nun, Herr, meine zuver: 
fiht! Hilf du meiner feele, 
Daß im legten kampf fie nicht 
Angft der hölle quäle. Ach! laß 


‚deinen blut’gen fihweiß, Wenn, 


von angſt beklommen, Sch nun 
keine hülfe weiß, Mie zu flat: 
ten tommen. 156. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
181 Komm kind der nacht! 
RN das gern im dunkeln 
wandelt, Und wiber fein gewif: 


ſeen frevelnd handelt! - Kommt 


alle, die ihr nod) das fiuffre 
liebet, Und fünden übetl 
2. Seht‘ eine nadıt, in wel; 
cher taufend fihreden Den al⸗ 
lergrößten held mit angſt bes 
deden; Die nacht, in welder 


Judas frenelthaten Den Herrn 


"verrathen. 


730 Mein Jeſus zittert und 


fängt an zu zagen, Er ift von 
tiefem trauern: fo zerſchlagen, 
Daß durch die glieder todes— 
ängite beben, Die ihn umge: 


en. | 

A. Kann denn kein menfch ihm 
‚feine noth verringern? Nein, 
nein, er reißt fich Los von ſei⸗ 
‚ nen fjüngern. Er kann und 


Lichen gebehrben, Seht! wie « 


O -Ierne, menſch, bie größ— 


kelch vor mir vorübergehen! Wo 


- 41. Erſchrick, o ſünder! Tieg’ 


und mein’ im flaube; 
ſich an Jeſu kreuz dein glaube, 


will die ganze welt vom böfe 


- Allein erlöfen. 


5. Vol ernft kömmt er, un 
Eniet, wirft fih zur erden 
Blidt auf zu Gott mit ängf 


zittert, wie er augſt empfinde 
Sm. ftaub’ ſich windet. 

6. Er bebt und flehet mit g 
häuften thränen, Wie fündeı 
bie fi) nad) erbarmung fehnen 
Er weiß, Bott ift ber fünde 
firenger rächer; Der. menfe 
Verbrecher. 
7.. Er trinkt den tel, bei 
kelch der. herbften qualen, Wil 
im gerichte meine ſchuld bezah 
len, Und da ergreifet ihn, aı 
meiner flelle, Die angft ber hölle 

8. Nun fängt er an, no 
heftiger zu. beten, Um uns be 
Gott als mittler zu vertreten, 





deiner fünben Doc ganz em: 
pfinden. 0 

9, Er hetet: Vater! Vater! 
kann's gefchehen, So laß den 


nicht, o! fo gefchehe, Herr! 
bein wille! Sch halt’ die ſtille. 

10. Ein engel tömmt vom 
himmel, ihn zu tröften, Zeigt 
ihm die feligkeiten der-erlöften, 
Die er durch leiden, todesangff 
und fterben Nun werd’ erwer⸗ 
en. - 


Nur halte 


Er überwand, au. bu follft über: 
winden, Befreyt von fünden. 
42. Schau’ hin zum himmel! 
wo auf feinem thrane Dein 
mittlere prangt in ew'ger fie 
geskrone. Da warten auch auf 
dich, nad) kampf. und leiden, Des 
fieges freuden. 194. 70. | 
e. 
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c. Bon ben aͤußerlichen Leiden Jeſu Chriſti. 


Mel, Jeſu! meines Lebens zc, 
182 Set ! deffen blut und 
| . wunden Heil und 
ben uns gebraht; Ach! wie 
nurbeft du gebunden In ber 
(dauervollen nacht, Da du durch 
nrimmte feinde, Zum entfegen 
ymer freunde, Vom verräther: 
zund getüßt, Dich gefangen 
uhmen ließſtt \ 
2. Mehr als zwölf der legio⸗ 
ren, Welche dort um jenen thron 
Deines großen Baterd wohnen, 
Etehn bereit, o menfchenfohn! 
Deine Betten zu zerfchlagen, 
Deine feinde zu verjagen; Aber 
ta verlangſt ed nicht, Daß man 
ine bande bricht. 

3. Du bift felber reich an 
firle, Den zum mittler Gott 
etohrs; Doch zogft du in diefem 
werke, Stille unterwerfung vor. 
Denn fonft dürfteft bu nur ſpre⸗ 
6m, Um die bande zu zer: 
ehn; Hinzuftürzen überall 
Deiner feinde große zahl. 

4. Starker held! mich zu er⸗ 
retten, Streckeſt dur gebuldig dar 
Deine hände fihmeren ketten; 
Schoneft der verruchten ſchaar; 
Vehrſt dem ſchwerdte deines 
hundes; Heilft die wunde deines 
hmdes. Wer iſt, der was du ger 
than, Jemals dir vergelten kann? 

5, Alles, was du ausgeftan- 
in, Iſt zu meinem heil geſchehn; 
durch Die ſchmach von deinen 
banden Kann ich im gericht 
beftehn. Won den bürden meiner 
finden Kannichnun etleihtrung 
finden, Weil du deiner feffeln 
uf Dir zu gut’ getragen haft. 

6. Heiland, wie ift deine güte 
für mich fünder doch fo groß! 

Nache denn auch mein’ gemüthe 


Immer mehr vom eitien 106. 
Nimmer laß mit ihren firiden 


Melt und lüſte mirh berliden; 
Sieb, daß ich, von fünde frey, 


Dir nun ganz ergeben fey! 


7. Haft du mic) dazu erfehen, - 
Daß ich, deines Geiftes voll,. 


Dir. zum ruhm in feffein gehen, 
Deinetwegen leiden foll; Ach fo 
laß mich in den banden, In ges - 
fängniß, ſchmach und fchanden, . 


Und im tod’ bir ähnlich ſeyn, 


Deiner ewig mic) zu freun: 156. . 
Mel, Wo fol ich fliehen. zc. 


berber fhmerz! Ihn haſt dur 
mehr empfunden, Als bande, 


ein Sefu, für dein - | 
183. M herz et ein fs 


ſchmach und wunden. Die kleine - 


zahl von freunden Kränkt dich, 
glei, deinen feinden. - or 
2. Kaum naht fich die gefahr; 
So bebt der jünger fihaar. Die. 
erft fih body vermeflen, Der 


treu’ nicht zu vergeflen, Den 


tod gar vorzuziehen, Verlaſſen 


dich, und fliehen. . 

3. Der kühn fein ſchwerdt 
gezüdt, Dein Petrus ſelbſt ers 
ſchrickt. Er flieht, eh’ bande dro⸗ 
hen; Schämt fich, daß er geflos 
hen; Kehrt um, und eilt verwes 


gen Dem tiefern fall entgegen. 


u. Wie ift der menſch fo 
ſchwach! So viel fein muth vers 
ſprach; Liegt er doch bald im ſtau⸗ 
be, Dahin iſt ganz ſein glaube, 
Sein muth iſt bald gedämpfet: 
aa chriften, wacht und kämpfet. 
5. Wo ift nun Petrus treu? 
Er, weldher Jeſum frey Für 
Sottesfohn bekannte, Für ihn 
vom eifer brannte, Läßt fih 
durch furcht bethören, Ihn treu⸗ 
108 abzuſchwöͤren. = 
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6. Doch, Herr ! dein liebes: 
blid Bringt ihn noch batd zu: 
rück. Er fühlet fein verbrechen, 
Und kann vor ſchmerz nicht fpre: 


hen; Er weinet bittre thränen, 
: fünder Mehr fürdhtete als in 


Die ſich nach gnabe fehnen. 
7. Er fucht und finder fie. 
Verzagt, gefall’ne, nie! Klein: 
müth’ge zweifel fchweiget, Die 
innre angſt erzeuget! So groß. 
find Beine fünden; Sie können 
gnade finden. 
S. Dod, trennt der fünde 
uſt, Die ſtets geſchäftig ift, 
Mich, Jeſu! von den deinen: 
Laß mich bußfertig weinen, Um 
gnade eifrig beten, Den beſſern 
weg betreten. 156. | 
Mel, Wenn meine Sünd' mid ꝛc. 
18 A Von furcht dahin ge⸗ 
riſſen Verleugnet 
Petrus dich. Bald ſtraft ihn ſein 
wiſſen: Da weint er bitterlich. 
* dringet ihm dein blick ins 
herz. Er fleht zu dir um gnade, 
Und du ſtillſt ſeinen ſchmerz. 
2. Wie wuchs nun deines 
zeugen Beſtändigkeit und muth, 
Furcht konnt' ihn nie mehr beu⸗ 
gen; Für dich, Herr! floß ſein 


blut. Dich, ſeinen Herrn und 


ſeinen Gott, Verherrlichte ſein 


leben, Verherrlichte fein tod. 


3. Betrübt iſt meine ſeele, 
Erfüllt mit reu' und ſchmerz! 
Was hilfts, daß ich's verhehle? 
Du ſchaueſt in mein herz! Be⸗ 
kennen will ich es vor dir: Ich 
habe dich verleugnet, Vergieb, 
vergieb es mir! | 


4.Wenn deined namens haſſer 


Dich ſchmähten, wenn Ihr fpott 
Bon ihrem mund’, als waffer, 
Dahin floß wider Gott: Dann 
fhwieg ich furchtſam, ſchämte 
mic Ein chtiſt zu feyn,und fcheu% 
te Mehr ihren fpott, als dich. 


Von dem Leiden Zefu Ehrifti. 


5. D du, ber bu dein [eb 
Du Herr der herrlichkeit, So wi 
lig bingegeben Für meine fell 
keit! Wie undantbar, wie ſchwa 
war ich, Daß ich den fpott de 


- 6. Ach rechne nicht zur fün 
Mir diefe fchwachheit zu! De 
fhmerg, den ich empfinde, Er 
löfer, ficheft du! Du — 
dem jünger ſeine ſchuld: Bede 


. auch mein vergehen Mit dei 


ner lieh’ und Hulb. - | 
7. Laß diefe meine reue Mii 
unvergeplih ſeyn! Sch will zu 
eto’ger treue. Dir meine feel 
weihn. Dich zu verleugnen, Herr, 
mein Sott! Das fürchte meint 
feele Weit mehr, als ſelbſt den tod. 
ch will dich Frey befen: 
nen. Dann Gott gericht einfl 
halt, Wirft du mich auch be: 
tennen Dem richter aller welt! 
Dein Ereuz ift meine zuverſicht. 
Selbſt denen, die dich ſchmähen, 
Verhehl' ich's, Jeſu! nicht. 
9. Beſchirmt von deiner gna⸗ 
de, Veracht' ich ihren ſpott. Wer 
iſt es, der mir ſchade ? Du hilfſt 
mir aus, mein Gott! Von mei⸗ 
nem haupte fällt kein haar, 
Droht gleich von allen ſeiten 
Die ſchrecklichſte gefahr. 125. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
185 Unſhuldger Jeſul was 
Wr Haft du verbrochen, 
Daß man bein tobesurtheil hat 
gefprochen? Du Heiligfter, biſt ja 
in miffethaten Niemals gerathen. 
2. Und doch wirſt du gegeiſſelt, 
wirft gekrönet Mit einem dor: 
nenkranze, wirft verhöhnet, Du 
wirſt verurtheilt und, von fAhmer) 

enteräftet, Ans kreuz geheftet- 
3. Was ift die urfach' aller 
ſolcher plagen? Ach, unfte I 
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1, Paffiondgefänge,' J 
achten, Mit allem eifer fuhen , 


en haben dich gefchlägen! Zu 
mer tilgung haft du, Herr, er= 
hildet, Was mir verfchulbdet. 

4. Wie wunderbarlich ift doch 
fe ferafe! Du guter birte 
kideft für die fchafe! Die ſchuld 
kahleft du, Herr, der ‚gerechte, 


für deine knechte. | 


3. Der feomme flirbt, ber necht 
ad richtig wandelt! Der böfe 
&t, der wider Gott gehandelt! 
Uuwird das urtheil über den ge- 


Itohen, Der nichts verbrochen. 


4 Ich bin verderbt, bin uns 


in und voll fünden. Wer 
kan bey menfchen einen reinen 
men? Was wird’ ich, follt’ 
meine fünden .büßen, Nicht 
laden müſſen? 

7. O große liebe, die nicht 


atufprechen! Daß ich mich hü⸗ 


Im lerne, vor verbrechen, Daß 
ah nicht täufchen veize falfcher 
feuden, Willſt dur, Herr, leiden. 
8. Ach, großer mittler! groß 
nalen zeiten, Wer kann ge⸗ 


augfam deine treu? verbreiten?" 


Bald herz vermag, was wir die 
finten fchen£en, Je zu erdenken? 
9. Ich kann den werth von 
hiner liebꝰ empfinden, Doc) ihre 
ten nimmermehr: ergründen. 
Bir kͤnnt' ich dir denn deiner 
ie thaten Jemals erftatten ? 
10, Doch eins wirft du ſtatt als 
Inopfer nehmen, Wenn ich bes 
laſches Lüfte lerne zähmen, Daß 
it mein herz forthin nicht mehr 
atinden Zu_heuen finden. 
NM. Gieb felbft zu diefem ſe⸗ 
ligen gefchäfte Mir ſchwachem 
kind guten Geiſtes kräfte; 
Uber zu die mich ziehe, mich 
ner, Zum guten führe. 

2, Dann werd’ ich dankvoll 
ine huld betrachten, Dich lier 
m, und bie luft der welt ver⸗ 


deinen willen: Treu zu erfüllen. 

13. Dann werd’ ich dir zu eh: 
ven alles wagen, Kein drohen 
achten, keine ſchmach noch pla= 
gen: - 


von dir fcheiden. - 


714, Sit diefes alles gleich ge⸗ | | 


ring. zu fhäßen, So wirft. du 


es Doch nicht.bep feite fegen. Du 


wirft dies.opfer gnädig von mie 
nehmen, Mid nicht befchämen. 

15. Wenn einft, Herr Jeſu! 
doet vor deinem throne Auf 
meinem haupte. glänzt die fies 
geskrone, Dann werde ich dir 
würdiger lobfingen, Dank ewig 
bringen. 71.498... 


J 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey 20. , 


186. Set welch ein menſchl 


wie lag ſo ſchwer 
Auf ihm die laſt der ſünder! 
Wie unausſprechlich leidet er, 


Tür euch, ihr menfchenkinder! 
&o leiden fah von anbeginn— 


Die erde Eeinen je, als ihn; 
So wird auch keiner leiden, 


2. Ach feht! dee Sohn, .ge= . 


fandt von Gott, Ein Helfer, ein 
gerechter, Ward. frecher miles 


thäter fpott, Gefhmäht durch 


hohngelächter. Wie ein verbres 
her ſtand er da, Verklagt, vers 
läumdet; wer ihn fab, Dee 
tab, ihn mit verachtung. 

. Sefhäftig war der frevler 


wuth, Erfindeifch, ihn zu plagen. 


Sein leib war ganz bededt mit 
blut, Berwundet und zerfchlagen; 
Ihn krönten dornen; in ber hand 


Trug er ein rohr: durch fein ges 
wand Verhöhnten ihn die feinde, 


4. Den Römer, der fein rich⸗ 
ter war, Ergriffen Gottes fchreks 


111 


Dann wird mid) fpott,. ı 
verfolgung, tod und leiden Nie: 


N 


ten. Er elle“ ihn. feinen feine - 
| en 


r 
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den dar, Ihr mitleid zu erwek⸗ 
ten. Seht, weldy ein menfd! 
ich kann ihn nicht Verdammen, 
‘denn die unfhuld fpriht Zu 
-mädtig für fein leben. 

5. Vergeblich, ach! vergeblich 
war Die menfchlichkeit des hei: 


den. Blut wollte die ergrimmte 


ſchaar; An Iefu qual ſich weiden. 
Sem tod befziedigt. fie allein. 
Sie ſtürmten aufdenrichter ein, 
Und fchrien: er fterb’ am Ereuze! 

6. Du denkeſt ohne ſchaudern 
nie An biefe wuth der fünder; 
Du ſprichſt: die vache ſtrafe fie, 
Und trifft noch ihre kinder. O 
feele, denkt du aud dabey An 
beine -fünden? bift du frey? 

Nicht ſchuldig feines todes? 

77 Sieh’, weld ein menſch! 
wie er für dich Verſchmäht wird 
und zerfhhlagen! Hör’ ihn, er 


fpriht: ich felber, ih, Muß 


deine fünde tragen; Die ſchuld 
ift dein! eh meinen tob Ver: 
föhn’ ich, fünder! dich mit Gott, 
‚Und fterb’ um beinetwillen. 

: 8, O du gerediter Gottesfohn! 
Du tilgee meiner fünben! Er: 
höhter auf des Vaters thron! 
Ad) laß mich gnade finden! Laß 
allen deines todes pein Gerech⸗ 
tigkeit und leben feyn, Um bei: 
ner liebe willen. - 

- 9, Ich ſchwöre es, Verföhner! 
dir, -Und ewig will ich's halten, 
So wahr du Iebeft, foll in mie 
Nie deine lieh’ erkalten! Dein 
keiden und dein tod foll mid), 
So lang’ ich lebe, Herr, an dic 
Und beine lieb’ erinnern. 
40. Wenn mid) die welt, und 

fleiſch und blut Verleiten will 


- zur fünde; ‚Dann rüſte mich mit. 


Eroft und muth, Daß ich fie 
"überwinde. Sm kampfe ruf’ mir 


| tiebreich zu: Denk', welch ein 


x 


187. 


Wenn ihr euch nicht bekehr 


menſch ich war, und du, 
wollteſt mich nicht lieben? 12 


Mel, DO Bott, du frommer ıc, 
eht, welch ein menf 
ach ſeht! Mitfchmi 
iſt ee bedecket, Der glanz i 
herrlichkeit! O ſchaut ihn u 
erſchrecket! Des Höoͤchſten fo 
ſinkt hin In tiefer leiden nach 
Seht, eure rettung hat Ih 
dieſe müh' gemacht. 

2. Seht, welch ein menft 
weh’ euch, Wenn noch vor eur 
fünden Nicht eure feel! erbeb 
Dies leben wird verfchwinder 
Dann forbert er die ſchmac 
Die er bier einft, empfanl 





Mit ernft von eurer hand. 
-3. Seht, weld. ein menfi 
die ihr In heiligkeit ihm diene 
Schaut, wie er fünden büpt 
Schaut, wie er und verfühne 
Wohl euch, wenn feine — — 
Euch ſchmerzet und betrüb 
Erfreuet euch des heils, Da 
dieſe ſchmach euch giebt. 
4, Seht, welch ein menſch 
et ſteht, Verbrechern ‚gleich, 9! 
bunden! Doc hat fein richte 
ihn Ganz ohne ſchuld gefunden 
Dies zeugniß fey uns merth 
Denn wär ee nicht ganz reif 
Wie könnt’ er denn für un 
Ein gültig opfer feyir. 
Seht, meld ein menſch 
wie ift Sein ganzer leib zerriffen 
O fehet doch das blut. Aus feine 
wunden fließen. Wie liebft du 
Heiland, uns! Aus deinen wun 
den guillt, Was unfetn ſchaden 
heilt, Und das gewiſſen ſtillt⸗ 
6. Seht, weich ein menfi 
ach feht! Schmerzhafte dorner 
Tränen Sein majeftäcigch haupt 
Doch, mag bie welt dich a 
⸗ 


I 
. 





\ 


Paffionsgefänge 


Rein Jeſu! mir bleibft du Ehr⸗ 
zitdig für und für, Voll ehrerbie⸗ 
keit Beusg’ ich die knie vor dir. 
1. Seht, weld ein menſch! 
muß, Vom rohrſtab frech zer⸗ 
lagen, Zum fpotte das gewand 
Dt koͤnigs mürde tragen; Er, 
fen Ratte hand Der welten 
kater trägt, Und dem die hoͤchſte 
ar Sein Vater beygelegt. 

8. Seht, welch ein. menſch 
ut bin. Erblickt ihr nicht 
at ſchrecken Wie ſchmach und 
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ſtreiche ihm Sein antlitz über⸗ 
decken? Gott! welcher hohn und 
ſchimpf Trifft deinen ſohn um 
mich! Mein dank ergießt vor 
dir In heiße thränen ſich. 
9. Seht, welch ein menſch!? 
mein herz Soll ſeiner ſtets ge⸗ 
denken. Ob dieſe leiden gleich 
Mir ew'ge freuden ſchenken; 
So laß, Herr! ihrer nie Mich 
ohne wehmuth freun, Nie laf 
e meine pflicht Mich fpott 
und ſchande fheun. A156. . 


d. Von dem Tode Jeſu Chriſti am Kreuze, ' 


Lel. Wenn meine Sünd’ mich ꝛc. 
188 Hr an bein kreuz au 
— treten, In deinem 
liden dich Voll glaubens anzubes 
in, Berföhner, ftärfe mich! Laß 
u mit zittern und vertraun, 
Bie du dich für die fünder Hin 
2 kn tod gabſt, ſchaun. 

2, Wie iſt des beften feele 
dit an den tod betrübt! So 
ag, meine feele! Hat Jeſus 


Nö geliebt. In heißen ängften. 


cuedt er da, Ach! nur um uns 
ſetwillen, Dem opfertode nah’, 
J Galle nieder, bebt ihr füns 
m Verhüllt das angefict | 
SH iR für Adams kinder Der 
tler im gericht! Er leidet 
coere todespein, Fuͤhlt uns 
Mübgre qualen, Uns: mens 
km u befreyn. u 
4 D heret es, verbrecher: 


Brut eure ſchuid! Gott iſt 


kt fünden taͤcher, Und doch 
* Led uud hulb. ag den 

ve beß rung Hãaãu 
“uf ben tag des a Sich 
küR dee ſtrafe laft. 

). Hort's, die ihr eure herzen 
de eitlen luſt ergebt: Der preiß 
brieler ſchmerzen If, dab. ihr 
"lt, DI nehme an feiner 


189.9 


nade theil, Erkennet feine liebe, 

erwerft nicht euer. heil. - 
6. Vernehmt's auch ihr, 0 
ſpötter! Die ihr den mittler 
ſchmäht: Er iſt auch euer retter; 
Hoͤrt für euch ſein gebet: Sie 
wiſſens nicht, was fie begehn; 
Vergieb, o Vater ihnen, Wenñ 
einſt fie zu die ehn. . 
7. She, eurer brüder feinde, 
O fchlagt an eure bruft! Seyb 
aller menfchen ‚freunde, Ders 
dammt ber rache luft, Vergel⸗ 
tet euren haſſern nie, Den 
feinden,, die euch fluchen, Vers 
gebt, und jeonet fie 
. 8. Er fühlt die größten qua⸗ 
fen, Und trinket ohne raſt Der. 
leiden volle ſchalen, Trägt willig 


"ihre laſt. Er ſinket in die größte 


noth; Und nun ergreift, den 
dulder Der fürchterlichſte tod. 
. 9. Vor feines todes ſchrecken 
Verlifht der jonne licht; Und 
finfterniffe deden Des himmels 


angeſicht; Nun ſinkt er in. bie 


todesnacht ! — Erbarm’, o Gott 

dich unfer! — Grficht! es if 

vollbracht!’ 53. 

‚Me. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 

welt, ſieh' hier dein 

leben, ‚Am ſtamm 
4 


Nicht ſchuldig feines todes? 


141% Bon dem Leiden Jeſu Chrifti. - 


ben dar, Ihr mitleib zu erwek⸗ 
n. 
ich kann ihn nicht Verdammen, 


‘denn die unſchuld ſpricht Zu 


mächtig für fein leben. 


5. Vergeblich, ach! vergeblich 


war Die menfchlichkeit des hei: 


den. Blut wollte die ergrimmte 


ſchaar; An Jeſu qual fid) weiden. 
Sem tod befziebigt. fie allein. 


Sie ſtürmten aufden richter ein, 


Und ſchrien: ex fterb’ am Ereuze! 

6. Du denkeſt ohne fohaudern 
nie An dieſe wuth der ſünder; 
Du fprichft: die rache ſtrafe fie, 
Und £riffe noch ihre kinder, O 
feele, denkſt du auch dabey An 
beine ſünden? bift du frey? 


7. Sieh’, welch ein menſch! 
wie er fürdich Verſchmäht wird 
und zerfchlagen! Hör ihn, er 
ſpricht: ich felber, ih, Muß 
deine fünde tragen; Die fchuld 
ift dein ! durch meinen tod Per: 
föhn’ ich, fünder! dich mit Gott, 
‚Und flerb’ um beinetwillen. 
< 8, O du geredjter Sottesfohn! 
Du tilger meiner fünden! Er: 
höhter auf des Vaters thron! 
Ad) laß mich gnade finden! Laß 
allen deines todes pein Gerech: 
tigkeit und leben feyn, Um dei⸗ 
ner liebe willen. u 
= 9, Ich ſchwöre es, Verföhner! 
dir, Und ewig will ich’8 halten, 
So wahr du lebeft, foll in mir 
Nie deine lieb’ erkalten! Dein 
feiden und dein tod foll mid, 
So lang’ ich lebe, Herr, an dich 
Und beine lieb’ erinnern. 

10. Wenn mich die welt, und 


fleiſch und blut Verleiten will 
zur fünde; Dann rüſte mich mit. 


kraft und muth, Daß ich fie 


uAuberwinde. Sm Eampfe ruf mic 
liebreih zus Denk', weld ein. 


x 


Seht, welch ein menſch! 


Wenn ihr euch nicht bekehr 


Denn war' er nicht ganz rein 


O ſehet doch das blut Aus feine! 


menſch ich war, und bu, 3 
wollteft mich nicht lieben? 12 


Mel, O Bott, bu frommer ꝛc 
187 | St welch ein menf 
LOG N a feht! Mitfchmi 
ift- ee bededet, Der glanz i 
herrlichkeit! O ſchaut ihn u 
erſchrecket! Des Höchſten ſo 
ſinkt hin In tiefer leiden nach 
Seht, eure rettung hat Ih 
dieſe müh' gemacht. 

2. Seht, welch ein menft 
weh’ euch, Wenn noch vor euri 
fünden Nicht eure feel! erbeb 
Dies leben wird verſchwinden 
Dann fordert er bie ſchmac 
Die er bier einft. empfanl 


Mit ernft von eurer hand. 
-3. Seht, welch ein menfd 
die ihr In heiligkeit ihm dienel 
Schaut, wie er fünden büßt 
Schaut, wie er uns verfühnel 
Wohl euch, wenn feine (om 
Euch ſchmerzet und betrüb 
Erfreuet euch des heils, Da 
dieſe ſchmach euch giebt. 
4, Seht, welch ein menſch 
er ſteht, Werbrechern gleich, 9° 
bunden! Doch hat fein richte 
ihn Ganz ohne ſchuld gefunden 
Dies zeugniß fey uns werth 


Wie Eönnt er denn für um 
Ein gültig opfer ſeyn. 

5. Seht, weld ein menſch 
wie ift Sein ganzer Leib zerriffen 


wunden fließen. Wie liebſt du 
Heiland, uns! Aus deinen wun 
den quillt, Was unſetn ſchader 
heilt, Und das gewiſſen ſtillt⸗ 
6. Seht, welch ein men 
ac) feht! Schmerzhafte dornen 
kraͤnen Sein majeftätife haupt 
Doc, mag die welt dich Dein 
/ 


N 
, I 
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Paffionagelänge 


Rein Jeſu! mir bleibt du Chr: 
aicdig für und für, Voll ehrerbie⸗ 
agkeit Beug' ich die knie vor dir. 

1. Seht, welch ein menſch! 
amuß, Bom yohrftab, feed) zer⸗ 
lagen, Zum fpotte das gemanb 
dr konigs mürde tragen; Er, 
ufen ftarke hand Der weiten 
ietter trägt, Und dem die höchſte 
dr Sein Vater beygelegt. 

8, Seht, welch ein: menfch ! 
ut bin. Erblickt ihr nicht 
ut ſchtecken Wie (mad und 


ſtreiche ihm Sein antlig iber⸗ 
decken? Gott! welcher hohn und 
ſchimpf Trifft deinen ſohn um 
mich! Mein dank ergießt vor 
dir In heiße thränen ſich. 

9 Seht, welch ein menſch! 
mein herz Soll feiner ſtets ge⸗ 
denken. Ob dieſe leiden gleich 
Mir ew'ge freuden ſchenken; 


So laß, Herr! ihrer nie Mich 


ohne wehmuth freun. Nie laf 
e meine pflicht Mich fpott 
und fhande fheun. 156... 


d. Von dem Tode Jeſu Chrifti am Kreuze. 


Rd, Wenn meine Sünd’ mid x. 


8, Hi an dein kreuz zu 


treten, In beinem 


ken dich Boll glauben angubes fi 
“ Q u 


'n, Berföhner, ſtaͤrke mich 
ud mit zittern und vertraun, 
Bir du dich für die fünder Din 
2 en tod gabit, fhaun. 
2 Wie iſt des beiten feele 
ft an den tod betrübt! &o 
ung meine feele! Hat Jeſus 
hd geliebt. In heißen Ängften 
tecterda, Ach! nur um uns 
ttaillen, Dem opfertode nah, 
3. Galle nieder, bebt ihr füns 
Mi Verhüllt das angeficht! 
Spt iſt für Adams kinder Der 
Rttler im gericht! Er leidet 
Imre todespein, Fuͤhlt uns 
mnsore gualen, Uns: mens 
Km zu befreyn. 
1 D höret es, verbrecher: 
ut eure 


dammt ber Wr 


gnabe theil, Erkennet feine liebe, 
erwerft nicht euer. heil. 
6. Vernehmt’s auch ihr, 0 
pötter! Die ihr den mittlere 
fhmäht: Er ift auch euer retter; 
Hört für euch fein gebet: Sie 
wiſſens nicht, was te begehn; - 
ergieb, o Vater! ihnen, Wenn 
einft fie zu dir fen. . 
7. Ihr, eurer brüder feinde, 
O ſchlagt an eure bruft! Seyb 
aller menfhen freunde, Ders 
luft, Ber els 
tee euren haſſern nie, Den 
feinden, die euch fluchen, Ver⸗ 
gebt, und fegnet fie. 
. 8. Er fühle die größten quas 
fen, Und trinket ohne vaft Der. 
leiden volle fhalen, Trägt willig 


ihre laſt. Er ſinket in die größte 


noth; Und nun ergreift den 
dulder Der fürchterlichfte tod. 


uld! Gott iſt 9. Vor feines todes ſchrecken 


ke fünden taͤher, Und doch Veiliſcht der ſonne licht; Und 


Wi ur uns buld. Nur der, 
te beß'rung 

“f den tag bes Ba Sich 

kiht der ſirafe laft. 

3. Hoͤrt's, die ihr eure herzen 
De eitien luſt ergebt: Der preis 
brieler (hmerjen If, daß. ihr 
Miet, DI nehmt an feiner 


Hauft 


finſterniſſe decken Des himmels 
angeſicht; Nun ſinkt er in die 
tobesnacht! — Erbarm’, o Gott 
dich unfer! — Er flichtl «6 il 
vollbraht., 53. — 

‚Me. Nun ruhen alle Wälder x. 


109, OD ben A fan 
| - e 


115 
des kreuzes fihtweben! Dein heit 
fintt ‘in ben tod. Der große 
Herr der ehren Läht willig ſich 
befchweren Mit banden, ſchlã⸗ 
gen, Hohn’ und fpott. 
2. Tritt her, ſchau' was er 
leidet, Eh’ feine feele fcheidet: 
Sieh” ihn mit blut bedeckt! 
Ach unnennbare ſchmerzen Fühlt 
er in feinem herzen, Da er 
ben kelch des todes fchmedt. - 
3. Werhatdich fo geſchlagen? 
Wer iſt's, ber ſolche plagen, 
Mein heil, dir aufgelegt? Du 
biſt ja nicht ein fünder, Wie 
andre menfchentinder, Der das, 
was er verfhuldet, trägt. 
* 4: Wir, wir und’ unfee fünden, 
Der ſich ſo viele finden, Als ſandes 
an dem meer, Die haben dich ge⸗ 
ſchlagen, Die brachten dieſe pla⸗ 
gen Und dieſe marter auf dich her. 
5. Was frevler büßen müflen, 
Die wider ihr gewiffen Zu han: 


dein ſich erfühnt, Ja, geißeln 
Telbft und banden, Und was du⸗ 


ausgeſtanden, Das habe, Herr! 
auf ich verdient. — ——: 
6. Du nimmft, mich gu be: 
glüden, Die Taften, die mi 
brüden, Auf'dih, find fie gleich 
fhwer. Du leideſt, und dage: 
gen Erwirbft du mir den fegen, 
Und o wie giradenveich iſt der! 
"7. Du fegeft dich zum bür⸗ 
gen, Sa, läſſeſt dich erwürgen 
Für mich und meine ſchuld; Du 
läſſeſt dich verhöhnen, "Mit dor: 
nen dich bekrönen, Und leideſt 
alles mit geduld. * 
8. Du gingeſt meinetwegen 
Dem todeskampf' entgegen, Mit 
wahrem heldenmuth; Du ffachft, 
mie vom verderben Errettung 
zu erwerben; Wer iſt, o Herr, 
wie du fo gut! 
“9 Wie bin ich dir verbunden, 


— +‘ 


% 


Bon dem Leiden Jeſu Ehrifli. 


Durch den ich heil gefunden 
Ih bin dein eigenthum. Mi 
dankbar zu 'erweifen, Soll di 
mein leben preifen; Dir | 
gehordyen, fey mein ruhm. 
940. Es ſoll dein tod und Iı 
den, Bis leib und feele fcheide 
Mir ſtets vor augen feyn. ( 
fol: von meinen pflichten Mi 
tägli unterrichten, ‘Und m 
zur tugend kraft verleihn. 

11. Wie ftrenge Gott verbr 
chen An denen einſt wird raͤche 
Die feine huld verſchmähr 
Was ohne dich für bürden Ur 
ewig drücken würden, Wil i 
aus beinem leiden fehn. 

42. Dein beyſpiel foll mi 
lehren, Den rath des Höchſte 
ehren, Und thun, was er g 
beut, Nicht meinen eignen wi 
ken, Nur feinen zu erfüllen, J 
meine pflicht und feligkeit. 
- 13. Gleich die will ih mi 
‚üben, Die feinde feldft zu li 
ben, Gleich dir, der für fie ba 
Sc will. des lebens plagen © 
troft- und :willig teagen; Un 
thun, wie mein erlöfer that. 

An. Nie will ich wiedet ſchelter 
Nie. fpott mit ſpott vergelte 
Mie, wenn ich Leibe, dräun 
Selsft unrecht will ich dulder 
Dem: nädften feine ſchulder 
Wie du, von herzen geen verzeib! 
_ 15. Dem befierungsgefhaf 
Will ich, Herr, meine kraͤfte © 
weihn, wie dir's gefällt. We 

du mich lehreſt haffen, Di 
will ich fliehn und. laffen, © 
fiel? es auch der ganzen well. 
46, Hilf mie durch treues fän 
pfen Die macht ber fünde dän 
fen,’ Hilf enden meinen lau 
Wenn ich einft meine feele 
deine hand befehle, So nim 
fie gnädig zu bir auf. 37. n 
| 


"Paffionsgefänge . 


Mel, Da Yefus an dem ꝛc. 
190 (Grriebrigt hatte fich 
= bereits Mein hei: 
Imb bis zum tod’ am kreuz'. 
dad unter ſchmach und plagen 


Blieh er ſich gleich und göttlich 
urß; Dies zeiget fein betragen. 


2, Erbarme, Vater! ihrer dich, 
deegieb es, fie verfennen mid. 
ko bat ber Herr für feinde. Ach, 

rie voll Liebe wallt nun nicht 
| Bin herz fuͤr feine freundel 
3. Dem ſchächer fchenkt er 
lenruh', Spricht: wahrlich, 
rnte noch biſt bu Mit mir im 
ren leben. Sa, Herr! du 
eh, entfchlaf ich einft, Mich 
3b dorthin erheben... 


J. Er fah die mutter, ſah H 


va freund: Liebt, fprach ber. 
neue menſchenfreund, Liebt euch; 
zit ſehn uns wieder. So fag’ 
ideinſt ben meinen auch: Liebt 
ab; wir fehn uns wieder! 
5. Dann flehet” er: mein 
tt, mein. Gott! Verläſſeſt 
tu mid in der noth? So muß: 
td, Here, klagen, ‚Auf 
Koh mich Gottes troſt erfreu 
Ja meines Herzens zagen. _ 
6. Mich dürſtet! rief er, matt 
m f[hmerz. So lernt in jes 
kr noth fein herz Mitleid mit 
50 haben. Wenn einft kein, 
Xal mehr mich ſtärkt, Wird 
#6 mein herz noch laben. 
1. Es ift vollbracht) fprach 
kan fein mund, Und mathte 
kinen fieg nun Eund. Hilf, 
Sure! auch mir's vollbeingen!- 
Du ſiehſt mich kämpfen; ftärke- 
mich, Das Eleinod zu erringen, 
8. Run, Vater! rief er, ih 
hehe In beine hände meine 
rt. Dan birt am lebensende 
% ih nun den erlöften geiſt 
Adeine treuen hände 170.120. 


‘ 


1 15 _ 
Rr. 8. der neuen Melodien, . 


egleite mich, ochrift! - 
191.8 wie ‚gehen Zum - 
fhmerzenvollen Goigatha; Auf. 


deſſen ſu oterugen hoͤhen, Was 


nie ein engel faßt, geſchah!l Erz: 
wäg an biefem . heil’gen orte 
Des. fterbenben: erlöfere worte, : 
Und rufe Gott um glauben an!.. 
Sie können dir.fihon troſt im. 
leben, Ste werben troſt im tade: 
geben, Wenn nichts dich hiern 
mehr tröften kann. rn 
2. Schon zeigt der blutberg: 
fi von weiten; Erſchrick und 
zittre, frommes herz! Sich? beis. 
nen retter, fieh’ ihn freiten, Und. 
werde ganz gefühl, ganz ſchmerz! 
ier hing, den mördern über⸗ 
geben, Am holze, Gottesſohn, 
dein leben! Hier trug er unſrer 
Keen fhuld; Empfand in 
enen bangen ſtunden, Was nie. 
ein, fferblicher. empfunden,: Und - 
bracht” und wieder Gottes huld. 
3: Geduldig bey den größten, 
fhmerzen, Nimmt.er fi feiner, _ 
feinde an, Er ruft mit fanfts 
muthsvollem herzen: Sie wiſſen 
nicht, was fie gethban. Der götts 
liche, der größte beter, Fleht liebe 
reich noch far miffethäter, Werks 
zeuge feiner pein und ſchmach! O 
menſch! will rache dich verführen, 
Laß dich durch dieſes beyſpiel rüh⸗ 


. , ten, Und bete dem verſöhner nad. 


4. Welch beyfpieltindlich from⸗ 
mer triebe, Als unter leiden ohne 
zahl, Der Herr dem jünger feine, 
liebe Die mutter fterbend no 
empfahl! Ach, wird mein aug’ 
einft um bie meinen In meiner 
legten ftunde weinen; Dann fol 
der troft mir muth verleihn: Der, 
als der tod ſchon um ihn ſchwehte, 
Die ſeinen noch zu ſchützen fErebte, 
92 wird der meinen pfleger feyn. 


” — 


"FE 


erquickt, entblößt, 


5. Frohlockt, bußfertige ver⸗ 
brecher! Mer glaubet, könmt 
nicht ins gericht. Hört, was 


zu dem gebeugten fhhächer Der. 


mund ber liebe flerbend ſpricht: 
Du wirft, fo ruft er ihm ents 
gegen, Noch heute, beines glaus 
bens wegen, Mit mir im para= 
diefe feyn. D Herr! laß an 


des toded pforte Einft dieſe 
-teoftesvollen worte Auch mei⸗ 


‚ner feele troſt verleihn. 

6. Wer kann die hohen leiden 
faſſen, Als Jefus an dem kreuze 
tief: Mein Gott! wie haft du 
mich verlaffen! Wie beuget ihn 
die laft fo tief! Um unfter füns 
den laſt zu büßen, Hätt' er vor 
angft verſchmachten müflen; Doc) 


Gott war feine zuverfiht. Herr! 


ber für mich zum tod? gegangen, 
Für mid) verlaffen da gehangen, 


Berlaß auch mich im leiden nicht. 


7. Der Herr bes himmels 
und der erde, Bon allem, was 
Wuͤnſcht, 
daß ſein durſt geſtillet werde. 
D menſch! der theuer dich ers 
löft, Der Heiland ruft noch um 
erbarmen Aus taufend hülfsbes 
bürft'gen armen, Die hunger, 


durſt und mangel brüdt. O felig,. 


wer den ruferfüllet! Denn, wer 
ben durſt des armen flillet, Der 
hat den Heiland ſelbſt erquidt. 


+ 8. Nan enden fidy die ſchwe⸗ 


ven leiden; Der Heiland fpricht 
es ift vollbraht. O wort des 
fieges, wort ber freuden! Du 


nimmſt dem tobe feine mad. 
Heil uns! wer darf, wer barf 


e8 wagen, Uns, die erlöften, 
zu verklagen, Da er vom tod’ 


uns frey gemacht? Gieb, daß. 


am ende meiner tage Auch ich, 


0 Here! mit fieuden fage: Es 


iſt vollbracht! es ift vollbracht! 


116 Bon dem Leiden Jefu Chriſti. 


9. Das letzte wort aus beis 
nem munde, O mein verföhner, 
fey audy mein! Laß es in mei⸗ 
ner tobesftunde Mir muth und 

uverſicht verleihn. Du rufeft: 

ates! ich: befehle In deine 
hände meine feele, Die allen 
menfchen heil erwarb. Nun war 
das große werk vollendet, Wozu 
der Vater ihn gefendet; Daneigt” 
er fanft fein haupt, und flarb. 

410. VBewein’ ihn fromm mit 
fiillen Fähren, O hriſt! du haft 
ihn flerben ſehn; Bald wirft 
du ihn mit freuden ehren, Und 
jauchzgend feinen ruhm erhöhn; 
Den deine feufzer jegt beklagen, 
Der wird, als heid, nad) dreyen 
tagen, Vom⸗grabe fiegreich auf: 
eritehn. Den freche rotten hier 
entehrten, Den wirft du dort: 
bey den verflärten Zur rechten: 
feines Vaters fehn. 13.198. 


Mel, Zefa beine tiefen ı, 
192 Hulk fpea mein: 
* @ Heiland, heute, An 

dem biut’gen kreuz erhöht, Als 
ein fünder, ihm zur feite Sters 
bend noch um gnade flieht, Heu⸗ 
te, das betheur’ ich dir! Heute, 
noch folß du mit mir In mein. 
paradies erhaben, Di mit: 
himmelswonne laben. | 
2. Zheures wort aus Jeſu 
mundel Feſt verfiegele durch 
fein blut! In der, finftern to⸗ 
besftunde Giebſt dus freudigkeit 
und muth, Wenn der chrifk 


nun foheiden fol, Bleibt er 


fefter hoffnung voll, Sieht die: 
hadıt in licht verwandelt, Weiß | 
gewiß, wohin er wandelt. | 
3. Ohne zagen kann er flers | 
ben; Seine feele ſtirbet nie... 

Nein, ihr drohee kein verderben, 
Auch) fein ſchlaf betäußer fie, 
ie 


t 


Palfionsgefänge: 2 


fie erſt aus langer nacht Nach 
jahrhunderten erwacht; Nein, 
fie ſoll zum neuen leben Durch 
den tod ſich gleich erheben. 
4. D verheißung jenes lebens, 
Troͤſte bu niein brechend herz, 
Daß mein geift ſich nicht verges 
bens Aengſte bey ber trennung 
ſchmerz. Er finkt nicht in finfter: 
niß; Denn wahrhaftig und gewiß 
Iſt das wort des treuen zeugen. 
Hier muß jeder zweifel ſchweigen. 
5. Herr! nun fühl’ icy abzu⸗ 
fheiden Eine heil’ge luft in mir. 
Dort find unbefledte freuben, 
Aber mäüh’ und fünben bier. 
Kein auch nod fo frühes grab 
Kürzt bes geiftes leben ab. Er 
fol nur, frey von befchwerden, 
Zeitiger verebelt werben, 


6. Selig, rein von allen mäns - 
ela, Ja von nun an felig if, . 


rüderlich begelißt von engeln, 


Der im Seren entſchlaf'ne chriſt. 


Bas im glauben er gethan, 
Jedes gute wert folge dann Ihm 
bey m fcheiden von dererde, Daß 
es dort belohnet werde. . 

7. &ieh’, auch icho Herr! be⸗ 
fehle, Wenn ic) kaum noch lallen 


kann, Die durch dich erlöfte feele - 


Deinen treuen händen an. Und 
va, Heiland! ftärkeft mid; 


Rufeſt mir auch zu, daß ich. 


Reh am tage, dba ich fterbe, 
Deine berrlichkeit ererbe. 

8. Sa noch an demfelden tage 
Geh’ ich in ben Himmel ein, Frey 


von aller furcht und plage, Herr!. 


bey dir daheim zu ſeyn. Dort 
genieß' ich deines lichte, Bis 


der tag des weltgerihtse Mei: . 


nes grabes naht wird enden, 
Beine feligkeit vollenden. 456. 
Ma. GChriftus, dee ift mein ac, 


"Hand ver: 
193. Den, De mit: 


-geuft hervor. 


Auch mich dein vater. aufl 425. 


47. 
tag warb yur nacht; Nun hatt’ 
er überwunben,. Und-fprach::.es 
ift vollbracht! - — .- 
2, Der erde fucchthar. beben 
Hob das gebirg’: empor, Und 
tobte Gottes gingen Aus, ihrer 
3. Den tobesäberwinder Um: 
gab des grabed naht; Und 
Gottes engel jauchzten, Daß 
er fein werk vollbracht. 
4. Das opfer für: die fünde 


Iſt dargebracht vor Gott; Er 


ftarb! und heil und leben Wird 
aller welt fein tod. * 
5. Nun wird kein, opfer wies 
der In ewigkeit gebradht; Der, 
ben fein volk erwürgte, Hat 


‚alles ganz vollbradht. 


6. D du, der mic) verfühnte 
Dem richter aller welt, Du 
haft das heil der erde Allmaͤch⸗ 
tig bergeftelle! 1 

7. Du ſchaffeſt ew'gen frieden 
Dem menfhlihen geſchlecht, 
Und du tegierft die voͤlker Mit 
wahrheit und mit redie. 

8. Du tömmft und führft- die 
deinen In deines vaters reich, 
Du macheſt einft an würde Sie 
deinen engeln gleih. | 

9. Wie herrlich ift dein name! 
Mie groß ift deine macht! Preis 
bie und dank und ehre, Daß 
du dein werk vollbragt! . 

10. Laß mich dein beyſpiel 
ftärten, Daß ih im glauben 


treu Und flandhaft in der liebe 


Bis an mein ende fen! 
11. Darf ich den tob nad) 
fürchten ? Herr, meines lebens 
Eraft! Auch ich werd’ überwinden 
Durch dich, der hülfe ſchafft! 
42. Du fuͤhrſt mich hin zum zie⸗ 
le; Vollbracht iſt dann mein lauf! 
Dann nimmt in feine hände 


Mel. 


L} 


⸗ 


\ 


14 
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Di, Herzlich Lieb: Hab’ ich ꝛc. 

"194.11 grade für die fün- 
. derwelt Rufſt du, 

mein heil! am kreuz’ gequält 


"Ron frecher fünder.rotten. Dir 


blutet das bebrängte herz, ALS 
-dich bey deinem herben ſchmerz 
‚Die frevler noch verfpatten. Doc) 
ſiehſt du ‚mit‘ erhabnem blid 


"Bon ihnen weg, aufden zurüd, - 
Den dieſe ſchaar in dir entehrt; .. 


:Mufft, daß ed erb’ und himmel 


: hört: Vergieb, o Gott! Und führe - 


nicht fie ins gericht; Denn was 
fie thun, verftehn fie nicht. 

- 2. Erfiaunend ſeh' ich diefe 
huld. Wie göttlich groß ift die 


geduld, Die mörbern fo begegnet! ° 
. SH bie ihr euren Deiland ehrt, 


bie‘ feiner -guoßmuth hohen 
werth, Die felbft die feinde feg: 


"get. Auch uns hat er durch fein 


und geduid, Auch felbft bey fehr .- 
. gehäufter ſchuld, Der fünder den: - 


Bott! "mein 


‚ gebet Den größten troft von Gott 
erfleht; Er fagt auch ung, zu un⸗ 


free ruh', Exbarmen und verge: 
bung zu. Herr Jeſu Chrift! Ge: 


lobt ſeyſt du für deinen tod! Gott 


IE durch dichunch unfer Gott! 
3. Daß Gott mit. langmuth 


noch fhonet, Daß er fo liebreich 

ihrer denkt, Und ihnen zeit. zur 
beß rung ſchenkt, Eh nad) ver: 

dienſt er lohnẽt, Dagich noch froͤh⸗ 
lich fagen kann: Auch mich, mich 
ſünder, nimmt Gott an: Dies 
glück hat deines tobes kraft, Mein 
‚treuer Heiland! mir verfchafft. 
-D-Fefu Chrift! : Mein- Herr und 
Here und Gott! 
Erleichtert Haft du mir den tod. 
A. Find' ich mein herz vom 


118 Ron dem Leiden Jeſu Ehrifti. . 


mir ald mittlere bey, Der mein 
ſchuld bededdet! Mein geift blick 
glaubensvoll- auf dich. Sey bı 
mir nur nicht fürchterlich! Un 
ſchließt fih meine pilgerfchaft 
So flärke mich'mit neuer kraft 
Here Jeſu Chrift! Der legt 
kampf wirb mir verfüßt,. Wen 
du mein troft im tode bift. 
5. Den fanften liebevoller 
finn, Daß ich ein freund de 
feinde bin, Flöß, Herr! in mein: 
feele! Sieb, daß mein dhriftlid 
frommes herz, Bey unverdien 
tem Haß und ſchmerz, Dir fein: 
noth empfehle. Befänftige mein 
reges blut; Und flammt des zor: 
nes wilde glut Mein herz zuı 
rache mächtig an, O ſo erinnre 
mich daran, Herr Jeſu Chriſt! 
: Wie du am kreuz durch dein 
.gebet Selbft deinen mördern 
gnad' erfleht! | 
6. Mich teöfte dein verföh: 
nungstod; E86 bilde .mich dein 
Geift, mein Gott! Daß ich dir 
äßnlih werde. D ziehe mid, 
erhöhter held! Zu dir hinauf 
vom dienft ber welt, Zum him: 
mel von ber erde; Du biſt das 
haupt, wir folgen bier. Zieh’ 
du uns nad, fo laufen wir, 
So wollen wir uns deiner pein, 
Und deines todes ewig freun. 
‚Herr Jeſu Chriftl Wie felig ift, 
wie felig iſt Der menſch, ber 
deiner nicht vergißtt 173. 


Mel, Wer nur den lieben ıc. 
195 & ift vollbracht! fo 
ruft am. freue 
Des fterbenden erlöfers . mund, 
‚D wort voll: troft und leben 


troſte leer, Wenn meiner fünz . reize. Zur -freube meines her: 

‚Ben furthtbar heer. Mit ſtrafen zens geund. Gelobt fey Gott! 

mich erſchredet; DO bann ver» 26 iſt gefhehn,. Was er auch 
—. fichre mich dafs neu’, Du ſteheſt mic. zum. Heil erſehn. 


| 
x 


9 affionsgeſaͤnge. 
2: Mein Jeſus ſtirbt: bie ſieget haſt; So geh’ ih in bes 


felſen beben, Der ſonne ſchein 
verlieret ſich, In todte dringet 


neueß leben, Der heil'gen gräs 


der öffnen fih, Der vorhang 


reißt, Die erde kracht; Dee welt 
derſöhnung ift vollbradyt. - 

3. Wie viel, mein heil! haft 
du vollendet, Als dir das herz 
ım tobe-brady! Du haft den fluch 


kinweg gewendet, Der auf.der 
mt wol fünder lag. Für uns 


kat du genug gethan: Gott 
simmak fich unfrer gnäbig an., 

4. Der fünde made iſt nun 
ntfrdftet. Mein glaube fiehet 
effenbar Den Heiland an das 
keuz geheftet, Der meiner feele 
retter war. Er, den mir Gott 
zum troſt gemacht, Rief au 
für mich: es iſt vollbracht! 

5. O hilf wir, Herr! nun 
and vollbringen, Was wahre 
denkbarkeit begehrt. Laß nad) 


grabes nacht Mit dem triumph: 
es iſt vollbracht. 41. 


Met, Ich hab” mein’ Sach Gott x. 
196 un ift es alles wohl 
ſus ruft: es iſt vollbracht! Der 


neigt fein haupt, o menſch! undd 
ſtirbt, 


Der dir erwirbt Das 
erbe, welches nie verdirbt. 
2. Der, dem an tugend keiner 


gleicht, Der Herr der herrlichket 


arbleicht. O hoͤret, wie.die erde 
kracht! 
dem, der ſie hervorgebracht. 
3. Der erde grund wird auf: 
gebedt., Die felfen. berften, al: 
tes fchredt; Die unbelebte Erea: 
tur, Sie zeiget nur Auf ihn, 
den herrſcher der natur. °-: 

4. Sieh’! die natur entfeget 
ſich. Was fie fchredt, menſch! 
das fchred’. auch dich! Der fels 


449 


gemacht; Mein Je⸗ 


Es deckt ſie nacht Vor 


⸗ J 


l 


der heiligung mich ringen, Dazu zerreißt; und du wirſt nicht 


dein tod mir kraft gewährt. O 
ſtärke mich dazu mit macht, Bis 
weine beß'rung iſt vollbracht. 
6. Du, der bu, dich für. mich 
gegeben, D laß mich ſtets voll 
eifers ſeyn, Mich deinem dienfte 
ja ergeben, Und Feine ſchmach 
und noch zu fheun. Dein, Jeſu, 
fon, bein eigenthum, Sey mei: 
us herzens freud’ und ruhm. 
7. Soll ich, bey dir ergebnem. 


Durch dies ‚gericht Beweget, 
dag dein herz bie briht ? 
5. Du felbft, haft du es auch 
bedacht? Du. haft, den Herrn 
an's kreuz gehracht. Ihm, der 
fuͤr dich ſein leben gab, Folg' 
in ſein grab, Und ſtirb der 
ſünde ernſtlich ab. 


6. Ach Vater! unter ſchmerz 


and hohn Erbleicht am kreuz 
dein eigner ſohn. Nun iſt kein 


hetzen, Auch hier durch manche zweifel, deine huld Tilgt meine 


trübſal gehn: Und hat mein Gott 
gehäufte ſchmerzen Zu meiner 
prüfung auserſehn; So laß auch 


mich den troſt erfreun: Bollbracht gehn, Wo der erblaßte bleibet, « 


wich einft mein leiden feyn. 


fhuld, Und hat forthin mit . 


mir gebuld. . . 
7. Mit ihm will ich zum grabe 


fehn. Sein. tod foll meine zus 


8. Ja, fühlt mein herz des Flucht. ſeyn; Aufihn allein Schlaf” ‘ 


tobes fchredden, Dann, Herr, 
etleichtre mie die. laſt, Laß 
mh den troſt noch flerbend 
ſomecken, Daß du den tod bes 


> . 


ich einft fanft und felig ein... 
8.. Wer diente nun der ſünde 
noch! Wer wirft nicht muthig 


meg.ihe joch! Mer eilt- nicht, 
nn daß 


FR 


( 


/ 


i 


/ 
ı 


118 Ron dem Leiden Jeſu Ehriſti. 


⸗ 


Di, Gerztich ieb Hab’ ih © mir ald mittler bey, Der meine 


19 A: u gnade für die fün= ſchuld bededet! Mein geift blickt 


derwelt Rufſt du, glaubensvoll auf dich. Sey bu 


mein heil! am kreuz' geguält mir nur nidyt fürchterlich! Und 
"Ron frecher fünber.rotten. Die ſchließt fi meine pilgerfhaft, 


blutet das bebrängte herz, Als So flärke mich'mit neuer kraft. 
dich bey deinem herben feomerz ’ Herr Jeſu Chrift! Der legte 
Die frevler noch verfpetten. Doch kampf wird mir verfüßt,, Wenn 
fiehft: du mit‘ erhabnem blid du mein troft im tode biſt. 
"Ron ihnen weg, auf den zurück, 5. Den fanften liebeuollen 
Den diefe ſchaar in dir entehrt; finn, Daß ich ein freund ber 
KRufſt, daß es erd' und himmel feinde bin, Flöß, Herr! it meine 
hört: Vergieb, Gott! Und führe . feele! Sieb, dag mein hrifllich 
‚nicht fie ins gericht; Denn was . frommes herz, Bey unverbien- 
fie thun, verftehn fie nicht. - tem haß und ſchmerz, Dir feine 
- 2, Erfiaunend feh’ ic) biefe noth empfehle. Befänftige mein 
huld. Wie göttlich groß ift die reges blut; Und flammt des zor: 
jeduld, Die mörbern fo begegnet! . ne& wilde glut Mein herz zur 


— Idhr, die ihr euren Heiland ehrt, rache mächtig an, O ſo erinnre 


»Fuͤhlt feiner :guoßmuth hohen mic, daran, Herr Sefu Chrift ! 
werth, Die felbft die feinde feg: : Wie du am kreuz durch bein 
net. Auch uns hat er durch fein . gebet Selbſt beinen mördern 


‚ gebet Den größten troft von Gott gnad' erfleht! 


Lerfleht; Erfagtaud ung, zuuns:. 6. Mid tröfte bein verföh: 
ı frer ruh', Erbarmen und verge: nungstod; Es bilde mich dein 
bung zu. Herr Jeſu Chrift! Se: Geiſt, mein Gott! Daß ich bir 


lobt feyſt du fürdeinen tod! Sort "ähnlich werde. O ziehe mid, 


iſt durch dich unch unfer Sort! erhöhter held! Zu dir ‚hinauf 
3. Daß Gott mit- langmuth "vom dienft ber welt, Zum him⸗ 


and gebuld, Auch felbft bey fehe mel von ber erde; Du bift das 


. gehäufterfchuld, Derfünderden: haupt, wir folgen bir. Zieh’ 
noch fhonet, Daß er fo liebreih du uns nach, fo laufen wir, 
ihrer denkt, Und ihnen zeit. zur So wollen wir und deiner pein, 
beß'rung ſchenkt, Eh’ nad) vor: Und beined todes ewig. freun. 
dienſt er lohnẽt; Daß ich noch fröh⸗ Herr Sefu Chrift! Wie felig ift, 
lich ſagen kann: Auch mich, mich wie ſelig iſt Der menſch, ber 
: fünder, nimmt Gott an: Dies deiner nicht vergißt! 173. 
glück hat deines todes kraft Dein 
„treuer Heiland! mir verſchafft. Mel, Wer nur den lieben ꝛtc. 
-D-Iefu Chsiftl Mein Herr und :195 & iſt vollbracht! fo 
"Bott! "mein Here und Gott! . mt ruft om kreuze 
Erleichtert haſt du mir den tod. Des fterbenden erlöfers mund. 
4. Find' ich mein herz vom O wort voll troft und Teben 


troſte leer, Wenn meiner füns . reize. Zur ‚freude meines her: 


den furchtbar heer Mit ſtrafen zens geund. Gelobt ſey Gott! 


mich erſchredet; O dann vers 24 iſt geſchehn, Was er auch 
ſichre mich aufs nen’, Du ſteheſt mir. zum. heil erſehn. 


® 


x 


Paffionsgefänge. 


2: Mein Jeſus ſtirbt: bie 
felfen beben, Der fonne fchein 
verlieret fi, In todte dringet 
neues leben, Der heil'gen grä⸗ 
ber öffnen ſich, Der vorhang 
teißt, Die erde kracht; Dex welt 
verſöhnung iſt vollbracht. 

3. Wie viel, mein heil! 
du vollendet, Als dir das herz 


im tode brady! Du haft. den fiuch 


hinweg gewendet, Der. auf. der 
welt voll fünder lag. Für uns 
haft du genug gethan: Gost 
nimmt fich unfrer gnädig an. 

4. Der fünde made iſt nun 
entkraͤftet. Mein glaube fichet 
offenbar Den geiland an das 
kreuz geheftet, Der meiner feele 
setter war. Er, den mir Gett 
zum troft gemacht, Rief au 
für mich: es iſt vollbracht! 

5. O hilf mir, Herr! nun 
auch vollbringen, Was wahre 
dankbarkeit begehrt. Laß nach 
der heiligung mich ringen, Dazu 
dein tod mir kraft gewährt. O 
Rärke mich dazu mit macht, Bis 
meine bef’rung. iſt vollbracht. 

6. Du, der bu, dich für mid 
gegeben, D laß mich ſtets voll 


eiſers ſeyn, Mic) deinem dienſte 


zu ergeben, Und keine ſchmach 
und noth zu ſcheun. Dein, Jeſu, 
ſeyn, dein eigenthum, Sey mei⸗ 
nes herzens freud’ und ruhm. 

7. Soll ich, bey dir ergebnem 
berzen, Auch hier durch manche 
trubfalgehn : Und hatmein Gott 
gehäufte fhmerzen Zu meiner 
prüfung auserfehn; So laß auch 
mich den troſt erfreun: Vollbracht 
wich einft mein leiden ſeyn. 

8. $a,, fühlt mein herz des 
todeß ſchrecken, Dann, Herr, 
eleihtre mir. die laſt, Laß 
mi den troſt noch ſterbend 
ſchmecen, Daß du den tod. be⸗ 


⸗ 


haſt, 
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fleget haſt; So geb’ ich in des 


grabes nacht Mit dem triumph: 
es if vollbracht. 41. 


Mel. Sch hab” mein’ Sach’ Gott ꝛc. 
196 un ift es alles wohl 

AV gemacht; Mein Je⸗ 
fuß ruft: e8 ift vollbracht! Der 


neigt fein haupt, o menfch! und 


flirbt, Der die erwirbt Das 
erbe, welches nie verdirbt. 

2. Der, bem an tugend keiner 
gleicht, Der Herr der Herrlichkeit 
erbleicht. O höret, wie die erde 
kracht! 


3. Der erde grund wird auf: 
gedeckt, Die felſen berſten, al⸗ 
tes ſchreckt; Die unbelebte krea⸗ 
tur, Sie zeiget nur Auf ihn, 
den herrſcher der natur. 


4. Sieh’! die natur entſetzet 


fih, Was fie fchredt, menſch! 
das fchred’ auch Dich! Der fels 
zerreißt; und du wirft nicht 
Durch dies gericht Beweget, 
daß dein herz dir bricht? 

5. Du felbft,. haft du es auch 


bedaht? Du. haft, den Herrn 


an's kreuz gebracht. Ihm, der 
für dich fein leben gab, Folg' 
in fein grab, Und ftirb der 
fünde ernftlich ab. 


6. Ach Vater! unter ſchmerz 


und hohn Erbleicht am kreuz 
dein eigner ſohn. Nun iſt kein 
zweifel, deine huld Tilgt meine 
ſchuld, Und hat forthin mit 
mir geduld. 

7. Mit ihm will ih zum grabe 


gehn, Wo der erblaßte bleibet, ‘ 


fehn. Sein. tod foll meine zu: 


flucht ſeyn; Auf ihn allein Schlaf 


ich einſt ſanft und ſelig ein. 
8. Wer diente nun der fünde 
noch! Wer wirft nicht muthig 
weg ihr joch! Mer eilt a 
| a 


( 


Es dedt fie naht Ber . 
bem, ber fie hervorgebracht. . -- 


- 


— 


120 Von dem Leiden Jeſu Shrifti. 


daß er ſich erhebt, Nur Jeſu lebt, gnaden angeſehn; D'rum werd 
Mur Jefu zu gefallen firebt!. nun auch tag- und nacht War 

9. D tödte, Herr, in meiner mir die pfliht gebeut, vollbracht, 
bruft, Was. fich noch regt von bͤ⸗ 5. Es iſt vollbracht! zur fe 
fer luſt! Dein tod, der mir das ligkeit Iſt alles nun für mid 
leben. fchafft, Er giebt mir Eraft bereit. Durch dich ift gnad’ unl 
Und muth in meiner pilgerfchaft. beß' rungskraft Und heil und leber 

410. Ba, Herr, mein Hei: mir verfhafft; Und wenn meir 
land! kräftiglich Stärtft du in herz mir zweifel madht, Gag 
meinem vorfag mich! Sich fee ich getrofl: es iſt vollbracht! 
freudig, auf dein wort, Den 6. Es ift vollbracht! vergif 


} 


Kampf flets fort; Der reiche ja nicht Dies wort, mein geift! 


lohn erfolget bort., das Jeſus fpricht. Er will, daf 
11. Wie danke ich dir, Jefu du nun eifrig ringft Und beine 
Chriſt, Daß du für mich ge: heiligung vollbringft: So ſtärkt 
ftorben bift! Dich preife ic im einft in der todesnacht Did 
angft und leid; Doch, nad ber. Jeſu wort: es ift vollbracht! 
zeit, Noch würdiger in ewig: _ | Ä 
teit. 102. 157. Mel, Ein Lämmlein geht undx. 
. thebe. vom geräuf® 
Mel, Vater unfer im Himmelreich ıc, 198.€ heb weit, Fark 
197 &* ift vollbracht! ver: deine flügel Hin, wo die wuth 
+ gi ja nicht Dies ihr opfer hält, Eil' hin zum lei: 
more, mein herz! das Sefus denshügel! Ihr himmel! welch 
fpeiht, Da er. für dich am ein menſch ift das! Wie brückt 
kreuze flicht, Unb bir ein ew’ges ihn feiner feinde haß! Wie find, 
heil erwirbt; Da er, der alles fie wild von freuten! Er, der 
wohl gemacht, Erblaſſend fpricht: die todten auferweckt, Er muß, 
es ift vollbracht! | mit wunden überdedt, Den tod 
2. Es ift vollbracht am freuze der fürder leiden, Ä | 
bott Der. heiligen propheten 2. Gebuldig ſiehet er fein blut 
wort. Die laft, die aufden füns In vollen firömen fließen, Fleht 
bern fag, Das heil, da8 Gott für die frevler, die voll wuth, Es 
der welt verfprah, Und was im triumph vergießen. Schau! 
ſein ew’ger tath bedacht, Das jet umhüllt ihn tiefe nacht; Er 
iſt durch Chriſti tod vollbracht. ruft, er ruft: es iſt vollbracht! 
3. Es iſt vollbracht, es ift Nun fenkt fein haupt fich nieder. 
gethan, Was menfchenliebe for: -D meine feele, freue dich! Dir 
bern kann. Gott iſt nun Vater; g0b, der hier am kreuz’ erblid), 
Jeſus ftille Die angft, die unfer Das recht zum himmel wieber. 
herz erfüllt. Was ift’6, das uns 3. Er,.er bat deine miffethat, 
nun fohreden macht? O glaube O menfh, für dich getragen. 
nur: es iſt vollbracht. Bedenk' es, beine fünde bat 
4. Es iſt vollbracht! bedarf Den frommen ſo zerſchlagen. 
ih nun Noch mein verdienſt Durch ihn nimmt dich ber dar 
hinzuzuthun? Nein! Jeſu, was ter an; Die wunder ſeinet güte | 
von dir gefhehn, Hat Gott mit kann Kein fterblih lied r | 








% 
) 


| — 


en. Do hört er unfre lieder 
geen; Anbetung, preis und 
dank dem Deren, Der ung fein 
heil gegeben! 154. 
Ri Run ruhen alle Wälder 2c. 
199 Rhode, mein gemü: 
. the! Und bete Got⸗ 
tes güte In deinem Heiland an. 
Was aller engel ſchaaren Zu 
thun niche fähig waren, Das 
bat des mienfhen fohn gethan. 
2. Schau’ hin, wie der Ge: 
schte Für uns, ber fünden 
knechte, Den kelch der leiden 
ttinkt; Wie er, an's kreuz er: 
höhet, Für feine mörber flehet, 
Und in des todes arme fintt. 
3. Wir ſünder ſollten fter: 
en; Uns leben zu erwerben 
Kam Jeſus in die welt, Und 
gab nun, uns zu gute, Mit 


feinem theuren biute Kür uns 


in ew'ges löfegeld. 

A. Kein freund meynt es mit 
feennden Go treu, ale es mit 
finden Er, unfer mittler, 
meynt. Preis ihm! dem übers 
winder! Nun find wir Gottes 
Binder, Mit Gott verföhnt durch 
unfern freund. 92. 

Mei. Herr Sott dich loben ꝛc. 
200 wärst, erwärgt 

u ie ., 
Des menſchen fohn und Herr! 
Dei tod für uns beym richter 


rgt 
Für uns nad Gottes rath er: 
wuͤrgt! 
Vom lichte Licht! ‚aus Gott ge: 


zeugt! 
Bor dem der engel heer fich beugt! 
Berföhner hier; einft im gericht 
Der frevelnden erbarmer nicht, 
eilig iſt Jefus Chriſt! 
ilig iſt Jeſus Chriſt! 
eilig iſt Jeſus Chriſt! 
er unſer mittler iſt. 


Pal fi ondge fänge. 


12: 
Der weieheit sonder, that fei 


Dem frommen und dem fünd: 


. kund! 
Gott rüſtete von ſeinem thro 
Mit großer wundermacht de 


ſohn! | 
Allmachtig auch, allmädtig i 
De Gottverföhner, Jeſu 
r 


Die tauben hören! lahme gehr 
Die ſtummen reden! blinde ſehr 
Die todten gehn aus ihrer gruf 
Wenn ihnen Jeſus Chriſtus ruf 
Das hat kein endlicher gethar 
Im ſtaube beten wir dich an! 
Sein höchftes werk war die 
ned nit, | 
Am bach’ erft ging er ins gericht 
Am Kideon in Gerbfemane, 
Verſank er ganz in unfer wel 
Im lauten thränenden gebet, 
Im ſchweiß, im biut, liegt e 
und fleht, 
So tief dem richter untertha: 
Daß ihn ein engel ſtärken Eanı 
Verdammt zum tode fteht er d 
Tragt dann fein kreuz nach Go 
J gathal 
In's allerheiligfte, uns rein 
Bor Gott zu machen, geht er eüı 
Ah! bis zum tod' am frei 
binab . 
Ward er erniedrigt, bis in 


| grad! 
Boll ſchmerz, voll qual, in ang 
t 


gebdracht, 
Verwundet, und zum fluch 


macht, 
Von Gott verlaſſen hing er ıı 
Am kreuz, am ah auf S: 
| tha 


‚gatha. 
Und nun, nun kam ber til 
er rief: - 

Es ift vollendet, und entfchli 


. Das bat. fein endlicher gethe ı 


- Mit thränen beten wir A 
>. 9 


Peelö ehr und ruhm und 


heißer dank 


122 Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 


Dem Aberwinder, Jeſus Chri 
Dem Gotte ber ——e 


Sey dem, der mit dem tode rang! Sey preis und dank in ewi 


Dem lamme, das geopfert iſt, 


I m kreuz' erblaßt, Der 
201. A marterlaft Der to⸗ 


dringt mein herz, Und, 


desqualen müde, Findet mein er⸗ 


‚Idfer erſt In dem grabe friede. 


. 2. Ein heil'ger ſchmerz Durch⸗ 
Herr! 


was kann ich ſagen? Nur an 


wetter. 


meine bruſt kann ich Tiefge⸗ 
rühret ſchlagen. 
3. Du fhüßeft mich, Und 


über dich Gehn aller trübſal 
Sterben wollteft du 


- für mich, Einziger ercetter! 


, 4. Du haſt's gethan. Did 


bet’ ih an, Du König ber er: 


Alöſten! Dein will. ich im tode 


_ 


mich Glaubensvoll getröften. 


5. Es iſt vollbracht! Riefſt 


du mit macht! Dur jeigſt, daß 


du dein leben, Mein verſöhner! 
goͤttlich frey Habeſt hingegeben. 
6. O heil'ge that! Des Höch⸗ 
ſten rath Will ich in demuth eh⸗ 
ren. Der erfinder meines heils 
Wird mir's einſt erklären. 
7. Allmachtig rief Er, der ent: 


fchlief, Den todten; fie erflanz- , 


den! Leicht entreißt der lebens⸗ 


fürſt Sich des todes banden. 


8. Das finftre thal Wil 


ich einmal Durchwandeln ohne. 
grauen. Denn durch did, Erz, 


löſer! iſt's Mir dee weg zum 


fhauen. e 


9. Ich preife dich! Erforfche - 
mich, Und fiebe, wie ich/s mey⸗ 


ne. Ja, du ſiehſt es, wenn ich 
ſtill Meinen dank dir weine. 


.40. Vergeß ih dein, So werde 
mein In ewigkeit vergeſſen. 


. . ‘ 
. 


J 
— 


8 Bon dem Begräbniffe Jeſu Chriſti. 
Mel, DO Traurigkeit, O Herzel. x. 


Herr! ich will, fo lang’ ich bi 
eine lieb’ ermeflen. 145. 12 
Mel. O Zraurigleit, O Herzel. ı 


(So Thlummerft d 
‚202. © Eh ftiller u 
-Der-du für uns geftorben, Un 


durch deinen kreuzestod Ew'ge 
heil erworben. 

2. Du biſt erblaßt, O Herr 
und: haft Doc in dir ſelbſt da: 
leben. Gleich den fterblichen ha 
dich Einft das grab umgeben. 

‚3 Doch heil fey mir! Di 
tonnteft hier Nicht die verwe 
fung ſehen; Bald hieß dic) det 
Höchften kraft Aus dem grad 
gehen, BE u 

4, Ich weiß, du wirft, Mein 
lebensfürft! Auch mich dereinſt 
erweden. Sollte denn mein 
gläubig’s herz Vor der geuft 
erfchreden-? - 
> 5. Hier werd’ ich einf, Bis 
bu erfcheinft, In ſanftem frie: 
den liegen. Denn durch deinen, 
tod kann ich Tod und grab be: 
fiegen. I 

6. Ihr, die die welt Gefeſ⸗ 
fele hält! Zagt nur vor der ver⸗ 
wefung! Ich, ich Hoff’ in Chri⸗ 
fto feſt Leben und erlöfung- 

7. Nein! nichts verdirbt, 
Selbft das, was ſtirbt, Wird 
wieder auferfichen, Und zur 
herrlichkeit verklärt. Aus dem 
grabe gehen. .. 

8. So fin® ins grab Mein 
feib hinab! Dies kann mich nun 
nicht kränken; Jeſu! an bein 
grab will ich Mir zum troſt 
gedenben. 150. Pr 


| Bel. O Zraurigleit, D--Herzel, x. 
203 ” Hz ruht der held, 
. Der bie, o welt! 
Die feligkeit erworben. Er, bes 
Br AN r Sft, als 
menſch, geſtorben. i 
2. 9 fünber! dir Kum troſt 
liegt hier Des lebend Herr be⸗ 
graben! Deine ſünden find es, 
die Ihn getödtet haben. 
3. Acht. follte nicht Dein an: 
sefiht Von thränen überfließen! 





Da den, ber bich fo geliebt, 


Fels und geuft verfähließen ? 
4. Der ſterbend fliegt, Dein 
Heiland, liegt Erblaßt bier in der 

de, Daß ber menfchdurd feinen 

td Einſt unſterblich werbe. 
5. Du flarbft für mih! Kür 
und hat dich Des frommen grab 
bedecket. Sünder, kehrt beſchämt 
zutück, Zittert und erſchrecket. 


Palfiondgefärge, 


223 


. 6. ‚Zür: meine ſchulb, o Herr 


voll huld! Haft bu dein dint 


vergoffen. Deine augen.find, - , 
‚mein heil! 


Mir zum tröft'ge 
f&hloffen. # \ ". 
7. Es ift vollbracht! Aus eigner _ 


‚macht Ließ Chriftus hier fein les 
‚ben. Bon verweſung frey, wird 
er's Sich auch wieder geben. 


8. Bald, bald erwacht Der 
Herr, bie naht” Des grabes 
geht zu ende. Tod und flein 


entkräften nicht Seiner allmacht 


hände. — 

9. Geheiligt iſt Dein grab 
o chriſt! Dich kann's nicht ewig 
decken. Des erloöſers grab befreyt 
Deine gruft von ſchrecken. 

10. Sink ich hinab Ins finſtre 
graͤb, Und werde ſtaub, ich ar⸗ 
mer! Dann gedenke gnädig mein, 
Siegendet erbarmer! 424, 


fe Bon ber Kraft und Anwendung der Leiden Jeſu. 


Me, Ein Lämmlein geht und x, 

20 4 Soan ſünder! wie 
dein Gott dich liebt, 

Daß in ſo ſchwere plagen Er ſei⸗ 


nen eingebornen giebt, Ihn läßt 
die ſünde tragen. Groß, groß 


war deiner ſünden ſchuld; Doch 


va des Höchſten vaterhuld Dir 
gern vergeben wollte, Schout 
er des eignen fohnes nicht; Es 


traf den mittler das gericht, 


Der dich verföhnen ſollte. 
2. Sebeugter fünder, tritt 
berzu Und fchaue Jeſu wun: 
ben! Hier hat ſchon mancher 
fünder vuh? In feiner angft ges 
funden. Der fttom des lebens, 
dee hier quillt, Dich reinigt, 


. 3. Sür dich hat er-mit feinem 
blut’ Der fünde macht gebäm: 
pfet; Für dich gelöfcht der höfle 
ut, Däs leben dir erkämpfet. 
urch ihn iſt das gefeg erfüllt; 
Durd ihn ift jede noth geftille; 


Auf ihn nur folft bu fchauen, 


r heilet das zerrißne herz Von 


jeder wunde, jedem ſchmerz, 
Wenn wir ihm feſt vertrauen, 


4. Auf meinen Jeſum ſchaue 


ich, Nun werde ich nicht ſterben. 
Nein! leben werd' ich; denn auch 
mich Entreißt er dem verderben. 
Er, mein erlöſer, er gllein Soll 
‚immer mir vor augen ſeyn; Sa 
tief in's herz gedrücket. Wohl mir! 
‚ hiee darf ich ihm Vertraun Und 


bein gewiffen ftillt, Wird dich dort werd' ich fein antlig fchaun, . 


mit trofte laben. Tritt ber! 


vu ſoltſt an Jeſu theil, Du ſollſt 
heil Aus | 


migebung, gnad' und 
feiner fälle haben, - 


Das ewig mich erquidet. 156, 


Mel, Jeſu, meines Lebens ꝛe, 
| ee bu uns mit dei⸗ 

en Br nem blute, Bit 

‚zum 


‚122 Bon bem Leiden Jeſu Chriſti. 


« 


MPreils, che! und ruhm und 
heißer dank 
Sey dem, der mit dem tode rang! 


Dem lamme,:da6 geopfert iſi, 


Dem Überwinder, Jeſus Chrifi 
Dem Gotte der barmherzigfe 
Sey preid und bank in ewi 

feit!. Amen. 90. 


a Bon dem Begräbniffe Jeſu Chrifli. 


Mel, O Traurigkeit, O Herzel, x. 


u m kreuz erblaßt, Der 
201. A — Sr to: 


desqualen müde, Findet mein er: 


:löfer erſt In dem gtabe friebe. 
. 2 Ein heif’ger ſchmerz Durch⸗ 


bringt mein berz, Und, Here! 


2998 kann id) jagen? Nur an 


"wetter. 


‚meine beruft kann ih Tiefge⸗ 


sühret fchlagen. . 


3. Du fchügeft mid), Und 


über dich Gehn. aller trübfal 
Sterben wollteft du 


- für mich, Einziger ercetter! 


A. Du haſt's gethan. Die 


bet’ ih an, Du König ber er: 


AULöſten! Dein will ich im tode 
mich Glaubensvoll getröften. 


5. Es ift vollbracht! Riefſt 


du mit macht! Du zeigſt, daß 


du dein leben, Mein verſöhner! 
goͤttlich frey Habeſt hingegeben. 
6. O heil'ge that! Des Höch⸗ 


ſten rath Will ich in demuth eh⸗ 


ren. Der erfinder meines heils 
Wird mir's einſt erklären. 
7. Allmächtig rief Er, der ent⸗ 


ſchlief, Den todten; fie erflans-, 6. 


den! Leicht entreißt der lebens: 


fürſt Sich des todes banden, 


8. Das finftre thal Wil 
ih. einmal Duchmwandeln- ohne 


grauen. Denn durch di, Erz, 


feet is Mir dee weg zum 


fhauen. , 


9. Ich preife dich! Erforfche - 
mich, Und fiche, wie ich’6 mey⸗ 


ne. Sa, bu ſiehſt es, wenn ich 


ſtill Meinen dank dir. weine, 
:, 80. Vergeß ich dein, So werbe 
mein In ewigkeit vergeflen. 
u 3 0 


/ J 


Selbft das, mas flicht, 


Herr! ich will, fo lang’ ich bit 
eine.lieb’ ermefien. 145. 124 
Mel. O Zraurigkeit, O Herzel. 2 


ſchl d 
202. Sn ler cur 


Der-du für uns geftorben, Un 
durd) deinen kreuzestod Ew'ge 
heil erworben. Ä 
2. Du bifi erblaßt, O Herr 
und haft Doc in bir felbfi da: 
leben. Gleich den fterblichen ha 
dich Einft das grab umgeben. 
‚3. Doch heil ſey mir! Di 
tonnteft hier Nicht die verme: 
fung fehen; Bald hieß did) dei 
Höhften kraft Aus dem grabı 
gehen. u 
4. Ich weiß, du wirft, Mein 
lebensfürft! Auch mich dereinft 
erweden. Sollte denn mein 
gläubig’8 herz Wor ber gruft 
erfchreden.? “ 
> 5. Hier werd’ ich einft, Bis 
bu erfcheinft, In ſanftem ftie: 
den liegen. Denn durch deinen 
tod kann ih Tod und grab be: 
fiegen. I 
Ihr, die die welt Gefeſ⸗ 
ſelt hält! Zagt nur vor ber ver: 
wefung! Ich, ich Hoff’ in Ebri— 
fto feft Leben und. erlöfung. 
- 7. Nein! nichts verdirbt, 
Wird 
wieder auferficehen, Und zur 
ber ih verflärt - Aus dem 
gra gt en.“ 
8. So ſink' ins grab Mein 
leib hinab! Dies kann mich nun 
nicht kränken; Jeſu! an dein 
grab will ich Mir zum troſt 
gedenken. 150. Mel 


| 


| Bel. O Zraurigkeit, O Herzel, x, 
; Mier ruht dee held, 
203. Sr ie, 0 welt! 
' Die feligkeit erworben. Er, des 
daters ein’ger fohn, Iſt, als 
menfh, geftorben. | 
2.9 fünber! dir Zum troſt 
liegt hier Des lebens Herr be⸗ 
gtaben!“ Deine ſünden find es, 
bie Ihn getödtet haben. 
3. Ach! ſollte nicht Dein an: 
geſicht Bon thränen überfließen! 


Da den, der dich ſo geliebt, 


Fels und gruft verſchließen? 
4. Der ſterbend fiegt, Dein 
Heiland, liegt Erblaßt bier in ber 
erde, Daß ber menſch durch feinen 

sd Einſt unſterblich werde. 


' 5. Du flarbfl für mid! Für 


ung hat. dich Des frommen grab 
bedecket. Sünder, kehrt befhämt 
jurüd, Bittert und erſchrecket. 


f. Bon der Kroft und Anwendung der Leiden Jeſu. 


Mi Ein Lämmlein gebt und x. 
20 A SH, fünber! wie 
. dein Gott dich liebt, 


Daß in fo ſchwere plagen Ex ſei⸗ 


nen eingebornen giebt, Ihn läßt 
die fünde tragen. Groß, groß 
ar deiner fünden ſchuld; 
da des Höchſten vaferhuld Dir 
gern vergeben wollte, Schont 
er bes eignen fohnes nicht; Es 


ttaf den mittlere das gericht, 


Der dich verföhnen follee., 
2. Gebeugter fünder, tritt 
berzu Und fchaue Sefu wun⸗ 
den! Hier hat ſchon mancher 
fünder ruh!? In feiner angft ges 


funden. Der ftrom des lebens, 


dee hier quillt, Dich reinigt, 
bein gewiſſen ftillt, Wird dich 
mit trofte loben. Tritt ber! 


ba folffran Jeſu theil, Du follft - 
wrgebung, gnad’ und heil Aus. 


kinee fülle haben. -: 


Palfionsgefänge :. ". 


och 


| 209. Nnem blute, Dir 


423 
B. Für meine ſchulb, o Herr 
voll huld! Haft du dein bit . 


vergoffen. Deine augen ſind, 
‚mein a! Mir zum troſt · gen 


ſchloſſen. 
7. Es iſt vollbracht! Aus eigner 


| macht Ließ Chriftus Hier fein le⸗ 
‚ben. Von verwefung frep,.wird 
er's Sich: auch wieder geben. 


8. Bald, bald erwacht Der 
Herr, bie nacht Des grabes 
geht zu ende. Tod und fein 


entkräften nicht Seiner allmacht 


hände. F J 
9. Geheiligt it Dein grab, 
o chriſt! Dich kann's nicht. ewig 
beden.. Des erlöfers grab befreyt 
Deine gruft von fchreden. 
10. Sinti hinab Ins finſtre 
gräb, Und werde ſtaub, ich ars 
mer! Dann gedenfegnädig mein, 
Siegender erbarmer! 424. 


. 3. Für dich hat er-mit feinem 
blut’ Der fünde macht gedäm: 
pfet; Für Dich gelöfcht der Hölle 
glut,. Das leben dir erkämpfet. 
urch ihn iſt das geſetz erfüllt; 
Durch ihn iſt jede noth geſtillt; 
Auf ihn nur ſollſt bu fchauen, 
Er heilet das zerrißne herz Von 
jeder wunde, jedem fchmerz, 
Wenn wir ihm. feft, vertrauen, 
4. Auf meinen Sefum fhaue 
ih, Nun werde ich nicht fterben. 
Nein! leben werd’ ich, denn auch 
mich Entreißt er dem verderben. 


Er, mein erlöſer, er qllein Soll 
‚immer mir vor augen ſeyn; Ja 


tief in's herz gedrüder. Wohl mir! 


‚bier darf ich ihm vertraun Und 
bort werd' ich fein antlig fhaum, . 


Das ewig mich erquidet. 156. 
Mel, Jeſu, meine Lebens ꝛe 
ee bu uns mit dei⸗ 


‚sum 


‚122 


-4# 


- 
-_ 


\ 
, 


Meis, ehr und · ruhm und 
0. Heißer dank 


In 


Bon dem Leiden Jeſu Chriſti. 


Dem überwinder, Jeſus Chri 
Dem Gotte der barmherzigk 


Sey dem, der mit dem tode rangl Sey preis und dank in ew 


Dem lamme, das geopfert iſt, 


Te Bon dem Begräbniffe Jeſu Chrifli. 


Mel, O Zraurigkeit, D Herzel, x. 
901 Am kreuz' erblaßt, Der 

IH TV marterlaſt, Der to: 
desqualen mlübe, Findet mein er: 


:Ihfer erſt In dem grabe friede. 


2. Ein heil’ger ſchmerz Durch⸗ 


‚bringt mein berz, Und, Herr! 


2998 kann ih fagen?: Nur an 


:meine bruſt kann ih Tiefge⸗ 


rühret fchlagen. . 


.3. Du fhügeft mid, Und- 


über dich Gehn. aller trübfal 


“wetter. Sterben woͤllteſt du 
- für mich, Einziger ercetter! 


4. Du haſt's gethan. Die 
bet? ich an, Du König der er- 


Aöſten! Dein will_ich im tode 


= mic) Glaubensvoll getröften. 
53. Es iſt vollbracht! Riefſt 


du mit macht! Du zeigſt, daß 


du dein leben, Mein verſöhner! 


‚göttlich frey Habeſt hingegeben. 


6. O heil'ge that! Des Höch⸗ 
ſten rath Will ich in demuth eh⸗ 
ren. Der erfinder meines heils 
Wird mir's einſt erklären. 

7. Allmächtig rief Er, der ent⸗ 


den! Leicht entreißt der lebens⸗ 


füurſt Sich des todes banden. 


8. Das finſtre thal Will 


ſiegen. 
ſchlief, Den todten; fie erſtan⸗6. Ihr, die die welt Gefeſ⸗ 


keit! Amen. 90 


Herr! id) will, fo lang? ich bi 
eine lieb' ermeſſen. 145. 12 
Mel. O Traurigkeit, DO Herzel. 


(So Thlummerft I 
‚202. © Ei iller Id 
- Der du für uns geftorben, Ur 


durch deinen kreuzestod Ew'g 
heil erworben. | 

2. Du bift erblaßt, O Her 
und: haft Doc in bir felbfi da 
leben. Gleich den fterblichen ha 
dich Einft das grab umgeben. 

‚3. Doch heil fey-mir! D 





‚tonnteft hier Nicht die verwe 


fung fehen; Bald hieß dich dei 
Höchſten kraft Aus dem grad 
gehen. | 

4, Ich weiß, bu wirft, Meit 
lebensfürft! Auch mich dereinfl 
erweden. Sollte denn mein 
gläubig's herz Vor der grufl 
erfchreden-? [en 
5, Hier werd’ ich einft, Bis 
bu erfheinft, In ſanftem frie: 
den liegen. Denn durch beinen 
tod kann id Tod und grab be: 


ſelt Hält! Zagt nur vor der ver: 
wefung! Sch, ich Hoff in Chri⸗ 
fto feft Leben, und. erlöfung. 

- 7. Nein! nichts verdirbt, 





löoſer! iſt's Mir der weg zum 
mich, Und fiehe, wie ich s mey⸗ 
ne. Ja, bu ſiehſt es, wenn ich 


, 80. Vergeß ih dein, So werbe 
"mein In ewigkeit vergeffen. 


id einmal Durchwandeln ohne. 
grauen. Denn dur dich, Erz, Selbſt das, was flirt, Wird 
wieder auferfichen, Und zur 
hauen. - herrlichkeit verflärt. Aus dem 
9. Ich preife dich! Erforſche grabe gehen. -- - 

8. So fin® ins grab Mein 
feib hinab! Dies kann mid nun 
nicht kränken; Jeſu! an dein 
geab will ich Mir. zum troſt 
gedenben. 456. *8F 


ſtill Meinen dank dis. weine. 


me 


J 
— 





Paſfionsgeſaͤnge. 


Bel. O Traurigkeit, DO: Herzel, x. 
ier ruht der held, 
203. Sr ie, o welt! 
Die feligkeit erworben. Er, des 
vaters ein’ger fohn, Iſt, als 
wenſch, geftorben. | 
2. D fünder! dir Zum troſt 
kegt Bier Des lebens Herr be⸗ 
zeaben! Deine ſünden find es, 
bie Ihn getöbtet haben. 
3. Ach! ſollte nicht Dein an⸗ 
geſicht Bon thränen fiberfließen! 


Da den, der bich fo geliebt, 
Fels und gruft verfäließen? hä 


4. Dee ſterbend fiegt, Dein 
Heiland, Liegt Erblaßt hier. in ber 
erde, DaB ber menfch durch feinen 
ted Einſt unfterblicy werbe. 


5. Du flarbft für mi! Für. 


uns hat did, Des frommen grab 
bedecket. Sünder, ehrt befhämt 
wrüd, Bittere und erfchredet. 


123 


BG. Für meine fhulb, o Here 


voll huld! Haft bu dein biut ._ 
vergoffen.. Deine augen. find, - 


‚mein heil! Mir zum teöfl' ges 


ſchloſfen. | 
7. Es ift vollbracht! Aus eigner 
macht Ließ Chriftus Hier fein les 


‚ben. Bon verwefung frey, wird 
er's Sich: auch wieder geben. 


8. Bald, batd erwacht Der 
Herr, bie nahe” Des. geabes 
geht zu ende. Tod und. flein 
enträften nicht Seiner allmacht 
nde. . oo 
9. Geheiligt ift. Dein grab, 
o hrift! Dich. kann's nicht ewig 
decken. Des erlöfers grab.hefreyt 
Deine gruft von ſchrecken. 

10. Sinf’ ich hinab Ins finftre 


graͤb, Und werde ſtaub, ich ars 


mer! Dann gedenfegnädig mein, 
Siegender erbarmer! 424. 


f. Bon der Kraft und Anwendung der Leiden Sefu, ; 


Me Ein Lämmlein gebt und x. 

0A SHar, fünber! wie 
. dein Gott dich liebt, 

Daß in fo ſchwere plagen Er ſei⸗ 


nen eingebornen giebt, Ihn läßt 
die fünde tragen. . Groß, groß 


tar deiner fünden fhuld; Doch_ 


da des Höchſten vaterhuld „Dir 
gern vergeben wollte, Schont 
er des eignen fohnes nicht; Es 


traf den mittlere das gericht, ' 


Der dich verföhnen follte, 
2. Gebeugter fünder, tritt 
berzul Und ſchaue Sefu wun⸗ 
den! H 
fünder ruh? In feiner angft ges 
funden. Der ſtrom des lebens, 
der Hier quillt, Dich reinigt, 
kin gemwiflen ſtillt, Wird dich 


mie teofte laben. Tritt her! 


ier hat ſchon mancher 
‚immer mir vor augen ſeyn; Sa 


. 3. Für dich. hat er mit feinem 
blut’ Der fünde macht gedäm⸗ 
pfet; Für dich gelöfcht der hölle 
glut, Das leben dir. erkämpfet. 
Durd ihn iſt das gefeg erfüllt; 
Durch ihn ift jede noth geftillt; 
Auf ihn nur folft bu ſchauen. 


Er heilet das zerrißne herz Von .. 


jeder wunde, jedem ſchmerz, 


Wenn wir ihm. feft vertrauen, 


4, Auf meinen Jeſum fhaue 
ih, Nun werde ich nicht fterben. 
Nein! leben werd’ ich; denn auch 
mich Entreißt er dem verderben. 
Er, mein erlöfer, er gllein Soll 


tief in's herz gedrücket. Wohl mir! 


hier darf ich ihm vertraun Und 


bort merd’ ich fein antlitz ſchaun, 
Das ewig mich erquidet. 156 


be ſollſt an Jeſu theil, Du ſollſt Mel, Jeſu, meines Lebens zei: 


vergebung, gnad' und heil Aus 205. 


ſeiner fülle haben. 


er bu uns mit dei⸗ 
he nem blute, Bir 
‚zum 


f { 
i 


N ' \ 


124 Ron dem 


zum eigenshhm erwarbfl, . Und 
uns fündern nur. zu gute 
Schmachvoll einſt am Kreuze 
ſtarbſt: Ah! wie dienen deine 
chriſten Immer noch der fünbe 


lüften! Leben ohne beflerung: 


. gern von ihrer heiligung ! 

2. Bere! bu litteſt, vom ver: 
derben, Von der: fünd’ und zu 
befreyn: Und wir wollten lieber 
Rechen, Lieber ihre Enechte feyn ? 
" Könnten glauben, noch in ſün⸗ 
den Unſers lebens ruh? zu fin: 
den, Und vergäßen dein gebot, 


‚Deine ſchmach und deinen tod? 


3. Ad, wann. werden wire 


- ‚ertennen, Warum bu geflorben 


bit? Wann uns nicht bloß 
chriſten nennen, Sondern thun, 


was chriſtlich iſt? Wann, um 


deines todes willen, Mittler! 
dein gefeg erfüllen, Und den lü⸗ 
ſten widerfichn, Weil fie beine 
leiden fhmähn? 

4, Wer dic fieht von Gott 
verlaflen In der tiefften trau: 
rigkeit; Mer dih, Heiland! 
fieht erblaſſen, Nach vollbrady- 
tem ſchweren ftreit; Und läßt 
doch zum dienft deu fünden Im⸗ 


mer noch ſich willig finden; Der 


hat nicht. an deinem heil, Nicht 
an Gottes gnade theil. 

5. Ihn, zum ew’gen heil ges 
‚boren, Trifft der fünden ew’ger 
fluch; Schrecklich gehet er verlo⸗ 
ten, Denn fein glaube war be: 
trug. Er belannte deinen namen, 
Ohne dir, Herr! nachzuahmen; 
Mühmte feines glaubens ſich, 
Und verläugnete doc, dich. 

6. Reizt und nun det hang 
zur ſuͤnde, Zur verlegung unfrer 
pfliche, Heiligſter! fo üͤberwinde 
Uns die macht der fünde nic! 
Lehr? uns muthig fie bekämpfen, 
Und die glut der Lüfte dämpfen! 


rien Jeſu Chriſti. 
Steh’ uns in verfuchung b 


Und erhalt” ung dir getreu! 
7. Zefa! lehr' auf dich ı 


. (hauen: Du erlagft derfünde: 


Laß dein beyfpiel uns erbau 
Und uns ſtärken wider fie! U 
den endzweck deiner ſchmer 
Präge tief in unſre herzen: Z 
wir,von bee fünbe rein, Beil 
fler! die ähnlich feyn. 125 


Mel, Wenn meine Sünd’ mid) ı 
206 Wenn mid die fü 
u ben tränten, € 
laß, Herr Jefu Chriſt! Mi 
glaubensvoll bebenten, Wie | 
geſtorben bift: Unb rettung vı 
ber fhuldeglaft Den reuerfüllt 
fündern Am kreuz erworben ha} 
2. D wunder ohne maßen 
Betracht' es, feele, recht! € 
bat fi martern laſſen Di 
Herr für feinen knecht. Selb 
feinen eignen fohn hat Go 
Für uns verlorne menſchen © 
geben in den tod. | 
3. Was kann mir benn nu 
fhaden Der fünben große zahl 
Ich bin bey. Sort in. gnaden 
Die ſchuld ift allzumal Bezabl 
durch Chrifti theures blut, Nu 
darf ich nicht mehr fürchte 
Der höllen qual und glut. 
4. Drum fag’ ich dir von hei 
zen, Sept und mein lebenlang 
Für deine todesfhmerzen, & 
Jeſu! tob und dant, Hilf, daß id 
dir für deine treu? Aufewig gan, 
ergeben Und thätig dankbar fen: 
5. Herr! laß dein bitt res lei: 
den Mich reizen für und für, Mit 
allem ernft zu meiden Die fünd: 
liche begier. Nie komme mir ee 
aus dem finn, Wie viel «6 dir 
gekoſtet, Daß ich erloͤſet bin. | 
6. Mein kreuz und meine 
plagen, Und wärs bie a 
1 


| 


Paffionsgefänge: : ° . - 195 


std, Hilf mir geduldig tragen, | 


dir treu ſeyn bis zum tod. 


if mir verleugnen diefe welt, 


u2d folgen jenem bilde, Das 
2 wir vorgefiele. 

7. An andern laß mid) üben, 
a4 du an mir.gethan, Auch 
Zeire feinde lieben, Gern dienen 
vermann, DOhn’ eigennug und 


sershelen, Und, wie bu mir's ers 


rieſen, Aus reinerlieb’undtrew; 
8, In meinen letzten ſtunden 


drquicke mich dein tod, Daß 


, mit dir verbunden, Beſieg' 


sch dieſe noth. Laß mich im 


zasdigen vertraun, Daß. bu 
eih felig macheft, Die fterben 


Bei, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
w7 Let deinen Geiſt mich 
rw ters, mein Heiland! 
isten, Dein göttlich kreuz im 
jouben zu verehren, Daß ich 


utten im dem beruf der liebe 


ih chriſtlich üͤbe. 

2. Das gute thun, das böfe 
füchn und meiden, Herr! dieſe 
pfigt lehrt mic) dein, heilig 
den. Kann ich zugleich das 
kffe mir erlauben, Und an dich 
Jauben:? 


3. Da du bich felbft für mich 
win gegeben, Wie könnt’ ich 


sh nach meinem willen leben? 
Ind nicht vielmehr, weil ich dir 
ngehöre, Zu deiner ehre? . 
4. Ich folltenidjt, wenn Jeiden 
Yiefer erden, Wenn kreuz mid 
trifft, gelaßnes herzend werben ? 
Da du fo viel für ung, da wir’6 


verſchuldet, Liebteich erbuldet?. 


5. Für welche du dein leben 
ſaͤbſt gelaſſen, Wie könnt” ich fie, 
meine brüder, haſſen; "Und 
ur, wie bu, wenn fie mid 
miertreten, Für fie noch beten? 


6: Ich will nicht haß miet 
gleichem haß vergelten, Wenn 


man. mich ſchilt, will ich nicht 


wieder ſchelten. Du, Heiliger! 
du Here. und Haupt der gliedert 
Schaltſt auch nicht wieder. .. 
7. Ein reines hetz, gleich 
deinem edlen herzen, Dies iſt 
der.: dankı. für deines kreuzed 
fchmerzen. Gott gebe uns bie 
kraft in. deinem -namen, . Die 
nadzuahmen. . 55. -... 


Mei, Herztiebſter Jeſu, was x. 


208. O Grrtesfogn! vutite 


teft mir zu gute, 


. Berföhnteft mich, d Herr! mit 


beinem bite, Du haft: mie heil; 
da du für- mich geftorben, Am 
kreuz erworben... — ..:.2.: 

2. So bin ich denn ſchon ſe⸗ 
lig: bier im glauben?: So wird 
mir nichts, nichts meine krone 
rauben? So werd' ich dort, 
von herrlichkeit umgeben, Einſt 
ewig eben 

3. Ja, wenn ich flets:ber 
tugend pfab .betrete, Im glau⸗ 
ben. kämpf', im glauben wach 
und bete: So if mein beil 
fhon fo ‚gewiß: erſtrebet, Als 
Chriſtus lebet. 2 

4. Lockt boͤſe luft mein herz mit 
ihrem reize: So ſchrecke mich dein 


wort, das wort vom kreuze. Und 


werd' ich matt vom laufe guter 
werke; So ſey mir's ſtärke. 
5. Seh' ich dein kreuz den klu⸗ 
gen dieſer erden Ein ärgerniß 
und eine thorheit werden; So 
fey’8 doch mir, trotz alles Frechen 
fpottes,. Die weisheit Gottes. 
6. Herr! eilenicht, fie fteafenb 
zu zerfhmettern! Erbarme dich, 
wenn einer von ben fpöttern 


Sich fpät bekehrt, und dich, den 
ex gefihmähet, | Um gnade ſehet, 


v 
® . 
‘ 


| l 
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zum eigenshhm erwarbfl, . Und 

% fündern nur zu gute 
Schmachvoll einft am kreuze 
Farbf: Ah! wie dienen beine 
hriften Immer noch der fünde 


lüſten! Leben ohne beflerung. 


. Kern von ihrer heiligung ! 
‚2. Herr! du litteſt, vom ver: 

derben, Bon der: fünd’ uns zu 

befreyn: Und mir wollten lieber 


ſterben, Lieber ihre knechte feyn ?. 


‘ Könnten glauben, nod in -füns 
den Unſers lebens ruh' zu fin: 
den, Und vergäßen bein gebot, 


‚Deine ſchmach und deinen tob? 


3. Ag, wann. werden wirs 


- ‚ertennen, Warum bu geflorben 


bit? Wann uns nicht bloß 
chriſten nennen, Sondern thun, 


was chriſtlich if? Wann, um 


deines todes willen, Mittler! 
dein gefeg erfüllen, Und den lü⸗ 
ſten widerfichn, Weil fie deine 
leiden (hmähn? 

4. Mer dich fieht von Gott 
verlaffen In der tiefften trau: 
rigkeit; Mer dih, Heiland! 
ſieht erblaſſen, Nach vollbrady: 
tem ſchweren ſtreit; Und läßt 
doch zum dienſt der ſünden Im: 


‚ mer nod ſich willig finden; Der 


hat nicht an deinem heil, Nicht 
an Gottes gnade theil. 
5. Ihn, zum em’gen heil ges 
boren, Trifft der fünden ew’ger 
fluch; Schrecklich gehet er verlo⸗ 
ren, Denn ſein glaube war be⸗ 
trug. Er bekannte deinen namen, 
Ohne dir, Herr! nachzuahmen; 
Rüuhmte feines glaubens ſich, 
Und verläugnete doch dich. 

6. Reizt uns nun det hang 
zur fümde, Zur verlegung unfrer 
pflicht, Heiligſter! fo üͤberwinde 
Uns die macht der ſünde aid! 
Lehe? und muthig fie bekämpfen, 
Und die glut der Lüfte dämpfen! 


” R 


' 


‚zen, Jegt und mein lebenlang, 


Steh' uns ‚in verfuhung be 


Und erhalt’ uns die getreu! 
7. Zefa! lehr' auf dich uı 


. fhauen: Du erlagft der fünde n! 


Raß. dein beyfpiel uns erbaue 
Und uns ſtärken wider fie! Uı 
den endzweck beiner ſchmerz 
Präge tief in unſre bergen: D« 
wir, von der fünde rein, Heili 
ſter! dir ähnlich feyn. 125. 


Mel, Wenn meine Sünd' mid) ꝛc 
206 Wenn mich die fü 
ur den kränten, © 
laß, Herr Jefu Chriſt! Mir 
glaubensvoll bedenken, Wie d 
geſtorben biſt: Und rettung vo 
der ſchuldenlaſt Den reuerfüllte 
fündern Am kreuz erworben haſſt 
2. O wunder ohne maßen 
Betracht' es, ſeele, recht! E 
hat ſich martern laſſen De 
Herr für feinen knecht. Selbf 
feinen eignen fohn hat Got 
Für uns verlorne menfhen Ge 
geben in den tod. 

3. Was kann mir benn nur 
fhaden Der fünben große zahl! 
Ich bin bey. Gott. in. gnaden; 
Die fhuld ift alzumal Bezapli 
durch Chrifti sheureg blut, Nun 
barf ich nicht mehr. fürdten 
Der böllen qual und glut. 

4. Drum fag’ ich dir von hers 





Tür deine todesfhmerzen, O 
Sefu! lob und dant, Hilf, daB ich 
die für deine treu’ Auf ewig ganz 
ergeben Und thätig dankbar ſey. 
5. Herr! laß dein bitt res lei: 
den Mich reizen für und für, Mit, 
allem ernft zu meiden Die fünd: 
liche begier. Nie komme mir es 
aus dem finn, Wie viel es dir! 
gekoftet, Daß ich erlöfet bin. : 
. 6. Mein kreuz unb meine: 
plagen, Und.wärs Die geößte 
noth, | 





| PYaffionsgefängei : 
noth, Hilf mir geduldig tragen, 


Die treu ſeyn bis zum tod. 


Hilf mir verleugnen diefe weit, 


Ind folgen jenem bilde, Das 
du mir vorgefteli. 

7. An andern laß mich üben, 
Bas du an mir gethan, Auch 
meine feinbe lieben, Geen dienen 
jedermann, Ohn' eigennug und 
beucheleg, Und, wie bu mir's ers 
wiefen, Aus reiner lieb’ und treu'. 

8. In meinen letzten ſtunden 
Erquicke mich dein tod, Daß 
ich, mis dir verbunden, Beſieg' 
auch diefe noth. Laß mid im 
feudigen vertraun, Daß bu 
mi felig macheſt, Die fterben 

Mel, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
207 Ka deinen Geiſt mich 
“rw Stets, mein Heiland! 
Ihren, Dein göttlich kreuz im 
glauben zu verehren, Daß ic 
getreu in dem beruf ber liebe 

2. Das gute: thun, das böfe 
fliehn und meiden, Here! dieſe 
pfigt ehrt mid dein, heilig 
kiden. Kann ich zugleid bat 
hife mir erlauben, Und an dich 
glauben-? 

3. Da bu bich felbft für mich 
dahin gegeben, Wie könnt’ ich 
noch nach meinem willen leben? 
Und nicht vielmehr, weil ich dir 
angehöre, Zu deiner ehre? 

4. Ich follte nicht, wenn Jeiden 
diefer erden, Wenn kreuz mid) 
trifft, gelaßnes herzend werben ? 
Da du fo viel für ung, da wir'6 


derſchuldet, Liebreich erbulder?. 


5. Kür welche du dein leben 
ſelbſt gelaffen, Wie könnt’ ich fie, 
fie meine brüder, haflen; Und 
nihr, wie du, wenn fie mid 


untertreten, Für fie noch beten? 


Bei 


125 


6. Ich will’ nicht haß .inie 
gleichem haß vergelten, Wenn 
man. mich fchile, will ich nicht 
wieder fcheiten, Du, Heiliger! 
du. H 
Schaltſt au nicht wieder. . 

7. Ein reines hetz, ‚gleich 
deinem edlen herzen, Dies if 
der dankı: für - deines kreuzet 
fhmerzen, Gott gebe uns bie 
kraft in. deinem - namen, . Die 
nadhzuahmen. 55s. 
Mei, Herzliebſter Jeſu, was x, 
208. O Gottesſohn! du lit⸗ 


teſt mir zu gute, 
efoͤhnteſt mich, do Heir! mit 


- deinem biute: Du haft: mie heil; 
da du für mich 


geftorben,. Am 
kreuz erworben. Et 
2. So bin ich benn. Schon fes 
lig: bier im glauben? So ‚wird 
mir nichts, nichts meine Erone 
rauben? Go werd' ich dort, 
von herrlichkeit umgeben, Einſt 
wi eben OO — 
. 3. 3a, wenn ich ſtets: der 
tugend pfad betrete, Im giaus 
ben kämpf', im glauben wach 
und .beter So iſt mein heil 
ſchon ſo gewiß erſtrebet, Als 
Chriſtus lebet. EEE 
u. Lockt böfe luft mein herz mit 
ihrem reize: So fchrede mich.dein 


vo 


wort, dad mort vom freuze, Und 


werb’ ich matt vom laufe guter 
werke; So ſey mir's ſtärke. 
5. Seh' ich dein kreuz den klu⸗ 
gen diefer erden Ein ärgerniß 
und eine thörheit werden; &o 
ſey's doch mir, trotz alles frechen 
fpottes, Die weisheit Gottes. 
6. Heer! eile nicht, fie ſtrafend 
zu zerfchmettern! Erbarme dich, 
wenn einer von ben fpöttern 
Sich fpät bekehrt, und dich, den 
er gefihmähet, Um gnabe Reden, 


ere und Haupt ber. glieder! 


7 


126. Bon dem Leiden Jeſu Ehriſti. 


377. Wenn endlich, Herr! mich 
weine ſünden fränfen: So laß 


dein kreuz mit: wieder. cube: 
ſchenken! Dein Freuz, dies ſoh, 
- wenn ‘ih ben tod einft leide, 


Mir fried’ und freude 55; 
Tr Mel, Jeſu! deine: tiefen: ac, 


909; Sol Chriſt! durch: 
ru deine wundern. Unb: 


durch beinen bittern tod Hab’.ich 


Heil. bey. Bott - gefunden ,. Kraft: 


zur tugend, troft in noth. Soll. 
ich mich durch find’ entweihn? 
Nein, ich denk’ an deine pein. 
Diefe Ichzet mich vor fünden 
Wahren abfheuibald-empfinden. 


212. Die erinnrung’beinet Teils 


den. Stärket mich möt:teaft und 
miith, Alle ſchuöde luſt zu 
meiden, Zu bekämpfen fleiſch 


> agb eracht ich’eitker ehre 


Be, Und ich bit’ sauf deine 


ſchmachz Schnell ſchlaͤgt die den 


ſtolz danieder Und erweckt die 
Rmüth.wiederi :: 0. 0 
3. Scheint mir rauh ber weg 


| zum teben, Und der eitelkeiten 


, 


bahn Angenehm, gemächlich, 
eben; Jeſu! dich ſchau ich dann 


"an:Daiwarnt mich der leiden laſt, 


Welche bir getragen: haft, Nicht 
mit dem verblend’ten haufen 
Bw verdechen. hinzulaufens: 

Hält mein ſchreckendes ge⸗ 
wiffen Mir der fünden menge 
vor: 
niſſen Schau' ich nach dem kreuz 
empor. Bald verſchwindet alles 
weh; In den wunden , die ich ſeh, 
Find' ich ſicherheit und leben, 


‚Und ben srofl: mir iſt vergeben! 


5; Hier find’ ich in untuh? 
friede, In der angſt beruht: 
gung, . Neue Eraft, wenn ich 
ermlide, Und in leiden lindes 
rung. Schwer fen biefes lebens 
müh’, Durch bein kreuz ver 


a! 


ſchwindet flieg Denn 'e8. zeig 


O! in meinen kümmer⸗ 


mie nach den leiden Den genu 
von ew’gen .freuben. 
6. Ueber alles, was zum ſtaub 
Meine feele niederdrädt, Wir 
wit ſtarker Eraft. mein glaub 
Duch dein leiden hingerückt 
Hier ſchon, Jeſu! dir geweiht 
Harr' ich jener ſeligkeit Dem 
du haſt fie mie erworben, Di 
du biſt für mich geftorben. 
7. Habe ich in meinem heizer 
Hoffnung: jener : feligkeit;_ Sı 
befieg’.ich alle ſchmerzen, Auch 
ſogar im: legten ſtreit. Du ruffi 
mit; ich gehe nun Hin zu bie, 
um auszuruhn; Danke, Herr‘, 
es deinen, wunden,. Daß id; 
fieghaft überwunden. : 
8 Ja, auf did ſteht meir 
vertrauen; Du biſt meine zu. 
verficht. Mir darf vor dent tod 
nicht granem Durch dich fchaber, 
ee. mir" nicht. Sicher iſt bet, 
dir mein heil, Ich habran dem. 
himmel theil,. Und du wirſt eir 
ewꝰges leben Mir auch einſt aut, 
gnaben geben. 741. 1506. , 
Mel. Jeſu! deine tiefen u ° 
Geſu! deine heil'ger 
210. as wunden, Dein 
qual und bittren tod Laß mit: 
eben alle ſtunden Troſt in al’ 
er meiner noth. Und zulegt bet: 
meinem end’ Hilf, dag ich mid: 
zu dir wend’, Troſt in deiner: 
wunden finde, Und dann fröb:, 
lich überwinde. 71. 23. 
Del, Herzlich thut mid zu 1 
91] AL der den überwin; 
ne der Des todes ſterber 
ſah, Als er die welt vol ſündern 
Erisſt' auf Golgatha! Wie zur, 
nend auf die ſünde ‚Zeigt ſich bei, 
richter hier! O ſünder, wie gel 





linde Erweiſt ſich Gott an N 


\ \ 


h J 


Bu Yallionsgefänge, 3. 


2. Gote iſt der fünben rächer, 
St heilig, iſt gerecht; Vor ihm 
hist den verbrecher Nicht an⸗ 


Mn, nicht geſchlecht. Vom him⸗ 


u daer wohnet, Kömmt er einſt 
om gericht, Verurtheilt dann 
nd ſhonet Der übertreter nicht. 
Der feinen ſohn, den bürgen, 
ituns fofeiden hieß, Der ſeinen 
An emmürgen, Am kreuz erwür⸗ 
ließ: Der muß dem ſünden⸗ 
uhte Die eſtten ftrofen 


riun; Könnt. or ſonſt der ges 


rhte, Der ernſte richter ſeyn? fi 


1. Doch foll der fünder leben, 


bharmungsvoller Gott!. Du 


kanft, du wilift vergeben Durch 
une fohnes tod. Wenn wir die 
ade haffen, Und glaubend zu 
— du die a 
en, Und gnädig ſeyn durch ihn. 
j. Omwundervolle güte, Wie 


uiſt du recht verehrt Wie 


Ah mein gemüthe Der. wohl: 
ganzen werth! Wie. richt‘ 
A meine triebe, O Gott! um 
veth zu ſeyn Der unverdienten 


ik, Nach deinem willen ein? 


b. Denn noch die Iuft zu 
nen Mich zu verführen droht, 
kr mid) fie überwinden Durch 
Yu Chrifti tod! Lehr? mich die 
ade meiden,. Weiler geftorben 
i! Mir predige fein leiden, 
et, wie gerecht du bift! 

J. Und deine lieb' erfülle Dein 
mit dankbarkeit! Gehorfam 
Ymenn wille, Mein thun:recht- 
Nfenheit! Seomm: lehr' mich 
ſn mit freuder, Weil er geſtor⸗ 
mit! Mir predige fein leiden 
di gütig; Gott, du biſt! 125. 


RL Chriſtus, der ung felig x 


ein Erköfer! Got: 
DM tesſohn, Der du 
"mich litteſt, Und, erhöht auf 


-zu .wiberfiteben. 


127 


Gottes thron Jetzt noch für 
mich bitteſt! Welche wohlthat 
iſt für mid: Dein verſöhnend 
leiden! O wie preiſ' ich. würbig 
dich! Stifter meiner freuden!“ 
2. Anermeßne herrlichkeit War 
bir, Herr! gegeben ; Und d konn⸗ 
teft jederzeit Ohne leiden leben. 
Aber, d der großen huld! Daß ich 
felig würde, Uebernahmſt du iw . 
gebuld Schwerer leiden bürde. ı 
3. Run fanıı meine miffethat 
Noch vergebung finden; Denn du 
arbſt nach Gottes rath, Für bed 
menfchen flinden. Willie, Heiz 
land, ließeft du Dich den tod hin⸗ 
raffen, Unſern feelen troft und 
ruh' Gnadig zu. verfihaffen, ⸗ 
A4. Was ung luft zur beßrung 
fhafft, Was zur tugend leitet, .. 
Dazu haft du neue kraft Durch 
bein kreuz bereitet. Nicht vergex 
bens darfih nun Mich um Eraft- 
beiperben, Gottes willen gern zu 
sbun, Sünden abzufterben. 
5. Nun Bann ich dem todesthal 
Sroh entgegen fehen; Und zu je⸗ 
ner. weit einmal’ Ohne: fcyreden 
gehen. Du, Herr! haft aus. als 
ler noth ‚Rettung.mir eerungen,‘ 
Und durch deinen. Ereuzestob 
Meinen tod bezwungen... . 
6. Herr! was bin ich? daß 
du mein: ©o dich angenommen; 
Laß die frucht von deiner pein 
Nun: auf mich auch kommen! 
Bieb mir mweisheit;- gieb mir 
traft, (Denn du haft’s in hans 
den,) Was du mir zum heil ver 
Schafft, Treulich anzuwenden, 
7. Laß das wort von deinem 
kreuz Mich mit muth beleben, 
Exrnſtlich jeber fünde reiz Hier 
Zreib’. mich 
mächtig: dadurch an, Mich vor 
Gott zu ſcheuen; Was ich unrecht 
je gethan, Innig zu bereuen. 


128 Bon dem, Leiden Sefu Ghrifli. 


8. Drucktt mich meine fühs 
dennoth, Straft mich ındin ge⸗ 
wiſſen; O! dann laß aus dei⸗ 
nem tod: Mich den troſt genies 
Ben, DaB du auch für -meine 


ſchrild. Bit am kreuz geftorben, 


Haſt zu Gottes vaterhuid Zus 
tritt mir erworben. 
. 9, Stärke mich durch deinen 
tod Auf die legten flunden. Wie 
du deines tobes noth Siegreich 
überwunden: O! fo hilf dazu 
auch mir, Laß mid; froͤhlich fcheis 
n! 
dir Für dein bittres leiden. AL: 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was x, 
213 Ser hochgeprieſen; 
» Herr! für deine 
liebe. Sie drang dich zu dem 
mitleidsvollen triebe, Für eine 
weit voll ſünder ſelbſt dein les 
ben Dahin zu geben. . 
2. Fürwahr! du trugeſt unfrer 
ſünden ſchmerzen. O!l welches 
herz gleicht deinem edlen herzen ? 
Du wollteſt uns befreyhen von 
den firafen, Die alle trafen. 


3. Laß diefer wohlthat mich 


auch würdig werden! Was hab’ 
ich fonft: für ſichern teoft auf 
erden? Was fchaffet mir einſt 
wahre ruh' und freude, Wenn 
ich einft fcheide. - | 
. 8. Fuͤr mich bift du, o Deiland, 
auch geflorben. Was dur der welt 
urch deinen tod erworben, Das 
haft bu auch, von großer treu’ 
X eteitet, Zür mich bereitet. 
5. DO! ſtärke ſelbſt mein herz 
in diefem glauben, ‚Kein banger 
zweifel müffe mir ihn rauben! 
Er müffe mich zum fleiß in gus 
ten werten Beftändig ſtärken! 
6: Volt’ ih mid nun ned 
frevelhaft ertühnen, Der fünde, 
die id tödten foll, zu dienen: 


Here! fo dan® ich ewig 


feyn. 124. 


So wäre ih, o Herr! nicht bei 
eiöes Du nicht mein teöfteı 
7. Nein! dir allein, der d 
burch deine wunden ‚Auf ewi 
mich zu deinem. dienft verbun 
den; Nur dir, mein’ Heiland 
fey mein ganzes leben Zur 
dienft ergeben. 

8. Nichts ſoll mich je vo: 
deiner liebe fdyeiden. Ich bleib 
‚bein bie zu des himmels freu 


ben, Wo beine liebe mit ver 


tlärten zungen Stets wird be 
fungen. 50. 44... 
‚Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ꝛc. 
21 4 Woerum haſt du Got 
tesſohn! Schmad 
und tod erdulden müſſen? Nich 
war's deiner fünden lohn. Ach 
mir prebigt mein geroiflen: ai 
dich, Herr! gemartert bat, Lit 
teft du an meiner ftatt. | 
2. Sch verdiente das gericht‘ 
Ich den tod, ber dich betroffen 
Trugſt du meine fünden nicht. 


Wie konnt’ ich errettung hoffen‘ 


Durch dein blut, o heil der welt, 
Iſt eriöfung hergeſtellt. 

3. Ach! vergieb, mein Heiland! 
mir, Wenn ich dies oft nicht be 
dachte; Wenn ich voller leichtſinn 
bier Deiner warnungen nic 
achte; Wenn ber fünde lodung 
mic) Reizt zum frevel gegen dich 

4. Run ift das gefeg erfüllt 
Und der fluch hinweg genommen: 
Des gewiffens angſt geftillt, Unt 
der tag bed heils gekommen. 
BSünbern will ber Herr verzeihn, 
And durch Chriſtum gnädig ſeyn 

5. Jeſu! bein vergößnes blut, 
Bird mir ruh' und frieden ſchen 
ten. Deine liebe macht mir muth, 
Wenn mic, meine fünden krän: 
ten. Dein verbienft, dein tot 
allein, Sol mein troft im todı 


Mel, 


1 eines herzens freu⸗ 
15. M de, Und mein troſt 


v 


Paffionsgefänge. 


am leide, Heiland! ift bein tod. 
Bean mein geift bedenken, Was 
da mir geſchenket, Weicht die 
größte noch. Jeſu! bu bleibft 
meine ruh'. Groß bin ich. von 
dir geachtet, 


2. Sünbennoth zu bämpfen, 


Muß mein Heiland kämpfen; 


Muß verlaffen feyn.. Sünder zu 
defreyen, Und fie Gott zu wei: 
ken, Duldet er bier pein.. Deine 


huld bey meiner fchuld Lehrt 
mid weine fchuld beklagen; 
be mich nicht verzagen. 


3. Kränkt mid meine ſünde; 
Ei’ ich Hin und finde Troft auf 
Golgatha. Hier haft bu dein 
den Für mid hingegeben, 


 Singft verlaffen da Als ein 


fpote der welt, daß Gott. Mit 
fig felbft die welt verföhnte, 
Uns mit gnade krönte. 

a. Wir find Üübertreterz Wit 
die miffethäter; Du: biſt ohne 
fhuld. Unſrer fünde plagen 
Haft dus, Herr! getragen;. O 
der großen huld! Ga, bein 
ſchmerz durchdringt mein herz! 
Wie befhämt mich deine liebe, 
Wenn ich Gott betrübe) 

5. Ach! was. wär’ ich armer, 
Gabſt du, mein Erbarmer! Dich 
nicht. hin für mich! Ew'ge furcht 
und ſchrecken Würden mich be 
deden, Lebt' -ich ohne dich. 
Doc, dein blut macht alles gut. 
Du befreyeſt mich von fünden; 
Lehrſt mid; gnabe finden. 

6. Du willft durch bein ſter⸗ 
ben Troſt für uns erwerben, 
Wenn wir troſtlos ſchreyn. Nacht 
muß dich bedecken, Von des gra⸗ 
bes ſchrecken Suͤnder zu befreyn! 


Lamm! für mich 
zeſchlachtet. 


Sollte nicht mein angeſicht Thräs 
nen wahrer reu' vergießen ? 
Nicht mein herz zerfließen? 
7. Hier, wo but, mein leben! 
Dich fuͤr mich gegeben, Schlag’ich 
an die bruſt. Heiland! ich bereue 
Die veilegte treue, Auch die böfe 
luft. Deine pein, dein tod allein, 
Wird, menn mich dieflinden drüßs 
ten, Meinen geift erquiden. 


8 Du biſt durdgebrungen, 


Haft mir heil errungen, Durch 


bes kreuͤzes ſchmach. D, was 


kann mir fehlen, Retter meiner 


ſeelen! Zolg’ ich treu die nah? , 


Iſt der rubm mein eigenthum: 
Daß bein tod mir leben ſchenket; 
Was ift, das mich kränter? 

9. Lindre meine leiden Durch 
ben geift der freuden, Den du 
mir erwarbft. Stärke, folle ich 


‚wandten, Mich durch den gedan⸗ 


ten: Daß du für mich ſtarbſte 
Halt’ ich mich nur feft an dich; 
Wird dein leiden ſchon auferden 
Mir zum fegen werden. 124, 


Mel. Gott, wie dank' ich's zc, 
216. Hit Gott! daß mein 
ber; im leiden 
Kindlich deinen willen ehr’; Nie 
aus durft nad eitlen freuden, 
Kühn fi wider ihn empor’! 


Mußt' den bittern keich doch trin⸗ 


ken, Er, der dein geliebter war: 
Mag er mir denn bitter bünten; 
Er ift heilfam. Reich’ ihn dar! 


2. Bater, ed gefcheh’ dein wille! 


Alfo betete der fohn. Alfo bet?’ 
auch ich, und ſtille Herefcht in 
meinem geifte ſchon. Muthig 
hat auch er geflritten, Der ganz 
rein don aller fhuld; Hat viel 
mehr, al& ich, gelitten. - Dies, 
dies ſtärkt mich zur gebuld. 

3. Dir will ich mich überges 
ben! Jeſu! bilde mich nach bir. 
J Her 

N 
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ger! du ſtarbſt, daß ich bir leben. 
zollte, Hilf nun dazu mir. Lanım, 
zur ſchlachtbank hingeführet ! 
ai dag ich in. feſter treu', 
ie den beinigen gebühret, 
Durch geduld dir ähnlich. fey. 
4. Du ‚ der von verruchten 
zungen tech. verhöhnet, den: 
noch fchwieg! Stiller muth bey 
löfterungen; Welch ein großer, 
edler fig! Muß ich läfterung 
empfinden; Lehre mich gelaflen 
ſeyn, Und, will fi mein zorn 
entzünden,. 168’ mir beine 
fanftmuth ein. , 
 . 5. Unter pfeilen-bittren fpot: 
tes, Ja, im ſchmerz ber Ereus 
. Jigung, Da vergabſt, du noch, 
Sohn Gottes! Jegliche beleidis 
gung. Vater! fo hör ich dich 
ſprechen, Ihrer fchone dein ges 
richt, Denn fie kennen bie verbre: 
hen, Die fie jegt verliben, nicht. 
6. Selbft der feinde heil zu fu= 
‚hen, Reize uns dies bepfpiel an.. 
Sr wir wollen, wenn fie fluchen, 
it gebet zu Gott uns nahn. 
Ihre ſchuld wollft du erlaffen! 
Dies, o Gott! iſt unfer flehn. Laß 
voll liebe, die uns haffen Dort 
mit und dein antlig fehn. 156. 
Mel; Wenn wir in höchſten 2c, ” 


| 217. gh er: Seht Chriſt! dein 


theures blut Iſt mei⸗ 


ner feele höchftes gut; Es tröftet, 
ſtärkt und macht allein Mein 
herz von. allen fünden rein. 
2. Dein blut hat mich vom, 
tod’ befreyt, Verfchaffet mir ge: 
techtigkeit, Macht, daß ich kann 
‚vor Gott beftehn, Und zu ber 
himmelsfreude gehn. — 
3. Dein blut, o Jeſu, Got: 


tesſohn, Erhöhter auf des him: 


” 


mels thron, Gewähret mir, ge: 
wiffenhaft Und fromm zu leben, 
trieb und kraft, . 


« 


— 


A. Here Jeſu! In der letzten 
noth, Wenn mir des toded 
fhreden droht, Dann müffe mich 
der troft erfreuns Dein blut 
macht mich von fünden rein. 132. 


218 6 Lamm Gottes! uns 
‘ fhuldig Am ſtamm 
des kreuzes geſchlaächtet, Allzeie 
erfunden geduldig. Wiewol bız 
wurdeft verachtet: AP fünd” 
haft du getragen Sonft müßten 
wir verzagen. Erbarm’ dich un=- 
fer, o Jeſu! 
2. O Lamm Gottes! unſchul⸗ 
dig Am ſtamm des ıc, Erbarm’ 
dich unfer, o Jeſu! | Ä 
3. 9 Lamm Gottes! unſchul⸗ 
dig Am ſtamm des ıc. Gieb uns 
deinen. frieben, o Jeſu! 37. (110) 


Mel. D Lamm Gottes! unfd. ꝛc. 
219 Lamm Gottes im: 
.. ſtaube Mit blut 
und thränen bededer! Dein 
teöfte ſich mein glaube, Wenn 
tod und fünde mich fchredet: 
Dein ringen, feufzen, klagen, 
Dein todestampf, dein zagen, 
Sey meine’ ruhe, Herr Sefu ! 
- 2. O Lamm Gottes! unfchul- 
big Trugſt du die herbe ver: 
höhnung, Und immer fo gedul⸗ 
dig Zu meines frevels verſöh⸗ 
nung. Dein bil! müſſ' ung beles 
ben, Bu dulden, zu vergeben, 
Die du zu lieben, Herr Jeſu! 
3. D Lamm Gottes, fo Eläg: 
ih Zerfleifht, burchgraben, ges 
fhlachtet! Dein tod. belchr’ uns 
täglich, Wie hoc) du feelen geach⸗ 


tet; Er fhred? uns ab von ſuͤn⸗ 


ben; Laß ihn uns dir verbinden 
Bu reiner liebe, Herr Jeſul 177. 


Mel, Herzlich lieb hab’ ich dich ec. 

220 Laßt uns durch Chriſto 

re dankbar ſeyn, Deß 
er 


! 


/ 
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ı füe uns in große pein Sich 
eilig hingegeben; Laßt werden 
md der fünde feind/ Unb dem, 
x uns mit Gott vereint, Ge: 
kiam insmer-leben: Erzeigen 
ie jebermann, Wie Chriſtus 
fü an uns gethan. O menſch 
x*mimm, betracht' es trecht: 
hott liebt das menſchliche ge⸗ 
iecht! "Herr Jeſu Chriſt! 


Hin Herr und Gott} mein. 


Here und Gott! Von fünden 
ſchrecke mich dei tod. 79, 177. 
Mel, Chriſtus, der uns felig zo 
29] O if Chriſte, Got⸗ 
ir ein! Durch 
bein bittres Teiden, Daß wir, 
die ſtets unterthban, Alle fünde 
meiden; Deinen tod und beine 
ſchmach Fruchtbarlich bedenken; - 
Dafür, wiewol dem und ſchwach, 
Keinen band dir fchenten. 487; 


b. Von der Auferftehung Jeſu Chriſti. 


Nel. Vom Bimmel body da ꝛc. 
22. ¶ſGSrinnre dich, mein 
. geift, erfreut, Des 
khen tags der herrlichkeit! Halt’ 
m gebächtniß Jeſum Chriſt, 
Dee von dem tod erftanden iſt. 
2, Fühl alle dankbarkeit für 
in, Als ob er. heute dir er: 
!Hien’; Als fpräc? er: friede: 
ſeh mit bie! So freue did 
Bein geift in mir. 
3. Schau' über dich, und bet’ 
ihn an. Er mißt den flernen 
ihre bahn; Er lebt, und herrſcht 
mt Bott vereint, Und iſt dein 
Knig und dein freund. 
4. Kraft, ruhm und hoheit 
mmerdar Dem, der da iſt, 
und der da war! Sein name 
ſch gebemedent Von nun an bis 
in ewigkeitt. | 
5. O glaube, der das herz 
freut! Was iſt der erde herr⸗ 
lihkeit, Wenn fi) mein geift 
dab gluͤck gedenkt, Das Jeſus 
hier und dort mir ſchenkt. 
6. Vor feinem thron, in feis 
nem reich, Unſterblich, heilig, 


engeln gleich, Und ewig, ewig. 


klig ſeyn; Herr! welche herr: 
lihkeit ift mein! 

1. Mein herz erfreut fich deß 
Mon Hier; Lieb’ und verwun⸗ 


drung kämpft in mir,Undvollvon 


ehrfurcht, dank und pflicht, Ka 
ich, Gott! auf mein angeſicht, 
8. Du, der dir in dem him⸗ 
nel thronft, Ich foll da woh⸗ 
nen, wo du wohnt; Und du 
erfülleft mein vertraun, Dich 
in der herrlichkeit zu fhaun. ° 
9. Ich foll, wenn du, 0 Les 
bensfürft! Imn wollten göttlich. 
tommen wirft, Erwedt aus 
meinem grabe gehn, Und froh 
zu beiner rechten fiehn! - 
. 10. Mit engen und mit fes 
raphim, Mit thronen und mit 
cherubim, Mit allen frommen 
aller zeit Sol ih mich freun 
in ewigkeif. 0 
11. Zu welchem glück, zu 
welchem ruhm Erhebt uns nicht 
das chriſtenthum! Mit dir ge⸗ 
kreuzigt, Gottesſohn! Sind wir 


auch auſerſtanden ſchon. 


12. Nie komm' es mir aus 
meinem ſinn, Was ich, mein 
Heil! dir ſchuldig bin, Damit 
ich mich, in liebe treu, Zu dei⸗ 
nem bilde ſtets erneu'. 

43. Du biſt's, der alles in 
uns ſchafft; Dein iſt das reich, 
dein iſt die kraft. — Halt’ im 
gedächtniß Jeſum Chriſt, Mein 

eiſt, ihn, der erſtanden iſt. 55. 
2 Mel. 


—* 





n 
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139, Von der Aufenftopumg. Iefu Chriſti. 


Re BA mean Arge. 


Huf meincherz! ein: 
223: Ude any dar ve 
nadt der furcht wertrieben. 
Chriſtus, der im 'geabe lag, 


„Iſt im töde nicht gebtieben.. 


DO wie hoch find wir beglüdtl, 
Jeſus iſt dein grab' enträdt.. 
2. Er iſt Gottes ew ger john. 
Ewig fey er auch ‚gepriefen! 
Seiner: feinde ſchaat zum hohe. 
gie ee‘ lebend fi erwiefen. 
: erfüllte durch die.that, Was 
fein mund gerebet‘hat; 
3. Unſre fünden: find zwar: 
grsß; Doch wir dürfen nicht vers 
zagen; Unfer Vater. ſpricht ung 
108, Läßt die fErafe uns nicht tra: 
gen. Jeſus ift mit preis gekrönt, 


. Und wir find mit Gott verföhnt. 


A. Sterben war ber fünden: 
fold; Chriſtus ift nun unfer le: 


+ ben, Der für unfee ſchuld nicht 
gold, Nein, ſich ſelber hingegeben. 


Er hat aus des grabes nacht 
Neues leben uns gebracht. 

5. Tod, wo iſt dein ſtachel 
nun? Grab, wo ſind nun deine 
ſchrecken? O! wie ſanft iſt's, da 
zu ruhn. Jeſus will uns aufer⸗ 
wecken, Uns zum leben führen 
ein, Ewig dork bey ihm zu ſeyn. 

6. Herr! dies glaub' ich dir 
zum ruhm; Und mein troſt iſt 
nicht vergebens. Ja, ich bin dein 


eigenthum, Du die quelle meines 


lebens. Hocherfreuet fing’ ich dir 
Jetzt und ewig dank dafür. 128. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ehriften ꝛc. 
2 4 Frober, ihr chriſten, 
*VO preiſt und ehrt Gott, 


eures mittlers Gott! Der. va⸗ 


tee hat den fohn erhört, Ers 


‚hört in feiner noth. 
2. Die feinde triumphirten 
fhon: Wo iſt des fohnes macht ? 


N 


eher errettet feinen ſohn 
ei. rathſchluß iſt vollbrache 
Br. Des. fahn befahl in fein« 
hand Dem vater feinen geiſt, 
Er ward. begraben, er erfand. 
Satt;.hält, was en verheißt. 
Un Dies ruͤhme, wer erretkeı. 
if, Und werd’ ihm unterthban. 
elt, die du nun fein erbthei: 
bift, Lobſing', und ber’ ihn an. 
; 3 seift Jeſu vater; denn 
er hat Nicht feines ſohns gebet, 


Nicht, was er für bie ſünder that, 
- Sein opfer nicht ver 


mäht. 
6, Die ganze kirche rufe laut: 


Wer iſt, wie Bott, fo gut! Heil. 


jedem, welcher Gott vertraut, 
Der folhe wunder thut! | 
7. Kommt! wer verſchmach⸗ 
tet ift und matt, Sol leben, 
fol fih freun; Satt werden 
fol, wer mangel bat; Wer’ 
glaubt, ſoll ſelig ſohei 
8. Das iſt des mittlers preis 
und lohn; Der, welchem er 
verzeiht, Soll ewig lehen, wie 
der ſohn, In ſeiner herrlichkeit. 
9. Sagt's aller welten völkern 
an: Bekehret euch zum Herrn! 
Ihm werde jeder -unterthan! " 
Und jeder dien’ ihm gem! ' 
‚10. Des vaters reich ift auch 
ein reich Des ſohnes; er regiert ' 
An ruhm und macht dem vater ' 
gleich, Dem aller ruhm gebührt. ' 
14. Dich ehre, felig, Herr! ' 
durch dich, Wen deine macht ere ' 
hebt, Wer niedrig ift, wer Elim: 
merlich In feinem ftaube lebt! 
' 12. €8 fehl dir an befennern ' 
nie, So lange diefe welt Noch 
menfhen bar, fo lange fie | 
Dein ſtarker arm. erhält! - 
413. Wer nod) geboren werde ' 
fol, Erkenn’ und bet’ dih an; | 
Erzähle, wie ‚fo wundervoll ' 
Der Herr erlöfen. kann! 31. 
Mel. 


— 


Oſſt erlie der. 


ti. Run lob', mein’ Seel, Ben ec. 


25 Loͤbfinge meine ſeele, 


Dem welterloͤſer! bet 
nan! Lobſing' ihm, und erzähle, 


6 er zu deinem heil gethant. 


khat für dich gerungen. Durch 
me macht hat er Des todes 
uht bezwungen; Er ift nicht 
uhtbar mehr. ‚Auf finget fus 
Aliderl Der Herr: hat uns 
Rent, Uns Erönet Gott nun 
der Mit Huld und feligkeit. 


2. Froh führte feine fonnte 


Yen feſtlich Hohen tag herauf. 
M fand er, meine mwonne, 
den Gott erwecket fiegreich. auf. 
Kane, dee zır freuden Des 
mmeld mich erhebt! Gedan⸗ 
der im leiden Mit reichem 
et belebt! Des höhern lebens. 
le! Mein ſchild in jeder 
uthl Mo ift dein fieg, o hölle? 
Bo ift dein ſtachei, tod? 

3. Des felfen grund erbebet, 
die wähter fliehn, das grab ilt 
kt. Der todt war, fieh*! der 
ut! (Er lebe! und ſtirbt hin⸗ 
Pniht mehr. Die ſchwachen 
lunger wanken; Er ftärft die 
dankenden. Sie ſehn ihn, freun 
id, danken Dem auferſtande⸗ 
m Sie ſehn empor ihn ſtei⸗ 
M, Und gehn, wie er gebot, 
it freuden hin, und zeugen 
on ihm bis in den tod. 
4. Herr! deine boten fiegen, 
Mm dir und deinem geiſt ges 


tt, Die gögentempel liegen; 


In erdereis wird zu Gott bes 


Ha Ih weiß, an wen ich 
übe, Bin freubenvoll ein- 
a Ihn bet? ich an im ftaube 
in, der mein retter iſt. Ih 
N ihn ewig ſchauen, Einft 
* er mich erhebt. Der Herr 
man vertrauen, Er. ſtarh 
mid, und lebt. 126. 


133. 
Mel. Es iſt bas Beil uns 
226 He unfer Beil! bu 

,&.haft gefiegt,. Biſt 


frey von tobedbanden. "Du zei: 


8 ‚ dag dein wort nicht trügt, 
enn bu bift auferftanden. Dein 
kreuz, an das man bich erhöht, 
Verwandelt fih in mafeftät; 
Du gehft aus deinem grabe. 
2. Gehaßt in deiner niedrig: 
keit, Warſt du ein ziel des 


ſpottes, Und‘ zeigteft doch zu 
gleicher zeit, An dir die hoheit 


Gottes. Dein kreuz fhien zwar - 
der welt ein gräul; Doch fters 
ben für der feinde heil, Dies 
ift die höchſte tugend. 

3. Dein reich war nicht von 
diefer welt,, Dein ruhm nicht 
menfchen ehre. An demuth groß, 
an lieb’ ein held, Und. göttlid) 
in der lehre, Geduldig umd 
von.: fünden rein, Gehorfam 
bis zum. kreuze ſeyn; Dies, 
Herr, war deine größe. 
‚ u. Du flarbft am. kreuz! doch 
war dir nicht Die kraft des 
Heten gegeben? Wer gab ben. 
blinden das gefiht? Den todten 


felbft das leben? Wem, wem 


gehockhte wind und. meer? Und . 


wem ber böfen geifter heer? Du - 
warſt von Gott gefommen. 
5 Nun irren mich nicht 


ſchmach und fpott, Ich zage nicht 
in banden. Du bift. mein Herr, 
du kamſt von Gott; Denn du 


biſt auferftanden. Du ftehft mir 


bey an jebem. ort, Du biſt's, 
durch deffen mächtig wort Auch 
ich einft ewig lebe. 

6. Heil ung, mir find mit 
Gott verfühnt, Durch did des 
himmels erben. Wer an did 
glaubt, mird einſt ‚gekrönt, Er 
wird nicht ewig fterben. Wie 


du vom tod erftanden bift; So 


werd’ 





’ 


138, Bon ber Ayfeuftehumg Jefu Chriſti. 


ME, Veſus, meine Zuverſicht 2... 
“ uf mein herz! ein: 
223. A froher tag Hat die 
nat "ber furcht vertrieben. 
Si der im geabe der 
. im tode. ni; geblieben.. 
DO wie hoch Sub ie Ybegläctt, 
Zefus ift bein grab' entrlidt. 
2. Er ift Gottes en’ger ſohn. 
Ewig fey er auch ‚gepriefen! 
Seiner feinde fhane zum hohn 
det es‘ lebend ſich erwiefen. 
erfüllte durch die.that, Was 
fein mund geredet'Hat; u 
3, Unfre ſünden find zwar. 
‚geoß; Doch wir dlirfen nicht vers 
zagen; Unfer Vater fpriht und 
108, Läßt die ſtrafe ung nicht tra⸗ 
gen. Jeſus ift mit preis gekrönt, 
Und wit find mit Bott verſöhnt. 
4. Sterben war ber fündens 
fold; Chriftus ift nun unfer les 
ben, Der für unfre ſchuld nicht 


god Nein, fich felber Hingegeben. - 
re 


hat aus des grabes naht 
Meues leben uns gebracht. 

5. Tod, wo ift dein ſtachel 
'nun? Grab, wo find nun deine 
ſchrecken? D! wie fanft ift’s, ba 
zu ruhn. Jeſus will und aufers 
meden, Uns zum leben führen 
ein, Ewig dorbey ihm zu feyn. 

6. Herr! dies glaub’ ich dir 
zum ruhm; Und mein troſt iſt 
nicht vergebens. Ja, ich bin bein 
eigenthum, Du diequelle meines 
lebens. Hocherfeeuet fing’ ich dir 
Segt und ewig dank bafür. 128. 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten zc. 
rohlockt, ihr chriften, 
, 224. F preiſt und ehrt Gott, 
eures mittlerd Gott! Der. var 
ter hat den fohn erhört, Er— 
hört in feiner noth. . 
2. Die feinde triumphieten 
fon: Wo ift des ſohnes macht? 


- Sein: opfer nicht veri 


er erzettet feinen ſohn 

6 thſchluß iſt vollbracht? 

ſahn befahl in ſein 

band Dem vater ſeinen geift 

Er word. begraben, er erſtand 
Satt;-bält, was. en verheißt. 

ied rlihme, wer eyrettei 








if werb’ ihm unterthan. 
elt, die du nun fein erbtheil 
bift, Lobſing, und bet’ ihn an. 
u 3. Periß Jap vater denn 
er hat Nicht feines fohns gebet, 
Nicht, was er für bie — var 
mäht. 

6. Die ganze kirche rufe laut: 
Wer.ift, wie Gott, fo gut! Heil 
jedem ,. welcher Gott vertraut, 
Der ſolche wunder thut! 

7. Komme! wer verſchmach⸗ 
tet if und matt, Coll leben, 
ſoll ſich freun; Satt werden 
ſoll, wer mangel hat; Wer 
glaubt, fol felig fegn! " 

8. Das ift des mittlers preis 
und lohn; Der, weldem er 
verzeiht,, Soll. ewig leben, wie 
ber fohn, In feiner. berrlichkeit. 

9. Sagt's aller welten völfern 
an: Bekehret euch zum Herun! 
Ihm werde jeder -unterthan! 
Und jeder dien’ ihm gem! 

10. Des vaters reich ift auch 
ein reich Des ſohnes; er regiert 
An ruhm und macht dem vater 
gleich, Dem aller ruhm gebührt, 

11. Dich ehre, felig, Herr! 
duch dich, Wen deine macht ers 
hebt, Wer niedrig ift, wer küm⸗ 
merlidy In feinem ftaube lebt! 

12. Es fehl’ dir an befennern 
nie, So lange dieſe welt Noch 
menſchen hat, fo lange fie 
Dein ſtarker arm. erhält! 

13. Wer noch geboren werden | 
fol, Erkenn' und bet’ dich an; 
Erzähle, wie ‚fo wundervoll 
Der Here erlöfen. kann! 31. 

. Mel, 


‚Ofterlied 


Mel, Yrün lob', mein’ ed’, Bin ar, 


225 Loblinge. meine ſeele, 
Aw Dem welterlöfert bet’ 


ihn an! Lobſing' ihm, und erzähle, 


Was er zu beinem heil gethant. 


Er hat für did) gerungen. Durch 
feine macht hat er Des todes 
macht bezwungen; Er ift nicht 
furchtbar mehr. Auf finget ju⸗ 
beilieder! Der Here. hat uns 
befreyt. Uns Erönet Gott nun 
wieder Mit huld und feligkeit. 


2. Froh führte feine fonne 


Den feſtlich Hohen tag herauf. 
Da fland er, meine wonne, 
Don Gott erwedet fiegreich auf. 
Gebanfe, der zu freuden Des 
himmels mich erhebt! Geban: 
te, der im leider Mit reichem 
troft belebt! Des höhern lebens. 
quellet Mein fchild in jeder 
nothi Wo ift dein fieg, o hölle? 
Wo ift dein ftachel, tod? 

3. Des felfen grund erbebet, 
Die wächter fliehn, das grab ift 
leer. Der tobt war, fieh”! der 
lebet! Er lebt! und ftirbe bins 
fort nicht mehr. Die ſchwachen 


jünger wanten; Er ftärft die, 


wankenden. Sie fehn ihn, freun 
fih, danken Dem auferftande: 
nen. Sie fehn empor ihn fteis 
gen, Und gehn, wie er gebot, 
Mit freuden bin, umd zeugen. 
Bon ihm bis in den tod. 
4. Herr! deine boten fiegen, 
Von dir und deinem geift ges 
lehrt. Die gögentempet liegen, 
Der erbfreiß wird zu Gott be: 
kehrt. Sch weiß, an wen ich. 
glaube, Bin freubenvoll ein 
hrift. Ihn bet’ ich an im ftaube, 
Ihn, der mein retter iſt. Ich 
werd’ ihn ewig ſchauen, Einft 
wenn er mich erhebt. „Der Herr 
ift mein "vertrauen, Er. flarb 
für mid, und lebt. 426. 


en. 133. 
Mel. Es iſt bas Helms cn 


err! unſer heil! bu 
226. haſt geſiegt, Biſt 


frey von todesbanden. Du zei⸗ 


8 , daß dein wort nicht trägt, 
enn du bift auferſtanden. Dein 
kreuz, ‘an das man bich erhöht, 
Verwandelt fih in majeftär; 
Du gebft auf deinem grabe. 
2. Gehaßt in deiner niedrig: 


keit, Warſt du ein ziel des. 


gleicher zeit, An dir die hoheit 
Gottes. Dein kreuz fhien zwar - 
der welt ein gräul; Doc fters 
ben für ber feinde heil, Dies 
ift die höchſte tugend. 


. 3. Dein rei) war nicht von . 


diefer welt, . Dein ruhm nicht 
menfchen ehre. An demuth groß, 
an lieb’ ein held, Und. göttlid) 
in ber lehre, Geduldig und 
von : fünden rein, Gehorfam 
bis zum kreuze ſeyn; Dies, 

Herr, war deine groͤße. 
A4. Du ftarbft am, Ereuz! body 
war die nit Die Eraft des 
Herrn gegeben? Wer gab den. 
blinden. das gefiht? Den todten 


felbft das leben? Mem, wen 


gehorchte wind und. meer? Und 


wem der böfen geifter heer? Du - 
warſt von Gott gekommen. 


5. Nun irren mih nidt 


ſchmach und fpott, Ich zage nicht 


in banden. Du bift.mein Herr, 
du Eamft von Gott; Denn- du 


biſt auferftanden. Du flehft mir 


bey an jebem ort, Du biſt's, 
durch deſſen mächtig wort Auch 
ich einft ewig lebe. 

6. Heil ung, mir find mit 
Gott verföhnt, Durch dich des 
himmels erben. Wer an bi 
glaubt, mird -einfl ‚gekrönt, Er 
wird nicht eig ſterben. Wie 
bu vom tod erflanden bift; So 

werd’ 


438 Bon der Aufetflehung Jeſu Chriſti. 


werd’ auch ich, Herr Jeſu Chriſt! liger gewinn! Durch did) vorzz 
Vom tode auferſtehen. 55. tod’ errettet bin. . 

.40. Wann kommſt bu, meẽ⸗ 
ner ſeelen ruh, Verklärter held 
und mittler, du? Ich fehne 
‚mich, bey dir zu feyn; Durd) dich 
ift Gott und himmel mein! 124. 


Mei. Vom Himmel hoch da ꝛc. 
2937 Lobſingt dem Heren in 
+ aller welt! Der.mens 
ſchen feinde find gefäll’r. Zum 


immel feige bank empor! Der . . 
himmel eis — Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


Herr geht aus dem grab' hervor. 
2. Die erde bebt — die wäch⸗ 
ter fliehn! Kein fels, kein grab 
‚mehr dedet ihn, Der bis zum 
kreuze, bis ind grab Gehorfam, 
fi zum oprer gab. | 
3. Wie tröſtlich iſt uns fein 
- triumph! O tod, nun iſt dein ſta⸗ 
chel ftumpf! Des grabes bande 
find entzwey; Bon todesfurch 
die menfchen frey! _ „ 
4. Der herr des lebens lebt 
für mich, Herrſcht und regieret 
ewiglich: So weit die ganze 
Schöpfung geht, Reicht feines 
namens majeflät. 
5. Der erdkreis müſſe froh: 
lic) feyn, Dem fieger lobgeſänge 
weihn, Der durch der auferfte: 
‚bung madt Das leben uns an' 
licht gebracht. 
6. Er, der für uns erftand 
und fiegt, Käßt unfer herz. richt 
mißvergnügt. Durd).feiner auf: 
erftehung kraft Wird chriften 
muth und fieg verfchafft. 
- 7. Begnadigung, gerechtigkeit 
"Und hoffnung, die das herz er⸗ 
freut, Iſt durch dich, göttlich 
großer held! Für alle menſchen 
hergeſtellt. | 
8 Was fürcht' ich nun ber 
feinde fpott? Mein Heiland 
„ebt! gelöbt fey Bott! Die hoff: 
nung meiner feligteit Erfüllt 
mid mit zufriedenheit. „ 

9. Kein tod reißt mih aus 
deiner hand! Dein leben iſt 
das unterpfand! Daß ich, o fes 


‚ x; 


verſicht. 55. | 


2928 gerne lebt, mit ihm 
"DD auhidh, Zod, wo, 
find nun deine fhreden? Er, 
er lebt, und wirb auh mich, 
Don dem tode⸗ auferweden.. 
Dann umleuchtet mich fein liche; 
Dies ift meine zuverſicht. 
2. Sefus lebt; ihm ift das 


reich Ueber alle welt gegeben ; 


Mit ihm werd’ auch ich zugleich 
Wo kein tod ift, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verfpricht 5 
Dies ift. meine zuverſicht. 
3. Sefus lebt, wer nun vere 

jagt, Der verkleinert Gottes 
ehre. Gnade hat er zugefagt, 
Daß ber fünder fich befehre. 


Gott verwirft die reue nicht; 


Dies ift meine zuverſicht. 
4. Jeſus lebt, fein heil iſt 


‚mein; Sein fey auch mein gans 


zes leben, Reines herzeng will ich 
fenn, Undden lüften widerftreben. 
Er verläßt den ſchwachen nicht ; 
Dies ift meine zuverficht. 

5. Sefus lebt, ich bin. gewiß; 
Nichts fol mich von Jeſu ſchei⸗ 
den, Keine macht der finfterniß, 
Keine herrlichfeit, "kein leiden, 
Er giebt Eraft zu diefer pflicht; 
Dies ift meine zuverfidt. 

6. Jeſus lebt, nun iſt ber - 
tod Mir der eingang in dag 
leben. Welchen troft in fodess 
north Wird es meiner feele ge: 
ben, Wenn fie gläubig zu ihm 
fpriht: Herr, Herr, meine zus 


. 0.21 00 0. 


Dfterlieber, 


Mel, un freut end, Lieben x, 

229 Triumph! verlaßt die 
“ leere, grufe! Iris 

umph "der Heiland lebet! Hört 


wie der kreis ber 'heitren luft, 


Von fiegestönen bebet. Sey 
ung gegrüßt, erſtandner held! 
Die dir, o tod, entrißne welt 
Ruft ihm: triumph! entgegen, 

2. Mas war bir, erde! das 
zumal, Als fi dein grund em⸗ 
pörte, Und Jeſu legte tobesqual 
Dich ängſtlich feufzen Tehrte? 
Doch ta umle nun von froͤhlichkeit; 
Geſegnet fey des helden ſtreit, 
Der tod und grab bezwungen. 

3. Ihr himmel laßt den ju⸗ 
belklang Durch alle wolken fah⸗ 
zen; Kommt, wiederholt den 
lobgefang, Ihr reinen geifters 
ſchaaren! Ehrt diefen tag, wir 
jene naht, Die biefen geld 
ans licht gebracht, Verperrlicht 
feine fiege! 

a. Es müffe Ziens heiligthum 
Vom jarichzen wiederſchallen: 
Gott in der höhe! dir fey ruhm; 
Den menſchen wohlgefallen! 
Stimmt alle in den jubel ein! 
Auf erden müſſe friede ſeyn; 
Im himmel hohe wonne! 

5. Nun Jefus lebt, verzag' 
ich nicht, Mir fteht der himmel 
offen; Nun fügt den eitlen 
glauben nicht Ein unerfülltes 
hoffen. Sa, ja, du lebft und 
lebft in mir, Du kannſt, du 
wirft, ich folge bir, Mich au 
zum vater führen. - 

6. Du fährſt zu beinem water 
auf, Megierft auf deinem thros 


ne. O! ſchenke, nad) vollbrachs 


tem lauf, Auch mir die fiegess 
krone. Du biſt's allein, o Herr 
der welt, An welchem ſich mein 
glaube hält: Ich werde ewig 
leben. 1360. 


* N P) 


Del, Wie ſchon Teuchtet der x. 
230 Triumph! triumph! 
und lob und dank 


Dem, der des todes macht be⸗ 


zwang, Und uns, den ſtaub, er⸗ 
höhte. Der hohe ſieger überwand. 
Nacht war um ihn, und ſie ver⸗ 
ſchwand In helle morgenröthe. 
Bebet! Gebet, Stolze ſpoͤtter, 
Unſerm retter Preis und ehre, 
Glaubt an ihn und ſeine lehre. 

2. Heil uns! triumph das 
grab ifk Teer. Def ftehet, wie 
ein feld im mer, Das wort, 
das er gefprochen. D felig, wer 
fi ihm vertraat! Er hat den 
tempel ne» gebaut, Den blinde 
wuth zeebrochen. Hölle! Fälle 
Nur den fleger! Gottes Trier 
set, Der erftanden, Madhet- 
deinen ſtolz zu ſchanden. 

3. Leer ift die gruft, die ihn 


umgab. Sey mir gegrüßt, mein 


tünftig grab, Du wohnung ern⸗ 
fter ftille! Nur wenig tage wer: 


den's feyn, D! dann empfängit 


du mein gebein In deiner ſchat⸗ 
ten bülle. Ewig Selig Wer- 
den wieder Jefu glieder Aufs 
erfteben, Werden die verklä⸗ 
rung fehben. 154. 


Mel, In dich Hab’ ich gehoffet x. 
ote fen gedankt zu 
231. G jeder zeit! Die 
ſonne der gerechtigkeit Geht auf, 
uns zu erfreuen. Sie bricht 
mit. macht Aus finſtrer nacht, 
Um alles zu erneuen. 
2. Du biſt's, mein Heiland 
Jeſus Chriſt, Der du vom tod’ 
erftanden bift, Ihm haft die 
macht genommen. Dein ift ges 
walt, Und bu wirft bald Als 
richter wiederlommen. 
3. Du gebft einher in flegeds 
pracht Und haft für uns ans licht 
ge⸗ 


x 


‚36 Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


gebracht Ein unvergänglich Tes 
ben. Was uns erfreut In ewig⸗ 
keit Willſt du, o Herr, uns geben. 
A. Drum geb’ ich dir, Imma⸗ 
nuell- In deine hände leib und 
feel’,. Du biſt mein ſchutz auf 
erden. Ein ero’ges heil, Ein 


hsh'res theil Wird mir im him⸗ 


mel werden. . 

5. Laß mich auf deinen wegen 
gehn, ‚Und allen lüften wider: 
ftehn, Das böfe überwinden; So 
werde ich Dereinft buch Dich Den 


lohn ber treue finden, 141. 198. 


Mel, Allein Gott in der Höh’ zc. 
232: Bringt preis und ruhm 
Ddem Heiland dar 
Frohlockt ihm, alle fronmen! 
Er, der für uns getödtet war, 


\ Sf dem gericht entnommen. Sey 


> 


hoch gelobt, Herr Jeſu Chriſt! 


Daß. du für uns geſtorben biſt, 


Und ſiegreich auferſtanden. 


2. Dein leben in der majeftät 
Befeftigt unfeen glauben. Wer 
kann, ba dich dein Gott erhöht, 
Den großen troft und rauben, 
Daß du der menfchen heil. voll: 
bracht, Und über unfrer gräber 
naht Ein helles licht verbreitet? 

3. Gott felbft, der dich dem 
grab’ entrüdt, Hat dem, was 
du gelehret, Der wahrheit fiegel 


aufgedrückt, Und dich als fohn ges 


ehret; Hat deines todes hohen 
werth Der welt aufs herrlichfte 
bewährt, Da er dich auferwedte. 
4. Erſtandner! ich feohlode dir! 
‚Dein fieg ift auch miein leben. 
Du lebſt und herrſcheſt, wirft 
auch mir Ein ew'ges leben geben. 
Du wirft auch mein regierer ſeyn, 
Und neue kräfte mir verleihn, 
Mit freuden Gott zu dienen. 
5. O hilf du mir, mein Herr! 


dazu, Befrehe mid) von fünden. 


, 


Lab mid für meine ferle rırh’ 


Sm glauben an dih finden, 
Erwede deinen finn in mir, 


Damit id, Gott ergeben, hier 


Als bein erlöfter wandle. 

6. Dein ift das reich; bein 
ift die macht, Verſtorbne zu 
erweden. Du rufft einft; und 
der gräber naht Wird tedte 
nicht mehr deden. Denn, wie 
du auferftanden bift, So werd’ 
auch ich, Here Jeſu Chrifk} 
Durch dich einft auferfichen. 

7. O! laß mid, weil ich hier _ 
noch bin, Im glauben an dich 
wandeln, Und jederzeit nad) : 
deinem finn Rechtſchaffen feyn 
und handeln; Damit id, wenn 
ih auferftch”, Und dich, des - 
todes fieger, feh’, Vor dir dann 
sicht erfchrede. | 
8 Mo du, Herr, bift, da : 
fol aus) einft Dein jünger mit | 
dir leben. Und du wirft ihn, 
wenn du erſcheinſt, Zu deinem . 
licht erheben. Laß dieſes glück 
mein erbtheil ſeyn; So werd’ 
ich dein mid) ewig freu, Du 
tobesüberwinder. 41. Ä 


Mel. Ein Lämmlein geht cu - . 
933 Vollndet biſt du nun 
vor Gott, Das heil 
iſt uns erworben; Wir preiſen 
dich für deinen tod, Du biſt 
für uns geſtorben. Es flimm’ 
in unfren lobgefang, Wer durdy 
ben tob in& leben brang;. Wie 
jauchzen deinen fiegen. Dich hat | 
der hölle macht befriegt; Du 
haft der Hölle macht befiege, 
Daß wir ihre nicht erliegen. 
2. Zermalmet war zwar dein 
ebein, Zermalmet deine glieder; 
u ſankeſt unter deiner pein In 
todesnacht danieder. Schon tönt 
ber feinde fiegestied ! Vergebens! 
eure 


\ 


- v 


u vom tode weden. 


ne hoffnung Ficht, Ihr feinde 
Sefu! fehet, Er wird nicht der 
xnefung raub, Beſieget tod 
ud grab und ſtaub, Und wird 
un Gott erhöhet. 


3. Bir glauben, Herr! und 


mifeln nicht, Du bift vom tod’ 
etanden; Der troft, den uns 
kin mund verfpricht,. Erſchall 
in allen landen: Vom tod’ ift 


Gottes fohn erwacht, Er lebt 


für ung, und feine macht Wird 
Ihr, 


denen por dem tode graut, Hier 


itdes todes fieger ! fchaut, Weg 
ind des grabes fehredien! - 

4, Welch glück, das Jeſus mir 
erwarb! Ich ſoll einſt auferftehen, 
Und ihn, der blutend für mich 
harb, Zur rechten Gottes ſehen. 
Dann, dann werd’ ich, o Gottes⸗ 


in! Vor deinem hocherhabnen : 
ton Anbetend . niederfallen; 


Dann foll ein höh’ver lobgefang 
Kon dir, der tod und grab bes 
Imang, Durch alle Himmel ſchal⸗ 
m, AU. | 
RA, Vom Himmel hoch, ba ꝛc. 
234 Sie bet? ich an, ers 
. ſtandner held, Er: 
itter eine fündenwelt, Du, 
ünfte zuflucht für und für, Froh 
huldige meine ſeele dir! 

2, Um deinen thron, der ewig 
feht, Glänzt wahrheit,. licht 
und majeſiät; Sch nahe mic) 
vol zuperficht Zur dir, denn du 
verwirfſt mich nicht, 

‚3 Herr! meine ſeele preifet 
dich. Erloſt auf ewig haft du 
nid! So wahr du felbt vom 
himmel kamſt, Dein leben gabſt 
und wieder nabmfl.. 

4. Wer ift, der mich verdam⸗ 
men kann? Ich glaub’ an dich, 
und füge dann: Der Gott, durch 


Oſterlieder. 


137 
den die himmel find, Der iſt 
mein vater, ich ſein kind. 

5. Nun iſt dies erſte leben mir 
Ein ſegensreicher weg zu dir. So 
lang’ ich hier bin, Herr, mein heil! 


Hab' ich an beinem fegen theil. 


6. Holdfelig ſprachſt du! erde 
fen Der fchauplag meiner huld 
und treu'! Wir fehen deine huld 
and treu’ Auf deines erde täg⸗ 

7. Zwar trifft noch manche 
fhmerz uns bier, Noch, o ers 
barmer, fterben wir! Doch du 
‚regierft, und wie find dein, Und 


ewig werden wir e& feyn! ' 


8. Ich weiß, daß mein Erlös 


fer lebt! Du troft, der meinen 


geift erhebt, Ich ſeh', Durch dich 
geftärkt, aufs grab Mit uners 
ſchrocknem aug’ hinab. | 

9. Welch' neue welt voll fes 
ligteit Erwartet mic) nad) dies 
fer zeit! Da findet der verklärte 
hrift Das heil, das unaus⸗ 
ſprechlich ift. U 

10. Der du für unſre feelen 
wachſt, Sie.zu die ziehft,. unb 
felig machſt, Laß mich mit freu: 


digem vertraun Im tod’ auf - 


dich, vollender! fhaun. 4126. 


Mel: Wer nur den lieben ıc. 
235 Mein Sefus lebt! mag 
run ich denn: ſterben; 
Mein glaube fteht und trium: 
phirtz Run werde ich das leben 
erben, Weil Sefus mich zum 
leben führt; Mich fhredt nun 
keine zukunft mehr, Mein Jeſus 
lebt ! fein grab ift ler. . 
2. Mein Sefus fliegt, ihm 
liegt zu füßen, Was mir das 
leben rauben kann. Des todes 
nacht hat weichen müflen Dem, 
welchem alles unterthan. O gro: 
Ber troft, der mich erhebt, Da 
ih nun weiß, daß Jeſus lebt ! 
m” 


3 


leb', und ihr lebt auch wit mir. 


3. Dein‘ Jeſus lebt! das grab 
iſt offen; Mit freuden geh’ ich in 
die gruft. Unſterblichkeit kann. 


Ih nun hoffen, Durch ihn, der 
‚mich ins leben ruft. Wie tröftet 


mich fein wort fon bier: Ich 


4. Die, Jeſu, will ich. denn 
mein leben, Dir-alle meine tage 


weihn; Bleib' ich dee tugend nur 


ergeben, Kann mir der tod nicht 
ſchrecklich ſeyn; Die wahrheit, die 


mein herz erhebt, Iſt: Jeſus, 
mein erlöfer, lebt. 161. 


236 briſtus iſt erſtanden 
"DI Keine todesbanden 


Hielten ihn, den mächtigen. 
Freut euch ihr erlöfeten! Lobt 
den ſieger! 


2. Mag der unchriſt wanken 


Bey den grabgedanken! Unſre 


= hoͤffnung ſtehet fell, Die auf 


den heifer! Ä 


Chriftum ſich verläßt. Preiſt 


3. "Dank ihm, ruhm und 


flärfe! Groß find feine werke, 


Er beherrfcht fein großes reichs . 


Freut ihr unterthanen euch, 


FJauchzt ihm! Amen. 126. 


‚Me, Dom Himmel hoch, da x, 
237 Kaum ſteigt zu ihrem. 
° frohſten lauf Die 


fonn’ in voller pracht hinauf; 


* Seht! fo. verläßt ber Herr fein 


x 


N 


deß hier fein volk ſich freut. 


— 


grab, Er, der für uns ſein le— 
ben gab. 

2. Vertrieben iſt der zweifel 
nacht; Er hat die wahrheit uns 
gebracht. Er, der für uns den 
fieg erſtritt, Er bringt ung heil 
und leben mit.- il 

3. Hier wird's noch nicht ganz 
fund gemacht, Was er für uns. 
ans licht gebracht; Einft, einft - 
enthüllt die ewigkeit Das glück, 


X 
* 


138 Von der Auferſtehung Jeſu Ehriſti. | 


4. Einſt lehret eö:fein großer 
tag, Wie viel fein ſtarker arm 


vermag; Dann fchaun wir ga 
der liebe rath, Den Gott buch 
ihn volführet hat. -- 


5. D großer fieg!: o flartes 


Heid! Mo ift ein feind, den er 


nicht fäl't? Mo. eine plage 7 
wo ein weh’, Die Chriſti fieg 
nicht Iinderte? © 

6. Lebt Ehriftus, was bin ich 
betrübt? Ich weiß, wie herzlich 
er mich liebt; Sa, ftürbe alle 
welt mie ab, Sein teoft bleibe 
mir bis an das grab. 

7. Er nährt, er ſchützt, er troͤ⸗ 
ſtet mich. Sterb' ich, ſo nimmt 
er mich zu ſich. Wo er jetzt 
lebt, da komm' ich hin, Wenn 


ich ihm immer ähnlich bin. 


8. Durch ihn bin ich mit 
Gott verſöhnt, Durch ihn mit 
gnad' und heil gekrönt. Mein 


banges herz ermanne ſich! Mein 


Gott und Vater liebet mich. 
9. Durch feiner auferſtehung 
kraft Vollend' ich meine pilger— 
ſchaft, Freu' feiner mich in ſei⸗ 
nem reich, ‚Und bin dort feis 
nen engeln glei. | 
10. Für diefen troft, du ſtarker 
held, - Mein Sefus! dankt dir 
alle welt.. Wenn wir bdereinft 
dein antlig fehn, Soll did ein 
beß'res lied erhöhn. 


Mel. Allein Gott in. der Höh'sc. 
238 O tode wo iſt dein 
. Bade um ? eo 

ift dein ſieg, 0 hölle? Was kann 
fheehin ung fhaden thbun? Des 
grabes nacht wird ‚helle! Gott 
fey gedankt, der und den. fieg So 
herrlich hat nach hartem krieg 

Durch Jeſum Chrift gegeben. 
‚2. Wen madıte nun das grab- 
noch bang’, Da Jefus Chriſtus 
| | kämpf⸗ 


73. 156. 


Dfteslieden .' 


 tämpfte! Sich” ihn, wie er den 
tod bezwang Und alle feinde 
daämpfte! Nun fhrede uns niche 
bad weltgericht; Wir faflen 
muth und zagen nicht; Denn 
Sefus ift erftanden. \ 

3. Lebendig geht der Herr here 
vor, Nimmt jeden feind gefangen, 
Schwingt aus dem grabe fi 
empor; Seht im triumph ihn 
prangen! Nichts hält in feinem 
fiegeslauf Ihn, unfeen herrn und 
heiland auf; Er überwindet alles. 

b. Der Herr, deß arm den fieg 
behält, Lebt nun, und ift erhös 
bet, Und zu des fiegers füßen 
falle, Wer ſtolz ihm widerſtehet. 

Beſiegt iſt alles, was uns droht; 
Beſiegt iſt ſünde, welt und tod, 
Und ihre macht zerſtöret. 

5. Getödtet wurde JeſusChriſt, 
Doch ſieh'er lebet wieder. Weil 
nun das haupbt erſtanden iſt, So 
leben auch die glieder. Wir wiſſen, 
daß, wer Chriſto gläubt, Nicht in 
der nacht des, todes bleibt; Er 
lebt, ob er gleich ſtirbet. 

6. Wer täglich ſucht, in wah⸗ 
rer reu? Bon fünden aufzuftehen, 
Der wird, von aller ſtrafe frey, 
Einft dem gericht? entgehen. Der. 
Herr befiegt der fünde macht; 
Er hat vergebung uns gebracht, 
Und unvergänglichs wefen. 

7. Owelche große feligkeit, 
Der wir theilhaftig werden! 
Mir haben alles, was erfreut, 
Im himmel und auferden. Wir 
marten nun aud) hoffnüngsvoll, 
Daß unfer leib einft gleichen foll 
Des Herrn ‚verklärtem leibe. 

8. D tod! wo ift dein ftachel 
nun?. Dein fieg, o grab! ver 
fhwindet. Mas kann forthin 
und fhaden thun, Da Jeſus 
überwindet? Gott fey gedankt! 
der ſchwere krieg Iſt nun geen⸗ 


bigt, und ber fleg Dutq Ghri⸗ 
ſtum uns: gegeben... 42. 126. 


. Mel. Ermuntre dich mein ꝛxc. 


as grab iſt leer, des 
29.8 


öchſten fohn Ver 
läßt die todtengrüfte; Und ſei⸗ 
ner jünger jubelton Dringt freu— 
dig durch die lüfte. Du, den 
ber himmel loblied preift, Ents- 
zeiße, Heiland! meinen geift 


Den neigungen der erde, Daß, 


er dir Ähnlich, werbe. _ 
2. Die menfchheit, Here! er⸗ 


laubt mir nicht, Mit dir empor . 
zu fteigen, Eh’ diefer hütte bau 


zerbricht. Wird ſich mein haupt . 
einft neigen; Alsdann nimm, 
nad vollbrachtein lauf, Auch 
mid in deinen himmel auft 
Nimm, Here! an meinem ende 


Den geift in deine hände. 


fohn! In. deinem reiche fehen; 
So muß ich hier auf erden fchon 
Dom tobe auferfiehen. Der 
lebt nicht, den die luſt der welt 


Und. ihre pracht gefeffelt hält. 


Nah Gott und tugend fireben, 
Mur das heißt, wirklich leben. 

4. Du auferftarldner menſchen⸗ 
freund! Erweck in mir die triebe, 
Wodurch man ſich mit dir vereint, 
Den glauben und die liebe. kaß 
mich, o Herr! dein eigen ſeyn; 
Laß mid) mit ernft die fünde 
ſcheun, Und gieb mir muth und - 
fräfte Zum heiligungsgefchäfte. 


5. So kann ich als ein wahs . ” 


rer cheift est leben und einft 
fterben; Und mwerde da, wo du, 
Herr! bift, Volllommne freude 
erben. Dahin, mein Heiland! 


Hilf du mir; So bring’ id, . 
ewig felig, dir, Mit deiner 
frommen menge, 
und lobgefänge. 34... 


Mel, 
. 
X 


489 


— 


Dank, preis” 
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. Mel, Rum finget und ſeyd ꝛc. 


grüßt! Erftandner 
Sefu Chriſt! Dir jauchzen wir 
entgegen. Wie liebreic, ſchenkeſt 


‚ bu Uns deinen mildenfegen! Du 


rufſt uns freundlich zu: Friebe fey 
mit euch !. friede fey mit end! 
2. Wie freun die deinen ſich! 


Sie weinten viel um dich, Es 
tönten. ihre klagen, Al du am - 
kreuz erblihft! Nun trittft du, 


ba fie zagen, Schnell unter fie, 
und fprihfi: Friede fen mit 
euch! friede fey mit euch! 


3. Gelobt fey unfer Gott! 


Es fliehen angft und noth; 


Sein friede herrfht auf erden. - 


Jauchzt menfhen! Gott follt 
ihr. Nun wohlgefällig werden. 


Euch rufet Jeſus hiee's Friede 


ſey mit euch! friede ſey mit euch! 
4. Der in den tod ſich gab, 


 Kebt, und verläßt. fein grab, 


Was fünde hat vergifte,. Das 
heilet feine macht. : Der friede 
iſt geftiftet, Berfiegele, kund 


gemacht. Friede fey mit euch! 
friede fey mit euch! 


5. Auf, fünder! faffet muth, 
Wenn ihr nur buße thut. Um 


eures mittlere willen Erzeiget 


Gott euh bald, Eilt, euren 
ſchmerz zu flillen, Erläßt er euch 
die ſchuld. Friede fey mit euch! 
friede. fey mit euch! 

6. Bagt, angefochtene, nit! 


Euch droht nicht das gericht; 


Euch nicht ber hölle flammen. 


Senrd ihr nicht Chrifti? fprecht! 


Mer will euch nun verbammen ? 


WBor Gott ſeyd ihr gerecht. Friede : 


ſey mit euch! friede ſey mit euch! 
7. Ihe, die viel elend plagt! 


.D ſeyd doc unverzagt! Und 


wenu bie laſt der leiden Euch 


- mächtig niederdrückt; Mit defto 


/ 


:Die fonn? ift aufgegangen. Eil 
‚freudig zu empfangen. ieh’, 
J aus 


440 Bon ber Auferfiehung Seſu Ehriſti. 


höhern freuden Wird euer berg 


240 Triumph! ſey uns ges. erquidt. Friede ſey mit euch 


friede ſey mit euch! 

8. Wenn euch die welt hier 
höhnt: Dort werdet ihr gekrönt. 
Drum lachet ihres ſpottes! Und 
beingt die ſchmach euch ſchmerz; 
So wißt, der friede Gottes Be— 
wahret euer herz. Friede fey 
mit euch! friede fey mit euch! 
9. Euch feger ohne ruh' Die 
fünde mächtig zu. Ihr fürch⸗ 
tet,. zu erliegen, Und ſeyd mit 
angſt erfüllt. Kämpft fort! ihr 


. werdet fiegen. Bald iſt der ſturm 


geftile. Friede fey mit euch! 
friede fey mit. euch! | 
10. Heil eu, weil, wenn. 
ihr ſterbt, Ihr doch den. hims 

mel erbt! Ihr ſeyd der wall 
fahrt müde. Gott ruft. Ihr 
folget gern... Fahrt bin, fahrt 
hin im friedel Entfhlummert 

in. dem Herrn! Sriede fey mit 
euch)! friede ſey mit euh! 156. 


Mel, Jeſus Chriftus, unfer ac, 

2 41 | St Chriftus, unfer 
RD Herr und Gott, Be: 

fiegte HöW und tod. Er lebet 
Wwieders Freut euch, ihr feine 
brüder. Halleluja ! 
2. Ihn verurtheilt eigne fünde 
nicht: Er fämpfte vor gericht‘: 
Er iſt gefrönet: Durch ihn find 
wir verſöhnet. Halleluja! 
3. Tod und leben find in 
feiner macht: Er herefht in 
ew ger praht: Er will daß les 
ben Den Überwindern geben. 
Halleluja! 100. 
Mel. @s ift das Heil und ꝛc. 


ach in herz! 
Ze if hin 


% 


zw dem auferftandnen hin, Ihn 


„0 Dierlieder. 


a8 des todes finfirem thor 
Briht Jeſus Chriſtus nun. her⸗ 
or, Der ganzen welt zur wonne. 
2. Steh’ von dem fihlaf ber 
finden auf! Steh’ auf! ermady’ 


ms leben, Voll eifers, einen, 


usen lauf Im glauben anzu: 
hin. Denn, wie Gott Je⸗ 
m auferweckt, Sollſt bu aud), 
zit ihm auferweckt, Im neuen 
ken wandeln. | 
3. Vergiß nun was auferden 
it; Denn fieh', bein fchag iſt bros 
im. Darum fen auch bein herz, 
athriſt! Zu Jeſu flets erhoben. 
gorthin ſey, ſtatt ber argen welt, 
Der himmel nur, was dir gefällt, 
Vo Jeſus iſt und herrſchet. 
4. In jeder noth bleib unver⸗ 
mtl Auf ihn wirf deine ſorgen. 
Dr ſtillſte kummer, der dich nagt, 
ihm doch nicht verborgen. Der 
aufeiſtandne hilft auch dir. Er, 
ber derſucht ift, gleich als wir, 
Kann mitleid mit uns haben. 
5. Vertrauensvoll Flag’ ihm 
dein leid; Du klagſt e8 nicht vers 
sehen. Durch ihn haſt du gerech- 
hgleit, Freuſt dich des ew’gen 
ebens. Er, der für dich ben tob 
mpfand, Fuͤr dich vom tode aufer: 
Band, Kann deinernicht vergeffen. 
6. Dich ſchrecke nicht die wuth 
end lift, Die menge deiner fein: 
de. Ihn, der ihr überwinder ift, 
dm zum treuen freunde. 


krhilft dir fiegen, ihm vertrau’! 


Er trug fie öffentlich zur ſchau 
Im hohen fiegsgepränge. 
1. Mußt du gleich freiten, 
ſey voll muths Im kampfe mit 
den ſünden. Denn durch die ſiege 
ſeines bluts Wirſt du auch übers 
winden: Wenn du nur männ⸗ 
ih widerftehft, Im glauben 


wacheſt, beteft, flehſt, Nicht der _ 


begierden chen. 


ZZ 5 


181. 


& Schredit dich derlente Feind, 
ber todz Auch ben wirft bu ber 
zwingen; Durch ihn, aus aller 
deiner noth, Hindurch ins Teben 
dringen. Er ift verfehlungen in 
den ſieg; Der fiegreich.aus dem 
grabe ſtieg, Hat ihm die macht 
genommen. 

9. Hilf ben verkünd'gern. dei⸗ 
nes ruhms! Hilf, Herr! uns, 
deinen brübern, Dem volke dei⸗ 
nes eigenthbums, Und deines 
leibes gliedern... Hier laß in 
deinem ſchutz uns fern; Dort 
führt und in das leben ein, Das 
uns dein tod erworben. £ 

410. Sey body gelobt in biefer 
zeit Don allen gottestinbeun, 
Und ewig, in ber. herrlichkeit, 
Bon allen überwindern, Die 
überrounben burch bein. blut! 
O Jeſu! gieb uns kraft und 
muth, Daß wie auch Überwins 
ben. 102. 156. nn 

Me. Bom Himmel hoch, da x. 


Ä 92 43. Gefeanet ſey uns die⸗ 


ſer tag, Daran der 
feind darnieder lag. Der Herr, 
der heiden größter held, Hat ihn 
mit ſtarkem arm gefälfe, 
2. Sa alles, alles, was uns 
droht, Die fünde, elend, felbft 
den tod Hat überwunden Ses 
fus Chrift, Als er vom tod’ ers 
fanden il. . - 
. 3. Berfchloffen in dem grabe 
lag Der Herr nur bis zum drit: 
ten tag’; Und dann hält ihn 
bes grabes ſchooß Nicht weiter 
feft; er reißt ſich los. | 
A. Der Heiland fliegt’ und 
drang empor Au® feiner gruft; 
der tod verlor Bon nun an alle 
feine macht; Das leben ift ans 
licht gebracht. 


5. Erlöft durch Gottes ſtarke 


band, Die unfer elenb abge: 


wandte, 


: ferner droht, - 


— 


— 


142 Bonder Auferftchung Jefn Chriſti. 


wandt,' Verehren wir den, wel⸗ 
cher kam, Und unfte laſten auf 


| fh nahm. 


Wenn wir dem 
göttlichen: gebot Getren find; 
und von fünden. rein, Mit .eifer 
uns der fugend weihn? . -.. 
7. Dann trifft das fchredliche 


“ gericht Der fünde unſre feele 


nicht. ‚Uns kommt bes heilands 
theures blut, Das er für uns 


vergoß, zu gut. ' 
‚ 8. Dein leiden, Here! dein 


‚tob-und .grab Drang uns die 


herbften. zähren ab. Doch die⸗ 


fer tag, da du, o Herr, Vom 
. tod? erſtandſt, erfreut ans fehr, 


9, Drum, großer fieger! fins 
gen wir Ein jauchzend.halleluja 
dir. Dich preifen wir, o Sefu 
Ehriſt! Der du vom tod’ ers 


Mel,: Wachet auf, ruft uns x. 
2 4 A, Ne jauchzt ihr 
we. höre! Singt Jeſu 


Chriſti lob und ehre! Wie. groß, - 


wie heilig. ift fein tag! Er, der 
held, zereiß die banden Des todes, 


und iſt auferſtanden; Er, ber für 


un im grabe Ing. Sein iſt ges 
walt und mad! &: hat fein wert 
vollbracht, Halleluja! Er har’ 
vollbracht, Er, der. die macht 


Des todes und bes grabes hat. 


- 2% Glorreich hat der held ges 
rungen; Hat feiner feinde macht 
begwungen, Bon todesketten ung 
befreyt. Wir, von Gott gewichne 
fünder, Sind ihm verföhnt, find ' 
feine Finder Und erben jener 
Bald, bald. entfchla- 
fen wir; Entfchlafen, Heiland, 
dir; Ruh’n im frieden Die kurze 
naht, Bis deine maht Zum 
tag dee ewigkeit und. ruft. 


8. Ob und gtäber gleich Be 
bedien, Wirft. du vom fod”’ und 
doch eeweden, Der bu des Teberntt 
urqueli bill. Du wirft unver: 
gänglich’& leben Und herrlichkeit 
dem. geifte geben, Der hier des 
ſtaubs bewohner iſt. Wir werden 
ewig dein, Gerecht und ſelig ſeyn. 
Welche wonne! Tod und gericht 
Erſchreckt und nicht; Denn Je⸗ 
ſus, unſer mittler, lebt. | 
.d. Lob ſey, Vater, beinem: 
namen! Gelobt ſey Ehriſtus 
Amen! Amen! Gelobet fey auch 
beider Geiſt! Wer iſt von den 
ſeraphinen, Die heiliger, als 
wir, die dienen, Der würdig 
deine größe ‚preift. Doc ihr anr : 
betend chor Singt, Gott, zu die - 
empor: Heilig, heilig Iſt uner 
Gott! Der Herr ift Gott! Die - 
welt ift feiner ehren voll, 33. 
Mel. Wenn mein Stündleir ꝛ2c. 
>45 Wenn der, gelanfe . 
a mid. erfchredt: . 
Daß diefer leib aus erde Ents ; 
feelt, von erd' und ſtaub bedeckt, 
Selbft erd’ und aſche werdez -.. 
Dann, mein Eriöfer! tröſte mich 
Die wahrheit: daß erweckt durch 
dich, Ich werde auferſtehen. 
2. Was wird’ ih nad dem. 
tode feyn, Den deine macht be⸗ 
zwungen; Wenn du mir nicht 
duch todespein Unſterblichkeit 
errungen? Verzweifeln müßt . 
ich, wenn die gruft Den leib 
hin in den abgrund ruft, Wo 
er zerfällt, und ſtaub wird. 
3. In dieſem leben hab' ich 
nichts, Als arbeit, müh' und |, 
leiden. Ein ſchwacher ſtrahl 
bes höhern lichts Entdeckt mir 
ew'ge freuden. Dein auferſtehn 
macht mich gewiß, Zerſtreut 
des grabes finſterniß, Verheift . 
mie neues leben — 


Bon ber Gimiefahet Jeſu Ghriſti, und ꝛc. 


4. Du konnteſt, durch der 
baitheit macht, Aus deinem 
—* gehen, Nach einer kurzen 


ndesnacht Zum troſt mir aufer⸗ 


ken. Zum fiegel deiner hoheit 


\egt, Von dir, dem mächtigen... 


Hngt, Der tod zu deinen füßen. 

3Ich Lebe! friede fey mit 
„ah! Sprichft. du, „und ihr 
„ſollt leben! Mir iſt die macht, 


„mie ift das teich Des vaters 


„übergeben. Welch herrlich 
nert! mein Herr und Gott! 
Nun fürcht’ ih nie mehr grab 
und tod. Ich fehe dich lebendig t 
b. weiß gewiß, mein 


Ich 
Heiland lebt! — * mich wird 


eerweden. Ich, den er einſt 


ſo hoch erhebt, Verlach' bes to⸗ 


des ſchrecken; Erwacht, wenn 
feine ſtimme ruft, Geh’ ich vers 
klätt aus meiner. gruft, Ihm, 
meinem Heiland ähnlich. 


7. Heil mir, ich werde ewig dich, 
Gott, mein Erlöfer! hauen. Und 


deine hand wird dann für mid 
Ein Haus des friedens bauen. 
zu meiner freude ſchau ich dann 


Dich, den ich hier nicht ſehen 


tun, Und doch von herzen liebe. 


8. Dann werd’ ich deiner huld 


mich fteun; Sn, ‘deinem lichte 
jlünzen ; 


sonne Eränzen. O chriſten, hei⸗ 


ligt euch! bedenkt: Was Jeſu 


Und-du wirft meine 
weisheit ſeyn, Mein haupt mit 


/ 
l 


343 


auferſtehung ſchenkt. Lobfing” | 
ihm, meine feelel 124. 


Mei. Vom Himmel hoch, da a : 


2 46. Er lebt! er lebt! o chri⸗ 


ſtenheit! Heil dir ik: 


zeit und ewigfeit, Das grab iſt 


leer, der ſieg iſt ſein. Und wir, | 
Erlöfer! wit find dein... -" 

2. Wosift nunmehr dein ftas 
el, tod? Der Heiland lebt 5: 
ihn weite Sort; Es Ichet auf, 
bes vaters ehron Er, : unfer' 
freund, des menſchenſohn. 

3. Die bangen fünger zagen! _ 
nicht; Sie freuen ſich von ee 
ſicht Den auferflandenen zuf 
Bon neuem mit ihm.umzude 

4. AU’ ihre zweifel find — 
Sie ſehn des ſi iegetö herrlichkeit, 


Der feine feinde überwand, Dee: 


ſtarb, und wieder auferſtand. 
5. Gelobt, gelobt ſey Jeſus 
Chriſt! Daß er vom tod erſtanden 
iſt. Lob ſey dem Heren der hetra 
lichkeit Bon ewigkeit zu ewigkeit.“ 
6. Auf diefen felfen will ich: 
bauns Er lebe! dies flärket 
mein vertraun; Und flehet dort 
zu Gott für mich, Fleht götte- 
lich, und fleht brüderlich. 
7. Bey aller leiden ungeſtüm 
Sey died mein troft: ich Teb’ 


‚mit ihm. "Das haupt läßt feine: 
glieder nicht, Dies bleibe meine: 


zuverſicht. 82. 


Ion Der Himmelfahrt Jeſu Ehrifti, und feinem Eigen 
zur Rechten Gottes. 


Ne, Vom Himmel hoc, ba ꝛc. 

uf, jünger Sefu! 
247. A: Feuer eu. Der. 
Here erhebt fü ne in fein. reich. 


Er hat geſiegt, lobſinget ihm, 
Lobſinget ihm mit hoher ſtimm'! 


2. Sein. werd, auf. erden iſt 


- 


vollbracht, Zerftdrt bat er. des 
todes macht. Er hat die welt 


mit Gott verſöhnt, Und Gert 
hat ihn. mit preis gefrönt. 


B3. Weit ‚über alle bimntel; 
weit Geht feine macht und herr⸗ 
lichkeit. Der engel heere- Dies 

nen 


7 


au Bon ber Himmelfahrt Jeſu Ghrifti, 


en ihm. Lobfinget ibm mit: 
hoher ftimm’! 

4. Sein find die völker aller 
weit. Er herrſcht mit macht und 
gnad' ale held! Er herrfcht, bis 


unter. feinem fuß Der feinbe. 


heer fi) beugen muß. . 
5 5. Beſchüter feiner chriſten⸗ 
eit, 
Er iſt ihr haupt; lobfinget ihm! 
Lobfinget ihm mit hoher ſtimmꝰ! 
6. Sa, Heiland! wir erheben 
dich; Und unſre herzen freuen 
fih Der herrlichkeit und majes 
för, Dazu dich, Gott,’ dein 
Gott, erhoͤht. 

.7. Wohl nun auch uns, denn 
Here! bey bir Steht kraft und 
macht;  unb dein find mir. 
Nimmſt du dich unfrer hälfs 
reich an; Was if, das und 
gebrechen kann - 

8. In deiner hand iſt unfer 
heil. Wer an dich glaubt, dem 


giebſt du theil Am fegen, den 


du uns erwarbſt, Als du für 
uns am kreuze ſtarbſt. 

9. Bereitet haſt du uns den 
ort, Wo wir dich ſchauen im⸗ 
merfort. Nach treuvollbrachtem 
glaubenslauf, Nimmſt du uns 
in den himmel auf. 

10. D zieh’ uns immer mehr 
zu dir, Hilf uns mit eifriger 
begiee Nach dem nur tradhten, 
was ba ift, Wo.du, verflärter 
Heiland! bift. 

44. Dein eingang en bie herr⸗ 
lichkeit Stärk' uns, in unfter 
prüfungszeit Nur die gu leben, 
dir zu traun, Bis wir dereinft 
bein antlig fihaun.. 

42. Dann werden wir. und 
. ewig dein, D du erhabenfter! 
erfceun. Dann fingen wir von 
deinem ruhm Ein neues lied 
. im heiligtbum. 5. Al... _ 


Iſt er in alle ewigkeit.. 


Mel. Wie ſchon leuchtet der ꝛc. 
248 O wundervoller fie: 
gesheid, O du er: 
retter unfeer welt! Wie haft bu 


‚dich erhoben Auf Gottes thron 


durch eigne kraft! Deirarm bat 


dir den fieg verfchafft, Run fe= 


ben wit dich droben Prächtig, 
Maächtig, Frey von leiden, Vol: 
ler freuden, Ewig feben. Wer 
kann würdig dich erheben ? 

2. Der engel heere fauchzen 
dir, Und unfer herz vereint fich 
bier Mit ihnen, dich zu loben, 
Du haft dein großes werk voll: 
bracht, Und dich mit majeſtät 
und pracht Zur berrlichkeit ers 
hoben. Singet! Bringet, Meine 
brüder, Xubellieder Ihm, dem 
fohne! Denn er berrfhe auf 
Gottes throne. | 

3. Du, Heer, bift unfer haupt 
und wir Sind beine glieder; 
nur von dir Kömmt wahrheit, 
troft und leben. Licht und er: 
tenntniß, beß’rungstraft, Und 
was ung fonft erquickung fchafft, 
Wird uns von die gegeben. 
Rühre, Führe, Voller güte 
Mein gemüthe, Did) zu preifen, 
Dir gehorfam zu beweifen. 

4. Zieh’ unfte herzen ganz zu 
dir, Hilf, daß vor allen dingen 
wir Nach deinem reiche trachten! 
Laß uns im wandel fromm und 
rein, Boll fanftmuth und voll de: 
muth feyn, Und eitle luft verach⸗ 
ten! Jede Sünde Lehr’ uns mei; 
den, Und mit freuden Unſer leben 
Deinem dienfte ganz ergeben. 

5. Sey gegenaller feindetruß, 
Herr Jeſu! unfer flarker ſchutz, 
Darauf wir uns verlaffen! Zich” 
ung zu deni, was droben iſt: Die 
freude, die die welt genießt, Lehr’ 
uns vernünftig haflen. Dilfuns! 
Hilf uns! Angft und plagen 

er: 


und feinem Sigen zur Rechten Gottes. 145 J 
freuden Nach überſtandnem leis. 


Werben nagen, Werben quälen 
Eitler luft ergeb’ne feelen. 

6. Einft führe uns zu Got: 
tes thron, D du erhabner Got: 
tesfohn! Komm, ftille das ver: 


ben. Lobſingt, Iobfinget ihm! 
2. Wohl ung! wir dürfen hof⸗ 


fen! Nun Sefus triumphirt, 


Steht uns ber weg auch offen, 


langen! Für uns erlitteft: bu, Der und zum himmel führt, Er 
ben: tod; Zu unfern heil bift ſelbſt, er macht uns bahn. Wer 
du zu Gott, Zum himmel eins , hier. nur an ihn gläubet, Ihm“ 
gegangen. Komm doch! Sieh’. folget, treu ihm bleibet, Der 


noch Unfre herzen Unter ſchmer⸗ 

zen, Unter thränen, Sih nad 
dieſer zukunft fehnen! 83, 
Mel; Srmuntre di mein ꝛc. 

249 Her Seful ziehe uns 

® zu dir, Und lente 

die gemüther Durch deines geis 

ſtes kraft ſchon bier Auf deine 


. bimmelsgütert Daß unfer wan⸗ 


del himmliſch fey, Und unfer herz 
fi deiner freu’. Du kamſt, von als 
lem döfen Die deinen zu erlöfen. 

2. Lehre’ uns das eitle diefer 
zeit Mit edlem muth verachten, 
Und nad) des himmels herrliche 
keit Mit treuem eifer frachten. 
Was unfihtbar, was ewig ifk, 
Mach” uns recht werth, Here 
Jefn Chrift! Weit bleibend 
glück auf erden Nicht kann ges 
funden werden. 

3. Zieh' uns die nad), fo fols 
gen wir, Stärk' unfers glaubens 


Träfte, Führe’ uns durqh deinen 


geift fchon hier Zum himmliſchen 
gefhäfte, D Gott! warın führft 
du mic) dahin, Wo ich auf ewig 
felig bin? Wann werd’ ich. vor 
dir ſtehen, Dein angefidt zu 
fehen? 145. 

: Mel, Aus meines Herzens ꝛc. 
250 Hein Sefus trium⸗ 
u phiret, Und nimmt 
den himmel ein. Er bat fein 
werd vollführer; Macht ums 
von fünden rein. Die hohen fes 
raphim Empfangen ihn mit 


⁊ 


| get Gott; Er har ihn nad) ben 


wandelte bimmelan. 
3. Im himmel, nicht auf ers 


den, Iſt unſer beſtes theil.. Um: . 


himmliſch einft zu werden, Er⸗ 


warb der Herr uns heil. Er⸗ 


löfte, macht eudy auf! Wo Jeſus 


hingegangen, Dabin follt ihr ges. . 


langen, Dahin geht euer lauf. 


4, Herr! darnach hilf uns 
ringen Mit eifrigſter begier. Laß 


unfeen fleiß gelingen! Den hims 


mel fuchen wir. Laß uns in 


biefer welt Im glauben an didy 


wandeln, So denken und ſo han⸗ 
deln, Wie es dir wohlgefällt. 


5. Was find der erde freuden? 


Wie bald find fie dahin! DL 


hilf uns alles meiden, Was 
biee noch unfern finn Verwir⸗ 
zet, und und flört, Das befre 


werth zu achten, Und nur nah 


dem zw traten, Was: unvers 
gänglid, währt. 

6: Sey du felbft unfer leiter 
In unfrer prüfungszeit! Und 
bring’ uns immer weiter Zu der 
vollkommenheit! Iſt dieſe zeit 
vorbey, 


Dann werden wir dich 


> 


fehen, Lobfingend vor dir flehen, - 
Und danken beinertrew’. 151.41. 


el. Von Gott will id nicht 2, 


kündigt’s überall, Mit jauchs 
zendem getümmel, Und mit pos 
faunen ſchall! Eobfingt, Iobfins 

eis 


N 


e Fährt auf. 
251. RR 


’ 


x 


lelden "Geführt zu himmelsfreu⸗ 


« ı - 


146 Bon der Himmelfagrt Jeſu Eprifli, 


den? Auf, danfet unfern Gott! 
2. Der Herr wird aufgenom: 
men Zum hinmmel; feiner macht 
Erfreun ſich alle frommen, Die 
er hat frey gemacht. O ſeht, das 
reich iſt ſein! Vereinigt eure 
höre, She chriſten, dank und ehre 
Ihm, euren Deren zu weihn! 
3. Mit . freudigem gebete 
Werd' er von uns erhöht! Wir 
kennen nun bie fläte, Die einft 
uns offen fteht. Der Heiland 
geht voranz Nichts kann uns 
von ihm trennen. Daß wir 
ihm folgen 
uns freye bahn. 


4, Auf güter dieſer erden, 


Soll unſer herz nicht baun; Wir 


ſollen himmliſch werden, Und 
Jeſum ewig ſchaun. Aufl kin⸗ 
ber Gottes, auf! Wo Jeſus hin⸗ 


gegangen, Dahin müßt ihr ver⸗ 


langen! Dahin ehrt euren lauf! 
, 5. Sen himmel laßt uns drin 
gen Mit Herzlichen begier! Mit 
inbrunft laßt uns fingen: Did, 
Jeſu, fuhen wir! Zu bir, 0 
Gottesſohn! Soll ſich der geift 
erheben. Da biſt uns licht und 
(eben, Und unfer großer lohn. 
6. Hinweg mit deinen ſchäz⸗ 
zen, Verführerifche welt! Sollt’ 
ans dein nichts ergögen? Dort 
ift, was uns gefällt! Er, ber 
für uns fein blut Einſt gab, 
Hrangt auf dem throne; Reicht 


uns die fiegerfrone; IR unſer 


höchſtes yut. Ä . 
7. Wann wirb e& body ge: 


Sehen: Wann kömmt die frohe 
“ zeit, Daß wir ihn werden fe 

en In feiner Herrlichkeit? O 
.tagl wann wirft du feyn, Da 


wir ihn mit entzüdten In herr: 
lichkeit erblicken? D tag, brich 
bald herein! 156. 198, | 


tönnen, Made er 


fer zeit: DO! dann führt du 


MA, Freu' dich fehr, o meine x. 
25 He du fährft mie 

. glanz und freuden 
Auf zu deiner herrlichkeit: Und 
uns drfiden noch die leiden Diez. 
fer unvolllommmen zeit! Sieb 
und, Seful muth und kraſt, 
Dog wir unfre pilgerfhaft Un— 
ter beines geiltes fegen Gluͤck⸗ 
lich einst vollenden mögen! 

2. Laß uns das beſtreben 
glüden, Dir, Herr, unfer herz 
zu weihn. Wenn wir nad benz 
himmel bliden, Laß uns feinerz 
teoft erfreun. Zu dir. ſchwingen 
wir uns auf, Hilf du unfrer 
ſchwachheit auf! Und du felber 
wolf im beten Bey dem vater 
uns vertreten. j 

3. Lehre uns die-welt verach⸗ 
ten, Und was in ihr eitles tft, 
Und nach dem, was bort iſt, trach⸗ 
ten, Wo du, unſer Heiland, biſt. 
Wolluſt, ehre und gewinn, Selle’ 
uns dies zur erde ziehn? Rein, 
du wirft mit höhern gaben Dorf 
einft unfte feele laben. 

4. Nichts, nichts kann die 
hoffuung rauben Dem, der Hier 
noch kämpfen muß: Selig find, 
die an dich glauben, Dort im 
himmliſchen genuß. Dort bes 
lohnft du das vertraun Deiner 
gläubigen im ſchaun, Und ver: 
wandelft ihre leiden In unende 
lich große freuden. . - 

5. Dort bereit' auch wir die 
ſtäte Im des vaters haufe zu! 
Rufſt du frühe oder fpäte Mich 
zu meines grabes ruh’, So er: 
leuchte du die naht, Die bes 
todes thal mie macht; Du haſt 
ja den tod bezwungen Und den 
ſieg für uns errungen. 

. Koͤmmſt du endlich glor⸗ 
reich wieder An dem ende die⸗ 


dei⸗ 


[5 


.- 


und feinem Sitzen zur Rechten Gottes. 147 | 
deine glieder Ein zu deiner 


herelichkeit. Dann verkläreft du 
fe ganz, Daß fie in des him⸗ 
mel& glanz, Volliger als hier 
auf erden, Deinem bilde ähn⸗ 
ii) werden. 128. 188. 


Mel, Kommt ber zu mir ꝛc. 
953 Frobee mein herz!- 
® weil Jeſus Chriſt 
Zum himmel aufgefahren iſt; 
Der todesüberwinder! Die wolke 
glänzt herab, er ſchwingt Sich 
nun empor; der himmel ſingt; 
Preis dir, du heil der ſünder! 

2. Des himmels Herr, des 
menſchen ſohn, Wird im triumph 
zu ſeinem thron Vom vater aufge⸗ 
nommen. Des himmels hohe ſe⸗ 
raphim Lobſingen alle jauchzend 
bs en Jauchgen alle frommen. 

3. Welch jubelvolles ſiegsge⸗ 
ſchrey; Daß ˖Jeſus ewig. könig 
ſey, Hoc) Über alle thronen. Bon 
allen leiden ganz befreyt, Kömmt 
er in feiner berrlichkeit, Im 
bimmel:nun zu wohnen. - 

4. Ihm beugt fi aller ſel⸗ 
gen knie: Der Heiland, Jeſus, 
rufen fie, Heißt menfchen felig 
werden! Er bat das größte 
wert vollbracht; Sein iſt die 
weisheit, fein die maht Im 
himmel und auf erden! 

57 Wie herrlich biſt du, Herr, 
mein heil! Ich hab’ an deiner 
hoheit theil; Für mich fährft 
du zum himmel! Du,, hoher: 
priefter! gehft mit ruhm Für 
mid aud in dein’ heiligthum ! 


Dir folg’ ich in den. himmel! 


6. Du, deflen wort bie ganze 
welt Allmächtig ſchuf, allm 

hält, Du, Herr! durch den wir le⸗ 
ben; So lang' ich wall' im ſtaube 
bier, Sol ſich mein ganzes herz 
zu die Vertrauensvoll erheben! 


chtig 


3 


— 
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7. Entreiß’ durch deines Geis 
ſtes kraft, Die alles gute in 
uns fhafft, Mein herz dem tand 
der erde; Daß ich mit muth 
von deinem thron, Sohn Got⸗ 


tes und des menfchen fohn, Sm 


kampf geftärket werde! 

8. Ja du, du fhauft auf mich 
herab, Du, der für mich dahin 
ſich gab; Laß dies mich ſtets 
ermeſſen! Du wirft, obgleich 
du, Jeſus Chriſt! Im himmel 
aller himmel biſt, Doch meiner 
nicht vergeſſen. 

9. Vollend' ich denn einſt mei⸗ 
nen lauf! So nimm mich in den 
himmel auf, Daß ich dich, Jeſus! 
ſehe In deiner himmels herrlich⸗ 
keit, Und deinen ruhm dann hoch⸗ 
erfreut In ewigkeit erhoͤhe. 

10. Frohlock' mein herzl weil 
Jeſus Chriſt Zum himmel auf⸗ 
gefahren iſt, Der todesüber⸗ 
winder! Sing' ihm, wie ihm 
der himmel ſang, Da er ſich in 
die wolken ſchwang: Preis dir, 
du heil der fünder! 101. 


Mel, Es iſt das Heil uns ıc, 
>54 Mit lautem ſchall 
u - frohloden wir, 
Der Herr ift aufgefahren! Sind 
wir gleih noch im elend bier 
Und ‚unter viel gefahren; Doch 
fintet unfer muth nicht hin: 
Mir wiffen nun gewiß, wohin 
Uns unfre wallfahrt führef. 
2. Das leben ift ans licht 
gebracht, Uns ſteht der Himmel 
offen. Zu ihm führt und durch 
feine macht Der Herr, auf den 
wir hoffen. Dahin ſchaut un 
fer glaub’ empor, Wenn wir 
mit allem ernft zuvor Des Heis 
lands pfad gewandelt. u 
3. Wer den nicht geht, wird 
nimmermehr Dort feines lichts 
8 2 . ge: 





S\ 


troſt diehoffnung gründen, Daß _ 


i 
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148 Bon ber ‚Himmelfahrt Jeſu Chriſti, 
genießen. Wer ihm nicht folgt, Mel. Jeſu, ‚meines Lebens ⁊c. 


dem wird aud er Den himmel 256 Gioßer Mittlerl dee 


einſt verſchließen. O hilf du zur rechten Goftes, 


uns, Herr Zefu Chrift, Zu fus feines Vaters, figt, Der die. 
chen das, was droben iſt, Da⸗ frommen und geredhten Webers 
hin len® unfern wandte. ._ al begtüdt und. fhügt: Du | 
4. Dein Geift beleb’ uns, daß prangſt auf der Gottheit throne 
ber welt Wir uns ſtets mehr In der Föniglihen Erone; Die . 


entwöhnen; Stets forgen, was bringt aller engel heer Stets 


die, Herr, gefällt, Zu dir hin⸗ anbetung, preis und ehr. 
e 


auf uns fehnen. O ſiehe du 2. Dein gefhäft ift bier auf 


‘auf uns; herab, Sey unfen führ erben Nun aufs herrlichfte voll⸗ 
rer bis and grab, Bis wir einſt bracht. Der verlornen heil zu 


zu die kommen! werden, Gingſt du in die todes⸗ 


5. O tag, an großen freuden nacht. Allen giebſt du heil und 
reich! Der Gott, dem wir ver⸗ leben, Die ſich gläubig dir er⸗ 
trauen, Macht dann uns ſeinem geben! Ewig unfer Herrt zu ſeyn, 
ſohne gleich, Läßt uns fein ant-Gingſt du in ben himmel ein. 
lig fchauen, Da iſt erkenntniß, 3. Segt, o Herr! iſt dein 
da genuß; Da quillt der freu⸗ gefchäfte In des himmels hei: 
den überfluß; Gott fchenkt und ligthum, Licht und eifer, muth 


ewig's leben. 199. 156. und kräfte Durd) dein evange: 


an. lium Allen denen mitzutheilen, 

Mel. Allein Gott in ber H55 xc. Die zum mahren leben eilen. 

I55. Auf Ehriſti Himmel: Nun wird uns durch deine hand 
— fahrt darf ich, Ge⸗ Aller figen zugewandt. 

4. Du gedenteft ſtets der bei- 

‚einftin meinem tode ih Werd’ nen, Bleibeſt ihnen ewig treu; 


lebt in der herrlichkeit, Und wird Und ftehft ihnen mädtig bey. 
nad einer. Eurzen zeit Auch, Du bewirkft, daß ihren glaus 
mid) zum himmel nehmen. ben Keine feinbe ihnen rauben; 
2. Gen himmel fuhr mein Heiz‘ Zührft fie durdy des todes graun 
land auf, Um gaben zu empfans Hin, die herrlichkeit zu ſchaun. 
gen. Zuihmblidtnunmeingeift 5. Die verdienfte deiner lei⸗ 
hinaufMit freudigem verlangen: den Stellft du deinem vater 
Wo Jeſus iſt, da ift mein herz, dar, Und vertrittft mit macht 
Zu ihm ſchwingt e8 fich Himmel: und freuden Deine theu’rerlöfte 
wärts. Von diefer eitlen erde. ſchaar; Bitteſt, daß er kraft und 
"3. Ad) Herr! verleihe du mir leben Deinem volke wolle gäben, 
kraft, Nach deinem veih zu Und bdeteinft nach biefer zeit 
ringen. Dein Geift, der gutes Sie erhöhn zur herrlichkeit. 


in uns fhafft, Helf mir den 6. Du vergiffeft auch der ars 


kampf völlbringen. Und dann, men, Die der welt noch dienen, 
am ende diefer zeit, Führe mid nicht; Schentft auch ihnen aus 
‚zum licht der ewigfeit, Zu dei: erbarmen, Sich zu beffern, Eraft 


nes himmels Freuden. 113. 70. und ligt; Wünſcheſt, daß Gott 
| en ihr 


ſiegreich überwinden. Meinhaupt Zählſt die thränen, bie fie weinen, „ 








und feinem Sigen jur Rechten Gottes. 149 


ihrer ſchone, Ihnen nach yerz 
bienft nicht lohne; Sucheſt, 
alle, die dich fliehn, Kräftig zu 
Bi binzuziehn.. 

[danben, Der, o Heiland! dein 
egehrt. Mettung aus der fünde 
banden Wird dem ſtets von bir 
gewährt, Der um rettung zu 


dir flebet, Und der ſünde wider⸗ 
fiehet, Seiner feele ſchenkeſt du 


Leben und gewiſſensruh. 
8. Großer Mittler! o mir 
preifen Dich, daß du im hei: 


ligthum So viel gnade willſt 


beweifen; Dir fey ehre, dank 
und ruhm! Können wir einſt 
nicht mehr beten, MWolleft du 


und noch vertreten, Biß, der. 


ganz verklärte geift Dich mit 


allen himmeln preift. 140. 198. 
Mel, Bom Himmel had, da ꝛc. 


257. Wir freuen uns, Herr 


> Sefu Chriſt! Daß 
du zur rechten Gottes bift. Die 
jauchzet froh die ganze welt, Bes 
wundert dich, du ſtarker held! 
2. Du figeft auf der himmel 


theon; Biſt unfer freund, biſt 


Gottes ſohn; Vergiffeft da der 


deinen nicht, Und bleibeft ihre 


zuverſicht. 

3. Dein iſt die macht, bein 
ift das reih. Wer ift an mas 
jeftät die gleich? Menſch, engel, 
jeda Ereatur. Iſt dein, du herr: 
fher der natur! 


._&, Umfonft, umfonft empöret. 
fiy Die ganze hölle voider dich. 


Dein thron ſteht feſt; die hölle 
liegt; Durch deine made ift 
fie befiegt. J 

5. Du unſer triumphirend 
haupt! Wie ſelig iſt, wer an 
dich glaubt! Du biſt ſein licht, 
ſein troſt, ſein theil, Sein ſtar⸗ 

ter ſchutz, ſein ew'ges heil. 


einer, keiner wird zu 


6. Herr! unfre herzen traun 


auf ’dih. Dein freuet unfte 
feele ſich. Du.gabft für uns 


dein theures blut! Biſt unfer 


troft und höchſtes gut. 


T« Was uns gebricht, iſt dir 


bekgnnt. Der fegen ift in beis 


nee hand. Don keinem deiner 


freunde fern, Bemerkſt du ihn, - 


und hilfft ihm gern.- 


zeit Vom throne deiner herr⸗ 
lichkeit! Hilf unſrem ſchwachen 
glauben auf, Und beßre unſren 
lebenslaufl oo 

9. Zum: himmel fuhreft bu 
als held. As Herr und richter 
aller welt Wird dich dereinſt 


ber erdkreis ſehn. Laß uns dan 


freudig vor dir flehn. | 

10. 
glaub’ an dih. Dann jauchzen 
wir dir ewiglich. Hilf uns dazu, 


Herr Jeſu Ehrift, Der du zur. 


Dann. triumphirt ber. 


8. Sich? auf uns anädig alles 


Sn 


rechten Gottes biſt. 163. 41. 


Mel, Vom Himmel hoch, da x. 

258 Gi großer Herr 
| ber herrlichkeit! 
Herab vom thron der majeftdt, 
Um den, auf deinen wine bereit, 


Die ſchaar der ftarken helden ſteht. 
2. Als du dein großes wert 


vollbracht, Beſchloſſen Hattelt 


deinen lauf: Fuhrſt du in 86: 


niglicher pracht Zu deinem va: 


ter wieder auf. 

3. Du haft uns ew’ges heil 
verfchafft, Sohn Gottes unb bes 
menfchen fohn! Nun figeft du in 
großer kraͤft, Als unfer haupt, 
auf Gottes thron. Ä 

4. Dein arm, Erhabner, 
herrſcht und fiegt, Du biſt uns 
allenthalben nah; Du ſiehſt und, 


das verborgne liege Bor deinen 


augen offen da. 5 


/ 











— 


5. O ſchaue, Herr! aus dei⸗ 
ner höh' Auf uns, die deinen, 


die du kennſt, Daß alle welt 


ertenn? und ſeh', Daß 
deine brüder nennft. 
6. Du bift in deine herrlichkeit 


du un 


. Schon eingegangen; aber wir, 
Wir leben immer noch im ſtreit, 


Und feufzen oft im elend bier. 

7. Doch darum fürchten wir 
ung nicht, ‚Da deine hand uns 
hält und ſchützt. Du fchenkeft 
unferm pfade licht; Biſt mits 


ten unter und auch ißt. 


8. Bon deinen brüdern ſey 


‚gelobt, Held, der un einſt den 
fieg erſtritt! Der jeden feind, 


wie fehr er tobt, Auch unter 
unfte füße tritt. 


9. So fegen wirdenn unverzagt: 
Und freudig unfre wallfahrt fort. . 


Ein hoher lohn, du haſt's gefagt, 
Ermwartet unfrer aller dort. 
10, Ja, Herr des himmels, 


Jeſu Chrift! Auf dich allein 
‚Wire ſuchen 
nun was droben tft. Und find 
--im geifte (don bey dir, 


nur hoffen wir. 


13. Vollenden mir dann un; 


tig. beyzuftehn! Nimm uns in 


deinen himmel auf! Laß beine 


herrlichkeit uns fehnt 156. 


Mel. Allein Gott in der Höß’ ze, 


0 Nein Zeus fist 
259. een Harn Dee 


Vaters in ber höhe; Er herrſcht 
in jenem vaterland, Das id) von 


| 150 Bon dem Mittleramte Jeſu Chrifti. . 


ferne fehe, Unb wo ih ſchon im 
glauben bin, Wo alle engel Got⸗ 
tes ihn Als ihren koͤnig ehren. 

2. Ihn preiſt in feiner herrlich⸗ 
Leit Wer ihn verehrt auf erden, 
Und was fowohl in diefer zeit, 
Als dort genannt mag werben. 


Was Fraft und macht nur heißen 


tan, Das ift ihm alles unter⸗ 
than: Er herrfchet über alles. 
3. Du mwollteft unfer mitt⸗ 


-Ier feyn: Dein opfern und bein 


beten, Dein fegnen konnte nur 
‘allein Uns helfen und vertreten. 
Darum gebühret dir der ruhm, 
Bon uns, die du zum eigenthum 
Dir ewig haft erworben. | 
4. Du höreft unfer flehen 
gen; Wir find dir unterrhänig; 
‚walteft als ber -bere der 
herrn Als aller menfchen könig: 
D Herr in alle ewigkeit Ne 
gierft du in gerechtigkeit Und 
giebft uns ewig's leben. | 
5. Du herrſcheſt; du biff auch 
bey uns, Bid an der zeiten ende; 
Und die regierung unfers thuns 
Gab Gott in beine hande. Du 


ſtehſt und bey in aller noth; Du 
fern lauf; So eil, uns mäch- 


hilfft uns flreiten, hilfſt den 
tod Uns gläubig überwinden. 
6... Auf, ſprichſt dar, kämpf'l 
ich bin bey dir, Mill dir den 
fieg verleihen, Und nad dem 
fieg folift du mit mir In meinem 
reich? dich freuen. Ich, der ic) 
nach erfirittnem fieg Den thron 
der herrlichkeit beftieg, Will 


dich einft zu mie nehmen: 8. 


. 10, Bon. ‚Dem Mittleramte Jeſu Chriſti. 
| a. Uebexhaupt. 


x Mel, Nun freut euch lieben ꝛc. 
260 De ſtellteſt dich zum 
mittler ein, Herr, 


2 


Jeſu! für bie fünder, Und woll⸗ 
teſt haupt und bürge ſeyn Ge⸗ 
fallner menſchenkinder; Rah 

7 alle 
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Bon dem Mittleramte Jeſu Ehriſti. 452 
fuͤr bie weit Dein eignes theu⸗ 


alle ihre ſchuld auf dich, Tuugſt 
ihre laſten williglich, Sie los 
und frey zu machen. 

2. Du, deines Vaters ero’ger 
fh, Du.wardff ein menſch auf 
erdemt Ertrugſt in früher kind⸗ 
beik ſchon Die größeften. be: 
ſchwarden; Nahmſt nach und 


nach an weisheit zu; Durd 


frühe. tugend wurdeſt du Ein 
vorbild frommer jugend, 

3. An jahten reif, an weis: 
heit groß, Verließeſt du die ſtil⸗ 


le,. Darin dein jugendlauf, vers_ 


flog: So wars des Vaters wil 
le. Am Jordan meiheteft du bich 
Durch beine taufe öffentlich Zum. 
antritt deines amtes. 

A. Dein Vater goß vom him: 
melsthron Auf dich des geiſtes 
gabe, Und- fprach: dies ift mein. 
lieber fohn, D'ran id) gefallen has. 
be. So wurdeſt du, Herr! vorher 
welt Vom himmel felber darge⸗ 
Reit, Als auserkohrner mittler. 

5. Zwar dem, ber unfer er: 
fte3 haupt, Der Adam. über: 
wunden, Ward auch-an bir viel 
macht erlaubt 
fungsftunden :. Doch Bier ward 
er: des ſiegs nicht froh. Du: 
ſtandſt ale heibz. und-fatan floh. 
Die. A fah 16, und jaudten. 

eftinimt. nach Gottes 
weiſem rath Zum‘ lehrer und 
prepheten, Sah man dich nun, 
durch wort und that, Vol Erafe 
dies amt: vertiefen, Des laſters 
ſchande ſtrafteſt du, Sprachſt 
mũden ſeelen Freundlich zu, Und. 
predigteft. gewaltig... 


licht Mix aufwand "deiner. Eräfs 
te. Jedoch o Here. died war 
noch nicht Dein. wichtigftss ge: 
Thäfte. Zum ET 
“re, Gab du zum: opfer 


261. 


n Tangen prüs. 


res leben. 


8. Dem tode nahmſt du feine 


Mack, Fuhrſt zu des himmels 


höhen, Wo dich in deiner ſteges 
pracht Die himmelsbürger fehen, 


Und wo bu unfte fache führt, 
Als konig herrſcheſt und regierſt 
Zu unſerm heil und ſegen. 

9. Herr Jeſu, großer mitt⸗ 
ler! ſey Bon herzensgrund ge: 


priefen Fur deine gnade, huld 
und. trew, Die du. an uns ers 


wieſen! Sieh, daß wir gänziich 
dir vertraun, Gehorfam feHn, 
unb. einft dich fhaun Zu un- 


‚free, em’gen. freude! 70. 


Mel; Herzkiebſter Jeſu, was ꝛc. | 
ie kann, mein ‚herz J 
dich, Jeſu* Krug | 


erheben; Du bift der tor, 0 
wahrheit und. das leben. 

ich zu meinem. heile nöthig, ha⸗ 
Der SIE. heine gabe. 

2. Du,. Gottesfohn! du“ biſt 
fuͤr ai ch gekorben,. Und: haft 
auch. mir ein fol ches 
worben, Daß: ich. der nothy bie 
mich beſchwert, entnommen, Bu 
Gott. kann: fummen... :.. 

3. Du machſt, daß mir aus 
beiner gnabenfülle Heil fl er heil 
für meine ſeele quille; 

Tann ich mir zu meinem heil er⸗ 
benken,. Du willſt es ſchenken. 


heit zu ‚ erkennen ,. Gott anzie 
bee vater ihn zu nenyen; 


Du aber bift- zum.lichtemig.er: 
ſchienen, Gott recht. zu. dienen. 
. So. mähreft du das wahre 


5. Vor deinem glanz entflicht 
die Eobesfihatten, Die mich ver 
biendeten.umgeben hatten; Ge: 
leitet in erfennthiß deiner wahr: 
heit, Umgiebt mic). Elarheit. _ 
6.. Es hatten mir die A 


⸗ 


heil ex⸗ 


4. Mir fehlte licht, die wit; Ä 
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den meiner finden Den weg vers 
ſchloſſen, Gottes huld zu finden, 
Und ließen mir's an wahrem tros 
“-fte fehlen Zur ruh' der feelen. 
7. Dies große elend haft du 


weggenommen, Biſt mir der 


weg, zu Gottes huld zu kom⸗ 
men; Dein ‚opfer fchafft mir 
ber vergebung freuden, Und 
troſt im leiden. ©. - 
‚8 Die ew’ge zufunft war dor 
mir verhüllet; Kein.ftrahl der 
h nung, welche feelen füllgt, 
ie Sich unfterblich fühlen, ſchien 
dem herzen In todesfchmierzen. 
"9. Du aber, großer mittler! 
bift mein leben, Willft nach der 
eit zum bimmel mid) erheben, 


ir ew'ges gTüd für meinen geiſt 


gewähren, Willſt mich verflären. 
..10. Nun ich verehrte deine 
get güte Mit tiefgerührten, 
dankbarem "gemüthe. In him: 
melswonne preif? ich deinen na⸗ 


men. Einſt deffer. Amen. 70. 


Mel. Allein zu die, Here Jeſu xc. 


262.8" weineft um Se: 


ruſalem, Herr Je⸗ 


ſu! heiße zähren, Zum zeugniß, 
Wenn ſuͤn⸗ 


hit fey_ angenehm; 


er fi bekehren. Die bricht 


Dem; fanftes Tiebevolles' herz, 


Da 88 ben jammer überdenkt, 


Der finder kränkt, Die Eeine 
Jucht zur beßrung lenkt. 
2. Schon lange trug Gott mit 
weduld Dies volE in feinen füns 
den, Und immer ließ er es voll 
huld, Noch’ zeit zur beßrung fin: 
„den. Nun ffeheit du in hellem 
licht Das längft gedrohte ſtrafge⸗ 
richt, Das diefes volkes miffethat 
Verſchuldet hat; Du ſiehſt, wie 
es fich furchtbar naht. 
Voll wehmuth blickeſt du 


yon. tiefempfundnem ſchmerz 


umher, Siehſt menfchen ew 
fterben: "Died ſchmerzet di 
unendli mehr, Als zeitliche s 
verderben. D! was empfinde € 
bocy dein herz! Wie weine 
dein auge voll von ſchmerz? 
Aus diefen thränen, fünder 8 
ſchließt, Daß Jeſus Chrift Der 
fünder treuer lehrer iſt. 


U. Erkennet eure gnadenzekt 


Und fallt in wahrer buße Derns 
vater der barmherzigkeit, Dex 
euch noch lodt, zu fuße. Danrz 
ift der Heiland euer freund, 
Wenn ihr voll reue zu ihm weine. 


Aus feinen thränen, fünder Y 


fchließt, Daß. Jeſus Chrift Eine 
treuer hoherpriefter ift. 

5. Die thränen, bie er einfk 

eweint, Die reden noch fir 
freien, Die, ihren fünden ernſt⸗ 
lich feind, Ihn zum erretter 
wählen. Sehr hoch iſt der vor 
Gott gefhägt, Der auf ihn 
fein vertrauen fegt; Er mird, 
wenn er voll traurigkeit Sein 
thun bereut, Mit gnad’ und 
heil von Gott. erfreut. _ 

6. Der aber häuft ſich zum 
‚gericht Der ſtrafe ſchwere plagen, 
Der in der zeit der gnabe nicht 
Lernt ernſtlich in ſich ſchlagen. 
Der heiland iſt zum herren erhöht, 
Und kömmt in großer majeftät 
Als der verffärte men henfohr, 


Dom himmelsthron; Giebt.frevs , } 


ern den verdienten lohn. 
7. Herr, unfer mittler! bier 
und dort Krön’ und mit deinem 
fegen. Hilf auch, daß wir, u 
deinem wort, Den großen tro 

erwägen; Daß, drüdt ung hier 
noch manche laft, Du hinm⸗ 
liſch mitleid mit uns haſt. O 
Herr! dies komme uns zu gut, 
Und geb’ uns muth! Denn 
ſchwach iſt unſer fleifcy und bin. 
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Von bem Mittleramite Jefu Chriſti. '153 
S. Laß, wenn wir in der pre. leben. : Wer miſſet feinek tage 
fungszeit In unſrer trübſal 


lauf, Die ehre, die du ihm 
weinen, Uns deine große freund: darauf Im himmel haft 'geges 
lichkeit Zu unfrem troſt erſchei⸗ 


ben ? Freunde, Feinde, Alle 
nen. Gedanke, ber das herz müſſen Zu ben füßen Jeſu fals 
ehöht!. Daß du in Gottes ma: 
jeſtät Nach noth und kampf im 
himmel bift, Herr Jeſu Chrift, 
Und hülfreich auf uns ſchwache 
febft! 71. 70. “ 


Mei. Wie ſchoͤn leuchtet der x. 

263 Het der bu.deinen 
* theuren ſohn Mit 
hülf/ und kraft von deinem 
thron Zum mittleramte ſchmück⸗ 
teſt! Gott, der du ſelbſt, da ihn 
der tod Mit allen ſeinen ſchrek⸗ 
tn droht, Doch gnädig nad) 
ihm biidteft! Eiche: Mühe, 
Schmerz; und wunden Sind 
verfhwunden. Nach dem lei: 
den Lebt er nun in 'ew’gen 
freuden! ©. | 
2. In jenen’ wohnungen des 
lichts, Im glanze deines ange: 
fichts, Erhebt er deine güte. 
Da rühmt die wunder deiner 
huld, Er, der verfühner unfrer 
ſchuid Mit fieudigem gemü⸗ 
the. Ewig Preift dich Nah 
dem wetter Unfer tetier, Der 
zum leben’ Jener welt une till 
erheben. — n * ee E 
3; Her! feine bitten find et: 
hoͤrt; Und alles, was fein heiz 
begehtt, Das Haft du ihm ge: 
ſchenket. Denn’ nur auf unfre 


ſeiigkelt, Auf deinen ruhm und ' 


herrlichkeit, War ſtets fein finn 
gelentet. Kronen, 
Meiche freunden, Nach dem lei: 
den Hier auf erden, Müffen 
unfremretter werden. : 

4. Um’s leben bat er, Water! 
dich; Da deines -troftes: Licht 


entwich; Du gabſt ihm langes 


I - 


Zhronen, 


erfhallen. _ 
5. Wir rühmen dich, ‘denn 


ten, Durch fie muß fein ruhm 
* 


bu erwarbſt Uns fetblithen, in⸗ 


dem du ſtatbſt, Was wir zum 
leden brauchten. Feſt hielt des 


Mater rechte dich, Als Haß 


und rache fürchterlich Verderben 
auf dich hauchten. Dräuend, 
Screyend Und mit fpotte 
Suiſht die totte Dich zu tödten: 
Gott hilft dir; 

6. Wie füreetiä” ein die 
ſtrafe iſt, Deß, der den bund 
bes Herrn vergißt, Zeigt noch 
‚diermörderbande. Noch ſieht die 
nachwelt drefen fluch, Es trifft 
fie, naͤch dem richterſpruch, Ver⸗ 
achtung allet lande.. Sünder! 


Sunber! Ovetachtet Gott 


nicht; trachtet Dem, was 
dauert Einſtlich nach, von 
furcht durchſchauert! on 
7. 
thun, Mein Heiland, und d 


elſt zu che, Wenn dü vertilgre 


wäreft: O' weisheit! "die: du 


macht und liſt, Wie groß und | 


fein ſie immer iſt Bus three 
ſchaden kehreſt. Freunde? Kein: 
dei Hört: es flogen Von dem 
bogen Seines Eöchers‘ Pfeile 
bes erzürnten rächere! 


Und habe auf dein Zion acht, 
Mehr’ allen, die es ftören. So fol 
auch unfer herz. und mund Herr! 
deine größe machen kund, Mit 
lobgeſang dich ehren. Kühre, 


Führe Alle heiden Zu den'freus 


ben, Zu ber Elacheit. Bon ‘dem 
lichte deiner wahrheit: IN 


r 


und fie erröthen.- 


Man: dachte böfes bir gu: 


/ 


tz. Erhebe dich in deiner macht 


156° Bon dem Mittleramte Jeſu Chr iſt j. 


Verllehen deine kraft, Die mei⸗ 
nem ſchwachen beten Durch hel⸗ 
fen, durdy vertreten Zu Gott 
den freyen zutritt fhafft. 
4. Sa ſelbſt dein blut, dein ſter⸗ 
ben Muß mir den Geift erwers 
ben, Durch den ich: Abba! fehrey. 
"D! lag mid) einft auch merken, 
Wie durdy fein innres ſtärken 
Mein letzter feufzer Bräftig ſey. 
5. Ich weiß: indeinem namen 
St alles ja und amen; Gott 
hört den, der ihn ehtt. Du 
‚haft für. mic) gerungen, . Durch 


dich iſt mir's gelungen, Daß ! 


Gott mein flehen gern erhört. 
‚6. Und dies macht meinem herz 

‚gen Den tag der angft und ſchmer⸗ 
Jen Bu einem gnadentag. Gieb, 
daß mir diefen glauben Nicht 


welt, nicht zweifel rauben, Daß 
feine furcht ihn ſchwächen mag. 

7. Was will ich mehr, ich 
fehe Di, Mittler, in der höhe! 
Da beteft du für mi. Wohl! 
hierauf will id fhauen; So 
tret' ich voll vertrauen Zum 
Vater, und der höret mich. 

8. Nun Bater! fo erhöre, Zu 
deines namens ehre, Aud mich 


‚buch deinen fohn; Schau’, dies 


fer mein vertreter, Der allerz 
größte beter, Erſcheint mit mir 
vor deinem thron. . 

9, Dich aber, mein erbarmer! 
Did Jeſu! bitt' ich armer: Laß 
mid) für deine pein, Für alle 
‚beine leiden, Die quelle meiner 
freuden, Hier und einft ewig 
dankbar feyn! 458. 70. 


d. Von dem Eöniglihen Amte Jeſu Chrifti. 


Mel. Scämüde did, o liebe zu. 
268. Köniz dem fein. Ed: 
F . nig gleichet, Deffen 
zuhm fein lob erreiher! Ebens 
bild von Gottes wefen, Der du 
‚tamft, von Gott erlefen, Did 
dei welt zu offenbaren, Als das 
bild. des, unfihtbaren! Dir ge: 
bühte das recht zum throne, dis 
dem.mittler, ald dem fohne. 

2. Himmel, erde, luft und 
“meere Müffen dir zu deiner 
ehre Willig zu gebote flehen, 
Und bein, wille muß gefhehen. 
Fluch und fegen, tod und leben, 
Alles ift dir libergeben, Und vor 
deinem mächt'gen ſchelten Sit 
tern menſchen, engel, welten.: 
3Wo find deines reiches 
gränzen ? Wer fieht einen thron 
niht glänzen Ueberall, wo 
Tromme feelen Dich zu ihrem 
» haupt erwählen, Und nad) deis 
„ger vorſchrift Leben, Dir nur zu 
gefallen Rieden ; "Alles gern für 


did) verlaffen, Und, wie du, das 


unrxecht haſſen ? 


4. In dem reiche deiner ehre 
Jauchſen bir des himmels heere. 
Durch frohlockende geſãnge Preiſt 
dich ber erlöften menge, Die 
ſchon, frey von furcht und grauen, 
Dein verklärtes antlig fhauen. 
"Herr, mit allen diefen heeren 
Wollen wir did) auch verehren. 

5. Herr! was ift in allen reis 
‚hen Deiner größe zu vergleichen? 
Was dem überfluß ber fhäge? 
Was der, ordnung ber gefege? 
Was der unterthanen menge? 
Was der herrfchaft macht und 
länge? Was dem fegen deiner 
freunde? Was der ohnmacht 
ihrer feinde 3 u 

6. Herrſche aud) in meinem 
herzen Ueber furcht, und luft, und 
fhmerzen. Laß mid gnad’ und 
hülfe finden, Alle lüſte überwins 
ben; Didy nur fürchten, ehren, 
lieben, Und mic) im gehorfam 

R “Üben; 





Bon dem heiligen Geifte u. der Heiligung überhaupt. 157 


üben ; Mit die fireiten, mit dir 
Leiden, Mit dir herrſchen einft 
in freuden. 140. 100. _ 
Mel, Allein Gott in der H5h’ ıc. 
269 Soon völter in der gans 
"RD zenwelt, Srohlodt 
mit herz und händen! Jauchzt 
unferm Gott, erhebt den held, 
Der fi) an allen enden Als kö⸗ 
nig und als herrfcher zeigt, An 
hoheit alles überſteigt; Den 
feinden fchrediich bleibet! 

2. Ihr, die ihr feinen fcepter 
ehrt, Eud) wird ereinft erhöhen. 
Ihr follt der. feinde macht zer: 
ftört Zu euren füßen fehen. Zu 
feinem erbtheil wählt er euch; 
Euch ift ein ewig fönigreic, 
Ein ew'ges heil befchieden. 

3. Den himmel nahm er 
jauchgend ein; Ihm ſangen fes 


11. Bon dem heiligen Geifte und der 
. überhaupt, 


Mei, Run fih der Tag geenbet ıc. 
20 ist um ein flüch⸗ 

. tig gut der zeit, 
Ich fleh' um deinen Geift, 


Gott! den zu meiner feligteit 


Dein theure® wort verheißt. 
2. Die weisheit, Die vom him: 

mel ftammt, O Vater! lehr' er 

mich; Die weisheit, die das herz 


entflammt Zur liebe gegen dich.’ 


"Tigkejt, Gern thun, was dir ges 
fälle, Wirte edlere zufrieden: 
heit, Als alles glüd der welt. 
bh. Alsdann hab’ ich vertraun 
. zu dir, "Dann fchenfet felbft bein 
Seift Das freudige bemußtfenn 
mir, Daß du mir guädig fenft. 
5. Er leite mich zue wahrheit 
hin, Zur tugend ſtärk' er, mid, 
Beweife, wann ich traurig.bin, 
Auch mir, als tröfter, fid. 


Gott. 


271. 


raphinen. Wie? wollt ihr läne 
ger träge feyn, Mit.freuden ihm 
zu dienen? Nein, auf! lobfingt, 
lobfingt dem Herren! Lobfinget 
Auf! dient ihm gern; 
Er ift der welten Eönig. 

4. Mit hohem 106’ erhöhet 
ihn; Er herrſcht mit macht und 
anade. Für ihn laft euren ei: 
fer glühn; Mer ift denn, der 
euch fhade? Der abgrund bebt | 
vor feinem thron; Sein heer 


erblickt des höchften fohn, Und 


flieht vor feinem fchelten. 

5. Ihm müſſen alle heren ber 
welt Zreu’ und gehorfam ſchwö⸗ 
ten, Und fich, befiegt durch dieſen 
held, Zu feinem reich’ bekehren. 


“ Mit deinem volke beugen fie Vor 


bie, Derr aller welt! die Ente, Und 
ehren dich, ale herifcher. 149, 


Heiligung 


6. Er ſchaff' in mir ein reines 
herz, Verſiegle deine huld, Und 
waffne mich in jedem ſchmerz 
Mit muth und mit gebuld. 126. 


Mel. Vom Bimmel hoch, da ꝛc. 
omm, Schöpfer! 
komm, 0 heil’ger 
Geiſt! Schaff' deiner menfchen ° 
herzen neu, Du fenneft was 
ung fehlt,. und weißt, Wie jeg- 
lihem zu helfen fey. 

2. Du Geift der weisheit! 
leite du Une zu der wahl des 
beften theile. Dem himmel 
führ’ ung alle zu, Du führer - 
‘auf der bahn. des heile! \ 

3. Uns ftrahle deiner wahrs 
heit lihe! Gieb uns der liebe 
reine glut, Zum Vater frohe, 
zuverfiht, Zur tugend kraft 
und feften muthl h 


4 





160. Bon dem. heiligen Geifte und dev \ 


nicht. Bleibe du mein eigenthum; 


Stets will ich zu deinem ruhm 
Mic, der tugend eifrig weihen, 
einer mich vor allen freuen. 
7. Heiligſter! ſieh, ich ent: 
[ee Dem,. was finnlichleit ges 
eut; Bis ans ende meiner 


tage Sey nur die mein herz 
geweiht. Was dic, Geift von 


ott, betrübt, Werde nie von 
mir geliebt. Ernſtlich will ich 
mich beftreben, Dir nur, nicht 
‚ ber welt, zu leben. 
8, Dazu wolleft du mid) flärs 
- ten! Du ftehft ſchwachen ſtrei⸗ 
tern bey! Hilf, mein Helfer! 
du kannſt merken, Wo mir hülfe 
nöthig fey. Den verkehrten fals 
fhyen finn Nimm aus meinem 
herzen bin, Daß es fih nun 
ganz erneue, Meines Gottes 
ſich erfreue. | 
..9. Sey meinbeyſtand, wenn 
ich ſterbe! Zeige bey gebroch⸗ 
nem blick Mir zum troft, mein 


himmliſch erbe, Mein zukünft's 


ges ew’ges glüd. Stärke du 
das matte herz, Daß ich unter 
allem ſchmerz, Noch in meinen 
legten nöthen Kann zu Gott 
im glauben beten. 57. 156. 


| Mel. Aus meines Herzens 2C. 
276 Freut euch, ihr chri⸗ 
ſten alle! Gott 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. Lobt 
ihn mit frohem ſchalle! Er giebt 
vom himmelsthron Uns auch 
den. heil'gen Geiſt, Der’ durch 


fein wort und lehret, Des glau⸗ 


dens licht vermehret, Und uns 
auf Chriſtum weiſ't. 

2. Es läffet offenbaren, Gott, 
unfer höchfter hort, Uns, die vol 
blindheit warer, Sein himm⸗ 
liſch licht und wort. O feht, wie 


er uns liebt! Nun können wie. 


Na 
ihn Eennen, Und unfern Vater 
nennen, Der olles gute giebt. 
3. Berleih, bag wir dich lieben, 
D Gott von großer huld! Daß 
wir dich nie betrüben Durch wife 
fentlihe fhuld! Leit? uns auf 
ebner bahn! Laß uns dein wort 
recht Hören, Und thun nach deis 
nen lehren! So ift e8 wohlgethban. 
A. Laß auch des Geiftes gaben, 
Die du verheißen haft, Die matte 
feele laben Im drud der leiſens⸗ 


laſt, Ja felbft in todespein; Und 


ſprich bey unſrem fcheiden Durch 
diefen Geift der freuden Uns - 
muth und freude ein! 4190. 


Mel, Werbe munter mein ıc, 

977 | Geiſt vom Vater und 

vom Sohne! Der 
du unſer troͤſter biſt, Und von 
unſers Gottes throne Hülfreich 
auf uns ſchwache ſiehſt. Stehe 
du mir mächtig bey, Daß ich 
Gott ergeben ſey; Daß mein 
ganzes thun auf erden Möge 
Gott gefällig werben. 

2. Laß auf jedem meiner wege 
Deine weisheit mit mir feyn; 
Wenn ich bange zweifel hege, 
Deine wahrheit mich erfreun. 


Lenke Eräftig meinen finn Auf 


mein wahres wohlfeyn hin. Lehrſt 
du mich, was recht ift, wählen, 
Werd' ich nie mein heil verfehlen. 
‘3. Heilige des herzens triebe, 
Daß ich Über alles treu Mei: 
nen Gott und Vater liebe; 
Daß mir nichts fo wichtig fey, 
Als in feiner huld Fi ftehn. 
Seinen namen zu erhöhn; Seis 
nen willen zu vollbringen, Müſſe 

mir durch dich gelingen. „ 
4. Stärke du mich, wenn zur 
fünde Mein gemüth verſuchet 
wird, Daß fie mi nicht überwins 
de. Hab’ ich irgend mich verirrt, 
—O 


— — — 


Heiligung überhaupt. Pfingſtlieder. 161 
O ſo ſtrafe ſelbſt mein herz, Daß 


ich unter reu' und ſchmerz, Mich 
vor Gott darüber beuge, Und 
mein herz zur beß'rung neige! 
5. Reize mich, mit flehn und 
beten, Wenn mir hülfe nöthig 
it, Zu dem Vater bin zu tre⸗ 
ten, Laß mich ſtets auf Jeſum 
Chrift, ALS auf meinen mittleg 
fdaun, Nie auf meine tugend 
baun; Stolz nie lohn von Gott 
verlangen, Dankbar, was er 
giebt, empfangen. 4 
6. Stebe mir in allem leiden 
StetE mit deinem troſte beys 
Daß ich auch alsdann mit freus 
ven Gottes führung folgſam 
fd. Gieb mir ein gelaßnes 
herz, Laß mich felbft im todes⸗ 
fomerz, Bis zum frohen über: 
winden, Deines troftes kraft 
empfinden. 412. 44, 


Mei. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 
278 Du Führer, der mit 

. treuer hand Den 
weg uns zu. dem himmel weif’t! 


Du unſres glalben® » theures 
Pfand! Geprieſen fenft "du, 


heil'ger Seil 


2. Dich preifet deine chriften: 
beit, Du Geift des Vaters und 
des Sohnes! Dir bringe fie. dank 
in ewigkeit Fuͤr deine huld, 
am Fuß? des throns. 

3. Dem Vater, und dem Sohn 
und die Sind wir zum eigens 
thum erkauft. Auf dic, o Hei⸗ 
ligert find wir Zu deines nas 
mens preis ‚getauft. . 

4. O heil'ger Geift, fo ſey 
uh die Von uns anbetung, 
preis und ruhm! Dein find wir, 
und dir heil’gen wir Uns ganz 
sum ew’gen eigenthum. 

5. Zagt, die ihre kühn ihm 
widerfteht, Und halter nicht 

\ 


\ 


fein wort für fpottt Wißt, wer 
ben Geift der gnaden ſchmaäht, 
Der ſchmaͤht nicht menfchen, 
fondern Gott. . 

6. Ihr aber, bie ihr ihm euch 
weiht! Wohl euch! welch glück 
iſt eurem gleich? Wißt, daß 
ihr Gottes tempel ſeyd! Es 
wohnet Gottes Geiſt in euch. 

7. Bohn auch in uns, du 
Geiſt der kraft! Du Geiſt der 
weisheit, lieb' und zucht! Du biſt 
£5, der ung neu erſchafft, Anh 


uns mit gnad’ und heil beſucht. 


- 8. Wir haben, Geiſt der gnad 
und flär®!. An deinen gaben 


feft du dein were In uns, zu 
unfeer feelen heil. 

9, O ſetze unfer, herz in glut! 
Mad’ uns des lobes Gottes 
vol! Stärk' auch in drangfal 
unfern muth! Tröſt' uns in 
angft, und leit’ uns wohl! 

. 40. O du, der uns geheilige . 
bat, Verleihe uns durch ‚deine 
Eraft Den fegen; gieb uns troſt 
undirath In unfrer ganzen pils 
gerfhaft, 4506. . — 
Mel, Treu’ dic) fehr, o meine ꝛc. 
279. Der du uns als Va⸗ 
ter liebeſt, Treuer 
Gott! und deinen Geiſt Denen, 
bie dich bitten, giebeſt, Ja, uns 
um ihn bitten heißſt. Demuths⸗ 
voll fleh' ich vor dir: Vater! 
ſende ihn auch mir, Daß er 
meinen geiſt erneue; Und ihn 
dir zum tempel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem 
wiſſen Leben, kraft und frucht⸗ 
barkeit; Und mein herz in fin⸗ 
ſterniſſen, Bleibt dem dienſt der 
welt geweiht, Wenn er nicht 
durch ſeine kraft Die geſinnung 
in mir ſchafft, Daß ich dir mich 
L8 ganz 


gle ichfalls theil, Unſichtbar ſchaf⸗ | 


16% Bon dem-heiligen Geiſte und der: 


ganz ergebe; -Unb zu deiner 

ehre lbe. | 
3. Dih kunn ich nicht recht 
erkennen, Jeſu! nicht mit ächtet 
freu Meinen Gott und Herrn 
dich nennen, Stehet mir dein 


Geiſt nicht bey. Heer, fo laß ihn 


fräftiglih In mir wirken, daß ich 
dich WBlaubensvoll als mittler 
ehre, Und auf deine flimme höre. 
4. Reine quelle wahrer güter, 
Hochgelobter Gottes Geift! Der 
bu menſchliche gemüther Befferft 
ud" mit troſt erfreüft! Nimm 
mein: herz, regiere mid); Denn 
nach die verfanget mich. Mache 
mich, zu Gottes preife, Heilig 
und zum himmel: weife. 
‚5. Fülle mid) mit heil’gen 
trieben, Daß ich Gott, mein 
- Höchftes gut, Weber alles möge 
fieben, Möge mit getroffen 
‚muth Seiner vaterhuld mid 
freun, Als fein kind. die fünde 
fheun, Stets vor feinen augen 
wandeln, Heilig denken, chrift: 
lid binden. 0 — 
6. Geiſt des friedend und der 
liebe! Bilde mich nach deinem 
finn, Daß ich lieb’ und fanfts 
much übe, Und es achte für 
gewinn, Wenn ich je ein frie: 
densband Knüpfen kann, wenn 
meine hand, Zur erleicht'rung 
der befchwerden, Kann bem 
nächſten nüglidy werben. _ 
7. Lehre mi mein innres 
tennen, Die verborgnen fehler 
fehn, Demuthsvoll fie Gott be: 
tennen, Und ihn um vergebung 
flehn. Mache täglich ernft und 
treu, Sie zu beſſern; in mir 
neu; Und gieb immer neue fräfte 
Mir zum heiligungsgefchäfte. 
8. Wenn der anblid meiner 
fünden Mein gewiffen nieder: 
ſchlägt; Wenn fi zweifel in 


mir finden, Die mein berz mit 
tummer hegt; Wenn mein aug’ 
in nöthen weint, Und Gott nicht 
je hören fheint! Sieb dann, daß 
8 reiner feele Nicht an troft 
und ſtärkung fehle!. 

: 9. Mas fih gutes m mir 
findet, Iſt dein gnadenwerk in 
mir. - Selbft den trieb haft du 
entzündet, Daß mein herz ver: 
langt nad dir. O Herr! ſetze 
durch dein wort Deine gnaben⸗ 
wirkung fort, DaB. fie durch 
An felig’ende Herrlich ſich an 
mir vollende. 23.3 - 


"Mel. Sollt’ id meinem Gott zc, 
280 654 der mweisheit, 
Araft und liebe 
In der frommen herzen‘ ſenkt, 
Meinere und beff’re triebe Gotts 
ergebnen feeten ſchenkt, Seelen, 
bie das unrecht haſſen, Und 
ben trieben böfer luſt, Nim⸗ 
mermehr mit vorbewußt, — 
en und die herrſchaft' laffen; 
ohn' und wirkte bu im: mir, 
Sich’, mein herz ergeb’ ich dir, 
“2. Laß, dein licht mich ganz 
erfüllen Zur erkenntniß meiner 
pflicht; Meige aber aucy. den 
willen, Wenn es mir an luft 
gebriht, Meine pflichten zu 
volldringen. Bin id oft nur 
gar zu ſchwach, Gebe der ver: 
führung nah: So laß beine 
traft mich dringen, Und ent: 
zünde meinen geift, Das. zu 
than, was Gott mich heißt. 
3. Treibe mich zu Jeſu wun: 
den, Iſt mein ſündenelend groß; 
Stärke mich in prüfungsſtunden 
Durch fein blut, das er vergoß. 
Hilf mir gnädig, muthig- kaͤm⸗ 
pfen; Hilf mir in dem ernften' 
ftreit, Durch gebet und wach: 
famfeit, Meiner, ruhe feinde 
dam: 


t 








— 
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bampfen. Führ' mich auf der 
rechten bahn Stets zw meinem 
ziel binan. 

4. Sanft, o Herr, iſt dein re⸗ 
gieren, Uber Eräftig doch da⸗ 
bey; Läſſet wahre freyheit fpü: 
ven, Macht des herzens triebe 
neu, Kraft vermag es zu erthei: 
len ‘Dem erneuerten gemüth, 


Daß es fih mit Inft, bemüht. 


Seinen pflichten naczueilen. 
Und dann nimmt zu unfrer ruh? 
Glaube, liebe, hoffnung zu. 


mer bey; Zeug’ in mir durd) 
deine triebe, Daß ich Gottes 
tind nun fey. Sieb Mir troft in 
allen leiden, Zuverficht, die im 


gebet Feft und unerfhüttert 


ſteht, Freudigkeit im legten 
fheiden. Herrlich ift der weis: 
heit frucht. Wohl dem, ber fie 
ernſtlich ſucht! 140. 


Mel, Ein Lämmlein geht und zu 


81. Di" Dater! dankt 


‚mein herz; lob⸗ 


ſingt, Daß du den Sohn ges: 


geben, Den Sohn, der heil den 
fündern bringt Und unvergäng: 
lich's leben! Sch danke dir, daß. 
du den Geift, Der uns der finfter- 
niß entreißt, Zur erde haft gefen: 
det! Der Geift der wahrheit fam 
herab, Der feinen boten flärke 
gab, Dap fie dein wert vollendet. 

2. Erfüllt von feiner wunder: 
kraft, Gehn fie, die welt zu leh⸗ 
ren: Der Geift, der neue herzen 
fhafft, Hilft ihnen fie befehren: 
Der ganze erdkreis hört erfreut 
Die botfchaft unfrer feligkeit; 
Licht, wahrheit, tugend fliegen. 
Dieblindheit und das lafterflieht; 
Wo man die weisheit Gottes 
fieht, Muß beydes unterliegen, 


glaubens lit; 


3. Umfonft, daß wilder. eifer 
tobt, Verfolgung zu erregen, 
Der name Sefu wird gelobt; 
Sein wort ift kraft und fegen, - 
Die jünger ſchreckt nicht pein, 
noch müh'; Dein Geift, o Vater, 
ftärkte fie In martern und im 
tode. Sie bleiben ihrem Heren 
getreu, Bekennen feinen namen 
frey, Und preifen ihn im tode. 

4. Noch jegt bift du der Geift 
der kraft, Noch jest. der mens 


ſchen lehrer; Du machſt fie wei 
5. Geiſt der weisheit, Eraft | 
und liebe! Wohne du mir im⸗ 


und tugendhaft, Du, alles 
wahns zerſtörer. In fündern 
wirkt du buß und_leid, Ja 
frommen feelen troft und freud’, . 
Und muth im kampf' ber fünden; 


In bangen flunden fchenkeft du - 


Der feele troft, im töbe ruh', 


‘Und hilfit ihn überwinden, 


5. Des Vaters und des Soh⸗ 
nes Geift, Du wirfeft licht und 
liede; Du biſt's, den Jeſus 
uns verheißt: Ach, heil’ge meine 
triebe! Schaff du in mir ein 
neues herz, Und Über meine 
fünden fhmerz. Hilf mir im 
glauben beten. In bangen fEuns 
den tröfte mich, Und deine hülfe 
zeige ſich Mir einft im todes⸗ 


'nöthen. ‘101. 


Mel, "Kommt her zu mir, ꝛc. 


tt Vater! ſende 
282. Ge ater 


deinen Geiſt, Den : 


uns dein Sohn erbitten heißt, 


Aus deines. himmels Höhen, 
Mir bitten, wie er und gelehrt, 
Laß Vater! uns nicht unerhört 


Bon deinem throne geben, 


2. Dein Geift mehrt unfers 
Verleiht uns 
Eraft,die uns gebricht; Giebt ung 
zum fampf’ die waffen. Drum, 
wenn auch gleich die ganze wet 
Sich legte wider uns ins feld; 
x 2 \ Ä So 


ſchen feelen. 


/ 
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So kann fie doch nichts ſchaf⸗ 
fen. 0 

3. Gatt! wo bein Geiſt ift, 
da iſt fieg; Wenn er ung hilft, 
dann muß der krieg Gewiß ſich 
glädlich enden. Nichts wider: 
flehet feiner Eraft, Wem ftärfe 
Gottes Geiſt verfchafft, "Der 
bat den fieg in händen. 


bey, Er tröftet ung, und macht 
uns frey Don allem, was uns 
Eräntet. Wenn uns des un: 
gluͤcks wetter ſchreckt; So ift 
er's, der und ſchützt und deckt, 
Und es zum beiten lenket. 
5. Er macht uns unfers lohns 
gewiß, Iſt unfer licht in finſter⸗ 
ni, Führt uns als feine fchafe, 
Zu unferm bieten bin, und wacht, 
Daß feinen treff des toded nacht 
Sn feinem fündenfchlafe. 

6. Er lehret uns bie furcht 
bes Heren, Liebe reinigkeit und 
wohnet gern In frommen feu- 
Wer reuvoll fidy 
zu Gott befehrt, Wer recht und 
tugend liebt und ehrt, Dem 
wird fein £roft nicht fehlen. 
7. Er ift und bleibet ftets ge⸗ 


treu. Er flieht und auch im tode 
- bey, Und höret unfer flehen. Er 


lindert unfre letzte noth, Läßt 
uns, voll hoffnung, durch, den 


tod Zur himmelsfreude gehen. 


8. Herr, der ſo gnädig auf 


uns ſieht, Wir flehn mit eifri⸗ 


gen gemüth Um alle diefe gaben. 
aß, Bater, deinen Geift ung hier 


Regieren, und bort für und für 


Mit himmelswonne laben. 57. 


Mei, Wie ſchön leuchtet der zc. \ 


il'ger Geiſt! kehr 
283. a ein, und 


laß uns beine wohnung feyn. 


Du unſers herzens wonnel Laß ſich In unſern herzen Eräftiglich, 


« 


h = 


deiner wahrheit heilen (dein In 
unfern herzen Eräftig feyn ; Sie 
ftrahlet gleich, der fonne. Daß 


wir, Schon hier, Gott ergeben ° " 


Ruhig leben; Wenn mir beten, 
Glaubensvoll zum Vater treten. 


2. Gieb Eraft und nahdruck “ 
deinem wort An unfern herzen : 
. immerfort, Daß wir voll luft " 
u. Er fteht ung in verfuchung 


entbrennen; Di, unfern Ba: 
ter, dich den Sohn, Did, Got: 
tes Geift, des glaubens lohn Sm 
wandel zu befennen. Bleibe, 
Treibe Und behüte Das gemü- 
the, Daß wir gläuben, Und im 
glauben ſtandhaft bleiben, - 
3. Du aller weisheit quelle 
gieb In unfern herzen regen 
trieb, Die wahrheit gern zu hö⸗ 
ten; Zu rechter geilteseinigkeit, 
Zu wahrer lebensheiligkeit Uns 
alle zu befehren. Hören, Leh⸗ 
ren Laß gelingen, Früchte brin- 
gen, Gott zu preifen, Und uns 
chriſtlich zu beweifen. 
4, Verlaß uns. nie mit bei: 
nem rath, Daß wir der kugend 
ebnen pfad Mit freudigem ge- 
wiffen Stets wandeln. Sieb uns 
kraft, daß wir Dir treulich fol- 
gen, wenn wir bier Auch bar: 
um leiden müflen. Schaue! 
Schaue! Laß uns willen Wie 


wir müſſen Dir vertrauen, Und 


auf deine hülfe bauen, 


5. Stärk' uns durch deiner | 


wahrheit kraft Zum kampf mir 
jeder Leidenschaft; Laß und nie 
muthlos werden. 
deinem ſtarken ſchutz Erſchreckt 
ung keines feindes trug, So lang’ 
wir find auf erden. Laß dich 
Reichlich Auf uns nieder, Daß 


‚wir wieder Troſt empfinden, 


Alles unglüd überwinden. 
6. Es mehre luft und eifer 


Den 


Herr, unter . 
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Den nächften recht zu lieben. Laß. Und hilf uns ernſtlich kämpfen; 
ung zum wohlthun, zumverzeiän, Damit: wie unfer fleiſch und 
Zur demuth immer wilkig feyn, „blut, Sammt: allen lüften dam: 
Und darin ſtets uns üben. Kein pfen! Fb einft-die letzte ſtunde 
neid, Kein ftreit, Uns betrübe! da, Dann fey mit deinem trof® 
Fried’ und liebe Wollft.du geben uns nah”,. Und hilf.une felig . 
Zu beglüden unfer leben. ° _flerben. Al, 138. ' 
7. Hilf, daß in wahrer heilige el, Gott des Himmels und ꝛc. 
keit Wir führen unfre lebenszeit, 285 omm, o komm, du 
Du kannſt uns dazu ſtärken. U Geiſt des. lebens! 
Es bleibe uns ſtets unbewußt Heilige und beffre michl Mein 
Die eitelkeit, die ſinnenluſt Mit bemichn iſt ſonſt vergebens, 
ihren. böfen werken. Rühre, Nichts vermag ich ohne dich, 
Führe Unfer finnen Und, begin« Fehlt mie deines lichtes glanz, 
nen So auf erden, Daß wis Irre ih im dunkeln ganz. 
gut: und. felig werben. 155. 41. 2. Pflanz' in unfer aller feelen 
Mef, Nun freut euch lieben u. Wahre weisheit, die dich fucht ; 
ISA O heil'ger Geiſt! du Daß wir anders nichts erwählen, 
. höchftes gut, Der Als was: ewig ſchaffet frucht! 
bu auf jenem.throne,, Auf,wel: Ohne deiner wahrheit licht Gehn 
chem macht und. ehre. ruht, Mit. wir Gottes wege nicht. or 
Vater und dem Sohne Regierſt 3. Zeige und die. rechten wege 
in alle ewigkeit, Und den die Zu der wahren. wohlfahtt- an. 
ganze chriſtenheit Als Gott: Sind wirnod; zum guten träge, 
verehrt und preiſet! O! fo treib und kräftig am. 
2. Ach! gieb, daß wir in deinem Strauchelt unfer ſchwacher fuß, 
lichs DenHeiland recht erkennen, Go gieb wahre reu' und buß'. 
Und ihn mit ſtarker zuverſicht 4. Laß uns ſtets dein zeugniß 
Den Herrn des lebens nennen; haben, Daß wir Gottes kinder 
Auch immer auf ſein beyſpiel find; Laß auch dieſen troſt uns 
ſehn, Und ſeine lehre recht ver: laben, Wenn wir ſchwach und 
ſtehn, Sie treulich ſtets bekennen. elend find. Zeig’ uns, daß dos 
J. Im glauben mache und ges Vaters zucht Einzig, unſer bes 
wigr Sieb uns ein neues.leben,. ſtes fucht!: | 
Damit: wir nie ein Ärgerni 5. Reiz' uns, daß wir zu ihm 
Dem ſchwachen bruder: geben, treten Kindlich-und mit freudig: 
Durch falfche lehre, böfen vath; keit: Mach’ und tüchtig, recht 
Nein,. unfern glauben mit der zu- beten, Und vertritt ung alle: 
that Bor aller. melt beweifen. zeit, So wird unfer flehn erhört, 
Ir. Theil” uns, Herr! deine Und die zuverficht gemehrt. 
gaben mit Lehr’ und das bee 6. Doch wird uns um hülfe 
fte wählen! Erlenchte, heilige, bange, Seufzt das: herz voll 
vertrist Die dir erlöften ſeelen! traurigkeit: Ah mein Gott, 
Begküde und mit deines huld;. mein Gott, tie lange D fo 
Vergieb. und alle unſre ſchuld; wende unfer leid; Sprich der, 
Erweck? in und. die liebe: feele tröftlih. zu, Gieb ihe 
5, Befeſtige auch unforumush, much, geduld und ruf ! 
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7. Floͤße du zum kampfe flär- 
. 8, Herr, in unfre ſchwache bruſt; 
Sieb zu jedem guten werte Un: 
ſrer feele Eraft und luft. Gieb 
“uns troft in jeder noth! Hilf 
uns treu ſeyn bis zum tod’. 

8. Here! bewahre unfern glau⸗ 
ben, Daß ‚verfolgung, ſchmach 
und ſpott Niemals ihn uns 
"möge rauben! Du bift unfer 


fhug, o Gott! Sagt das herz. 


gleich zweifelnd: nein! Laß bein 
wort gemiffer. feyn I 

9. Wenn wir endlid) follen 
fterben: Stehe uns mit trofte 
bey; Gieb, daß uns, als him: 
melserben, Sene herrlichkeit er: 
freu’, Die uns unfer Gott be: 
fimmt, Und die nie ein ende 
nimmt. . \ 


Mel, Nun komm der Beiden ꝛc. 
286 eift vom Vater und 
* vom Sohn! Komm 
zu mir vom himmelsthron; 
Schenke bie) mir immerbar, 
Mie einft Sefu jünger fchaar. 
- 2. Geiſt der. wahrheit! leite 
mih! Sieh' mein herz, leicht 
täuſcht es fih, Daß es feines 
ziels verfehlt, Und für heil-fi fi 
unglück wählt. 

3. Geiſt des glaubens! mehr 
in mir Solden glauben für und 
für, Der in Sefu Chrifto bleibt, 
Und durch liebe früchte treibt. 

: 4. Geiſt des betens! nie ent: 

ſteh' Mir dein. beyftand, wann 
ich fleh'; Laß mein bitten freu: 
dig, rein, Und vor Gott er: 
hoͤrlich ſeyn. 


5. Geiſt der liebe, kraft und 


zucht! Wenn mich fleiſch und welt 
verſucht; O! dann. unterftüge 
mich, Daß ich ringe ritterlich. 
6. Geift der heiligung! verklär’ 
Jeſum in mir mehr und mehr: 


Laß ſiegen deiner 


Schaffe weg, was mich befleckt, 
Und zum unrecht mich erweckt. 
7. Geiſt des troſtes! wenn mir 
noth, Schrecken im gewiſſen 
droht; Dann erquicke innerlich 
Durd) dein gutes zeugniß mich. 
8. Geift der hoffnung! rufe 
du Troſt mir auch im tode zu; 
Laß mein herz ſich deiner freun; 
Schon in hoffnung ſelig feyn.177. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir zc. 


en. _ at 





(bung, © 
287. Deine falbung, Geift 


Herrn! Lehr’ 
uns zu dem —8 beten, Und 
beleb’ uns, daß wir gern, Und 
voll glaubens, zu ihm treten ! 
So wird er, um Cheilti willen, 
Unfre Bitten ern erfüllen. 

2. eift der herrlich 
keit! oh und wirke in une 


‚allen! Sedes herz fey dir ge: 


weiht! Schmüd es aus nad) 
mwohlgefollen! Reich find ‚wir 
verfehn mit gaben, Wenn wir 
deine falbung haben, 70. 


Mel, Komm heiliger Geift &c. 

288. Hr unfer gebet, Geiſt 

des Heren! Du 
hörſt der menfchen in gern, 
Mir wollen unfer herz dir ges 
ben: O lehre heilig ung leben! 
Rüſt' und mit ſtärke, muth und 
raft, Du, der das gute in und 
fhafft, Daß nicht die lodungen 
der fünden Uns, Chrifti jünger, 
überwinden Durch ihre macht, 
Durch ihre mad. 

2. Du Geift der wahrheit, 
unfer hort! Laß uns der wahr: 
beit helles wort Auf unfers le: 
bens pfade leiten, Daß unfte 
tritte nicht gleiten. Treib' fern 
von uns des irrthums nacht, 
wahrheit» 
macht, Daß Sefus Chrift der 
ganzen erde * Bekannt, und an: 

- ge: 


Heiligung überhaupt: Pfingfidieder 467 - - 


gebetet werde. Erhör' und Gott! 
Erhör uns Gott! - - 2 

3. Laß freudiger Geift! vol 
vertraun In noth: auf beine 
huͤlf uns fchaun. Lehr’ ung, wenn 
wir zum Vater treten, "Mit fro⸗ 
ber zuverficht beten! Mac’ uns 
duch deine Eraft bereit Zum 
erben. und zur ewigkeit, Daß 
wir mit feſtem muthe ringen 
Zum böhern leben durchzudrin⸗ 


gen. Halleluja! Halleluja! 53. 


Mel, Auf meinen lieben x, ' 
280 Auf meinen Gott ver: 
. läßt Mein herz fi 

ewig feft! So oft ich im gebete 
Zu ihm voll glaubens trete, 
Wird, aufmein Eindlich fchreyen, 
Mich feine hülf' erfreuen. 
2. Sein Geift, ber heilig heißt, 
Giebt zeugnig meinem geift, 
Daß er mit, feinem Einde, Ver: 
geben will die fünde, Und daß 
ich einft im flerben Den him: 
mel foll ererben. u 

3. Dies ftillet meinen ſchmerz. 
Drum, wenn mein fhwaces herz 
In kummervollen tagen Die ban: 
gen zweifel plagen, Dann foll 
mir diefen glauben Und dieſen 
troft nichts rauben. 

4. Sind leiden biefer zeit 
Mol werth der berrlichkeit, 
Wozu nad) biefem leben Gott 
dort uns will erheben, Wenn 
feines Geifteg trieben Mir folg- 
fam find geblieben? | 

5. O du des Vaters Geift! 
Den Chriftus uns verheißt, Ne: 
gier’ in meinem herzen, Und trö⸗ 
fte mich in fchmerzen! Im glanze 
deiner wahrheit Führ' mich zur 
bimmelstlacheit, 406. 70. 

Mel. Run bitten wir ben ꝛc. 


f ! . , d 
2%. | D ehe "Seif 


Dir, der und den weg zum les 
ben weiſet, Lehr' jeden, irrthum 
uns überwinden, Uns den weg 
zum ew’gen. leben finden, Der 
wahrheit Iehrer ! . 

2. Durch ‚ihres grübelne täu⸗ 
fchereu: Als ob für uns kein 
verföhner fey, Wollen fie uns 
blenden, ung unfern glauben, Je⸗ 
fum Chriftum, unfern mittler, 
rauben. Steur' ihrer thorheit! . 
3. Mit muthe laß uns wi: 
berftehn, Stürze, ſtürze nieder 
alle Höhn, Welche fid) erheben, 
dein volf zu ſchrecken; Mächtig 
wollft du uns gegen ſie deden, 
Seift der Eraft Gottes, " 

4. Wenn wir des vaters wil⸗ 
len thun: Können wir in fiherm 


frieden ruhn Still und unliber: 


windlih. Des vaters willen 


Lehr' und, göttlicher tröfter! 


erfüllen, Sn edler einfalt. 
5. Den beter fieht Gott gnä= 
dig an, Der aus frommer 


ſeele beten kann, Hilf o Geiſt 


der falbung, ung mächtig beten! 
Hilf zum vater,, zum vater uns 
beten Kindlich, voll glaubens. 
6. So trifft des irrthums 
täuſcherey: Als ob für uns kein 
verſöhner ſey; Niemals unſre 
ſeele; fo kann ben glauben, Se 
fum Chriftum, fein fpötter uns 
rauben, Noch macht der hilfe! 
7. Geift Bottes! die die wis ' 
berfiehn, Laß fie, ach! nice 
ewig untergehn; Deinem ſtren⸗ 
gen urtheik fie noch entrinnen, 
Und das ewige leben gewinnen! 
Sey ihnen gnädig! M. 


. Mel, Das walte Gott ıc. 


| Geiſt des Herrn! 
291. D ln u hat 


aefendet, Der alles leid von 
Chrifti jüngern wendet; Kraft 
‘ au 
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‘168 Von dem heiligen Geifte und der Heiligung ꝛc. | 


aus ber hoͤh'! ſteh' mir in gna⸗ 
Ben bey, Damit mein lob bir 
wohlgefällig fey. 5 

2. Du biſt's, ber uns allein 
* die weisheit fenbet: Der men: 
ſchen finn tft ohne dich verblens 
* det. Erleuchte mich, gieb mir 
verftand und rath; So wie bein 
wort es und verheißen hat. 

3. O lehre mich den Heiland 
Jeſum Tennen, Und meinen 
Herrn ihn in der wahrheit nen: 
ven! Geift von Gott! er- 
leuchte meinen geift; Führ' mich 
den weg, bet uns zur wahts 
beit weif't. 

u. Laß mich mein herz bir 
gläubig übergeben; O fchaffe 
du in mir ein neues leben! 
Gieb, daß ich ſtets in wahrer 
buß' und reu' Der tugend weg 
zu gehen eifrig fey. 

5 Ad läutre mich von allen 
eitlen trieben: Laß mih nut 
das, was du gebieteft, lieben! 
Fa mache mich von. dem, was 
fündlih, frey, Daß deinem 
‚wine ich ſtets gehorfam fey! 

6. Steh’ du mir bey, -und 
ftärke mich im glauben: Laß nies 
mand mir die fiegesfrone raus 
ben! D freubengeift! verleip? 
mir beine kraft, Die friede, 
troſt und freude in mir fchafft. 

7. Laß, guter Geiſt! mich 


‚ Beine wirkung ſpüren, Zur hei: 


ligung laß fie mich immer fühs 


“ ven! Verleihe dem, der dich 


um beyſtand fleht, Zur tugend 
muth, und eifer zum gebet. 
8. Gieb mir fchon hier ben 
vorfhmad jener freuden, Daß 
ich getroft der erde noth und let: 
den Vergeſſen kann; und richte 
meinen finn Zum beffren leben 
deines Himmels bin. 94. 50. 


. ME, ‚Run freut eud lichen x. 


202 He ih, werther 
._. Zröfter! die Mit 
herzensfreude fingen! Ach guter 
Seift! verleihe mir, Daß ich 
Gott. möge bringen Ein opfer, 
frey, von. heucheley, Das ihm 
echt wohlgefällig_ fey, Ihm, 
der die herzen präfet. . 

2. Ad, groB war meiner feele 
noth; Doc größer fein erbar= 
men, ' Entriffen hat er. felbff 
dem tod’ Aus vaterhuld mich 
armen. Ich ging in ganz vers 
tehrtem wahn, Er nahm ſich 
meiner gnädig an, Ließ feinen 
geift mich lehren. | | 
3. Gott hatte ich nicht recht 
erfannt, Ihn, dem id follte 
leben; Da wurdeſt du, 0 Geift! 
gefandt Und mir zum licht ge: 
geben. Dein wort, o Herr, hat 
mid) erfreut, Und meiner augen 
blödigkeie Mit hellrem licht ers 
leuchtet. | 

4. DO Here, mein licht! du lehr⸗ 
teft mi Erft meinen Heiland 
kennen; Nun kann bey deinem 
glanze ich Gott meinen Vater 
nennen. Du haft die dunkelheit er⸗ 
heilt Und führeft mich Durch dieſe 
welt. Zu jenem befj’cen leben. 

5. Du leiteft mic) an deiner 
hand, Sonft wäre ich verloren ; 
Haft gnädig dich zu mir ge: 
wandt, Und mid) aufs neu” ges 
boren. Durch dich bin ih nun 
Gottes kind. Ach! laß mich 
denn auch fo geſinnt, Wie Got⸗ 
tes kinder, bleiben. 

6. Wie oft bin ich auf böfen 
rath Und falfhen weg gekom⸗ 
men! Doc beine theure gnade 
bat Sich meiner angenommen. 
Es firafte mein gemwiffen mid, 
Es flug mein herz; da lernte 
ih Den weg ber fünde fliehen. 


° 


Bon den göttlichen Gnadengeſchaͤften ꝛc. 169 


| 1, Dfg,deft du in des Teens 
müh” "Dich meiner angenoms 
ı men, Und biff, wenn ih um 
rettung fihrie, Mit troſt zu mir 
gefommen, Daß ich in hoff: 
nung, und gebuld, Berfichert 
beiner lieb' und huld, Der bülfe 


freudig harrte. | 
8. Ach konnte ich doch wlürs 


diglich Dich Hier, o Bote! ſchon. 


zu beweifen! O heil'ger Geiſt? 
laß meinen ſinn, So lang' ich 
hier auf erden bin, Mit ernſt 
nur darnach trachten. 

9. Doch, kann ich in der ſterb⸗ 
lichkeit Den wunſch nicht ganz 
erlangen: So werd' ich, wenn 
ich nach dem ſtreit Zur ruhe 
eingegangen, Dir dort, o Gott, 
vor deinem thron, Voll ſelig⸗ 


preiſen? D war” ich nicht zum keit, im höhern ton Preis, bank 
ſchmach, um mich Dir bankear und ehre bringen. 87. Ä 


12: Son den göttlichen Gnadengefchäften und 
Wirkungen zur Deiligung, 


a. Bon der Berufung. 


Mei, Nun freut euch lieben ꝛc. Doch riefeſt du nicht auch durchz 
293 ott redet und ruft wort; So irrten wir noch immer⸗ 

. ‚aller welt, Daß fort Auf unfern eitlen wegen, 
man auf ihn doch merle. Er 5. Für diefe gabe, Vater, preift. 
hat zu predigern beftellt. Die Dich unfer herz; es ſchenket 


wunder feiner werke. Laut hört Uns beßtungskraft dein guter 


man ihrer ſtimme fall. Ver: Geift, Der unfre herzen lenket. 
ſtaͤndlich ifk auch überall Die Er weifet uns allein zu dir, 
(psache , die fie reden. Daß wir dich fuchen und allhier 

3. Auch durchs gerifien ruft Dich recht verehren lernen. 
der Here, Daß funder ſich bee 6. Durch da, was ung dein 
kehren; Läßt oft durch dieſen mund gebeut In deines wortes 
prediger Laut feine ftimme hd: Lehren, Ruft er uns von der eis 
ven. Daß aus dem fihlaf" des telkeit Zu dir uns zu belehren, 
fiherheit Und aus demmtraum”‘ Bon fünden Überzeugt er uns, 
ver eitelkeit She herz zu ihm Daß wir den weg des eitlen 
erwache. | thuns In fiherheis nicht gehen. 
3. Durch wohlthun zeugt ee 7. Dein herrlichs evangelium 
auch von fih Am menfhlihen Bringt er an unfre feelen, Daß 
gemüthe, Und. lockt den fünder wir zu deines namens ruhm 
väterlich Dusch; proben feiner ‘Den weg bes heile erwählen; 
güte. Doc, merkt der fünder Beut uns die größten fchäge 
hierauf nicht, Sucht Gott duch an, Die fi) ein menſch nur 
firofen und gericht Ihn aus wünſchen kann, Und fchentt fie 
dem fhlaf’ zu weden. frommen hoͤrern. 
4. So rufſt du, Bere! ung 8. Erwed’ und, Herr! in 
laut genug, Daß man dic) fuch? beiner kraft, Dem ruf' gehör 
und höre, Und daß der eitelkeit au geben! Dein geift, der alles 
betrug Die herzen nicht bethoͤre. gute ſchafft, Führ' uns ben weg 
| | sum 
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170 Bon den goͤttlichen Gnadengeſchaͤften 


zum leben, Wozu bu alle uns 
erfhufft, Und nun fo gnädig 
uns berufft Durch deines wors 
tes lehre. 70. 


Del. Bon Sott will ih nit ꝛc. 
9094 Wie treu, mein gu⸗ 

ter Hirte! Gehſt 
du dem fünder nah, Der fich 
von dir: verirrte, Der, elend, 
blind und ſchwach, Sn fein ver: 
derben läuft, Wenn beine hand 
den armen, Aus gnade und erbar⸗ 
wen, Nicht, eh’ er finkt, ergreift. 


2. Es heißt dein ruf uns 
kommen; Und merken wir nicht 


drauf, Ob mir ihn ſchon ver: 


nommen, Suchſt du ung ferner 


auf. Dein herz, o Deiland! 
brennt, Daß der zu deiner 
heerde Zurückgeführet werde, 
Der ſich davon getrennt. 

3. Nimmt denn ein frecher fün: 


der Noch deinen ruf nicht an, 


Verfährſt du doch gelinder, Als 
er erwarten kann; Verlängerſt 
noch fein ziel; Läßſt deine lang: 


muth währen, Ob er ſich nicht be: 


kehren Und in fi) fchlagen will. 
4. Du retter unfrer feelen! 


Mein hirt, mein treufter freund! 


Voll danks will ich erzählen, Wie 
gut du es gemeynt. Ganz ohne 
gute zuht War ich ein raub 
der lüfte; Doch du haft in der 
wäüfte Mic) huldreich aufgefucht. 

5. Dein wort fihallt nody im 
herzen, Das mich zur buße rief, 
Als ohne reu' und fchnterzen, 
Ich in's verderben: lief. Du 
aber brachteft mih Don dem 
verkehrten wege Durch freuz 
zum rediten flege, Mein hirt! 
ich preife dich. 

6. Ah, daß ich deiner liche 
Nur immer folgfam wär! Daß 


nicht mein herz noch bliebe Von 


gegentiebe leer! Daß ich, Was 
du gethban Mir nicht entfallen 
ließe; Da ich weit mehr genieße, 
Als ich vergelten kann. - 

7. Sieh’, Jefu! ich beffage 
Den blöden unverftand, Und daß 
ic) meine tage So übel anges 
wandt. Verftoß den fünder nicht! 
Mid reut und fhmerzt mein 
(habe; Es werde deine gnade 

ie einft nicht zum gericht. . 

8. Du trugeſt unfte: bürde; 
Gabſt felbft dein leben dar; 
Daß dab. gerettet würde, Was 
fonft verloren war. Das heil ift 
uns bereit. Nichts, nichts kann 
unfern feelen Zu ihrer ruhe feh⸗ 
len; Du fhaffft uns feligkeit. 

9. Das lag mich herzlich gläu⸗ 
ben. Gieb: du mir felber. kraft; 
Dem heil getreu zu bleiben, Das 
mir dein tod verfchafft; Zeig‘, 


"wie ich glaubensvoll Aus beinem 


überfluffe Zum _ wirklichen ge- 
nuffe Stets gnade fchöpfen foll. 
10. Doc follte ich aufs neue 
Zur fünde übergebn: So laf 
mir deine treue, Mein hirte! 
nie entftehn. Erwed? und führe 
mid, Daß nichts von die mich 
wende; So preif’ ich ohne ende, 
O treuer-Sefu dich. 4. 198. 


Mel, Wenn wir in höchſten ꝛc. 
205 Hi bin ih, Derr! 
a bein ruf an mir 
Rührt mein gemüth, ich folge 
dir. Dinfort bin ich die unter: 
than; Ach Heiland! nimm mich 
gnädig an. > 
2. Oft hab’ ich deinen wink 
verfhmäht, Es ift mir leid, 
ich komme: ſpät. Wie dank’ ich 
dir, o Sott derhuld, Für deine 

langmuth und geduld! 

3. Run aber fäum' ich länger 
nicht. Mich dringt und treibet 
| meine 





und Wirkungen zur Heiligung. 471: 


meine pflicht. Sich komme jegt 
vol wahrer reu'. Hilf, daß ich 
auch beſtändig fy!| DT 
4. Noch bin ich auf dem wil⸗ 
den meer. Leicht kömmt ein 
ſchwerer ſturm daher; Leicht 
ſtürzet mich der lüſte macht In 
des verderbens finſtre nacht. 
5. O Herr, dann reiche mir 


die hand, Daß Die gefahr werd! 
abgewandt. Du weißt es wohl, 
wie ſchwach ich hin; Hältft bu 
mid nicht, fo fin ih bin. 

6. Dein zuf hat mich zu bir 
gebracht. Wie felig haft bu mich 
gemacht! Kein größtes glüd, 
Herr! kenne ih; Erhalte mit 
ed gnädiglich. 140. 70. 


b. Von der Erleuchtung. 


Mel, Liebſter Jeſu! wir find ꝛc. 
296 He mein licht! ers 
. leuchte mich, Daß 
ich mich und dich erfenne; Daß 
id), voll vertrauen, dih Mei: 
nen Gott und Vater nenne. 
Laß, o Here, mich ſchon auf erden 
Weiſe für den himmel werden. 
2. Zautre wahrheit ift dein 
mort. Lehre mich es recht .ver: 
fiehen! Hilf du meinem for 
fhen fort, Richtig daraus eins 
zufehen, Was zum wahren heil 
mid) führet, Und was mir zu 
thun gebühret. 

3. Aber laß mich nicht allein 
Deines wortes finn verftehen; 
Laß mein herz auch folgfam ſeyn, 
Den erkännten weg zu gehen. 
Sonft würd’ id) bey allem wiffen 
Seinen troſt entbehren müffen. 

4. Laß mich, Herr, den un: 
terriht Deines wortes treu be: 


wahren, Dann werd' ich, was 


es verfpricht, Auch zu meinem 
heil' erfahren, Dann wird’$ mir 
in meinem leiden Eine quelke 
wahrer freuden. - 

5. Hilf, daß ſich von zeit zu 
zeit Meine kenntniſſe vermeh: 
ren!-Find ich dann noch dun⸗ 
kelheit Bey des glaubens ho⸗ 
ben lehren; Laß mich zweifel⸗ 
fücht entfernen, Und in demuth 
glauben lernen. . 


% 


> 6. Sieb, dag ich in deinem licht 
Immer mehr. gerührt erkenne 
Jener herrlichkeit gewicht, Und 
mid) dann nur glüdlidy nenne, 
Wenn ich darnach eifrig keachte, 
Und bie luft ber welt verachte. 

7. Sieb mir immer neue 
Craft, Deinem wort gemäß zu 
handeln, Und vor dir gewiffens 
haft Auf der tugend bahn zu 
wandeln; So wird einft in jes 


nem leben Mich ein hell'res 


fiht umgeben. 69. 41. 


Mel, Werde munter mein zc, 
297 öchfleer Gott! in 
. deinem lichte Seh’ 
ich erft das rechte licht; Wenn 


ich mich nur darnadı richte, Feb: . 


len meine tritte nicht. . Derr, 
mein licht! erleuchte mich, Sch 
bin finfter ohne dich. O gieb, 
daß zu deiner ehre Meine kennt: 
niß ſich vermehre. 

2. Gieb mie weisheit, zu 
verſtehen, Was mir gut und 


nützlich iſt. Gieb verſtand, dem 


nachzugehen, Was ich, als ein 
rechter chriſt, Durch den wandel 
zeigen ſoll, Daß ich, deines lichtes 
voll, Jederzeit das beſte wähle, 
Und des himmels nicht verfehle. 

3. Lehre mich, dich recht, er: 
tennen; Lehre mich den irr: 
thum ſehn, So kann ich dich 


vater 


d 


| 
N 
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vater nennen, Unb bie eitelteit 
verfhmähn. Dann entfag’ ich 


diefer welt, Die mir manche 


nege flellt; Und ih kann zum 
heil der feelen Jeſum finden, 
und erwählen. J 
U. Beret ich ſeh', anſtatt ber 
arbeit, Noch viel infterniß bey 
mir. Ach! bein Geift, der Geift 
der wahrheit, Leite ferner mid 
zu bir! Seines wortes unter⸗ 
richt Gebe meiner ſeele licht; Bis 
ich in des himmelshöhen Lau: 
ter Harheit werde fehen. 66. 
Mel. Bon Gott will ih nicht ıc. 
298 Wewm weisheit fehle, 
der bitte, Von 
Gott, der weißheit hat. Er 
leitet unfre fehritte Durch fei: 
ned Geiftes rath. Wer ruft 
zu ihm hinauf, Dem niche ber 
. Kerr gemähret, Was er von 
ihm begehret? Er giebt, und 
rüuckts nicht auf. 
2. Gieb, Vater meiner väter! 
Mir einen weiſen ſinn; Du 
giebſt die übertreter In ihren 


c. Bon der 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
299 Der menſch, vom 
fleiſch "geboren, 
Denkt, lebt, wie eitle thoren, 
Nach feines fleifches trieb. Der 


menfch, vom Geift geboren, Zu. 


Gottes kind erkohren, Hat wahre 
beit, Gott und tugend lieb. 
.2. So zeuget Jeſu lehre Zu 
feines Geiſtes ehre. Erfahrung 
fiimmt ihr by. Bu Gottes 
ruhm erzählen Die ihm ergeb’s 
nen feelen: Dein Geift macht 
finn und wandel neu. 
3. Ohm’ ihn und feine gnade 
Gehn wir ‚auf dunklem pfade 
In ſehr verkehrtem ſinn. Es 


‘ 


finn dahin. Ich aber wünſche 
mir Ein herz, das dich nur 
liebe, Gern, was du forderſt, 
übe; Das bitte ich von bir. 

3. Wie viel fehlt meiner fee= 
let Erleuchteft du mich nicht, 
Daß ich mit weisheit wähle, 
So irr' ich, ohne liht. Durch 
jeden. fchein verführt, Wähl' ich 
mir falfye güter, Wenn, mei: 
nes lebens hüter!. Mid nicht 
bein roth regiert. 

A. Kaum treff ich, mas auf 
erden Mir gut und heilfam iſt; 
Wie kann ich felig werben, Wenn 
du mein liche nicht bift! Regierſt 
du nicht dein Eind; Werd' ich ein 


‚Übertreter, Da meines heils ver⸗ 


räther -Selbft meine finne find. 
5. Drum lenkte, Herr! mein 


leben; Dir fey ed ganz geweiht! 


Mein einziges beitreben Sep, 
was bein wort gebeut! Dann 
bin ich weif" und klug; Ich 
bandle recht auf erden; Sch 
merde felig werden; Dann hab’ 
ich, Gott! genug! 31. 


Wiedergeburt. 


fließen unfve zeiten, Im ftaum 
der eiselfeiten, In unverfland 
und thorheit hin. 

4. Bott wirb von uns ver: 
gefien: Wir lernen nicht er: 


. 


meflen Der ewigkeit gewicht. - 


Mir wollen glücklich werden 
Durch Tüfte diefer erden, Und 
fehn das wahre leben nicht. 
5. Was uns für fünden drüf: 
ten, Wie fehe fie uns verſtrik⸗ 
ten, Das macht ung keine pein; 
Und flraft uns: das gewillen 


In, unften finfterniffen, So 


fchläfern wir e8 wieder ein. 
6. O Gott! welch tief ver: 
berben, Das wir vom fleifche 
er: 


und Wirkungen zur Heiligung. 173 
erben ® Herr, unfee feele preift 


Dich, Daß du gnad’ erzeigeft, Di 


liebreich zu uns neigeft, Uns 


ſchenkeſt deinen: guten Geiſt! 
7. Durch ihn heilſt du aus 


gnaden Den großen ſeelenſcha⸗ 


den, Der uns verderbet hat. 
Er lehret unfre feelen Den weg 
der. wahrheit wählen! Giebt 
weisheit, tugend, troft und rath. 
8. Von ihm aus dir geboren, 
Sind wir nicht eitle thoren In 
diefer flücht’gen zeit. Wir ler: 
nen weife werden Zum wahren 
glück auf erden, 
glücd-der ewigkeit. 
9. Dich lehret er uns tens 
nen, Dich unfern Vater nennen 
Durch Jeſum, deinen fohn; Und 
läßt im ſchmerz der fünden Uns 
ruh' und troft empfinden Im 
zugang zu dem gnadenthron. 
40. Er giebt uns glauben®: 
ftärke, Wirkt in und gute werke, 


Nach. deinem vaterfinn. Durch - 


feine huld und gnade Führt er 
auf rechtem pfade Uns zu dem 
beßeen leben bin. 70. 


Mei. Aus tiefere Noth fchrey ꝛc. 
300 Can Gottes reich. geht 
X niemand ein, Er ſey 
denn neu geboren; Sonſt iſt er, 
bey dem beſten ſchein, In ſünden 
doch verloren. Was fleiſchliche 
natur verderbt, In der man 


fünd’ und ſchwachheit erbt, Das 


muß Gott felbft verbeffern. 

2. Soll unfer herz ſich feiner 
freun, Und feinen frieden ha: 
ben, So muß er felber es er: 
neun Durch feines geiftes ga= 
ben: Denn wer nicht, als ein 
frommes kind, Nach feinem 
herzen iſt gefinnt, Der kann 
ihm nicht gefallen. 


Und zu dem 


3. D Vater ber barmherzigs 
keit! Ach fieh! wir find ver 
dorben, Und, wenn bein’ Geift 
uns nicht erneut, Zum guten 
ganz erſtorben; Drum fchente 
uns durch feine Eraft, Die als 
led gute in uns fchafft, Auch 
neue beff’re herzen. i 

4. Durch ihn. mad’ unfern 
Wandel neu, Und ändre die ge⸗ 
müther; Daß wir, vom fündene 
dienſte frey, Genießen jene güter, 
Die du zu unferm heil erfehn, 


Doc) deren wir durch mand) ver- 
gehn Unwürbdig find geworden. 


5. Drum mollft du durch 
dein Präftig wort Uns abermal 
erneuten. Wir wollen bir, o 
treuer hort! Mit herz und mund 
betheuren, Von nun an nicht 
in fiherheit, Nein, treu und 
mit befländigkeit Vor dir, 9 


. Gott, zu wandeln. 


6. Nimm uns, 0 Batert ' 


wieder an. Ob wir als fihnöde 
fünder, Gleich nicht, was du 
befiehlft, getban: So werben 
wir doch kinder, Wenn uns dein 
Geiſt ſich gnädig zeigt, Und une 


‚fee herz zum guten neigt, Uns 


glauben ſchenkt und liebe, 


7. Wir wollen, was dein wort .- 


uns lehrt, Mit aller treue üben, 
Wir wollen dich, der uns fo 
ehrt, Als unfern Vater lieben; 
Das deines ebenbildes fpur In 
ung, der neuen freatur, Be: 
ftändig fey und bleibe, _ 
8. D Herr! laß deine vater: 
huld Uns jederzeit bedecken, 
Damit uns nicht ‚der fünden 
ſchuld, Nicht ihre ſtrafen ſchrek⸗ 
ken. Mach' uns der kindſchaft 
hier gewiß, Und ſchenk' ung dort 


im paradied Das erbtheil dei⸗ 


ner Einder. 140. 171. 


e 
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174 Bon den göttlihen Gnadengeſchaͤften 


d. Von der Erneuerung. 


Mel, Komme ber zu mie ꝛc. 
a 301 9 Herr! bekehre mich 

| u zu dir, Und ſchaff' 
ein reines herz in mir, Zu ei: 
nem neuen leben. Denn du 
mußt zur erneuerung, Zum 
fteten fleiß der heiligung, Den 
neuen Geift mir geben. 
2. Ich irrte; und mein thun 
‚war. fhleht; Du aber lehrteft 
mich das recht; Dein liche ift 
mir erfchienen. Es treibet mi) 
des glaubens fraft, Im lichte 
fromm und tugendhaft Dir, 
als ein Lind, zu dienen.- 
"3 ve! ftärke diefe kraft in 
mir, Laß mid beftändig feyn 
in dir, Durch deines Geiftes 
triebe. Bleib’ ich dir treu und 
wanke nicht; So wird des glau⸗ 
dene zuverfiht Wald thätig 

urch die, liebe. 
A. Denn Jeſu beyſpiel und 
fein wort Erhält und ſtärket 
immerfort Des glaubens Eraft 
und leben: Durch fie genähret 
- bringe er fruht, Wer Jeſu 
nachzuahmen ſucht, Dem wird 
er Eräfte geben. - 


5. Da nimmt denn die er: 


Jeuchtung zu, Den willen neigft 
und ftärkeft du, Mein Gott! 
zu neuen trieben, Daß ich von 
ganzem herzen dih, Und mei: 
nen nächſten gleih als mid, 
Mit redlichkeit kann lieben. 

6. Mein glaubentlicht wirb 
offenbar: Im glauben reich’ ich 
tugend dar. Ich will von Jeſu 
‚lernen 5 
ihm nah’ ich mich, Und von der 
fündenbahn will ic) Mid, im: 
mer‘ mehr entfernen. 

7. So wirft, fo kämpft, fo 
ringe und firebt Der neue 


Dem folg’ ih nad; 


menſch, der heilig lebt, . Und 
reinigt fih von fünden, Sch 
jage nad) der heiligung, Gott 
ſchenkt zu meiner befferung Die 
kraft zum überwinden. 

8. Zwar fehlet die vollkom⸗ 
menheit: Sch finde ſelbſt, daß 
allezeit Mein thun nur ftüd: 
werd bleibet. Vollkommenheit 
iſt Gott, bey dir! Ihr nähert 
täglih fih, wen bier Dein 
geift zum guten treiber. 

9, Gott Bater! der du beine 
treu’ An mir noch alle morgen 
neu WBeweiſeſt; ach! vermehre 
Sn mir die luft zu dem, mas 
recht, Damit ich als dein treuer 
knecht Im geifte dich verehre. 

10. Herr Fefu, groß von tath 
und that! Mas dein geift ans 
gefangen hat, Das wird er auch 
vollenden. Ach! Hilf du mir, 
die neue kraft, Die mir dein 
tod und beufpiel fchafft, Zum 
leben anzuwenden. ° 

411. O deil’ger Seift! laß mich 
dein wort Erleuchten und ſtets 
weiter fort Auf guten wegen 
führen. Laß die mein thun ge: 
heiligt ſeyn! Gieb täglich, Eraft, 
mich zu erneun, Und laß mid 
beſſſrung fpüren! 90, 1; 


Mel, Wer nur den lieben x, 
302 Wie ſelig, Herr! iſt 
der gerechte! Du 
biſt ſein ſchild und großer lohn. 
O daß ich ganz gerecht ſeyn 
möhte! Doch ah! wie wenig 
bin ich's fhon. Du weißt es, 
Gott! ih bin noch weit Ent: 
fernt von der vollfommenbeit. 
2. Wie viel ift noch an mir 
zu finden, Das nicht mit deiner 
vorfhrift ſtimmt! Oft übereilen 
Ä ‚mid 


und-Wirkungen zur. Heiligung, 


mich nody fünben; Noch iſt die 
höhe nicht erttimmt! Sa, oft ver: 
leg? ich meine pflicht, Mein Bott! 
und weiß es ſelber nicht. 

3. Wer kann, wie oͤft er feh⸗ 
le, merken? Pur du, Gott! 
fichft mich, wie ih bin. Nur 
du kannſt mich im guten flär: 
Een; Drum fal ich, Vater! 
vor dir hin, OD! mad’, um 
heilig ganz zu feyn, Mich von 
‚verborg'nen fehlern rein, 

. 4. Bon aller eitlen eigenliebe 
Befrene mid; durch deine kraft. 
Erweck und mehr in. mir die 
triebe Zu dem, was wahre befl’: 
eung ſchafft. Laß meinen fleiß 
gefegnet feyn, Und meine hei; 
gung gedeihn. 

5. Du wirft: mein demuthe. 
volles. fliehen, Wirſt den, der 
dich erkennt und ehrt, O Gott 


der gnabe! : nicht. verfchmähen.. :: 


Du bift :e6, der gebet erhoͤrt. 
Mein fels, mein Heil! ich traue 
bieg. Das, was ich bitte, giebſt 
du mir. rd 41. 


Me Kus tiefer Neth ſchrey x 
303. SH in mir, Gott! 
ein reines herz; 
Mein herz ift ganz verdorben. Es 
fuͤhlet zwar der fünder ſchmerz, 
Doch “ es faft-erftorben Zum 
guten, made du es neu, Daß 
es dem bilde Ähnlich fen; Wozu 
du es gefchäffen.: 
e. 
Me, Ein Lämmlein geht und ꝛc. 
304. A⸗b Gott! es kann 
nicht anders ſeyn, 
Hier ſtellt ſich, weil wir leben, 
Noch täglih viel verfuchung 


ein: Wir find mit noth um: 
geben; Der ſchmale weg zur fer 


freuen. 
mich hier Von ganzem⸗ heizen 


Von der Erhaltung im Guten, 


175 


2. Gieb mir aufs neue deinen 
Seift, Der immer bey mir bleibe, 


Der mie zum guten beyſtand 
leiſt, Und mich zu dem ſtets kreis 


be, Was dir, 0 Vater, wohlge: 
fällt ;: Weich ftärke, daß ich nicht 
bie welt Und ihre freuden liebe. 

3. Verwirf von deinem an 
geficht,. Ob ich es gleich ver 
dienet, Mich, o mein Gott und 
Vater! nicht, Weil Jeſus mid 
verfühnet.. Laß mich, dein kind, 
doch nimmermehr Zu tief hier 
fallen, nie zu ſchwer Mich ‚wie 
der dich vergehen. 

4. Den guten Geiſt nimm 
nicht von mir, Den böfen. geiſt 
vertreibe, Daß er mich nicht 
entziehe dir; Daß ich dein ſey 
und bleibe. Zum tampfe gieb 
mir kraft und muth Durch dei⸗ 
nen geiſt, fo fahr” ich ‚gut‘ Im 
leben und im ſterben. 

5. Mit deiner hülfe teöfte 
mic: Hilf, und vergieb bie fine 
ben, Und fuchet meine ferle did), 
So laß dich gnädig finden. Durch 
bein. verdienſt, Herr Jeſu Chriftt 
Der du ums froft und-Ieben biſt, 
Hilf wider tod und bölle, : 7 

6, ‚Dein freudengeift erhal 
mid dir, So kann ich dein mich 
Unreine luff laß ſtets 


fheuen! Sey du, Gott! meine 
fteud' allein; Dann werd’ ich 
bier fchon felig ſeyn; Einf 
ärnt' ich ew'ge freude. 409." 


ligkeit Iſt voller mühe, kampf. 
und ftreit: Wer kann die feinde 
zählen? Wald ift es noth, die 
une befiegt, Bald falfcher fchein, 


der uns beträgt, Wenn wir 


nicht forgfam wählen. - 
2. Doc) deine felfenfefte u 


x 
\ 


178 Bon der Gnaden⸗ und Hellsordnung. 


eu’ Dir mein herz zum. opfer 
bringe, Ohne trug und heuche⸗ 
led. Komm’ id müh’voll, und 


beladen Mit der fündenlaft zu 


dir, O! fo nahe di zu mir 
Mit dem reichthum deiner gnas 
den! Gehe aus erbarmen nicht, 
Vater, mit mir ind gericht. 


4. Laß im glauben mid) em⸗ 


- pfinden, Daß du voller liebe 
fer ‚ Und von aller laſt der 
‚ fühden Mein ‚gebeugtes herz 
befreyſt. Senfe, um des heis 
lands willen, Meine fhuld ins 
tieffte meer, Und, wird deine 


band mir. fhwer, - Eile dann. 


mein herz zu flilen; Gieh, daß 
mich dein guter Geift Allee 
ängſtlichkeit entreißt. 

5. Dein erbarmen Überwies 
get Alle fhuld die mic) verklagt. 
Deines Geiftes beyſtand fieget, 
Wenn mein geift voll fhreden 
ingt. O! wie foll' mein herz did) 


‘ 


lieben, Dev du mid) in Chriſto 


liebft, Und mir neue kräfte giebft, 
Gern die pflidhten auszuüben, 
Die das wort ber feligkeit Den 
beanadigten gebgut! | 
.6. Did von ganzem herzen 
lieben, Deinem ‚wink gehorfam 
en, Auh am nächſten liebe 
ben, Und mid feine® wohl: 
feyns freun; Fromm, bey allen 
meinen pflihten, Gott! auf 
beinen willen fehn, Deine wege 


folgfam gehn, Meblich, was du 


willſt verrichten,. Und ber füns 
der wege fliehn; — Dies fey 
täglid) mein bemühn. 124. 70. 


Nr, 10, der neuen Melodien. 
308 Wenn der ſünder, der 
| “I mißhandelt,. Auf 
bem pfad' des laſters wandelt, 
Der nur zum verderben führt, 
Ernftlih ſich befehren wird, 


Darf er von Bott gnabe hoffen, 
Und der himmel fteht ihm offen. 


ihm begnadigung.. 

2. Ohne befferung von fünben 
Können wir nicht gnade finden, 
Können nicht vor Sott beftehn; 
Tief muß uns zu herzen gehn, 
Mas wir böfes je begangen ; 
Und mit gläubigem ‚verlangen 
Müffen wir vor Gottes thron 
Gnade fuchen durch den Sohn. 

3. Ernſtlich jeden fehl bereuen ; 
Glauben, Gott werd’ ihn vers 


Wahte lebenöbeflerung Bringee 


zeihen; Ohne zwang und heus 


cheley, Was der wille Gottes 
fey, Täglich prüfen, willig üben; 
Gott. und unfern nächften lies 
ben ; Nie in tugendübung ruhn, 
Heißer wahre buße thun. 

4. Hilf, o Here! daß deine 
lehre Jedes herz zu dir bekehre, 
Das, von fündenluft bethört, 
Noch auf deinen ruf nicht hört. 
Lehre es in wahrer buße Täg⸗ 
lich zu des thrones fuße Glau⸗ 
bensvoll um gnade flebn, Und 
auf Jeſu beyfpiel fehn. 

5. Hilf auch gnädig, Herr! 
uns allen, Daß nad deinem 
wohlgefallen Unfer ganzer wars 
dei fey; Hilf, daß wir in wahrer 
reu' Jeden tag vor dir exrfcheis 
nen, Um die fünben zu beweis 
nen, Die, eh' wir es uns verfehn, 
Ah! fo leicht bon und gefihehn. 
6. Jeſu, freund verirrter fees 


-Ien! Keine bülfe laß uns fehlen, 


Stärke ung durch deinen Geift, 
Der des lebens weg uns weift. 
Sey zu unferm heil gefchäftig 
Bis zum giele; und laß Eräftig 
Uns dein wort mit troft erfreun: 


Gelig werben wir dann feyn. 96. 


Mel, Wer nur den lieben 2& 
309 pie theuer, Gott! ift 
° deinegäte, Diealle 
‚mife 


"Bon ber Snaben« und Hellsordnung. 179 


miffethat vergiebt, &obatd voll 


reue dus gemüthe Die ſünden, 


bie es ſonſt geliebb, Erkennet 
und ſie ernſtlich haßt, Und den 
entſchluß zur beß'rung faßt. 
- 2. O! laß mich ja nicht ſicher 
werden, Weil du fo reich an 
gnade biſt. Wie Fur; iſt meine 
zeit auf erden, Die mir zum 
heil gegebne frift! Gieb, daß 
fie mir recht wichtig fey; Daß 


ich fie :meiner beff'rung weih'. 


3. Zwar deine gnabe zu vers 
dienen, Iſt unfretugend viel zu 
klein. Wie dürfte fich ein menſch 
ertühnen, Zu glauben, werth 
var. dir zu feyn, So lange: er, 
was die gefällt, Noh nicht 
votommen liebt und hält? 

A. Nie kannſt du ‚dem bie 
chuld erlaffen, Der wiſſentlich 

ı fürden lebt. Wie kann vers 
traun zu Jefu faffen, Wer fein 
verdienſt zwar hoch erhebt, Doch 
in der ſünde noch beharrt, Wo⸗ 
für er einſt ein opfer ward? 

5. Drum fall’. ich dir, mein 
Sort! zu füßen; Vergieb mir 
alle ‘meine fhuld, Und heile 
gnädig mein gewiffen Mit troft 
von beiner vaterhuld. Mit ernft 


will ich die fünde fheun, Und 


willig dir gehorfam feyn. 


6. Daß mit dem glauben kraft 


und flärke Zum guten mir ges 
fhentet fey, ill ich duch 

bung guter werke Beweiſen. 
Mache du mich treu, Herr! in 
ber liebe'gegen dih. Sie dringe 
ſtets, fe Teite mid; 

7. Laß mid zu beiner ehre 
leben, Dee du die miflethat. 
vergiebft, Das haflen, was du 
mir vergeben, Das'lieben, was 
du felber Tiebft: Laß, Vater! 
mein gewiffen rein, Und meinen 
wandel heilig‘ feun. 44. 41. 


‚Med, Wie ſchön keuchtet der se," 
310 Ein volk des eigens 
27 thums find wirt. - 
Der für die menfchen ftarb, iſt 
hier! Was kann von Gott ung . 
fheiden? Das wort des Hering 
es iſt vollbracht! Führt aus des 
todes finſtrer nacht Ins id 
der ew'gen freuden, fu 
Chriſtus Kam; die fünder, Got⸗ 
tes kinder, Zu erlöfen, Und zu 
teinigen vom böfen, u 
- 2. Um uns dem bilde:Gortes 
gleich Zu machen, mollte er 
ein reich Der wahren, tugend 
gründen. Denn feiner war 
vor Bott gereht; Im ganzen 
menfchlichen gefchleht War eis 
ner rein zu finden. Daher Hat 
er Aus erbarmen, Mit uns ars 
men, Selbft fein leben Willig 
für uns hingegeben. | 
3. Er ward das opfer für - 
die welt, Hat Gottes liebe her 
geftellt, Vergebung uns erwors 
ben. Mit unſrer ſündenſchulb 


befhwert, Wie uns das work 


der mahrbeit lehrt, Iſt er für 
uns geftorben. Heilig Soll ich 
Durch ihn werden, Hier auf 
erben Gott berehren, Und auf. 
feinen willen Hirn. ° 
4, Nie kann ich des gewwiffen® 
euh, Wenn ih nicht wahre 
buße thu’, Hier aufder welt ers 
langen ?' Mic, von der fünde zu 
befreyn, Bift du, Herr, duch 
bes todes pein Zum himmel eins 
egangen. Laß mich, Durch dich, 
einer fünden Größ' empfins - 
den Und bereuen; Dann wirb 
Gott auch mir verzeihen.’ 
. 5. Du haft für mich genug 
detban; Zünd' auch in mir den 
lauben an, Daß ich vergebung 
abe. Die kraft, mic meines 
heils zu freun, Fromm, heilig 
Mm 2 | und 


% 
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189 Bon dem. Stande ber. Snade. .- 


und gerecht. zu ſeyn, Iſt bee 
erlöfung gabe. Fröhlich Bin 


ih, Stark und Eräftig Und ge: 


\ 


häftig, Gott zu dienen, Da 


bein licht mir iſt erfchienen. 


6. Dich ganz dem dienſt des 
Vaters weihn, Barmherzig, lieb: 
eich, heilig ſeyn; Dies, Herr! 


wer bein’ gefchäfte. Ad, gieb 


durch deinen guten Geifl, Der 
und. dem fündenbienft entreißt, 


Auch mir zur tugend kräfte. Als: 


dann, Herr! kann Mein heſtreben 


Und mein leben Die in allem, 
Was ich thue, mohlgefallen. . 
7. Wenn mid). bein Geift zum 
guten wedt, Dann bleibt mein 
wandel unbefledt, Und ich kann 
freudig beten, Boll hoffnung, 
daß du, friedensfürft! Auch 
mich einſt würdig finden wirft, 
Dor deinen thron zu- treten, 
Hier ift Kein hrift Ohne lei⸗ 
der; Dort find freuden! Hilf 
mis fiegen! Laß im kampf mich 
nie erliegen! A24.. . | 


Ip Bon dem Stande ber Gnade; n | 
a. Bon der. Rechtfertigung, oder Begnabigung vor-Gatt; 


. Mel. Es iſt das Heil uns zc, 
311 Gott! unſers herzens 
————— troſt und theil! 


Du ſchenkteſt uns aus gnaden 


Durch Jeſum Chriſtum volles 
heil / Nichts kann und weiter 


Fchaden. Wir fürchten keine ſtrafe 
mehr; Wir find nicht ganz von 
Aroſte leer; Denn er ift unfer 


tetter. 


272, ẽðs ſchreckte ung des richters 


zorn Um unſrer ſünde willen, 
Mit unſrem thun war es vers 
lor'n; Wir konnten nicht erflil: 
len, Was das gefeg geboten hat; 
Noch. felber zur vergebung rath 


Durch eigne Eräfte fchaffen. . 
"3.8 Herr, den unfer loblied 


preift, Du gabft aus lauter 
gnäden Dein wort ung, das zum 
leben weift; Du heilteft unfern 
ſchaden: Dein fohn hat uns von 
unfrer noth Erlöſet, und bis in 

en tod Kür ung fich hingegeben. 
..4. Er nahm ſich unfrer gnäs 
dig an, Trug unfer aller fünden, 
Mard dem gefege unterthan, 


Bon bem und zw” entbinden, 


Was es den Übertretern draͤut; 


ew 2 = 93 
— 


Erwarb uns die gerechtigkeit 
Durch ſein verſöhnend leiden. 


5. Befreyt find wir durch ihzn 


von ſchuld; Befreyt von allen 


ſtrafen. So wußte Gott voll weir 


fer Huld, Duch ihn uns heil zu 


Schaffen, Da. e8 und fündern ofs 
fenbar Zu ſchwer, ja ganz unmöge 
lich war,: Uns felber zu erlöfen. 

6. Die ftrafe, die Gott fünderm 
bräut, Fiel un zu ſchwer zu tras 
gen; Wir müßten bis in ewigkeit, 
Wenn fie uns träf, verzagen. 
Der Heiland trug fie uns zu gut; 
Verzägte nicht; mit ſtarkem 
muth Hat er fie überftanden. 
7.. Wir konnten auch, als füns 
ber, nicht Des hoͤchſten herrſchers 


willen. Sn allem wer, in allee 


pflicht, Untadelich erfüllen. Auch 
hierin halfder Heiland ung. Gott 


ſchätzt die redlichkeit des thuns 
Bey uns nun für volllommen. ' 


8. Den glauben, den Gott 


entzünden, Wenn mie mit mäh- 


ter. eu’ und leid Der. fünden 
haß empfinden. 


Des. hochge: 
lobten Geiſtes wert Iſt es, daß 
| j wir 


uns gebeut, Will er in uns _ 











u m 
= N 


: Bon ber Rechlfertigung ober Begnabigung. 481 
Ehrt ihm, wie euch fein wort 


wie mit, glaubensftär® Durch 
Sefum Gott vertrauen. 


9. Da ſchenkt er ung gerechtige 
keit Um unfers.mittlere willen, _ 
Vergiebt die ſchuld, wehrt unferm‘ 


leid, Will unfre Hagen ſtillen. 
Des göttlichen verfähners blut 
Kommt zur vergebung uns zu 
Er Befreyt ung von verdamm⸗ 
niß. 

10. So, fo begnadiget ber. Herr 
Uns ſonſt verlorne fünder; Voll 
huld‘und liebe nennet er Hin⸗ 
fort uns feine finder. Sein va⸗ 


terherz ift ung nicht fern, Ver⸗ 


zeiht uns unf’re fehler gern, 
Da wir nod) täglich ſtraucheln. 


411. Auch ſchenkt er uns zur. 
größten ruh' Das recht zum ew'⸗ 
‚gen leben, Sagt uns Died große 


erbtheil zu, -Das er uns einft 
will geben. ' Sein geift befebet 


vunfer her; Mit diefem troſt in 


allem fhmerz: She ſeyd des 
himmel erben. = 

42. Erkennet Gottes gnäd'⸗ 
gen rath, Schlagt in euch, ſichre 


fünder! Srohlodt, die er begnas- 


digt bat, Ihre, feine frommen 
finder: Dient ihm mit freuben, 
dient ihm gern! Bleibt von den 
fündenwegen: fern! Dann hebt 
er euch zum himmel! 167.70. 


Mel, Es ift gewißlid an ber-«c., 
312 ir Gott gerecht find 
u die allein, Die feine 

huld begehren, Die fünde flie: 
ben und beteu’n, Im glauben 
ihn verehrten, Den er durch 
feines Geiftes kraft In jedem 
herzen gerne fchafft, Das feiner 
leitung folgt. » 
2. D ihre! die thr von Gottes 


fohn, Dem großen mitgler, höret, 
Die er voll huld vom himmels: fi 
thron Won feinem heil belehret! 


* . 


gebeut: So findet ihr gerech— 


tigkeit Für eure armen ſeelen. 


3. Des ſohnes Gottes wah⸗ 
res heil Wird liebreich euch ver: 


kündigt, O nehmt an feiner 
Sein blue iſt's, 


gnade theil! 
das entfündigt. Mer ihn ver: 


achtet, Iebet nicht. Gott geht 
einft mit ihm ins gericht An . 


jenem tag’ des fchredens. 
4. Wer aber in der feelennoth 
Aufdiefen Heiland ſchauet, Wer 


treu ihm bleibet bi8 zum tod 


Und feiner huld vertrauet, ‚Der 
iſt's, den Gott gerecht erklärt, 
Und der das große glück erfährt: 
Gott ſchenke ihm vergebung. 

5: Der glaube machet bei ge: 


reht, Der Gott und Jeſum 


ehret. Er bleibt nicht mehr ein 
böfer knecht, Den feine fchuld 
befchweret. Des höchften ‚rich: 
ters gnadenſpruch Bernichtet 
des _gefeges fluch, Erklärt ihn 


frey von fünden, 


6. Gott fpricht durch feinen 


Geiſt ihm zu Am herzen und ger - 
twiffen, Und läßt zu feinerfeelen: 


ruh' Ihm feine huld genießen. 
Da lebet er, in Gott erfreut; 
Sm fhmude der gerechtigkeit 
Dient er nun Gott mit freuden. 

7. Und wenn zuweilen auch 
der Herr Ihn nicht zu achten 
fheinet; Wenn, tief gebeugt, 


voll kummers er Zu Gott um ‘ 
hülfe weinet: So ift doch ſei⸗ 
Dog er 
Bott zu gefallen fucht Mit kind: 


nes glaubens frucht, 


lich ftommen weſen 

8. Der glaube. bleibt nicht 
unfruchtbar An wahren güten 
werfen. Durch tugend läffer 


ic merken. Es zeiget ſich der 
wahre. hrift, Der gläubig, der 


⸗ 
. 


immerdar Des glaubens kraft 


ge⸗ 


A] 
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gerecht auch iſt, In feinem 
ganzen wandel. | 
9. Wer, trogenb auf bes mitts 
lers blut, Dach fündenmwege 
-. wandelt, Wer Gottes wort nue 
bört, nicht chut, Nicht fromm, 
nicht reblih handelt, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit nicht übt, Nichte recht 
thut, nicht ben naͤchſten liebt; 
Iſt nicht gerecht, nicht gläubig. 


40, Der glaube, welcher Gott 


gran, Iſt Chrifto ganz ergeben, 
etämpft die lüſte diefer welt, 
Begierer unfer leben, Bewährt 
fi) in der prüfungszeit Durch 
. wandeln in. gerechtigkeit. Wohl 
euch, o ihr gerechten! 167. 70. 


Wel. Jeſu, meines Lebens x, 
313 SGHörfer aller mens 
MDſchenkinder, Gro⸗ 
ßer richter aller welt! Sieh hier 
wird ein armer -fünder, Sin 
vor dein gericht geftellt, Dee 
"in fünden ift geboren, Der dein 


ebenbild verloren, Der mit las 


ſtern ſich befleckt, Den der füns 
ben menge ſchreckt. 2 
- 2. Dein verlegt gefeg erwecket 
| Deine ſtrafgerechtigkeit; Mein 
Semiffen brüdt und fchredet; 

linden, wider die es ſchreyt, 
Sind's, die mich vor die vers 
Hagen: Ich weiß nichts darauf 


zu fagen; Ad, wer. nimme ſich 


meiner an! Wer ermißt, was 
ich gethban. 
3. Webe mir! ich muß vers 
berben; Ich feh’ nichts. ale ſtraf 
und pein. Stecher fünder, du 
mußt ſterben! Wird mein firens 
ges urtheil ſeyn. Schon feh’ 
ih den abgrund offen. Ad, 
wie darf ich rettung hoffen! 
"Wer Hilft mir in diefer noth? 
Wer errettet mich vom tod? 
4. Sort fey dank! bie furcht 


. 
9% 


verſchwindet, Weil ſich mir ein 
mittler zeigt, Weil fich ein vers 
treter findet, Vor dem der ver⸗ 
Häger ſchweigt. O beglückte, 
theure ſtunden! Gottes ſohn hat 
überwunden; Hat ein gültig lö⸗ 
fegeld Deinem richter dargeftellt. 

5. Richter! fiehe meinen bür: 
gen, Siehe den geliebten an! 
Diefer ließ für mich ſich wür⸗ 
gen, Diefer Hat genug gethan: 
Der bat dein gefeg erfüllet, Hat 
des herzens furcht geftiller. Here! 
ich glaube; fteh’ mir bey; Sprich 
von firaf’ und fhuld mich frey: 


6. Ach! was hör’ ich, gnade, 


gnade! Gnade fchallet in mein 
or; Daß fie mich der bürd’ 
entlade, Hebt mich deine hand 
empor. Gott ſpricht ſuͤnder, 
du ſollſt leben! Deine ſchuld 
iſt dir vergeben. Sey getroſt! 
mein lieber ſohn Nahm bins 
weg der ſünde lohn. R 
J. Seht nun, welche ruh' er⸗ 
gießet In mein herz ſich; wie 
ſich's freut Und von wonne Über: 
fließet, Da mid) die gerechtig⸗ 
keit Des volllommnen mittlere 


decket. Wer if, der. mich ferner 


ſchrecket? Wer. ift, der mih nun 
verklagt, Und. mid) zu verdam: 
men wagt? 

8. Richter, der mich losge⸗ 
fprochen! Water, der mich zärt⸗ 
lidy liebt! Mittler, der, was ich 
verbreochen Und verfhuidet, wies 
der giebt! Geift, der mid mit 
teoft erfreuet Und mein ganzes 
herz erneuet, Bott ber gnaden 
dir fey ruhm! Nimm mein herz 
zum eigentbum,. | 

9. Laß mid nun bie fünbe 
haſſen, Die das herz mit angſt 
befhwert: Laß mi alles uns 
terlaffen, Was den innren frie⸗ 


ben. ſtört. einige du mein ge⸗ 


wif: 


\ 
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wiſſen; Laß mich eifrig ſeyn 
befliffen, Mit verleugnung die: 
fer welt, Das zu thun, was 
dir. gefällt! A140. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ıc. 
31 A. Sgefus nimmt bie fün: 
* der an! Sagt doch 
die ſes troſtwort allen, Die noch 
auf verkehrter bahn Und auf 
ſündenwegen wallen. Hier iſt, 
was fie retten kann: Jeſus 
nimmt bie fünder an. 
2.° Keiner gnade find. wir 
werth , Doch bat er in feinem 
worte Liebevoll ſich und erklärt, 
Und des ero’gen lebens pforte 
Den, ber glaubrt, aufgethan. 
Jeſus nimmt bie fünder an. 
3. Wenn ein fchanf verloren 
iſt, Suchet es ein treuer hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulih dad verirrte; 
Zeiger ihm die rechte bahn. 
Jeſus nimmt die fünder an. 
4. She beladenen, kommt her, 


Kommt doch ihr betrübten fün= 


Der! Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus fündern Gottes kin⸗ 
der. Auf! und laßt uns zu ihm 
nahn! Sefus nimmt die füns 
der an. ' Zu 


5. Ich betrübter komme hier, 


Und bekenne meine fünden. Laß, 
mein Heiland! mich bey bir 
Snade und vergebung’ finden! 
Maß dies wort mich tröften kann: 
Jeſus nimmt. die fünder an. 
6. Nun fo faß’ ich neuen muth, 
Auch bey meinen vielen flinden. 
Dein am kreuz vergoßnes blut 
Macht, daß ich vergebung finden, 
Und voll troftes jauchzen kann: 
Jeſus nimmt die-fünder an. 
7. Mein gewiffen ſchreckt mich 
nicht. Wer will mich bey Gott 
verklagen? Der mir einſt das 


I 4 


urtheil fpricht, Hat auch mieine 
ſchuld getragen, Daß mich. nichts 
verdammen kann. Fefus nimmt 
die fünder.an. 

‚8. Jefus nimmt die flünder an. 


Mich auch hat er angenommen! 


Hat den himmel aufgethan, Daß 
ich felig zu ihm kommen, Und 


auch fierbend rühmen ann; 
Sefus nimmt die fünder an. 130. 


Mel, Herzliebfter Iefu, was ıc, -- 


315. Der werke ruhm muß 


| vor, der gnade 
fhwinden: Verdienft kann nicht 
den weg zum himmel finden; 
Weil Gott nur-dem, der glaubt, 
das ew'ge leben Umſonſt will 
geben. . 

2, Gott kann, was nicht den 
götfficjen gefegen Genüge thut, 


auch nit für gültig fchägen. 


Mer darf, als lohn, den himmel 
zu verdienen, Sich wol erfühnen? 
3. Wie würd’ ich doch mit 
meinem thun beftehen, Wenn 


. 


ins gericht niit mir Gott wollte . 


sehen? Bleibt alles doch, was 
ic) je unternommen, Ganz uns 
vollkommen. 


4. Und wenn gleich Gott ber 
guten werke denket, Und reiche 


tih uns dafür belohnüung ſchen⸗ 
tet; Geſchieht's doch nicht aus 


ſchuld, nein! nuraus liebe Und 


freyem triebe. 


5. Du, Jeſu! nur befriedigft 


das geroiffen. Ich flieh’ zu bir, 
will von verdienft nichts wifs 
fen; Mein thun ift nichts; um 


gnade will ih fhreyen, Nur ' 


dein mich freuen. | 

6. Doch falfchen troft laß mich 
auch nicht verführen; Laß wahre 
tugend meinen mwanbel zieren; 
Sieb, dag ih mich nur dir als 
lein. ergebe, In dir nur Iche 
| Ä on 
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gerecht auch iſt, In feinem 
ganzen wandel. | 
Ye Wer, trogend auf bes mitts 
ers biut, Doch fündenwege 
- wandelt, Wer Gottes wort nur 
hört, nicht thut, Nicht fromm, 
nicht redlich Handelt, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit nicht übt, Nicht recht 
thut, nicht den nächſten liebt; 
Si nic gerecht, nicht gläubig. 
gen Iſt Chrifto ganz ergeben, 
etämpft die lüſte diefer welt, 
‚Begieres unfer leben; Bewährt 
fi) in der prüfungszeit Durch 
wandbeln in gerechtigkeit. Wohl 
euch, o ihr gerechten! 167. 70. 


J Mel, Jeſu, meines Lebens x, 
313 SHörfe allee men: 
| M ſchenkinder, Gros 


7 errichten aller welt? Sieh hier 


wird ein armer ſünder, Hin 
vor dein gericht geſtellt, Der 
in fünden iſt geboren, Der dein 


ebenbild verloren, Der mit la⸗ 


ſtern ſich befleckt, Den ber füns 
den menge ſchrecht. 


: 2. Dein verlegt geſetz erwedet 


- Deine ſtrafgerechtigkeit; Mein 
gewiſſen drüdt und fhredet; 
| "Sünden, wider die es fchrept, 
Eind’s, die mich vor dire ver: 
Hagen. Ic weiß nichts darauf 


"u fagen; Ad, wer. nimmt ſich 


meiner an! Wer ermißt, was 
ich gethan. 


3. Wehe mir! ich muß vers 


berben; Ich feh’ nichts als ſtraf 
unb pein. Stecher fünder, bu 
mußt ſterben! Wird mein ſtren⸗ 
ges urtheil feyn. Schon fch’ 
ih den abgrund offen. Ach, 
wie darf ich rettung hoffen! 
"Wer hilfe mir in diefer noth? 
Wer errettet mich vom tod? 

4. Gott fey dank! bie furcht 


m 


Der glaube, welcher Gott gen, 


verſchwindet, Beil id. mir ein 
mittler zeigt, Weil fich ein vers 
£reter findet, Vor dem der ver: 
Eläger ſchweigt. O beglückte, 
theure ſtunden! Gottes ſohn hat 
überwunden; Hat ein gültig lö⸗ 
ſegeld Meinem richter dargeſtellt. 
. 5. Richter! ſiehe meinen bürs 
gen, Siehe den geliebten an! 
Diefer ließ für mich fih wärs 
Diefer Hat genug gethan: 
Der hat dein gefeß erfüllet, Hat 
des herzens fuccht geftillet. Herr! 
ich glaube; fteh’ mir bey; Sprich 
von ftraf’ und ſchuld mich frey. 
6. Ach! was hör’ ich, gnade, 
gnade! Gnade fehallet in mein 
ober; Daß fie mich der. bürd' 
entlade, Hebt mid deine hand 
erapor. Gott ſopricht: fünder, 
du follft leben! Deine ſchuld 
ift dir-vergeben. Sey getroft! 
mein lieber .fohn Nahm hits 
weg ber fünde lohn. FW 
J. Seht nun, welche ruh' er⸗ 
gießet In mein herz ſich; wie 
ſich's freut Und von wonne Über: 
fließet, Da mid die gerechtig: 
keit Des volllommnen mittlere 


decket. Wer iſt, der mich ferner 


ſchrecket? Wer.ift, der mich nun 
verklagt, Und mid) zu verdam: 
men wagt? | 

8. Richter, dee mich loöges 
ſprochen! Water, der mich zärt⸗ 
li liebt! Mittler, der, was ich 
verbrochen Und verfchuidet, wies 
der giebt! Geift, der mich mit 
teoft erfreuet Und mein ganzes 
herz erneuet, Bott der gnaden 
dir ſey ruhm! Nimm mein herz 
zum eigentbum. — — 

9, Laß mich nun bie fünbe 
baflen, Die das herz mit angſt 
befhwert: Laß mich alles uns 
terlaffen, Was den innren fries 
ben ftört. Reinige bu.mein ges . 

J wife 
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uttheil fpricht, Hat auch meine 


wiffen; - Laß mich eifrig ſeyn 
befliffen, Mit verleugnung bie: 
fer welt, Das ju thun, was 
dir gefälle! 140. 


Mel, Jeſus, meine Zuverfiht ꝛc. 
314. Geſus nimmt die fün: 
A, der an! Sagt doch 
diefes troſtwort allen, Die noch 
auf verfehrter bahn Und auf 
fündenwegen wallen. Hier ift, 
was fie retten kann: Jeſus 
nimmt die fünder an. 
2. Keiner gnabe find wir 
werth "Doch hat er in feinem 
worte Liebevoll fih uns erklärt, 
Und bes ew'gen lebens pforte 
Dem, der glaubrt, aufgethan. 
Jeſus nimmt die fünder an. 
3. Wenn ein fyaaf verloren 
iſt, Suchet es ein treuer hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das verirrte; 
Zeiget ihm die rechte bahn. 
Jeſus nimmt die fünder an. 
4. She beladenen, fommt ber, 


Kommt doch ihr betrübten fün= 


der! Sefus rufet euch, und er 
Macht aus fündern Gottes kin⸗ 
der. Auf! und laßt uns zu ihm 
nahn! Jeſus nimmt die füns 


der an. ' 
5. Ich betrübter komme hier, 


Und bekenne meine fünden. Laß, 
mein Heiland! mid bey bir 
Gnade und vergebung’ finden! 
Daß dies wort mich tröften kann: 
Jeſus nimmt. die fünder an. 
6.Run fo faß’ ich neuen muth, 
Aud bey meinen vielen finden. 
Dein am kreuz vergoßnes blut 
Macht, daß ich vergebung finden, 
Und voll troſtes jauchzen kann: 
Jeſus nimmt Die .fünder an. 
7. Mein gewiffen ſchreckt mich 
nicht. Wer will mich bey Gott 
verklagen? Der mir einſt das 


—* 


J 


, 


fhuld getragen, Daß mich nicht 
verdammen kann. Jeſus nimmt 


die fünder.an. 
. 8. Jefus nimmt die flünder an. 


Mich auch hat er angenommen! 


Hat den himmel aufgethan, Daß 
ich felig zu ihm kommen, Unb 


auch flerbend rühmen kann: 
Jeſus nimmt die fünder an. 130, 


‚Mel. Herzliebfler Zelt, was ıc. - - 


315. Der werke ruhm muß 


vor der gnade 
ſchwinden: Verdienſt kann nicht 
den weg zum himmel finden; 
Weil Gott nur dem, der glaubt, 
das ew'ge leben Umſonſt will 
geben. _ 
2, Gott kann, was nicht den 
götffidjen gefegen Genüge thut, 


Auch nicht für gültig fehägen. 


Mer darf, als lohn, den himmel 


zu verdienen, Sich wol erfühnen? 


3. Wie würd’ ich doch mit 
meinem thun beftehen, Wenn 


⸗ 


ins gericht mit mir Gott wollte 


gehen? Bleibt alles doch, was 
ich je unternommen, Ganz un⸗ 
vollkommen. | 


4. Und wenn gleich Gott der 


guten werke denket, Und reich⸗ 
tih uns dafür belohnung ſchen⸗ 
tet; Geſchieht's doch nicht aus 


ſchuld, nein! nurans liebe Und 


freyem triebe. 


5. Du, Jeſu! nur befriedigft 


das gewiffen. Sch flieh’ zu dir, 


will von verbienft nichts wiſ⸗ 


fen; Mein thun ift nichts; um 


gnabe will ich fihreyen, Nur ' 


dein mich freuen. 

6. Doc) falfchen troft laß mich 
auch nicht verführen; Laß wahre 
tugend meinen manbel zieren; 
Sieh, daß ih mich nur dir als 
lein ergebe, Sn die nur Ir 
on 


— — 


* 


—,' 


184. Bon.dem Stande der Gnade 
| Bon der Gluͤckſeligkeit der Begnadigten. 


Mel. Kommt her zu mir, x. 
316 ie felig, Sott! wie 
. felig ift Der füns 
der, dem du gnädig bift, Den 
todesfuͤrcht nicht fchredet! Dem, 
weil ihn feine ſchuld betrübt, 
Dein herz die miffethat vergiebt; 
Den bein erbarmen bedet! 

2. Wer feine fünden dir ver: 
hehlt, Dep feele wird mit angft 
gequält, Vom firafenden ges 
willen. Die angft verzehret feine 
kraft. Der troft, den deine 
gnade fhafft, Wird ihm dadurch 
entriffen. u 

3. Darum, mein Gott! be: 


kenn' ich dir, Was deine huld 


entfernt don mir, Die mir bes 
wußten fünden. Dann, dann, 
mein Gott! verzeiheft du, Es 
wisd die müde feele ruh' In 
deinem frieden finden. 

A, Die frommen werden deine 
huld, Und deine ſchonende ge 
buld, D Vater, ewig loben. Di 
bleibeft ihre zuverfiht; Die 
fluth, die aus den ufern bricht, 
Mag noch fo mächtig toben. 


5. Mein ſchirm bift du; zu dir 


flieh' ih, Wenn drohende gefah⸗ 
ven mich Mit fchreden überfal⸗ 
len. Du machſt dich mir in der 
gefahr Als meinen retter offen: 
bar, Und läßſt mich ficher wallen. 
6. Schzeige, fprichft du ſelbſt 

zu mir, Den rechten weg zum 
heile dir, Dich fol mein auge 
‚leiten. Wohlen, mein herz! 
verachte nicht, . Was dir dein 


voater ſelbſt verfpricht. Es führt. 
"3m feligkeiten. 


Te Wer nicht von Gott die 
. weisheit lernt, Der iſt verblen: 


auf Gott verläßt, Der bleibe 
in feiner. gnade feft, Auch in 
den fchweriten: leiden. 

8. Stimmt Gottes lob, ihr 


frommen, an! Euch wird des 


Höhften huld umfahn; Denn 


- allen feinen Enechten Bleibt ſtets 


bie frohe zuverficht: Gott den= 
fet ihrer fünden nicht. Froh⸗ 
lodt ihm, ihr gerechten! 101. 
Mel, Jeſu, meines Lebens 2c. 
317 Feen dich, ängſtliches + 
80Ogewiſſen! Auf, und 
faffe neuen muth! Du bift als 
fer noth entriffen Durch des 
welterlöfers blut. Laß dein 
trauren! laß dein weinen! Gott 
läßt, gnade bie erfcheinen. Du 
bift frey und follft allein Dei⸗ 
ned Jeſu ewig fun. 
2. Drüdten dich glei) deine . 
fünden, Beugten, das zereiff’ne 


herz: Konnte niemand bülfe 


finden, Niemand flillen beiten 
ſchmerz; Konnte von der fünde 
ftrafen Niemand: rettung dir 
verfhaffen: Freu dich! Jeſus 
heilet dich, Und nimmt alle 
ſchuld auf fi. 

3. Er ftirbe an des Ereuzes 
ftamme, Daß dich, das gefallne 
ind, Gott ale richter nicht ver⸗ 
bamme. Er ift väterlich gefinnt, 
Mill, um feines ſohnes willen, 
Nun bie frafe nicht erfüllen, 
Die dein abfall doch verdient. 
Danke ihm, der dich verfühnt! 

4. Treuer Sefu, troft und 
leben, Meiner feele beftes theil! 

u biſt's, der mir ruh' gedes - 
ben, Der mir das verlorne heil 
Sammtdemfegen wiederbrachte. 
Hilf, daB ich nichts höher achte, 


bet, ‚und entfernt - Von allen, Meder hier noch ewig dort, Als 


wahren freuden. Wer aber fü; dich, o mein fhug und .hort.. 
., ” \ \ & 5 


N 


0 


— 
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5. Nimm mein alles, was ich 
babe, Nimm es, Herr! für deine 
treu. Es ift dein geſchenk und 
gabe. Hilfmir, daß ich dankbar 
ſey! Nichte finnen und gemüthe 
Huf den reichthum deiner güte, 
Daß: mir deine huld und treu’ 
Immer unvergeßlich fey! 

6. Hilf, daß ich die ſünde 


meide; Hilf, daß keine böfe luſt, 


Keine macht von dir mich ſchei⸗ 
de! Laß mich ſtets mit treuer 
bruſt, Heer! auf deinen wegen 
bleiben; Deinen Geift zu dem 
mid treiben, Was bir, Hei: 
and! wohlgefälle, Mic in deis 
nem bienft erhält! 

7. Herrlich will für diefe güte, 
Und für deine große huld, Stets 
mit dankendem gemüthe Meine 
pflichten, meine ſchuld Dir, mein 
Heiland! gern entrichten. Nichts 
foll den entfchluß zernichten: Du 
fouft ewig und allein Meines 
Herzens freude feyn. 167. 145. 


Mel, Wie fhön leuchtet der zr. 
318 Wie groß iſt unſre ſe⸗ 
MMſligkeit, DO Gott! 
ſchon in der prüfungsgeit Selbft 
unter viel befhmwerden; Wenn 
unſer herz fich dir ergiebt, Dich 
zu verehren ſtets fi) übt, Wie. 
groß wird fie einft werden: 
Mann fid) Herrlich Jenes leben 
Wird anheben, Wo man freuden. 
Aerntet von der faat der leiden. 
2. Wir find nun göttlihen- 
geſchlechts, Und freuen uns des 
hohen rechts, Als Vater dich 
zu preifen. Bey bir iſt unfer 
vaterland; Du willft ung, Herr, 
an deiner hand Den weg zum 
himmel weifen.. enn mit, 
Gleich hier Müffen ftreiten, Und 


zu zeiten Schmad empfinden, . 


Hüfft du uns doch uͤberwinden. 


8. Du’dedeft unfee ſchwach⸗ 
heit zu, Schenkſt unfern feelen 
wahre vuh’, Und ftärfeft uns 
mit freude. "Dein ſohn ift une 
fer haupt und ruhm; Wir find 
fein volk und eigentbum, Und 
fchanfe feiner weide.- Gutes Mu; 
thes Sind auf erden Sn bes 
fhwerden Unfte feelen. Herr! 
was kann bey dir uns fehlen? 
. 4. Es bleibet zwar der hohe 
werth Der gnabe, die uns wie 
berfährt, Werborgen bier auf 
erden; Doch wenn der Herr vor 
aller welt In majeſtät gericht 
einft hält, Dann wird er fichts 
bar werden. Alsdann Sieht 
man Ihn mit Eronen Uns .bes 
lohnen, Und mit ehren Für die 
feinen uns erklären. 

5. Wie glüdlih, Bott, find 
wir alsdann! Wie viel haft du 
an uns gethan! O laß uns uns 
fre würde Vor augen haben 
jederzeit! So tragen wir mit 
willigkeit Der kurzen leiden 
bürde. Herr! gieb Den trieb 
In die feelen, Das zu wählen, 


Mas im leben Uns zu dir fchon 


160. 41. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 

319 Gott! deine gnad' iſt 

Eunſer leben. Sie 
fhafft uns heil und ſeelenruh'. 
Dein iſt's, die fünden zu: ver 
geben, Und willig ift dein herz 
dazu. Dem tiefgefallenen ge: 
ſchlecht Scentft du zum leben | 
neues recht. 

2. Uns, uns verlorne zu ers 
retten, Gabſt du für ung felbft _ 
deinen fohn, Er litt, damit. 
wir friede hätten, $ür uns den 
tod, ber fünde lohn. O Gort! 
wie haft bu uns geliebt! Welch 
ein erbarmen ausgeübt! 


kann erheben. 


Herrlichkeit. | 
6. Dein ftiebe ftärkt mit fro⸗ 
bem muthe Das herz, auch in’ 


t — 
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3. Dank! ewig dank ſey dei⸗ 


nee treue, Die niemand ginug 
erheben kann! Nun nimmt du 
jede wahre reue Um Chriſti 
willen gnädig an. Wohl dem! 
der ſich zu dir befehrt, Und 
gläubig feinen. mittler ehrt. 

4. Den, Herr! befreyft du 
von ben plagen, Die dem ges 
wiffen furchtbar. find; Der kann 
getroft und freudig fagen: Gott 
iſt für mich; ich bin fein Eind! 
Hier ift der, welcher für mich 
Kite, Und mich noch jegt bey 
Gott vertritt. | Ä 

5. D Herr! wie felig iſt die 


feele, Die fo fidy deiner gnade 


reut. Geſetzt, daß außres glüd 
ihr fehle, Fehlt ihr doch nicht 
zufriedenheit. Dein friede übers 
wieger weit. Die welt und ihre 


der größten nothz Giebt hoff⸗ 
ung zu dem ew'gen gute, Und 
machet uns getroft im tod’. Wer 
diefen frieden hat, genießt Luft, 
. die des himmels vorfhmad ift. 

7. Laß, Vater! denn’ in bies 
fem frieden Auch meine feele 
freudig ruhn. Mir fey die zuvers 
ſicht befchieden, Daß, ift gleich 
mangelhaft mein thun, Der, 
welcher aller fünden trug, Für 
mich auch einft gethan genug. 

8. O! laß mid) dies im glau⸗ 


. ben faflen, Und, Vater, mih voll 


zuverfiht Auf deine. treue ſtets 


verlaſſen: Wenn alles wankt, 


wankt fie doch nicht. In wahrer 
demuth fuch’ ich dich. Gieb mir 
den teoft: bu’ liebeft mid. 

9, Lobſingend will ich dich ers 


heben, Did) ewig deiner gnabe: 


‚freun, Und deinem bienft mein 


ganzes Ichen In kindlichem ge⸗ 


— 


r 
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horfam weihn; Daß, Heer! bey 
Dir vergebung fen, Das mady’ in 
deiner furcht mich treu! Al, 


Mel. Run freut euch lieben x. 
320 O! was iſt das für 
herrlichkeit, Zu der 
wir find gelommen! Du, Herr! 


‚baft uns in biefer zeit Zu kin⸗ 
dern angenommen! Ad, wir, 


vergänglicher, als laub, Wir, 


wor die nur geringer flaub, 


Wir. find fo hoch geehret. ; 
2.34 muß midy voller demuth 
hier Bor deinem throne beugen, 
Vol fünde war ich; Herr! vor 
die Mußt' ich befhämet: fchweis 
gen. Doch, du- fprachft mich 
von fünben los, Ja, nahmfl 
mich auf, o glädliche loos! Zu 
deinem kind’ und erben. 

3. Nun kann id kindlich zu 
dir ſchreyn, Did meinen vater 
nennen. Run kann ich deiner 
huld mid freun, Und freudig 
es bekennen: Du haft den ein 
gebornen fohn Gefandt, o Gott, 
von deinem thron, Daß er mid) 
felig machte. 

4. Nun fiehft du mich in. 

Chriſto an Mit Holden vaters 
bliden, Du zeigeft mir durch ihn 
die bahn Mich ewig zu begllden. 
Nun kann ich rühmen ohne fcheu, 
Daß Bott mein treuer vater fey. 
D was ift das für gnabe! 
. 5. Nun gilt mir nichts das 
gut der welt, Nach dem fo viele 
ſtreben, Da es dem herzen 
mehr ‚gefällt, Gott, als dein 
find zu eben. Ja, bift du 
mein, und bin id) dein, So 
iſt mit bir auch alles mein, 
Was ich zum leben brauche. 

6. O Gott! wie lob' und preif” 
ih dich Kür foldhe hohe gnade? 
Du liebeſt und erhöheft mid) Im 

aller: 


Er GE 
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allerhoͤchſten grade. Denn was 
verherrlichet uns mehr? Was 
iſt ſo groß, als dieſe ehr', Des 
Höchſten kind zu werden. 

7. Was iſt, das mir nun 
ſchaden kann? Wie ſchädlich es 
geſchienen, Seh' ich es doch als 


heilſam an, Es muß zum be: 


ſten dienen, Stelle fi gleich 
mandye trübfal ein; So muß 
fie mir doch nützlich ſeyn, Mein 
wahres glüd befördern, 
.8. Nun kann ich ohne forgen 
feyn, In ruh' und hoffnungleben, 
etroft, o Herr! mid) deiner 
eun; Du wirft mir alles geben. 
ch kann duch Chriftum, Beinen 
Sohn, Als Eind zu deinem gna⸗ 
denthron Zu allen zeiten treten. 


9, Wenn mir was fehlt; fo. 


Mag’ ich’8 dir: Dann kann mir 
gar nichts fehlen. Wenn noth 
mich drüdt, fo bilfft du mir; 
So darf ih mich nicht quälen. 
Du, Vater! weißt, was mir 
gebriht; Du giebft, was mie 
dein wort verfpiht, Machſt 


mid zum himmelserben. 47. 


Mel. Wie groß iſt des Allm. ꝛc. 


. ä ti ⸗ t 
321. Wie mastis mein | 322. Vom geräuſch der 


| —* 
Herr, deine ſtimme voller huld! 


Du fchoneft meiner, wenn ich 


fehle; Zürnft nicht; haft väter: 


lich gebuld; Giebſt deinen Geiſt, 


mid) zu tegieren; Sprichft mei: 
nem herzen freundlich zu; Wirſt 
niemals müde, mich zu führen, 
Und forgft für meine wahre rub’. 

2. Erbarmer deiner Ereaturen! 
tiebreicher Herr der ganzen welt, 
Die. deiner güte veiche fpuren 
Auch in dem flaube felbft ents 
hält. . Mit dankgefühle den? 
ih defien, Was du zu meinem 
heil gethan. Laß nie die.tröflung 


mic) vergeffen: Du nimmſt dich 
meiner gnädig at. 


3. Sollt’ id nun wider deſſen 


willen Noch handeln, welcher 


mir vergiebt? Der mir, gebote 
zu erfüllen Gegeben hat, weil er 
mic liebt; Der die erfüllung 
meiner pflichten Aus lauter güte 
mir vergilt? Und ber, anftatt 
mich fireng’ zu richten, Mein 


‚herz mit troſt und freud’ erfüllt? ? 
A. Ihm zu gehorchen giebt der 


feele Schon freube bier, dort fes 
ligkeit! Ich weine Eindlich, wenn 
ich fehle, Vor dir, o Vater, der 
verzeiht. Fuͤhl' ich die größe meis 
ner fünden: Ich zage nicht, 


ih bin ein chriſt. Wie freudig 


kann ich's dann empfinden, Daß 
Chriftus mein Erlöfed'ift! 
5. Den großen, tröftenden ges - 
banken Geb’ ich für. alle welten 
nicht. Er bleibet wahr, wenn 
berge wanten, Er ſtehet feſt, 
wenn alles bricht. Es mögen 
ſchreckensvoll erzitteen Die kinder 
deö verderbens find! Gott mag 


der erde grund erfchüttern: Sch 
bebe nicht, ich bin fein kind. 97. 


Mel, Schmüde dich; o liebe ꝛc. 


welt gefchieden, 
Fühl' ich deinen höhern frieden, 
Und die freuden, ſchon auf erden 
Mit dir, Gott! vereintzu werden. 


Dieſe welt mit ihren ſünden. 


Seh’ ich unter mir verfhmwinden, 
Und. das heil von jenem leben 
Den entzlidten geift umgeben. 


2. Bott! was achten weife . ' 


hriften Jenen veiz von niedern 
lüften, Jenen glanz ber eitien 
freuden,. Und bes lebens Eurze 
leiden, Wenn: fie bier den lohn 
erbliden, Der fie ewig wird. 
beglüden, Und der krone mer) 

o⸗ 
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‚bedenken, Die 
wirft fchenten ? 
- 3. Nun mag elend auf mid 
firmen, Deine huld wirb mid) 
befhirmen. Kurz. nur find des 
jammers-pfade, Ewig währt der 
lohn der gnade. Mit des dan: 


kes ftillen zähren Will ich. deis- 


nen vath verehrten, Unter kei⸗ 
ner bürde finfen, Und’ den kelch 
mit freuben trinken. 


4 Du haft felhft der men; 


ſchen plagen, Heiland! voll ge: 
duld ertragen. Tauſendfaches 


“leid gelitten, Und den ſchwer⸗ 


meine bangen zähren! 


ſten kampf geftritten. » Gieb, 
wenn ich ermattet bebe, Daß 


mich deine kraft belebe. Laß fie 


mir ben fieg’gewähren, Trockne 


Nr. 9. der neuen Melodien, 


Be: y 5 RL 


In deiner liebe find’ ich ruh'. 
Hab’ ih nur dich, was kann 


“mir fehlen? Will irgend eine 


noth mich quälen, Eil ich zu 
dir; mein troſt bift du. Mein 


berz muß mir bald leichter wer⸗ 


den, O Herr, an deiner treuen 
bruft. Es weichen forgen und 
befchwerden; Den himmel hab’ 
ih ſchon auf erden; Bey bir 
empfind’ ich wahre Iuft. 

2. Die welt mag fih mit 
freundfchaft ſchmücken; Sie laffe 
lächelnd gegen mid, Nach ihrer 
art, vielgüte blicken; Auch mich 
mag ihre feindſchaft drücken: 


Doch laß ich nicht, mein Jeſu! 


dich. Dir will ih mich ganz 


zugefellen; Du bleibft mein 


freund, wenn freundfchaft weicht, 
Und feinde mich zu boden fällen. 
Trotz ſey den ſtärkſten unglücks⸗ 
wellen! Wenn Jeſus mir die 


du ihnen dort 


44. 0 


3. Droht, meine miffethat iu 
rächen, Mir das gefeg; entfälle 
der muth Mit, weil, geängftigt . 
von verbrechen, Sch felbft mir 
muß das urtheil fprehen: Du, 
Herr, machſt alles wieder gut. 
Mich fhreden nit der hölle 
flommen, Du haft für mihgenug 
gethan. Tritt alles wider midy 
jufammen, Du bift mein heil: 
wer will‘ verdbammen? Du 
nimmft dich meiner gnädig an. 
4. Bier wall’ id) zwar auf raus 
ben wegen; Doc du bift meine 
zuverficht. Auch leiden werden 
mir einft fegen, Du tömmft 
mit .Trofte mir entgegen :- Aus 
dunkler nacht ſtrahlt mir dein 
ficht. Und läffeft du niche gleich 
dich bliden; Wohl! deine ſtunde 
wart’ ih ab: Wen du, um ihn 
mit ganz zu fhmüden, Willft 
über fonn’ und ftern’ entrüden, 
Den führft du oft erſt tief hinab. 
5. Dertod mag andern ſchreck⸗ 
lich fcheinen, Er ſchwächet doch 
nicht meinen muth. Du bleibſt 
am abend bey den deinen; In 
todesnacht verläßſt du feinen, 
Deß zuverfiht auf bir beruht. 
Mic bringt der tod, nad) allen 
leiden, An jenen ort ber felig: 
keit. Du rufſt; wie follt- ich 
nicht mit freuden Aus einer 
welt voll jammer feheiden? Du 
tufft zur frohen ewigkeit. 
6. Selobt feyft du, o freund 
ber feelen, Für deine huld; ich 


trau’ auf dich; Was kann, da du 


mich liebft, mir fehlen? „Wie 
Eönnte felbft der tod mich quä⸗ 
len? Du, Heiland, du erwedeft 
mid. — Zu deinem wort gieb 
dein gedeihen, - Laß mir’ des 


himmels vorfhmad feyn: Weg, 


weit mit allen ſchmeicheleyen! 
Richts kann, als Jeſus, mid 
er⸗ 


- 


oa 
P 
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erfreuen. O reicher troſt! mein 
freund ift mein! 40. . 


Me. In di hab’ ich gehoffet zc.. 
324 Se freue mich, mein 
® Gott! in dir. Du 

liebeft mich, was könnte mir, Be 
deiner liebe fehlen? Du, herr 
bift mein, Und ich bin dein; 

Was mangelt. meiner .feelen! 
2. Du haft mich von der welt 


erwählt, Und deinen Findern 


zugezählt. Mag mich die melt 
doch haſſen. Du liebſt mein 
wohl; Wirſt gnadenvoil Mich 
nimmermehr verlaſſen. 


3. Du trägit mich liebreich 


mit geduld, . Vergiebft durch 
Chriftum mir die fh, Wenn 


ich aus ſchwachheit fehle. Ich 
habe theil An ſeinem heil. Dies 


7 


tröftet meine, ſeele. 


4. In dir hab’ ich den:treuen . 


freund, Der es aufs befte mit 


mir meynt. Wer kann die huld 


erreichen? Du ftehft mir bey, 
Und Hilffe mir treu, Wenn 
berg’ und hügel weichen. 
5. In finfterniß bift bu mein 
licht, Drum fragt mein frohes 
herz auch nicht, Mein Gott! 
nad) andern ſchätzen: - Denn 
ohne dich IE nichts, das mich 
Sonſt koͤnnte noch ergoͤtzen. 

6. Du biſt mein allerhöchſtes 
gut, Darauf mein wahres wohl 
beruht. In die leb' ich zufrie⸗ 
ben. Ich bleibe bier, O Herr! 
von dir In liebe ungeſchieden. 
7. Du ſegneſt mich, wenn man 
mir flucht; Und wer hier mein 
verderben ſucht, Dem wird's 
doch nicht gelingen. Stehſt du 
mir bey Mit deiner trei’; So 
mug mir's fegen- bringen. - 

8. Es wird mir ewig wohl: 
ergehn. Einſt werd' ich dich 


v. 


noch näher ſehn, Du urſprung 
wahrer freuden! Von dir wird 
mid) Dann ewiglid O Herr, 
nichts können fcheiden. + 
9. Noch hat kein menschlich ohe 
gehört, Was uns dein Himmel 
einft gewährt; Doch feh? ich's 


(han im glauben. Volltommnek 


heil Iſt da mein theil. Das wird 
mir niemand rauben. 404. 44, 
Mel, Kommt her zu mie, au : 


Auf‘ deine gnad’ und Chrifli 


blut; Sch hoff’ ein ew'ges JLeden. 


Du bift ein vater, der verzeiht, 
Häf mir das recht zur feligkeis 
Durch deinen fohn gegeben. - 


2: Here) welch ein made 


ſprechlich heil, An dir,’ an -beie 
net gnade theil Ir Theil an dem 
himmel Haben !-$m herzen durch 


den glauben rein, Dich kiebenz _ 


und verfichert 


Geiſtes gaben. 


feyn on deine® 
"3. Dein wort, das -wort der 


feligkeit, Wirte göttliche zus 
friedenheit, Wenn wir es trew 


bewahren. Es fpricht. uns troſt 
im elend zu, 
lebens ruh', Und ſtärkt uns ie 
gefahren. ed 


4, Erhalte mie, o Herr, mein 
bort! . Den glauben an dein 


aöttlih wert, Um deines nas 
mens willen! Laß ihn mein liche 
auf erden feyn, Ihn täglich 
mic mit troſt erfüllen! 55. 
Mel. Jeſu, meine Freude x 


326.83" getroft und hei⸗ | 


ter, Herr, mein 


licht und leiter! Iſt in die mein. 
geiſt! Alle, die dir trauen, 


Scmeden ed, und fchauen, 
Daß du gern erfreuſt! O 


Erhöhet dieſes 


wie- 
fann 


i \ ”, . Gott! 
825. Some tem mut 


— 


mehr mein herz erneun, Und - 


490 


— 


kann mir er bey dir, Freund 
und tröfter meiner feeln! Fried 
und freude fehlen! 

2. Deinem rafh ergeben, 
Freu' ich mich zu leben: Was 
du willſt, ift gut. Nichts vermag 
ih ſchwacher, Du, mein felig: 
macher, Rüfteft mich mit muth, 
Ob die welt erbebt und fällt, Ob 
auch furcht und angft mid) ſchrek⸗ 
ten: Wilſſt du mich bedecken. 

8. Ich kann ohne grauen 
Gräber vor mir fhauens Mein 
Erlöfer lebt! Ich weiß, wem 
v2 ‚glaube, Weiß, dag aus dem 

be Mich einft Gott erhebt. 


Fobesiag! dein fohreden mag 


Frecher fünder herz erſchüttern, 
Ich, ich darf nicht zittern. 
4. Auch in mir iſt fünde: 
Doc. ih. Überwinde Sie, ges 
Kärke duch dich. Sinf’ ich oft 
and nieder: Du erhebft mich 
wieder, Du begnadigft mid, 
Deine huld tilge meine fchuld, 
Und läßt reuerfüllten feelen 


Nie an „eroft es fehlen. 


5. Daß ih Gott erkenne, 


| Und, ihn Water nenne, Dane 


ich dir allein. Daß ich hier am 


gabe Troſt und hoffnung habe, 


wig dein zu ſeyn; Daß bein 
Geiſt mich" unterweift,. Und 
mid führt auf deinem pfabe: 
Das ift deine gnade. 

6: Du haft felbft dein leben 


Für mich hingegeben, Daß in 


meiner noth Ich nicht hülflos 
bliebe. Groß iſt deine liede, 
Stärker, als der tod! Herr! 
und ich, ich ſollte mich Deiner 


huld nicht dankbar freuen? Die 


mein herz nicht weihen? 
7. Wüͤrdig die zu leben, Dies 


fey mein beſtreben, Sp mit. 


theure pfliht! Was die welt 
vergnäget, O mein beit? | das 


‚ld feyn. 


+ Bon-dem Stande der- Gnade 


önüget Meiner feele nicht. I | 
ich dich: wie gern will ich Bas, 
wornad) die thoren Krachten, 
Reich in dir, verachten! 
- 8. Macht ein gut bee erde, 
Das ich glüclich werde, In der 
ewigkeit? Sind nicht hohe wür⸗ 
den Oft nur fohwere bürden, 
Kraum und eitelleit? Du er: 
freuſt, jet meinen geift, Und 
du wit, ‘die did verehren, 
Ewig, wieder ehren. 
Deinen hohen frieden 
Samt ich ſchon hienieden. 
Und was hoff” ich dore? Unbes 
ränzte zeiten Voller feligteiten 
bo ih auf dein wort. Sie 
find mein, durch dich allein 
Bleib’ ich dir getren im glau⸗ 
ben; Wer kann fie mir rauben”? 


10. Voll von deiner‘ güte- 
Sreut ſich mein gemüthe, ere 
ein Gott, in dir. Diefer 


Beift der freuden Stärke mich 
im leiden, Weiche nie von mir! 
Laß mich fo beherzt und froh 


Einft durchs thal- des todes 


dringen, Dort. bein lob zu fine 
gen! 48. 126. 


efu,. nieine cube? 
327. 8 — ine fa lei: 
det Du, mein hoͤchſtes glück! 


"Du haft meine liebe, Stut der 


feelen triebe, An dir hänge mein. 
blick. Hab’ ich dich, wie reich bin 
ih! Ohne dich kann ich auf er: 
ben Nie recht glüdlidy werden. 
2. Unter deinem ſchirme Kon⸗ 
nen keine kurm⸗ Mir erſchreck⸗ 
ßt auch felſen ſplit⸗ 

tern! Laßt den erdkreis sittern 
Und ben einflurz dräun! Was 
ie mehr? einge um mid, her 
Mag es bonn krachen, blizs 
in? Jeſus will mid fügen. 
3. Wenn der fünde (hreden 


Angſt 








| 


| 


a 
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Angſt ini mir erweden, Jeſus 
Hebet fie. Mag der tod fih nas 


ben, Mid das grab umfahen:. 


Sefus läßt mih nie Mid 
fhredt nicht das weltgericht. 
Freudig, daß ih Jeſum fehe, 
Blick' ich auf zur Höhe. 
A4. Wer if, der den glauben 
Meinem herzen rauben, Shn 
erfhüttern kann? Bey .der 
feinde toben Stimm' ich, Gott 
zu loben, Freudenlieder an. 


Mich bewacht des hoͤchſten macht, 


Die kann -aller feinde wüthen 
Mächtig ruh' gebieten. 

5. Lockt nur, gold und ſchätze! 
Ehre ſey der goͤtze Der betrog'⸗ 
nen welt! Mich ſollt ihr nicht 
blenden, Nicht von dem mich 
wenden, Der mich treu erhält. 
Elend, noth und ſchmach und 
tod, Soll mich, ob ich viel muß 
leiden, Nicht von Jeſu ſcheiden. 

6. Weich', des eitlen liebe! 
Weicht, des fleiſches triebe! 
Thoren täufchet ihr. Mich ſollt 
ihr, ihre fünden Nie mehr wils 


lig finden; Fliehet fern von 


mir! Ueppigkeit, ‚geiz, hoch⸗ 
muth, neid! Ihr erwedet pein 


und ſchmerzen; Flieht von meis 


nem herzen! | 
7. Weichet, ſorg' und zagen! 


Schweiget, bange klagen! Je⸗ 


fus ift ja mein. Wenn mein 
herz ihn lieber, Muß, was 
erft betrüber, Mich zulegt- er⸗ 


freun. Hab’ ich hie viel angſt 


und müh; Zefa! auch im bängs 
ſten leide 
freunde. 48. 156. 


’ 


Me. Wie Ihön leuchtet bee x. 
ie herrlich ſtrahlt 
328. W * morgenſtern! 
O welch ein glanz geht auf im 


Herrn! Wer ſollte ſein nicht 


— 


leibſt du meine 


achten? Glanz Gottes, der die 
nächt durchbricht, Du bringſt in 
ſolche ſeelen licht, Die nach der 
wahrheit ſchmachten. Jeſu! Je⸗ 
ſu! Schön und prächtig, Groß 
und mächtig, Reich an gaben, 
Biſt du, und ſo hoch erhaben! 

2. Du, hier mein troſt und 
dort, mein lohn! Sohn‘ Gottes 
und des menſchen fohn, Des 
himmels großer könig! Aug 
vollen herzen preif? ich dich: 
Hab' ih nur dich, fo rühree 
mid) Das glüd der erde: we: 
nig. Komm doch! Komm dot: 
Wahrlich, keiner XTröftet deis 
ner, Sich vergebens, Wenn er 
dich fucht, Here des iebens. 

3. Durch dich nur kann ich felig! 
feyn. O flöße. meinem herzen 
ein Empfindung deiner liebe; 
Damit ich ganz dein eigen ſey, 
Aus weltfinn feine leiden fcheu’, 
Gern deinen willen übe. Nah 
dir, Nach dir, Den ich fafle, 
Nie verlaffe, Ewig wähle, 


Dürſtet meine ganze feele. 


4. Bon Gott ſtrahlt mir, ein 
freudenlicht, Die Br 
bein angefiht Ich fo dereinſt 
erbliden. Mein Jeſu, du mein 


höchſtes gut! Dein wort, dein⸗ 


Geiſt ftärkt meinen muth, Kann 
mic mit troſt erguiden. Tröfl: 
mih! Tröſt' mi! Seligmacher!“ 
Daß ich ſchwacher, Daß ich armer 


Deiner: mic) erfteu', erbarmert! 


5. Und wie, Gott Bater, preif: 
ihdih! Von ewigkeit ber haſt 
du mid In deinem fohn gelies' 
bet. Dein ſohn hat mich mit 
dir vereint, Er ift mein beuder, 
tft mein freund. Was iſt's, das 
mid) betrübet! Seele! Wähle 
JIhn, den fieger Stolzer krie⸗ 
ger, Die zum freunde, -Unb: 


‚dann fürchte keine feinde. 


* 


| 





192 Bor dem Stande der Gnade, | 


6. Ihm, welcher tod und grab 
bezwang, Ihm mülfe unfer lob⸗ 
gelang Mit jedem tag erfihallen: 

em lamme, das erwürget ift, 
.. Dem: freunde, der uns nie vers 
‚gift, Zum ruhm und mwohlgefals. 
len. Zönet, Zönet, Subellieder: 


ESchallet wieder, Daß bie erde 


Boll von feinem lobe werde. 
77 Die freu’ ih mid, 0 Jeſu 
ln ‘Daß du mein Gott und 
eiland. bift, In ewigkeit mein 
- sehen! Du endeft felig meinen 
lauf; Du weckeſt mid, vom tode 
auf; Willft mich zu dir erheben. 
Amen! Amen! Sa wir mäffen, 
(Denn wir. wiffen, Wem wir 
tranen) Noch dereinft dein ant⸗ 
lig ſchauen. 431. 156. 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet 2 - 


3939 Mein geiſt und ſinn 
ne iſt hoch erfreut. 
Und. preift den Gott der gütigs 
keit In Chrifto, feinem fohne. 
Den fandte er Voll gnade ber, 


Zum heil vom himmelsthrone. 


2. Durch ihn hat er mich aus⸗ 
cewählt, Und feinen kindern zus 


. gezählt; Will mir den himmel 


geben. Nach diefer zeit In ewigs 
kcit Soll ich dort mit.ihm leben. 

3. Zwar bin ich fünder deß 
- nicht werth; Frey hat mich feine 
huld geehrt; Sie liebt, vergiebt 
und duldet. Mid £rifft nun 
wicht Einft fein gericht, Das 
ich fonft wohl verfchuldet, 

4, Bott geht um Chrifti wil⸗ 
ken nihe Mit mir, dem fünder, 
ins gericht, Wenn ihn mein 
glaube faflet, Und wenn mein 
herz Boll reu’ und fhmerz Die 
fünden ernſtlich haſſet. 

5. Er ſchenket mir auch ſei⸗ 
nen Geiſt, Der mir den weg 
zum leben weiſ't, Ins herz die 


liebe gießet, Der mir mein 


leid Und traurigkeit Vermin⸗ 
dert und verſüßet. . ' 
6. Er ift der ullerbefte freund, 
Der's treu und gut. mit mir 
ſtets wmeynt. Wo ift wol feines 
gleihen? Von bem, der gläubt, 
Und treu ihm bleibe, Wird 
feine huid nicht weichen, _ 

- 7. Er ift mein leben, troft 
und licht; Mein feld, mein 
beil; hätt’ ich ihn nie, So 
würd’ ich darben müffen. So 
irrt’. ich heut’? Und alle zeit 
Umher in finftechiffen. 

8. Er iſt mein allerhoͤchſtes gut, 
In welchem meine ſeele ruht; 
Er ſegnet mich mit frieden. So 
hier als dort Sind wir hinfort 
Auf ewig ungeſchieden. 

9. Er tröſtet mich, wenn 


man mir flucht; Und wenn der 
feind mein unglück ſucht, So 


werd’ ich doch beſtehen:? Er macht 
mich frey, Und fteht mir bey, 
Läßt mich nicht untergehen. 

40. Es wich mir ewig wohls 
ergehn; Sch werd’ ibm felbfk 
mit augen fehn, Den urfprung 
aller freuden, Mein berz wird 
ſich, Das glaube id, Ohn' ende 
an ihm weiden. 

41. Kein menſchlich ohr bat es 
gehört, Was mir von Gott einſt 
wird befchert, Ich feh’ es ſchon 
im glauben, Und freu” mid 
ſehr, Daß nimmermehr Ein 
feind es mir kann rauben. 104. 

Mel. Zefu, meine Freude x. 


30. ee 


irrte, Ich verlornes ſchaaf! Kam 
er mir entgegen, Eh’ auf meis 
nen wegen Midyein unfall traf. 
Schwach war ichs doch er trug 
mid Zu der heerde, voll erbarz 
men, Mettete ben armen, 


. 
x ” 


v 


2. Sefus iſt mein leben, Will 


mir alles geben, Was mir troſt 


verleiht. Frey von allem leide 
Schmeck' ich wahre freude, Reine 
ſeligkeit. Voll und hell iſt ſeine 
quell, Die mich, wenn mid) träibs 
ſal drũcket, Staͤrket und erquicket. 

3. Er, daß ich nicht falle, Hält 
mid; und ich walle Sicher feine 
bahn. Kolgfam feinen rechten 
Stößt in finftern nächten. Nie 
mein fußtrite an. Schreckt und 


droht mir felbft ber tod; Mich 


beſchützt, beit furcht und ſchrek⸗ 
ken, Herr! dein ſtab und ſtecken. 

4. Sch bey meinem freunde 
Fürchte keine feinde; Bin von 
ibm beſchützt. Darb’ ich, er hat 


gaben, Giebt mir, mid) zu las. 


ben, Was mir ewig nüst. Troſt 
und luft durchſtrömt die bruſt; 
Denn ich bete. nie vergebens 
Zu dem SHeren'.des lebens. 

5. Seine lieb’ und gnabe 
Folgt mir auf- dem pfade Sei: 
nes beyſpiels hier; Wenn ich 
ihn, vollende, Reichet er am 
ende Seine frone mir. Sch, 
erneut zur feligkeit, Bin dann 


ewig. mit den fremmen Hexrr⸗ 


lid und volllommen, 34, 
Mel, Die nad) ſpricht Chriſt. zc, 


331 O welchen reichthum, 

ei Herr, harbir, Kür 
uns, bein Gott, gegeben! 
deiner fülle nehmen wir Die 
kraft zum wahren leben. Aus 
deine® fegens quelle fließt Das 


heil, das fih auf uns ergießt. 


2. Duch Sefum bricht das 
lit hervor, Das uns dein wort 
verfündigt. 
berg zw Gott empor, Zeigt, 
wie ich mich verfündigt, Wie 
ſtrafbar ich vor Sott zwar bin, 
Doch wieber feine huld gewinn'. 


us 


N 


I 
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3. Mein Jeſus ift mir ſchut 
und fhild! Er hat mit. feinen 


blute Mich froh gemacht, den 


zorn geftilit, Der auf min-füns 
der zuhte. Wenn. das. gefeg 
mir ſtrafen droht, So erdſtet 
mich fein. Ereuzestob,. 
Duch Jeſum überwind’ 
ich weit, Wenn mein vergehn 
mich reuet. Sein tod ſchafft 


3— 


mir gerechtigkeit, Die mich on 


ſchuld befreyet, Und mir .die 


liebe wieder fhenkt, :-Momit 


Gott an uns fünder benft, _ 
5. Durch Jeſum bin ich un⸗ 
verzagt, Und darf vor Gott mich 


wagen. Die handſchrift, welch⸗ 


freudigkeit Zu 


mich verklagt, Hat er ans kreuz 


geſchlagen. Durch ſeinen fod 
iſt, was mic kraͤnkt, Die ſͤne 
de, tief ins grab verſenkt. 
6. Durch Jefum hab’ ich 
Gott; ich bin 
— Er ſchenket mir, ges 


laſſenheit, Wenn mich die weit 


verhöhnet. Wenn mich das [eis 
ben nieberbrüdt, Flieh' ich zus 
ihm, und merd’ erguidt. 


...7». Durch Jeſum find’ ih 


wahren ruhm; Weiß, was ich 


Das hebt mein 


bin und. werde, Und fſuche nicht 
mein:eigenthum In gütern dies 
fer erde, Durch ihn hebt fi 
der friede.an, Den der. verſtanb 
nicht faflen kann. . a : w -.: 
8. Bey Jeſu find’ ich kraft 
und muth, Das gute zu voll 
bringen. Durch feinen Geift, der 
auf mir. ruht, Muß mir der 
Tampf gelingen; Der macht mie 
meine -wallfahrt leicht, Weiche 
nicht von mir, wenn alles weicht. 
9, Durch Jeſum hab’ ich,ew’ge 
ruh'; Sch’ fhon den himmel 
offen. Dort, Herr, mein Bote! 
verwandelft du In fehauen einft 
mein hoffen. Dort wirft du 
N: uns 


Be 


uns drflitedjt erfeeun; Und eivig 
unfet-'aled feyn. 124, 

2 . ) . 
Mel. Herzlich dba’ ich ve. 
332 Hr Jeſu Chrift, mein 

m hoͤchſtes gut! Du 
acyeft meinem (herzen muth, 
chaffſt meiner feeldfreude: Und 

darum bRibe ich an div; Es iſt 
auch nichts, das mid) von dir Und 
Beiner:flebe ſcheide. Du macht 
mir deinen weg. bekannt; Hãltſt 
mich bey meiner rechten hand, Re⸗ 
gierſt und flhrſt den lebenslauf, 
Hilfſt gnädig meiner ſchwachheit 
&uf. Herer Jefu Ehriſt! Here 
Fefu Chriſt! bu biſt mein licht: 
Sch folge dir; fo irr' ich nicht. 
2. Du leiteſt mich nach dei⸗ 
nem vrath, Det anders nichts 
befchtöffen hat, Als was mir feo 
en beinget. Sa, ſtürmet trüb: 
Er gleich auf mich, So weiß ih 
dennoch, daß durch dich Der aus: 
dürtg wohl gelinget. Hab’ ich 
einft wohl vollbracht-die bahn, 
Nimmſt du. mich dort mit ehren 
an, Und fhenkeft mir nach allem 
leid Die krone der gerechtigkeit. 
Here: Jeſu Chriſt! Here: Jeſu 
hriſt! a! mit begier Sehnt 
jiy mern herz, zu fen. bey bir, 
3. Mir glänget-deines wors 
tes licht: Hab’ ich nur dich, fo 
fees ich nicht Nach allem "gut 
ee erden; Und wär” ber Him: 
mel ohne dich; So koͤnnte Feine 
Iuft: für mih In taufehd him⸗ 
meln werden. MWärft du nicht 
ſchon auf erden mein, Möoͤcht' 
ich auch nicht auf erden ſeyn?: 
Denn audy die ganze weite welt 
Hat nichts, das außer dir ge⸗ 
fälle. Here Jeſu Chrift! Herr 
Jeſu Chriſt! wo du nicht biſt, 
Iſt nichts, das mir erfreulich iſt. 
4. Und ſollte mir durch kreuz 


⸗ 


Von dem Stande der Gnade, 


und noth, Dur, marter, durch 
gewalt und tod, Auch ſeel' und 
leib verſchmachten; Dies alles 


wird zu deiner ehr', Wenns mir 


auch noch fo bitter wär’, Mein 
Hlaube doch nicht achten. Du 
bift und bleiheft doch mein heil 
Und meines herzens troft und 
theil. Ich werde doch durch dich 
allein Ganz herrlich, ewig felig 

un. Here Jeſu Ehriſt! Herr 

eſu Ehriſt! ih hoffe feſt, Daß 
deine kraft mich nit verläßt. 

5. Wer von bir weicht, nicht 
in der welt Getreu dir ift, nit 
glauben halt, Muß wahrlich 
einft verderben, Und kann, wet 
er die kiuſt und pracht Der welt 
fi) hier zum himmel macht, 
Den: himmel dort nicht :erben: 
Mer gottlos ift, und, ärgetli 
In fünden -lebt, nicht glaubt 
on dich, Mit dem geht du einſt 


ins gericht, Wenn- dein vergel: 


tungstäg anbeicht. Herr Sefn 
Chrift! Herr Jeſu Chrift! vin 
ich dir treu, Sprichſt du mich 
im gevichte fr, ° © - 7 
6. Nun Heret ich halfe-miich 
zu dir, Du aber haltſt dich auch 
zu mir; Und das ift-meine freu- 
de. Ich fege meine zuverficht 
Auf di, mein feld, und zage 
nicht In’ noch fo-geoßem, lbide, 
Ich will mie) deiner gnddefreun, 
Die folgfam, dir gehokfam ſeyn 
Will div in noth und tod vor 
traunz So werd’ ich dort did) 
ewig ſchaun. Herr Jeſu Chriſt! 
Herr Jeſu Ehrift!! ich: warte 
drauf: Komm, Herr, mein Bert! 
und nimm- mich auf. 130. - 


Mel, D Ewigkeit, du Donnerw, x. 


333. Min glaub’ ift mel: 


nes lebens ruh', 
Und führt mich deinem himmel 
au, 





J 
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u, O du, an den ich glaube! 
ch, gieb mir, Herr! beſtän⸗ 
digkeit, Daß dieſen troft der 


ſterblichkeit Nichts meiner ſeele 


raube! Tief präg” es. meinem 
herzen ein: Welch glüd es fey, 
ein chrift zu fun! - +; 

2. Du haft, dem fterblichen 
gefchleht,. Herr Jeſu! voller 
huld das recht Zur feligkeit. er⸗ 
mworben. Zum ftaube Lehr’ zu: 
rüd der. ſtaub! Mein. geift wich 
nicht des todes raub; Du: bi 
für mic geftorben! Mir, ber 
ih dein erlöfter bin, Iſt diefes 
leibes tod gewinn. Ä 

3. Sc bin eriöft und bin ein 
chriſt. Mein berz ift ruhig und 
vergißt. Die leiden diefes leben. 


Ich dulde, was ich dulden ſoll, Und 


bin des hohen troſtes voll: Ich 
leide nichts vergebens. Gott ſel⸗ 
ber mißt mein theil mir zu, Hier 


kurzen ſchmerz, dort ew’ge ruhn 


4. Was ſeyd ihr, leiden dieſer 
zeit! Mir, der ich jener herrlich⸗ 
keit Mit ruh' entgegen fhaue? 
Bald. rufe mi Gott! und 
ewiglich Belohnet und erquickt 
er mich, Weil ich ihm hier ver; 
traue; Bald, bald verfhwindet 
aller fhmerz, Und himmels⸗ 
freuden ſchmeckt mein herz. 

5. Bin ich glei ſchwach, fp 
trag’ ich doch 
fünde- ſchändlichs joch In mei⸗ 
nem lauf auf.erden. Die tw 
gend ift mir füße pfliht; Gelang 
mir's gleich bis jegt noch nicht, 
Bon fehlern frey zu werden, So 
ift mein troſt: "Gott hat geduld, 
Und ſtraft mich. nicht nad) meh 


ner ſchuld. 2 


6. Der du den tod für mich 
bezwangſt, Du haft, o Herr! 
mid) aus der engl In der ich 
war, geriffen. Dir, dir ver: 


Nicht mehr. der , 


dan ich meine’ rub’s Du es 
left meine wunden zu,. Du ſtil⸗ 
left mein gewiflen. Und fall' ich 
noch in meinem laufs So rich: 
teſt ba mich wigder auf. ; 
.7. Gelobt ſey Gott! ih. bin 

ein chriſt! Und feine gnad' und 
wahrheit iſt An mir auch nicht 
vergebene. Ich wachſe in der 
heiligung; Ich ſpüre täglich 
beſſerung Des herzens und deß 


lebens. Ich fühle, daß des 


Geiſtes kraft Den neuen mens 
ſchen in mis ſchafft. r 
8. Dank fey die, Vater, dank 


und ruhm! Daß mich dein evane , 


gelium Lehre glauben, vor 
lieben! Es macht mich ruhig, 
e8 erfreut, Und. führt. mid 
einft zur feligkeit: Drum. will. 


Ach?s willig: Üben; Dir weihen, 


Herr, mein Iebenlang Sür-beine 
gnade preis und dank. 125 


. Mel, Allein Gott in der Hbh ꝛc. 
334 Ri ‚bin ‚ein chriftz 

Aue Bott. if. men - 
freund! In diefer hohen würde 
Steh. ich ‚und, fürchte keinen 
feind, Trag’ muthig meine.bürs 
de. -Dies:glüd.erfülle mit muth 
und kraft Mein, herz in dieſer 


: pilgerfchaft, . Dasia ich ‚hip 


noh wandle.. 21. 
2. Mein. glaube ſteht and 
wanket, nicht, Wie feſt iſt ex 
gegründet! Er ſtützet ſich voll 
zuverſicht Auf Jefum Chriſt, 
and findet Bey ihm kraft, vath, . 
troſt, ruh' und heil, , Und nimmt 
an allem. fegen theil, Den ex 
‚mir hat erworben: - 1 .: 
3. Mich ſoll hinfort nicht ei⸗ 
telkeit, Nicht ſpott, nicht ſchmach 
amd leiden, Auch nicht ein ſchlaf 
der ſicherheit Von Gottes liebe 
ſcheiden. Was Gott an meiner 
R2 feele 


f | 

198 
mern er bett, auch erhoͤrt, 
Und freut fih feiner hülfe. 
6. Des fünders wunſch tft 
ungerecht; Wie kann ihn Gott 
bemerken? Wird je ein herr 
den böſen knecht In ſeinen la⸗ 
ſtern ſtärken? Der fromme war⸗ 
tet mit geduld Auf ſeines treuen 
Gottes huld: Die "kann ihn 
nicht verlaſſen. 


- 7.9 Herr, mein Bote! laͤß 


doch mein herz Nicht. eftle wüns 
ſche nähren! Laß, mitten in 
dem tiefſten fhmerz, Mic, die 
verbeißung hören: „Mein rath, 
„mein weg ift weisheitsvoll; 
„Dein gläubiges erwarten foll 
„Einft freud’ und wonne wers 
„den.“ 124. — 

Mel. Nun ˖freut euch lieben x. 

338. Fott, der voll gnade 
⸗ uns regiert, Bring’ 
:ich dank, ruhm und ehre. Er 
bat mid wunderbar geführt! 
Wenn Gott nie gnädig wäre; 


Ban wäre ich verloren. ſchonz 


ann würdenurbderfündenlohn, 
Rig fünder übrig bleiben, 
- 2. Dank, ehre, lob und preis 
, —* ruhm ‚Seh dem, ber mich er⸗ 
Bret. Ich bin nun Gottes eigens 
thum, Zu ihm bin ich bekehret. 
Ihr heere Gottes freuet euch! 
Ein ſünder geht in Jeſu reich, 
Iſt Gottes Find und erbe. 124. 
Mel, Wer nur den lieben ⁊c. 


339. Min ich, o Herr nick. 


viel zu wenig? Füt 


dich, o Hoͤchſter, nicht zu ſchlecht? 
Ich bin dein unterthan, du E6: 
nig! Du bift der Herr, und ich 
dein knecht. Doch willſt du mich 
fo hoch erfreun Und dir mein 
berz zur wohnung weihn. 
2 Mohnft du in mir, was 


\ 


Bon dem Stande der’ Gnade, 


01 da iſt e8 gut. Den großen 
werth erlöfter feelen Beflimmte 
deines fohnes blut. Durch meis 
nen heiland bin ich dein; "Um 
feinetwillen bift du mein. 

3. Laß meinen fampf, o Herr! 
gelingen Und meinen glauben 
durch gebuld Die früchte des 
gehorſams bringen. Vergieb mir 


täglich meine fhuld, Dann werd’ 


ich noch im flerben bein, Dein 
in der auferftehung feyn. 124. 
Met. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


340. D o Bei, Dem 


Gott, fein Gott ift hold. Die 
gnadenfrone, die ihn ſchmückt, 
Iſt Eöftlicher, als gold, 

2. Habt, maß die erbe geben 
kann, Habt reihthum, luſt und 


ehr’! Blickt Gott euch nicht im. 
gnaben ans Bleibt euer herz | 


doch leer. ' 

3. Es findet keine wahre ruh? 
In allem gut der welt. . Ein 
innrer kummer eilt herzuz Hin 
iſt ie luft der welt. 

A. Und bringt ein ſturm von 


- außen ein, Und nimmt den fhag 


dahin, Deß es gewohnt war ſich zu 
freun: Iſt auch der muth dahin. 

5. Gott nur, das höchſte, 
wahre gut, Füllt dieſes arme 
herz. Er iſt's, in dem die feele 
ruht; Er nur ftille ihren ſchmerz. 

6. Befreyt im himmlifchen 
geiit Von ihrer fuͤndenſchuld, 


veut fie vor Gottes angefihe 


Eid) ‚feiner vaterhuld. 
7. Dann fühle fie ſich wahrhaf⸗ 
tig groß, Dat einen frohen muth, 
ann fie, von ihren fchulden 
108, An feinem berzen ruht. 
8. Kein kummer iſt alsdann fo 
ſchmer, Befiegen wird fie ihn; 


was Und follte auch ihr Gore und ' 
kann mir fehlen? Wo Gott ift,' Here Mit feinem troft verziehn. 
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9. Sie harre ihres Gottes 
| nur In glauben und geduld; 
Bu rechter zeit zeigt ſich die 
ſpur Hülfreicher vaterhuld. 
10. Des befren lebens felige 
keit Starkt vollends ihren much, 
Wenn fie dahin, in Gott ers 


freut, Boll hoffnung blicke thut.’- 


11. Gott! o mein. Gott! mie 


dank’ ich dir! Sch bin dein eigens - 


thum. Mein ganzeß herz freut ſich 
in mir Zu deines. namens ruhm. 
42. O! laß mich dies erhab’ne: 


glück, So lang' ich leb', erfreun!“ 


Laß mir auch deinen gnadenblick 
Sm tode troͤſtlich ſeyn! 70. 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 
3 41 Der menſch lebt ſe⸗ 
lig, lebt vergnügt 
Der Gottes wege geht, Die 
luſt der argen welt beſiegt, Feſt 
in wuns ſteht. 
keit, Die im: gewiſſen wohnt, 
Wenn ſich's des lauten beyfalls 
freut, Womit es Gott.bejohnt. 


winnt. 


Er, er genießt die- ſelig⸗ 


auch ein -trüber- margms:: So 
weiß er Doch von forgen Duck 
feine:;hauld mich zu. befreyn, 
3. Mir quillt. in meinem ber: 
zen, . Selbft in ‚def größten. 
ſchmerzen, DEF tröftes Gberfluß. 
SH.fpüre oft mis freuden, Daß 
alte: laft der Teiden Zu. meinem 
beften. dienen. muß..  ... 
A4. Kein zweifeb wird's ver: 


‘treiben, Daß, die die treu ver: 


bleiben, O Jeſul felig find. 
Die malt mag das nicht faſſen, 
Mein herz fol. es nicht laſſen; 
Es, weiß, was as dabey ge⸗ 


5. Ach! nimm. zu deinem 


ruhme Mich hin zum eigen: 


thume, Du, ben mein loblied 
preiſt Du »bift ganz unver⸗ 
gleichlich; Du. fegneft mic) fo 
reichlich: Dein. freut fi mein. : 
enszüdter geif. — 

6. Du kroͤneſt mich mitgnabe, 
Und reichft.: auf. dunklem pfade 
Bol huld mir deine hand. Laß 
ich von dir mich leiten: So 


3. Die welt vergeht mit ihrer wird. mein fuß nicht. gleiten, 


luſt: Ber thut, mas Gott. gebeut, 
Der. fühle in feiner frommen 
bruſt Den troſt der ewigkeit. 

4. Herr! laß. in ſtetem fegen. 
mich Den meg der wahrheit gehn! 
Sa werd’ ich einft 
dich In veinerm lichte. fehn.. 70. 


Mel Run. ruhen. alle MWäldersc, 
3 49 GSch meiß: von Beinen 
. plagen, Die mir- 
bisher das fragen Des. joches. 
Jeſu macht. Die laſt, bie er 
aufleger, Iſt fanft. dem, bee fie 
träget, Wie wahrheitsvoll fein 
mund gefagt. 
2..Er hat noch nie vergeffen,. 
Mir reichlich zuzumeſſen, Was 
mir kann beilfans feyn. Kömmt 


im himmel. 


Und. aller ımfall, abgewandt. 

7:9! moͤcht' ich's recht erwaͤ⸗ 
gen, Was du zu meinem fegen 
Von jeher ſchon gethan; Und 
alles wohl hemerken, Was mir 
in deinen merken. Zur glaubenss 
ftär&ung dienen kann! 

8. O mocht' ich's heller ſehen, 


"Und Härter noch verftehen, Wie . 


hoch du. mich. geliebt! Dann : 
würde deine lehre Zu deines 


‚namens ehre Mit größrer trew 


von. mir geübt. . 

9, Sch lob' indeß mit. freu: 
ben, Auchunterm drud der 
leiden, Die größe deiner huld, 
Die fey mein ganzes leben Zum 
dienfte hingegeben; Mein Herz 
at fröhlich in geduld! 


“ 


‚s 
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10. In Hoffnung. mmerd’ ich fie: nad) diefem leben Zum himmel 
en, Im kampfe nicht erliegen, mic, erheben, Wo du, Derr, 
er mic verordnet iſt. Du wirft. mein Erlöſer! bifl. 194. 70. 


| I . Bon den Gnaden⸗ und Heilsmitteln. | 
| a. Von dem Worte Gottes, uͤberhaupt. 


ad. Run danket alle Gott ıc, 


343. 


elobt ſeyſt du, o 


wortes lehre! Gieb, Vater! 
baß ich fie. Mit andacht fleißig 


hoͤre. O mache doch mein herz 


Von vorurtheilen frey! Hilf, 


bdaß dein wort mein liche Auf 
meinen wegen fey!. 


2. Laß mid der wahrheit 


pfad Beym forfhen nie verfeh: 


ien; Nie, was mir fchädlich 


iſt, Durdp fchein verführt, ers 
wählen! D Höchfter! leite felbft 


Den forfchenden verftand, Mad’ 
meinem herzen recht, Was du 
mich lehrſt, bekannt. 

3. Wie thoͤricht iſt es doch, 
Bloß menſchenworten glauben ! 
Das heißt ſich ſelbſt den grund 
Zur ſeelenruhe rauben. Wer 
treulich hier dein wort Zu ſei⸗ 
ner richtſchnur macht, Dem 
giebt es troſt und licht, Auch 
in der todesnacht. 

A. Mein Gott, bewahre mich 


Bor aller falfchen Ichre! Und: 


Hilf, daß ich bein wort Mit 
feftem glauben ehre. Gieb dei: 


. nen Geift ins herz, Der luft 


und Eräfte giebt, Durch den man 


- wahrheit lernt, Pruͤft, glaubt, 


erfährt und übt. 41. 
Mel, Es ift das Heil uns ꝛc. 


o Gott! 
Bum geiftlihen untüchtig; Dein 


i d 
| 3 4 4. Wir menfäen find von 


göttlich wefen, bein gebot, Sind. 


De 


Gott! Für deines W 


uns zu hoch und wichtig. Wie 
wiffens und verftchens nicht, 
o und, Herr! beines wortes 
licht, Den weg zu dir nicht zeiget. 

2. Drum haſt du liebevoll ge⸗ 
ſandt Propheten, deine knechte. 
Und machteſt überall bekannt 
Den menſchen deine rechte. Zu⸗ 
letzt kam ſelbſt dein lieber ſohn, 
O Vater! von des himmels⸗ 
thron, Uns deinen rath zu lehren. 

3. Mit lob und preis, o höch⸗ 
fter hort! Muß herz und mund 
dich ehren, Da wir in deinem 
theuren wort Did zu uns res 
den hören. Mach' uns durch. 


. beinen Geift bereit Zu bem, 


was uns Died wort gebeut; 
Hier redeft bu, nicht menſchen. 

4. Hilf, daß der frechen fpöt: 
ter fchaar Uns nicht vom glaus 
ben wende; hr. fpott. bringe 
tödtende gefahr, Und nimmt ein 
fhredliche ende. O laß dagegen 
immer mehr Dein wort zu bei: 
nes namens ehr” An uns fidh 
träftig zeigen! . 

5. Here! Öffne du uns felbft 
das herz, Daß wir bein wort 
recht fallen; Gieb, dag wir es 
in freund’ und fchmerz Nie aus 
den augen laffen. Laß uns niche 
Hörer nur allein, Laß und auch 
rechte thäter feyn, Und uns 
nicht felbft beträgen. 

6. Das korn am wege wird for 
fort Bertreten, weggenommen; . 
In felsundfleinen kann das wort 
Bun. wurzeln nimmer kommen. 

| | - Dee 


/ 
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Det faame, der in'bortten fälle, 


Wird von der forg’ und luft der. 


welt Berderbet und erflidet. 


7. Mach' uns burch beine gnabe - 


gleich, Here} einem guten lande, 
Mad’ und an guten werken reich 
In unferm amt und flande; 


Dag mit beharrlicher gebuld, Ge: 


zührt von deiner lieb’ und huld, 

‚ Bir reichlich früchte bringen. 
8. Laß uns in dieſer pilgerzeit 

Den weg derflinder meiden. Gieb 


une ein herz, das dein fich freut, 


Auch in den ſchwerſten leiden. 
Wie ſchwach, Herr! unfer herz oft 
fey, Iſt dir bekannt; Ach, mad)’ 
es frey Bon allen böfen lüften! 

9. Laß uns dein wort beftäne 
dig ſeyn Ein lit auf dunklen 
wegen. Erhalte es uns Hell 
und rein, Und, laß uns feinen 
fegen, Kraft, rath und troſt 
in aller noth, Im leben, und 
dereinſt im tod, Mit frohem 
herzen merlen. 

40. Laß doch dein wort zu 
deiner ehr’, O Gott, fid weit 
verbreiten ! 
theure lehr', Herr Jeſu! jeben 
leiten! O heil’ger Geiſt! fep’ 


Durch dein wort Dein wert bey. 


uns beftändig fort; StärP glans 


ben, lieb’ und hoffnung! 38. 


Mel. Wer nur den lieben x, ° 
3 A 5 ein wort, o Höchfter! 
iſt volllommen. Es 
lehrt uns unſre ganze pflicht; 
Es giebt dem ſünder und dem 
frommen Zum leben ſichern un: 
tersicht. D felig! wer es acht: 
fam hört, Bewahrt, unb mit 
gehorſam ehrt. " 
2. Es leuchtet. un auf uns 
fern wegen, Vertreibt des irr⸗ 
thums finfterniß; Es füllt mit 
fteuden, beingt uns fegen, Und 


O möchte deine 


machet unſer herz gewiß. Es 
lehrt uns, Hochſtet! was du biſt, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 
3. Dein wort ermuntert, dich 
zu lieben; Lehrt, was du gutes 
denen giebſt, Die freudig deinen 
willen üben, Und wie bu väterlich 
uns liebſt. Was uns, o Herr} 
dein mund verfpricht,. Bleibe 
ewig wahr,und täufcht und nicht. 
4. Gott! deine zeugniffe find. 
befier, Und mehr der fehnfucht 
werth, als gold. Ihr werth tft 
töftlicher und größer, Als alles, 
was die erde zolle. Wer das thut, 
was bein wort gebeut, Der 
iſt's, den deine huld erfreut. - 
5. Drum laß auch mich mit . 
[uft betrachten, Was mich dein 
wort, o Hoͤchſter! Ichrt, Und 
mit gehorſam darauf achten, 
Was es von.mir zu than ber 
gehrt; So fließen troft und fers 
lenruh' Auch mir aus deinem 
worte zu. 401. 41. 31. 


Mel, O Bott, bu frommer ıc.. _ 
346 gel bein verderbteß 
° her; Zur heiligung 
genefen, Chrift! fo verfäume 
nicht, Das wort des Herrn zu 
leſen; Bedenke, daß die® wort 
Das heil der ganzen welt, Den 
rath der feligkeit, Den Geil 
aus Gott enthält. 2 

2. Mer’ auf, als ob bir Gott 
Dein Bott, gerufen hätte; Mea® 
auf, al® ob er ſelbſt Zu dir vom 
himmel red'te! So lies! mit ehr⸗ 
furcht ließ, Mit luft und mit vers 
trau’u, Und mit dem frommen 
ernft, In Gott dich zu erbau'm 
"3. Sprich fromm: o Gent, 
por dem⸗ Ich meine hände falte! 


Gieb, daß ich dein gebot Mit 


treuem eifer Halte; Und laß 
mich deinen rath Empfintunge: 
vo 
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Sch verſtehn, Und ſters das 
göttliche In deiner lehre ſehn. 
.. Er, aller weisheit Gott, 
Rann dich nicht irren laſſen. 
Lies, Ehriit!- fein heilige. buch, 
Liss oft; du wirft es faflen, 
So viel. dein. heil verlangt. 
Gott iſt's, der weisheit giebt, 
Wenn man fle redlich fucht, 
Aus Überzeugung tiebt. 
r 5, Lies, frey von leidenfchaft 
Und ledig. von gefchäften, Und 
ſammle deinen geift Mit allen 
feinen träften. Det abends ftille 
ruh', Des morgens Heiterkeit, 


Und dann der tag. des Hexen, " 


Der ſey der fehrift geweiht. 
6. Kuͤhrt dich ein ſtarker fpruch: 
So ruf ihn, dir zum glücke, 
Deb tags oft in dein herz, Im 
ſtillen oft, zurüde; Empfinde 
eine kraft; Und ftärke Dich durch 
hn Zu dem gefaßten ſchluß, 
Das ‚gute zu vollziehn. . 

7. Um tugendhaft zu ſeyn, 
Dazu find wir auf erden, Thu', 
was die ſchrift gebeut; Dann 
wirſt du inne werden, Die lehre 
fey von Gott, Die dir verkün⸗ 
digt iſt, Und dann das wort ver⸗ 
ſtehn, Dem du gehorfam biſt. 


28. Spricht fie geheinmißvoll: 


So laß dies dich nicht fchreden. 
Kin enblicher verfland Kann 
Gott nie ganz entbedien 5 Gott 


Bleibt unendlih hoch. Menn 


er ſich dir erklärt: So glaube, 
was er fpricht, Nicht, was bein 
wig begehrt. 2. 

9: Auch feines ſchwachen Fichte 
Nicht ſtolz ſich überheben, Fern 
von vernuͤpfteley Bott dann die 
ahre geben, Wenn er ſich offen⸗ 
bart, Iſt der gefchöpfe pflicht; 
. Und weife demuth iſt's, Das 
glauben, was Bott ſpricht. 
.- 80. Drum laß dich, frommer 


— 


Hrift! Durch keine zweifel krãn 
ken. Hier biſt du kind; doch dort 
Wird Gott. mehr licht dir ſchen⸗ 
ken. Dort wächſt mit deinem 
glück Dein licht in ewigkeit; 
Dort iſt die zeit des ſchau'ns 
Und hier des glaubens zeit, 
11. Verehre ſtets die ſchrift; 
Und flebft du dunkelheiten: So 
laß dich deinen freund, Der 
mehr, «ld bu, ſieht, leiten. 
Ein forſchender verftaud, Der 
fi dey wahrheit weiht, Ein 
heilverlaugend herz, Debt mans 
the dunkelbeit.... . 
42, Halt’ feſt an Gottes wort ; 
Es iſt dein glüud auf erden, Unb 
wird, fo wahre Bott iſt, Dein 
glüd im himmel werden. Ders 
üchte chriſtlich groß Des bibel⸗ 
feindes fyottz: Die lehre, bie er 
fhmäht, Bleibt doch das wort 
aus Gott. 55. 


Mel. Wenn wir in höchſten ꝛc. 
3 47 Der ſpötter ſtrom reißt 
viele fort. Erhalt 
uns, Herr, bey deinem wort! So 
können, Vater! wir uns dein 
Im leben und im tode freun. 

2. Ein haufe läſtrer wagt's, 
o Gott! Mit wildem, ausgelaß⸗ 
nem fpott,. Den Heiland, deinen 
Sohn, zu fhmähn, Verachtend 
auf fein heil zu fehn. ” 

3. Ach! ihrer lehre pefl,'-o 
Herr! Schleicht jego nicht im 
finftern mehr; ‚Sie bricht am 
mittag felbft hervor Und hebt 
ihr tödtend haupt empor. 

4. Sie. herrfcht durch geaße 
biefer welt. Here, Herr! wenn 
uns dein arm nicht hält; So reißt 
fie und zum tod auch fart. Gieb 
ſieg und leben durch dein wort! 
3. Beſchütze uns, ‚Here Jeſu 
Chriſt! Der du zur zeihgen: Got⸗ 

tes 








= 


Ed 
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tes biſt! Sey ˖ unſet ſchild und 
ſtarke wehr. Nichts iſt vor dir 
der ſpoͤtter her. 

6. Du haſt von ewigkeit ge⸗ 
ſehn, Wie lange noch ihr trotz 
beſtehn Und wider dich hier to⸗ 
ven fol. Vielleicht ift nun ihr 
maaß bald voll. 

7. O tenntet ihr ben, ben ihre 
hoͤhnt! Auch eu, auch euch, 
bat er verſoͤhnt! Ad wüßtet 
ihre, die ihr ihn haft: Sanft 
ift fein joch! Teiche feine laſt! 

8. Ihr tragt der fünde ſchwe⸗ 
res jochi Erbarm’, 0 Herr! dich 
‚ihrer noch, Wenn, nah?’ an ih: 


ver todesnacht, Selbft dann erfl 


ihre feel! erwacht. 90, 
Mel. O Here Bott! Dein ꝛc. 


err, mein bort! 

348. O Den heilig wort 
Iſt meines geiſtes leben. Es 
macht gewiß; In finſterniß Wird 
mich dies licht umgeben. Herr! 
zeige mir Den weg zu dir, Laß 
mich ihn treu bewahren. Dein 
wort verfpricht’8: Laß, Gott des 
Lichts! Mir gnade wiederfahren. 
2. Eröffne du, Zu meiner ruh', 
Die augen meiner feele, Daß 
ich erfreut Die feligkeit, Die 
du uns ſchenkſt, erwähle. Wie 
errlich hat Dein guter rath 
ich durch dein wort regieret! 
Wenn ich geirrt, Haft du, o hirt! 
Mic treu zurückgeführet. 
3. Dein wort, a! lehrt, 
Den, der es hört, Daß du be: 
euf und leben, Sn diefer zeit 
Die feligleit Zu fchaffen, uns 
gegeben, Es giebt verftand, 
Und macht bekannt: Wornach 
wir ringen mäflen. Wer's fucht 
und kiebt, Erforfhe und übt; 
Wird deinen willen wiffen. 


g. Nichts troͤſtet fo, Nichts 


macht fo froh Bey diefaß lebens 


leiden. Nicht macht, nidyt gut 


Giebt ſolchen much, Schentt uns 
fo große freuden.. Dein wort 
allein: St troſt in pein, ZH 


unſer fieg in fchmerzenz Und. 


feine noth, Kein feind, kein tod, 
Entreißt es frommen herzen. 
5. Wie gluͤcklich iſt Durch dich, 
der chrift, Der bein geſetz vereh⸗ 
vet, Und voll begier, O Herr! von‘ 
die Die rechte weißheie höret! 
Ein neuer finn Iſt fein gewinn; 


Dein fegen und verfchonen Sind 


feite ruh'. Geiſt' Gottest du 
Willſt ſelbſt fein herz bewohnen, 
6. Wenn alles bricht; Vergeht 
doch nicht, Was uns dein zeug⸗ 
niß lehret. Dein wort, o Gott! 
Verletzt kein ſpott, Es bleibet 
unverſehret; Es macht uns frey, 
Fromm und getreu; Lehrt chris 
ften muthig fliegen. Stets fey 
dein wort, D Herr, mein hort! 
Mein feligfte& vergnügen, 124; 


Mel, Ich ruf' zu bir, Herr xc. 
3 49 Hi deinem volfe, dem 
offenbareft, Das du regierft und 
väterlih Auf rechter bahn bes 
wahreft! Heil uns, denn dies 
dein volk find wirt: Du lehrſt 
uns beinen willen echt erfüls 
fen, Und unfern burft nach dir 
Selbft aus der quelle ftillen. 

2. Weh' benen, die ſich fins - 
ſterniß, Bott! für dein licht 
erwählen! Wie hoffnungslos, 
wie ungemiß Sind ihre ſtolzen 
feelen! Du ſelbſt berufſt fie ims 
mer noch, Dein himmlifch reich 
Mu erben, Nicht zu flerben! Ihr 
eichefinn ſtürzt ſie doch In ewis 
ges verderben. 


3. Der fpötter ſagt: du bürs 


erſt 


feft nicht Durchs wort uns : 
. €3 


[ 
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beiehren, : Denn die vernunft ſey 
uns das licht Dich würdig zu 


verehrten. Ach! wem bein helles 


licht nicht fcheint, Der kann fein 
1% nicht-fehen, Nicht ‚verftes 


en, Und finket, wenn er meynt 


uf feſtem geund’ zu ftehen! 

4. Der menfd, o Gott, ers 
Bennet dich Sn deiner. ſchöpfung 
werfen, Weiß feine pflicht, doch 
will ee ih Nicht zum gehor⸗ 
fam ſtärken. 
und Biffen nie, Here) dir uns 
zu verfühnen. Unſre thränen 
Siehſt du; doch können fie Das 
unrecht nicht verföhnen. 


5. Aus furcht des todes wä⸗ 


Wir ſündigen, 


und Heilsmitteln. 
ven wie Im ganzen leben knech⸗ 
te, Wenn uns dein wort nicht, 


Gott! von dir Troſt aus der 


böhe brächte, Der fünder kann 
buch Sefum Cheift, Zür alle 


feine fünden, Gnade finden; Der 


lüfte macht und lift Durch glaus 
ben überwinden. 

. 6. Ach, theuer, werth fey uns 
Died wort: Du haft es uns ‚gege: 
ben! &8 leit’ ung hier, es bring’ 
uns dort, O Gott! zum ero’gen . 
leben! Lehr’ auch die fpötter, 


die e8 noch Mit flolgem muth 


verachten, Darnad) fhmadıten, 


- Und unter Jeſu joch Nach deis 


nem reiche. trachten! 125. 
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wel. Es iſt gewißlich an der x 
350. Dein heiligs recht und 
dein gebot, Wor⸗ 
nach wir ſollen Teben, Sal b Bi 
durch einen Geift, o Gott! M 


in mein herz gegeben: Daß. i& 
zum guten. willig fey, Mit forg⸗ 


falt, ohne heucheley, Was du 
. beßehiſt vollbringe. | 


2. Sieb, daß ich dir allein 
vertrau, Allein dich fürchte’ und 
Siebe; Auf menſchen hülf' und 

troſt nicht bau’, Nicht muthlos 


mich betrübe; Daß ich dee gro⸗ 


Ben gnad' und gunft, Gewalt, 

pracht, reihthum, eitle kunſt, 

Ni ängſtlich fudy’ und ehre. 
3. Mad)’ du Dich meiner feele 


und! Hilf, daß ich dich erken⸗ 


ne, Und daß leihhtfinnig nie 


mein mund, Herr! beinen na⸗ 


men nenne. Kein frecher. fluch 
entehre dich, 


wahrhen übertreten. 
4. Laß mich am tage deiner 


ruh' Mit andacht vor dich treten.’ 


Dein Geiſt bereite mich: recht 


Nach deinem willen ehren. 


Und laß beym 
fhwören niemals mid Die. 


zu, Dich kindlich anzubeten. 
Dein wort ſey meines herzens 
luſt! Pflanz' du es tief in meine 


bruſt Zu deines namens preiſe. 


5. Die ältern und die obrigs 
keit, Und alle die mic) lehren, 
Laß mich, o Vater! jederzeit 
Daß 
ih für ihre müh' ‚und sreu’ 
Erkenntlich und gehorfam ſey, 
Und deinen fegen erbe. 

6. Hilf, dag ich nimmer eigne 
rad” Aus zorn und feindfchaft 
übe; Dem, der mid kränkt 
buch bag und ſchmach, Derzeib” 


Und, 
wo ih kann, felbft willig ſey, 
Ihr glück mit zu befördern. 

7. Laß jedes werk der fin⸗ 
ſterniß, O Herr, mich ſorgſam 
meiden, Denn ihrem ſelaven 
bringt gewiß Die wolluſt herbe 
leiden. Schaff' in mir, ven 
ein reines herz, Das wollu 


und gern ihn liebe; Mich üb 
andrer wohlfahrt freu’, 


‚und verbot'nen fherz, Und Fr 


ſternheit ſtets fliehe. 
8. Voleih daß ich mich — 





j 
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lich nähe”, Mic, böfer ränke 2. Nichts’ hat er vorgeſchrie⸗ 
ſchäme;: Mein herz vom geiz ben, Als was gerecht und gut. 
und unrecht Eehr’, Was andrer_ Der wird ſich felber lieben, 
ft, nice nehme. Es fey ber Der Gottes willen thut. Drum 
fegen beiner hand Zum wohl: fay’idrbir zum preifel Gerecht, 
thun gerne angewandt, Und gut, hellig, weife, Iſt, Höchs 
nicht zur pracht und hoffart. fer, dein gebpt. : "in. 

9. Hilf, daß ich meines nähe 3.3 fol dich fürchten, Lieben; 
fier che? Zw retten forge träge, Dich ehren, die vertraun, Mich 


Das, was ik kann, zum beiten im gehorfam üben, Auf dich alt 


kehr', Nichte böfes von ihm fage; Fein nur ſchaun; Ich ſoll der welt 
Stets zeige treu’ und redlichkeit, nicht leben, Nach eitelkeit nicht 
Und abſchen fühle jederzeit An ſtreben: Welch heiliges gebörl' 
falſchheit, ſchmähn ˖und iligen. A. Sch ſoll den nachſten lieben, 

10. Laß mich“ des nächſten Und brüderlich geſinnt, Ihn ˖ſegt 


Haus und gut Mit unrecht nicht nen, nicht betrüben: Dann diͤn 


begehren; Das aber, was mir ich Gottes kind. Wie herrlich 
nöthig thut, Wollſt du, Gott, find die rechte, Die du für deine 
mir beſcheren; Doc "laß rich nahte, Herr! und gegeben haft! 
auch das größte gut, Ein ruhige 5. Mein ganzes herz foll heie 
herz und froden muth, Duck tig, Auch in gedanken rein, Durch 
deine huld behalten, ——.  tüftenichtabfeheulich, Vordeinen 
41. Sern, wollte ich, o Here! Augen feyn. Ich find’ auf dieſen 
bein recht Und deinen heil’gen wegen Für mid) den’ größten fes 
willen, Wie mir gebühret, ;deis ger, Wenn ich fle willig dc”. 
nem knecht, Untadelhaft erfü 6. Do, weil aus eignen 
len: Allein du weißft, was mir triebe, Kein menſch die vor⸗ 
gebricht. Sch fhwarher, ich vers ſchrift Hält; So Hilf nach dei« 
mag es nicht Aus meinen eig: . ner liebe, Mir. thun, was bie 
nen kräften. "gefällt. Du ſchenkſt ja gern die 
42. Drum’ gieb bu mir von kräfte Zum heiligungsgeſchäfte 
deinem thron, D Vater! gnad' Dem, ber dir folgfam iſt.. 
und ſtärke. Verleih', o Sefut 7. Wergieb, durch Chrifli Teiz 
Gottes fohrt: Daß ich thu' den, Mir meine miſſethat! LH 
rechte werte. O Yeil’ger Geiftfl wandten mich mit freuden Nach 
hilf mir, daß ich Gott Über deinem heil’gen rath. Die Kisbe 
alles, und als mich, Auch meis "wird: mid dringen, ‚Das guke 
nen nädhften liebe. 74. 38. u vollbeingen; Du’ wirft mein 
Zu Lu beyſtand fen. IE 2; 
Mel. Herr Ehriſt, der ein’ge ıc. EB 


“ + 








351 “ Der Der liebt unfer 

68leben! Zu unferm 
heil hat er Uns fein gefeg ges 
geben; Als unfer oberherr, Was 
er gebeut, befiehlet, Iſt ewig 


recht und zielet Auf unfre wohl: 
fahre ab. 


‚Mel. Es iſt gewislich an ber ac. 


352, gest dein gefeg, das 
ne du der welt, Vol 
weisheit. haft gegeben, Iſt uns 
zur richtſchnur vorgeftelle, Wor⸗ 
nad) wir follen leben. O mache 
ed und recht befannt, Und Ichre 
| bu 


- ‘ 





— 


Daß wir nach deiner heiligkeit, 


du ung mit verftand Den Kan 
beffelben: falten. : 
2. Mir Sußerficher. ehrban 


| | Reit Laße eb ſich micht.begnfigen, 


Far gleich die hand nich 
lagt, nicht Ne Die ir 


. pen nahe betrugen, Das ange 


nichts: nerbptnes: ſieht; And. jes 
der. fine. und. jedes glied: IR 
feines ordnung bleibet; 
3. Db:man nicht flucht, und 
ſtiehlt uch: nicht, Und: aͤſtikein 
Jabbathefchaͤnder, Kein- :frepien, 
her. die ehe bricht, Kein mör: 
ben, kein verfchwender,. Kein 
freund von: Gppigem — 
So iſt dein⸗heiliges gefen 

damit nicht zufrieden. 

ı 4, Es fordert, daß leib, feet 
und mutb Sich im gehorfam 
Kben, Und dag wir bie, das höch 
He gut, Aus allen kräften lieben, 


In lauterer volllommenheit, 


uns mehr und mehr erneuren. 


5. Rannft bu,.o menfch!: auf 


gisfe art Wol das geſetz erfüllen? 


Du fiehft darin geoffenbart Dep 
Allerhöchften. willen; Und mie 


Voarſtriekt⸗ inſclaverey, Mie erg‘ 


amp. matt bein wille. fey, Das 
1äft es dich empfinden, 2 


ib. · Du kannſt darams ganz 


deutiich fehns Daß niemen⸗ 
hiex auf erden Mit ſeiner tu⸗ 
gend kann / baſtehn, ‚Und einſt 
kann. felig werden. Es forbaue 
ieh; und du bift ſchwach: Es 

drohet denen ftraf und ſchmach, 


Die es nicht völlig halten. 


7. Darum: tile mit gebeugtem 
fan, Mit reu' und ſchaam um⸗ 
‚häflet,. Zu: deinem ereuen mitt⸗ 
ler bin, Der das de feg erfüllet. 
Nimm das, was er fuͤr dich gethan, 
Nimm auch ſein leiden gläubig 


an, Zur tilgung deiner ſchulden. 


353 


no viel, 
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8. Laß aber auch dich feinen 
Beift: Zu allem: guten treiben, 


Thu’ alles redlich, mas er heißt. 


MWenndann noch mängel hleibeng 


Sao rechnet Gott fie bie. nicht am, 


Er fiehetdeinen willen an; Dutch 
Sefum: haft du gnade. un 


Me, Ca it* 


..°. 


u Haft, —E 
ſter Gott! Herr 
über top und. leben! Dein ma⸗ 


“= 


jeftätifches gebot Uns nicht une 


fonft gegeben. Du willſt, daß 


wir aus aller kraft, Die deine 


nade in uns fihafft, Gewiffern 
aft es halten. 

2. Wen fündenfaft gefangen 
hait, Der wird ſich nicht heque⸗ 
men, Die pflicht, die ihm oft nicht 
Chiut „Wit luſt gu Übernehmen, 

ein ſinn, bethoört von eitlem 
wahn, Iſt dem geſetz nicht un⸗ 
terthan; Ex: haſſet deſſen bande. 
8. Wenn aber, Here! beim 
guter Geift, Uns lehrt, belebt, 
regieret, So gehn wir gern, 
wie du uns haßſi, Den meg, 


den gr. uns führet. Des glau⸗ 


bens kraft beweiſet ſich Durch 
a8 wahte liebe Br nz. dich- Und ges 
sn unfern nächſten, 

4. Fehlt unfrer tugend gleich 


das ziel Der heiligkeit der engeh: 


So gilt vor Gott doch redliche 


geit: In dieſer unfrer prüfunges 
zeit, Um Jeſu Chriſti willen. 
5. Es ſey von meinem herzen 


fern Der mißbrauch dieſer lehro! 
‚Sieb, daß'zu keinee zeit ſich's 
‚gern Durch jenenswahn bethöre, 


As dedte Gottes: große huld 
Auch wiffentliche (ün denſchuld 


mi dem verdienſt des mittlere. 


6. O diefer wahn fep fern von 
mir! 


IR ße woqh voller mäns . 
gel; Erreicht man. dauin nicht 


= 


x. 


ſündli 


mir! Ich will mich ſtefo heſtre⸗ 
ben, Als müßt’ ich in der zeit 
ſchon let Gang ohne mängel les 
ben. So machet bes. verföhners 


blut, Was ich noch täglich fehle, 


gut, Macht rein von allen ſuͤnde. 
7. O Herr! fo made bein 


gebt "Mir angenehm -undfße !: 
ein. wille ſey bis in’ den töd 


Die leuchte meiner flͤße! Mäp 
bein gefeg in meinen ſian, Dank 
falle ich nicht gãnzlich bin. Start 
mich durch Deine gnade! 10:70. 
Mei. „Bert, id. habe miũged.c 
35 4 Hr Du: ſtellſt· mir 
IE deinen willen»In 
den? zehn" geboten vor. ‚Däsfen 
mögliäyft' zu erfüllen," Veffne 
ſelbſt :mir herz und vhr. Fi 
mir, das verbotite meiden; DaB 
geborne ihun mit freudens: © 
2. Laß mich dich allein verehren; 
Du biſt Gott und keiner mehr, 
Welchem lieb! und: fſurcht gehd⸗ 
ven, Gieb, daß ich:auf nichts fo 
ehr, Als aufdeindhulbuertraue, 
ie nach falfhen gättern ſchaue. 
3.: Deinen . namen laß mid 
preifeh Mit dem munde, mĩt 
der :thatz. Durdy"pebet · und 
danke beweiſen, Wie man ˖ihn zu 
ehren hat, Laß mich durch kein 
Nuchen dich enteheen. 2. 
. 44 1Delnen tag recht: zu bego⸗ 
hen, — michergiund ſinn. 
ß beim wort mich recht verſte⸗ 
ben. Und wenn ich ein hörer bin; 
Sf, daß ich mich: befleiße, 
Daß ich auch ein thätes heiße. 
5, Bied, daß ich. die: Ältern 
Liebe, Auch die an. dev. Altern 
ftatt, Und mid) In gehorfam übe; 
&o wirft du, nach weiſem rath, 
Den von dir verheißnen fegen 
Schon auf erben auf mid) legen. 


hmwören; Dun tin Tag 


! 


—RE WowidemWeotde Gdttes, — 807 “ 


. 6 Zorn und wuth, und ß; 
die freuden Eigner race, ut 


und ſtreit Laß mich, best der 


ſtändig meiden, Auch die un⸗ 
verfẽhnlichkeit. Laß mich · nie 
mand je betrühen, Selbſt auch 
meine feinde lieben. - 1, 
ı 7. :Nenfchheit ſchenke meinen | 
herzen, Und bewahr' durch Deir 
nen Geiſt, Meinen: mund ms 
nniedern ſchergen, Weil mein leib 
dein tempel heißtz3, Laß mi 
ihn gehſihrendichren / Ihn dar 
wolluſt nicht zgexflörena .; +. 1 
v.& Wirſt du mir weimbell - 
beſcheiden: Lah mich ſteta danken 
beruhe; Und niel lieber unracht 
leiden, Als jemanden. uıscht 
thuu. Gieb, daß ich a acid 
tig wandle, Mit: dem- nächften 
xredlich handle. : . u 
, 9 Laß mich: alle: faiſ. 
meiden, Und ein. feind Der: as _ 
genfepik;: Mieten nachſten micht 
beneiden/ Noch mich, feines ‚fol: 
Jes freunz: Mish, dakzich. hie 
wahrheit ‚liebes .Und. fin in dar 
tr ur Fi ba In· 
ı.30.. © 305: 3, 
—— — 
bruſt ⁊ * et 3 e nme: 
drucke, DAR top aalle böſe IE, 
Die ichimn dem herzen finde, 
ich tãdt und. Kberwinde,; 
41. Die begierden zu besähmen, 
:Gisb: min deines Geiſtee kraft. 
Loß mich wohl zu hergen nehmen, 
Wiedag unrecht wird beiuefk: 
Damit idy ja. nichts begehre, 
Was dir, Herr! zuwider:waͤrr. 
12. Nun. dee: haft mir, duch 
und fegen, Tod und loben pers 
‚geftelts: Laß mid alles: wohl 
‚erwägen; Daß ich thu', was 
die gefällt; Daß der ſtrafe ich 
entgehe, Stets in deiner gnade 
ſtehe. 161. .. 
Von 
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t ) 


0... ., Bon dem Evangelio. | 
Mel, Def, meine Freude m, . ben, Ewig treu ihm ſeyn. So 
355 Wore aus Gottes werd’ ich auch einſt durch dich, 
IB . munde! Wort DO mein Heiland! felig fterben, 
Ham friedensbunde! Evange⸗ Und. den himmel erben! 69. 


lium! Denen,‘ bie gefallen, . 


Fer dich Gott —8 !. Du , Mel, Nun finget und ſeyd · etc. 

iſt unſer ruht: Gottes kraff, M2RBG (ER ebeuste ſünder, hört; 
ie glauben! ſchaſſe; Gute bots 356.6 Der angft, bie euch) 
gſchaft uns zum leben Den Bott beſchwert, Wird euer herz ents 
Sefßitrggebenk a ini zo > lebigke. Auf! Fchöpfet Neuen 
1 WBası dein’ wohlgefollen muth! uch, euch wird heif 


Bor des:zeit uns allen, :Gott! gepredigt! Heil durch des mitt: 


behmme 'haty: Was fonft lers blaut! Sünder, ſeyd getroſt! 
Dunkle (chatten: Batgebitbet hate Sünder, ſeyd getraft! , 
Xeny· Das vollführt. deim rath. 2.: Ihr haht, der ſtkafe werth, 
MDaß' vein eid dith nicht gereut, Euch wider Gott empört. Doch 
Leigſtedu nun. In Jeſu namen ſeht! den: eingebornen, Der in 


Mird er ja und amen. des Vaters ſchooß, Den ſchenkt 


3. Alles iſt vollendet. Bott, Gott euch verlornen. Ach feine 
Van den gefendet: Der werheigen gnad! iſt groß! Wo iſt ſolch ein 
war. Fefus / der ſein leben Wollte Gott! Mio iſt fol ein. Gott! 
Für uns geben, ‚Stellt ſich wirk⸗ů. Gatt ſelbſt giebt feinen ſohn 
iich Bary Ja ec hatıdes Hoͤchſten Dahin in ſchmach und lohn⸗ In 
wäh Gang vollbracht, und lebt -biegewaltder.böfen, In jammer, 
Bi ehre. Ach-eninänfchte lehre! quael und tod, Vom fluch uns 

4. Da uns ſtrafen dvohtent; zu eriöfen, Den das geſes uns 
Mhatin friedensboten Heil von droht. Seht, mie Gott uns 
WBost:unskund: : Was Für holde Licht! Seht, wie Gott uns liebt 
Aehten Laſſen⸗ ſte Ans hören! 4. So wahr ich lebe ſchmur 
MWelch ein lchenter bund! Got⸗ Der ſchöpfer der natur: Ich will 
ars duld: tilgt unſre ſchuld, Und nicht das verderben Der merke. 
wer · ihn mit glauben ehret, Wirb meiner bandz Dee. finder. foll 
von ihm. erhörete: ..- . 2. nicht flerben, Der fih zu mie 

5 Aufl and wehrt den ſchmer⸗ gewandt, Welch ein therizer xid 


Er Komme ihr, deren herzen Welch ein theurer eib!-. 
: Fur 


Sr: und aͤngſt gerſchlug; 5. Am kreuz, da Jeſas Chriſt 
‚Kommt zu deſſen gnaden, Der Für uns geopfert iſt, Dafhaw 


flir euch beladen, Alle ſchmerzen in bangen zweifelt Des. theuren 


trug. Jeſu tod verſoͤhnt euch eides ernſt, Daß bu, ſtatt gr 
Gott; Gott, der euch als vater verzweifeln, Zu Gott dich wen⸗ 


liedet, Und die ſchuld vergiebet. den lernſt. Du haſt troſt bey 
6. Hierauf will ich bauen, Gott! Du. haft troſt bey Gott! 
Chrifto mich vertrauen, Und in 6. Wohlauf! was zögerft du? 
. Ihm mid) freun. Ihm nur will Geh’ nur getroft hinzu! Sieh” zu 
ich leben, Ihm mich ganz erge: bes Vaters rechten Den Sohn, 

" nn der 


⸗ 


| 








= 


Sr. Bau vem Worte Gottes.209 


ber für bich litt, Den: mittler, 
ben gerehten, Dor kräftig uns 
verteitt. Sein blut fleht mit 
dir! Sein blut fleht mit dir!: 

7. Wenn du die fhuld ges 
ftehft, Um gnad’ in Jeſu flehſt, 
Iſt dir. die ſchuld vergeben ; 
Du bleidft im tode nicht, Dringſt 
fiegreih duch in's leben, Und 
koͤmmſt nicht. in's gericht! Gott 
ſpricht ſelbſt dich los! Goͤtt 
ſpricht ſelbſt dich loss 

8. Dann.wohl bir! bu kannſt 
nun In Gottes liebe ruhn, Zum 
Vater kindlich treten, Statt 


knechtiſch ihn zu fcheun, Frey⸗ 


miüthig zu ihm beten, In hoffs 
nung fröhlich ſeyn. Gott iff nun 
mit dir! Gott ift nun mit dir! 
9, In fünden nicht mehr tobt, 
Thuſt du nun fein gebot, Bes 
zähmfe des fleifches triebe, Uebſt, 
als fein wahres Eind, Barm⸗ 
berzigkeit und liebe, Bift Chriſto 
gleichgefinnt. Ghriftus lebe in 
bir! Chriſtus lebt in dir!” 
40. Auch wenn dich Gott bes 
trübt, Bleibſt du von ihm ges 
liebt, Giebft an der laufbahn ende 
Den Geift dem, . der ihn gab, 
Getroſt in feine hände, Sinkſt 
ruhig in das grab. Jeſus wedt 
dich auf! Jeſus wedt did auf! 
41. Er hält, was er verheißt, 
Dir warb zum pfand fein Geift 
Geſchenkt im waflerbade, Dee 
jegt noch auf dir ruht. Dich ſtärkt 
mit reicher gnade Des Heilands 
feid ‘und blut. O ein Eöftlich 
ofand! D ein köſtlich pfand! : 
2. 
suhm! Dein evangelium Haft 
du aud uns gegeben Zu einer 
gottestraft, Die uns zum rech⸗ 
ten leben In Chrifto neu ers 
fhafft. Gott erhale’ es uns! 
Gott erhalt? es uns! 156. 


Gott, dir fey preis und 


o himmel wesd’ erheben. 103. 


Mel. Dir Ehriftenleut ac: 


er Ser! di ie? 
357. > EYE 


Der grund: des heils find deine 
lehen&worte. Bey diefem liche 
Verfehl' ich nicht Den fhmalen. 
weg, bie enge himmelspforte. 
. 2. Wir menfchen find Verkehrt 
und blind, Ach Feiner weiß den 
weg zum. ew’gen- leben. Den 
unterricht, Der: uns gebricht, 


. Kann uns allein das wort des, 


. 


wahrheit geben, 


.3. Daß SJefus Cheift Mein Deis 


land ift; Daß er für mid) und 
meine ſchuld geſtorben; Daß ich 
durch ihn ‚Erlöfet bin; Daß mie 
fein blut die ſeligkeit erworben; 
. 4 Daß, wenn mein geiſt Sich 
einft entreißt Dem flaub’, ef. 
doch unfterblich iſt und bleibet; 
Daß mich mein hirt Erwecken 
wird, Wenn gleich den leib des 
todes macht zerftäubet; 

. 5. Daß einft:die welt Im 
trümmer fällt, Wann Gottes 
fohn wird majeftätifch kommen; 
Daß er den lohn Von feinem 
thron Dann geben wirb dem, 
böfen und den frommen; 

6.. Daß. er, mein freund, 
Wann er erfcheint, Mich zu fi 
nimme ind ew'ge freudenleben; 
Davon hat er, Mein Bott und 
Here, Nur duch fein wort ers 
kenntniß mir ‚gegeben. 
. 7. Dies wort erfreut In traus 


rigkeit, Und: lindert jeden kum⸗ 


mer,der mich drücket; Die ſchwer⸗ 


muth weicht, Das herz wird 


leichte! Wenn mic) in angft, o 
Herr! dein wort erquidet. 


8. D! laß binfort Deimgnas . 


denwort Mein ganzes berg zu dei⸗ 
nem ruhm beleben ; Bis nach der 
zeit, In ewigkeit, Ich beffer dich 


Mel. 


t 


x | 


Ro Bon dem Shiaden: Und Heilsmitteln. 
Mer’ Liebfter Jeſu, wir find ꝛc. ruh'! Micht dep, mit an krofte_ 
n 358 Kits, o mein Heis fehlen). Werder ihre won, mir 

| I land, ift Deine‘ nur: lernen, Wird der kummer 
w guadenzeihe lehre. Wem da. fi entfernen. ' I 
itcht und weisheit biſt, Denkt 6. Berr! dein evangelium Hat 
und lebt zu Gottes ehre; Und. niel tauſend, tauſend zeugen, 
du ſchaffſt, daß feiner: ſeele ESs Die zu deines namens ruhm 
am keinem guten fehle. Dankboͤr ihre fnise. beunen, 
72. Su dem glanz von:beinem. Daß du. nad) dies wort erfülleft, 
licht Lernen win erſt Gott erkene Und die bange ſeele ftilleft. 
nen, Ihn mit hergens, zaverficht: :74,Ninm auch gnädig hin den 
Unſern lieben vater nennen, dank, Den ich dir. vol ehrfurcht 
Und, nach ſeinem heil'gen willen,. bringe, Höre meinen.Inbgtfang, 
Unfre pflichten Fronim.erfüllen. Den ich hocherfreut dir ſinge: 
3: Was die weiſen dieſer welt: Du heilſt allen meinen ſchaden, 
NMimmermehr erforfhet. haben, Kröneſt, kräneſt mich mit gnaden. 
Das 'haſt du ins licht geſtellt; 8. Koſtlicher, als alles gold, 
Und durch deines Geiſtes gaben: Herr! iſt deines wortes lehre. 
Briungſt du es: am unſre ſeelen, Gott iſt meiner ſeele hold. Dank 
Daß wir heil und leben wählen, dir, ewig dank und ehre, Daß, 
4. Du entdeckſt :undı.unfre du mich ſo hoch erhoben! Dort 
ſchuld, Unfern tiefen feelenfchas. werd ich dich beſſer loben. 
den: Aber auchdes Höchſten huld. - 9. Weil indeß ich, hier noch, 
Und den reichthüm ſeiner gnadenz hin, Will ic, dir zu ehren mans 
Lehrſt uns aller unſrer ſünden dein, Täglich in erneutem finn, 
Gnäadige vergebung finden. Herr! nach deinem willen han⸗ 
5. Du: rufſt uns boldfelig.zus dein, So ſterb' ich auf deinen 
„Komme zu mic, ihr müden namen Einſt 'getroft. und fröh: 
festen; Es fol. euch zu eurer: Baba Amen. 70... >, 
E ·2 3 r Yu . , 
Von dem AUnterſchiede des Gefeges und Evangelii. 
Mel. Es iſt gewiſlich an der ꝛc. fohn, für ſünder giebtz. Mer 
359 Geſer und evangelium,. . kannte, bag. entdecken? 
I, Sind beyde und. 3. Scharf: weif’t uns das. ge 
"gegeben, Zu bienemunfesm chri« Eee any aflicht, Ournach wit ſola 
ſtenthum Im glauben und, im ken. leben. „Durchs evangelium 
Tebert; Doch :bleibt ein großer wird licht Von Gottes huld ges 
unterſchied, Den nur das auge geben.: Was du follft: than, 
deutlich ſieht; Das Gottes Geiſt zeigt jenes an: Dies kehrt, was 
erleuchtt. Guottan dir gethan: Dies fchen: 
2.Schon ſteht, was das ges ket, jenes fodert. on \ 
ſetz gebeut, Im.heigen:und ges : 4. Der lohn, den das geſetz 
> fihrieben: Du :follft,.o menfcht verfpricht, Wird dir nicht zuge: 
Fi’ aller. zeit Gott und. ben - wendet: Es fey denn, dag du 
nächften lieben. Daß:aber Gott deine pflicht Vollkommen haft 
die welt˖ geliebt, „Unb: feinen vollendet. Was Chriſti guade 
mn . ung: 


v2 


} J 
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uns?serheißt, Wirk dem, der 
gläubig ſich erweiet, Ftey und 
umſonſt gegeben. 

5. Was das geſetz dem fünder 
draͤut, ‚Schlägt angſtvoll ihn da⸗ 
nieder: Das evangeliumetrfreut, 
Und heilt die wunden wieder. 
Tod heißet des geſetzes ſpruch; 
Dies öffnet dir das lebensbuch, 
Zeigt. dir bes Heilands gnade. 

6. Wenn jenes dit dein elend 


zeigt; So ſpricht dies won’ er⸗ 


barmen. Wenn jenes dich zur 
erde beugt, Hebt dies und trägt 
dich atmen, Wenn jenes dir vers 
dammniß droht: So hilft dir 
dies aus noth und tod, Und 


bringt die geiſt und leben. 


7. Wenn das geſetz den zweck 
erreicht, So hört es auf zu ſtra⸗ 


BD. Bon den Sacramenten. 


Mel. ‚Shrift, unſer Herr, zum x, 
360. SS; da id konnte 
feinen rath Für 
meine feele finden, Da. haft du 
durch das waflerbad, Mig rein 
gemacht von fünben. Dein uns 
erforſchter rath beweift. Uns 
duch ein fichtbar zeichen, D 
Vater, Sohn und heil’ger, Geift! 
Es eh nichts zu Vergleichen 
Mit deiner gnad' und. liebe, 

2. Du haft mid) in den gna⸗ 
dendund, Zum finde aufgenom: 
men, ‚Und machft voll huld den 
weg mir Eund, Fi⸗ ich zu dir 
kann kommen. Wie gnädig biſt 
duh nimmermehr Vermags mein 
herz zu faſſen, Daß du dich, 
großer Gott! ſo ſehr Zu uns 
herabgelaſſen, Den bund mit 
uns zu ſtiften! 

3. Dadurd bin ih nun, als 
dein kind, Verſichert deiner gna⸗ 
den ‚Die mängel, die noch an mir 
fi nd, Die konnen mir nicht ſcha⸗ 
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fen; Sein ſtrenget wang, fein 
drohen weicht‘, Lernt man ſich 
heil verſchaffen. Es treibet uns 
zum mittler hin: Wenn ich an 
dieſen gläubig bin, So ' nd? 
ich heil die. fülle. 


8. Mein Gott! lag biefen uns 


terfchied Mich jederzeit erfah⸗ 
ren. Mach ) fündenangjt laß troſt 
und fried’ In mir ſich offenbaren; 


Schreckt mich noch des gefeges 
ſpruch, So hilf doch daß ich gnade 


fu’ Mit: ‚gläubigem derkangen: 


9. Gieb aus dem; evangelio 
Mir kräfte, dich zu: lieben; Und; : 


als, ‚bein, kind, mich frey und 


froh In: dem ‚gefeg’ zu Libem. .. 
Sieb guade, daß ich meine pflicht 
MitHeiligkeit and zuverficht In 


lieb’ und glauben leiſte. 140. 


Bon der. heiligen Taufe. 


ben. Den Geiſt der gnaden giebft 
du mie; Und wenn ich. vor dich 


x 


trete, . Und :glaubensvgll, mein 


im bett, So werde ich erhöret; 

U. Sch. übernahm babey die‘ 
pfliht., Sch wollt’ .em gut ges 
DO willen, Stetö-bey des. glauben 
zuverficht Zu halten feyn. beflifs 


Gott, vor dir, Nach deinem wil⸗ 


ſen. Did, Vater, Sohn, Geiſt! 


allezeit Für meinen Gott erken⸗ 
nen, Mit! tiefer ehrerbietigkeit 


Dich. Heren und Vater nennen 


Und bir sehorfam dienen.“ ; 
5. Der fünde hab’ ich abgefagt, 
Auch allen ihren werken;. Weny 


fih vergichung. an. mich. ‚wagt, 


Kann. diefer. bund mich ftärten: 
Du fügteft alfes:heil mir zu; Dip 
bin ich neugeboren; Daß ich recht: 
fhaffne werke thu’, Dazu bin ich 


ertobt Erſchaffen und erlöſet. 


Dem alten menſchen ſterb' 
ih ab, Damit der neue lebe, 


Und daß. ich ernſtlich bis ins 
O 2 


grab. 


— 
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grab Den tüften wiberſtrebe 
Dem guten hang’ ich. eifrig. an 
Und liebe ‚deinen willen; Mit 
forgfalt ‚denke ich daran, Wie 
ich ihn .mög’ erfüllen, : Durch 
deine kraft und flärle.: : . 
7: Bott Vater, Sohn und 
Geiſt, verleih’, Daß ich feft an did 
geäube, Mich meines taufbunde 
tröfte, freu’, Darin beftändig 
bleibe; Daß ich das. böfe haffe, 
flich’, Des fleifches tüfte Dämpfe, 
Vom ernft im guten weiche nie, 
Hier bis.and ende kämpfe, And 
dort bein. reich ererbe. : 19 
Mel. Wer nur: ben lieben ꝛc. 


1: bin getauft, nad 
361. Sean kanaan 1 
Vater, Sohn und heif’ger Geiſt! 


So zu bekennen und zu ehren, 


Daß herz und mund und that 
dich preiftt.-D wel ein glüd 


wird dadurch mein! Laß, Here! 
mich deß auf,ewig freun. 

2. Du haft mid) für dein kind 
erläret, Mein Bater! und ein 
felig theil Haft bu, Sohn Gottes! 
mir gewähret An dem von dir 
erworb’nen heil. Du willft, mein 
toben Gott zu weihn, Geift Got⸗ 


test ſelbſt mein beyſtand ſeyn. 


3. Die liebe iſt nicht zu. ers 
meſſen; Die du, mein Gott! 
mir zugewandt. O! laß mich 
tie: die pflicht vergeſſen, Dazu 
ich ſelbſt mich dir verband, Als 
du in deinen bund mich nahmſt, 
Und mie mit heil entgegen kamſt. 
A. Du biſt getreu. Auf deiner 
ſeite Bleibt dieſer bund ſtets 
feſte ſtehn. Ja ſelbſt, wenn ich 
ihn üͤberſchreite, Läßſt du bein 
‚vaterherz mich fehn. Du regeft 
mein gewiffen an, Und führſt 
mid) auf die rechte bahn. 

ch gebe, 0 mein Gott! 
. aufs neue Mich ganz zu deinem 


dienſte hin. Erwecke mich: zus 


neuer treue,“ Und ‚bilde mich 


nad deinem finn. Weidy’, eitle 
welt! a. fünde, weich! Gott 
hört es; jetzt entſag' ich. euch“ 
6. Befeſtige dies mein verſpre⸗ 
chen, Mein Vater! und bewahre 
mich, Daß ich es niemals möge 
brechen. Mein ganzes leben 
preife Diehl: Gott meines. heile! 
fey ewig mein, Und laß mich 
fiet& dein eigen ſehn. 140. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ze 
362. Mer Erloͤſer! dee 
Ydı du mid Dir zum 
eigenthum erkaufet: Als dein 
ünger bin auh ih Vormals 
auf dein wort getaufet. Der: 
wede mich zum fleiße, Das zu 
werden, was ih heiße, Bu 
2. Laß mich oft mit ahtfams 
keit Meiner taufe bund betrach⸗ 
ten, Und nur das zu jeder zeit 
Für mein größtes wohlfenn ach⸗ 
ten, Daß ich, Jeſu! deinen wil⸗ 
len Treulich ſuche zu erfüllen. 
3. Diefererde gut und ruhm 
Bleibe im tode einft zurücke. 
Nur ein wahres chriſtenthum 
Holges uns zum ew'gen glücke, 
Läffet und auch nach dem ſterben 
Hohe’ feligkeit ererben. 
u. Laß mid) denn, wie dir's 
gefällt, Deinem dienfte mich ers 
geben, Und, entfernt vom finn 
der welt, Nur als bein vereh: 
ter leben; Daß ich einſt aud, 
wenn ich flerbe, Das verheißne 
leben erbe. 189. 41. 


Mel; Run danket alle Bott zc, 
363 Kaum war ich, treuer 
Gott! Ans licht 
der welt gekommen; So haſt 
du meiner dich Schon herzlich 
angenommen. In meiner taufe 


watd Sch von ben ſünden rein; 
3 u 





. 


x: . Bon.der heiligen Dauſee 
Du. fagteft min es zu, ‚Mein 


treuer ‚Gott zu ſeyn. 

.2. Mir wardgeredjtigkeit Und 
traft zum: neuen: leben, -- Mie 
ward dein guter Geift-Und alles 
daB gegeben, Was Jeſus, Got: 
te8 fohn, Da er für fünder 
farb, Mit feinem blut und tod 
Der welt und mir erwarh. 

3. Erleuchte, ſtärke mich; Dag 
ich die gnad' erkenne; Daß id) 
dich ehrfurchtsvoll Und dankend 
vater nenne. Die taufe mache 
mid, Durch ihre heil’ge Braft, 


Im wahren glauben feſt, Im 


leben tugendhaft. 103. 
Mel, Wie groß iſt des Allm. x, 


364. ottlob} ich bin zu 


Jeſu fommen, Er 
nahm fi meiner gnädig an; 


Die ganze ſchuld iſt weggenom⸗ ſi 


men, Daß ſie mich nicht verdam⸗ 
men kann. Ich lag im tiefeſten 


1 


verderben; Die ‚taufe. gab mi 
neuen ſinn; Gottlob, als hrif 
barf ich nicht. flerben, Ob ich 
alt menfch. gleich ſterblich bin. - 
2. Der Heiland hat mich nen 
geboren, Sein bin ih nun 6i6 
an mein grab ; Die fünde hat die. 
made verloren, ‚Die meine fians 
lichkeit ihr gab, Ich fürchte niche 
der hölfen: ffammen‘, ‚Und:jene 
finſtre todesnacht; Dex. xichter 
kann mich nicht verbammen, Da 
mic bie taufe ſelig macht. 
3. Gott ift mir ann ‚nicht 


‚mehr zuwider; Er ift mein bun⸗ 


desgott und freund. Ihm fing’ 
ih. meine freudenlieder, Daß 


er's mit: mir fo treulich meynt. 


Des Vaters huld, des, Geiſtes 
gaben Und Sefus und fein heil 
find. mein, Dreyein'ger Bote! 


dich lieb- zu haben: Soll meine 


pfliht und freude ſeyn. 108. 


‚Bey ber Laufe eines Kindes. 


Me, Wer nur den lieben ꝛc. 
2365 | Hy der du feinen 
. je verftießeft, Der 
fi im glauben dir genaht. Nie 


unerfreut ihn von bir .ließeft,. 


Wenn er um beine gnabe bat; 
Gelobt fey deine freundlichkeit, 
Die gern erhöret und erfreut! 
2. Du wiefeft vormals nicht 
die Eleinen, Die dir die Altern 
beachten, ab, Erkannteſt fie auch 
für die deinen, Und ließeft huld⸗ 
voU dich herab. Laßt, ſprachſt 
du, kommen fie zu mir, Und 
wigt, das himmelreich iſt ihr'r. 
. Du hatteſt, Heiland! voll 
—8 An menſchenkindern 
deine luſt; Du würdigteſt fie 
zu umarmen Und drüdteft fie 
on deine bruft; Gabſt fie, o 


feliges gewinn! Mit deinem . 


fegen, wieder hin. 


4. Du bift, echabner freund der 
kindet! Die auch durch Dich erlöfte 
find, Zur vechten Gottes jest 
nicht minder Holdfelig gegen fie_ 
gefinnt. Du bleibeft unſre zuver: 
ſicht, Vergiſſeſt ewig unſrer nicht. 

5. Dir ſey auch dieſes kind 
empfohlen, Dir, deſſen treu' 
unwandelbar! Wir bringen es, 
wie du befohlen, Dir in der 
heil'gen taufe dar! Du ſegneſt 
es, Herr Jeſu Chriſt! So wahr 
fie Bay ftiftung ift. 

6. Durch diefes fiegel deiner 
gnade Wird jedes recht ber 
hriften fein. Du weiheſt es in 


dieſem bade Zu beinem find’ 
‚und erben ein. O felig, kennt 


es einft den werth Des glüd®, 


o daß es dir angehört! 


7. Was ift der menſch, beß 
du gedenkeſt? Des menſchen 
find, 


n 


213. 
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Eind, daß du es ehrſt? Daß du“ Mel, Nun lob', mein’ Gert, ben x. 


- fo großes heil Ihm ſchenkeſt, 
Ihm deine ſegnungen gewährſt? 
Was iſts? ein ſtaub, ein nichts 
vor dir. Doch deine huld währt 
für und für. 4126." . 


„Mel. ‚Richfter Sefu ,. wie fins “ 
366 x ere! wir ftehen bier 
vor dir; Daß dies 

eind auf unſern armen Die ge: 
falle; bitten wir. Ach! erzeige 

“ dein erbarmen, Daß es bein 


ſchon Hier auf erden, Und im 


himinel möde werben. 
. +2. Mache es, Herr Jeſu! rein 
Duch dein blut:von feinen fün- 
den: Laß es deinen Geiſt erneun, 
Und mit dir genau Verbinden ! 
Ganz fen es dir übergeben, 
Führe-es zum:ew’gen laden! 
3. Nimm dich dieſes indes 
anz Mache es zu deinem glie: 


de; Zeige du ihm beine bahn; 
Groß fey feines herzens friee O 


de; Lehre du es deinen willen 
Künftig immer treu erfüllen. 

A. Laß uns allein der welt 
As rechtſchaffne chriften leben; 
Enbdlich auch, wann dir's gefällt, 
Chriſtlich unſern Geiſt aufgeben, 
Und zu den verilärten from⸗ 


men, Dort in deinen himmel, 


kommen. 135. 


367. Geweiht zum chriſten⸗ 


thume Iſt dieſes 

kind nun Gott geweiht! Erzieh' 
es dir zum ruhme, O vater der. 
barmherzigkeit! Verlängert deine 
liebe Sein leben: fo verleih', 
Durch deines Geiftes triebe, DaB 
es, dir immer treu, Den hohen 
werth ber tugend, Schon. früh’ 
empfinyen lern’. Es ziere feine 
jugend Die edle luft am Herrn! 
2. Au wie find Gott ge: 
‚weißte Dich, unfre taufe;-ihm 
fey dank! Dies teize und noch 


heute Zu einem neuen lobgefang! 


Entflamm’ uns zum vertrauen, 
Mir kindlichfrohem finn Zum 
himmel aufzuſchauen, Zu unferm 
Vater hin! Erweck' ung, zu ers 
meflen, Was uns fein wort ver: 
ſpricht, Und nümmer zu vergeffen 
Der ihm gelobten pfliche! - 
3. Du Vater von uns allen! 
lehre du’ uns felber thun 
Nach deinem wohlgefallen! Laß 
deinen fegen auf ung ruhn. Du 
wirft zu diefem leben, Wie du 
bisher gethan, Was wir bedür: 
fen, geben. Berleih’ uns nur 
alsdann Die befte deiner gaben, 


Daß wir, duch Jeſum Chrift, 


Theil an dem fegen haben, Der 
unvergänglid iſt. 120. 


Confirmationslieder. 


Mel. Allein Bott in ber Höh’ ꝛc. 
368. Die hier vor deinem 
antlitz ſtehn, Sind 

Jeſu Chriſti glieder. Blick', 
"wenn vereint wir. für ſie flehn, 
Erbarmend’auf fie nieder. Sieb 
Anen, Vater, Sohn und Geift! 
a8 gute, was dein wort ver: 
"heist, sm leben und im fterben. 
- 2% Sie Eennen, Bater! bei: 
nen fon Und feiner wahrheit. 


lebten: Iſt freude, Gott! vor 
deinem thron, Wenn fünder 
ſich bekehren: Wie groß iſt un: 


ſre freude nun! Da diefe ihr 
gelübde thun, Stets tugend⸗ 


haft zu leben. 

3. O laß ſie nimmer zum ge⸗ 
richt Dein heiligs mahl empfa⸗ 
hen! Laß ſie in glaubenszuver⸗ 
ſicht Sich ſtets demſelben nahen. 
Dies ſtaͤrke ſie ir in aller. a 

. ieg 


u Ge 
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Dies reize fie, bed mittlers tod 
Zu preiſen durch, ihr leben. 
4. Lacht ihnen bey dem edlen 
Si Die falfche welt entgegen: 
ilf ihrem ſchwachen glauben, 
auf! Wenn fi die lüfte regen, 
Dann laß“ fie hin auf Jefum 
fehn, Die welt mit ihrer luft ver: 


ſchmähn, Beharren bis ans ende. 


5. Zeig’ 
ewigkeit 


err! den lohn der 
on fern deit theuren 


ſeelen, Die heute dich auf allezeit 


Zu ihrem Gott erwählen, Und 
ſich dir ganz zum dienfte weihn. 
Derr, fegne fie! denn fie find dein. 
Erhalt fie in der wahrheit! 82. 


Mel, Mitten wir im eben. ıc, 
369 Stärke ‚, Mittler! 

[N ftürke fie, Die 
dürch didy erlöften! Laß fie 


ihr 
vertraun auf dich —A — 
lich tröſten! Wach” Aber ihre 


ſeelen! Sie ftehn und ſchwören 
alle Dir: Herr! dein. eigenthum 
find wir. Heiliger, Schöpfer, 
Gott! Heiliger, Mittler, Gott! 
‚Heitiget, Gott! Lehrer und 
Tröſtet! Dreyeiniger Gott! Laß 
fie nie vergefjen Ihren theuren 
großen eid Bey deinem namen. 
2. Ah! wie viele fhwuren 
auch, Feſt an dir zu halten: 
“Aber treulos ließen fie Ihre lich’ 
erfalten. Verderben ward ihr'en: 
be, .Beftändig laß dir diefe fenn, 
Die ſich jegt dir ſchwörend weihn! 
Heiliger, Schöpfer, Gott! Hei: 
liger, Mittler, Gott! Heiliger, 
Gott! Lehrer und Tröfter! Drey⸗ 
einiger Gott! Stärke fie, bie 
deinen, Im vertraun auf-Sefu 
tod, In wahrer tugend. .. 
3. Loden wird fie nun bie 
welt, Hery! zu ihren lüften: Ach, 
du wollefl fie mit kraft Aus der 


höhe vüften! Laß ſtreiten fie 


Pa 


vergänglichs reich! 


und fiegen! Die triebe zu ver⸗ 


botner luft Dämpfe früh in ihrer 
:bruft! Heiliger, Schöpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler; Bott! Heili⸗ 
ger, Bott! Lehrer und Troͤſter! 


Dreyeiniger®ott! Laß fie glüd: . 


ih alle feinde Ihres wahren 
feelenheild Weit überwinden.. 


Deine“theurerlöften, Daß ihr 
glaube ftandhaft blieb’, Unaus: 
[preshtich tröften! Zähl' fie zu 
einen todten! Einft führe fie 
mit uns zugleih In dein un: 
Heiliger! 
Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitte 
ler, Gott! Heiliger, Sort! Leb: 
‚ver and Tröſter! Dieyeiniger 
Gott! Laß fie nie vergeflen 


4. In der todesnoth laß fie 


\ . 


Ihren theuren, großen eid Bey - 


deinem namen. 425. 


' Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 


.&ete! dir gelob’ i 
370. ee —*8* um 


neuen fleiß im chriſtenthum. Dir, 
Jeſu, geb’ ich mich aufs neue 
Zu deinem ew’gen eigenthum. 


Bon deinem’guten Geiſt allein: 


Will ich hinfort geleitet Teyn. 
2. Nimm, Heiliger, von. dei; 


uem finde Den theuren eid der . 
treue hin. Berfuchet mich bin: 


fort die ſünde; So will ich ihre 

lockung fliehen, Will dir mich und 
ber tugend weihn. Sieh! diefer 
tag fol zeuge ſeyn. 


3. Hab’ ich fhon oft das wort 


‚gebrochen, Das ichdir in der taufe 
gab; Hab’ ich zwar. beff'rung. öft 
verfprochen, Und ließ doch nicht 
vom böfen ab: "Herr! reu’voll 


"dene ich nun „daran, Nimm 


gnädig dies verfprechen an: 


4. Nie will ich wieder treulos 


werden, Nie deing guten fvege 


fliehn. Kein ſcheingut, Beine tuft 
| der 


/ 


+ 





. »ganzet finn ergeben, 
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der erben, Kein unglück fol 
mich dir entziehn. Weich, etele 


weit! weich, fünde, weih! Gott - 


hört es, jegt .entfag' ich eud). 

5. Sa, ja, Gott höret mein 
verfprechen. Tief ſieht er in 
mein-berz hinein. Würd” ich, 
was ich gelobe, drehen, Wie 
ſtrafbar würde id dann ſeyn; 
Und kürzte Gott mir dann mein 
ziel: DL fo gefſchäh' mir nicht 
zu viel! » J 

6. Regiere du, o Gott! mein 
leben, Und mache ſelbſt mein 
berz die treu, Daß dir mein 
Mein 
wandel dir gefällig fey: Denn 
ohne dich ift immerdar Mein 
herz verkehrt und wandelbar. 

7. Einft werd’ ih, Herr! 
dor deinem throne Mich diefes 
bundestages freun; Gefhmüdt 
mit jener ſiegeskrone Werd’ ich 
dann ewig felig ſeyn. O weld 
‚ein heil! wie freu’ ich mich! 


‚tag des heil’gen bundes ! 


Herr! nimm mich Binz bein, 
dein bin ih! 473. 


> \ 

Mel, Ah Bott und Herr! x. 
371 Wie feyerlich Biſt 
ohne du für mid, O 

b Ich 
fhwöre heut! Dem Deren ben 
eid Des berzens und des mun⸗ 
des. 

2. Here! ſieh' auf mich; Und 
vãterlich Vernimm den eid der 
treue! Verleihe mir, Daß ich 
mich dir Von ganzem herzen 
weihe! 


3. O Gott voll huld! Wie 


viel geduld Haft du mit dei⸗ 
nem kinde! Du lieheft mid So 
väterih. O laß mid fliehn 
die fünde! 

4. Sch will forthin Mit ernſt 
fie fliehn, Und deine wege ges 
hen, Here! fegne mich! Und 
laß einſt mich Dein antlig ewig 
feben. 173. 


Von dem heiligen Abendmahle. 


Me, Herzliebſter Jeſu, was 2c. 
272 (Set laßt uns prei: 
. fen! ihm, ihm will 
dh fingen, Mit feinen kindern 
preis und ruhm ihm bringen; 
In die verfammlung aller feiner 
frommen Mit danten kommen. 

2. Stoß, prächtig, herrlich, 
find des Höchften werke! Werth, 
daß auf fie ein jedes auge merke! 
Aus ihnen fhöpf ich, felbft im 
bängften leide, Stets freud’ auf 
freube. 

3. Was er nur ordnet, trägt 
ber weisheit fpuren; Won güte 
zeugen alle freaturen; Auch hat 
der treue, mas fein mund ver: 
ſprochen, Noch nie gebrochen. 

4. Ein herrlich denkmal, das da 
erwig bliche, Segt’ er den wundern 


feiner gnad’ und liebe, Gott, 
unſer heifer! Gott} das heil 


der armen! Groß von erbarmen! _ 


5. Sa, brodt des lebens giebt 
er allen denen, Die fih nad 
feinem heile berzlich fehnen. 

ch weiß, wenn erd’ und him: 
mel auch vergehen; Sein bund 
bleibt ftehen! Ä 

6. In großen thaten ließ ber 
Derrauferden Unsfeinen namen 
kund und herrlich werden, Daß 
er aus finftrer nacht zu feinem 
zechte Uns alle brächte. 

7. Ja, recht und wahrheit 
ward und nun zu theile. Was 
er gebeut dient alles uns zum 
heile. Er felbft hat uns fein 
recht, damit wir's lieben, Ins 
herz geſchrieben. u 

8. 











\ 
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— ‚Er: ſandte Jeſum, ließ 
um f ür ung ferben, Uns.allen 
ew'ges leben zu erwerben. Ges 


priefen fey, fo jauchzet ibm fein 


fame, Des Em’gen name! 
9. Die furcht des‘ Höcften 
fördert uns zum leben; Führt 


uns zur weisheit, a uns 


Gott zu. geben; Wehrt, daß 
bie Lüfte, die die welt verſtrik⸗ 
ten, Uns nicht berüden. | 
10. Wohl Gottes kindern, die 
mit furcht ihm: dienen! Ihr ruhm 
wird immer unverwelklich grü⸗ 
nen; Nicht leid, nicht wechſel 
ihre freuden minbern. 
Gottes kindern! 156. 
Mel. Jeſus GEhriſtus, unfer x. 
373. eu CHriftus . nt 
fein leben In den 
tod für und gegeben; Vom ges 


richt hat und befreyt Seineb - 


opfere ew'ge gültigkeit. 

2. Daß wir niemals bef ver: 
geflen, & Giebt er uns fein mahl 
zu.effen. Brodt ſoll deines leis 
bes, wein Deines bluts ges 
meinfchaft, Jeſu! feyn.. 


beben, Hier empfaht. ihe beil 
und leben. 
empfahn Tod für leben, die 
unmwürdig nahn. 

4. $ür fein liebevolles fpeifen, 
Sollt ihr Gott den Bater preifen, 
Der, um eure miffethat, In ben 
tod. den fohn gegeben hat. 

5. Glauben follt ihr und nicht 


wanten, Daß es fen ein mahl . 
Denen von ber. 


der kranken, 
ſünde fhmerz Schwer belaftet 
ift ihr büßend herz. 

6. Die mit ernſt ihr thun 
bereuen, Die wird heil von 
Gott erfreuen. Dünkſt du rein 


dir; nah’ dich nicht: Denn du 


nimmſt es, ſtolzer! zum gericht. 


Wohl 
Ihr ſeyd eines hauptes glieder, 


Aber die, ach! die - 


217 


7. Sefus. euft: Sommf ‚ber. 
ihr armen! Eurer will id mich 
erbarmen. Die ihr.fhwach und 


elend ſeyd, She, nur ihr, em⸗ 


pfaht barmherzigkeit. 
Konnteft. du. dir maß. ers 
werben, Was dürft’ ich-flr ‚dich 
denn fterben? An mir haft du 
denn fein theil;_ Biſt du, füns 
der, ſelber dir. dein heil! - 

9. Glaubſt du nur aus her⸗ 
zensgrunde; So hat meineß 
mahles ſtunde Dich von neue 
eingeweiht, Durch des bundes 
blut, zur feligkeit, 

10. Liebe alle deine brüder! 


She, ihr ale ſeyd ‚geweiht, 
Durch ‚mein blut, zu einer fe 
ligkeit. . 110. 0." 


Mel. Es iſt gewißlich an ‚dee ꝛc. 
374. SS, preife ih, © 

ee! mein Beitt 
Für deine ebealeiten Hab' ich 
an ihren früchten theil,. Was 
fehlt dann . meinen freuden? 


Du warbfl- ein opfer auch. für 
3. Nahet euch mit heil’gem 


mid. O gieb, baß meine feele 
ſich Deß ewig freuen möge! 

2. W 
deinen tod Nicht noch für ſegen 
finden! Erlöſung aus ber to⸗ 
desnoth, Vergebung aller ſün⸗ 
den, Gewiſſensruh', zur beſſ'⸗ 
rung kraft; Das haſt du, Herr! 
auch mir verſchafft, Da- du am 
kreuze ſtarbeſt. 

3. Dein mahl iſt mir ein un⸗ 
terpfand Von dieſer großen 


güte. Wie viel haft du an mid 


gewandt! DL flärke mein ges 
müthe sum gläubigen vertraun 
auf dich, Daß ich, ſo lang’ ich 
Ieber mich An deiner gnade halten 
> fühle Here! voll veu? 

un ene © ie Io: von mei⸗ 
nen 


a8 kann mein geiftduch 


/ 


1b Von den Enadens'und Geilsmitteln. 


nen Minden. Laß mein vor"dir 


gebeugtes herz Den großen ' 


troft empfinden,. Daß, wenn 
ich wahre buße thu’, Ich im 
gewiffen fried” und ruh' Durch 
dein verdienft erlange. - 

* 5, Der troft, den mir dein töd 
verfähafft, Werd’ ewig mir zum 
fegen. Er ftärke mid) mit neuer 
kraft, Auf allen meinen wegen 
Mur das zu thun, was dir gefällt, 
Und alle furcht und luft der welt 
Standhaft zu ‚überwinden. - 

6. Die liebe, die du mir er: 
zeigt, Iſt garnicht zu ermeſſen. 
D! made felbft mein herz ges 
neigt, Sie nimmer zu vergeflen; 
. Daß ich, aus Ächter gegentreu, 
Dir bis zum tod ergeven fer, 
Und dir zur ehre lede. 

7. Laß deines leidens großen 
zwed Mic ſtets vor augen fie: 
hen, Nimm alle hinderniſſe weg, 
Die rechte bahn zu gehen, “Die 


mir dein heilig vorbild weiſ't, 


Und die einft den erlöften geift 
‚ Bu deiner freude führer. - 

8. Zum ew'gen leben haſt bu 
dich Für mid. dahin gegeben. 
. Dein abendmahl ermede mid), 
Mit ernft darnach zu fireben. 
‚ Bere! made mid) dazu geſchickt. 
Und werd’ ich. einſt der welt 
entrüdt, So fey dein tod mein 
leben. u1. 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht zc.- 
375 De ihr Chriſti jünger 
u feyd, Theure, miters 

löſte brũder! Alle feinem dienft 
geweiht, Alle feines leibes glies 


ber, Kommt; verfühnte! kommt, 


erneut Euren bund der feligkeit. 
2. Sie, die jegt voll zuverficht, 
Jeſu! deines heil! ſich freuen, 
Mandeln laß fie ſtets im licht 
Und fich ewig ganz: die weihen; 


für unfers mittlers tod, 


Laß ihr herz vom ſtolze rein, 
Voll von deiner demuth ſeyn. 
3. Tröſte, die in traurigkeit 
Ueber ihre feelen wachen; Stär⸗ 
fe, Herr der herrlichkeit! Ihren 
lauben, hilf den ſchwachen; 
ie gebeugt von ferne ftehn, 
Können unerhört nicht flehn. 
4. Der du in den himmel 
bift Für uns alle eingegangen, 
Sprich uns los, Herr Jeſu 
Chriſt! Wenn wir nun dein 
mahl empfangen. Hilf, o Herr! 


‚daß wir es nicht Jemals neh: 


men zum gericht. 90. 198. 
Mel, - Herzlich Lieb hab’ ich bi ze. 


376 Gerbt ſeyſt du, Herr 
Runſer Gott! Seett 
er 
uns das heil erworben! Wie 
hoch haſt du auch mich geliebt! 
Er, der uns ew'ges leben giebt, 
Iſt auch für mich geftorben. 
Mein ganzes herz frohlodt in 
mir; DBater! id) lobfinge dir. 
Sieb, daß ich jeden tag aufsnew’ 
Mic deiner vaterhuld erfreu'. 
Gott meines heild! Sey ewig 
mein, ſey ewig mein! Und laß 
mid dir recht dankbar feyn. 
2. Bol froher ehrfurcht beug’ 
ich mich Vor dir, Sohn Gottes! 
der du dich Für mich haſt hinge⸗ 
geben. Es komme mir nie aus 
dem ſinn, Wie viel ich dir, Herr! 
ſchuldig bin. Dein tod bringt 
mir das leben. Durch deines 
opfers ew'ge kraft Haft du, d 


Herr! auch mir verfchafft, Was 


mid) vor dem verderben ſchützt, 
Was meinem geiſte ewig nübt. 
Here Jeſu Chriſt! Wie liebft 
du mid!’ mie liebft du mich! 
Gieb, daß ich ewig liebe dich. 
- 3. Mit inbrunft fleh’ ich, Herr! 
zu bies Befördre du. doch. felbft 
in 





⸗ 
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in mir Ein'gläubiges gemüthe! 
Mich dürfter, gleich dem dürren 
land, Bey deiner liebe unter: 
Pfand, Nach deiner großen’ gũte. 
Schfühle, Herr! wasmirgebricht: 
D ſtärke meine zuderficht! Daß 
du auch mein verföhnen feyit, 
Und mid von meiner ſchuld 
beftenft. Here!’ diefar teoft Sey 
feft in mir, ſey feſt in mir, 
So dien? ich voller freiiden bir. 

4. Zur weisheit und gerech⸗ 


tigkeit, Zur heiligung und fes 


ligteit Bift du mir auserfehen. 
Gieb, daß auf diefes heils gewinn 
Ich eifrig richte meinen finn, 
Mein ftreben und mein flehen. 
Zieh” mich, mein Heilandb!’ganz 
zu dir; Sa, durch den glauben 
wohn’ in mir;- So nimmt in 
‚mir die feelenruh’ Und‘ meines 


herzens bep’rung zu. Mein Herr - 


und Gott! Verlaß:mich nicht, 
werlaß mid nit, "So komm’ 
ich einft nicht ins gericht. 

5. Zu deinem himmel hilf du 
mir. Der freuden fülle ift bey 
dir; Laß mid) fie einft-genießen. 


Belebe mih mit muth und, 


kraft, So meine ganze pilger: 
ſchaft Zu führen, zu befchließen, 
Daß mir dein wort ſtets heilig 
fey; Daß ich, bis in den tod 
dir treu, Mit freuden thu’, was 
dir gefällt, Und dich auch ehre 
vor der welt. D Herr mein 
heil! Sey fletd mit mir, fey 
flees mit mir, So tomm’ ich 
einft gewiß zu dir. 145. 41, 


Mel. Schmücke dic, o liebe ꝛc. 


chꝰ dich ‚et. 
SIT.M te feie, Mac 


dern freundlichen Befehle Deines 
mittlers, der voll gnaden- Dich 
u -fih hat eingeladen! Auch 
für dich Hat er fern. leben In 


den tod dahin’ gegeben. ein 
gedaͤchtniß ſollſt bu feyern, Dei⸗ 
wen bund mit ihm erneuern. 

2. Eil' ihm glaubensvoll ent⸗ 
gegen Und nimm- theil an ſei⸗ 
nem fegen. Komm getroft; es 
ift fein wille, Schöpf aus ſei⸗ 
ner gnadenfülle. Komm mit 
herztihem verlangen, Seelen⸗ 
ruhe zu ernpfangen, Frau?” auf ' 
ihn, der gern vergiebet, Lieb’ 
ihn, der dic) erft geliebet. 

3. Herr! ich freue mich mie 


:beben, Laß mich gnad’ empfahn 


und leben! Hier wilft du bie 
mit den deinen, Dich, Here! 
auch mit mie vereinen. Meiner 


Sünden nicht gedenken; Mir ge: 


wiffensruhe ſchenken! Deine 
huld ift unermeßlich, Herr! fie 
fey mir unvergeßih! . 

4. Heiland! laß mich würdig 
nahen, Hell und leben zu empfas 


hen. Meinem kindlichen begehren 
Wirſt du deinen troſt gewähren! 


Ah, nad dir, dem lebensfür- 
ften, Siehe meine feele dürften! 
Laß, Holdfeligfter! mich nahen, 
Heil und leben’ zu empfahen. 
5. Du, dem bie verffärten 
ſchaaren, Die, wie wir, auch 
fünder waren, Ewig dank und 
jubel fingen, ‘Daß fie hier dein ' 
heil empfingen! Sohn des -MWa: 
ters! licht vom lichte! Lamm, 
dem tödtenden gerichte Dinge: 
geben, heil der ſünder, Ketteti, 
todesüberwinder! EZ 
6. Du aud, meines flehns 
erhörer, Du, ber reinſten wahr⸗ 
heit lehrer, Auferfland’ner, bo 
erhöhter, "Mittler, richter un 
dertreter! Hier falP ich zu des 
nen füßen: Laß,’ laß würdig 
mic) genießen Diefe deine him: 

melsfpeiſe;, Mir zum heil and 
dir zum preiſe. zur 
7. 
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.. 7. Bum-gebächtnißbeiner.lei: 
den Und zum vorſchmack jener 


freuden, Welche: du auch mir 


erſtritteſt, Als du unausſprech⸗ 
Sich litteſt, Als dich todesangſt 
ebedeckte Und des richters ernſt 
dich ſchreckte, Als du bluteteſt 
and ſtarbeſt, Mir unſterblich⸗ 
keit erwarbeſt. - 

S. Deiner will ich ſtets mid 
freuen, Ganz mich meinen pflich⸗ 
ten weihen. Dich will id aus 
frommen trieben Thatig ehren, 
folgſam lieben. Einſt werd' ich 
dich ganz erkennen, Ganz in bei: 
ner liebe brennen.. Diefen troft 


laß mich empfinden. Hilf mir, - 


bilf mir überwinden. 48.90.12. 
Me Wenn wir in hoöchſten x 


378. err! der bu, ale 


ein ſtilles lamm, 


Am martervollen kreuzesſtamm 


Zur tilgung meiner fündenlaft, 
Dich willig aufgeopfert haſt; 
2. Ich feyre deinen mittler⸗ 
tod; Du nähreft mich mit him: 
melsbrodt; Hier ift da® uns 
fhäsbare gut, Daß du mir 
giebft, dein leib und blut. 

3. O liebe, welder feine 

gleihe! O that, die kein ver: 
- ftand erreiht!, Wie unbegreif: 
lich, und doch wahr! Du fagft 
es; und bein wort ift Elar. 
\ 4. D Heiland! Hilf mir, daß 
ich ja, Mit tiefften ehrfurcht 
bie mih nah’! O 
mund empfahe nicht Das brodt 
bes lebens zum geriht! . 

5. Hilf, wenn bie laſt ber 
fünden fhwer, Daß ich im glau⸗ 
ben bein begehr’, Der wohlthat 


7 ganze größꝰ ermef, Auch dei: 


ner liebe nie vergefl! 
6. Hier deinen liebevollen tod 
Verkündigen, ift beingebot, Hilf, 


Herr! mein : 


daß: ich. auf bein beyfpiel feh’, 
Und deine liebe. wohl verſteh'. 
7. Du bifl’e, der meine ſuͤn⸗ 
den trug; Ich ware, der dir 
die wunden fchlug. Groß iſt, 
als du am kreuze ſtarbſt, Der 
fegen, den. du mir ‚erwarbft. 
8.. Mein Here und Gatt!: ih 
glaub’ an did, Und weißgewiß, 
du fegneft mid. Wenn wir mit 
‚glauben dir uns nahn; Will . 
bu dih uns mit gnade nahn. 


9.54 ſterblicher, ich bin’s 


nicht werth, Daß fo viel Heil, 
mir wieberfährt. Du willft, Ers 
habner! nicht verfhmähn Des 
demuthsvollen herzens flehn. 
10. ‚Mein herz. ſteht vffen; 
richte du Dir's ſelbſt zu deiner 
wohnung zu. Schaff' alle laſter 
ganz hinaus. Schmuͤck“ es mit 


jeder tugend aus. 


11. Du kommſt! geſegnet 
ſeyſt du mir! Du bleibſt in 
mir, und ich in dir. Sch end’ 
in dir einft meinen lauf, Und 
bu weckſt mid vom tode auf. 

42. D wie fo großen fegen 
giebt Dein mahl dem,. der di 
herzlich liebt! Ihm iſt's ein 
pfand der feligkeir, Ein fiegel 
ber gerechtigkeit. \ 

"13. Es überzeugt in zweifel: 
muth Bon der erlöfung durch 
bein blut, Auch von erlaffung 
unfrer fhuld, Und Gottes uns 
gefchenkter Hub. 

44. Ach wie fo reich ergießet 
fi Bier meines Gottes lich’ 
auf mid! Hier ſchau' ich feine 
mildigkeit; Hier ſchmeck' ich 
ſeine freundlichkeit. . 

45. Wie brünftig du, mein 
Jeſu! liebft, Bezeugt dies pfand, . 
das dus mir giebft. Nichts ſchei⸗ 
‚bet. ferner dih und mid. Mich 
diebef bu; ich liebe dich. 46 


I 
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16; Dich; .Heret ‚dich: dich” 
ich unverrüdt, Wenn weltluſt 
lockt, wenn drangfal drũckt. Ver: 
ſchmachtet leib und ſeele mir! 


Doc) dien“ ih did, und.: ‚bleib. 
Br Mi ftärte Siefes mah⸗ 


les kraft Auf meiner gänzer - 
pilgerſchaft 
zu wiberſtehn, Und auf:der tus 
gene! pfad' zu gehns., > - 
48. Es fleure allem ftoly’ und 
wid; Verknüpfe uns: zur ei⸗ 


nigkeit; Schenk' troſt, der nie 


das herz: verlüßt; Es. ‚mathe 
unfern. vorſatz faſt. 

49. Sa, Beitand, fübse: ihn 
zur that, Und leite mich: nach 
keinem rath; So bring’ ich in 
gelaß'ner ruh' Die-tage meiner 

walfahrt u 

X. Wenn du mid einft, du 
febensfürft! Bur feligleit vole 
enden wirft, Ergögt mit freus 
den ohne zahl Im himmel mich 
bein :abendmahl! 156. . 


Mel. Herr, ich. habe mißgeh. a , 


‚ nd 
— — 


ra herz , ermuntze vi: 
beines Gottes güte: 
Sieh, ; dein "Heiland zeiget ſich; 
Er will deine ſchuld bebeden; 
Du folft feine liebe fchmeden. 
.. 2. ‚Hier wird lauter heil und 
teben;, Hfer wird: lauter feligs 
keit Denen allefammt gegeben, 
Dierin demuth find bereit, Und 
mit gläubigem verlangen, Was 
ber Heiland giebe, empfangen. 
3. Er, bein oberherr und koͤ⸗ 
nig Beut dir heil und leben an. 
Er, dem alle welt zu wenig, 
Dem der himmel unterthan, 
Läßt zum mahle feiner gnaden 
Auch die allerärmiten laden. 


! 


Der. finde ſtets Deinen 


A. Keiner: wird hier audges 
fhloffen, Alle haben gleiche 
recht. Sieh', es wird fein meh 
genoffen Won bem herrn und 
andy. vow -tnecht. Wer begierig. 


iſt zu. tommen, Doer wird wil⸗ | 


lig angenommen. 
—* ler ıdeian Se der; 
Sthentk uns theil aM; 
Nor ob. Wenn wir- unfte 
[hub :bemeinen, Fröſte unsin 
unfser noth. Laß uns deiner 
ſtets gidenken Wenn uns uns 
fer. ‚fünden. Kanten. .. 
6. Schenke. du und neues {es 


| ben. Laß und; bir vereinigt ſeyn, 
Wie dem. weinſtock feine zebeng - 


3158’ und kraft und nahrung eins 
Laß. den unverfälfchten glauben 
Nichts ausunferm herzen taubens 

7: Du haft uns fo hoch geliebet 
Wohl denn dem! der allezeit 
Die fein herz auch wieder giebet 
Boller- frahen: ;hankharkrit; Dev 
ſein hetz gum“ bruder neiget,. 


Und ihm lieb und treuꝰ erzeiget. 


8. Hilf, Bere Jeſu, hilf. ung 
ſchwachen! Unfre noth iſt dir 
bdekannt. Du, du kannſt una 
ſtärker machen; Schütz une 
ſtets durch deine hand. Acht 
108 feine ‚Luft, fein leiden Uns 


von deiner ‚liebe fheiden!! > 
9. Hilf uns flxeiten, bif 
uns ringen Wider finntichkeik 


und welt, Bis wie unfer kauf 
volldringen, Den du felb 

vorgeftellt ;- Bis wir, aller —* 
entnommen, Dart zu deinew 


reiche kommen. 


40. O wie. wird ung daun 
geſchehen, Wenn wir mit der 


ſel'gen ſchaar Dort dich, unſern 


Heiland, ſehen, Der uns hier 


ð 


ſchon alles war! Worte und vers 


ſtand gebrechen, Solche freude 


auszuſprechen. 20. 
mel. 


t 


1 
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, Mekka Simmlein geht And. x. 
380 (Rh kommie, Herr! und. 
MD fuche dich, Mähfelig 
ww befaben.. Gott, mein erbar⸗ 
wer, würb’ge mich Des wunders 
deinergnaden! Ich ſtehe hier vor 
deinem thron, Sohn Gottes und 
des menſchen ſohn! — beiner 
aa. getediten. Sch.fühle ine 


fünden wäh’; Sch fuheruß®- and 


finde fie. Im glauben der etlöften: 
32; Did) ber’ ich zuverſichtlich 
mu Da biſt das hrit'der Fünder, 
Du haft für und genag gethan, 
Mid wirfind Gottes⸗ kinder. Sch 
den® an deines leidens macht, 
Und an dein worr: es iſt voll⸗ 
beadhtt Du Hafk:mir heil erwor- 
ven; Du haſtifür mich bich darge⸗ 


‚fortit» Mit ſich verfähnteSotedie 


weit; Da’ du für fie geftorben. 
23:80 freue dich, mein hey, in 
mir⸗ Er tilget deina ſunden; Und 
KISE an feinem mahle hier Dich 
gnat unr gnude finden. Du rufſt: 
und eu erhbot dich ſchon, Spricht 
zeävreich: ſey getroſt; mein ſohn! 
. Die fchuld iſt dit vergeben. Du 


Gift auf rneimen tod getauft: 


Vergiß nicht, dem, ver dich er⸗ 
kauft, ZW ehren ſtets zu leben, 
A Dein, iſpricht: er, iſt bie 
ſeligkeit; Bewahre ſie im glau⸗ 
ben, Und laß durch keine ſicher⸗ 
Beit Dir deine krone rauben. 
Sieh', ich vereine mich mit dir: 
Ich bin der weinſtock; bleib: an 
Ritt Seo-witft du frlichte brin⸗ 
gan: Ich helfe dir, ich ſtärke 
dich. Treu in der liebe gegen 
. mic; Wird dir der flieg gelingen. 

5.33, Herr! mein glück ift dein 
gebots Ich will .ed.treu erfüls 
ben; Und bitte dich, durch dei⸗ 
nen tod, Um kraft zum guten 

willen. Laß mi von.nun an 
tüchtig feyn,- Mein ganzes leben 


t, 


beweiſen? 
Mel, Jeſus, meine Zuvegicht x. 


die zu weilm; Mad deknen tod 
zu preiſen? Laß mich den ernft 


‚der Heiligung Durch eine wahre 


beſſerung Mir. und der welt 


381. Ra den mir: der 

Herr gemacht! Se 
gefeguetzj:. tagı.ber freudeb. Du 
erhellſt des. kummers mect, 
Undetquichkeſt mid im leide. 
Stil: umd. leben: ſchenkſt du mir: 


‚Gatt,. wie bank ich dir: daflır! 


‚2 Untgehorfeim. ſeinem ruf, 
Hab’ ich meinen Gott .betrübet, 
Ihn ,der mid zum glüd? erfchuf, 
Un mich ftete' fo treu gelirbet. 
Oft wich ich vom rechten pfad', 
Den. fein. wort bezeichnet hat. 

3. Kuhn hab’ ich. In: recht 
entehtt. Demurheuei wu’ 
bedennen. Ach! ich bir es nicht 
mehr werth, Mid, noch Gottes 
find: zu.nennen. Ich verdiene 
nur den tod) Den fein:wort be 
fündern droht. 

4. Dennoch nimmt well.Huld 
er mich Wieder auf gu gen 
kinde, Und erläßt mir väterlich 
Alte: fonft begang'ne fünde; 
Sieht durch feiner diener.hand 
Mir der gnade unterpfand;.. 

5. Tag der wonne, heilige 
mahl! Ewig will ic) dein gederte 
Ben: Meines Jeſu todesgual Zoll 
mir troft. im, leiden" ſchenken: 
Und mein leben foll allein. Meis 
ner plicht gewidmet ſeyn. 154. 


oe Ber nur den lieben 26: | 
382. He bin ic, Jeſu! | 
zu erfüllen, Was - 
du in deiner leidensnacht, Nach 
deinem gnadenvollen willen, Zur 
pflicht und mohlthat mir ges 


macht, Verleih', zur übung.bies 
.. fe 


N 
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fer flieht, Mir beines Geiſtes grabes ſtaube Mich. bes, alls 
Eraft und liche. :. , mächt'gen ruf erheht, Mega bus 
2. Es werbe. mir für mein dich, großer lebensfürft! Den 
gewiſſen Dein tröftend mahl ein. völkern ſichtbar zeigen. wirft. 
ungerpfand, Daß ich, der ſünden⸗ 9. Dier liege ic, zu beine 
fhuld entriffen, Durch did bey füßen. Miet dank und iob, gebet 
Gott vergehung:fand. So freuet uud flehn, Laß neue gnade: auf 
meine feele ſich In deinem heil, mid fließen! Mein.-Heilandt 
und: lohet Diebe: : - ba es dach. geſchehn, Daß mie, 
3 Bewundernd: dent' ich mn - zus, ſtärkung meiner tzen Dein 
die liehe Mit der du unfer heil abendmghl gefegnes ſey! 23, 
bedacht. Wie ſtart find: beine u un en 
mitleidstriebe, Die dich bis an Mel. Schmücke did, o Liebe x. 
das kreuz gebracht! O gieb von 383. Heert du haſt dein 
deinem todesfchmetz Jegt neuen 77" 7 wort . gegebeny 
eindeud in mein herz! Stets vereint mit. ung zu.leben; 
4. Laß mich mit ernſt die Tünz Käffeft auch zum ſichern zeichen 
den fcheuen, Für welche du, Er: _ Deinen leib undblut uns reichen, 
löſer, ſtarbſt; Durch ſchnöden Laß kein zweifeln dein verſpre— 
mißbrauch nie entweihen, Was dem Wenn ich gleich erſtaune, 
du ſo theuer mir erwarbſt. Nie ſchwächen, Laß durch nichts den 
führe mich zur ſicherheit Der muth mir rauben, Nicht zu 
troſt, den mir bein tod verleiht. sehn und doc gu ginuben,, _ 
5. Ich Üibergebe mich aufs , 24 Here! ich komm' in wahr, 
neue, O du mein Herr und ter reue, Hilf, baß.ich.in-dip 
Bott! an dich; Gelobe dir bes mich freue. Meinen. glauben 
ftänd’ge treue An deinem tifhe wollſt du ſtärken, Kraft verleihn 
feyerlih. Dein eigen will ih zu guten-mwerken, Dy bift meim 
ewig feyn. Du flarbft für mich, und trennt. kein leiden; Sch 
drum bin id dein. hin bein, wer will ung ſcheiden? 
6.Nie will ich mich vor fpöts Laß, was du hier angefangem, - 
tern fhämen. Des dienjtes, den Zur vpllendung darf. gelangen, 
man dir erweiſ't; Mich nie.zu 3. Du,der du für mich geſon 
einem fchrite bequemen, Den pen, Mirden himmel haft erwors 
mein gewiffen fündlih heißt. ben, Jeſu, Heiland, ‚meine freus 
O flöße mir den’eifer ein, Wie de, Dy mein troft in nllem’leißet 
du, o Herr, 'gefinnt zu feyn! Laß mich durch die theuren gaben, 
7. Laß mic mit ernft den Die du fchenkeft, antheil haben 
nächften lieben, Und, wenn er An dem. heil, das du erwarbeſt, 
ſtrauchelt, an ihm gern Ver: Da du für die fündge ſtarbeſt 
ſöhnlichkeit und fanftmuth üben. . .4. Jeſu, wahres brodt: des 
Nie fey es meiner feele ‘fern, lebens! Hilf, dag ich doch, nische 
Welch eine ſchwere fchutdenlaft vergebens, Oder mis: yielleiche 
Du mir aus huld ertaffen..haft. zum ſchaden, Komm? zu. deinem 
8 Es ftärke fih in mir der tiſch geladen, Laß mich durch 
. glaube, Daß meine: feele ewig dies theure eflen Deine liche 
icht, Und daß einſt aus des recht ermeſſen, Daß id) einſt, wie 
.. ’ Ä - jegt 


' u % 


ii. 


J 


Seh Won den Gnadon⸗ und Heilsmirteln. 


jegt auf erden, Mög” ein gaſt 
th Yinımhel werben. 48. 196: 


Mil: Es iſt gewißlich an der ac: 


MEGxch will das abend: 
384. S naht: he8 Heck; 


Bell andacht jetzt empfahen; 
Von allen 'weltgefchäften fern, 
Will ich zu ihm mich nahe: 
‚B-tagr Wie heilig biſt du mir 
Mein herz, Erlbſer, ſoll zu dir 
Sich dankbar froh erheben. 
2. Nicht die gewohnheit treibt 
mich bin, Nicht der betrug: ber 
fünde, Als wenn audylafterhafter 
finn Schon dadurch gnade finde. 
Mein, mache mich, o Detland, 
frey Don: felbitbetrug und heu⸗ 
heiey Und allen eitlen lüften. 
3. Bekennen will ich's öffent: 
Ni, Dein fterben fey mein leben; 
Dir, mein erlöfer! will ich mich 
Zum -eigenthum ergeben. So 
lang' ich athme, will ich bein, 
Und deiner liebe mich erfreun; 
Mich ſterbend dein noch tröfteni 
x 2.1 Demüthig will ih meine 
ſchuld Bor meinem Gott geſtehen, 
Und, Überzeugt von feiner halb, 
BZu ihm um gnabe fliehen. Ih will 
mit gläubigem vertraun Mach 
deinem kreuz, o Jeſu! ſchaun, 
Und froͤhlich, gnade hoffen. 
: 5, Dein leib und blut verſichre 
ih Won meines vaterd gnade. 
Waßs mich, 0 Herr, geſtärkt duch 
Sid) Gehn auf der tugend pfade; 
. Ya bin durch deinen kreuzestod 
Entfündige und verfühnt mit 
Sott, Ein erbe einft des lebens. 
6. Sieb, daß ich, jeder fünde 
Feind, -Dich, meinen reiter, liebe, 
Und ernftlidy mich, mit dir vers 
eint, In frommen thaten übe. 
. Dann werd’ ich bie mein leben: 
lang Für deine liebe preis und 
dank, Dmeinverföhner, bringen! 


+ 


\ 
\ 


ich, Ders! auf dein gebot, 


7. Ich ſteh“ von deinem ange⸗ 
ſicht, Du ſiehſt, daß ich nicht hüge, 
Du weißſt es, daß mein herz ſich 
nicht Mit vorſatz ſelbſt betrüge. 
So komm' ich denn mit freudig⸗ 
keit, Voll hoffnung meiner ſelig⸗ 
keit, Zu deinem abendmahle. 


:8. O meine ſeele, denke wach! 


Ganz ſündlich war dein leben: 
Und Jeſus hat in kreuzesſchmach 
Für dich fick hingegeben. Was 


biſt bu dent, Yen. dich fo liebt, 


Daß er fuͤr dich ſein leben giebt, 


‚She feine liebe. fchuldig? 125. 


Mel, Herr, ich habe mißgeh, x. 
385 GEH aller guten ga= 
— ben, Quelle aller 
felisteit! Mich beladenen zu las 
ven In ber ſchweren prüfungss 
zeit, Läſſeſt du zu dir mich nahen, 
Gnad’ um gnade zu empfahen. 
2. Laß im. glauben mic, ems 
pfinden, "Was du mir verheißen 
haft: Sch, ich tilge beine füns 
den, SH, ich trage deine lafl. 
Laß, wenn flrafen mich ers 
fchreden, Deine freundlichkeit 
mich ſchmecken. | 
. 3. Herr! dein fieg nad) kreuz 
und leiden Wird. auch mich der: 
einft erhöhn, Laß mid, vol 
von jenen freuden, Standhaft 
deine wege. gehn, Und, das 
tleinod zu erreichen, Nahe mei⸗ 
nem ziel, nicht weichen. 
4. Stärke mich, © feelens 
fpeife, Die du mich fo oft ers 
guidt, Stärk' mich auf ber pil: 
gerreife, Wenn mich forg’ und 
tummer drückt, Daß id, pil⸗ 
ger diefer erde, Einft des him⸗ 
meld bürger werde. 2. 


Mel. Freu bi ſehr, o meine ıc, 


386 Zitternd, body voll fanf: 
Aa) ter freunden, Komm’ 
Und 

. ge: 








| 


% 
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edentꝰ an’ beine leiden Und ar 
einen martertod! Mittler! der 
dur für. mich ſtarbſt, Mir ein 
ewig?s heil erwarbft, Ach, Herr, 
laß midy wuͤrdig nahen, And 
das leben Bier empfahen! 
2 Weil du, Heiligfter! aus 
naden Aller meiner fünden laft 


ix zum heil auf dich geladen. 
Und am kreuz' gebüßet haſt; 


Darum ſtellet mich nun nicht 
Gott, der richter, ins gericht; 
Darum will er mein verbrechen 
Mir verzeihn / will es nicht rächen. 

8. Here! ich glaube und em⸗ 
pfinde Freudigkeit und zuverſicht. 


Gott geht nun um meine fünde 


Nimmer mit mir ins gericht! 
Bin ich doch durch deinen tod 
Vollig ausgeſoͤhnt mit Gott, 
Und, wenn ich im glauben ſterbe, 
Ewig ſeines himmels erbe! 
A4.Laß mich vor dein antlitz 


kommen, Dein gebächtniß zu er⸗ 
neun! Laß mich heut mit deinen 


frommen Deines todes zeuge 
ſeyn! Herr! ich ſchau' nach Gol⸗ 


gatha, Wo man einſt dich ſterben 


ſah'; Sehe dich in deinem blute, 
Ach! es floß auch mir zu gute! 

5. Laß, o Jeſu! nicht vergebens 
Mich zu deinem mahle nahn, 
Es zur befl’ruing meines lebens, 
Nicht mir zum gericht, empfahn! 


Ach, es gründ' und ſtärke mich, 


Mittler, im vertraun auf dich! 
Ach, es lenke meinen willen, 
Dein geſetz, Herr, zu erfüllen. 

6. Laß den vorfag, den ich habe, 
Mie der fünde mich zu weihn, 


Unbeweglih, bis zum grabe,. 


Herr, in. meiner feele feyn! 
Noch umgiebt mid viel gefahr, 
Der zu werden, ber ich war, 
Und ich bebe vor ber fünde, 
Deren reiz ich noch enipfinde. 

7. Wenn fie mic) von deinen 


wegen, Abzuführen reizt und 
droht, Laß mich ernftlich über 
legen: Welch ein’ tod war Zefix 
tod! Er, mein Heiland, hat 
fih ja In den tod auf Golgatha 


Fuür mid fünder hingegeben! 


Und ich.wollt’ in fünden leben? . 


8. Wenn ich in berirce wandle, 


Seh? du mir, Erbarmer, nad, 


Und, daß ich nicht unrecht handle, 


Stärke mich, denn ich bin ſchwach. 
Trage doch mit mir gebuld, 


Fehl ich, laß durch deine huld 
Mid) vergebung meiner fünden; 


Herr, bey deinem vater finden. 


9, Dir will ich es ewig banken, 


Daß du fo barmherzig bift, Laß 
mich nur nicht wieder wanfen, 
Mein erretter, Jeſu Chriſt! 
Mache felbft mich die getreu; 
Daß mein. vorfag ftandhaft fen, 
Sede ſünd' und ihre freuden Big 


— 


an meinen tod zu meiden. 125. 


Mel, Nun freut euch Lieben 2%. . 
387 Dr ohlodend rühmt 
mein danklied dich, 


Herr, der du mich erquickeſt! 


Nun weiß ich, daß du väterlich 


Uns fegneft und beglüdefl.Durd 


meines Heilands leib und blut, 


Kehrt deine liebe, welh ein 


gut! In meine feele wieder. - 
2. Sch kam, gebeugt von ſün⸗ 
benfchuld, Mühfelig und beladen, 


Bol zuverfiht auf beine huld 


Zu dir, dem Gott der gnaden, 
Verſchone, rief ich, ſtrafe niche 
Den fünder, welden dein ges 


richt Und fein verberben ſchrecket. 


3. Herr! der du das zerfnidte 
rohe Nicht zu zerbrechen trachteftl 
Mas ift ber menfch, der dich vers 


lor, Daß du fo hoch ihn achteft? 


Vergebung haft du mirgefchentt, 


Die ſünden, die mich tiefgekränkt, 


[2 
' 


Durch Chriſtum weggenommen 


v 


/ 


— 


A. Durch ihn, ber für mid 
fünder ſtarb, Wird ſegen auf 
mich fließen. Das heil, das 
mir fein tod erwarb, Beruhigt 
mein gewiffen. ‚Sch leb' in ihm, 
and er in mir! D weld ein 
eben! Gott ift hier! Wer will 
mid nun verdammen ? 
. 5. Dein abendmahl erwecke 
mich, O Herr! zum neuen les 
ben! Durch fleiß im guten will 
ich dich Bis in den tod erheben; 
Gehorfam,. demuth, liebe, treu? 
Und feömmigkeit ohn' heucheley, 
So lang’ td) lebe, üben. 
G. Bin ich vereiniget mit dir; 
Wie ſolit' ich von dir weichen? 
Dein abendmahl, o Here! giebt 
mir Das größte gnadenzeichen. 
Verſoͤhner meiner fündenfchuld! 
Du ſchenkſt mir beine lieb’ und 
huld, Das ich dein ewig bleibe. 
« 7. Kommt endlich -denn der 
übergan ‚Bu jenem bef’ren le⸗ 
Der, 
preis und dank Dich, Herr! 
verklärt erheben: Dann freu’ 
ih ewig mich bey dir, ‚Dein 
nädig's wort verheißt es mit, 
in unausſprechlich felig. 124: 


: Mel, Wie ſchön leuchtet der ꝛtc. 
388 O himmelsſpeiſe! him⸗ 
| bg melstrank! Herr! 


" ewig preife dich anfer dank; Hoch 


haft du uns begabet. Du, du 
bift unfer höchſtes gut. Auch 
heute hat bein leib und blut Den 
matten geift gelabet. Mit dir 
Sind wir Feſt verbunden. Sel’ge 
ftunden! Reich an gnaben, Sind 
wir aller furcht entladen. 

2. Wir fterbliche, ach! wer find 
wir, Daß bu, du. Herr des. him» 
mels, hier Uns wilift fo glüdlich 
madhen? Ach! mache uns von 


* 


dir nahn, 


o wir mit ruhm und 


‚uns erben, 


weltluſt frey, Vorſichtig, eifrig 


236 Bon den Gnaden- und. Heilömittehn. 


und getreu, Stets fiber tind zu 
wachen. Schenke, Schenke, Reine 
triebe, Heiße liebe, Glaubens⸗ 
ſtärke, Luft zu jebem guten werte, 
3. Laß uns, fo oft wir :gu 
Doch nie für fegen 
fluch empfahn. O iehr' uns wohl 
bedenken, Daß du, erhabner des 
bensfürft! Der bu dereinft uns 
sichten wirft, Uns willſt den 
fegen ſchenken. Wede , Wecke 
Bald durch leiden, Bald durch 
freuden, Sichre herzen, Daß 
fie nicht che heil verfcherzen. . 
A. Here! groß ift unfre feligkeit. 
In Allen leiden diefer zeit Sing 
wir nun volf vertrauen. Der weg 
aus diefem finftern chal Führt 
uns dahin, wa frey von. qual, 
Wir einft bein antlig ſchauen 
Mo wir Bey dir Nach den lei⸗ 
den, Uns mit freuden Herriiy 
loben, Ewig volle gnüge haben. 
5. Wir haben jegt, o Got⸗ 


‚tesfohn! Das pfand des wm; . 


gen lebens fhon. Die hoffnung 
kann nicht trügen; Une, fcheiz 
bet, Heiland! nichts von dir. 
Wenn wir nur kämpfen, werben 
wir In jedem tampfe. fiegen. 
Amen! Amen! Furcht in freu⸗ 


. den, Troft im leiden; Muth. im 


fterben Sieb ung; laß dein reich 
39. 150. 


Mel, Ic hab’ mein’ Sach’ Gott ze. 
380 Betrübtes herz! ver⸗ 
zage nicht In dem 

gefühl der fünden. Dein Hei⸗ 
land Hält noch nicht gericht, Er 
euft und: fpriht: Komm, bu 
folift gnade finden. — 
.2. Dein leib, ber dort für 
dich erblaßt, Sey deines geiftes 


fpeife. Sch trug, was du ver: 


ſchuldet haft, Der ſünden laft, 
Daß Gott dir gnad’ erweife. 





w 


Von dem heiligen Abendmahle - 


3. SG gebe die, nimm: fie 
mit bank, Erquickung für dein 
leben. Dein blut, der. wunder 
volle tranf, Wirb lebenslang 
Die Eraft zum glauben geben! - 

Haſt du mit ernſt, unk 
wahrer vew Die prüfung untere 
nommen; So tritt ganz ohne 
furcht herbey: Gott iſt getraus 
Wenn fünder zu ihm kommen 

5. Im brodt und weine geb’ 
ich dir Erlöſung zu genießen, 
Muͤhſelige! kommt ber zu wir, 
Erquickt euch hier, Wo ieben®& 
firöme fließen... 


6. So komm’ ich Senn. wit, 


feohem muth Zum tifche deiner. 
grade; Gieb, daB des chriſten 
größtes gut, Dein leib, dein bluty 
Mich fegne, mir nicht ſchade. 
7: O weldy ein herrlichs teſta⸗ 
ment! Welch pfand für die er⸗ 
loͤſten! Wer deines todes kraft 


erkennt, Sein heil di nennt} ..3.. Sch 


Kaun deiner ſich getröften: 


227 
für euch! · Und ihr wollt wider⸗ 
ſtreben? O, werdet doch den kin⸗ 


bern: gleich! Des: Heilands rei 
IR freude, ruh und leben. iv 


Set, Schmůcke dich, o liebe ac, | 

390. He ich-falle vordig 

nieder, Dante bie _ 
und fi inge lieder... Wer, 0 tile 
ger meiner .fünden, Wer ann 
deine. lieb’ ergelinden? Mei 
fünden willft du deden, Wil 
zur tugend mid) erwecken, Willſt 
ein ewig frohes leben Mir, wenn 
ich dir glaube, geben. 

2. Nun fo ſey der bund erneuet; 
Ganz ſey die mein herz geroeihet} . 
Zäglic will ick mich beftreben, 
Wie du Aebteſt, auch zu leben, 


. Dir gelob? ich: deine glieder, Alle 


menſchen, meine Brüder, Immer 
mit den reinſten trieben Immer, 
wie mich felbfl, zu lieben! . 
ch gelbe dir von herzen, 
Meiner brüdernoth und fhmen 


8. Nun hab’ ich den, der mich zen Täglich brüderlich zu lindern, 


geliebt, Den fels des heile, ges 
funden! Mit ihm, der wahres 
leben giebt, Bleib’ ich, betrübt 
Mein herz ihn nicht, verbunden, 
-9, Wer will verdammen ? Gott 
ift bier; Hier iſt des mittlers 
leiden. Im: glauben, Heiland‘ 
leb’ ich bir, Ai Und du in mir; Was 
kann von Gott mich fcheiden? 
40. Herr! wende von ber 
weit mich ab, Durch diefe fee: 
lenfpeife.. e. ſtärke mid am 
wanderſtab, in mein grab, 
Zu deinem ruhm und preife. 
11. She, die die fünde noch 
verftriddt! Kommt zu der lebens: 
quelle; Kommt, ſchmeckt und 
feht, wie Gott erquidt! Mas 
fonft beglüdt, Wird oft der 
weg zur. hölle. 
in Der Heer vergoß fein blut 


Elend, wo ich kann, zu mins 
dern. Sch. gelobe dir mit freuden, 
Auch das unrecht ſtill zu leiden; - 
Ungeduldig nie; gu Hagen, Nie 
im le: zu verzagen. — 

as du .hafleft, will ich 
haſſen, Sanz- von bir mid) Teis 
ten laſſen; Nie mit vorfag dich 
betrüben, Alles, was du liebefl, 
lieben. Doch ich kenne meine 
ſchwache, Ieful da ich dies 
verfpreche, Was. ich heute dig 
derfpeohen, Iſt oft morgen 


fhon gebrochen. 


5. Darum’ hilf du mir, und 
ftärte Mid zu jedem guten . 
‚werke; Will mich finnlichkeit _ 
verleiten, Gieb mir Praft, fie 
zu beftreiten. Hilf den eiſten 
reiz der fünben, Der erwacht, 
mir überwinden | Nette mich 
N 2. | von 


aas Voneden' Gnaden⸗ und Heilsmitteln. 


von · dem verderben, ‚Beben top 


| wid din-und'fterden! ‘ 

6. Laß der fünbe ohn mich 
ſchrecen Des gewiſſens freu⸗ 
den ſchmecken, Die mein her. 24[0 
oft empfunden, gem ich fü 
ſiberwunden. —— Mid deine 
treu’ ermeſſen⸗ Beiner liebe nie nie 
vergeflen: Laß mich, w 
mein herz im guten, Here! bi b 
fehn am kreuge bluten! 101:° 


eal. üteinen Jeſum os ich x. 
391. hme, ſeele! dein 
geſang Triumphi⸗ 
te!’ preiſe/ ſinge! Sieb. ihm 
fffigel, 308 dein dank Bis zum 
shrone Gottes beingel: In der 
engel jcuchzend ‚or: Sehwinge 

ſich mein Ked’emport - 
2. Deine ſunden drohten mie 
Schon mit meinem unterganges 
Sch erbebte; Gott, vor dir, 
Um erquickung war mir bange. 
 Eroigkeit,gefeg ind grab Schreck⸗ 
| mid; — und Gott vergab. 
3: Sn der fenerlfichften nacht 
Wang für fündige gefchlechte Je⸗ 
fus Cheift, zum fluch gemacht, 
Daß der richter fhyonen möchte 
And der feyerlihften nacht Hat 
der richter, Gott gedacht. 

A. Sey getroſt! vergeben find, 
Wenn du glaubeft, beine fünden; 
Ewig bift bu Gottes ind. Wer 
vermag das zu empfinden? 





Welche feligkeit und ruh'! Gott! 


wo ift ein Gott, wie du? 
5. Ich empfing ihr göttlich 
pfand, Jeſu leib für mich geges 
den, Und fein blutz ih) nahme 
und fand In dem mittler heil 
und leben Preis der feyerlichffen 
nacht! Ewig werde dein gedacht! 
6.. Mittler, 
freund! Urſprung aller meiner 
freuden! ‚Du daft mid mit dir 


außerwählter,. 


detettt, Nichts foll mich. von bir 
jer ſcheiden. Ewig, ewig bift bu 
miein, Ewis, ewig bin ich dein. 
v7. Ich, entzüdt an beiner 
btuſt, Will auf deine ſtimme 
merken! Hohe himmelsvolle Luft 
Ftammt mich an zu großen 
werben. Furcht vor Gott und 
ante hriligkeit Schmidt rich; Sm 

biniäch geweiht. - 

"8. 3d,dein pilger, ſtrecke mic 
; Mac dem Eleinod au dem Ziele, 
chen, daß ich bald durch Lich 
VDolle ſeligkeiten fühle Da, wo 
ſtets dein Lob erſchallt; Komm, 
Here Jepa ! Tonıme bald. 99. 31. 


Re, Ehriſtug der uns ſelig ec. 


392. Seut ich jetzt noch, da 


mir ſchon Deine 


huld erſchienen, Dich verlaſſen, 


Gottes ſohn! Und der ſünde 
dienen? Mit den lüften. dieſer 
zeit Wieder mich hefledden, Und 
nicht mehr bie e jnPigkeit Deimer 
ließe ſchmeck 

2. Onb’ich oc allein bey dir 
Meine ruh' gefunden; Mittler! 
und es iſt von mir Alle furcht 
verſchwunden. And ich ſollte 


dein gebot, Gleich den ſündern 
hafſen, Und mein recht an dei⸗ 


nen tod Wieder fahren laſſen? 
83. Nein, ich bin und bleib’ 


ein chriſt, Dalte deine lehren, 


Lafle mir nicht macht, noch dift 
Meinen glauben wehren! Fie⸗ 
len taufend ab, nicht ich! Mag's 
die welt verbrießen!. Sie. wird 
mein vertraun auf dich Mir 
doch gönnen müſſen! 

4. Dat fie foldy ein heil, wie 
du? Bringt fie, kraft den mü⸗ 
den? Den bedrängten troſt und 
ruh, Suͤndern Gottes frieden? 
Giebt ſie mir die zuverſicht, 
Daß ich nach dem grabe Deiner 

ewig⸗ 


- 





2 


‚ pfing. in brodt und- weine Dei: beine ſchuld! 


die ich .echlifftel 


I 
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'ewigkeiten licht Zu erwarten 
babe? : - EZ 


5. Mettet fie mich, wenn vor 
Sort Einſt die, völfer ſtehen, 
Und das Heben und. den tod 
Ihm: zur-feite fehen; Wenn 
der ſichre, nun. zu fpät, Aus 
dem fihlaf:erwachet, Und: bet 


fpötter, der hier feymäht, Siehe, 


und nicht: mehr lachet.. 

6. O wie thöricht, wenr ich 
mich. Noch verführen. ließe, 
Jeſnd da. ich ſchon durch Dich 


Gottes huld genieße; Da:ih 
weiß, auf: meffen wort. Ich. die 
hoffnung ,gränds, Daß auch ich. 


im. himmel dort Gnad' und le .. 
‚ben finde. 


7. Weber. lebenn, weher tod, 
Trübſal nichtzund freuden, Sol . 
len mich,.mein Dere und Gott} 
Jemals von dir feheiden. Sins 
be,..melt und :eitelleit, Und 
des fleifches triehe, Alles Übers 
wind’ ich. meit, Herr, durch 
beine. liehel. "22. ° . 


Zum Beſchluß der Communion. | 


Mel;. Wer nur den. lieben zc. , 
303 eur habe. dank fie 
" 2 deine liebe, O du, 
mem mittler, Jeſus Chrift! 
Gieb, daß ich mich im guten übe, 
Der du für mich geſtorben biſt. 
Laß: das gedächtniß deiner pein 
Mir immardar geſegnet ſeyn! 

2, Und euch, ihr feines leibes 
glieder,. Die Jeſu heil, wie 
mith, erfreut, Euch lieb” ich ſtets 


als meine brüber,. Als erbes. 
feiner herrlichkeit. Wir haben 
einen Herrn und Gott; Empfine 

gen Einen kelch, Ein brobt. - 
3. Hinfort; foll weder ſpott 
noch leiden, Noch ehre, freud“ 
und luft der welt, Mich, .Herel . 
von ‚deiner. liebe fcheiden, Die 
felbft im tode micherhält. Du biſt 


und bleibeft ewig mein; Und ewig . 


werd?’ ich. dein auch feyn. 198. 


‚Zu. Haufe nad der. öffentlichen Communion. 


Mel. Treu‘. dich fehr, o meine ꝛc. 


394, Oefentuch in ber ges wiſſen: 


meine, Hab’ ich, 


x 


3. Laut rief in mir mein ges 
Biſt du würdig diefer 


huld? Diefes blut, das bu 


Mittler!-dich bekannt: Ich em ſiehſt fließen, Fließet auch für 
Scham und ra 
ner liebe unterpfand. Seyerli erfüllten. mich, Glauben&poll 
war. da mein eid..Emwiger bes blickt' ich auf. dich. Sünder! 
ftändigkeie! Du, mit dem ich ſprachſt du, du ſollſt leben: Alle. 
mich vereinte, Haſt geſehen, ſchuld iſt dir vergeben. 
Be ichs meynte! „ 4 Ja, ich weiß es: ich ſoll le⸗ 
2. D,. wie ward da beine ben, Soll bes himmels erbe ſeyn. 
güte, Menſchenfreund! von mir Alle ſchuld wird mir vergeben, 
verehret Mit dem dankbarſten Wenn ich ſtrebe, gut zu ſeyn Mein 
gemüthe Fühltdich ihren ganzen iſt nun die zuverſicht, Er, mein 
werth; Als im geiſt auf Gol⸗ Gott, verwirft mich nicht, Wenn 
gatha Ich dich, Mittler, fiexe ich ſtandhaft am. dich gläube, 
ben ſah', Wie erflaune ih! Und auf: deinen. wegen bleibe! 
wie entzärdte Mich bie huld, 5. Here, ich. will dich nicht ver⸗ 
laſſen, Richt: von dewen ran | 
— gehn! 


430 . 
gehn! Jede fände will id, hafs 


fen Und den lüften widerſtehn. 
Mein erretten! ach, gieb du 


Stärke, feeubigkeit dazu, Daß 
ih ftandhaft dic) bekenne, Unb 
don dir. mid niemals trenne! 
- 6. Laß mir’s :mein*gemiffen 
fügen, Wie ſo ſchmerzhaft innre 
gein, Wie ſo ſchwer der fünde 
plagen Und. der zukunft frafen 
ken. Es esinnre mich daran, 
ie viel du an mir gethan; Und 
wie unwerth deiner liebe, Ich 
durch ſchnöden undank bliebe! . 
77 Reine liebe meiner brüder 
Sey die frucht der dankbarkeit. 


Sie find alle deine glieder, Ers 


ben Einer feligkeit. Auch ber 
mich jegt. haſſet, ift Dein er: 
öfter, Jeſu Chriſt? Dort wird 
er mic) niche betrüben, Son: 
dern ewig wieder lieben. 

8. Gott! zu bem ich kindlich 
trete; Blicke väterlih auf mid. 
Höre gnädig, was ich bete: Ganz 

verlaß ich mid) anf dich. Reiche 
frucht der befferung, . Wade: 
thum in berbeiligung, Hoffnung 


Ron der criſtlich en Kirche. 


auf das ew’ge leben, Laß bein 
abendmahl mir geben! 125. 


Mel. Run ruhen alle Wälder 26, 
305 Her mit geräbrtem 
se herzen Dan’ ich für 


deine fhmerzen, Für deine to: 


beöpein. Sch will für deine lei: 
den, Die quelle meiner freuben, 
Dir ewig, ewig dankbar feyn. 
- 2. Wenn mid) die fünden frän: 
ten, Will dankbar ich bedenken, 
Daß du, Herr! für mich ſtarbſt, 
Und durch dein freyes dulden 
Vergebung meiner fhulden Und 
heil und leben mit erwarbfl. 
3. Will wieder luſt der finden 
Mein ſchwaches herz entzünden, 


Gedenk' ich dankbar dein. Dann 


wird, beym ftärkften reize, Mir 
unter deinem kreuze Dein tod 
zum fiege kraft verleihn. - 

4. 3a, muthig willich impfen, 
Der fünde macht zu dämpfen, 
Im glauben feft zu flehn. Dir 
dankbar will ich leben, Dich ſter⸗ 
bend noch erheben. Laß, o Herr 
Jeſul dies gefhehn! 21. 70, 


". 16. Bon der hriftlichen Kirche überhaupt, 


‘ Mel, Ei. ift gewißlich an der ⁊2t. 


306 99 Vater! der bie 
* WY ganze welt In feis 
nem ſohn geliebet; Der, was 
er zuſagt, treuli hält, Und 
ſtets erbarmen Über! Sich’ gnä⸗ 
dig an die hriftenheit, Die bu 
in biefer pilgerzeit Dir aus den 
menſchen ſammleſt. | 
2. Du willft fie, als bein eis 
enthum, Hier rein, bort herr: 
ih machen. Sie ift dein Volt}. 
du biſt ihe ruhm: Du willft 
fie felbft bewachen.. Iſt deine 
heerde bier auch klein; Dein 
ſohn will doch ihr führer. ſeyn, 
Und fie zum bimmel.leiten. 


x 


‚Sort! 


- 3. Du fandteft ihn zu unferm 
beil; Und allen, die ihm glauben, 
Wird feine mittleröhuld zu theil, 
Kein feind foll fie ihm rauben. 
Es fließet troft, erguiddung, ruh 


Und fegen, heil und licht und 


zu, Aus feiner gnabenfülle. 

u. Berging’ bie welt mit ihrkw 
heer Auf deiner allmacht winkenz 
Und follten berge in das meer 


‚Bor deinem ſchelten ſinken &o 


fällt doch deine kirche nie; Du 
hältſt fie aufrecht, ſchützeſt fies 
Drum wird ſie ewig bleiben, 
5,60 flärke uns denn, unſer 
u ung beybeiner rauch: 
tens Mach' aller ſeinde macht 


zu 








Bon ber Hriflliden Kirche. 
nach feiner lehre: Verwankelt . 


zu ſpott: Hilf deinen frommen 
Enechten. Uns tröfte deine ge: 
genwart; Mach? uns, verfolget 
man uns hart, Bu. deines nd: 
mene zeugen. 

6. Laß uns mit großer glau— 
benokraft Dich ehren, fürchten, 
lieben; Und gieb, daß wir ges 
wiſſenhaft Uns in der wahrheit 
üben. Und koſtet's denn auch 
gut und blut; Laß uns dein 
ort mit frohbem muth Vor 
aller welt befennen. 


7. Iſt hier die Eirche noch im. 


ſtreit, Wo taufend feinde toben; 
“Wird fie doc) einft zur herrliche 
keit, Und zum triumph erhöhen. 


Dann endet fich der deinen müh'; 


Dann kröneſt und belohnſt du 
fie Mit ew’gen ehrenkronen. 


8 Wenn menfchen und der’ 
engel: dor Einft Eine kirche 


werden, Dann fleigt, o Herr, 
bein: lob empor, Vollkommner, 
al® auf erden; Dann jauchzen 
wir und. preifen bih, Wenn 
‚wit, die deinen, ewiglich Bey 
dir int himmel wohnen! 81. 
Mel, O Gott, bu frommer 2c, 


el, Erlöfer! 
391. Ri he tft 


ftommen heerde! Obgleich du 


gerne willft, Daß jeder felig 


werde; Denn du. erwarbfk der 
welt, So groß fie ift, das heil! 
Und freude wäre dir's, Nähm' 
jeder daran theil. 


2. Bon deinem reiche fern, Be⸗ 


bedt mit finfterniffen, Wil bie 
verkehrte welt Den weg des heile 
nicht wiſſen; Verachtet frech dein 
wort, Und ſcheut ſein helles licht, 
Das, gleich der ſonnen glanz, 
Durch 78 wolken bricht. 
3. Dort bringt ein blindes volk 
Den todten goͤtzen ehre; Kennt 
feinen ſchopfer nicht, ſrast nicht 


wort weit auszubreiten: 


⸗ 
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dich, ben nie Ein ſterblichs auge 


fieht, Sn ein vergängliche bild, . | 


Vor dem es betend kniet. 


4. Das volk des eigenthume, , 


Das Gott, den Deren, erkannte‘; 
Das fein gefeg empfing, 
er propheten fandte; 1. wel: 
chem Chriftus felbft, Als menſch, 
ben urfprung nahm, Verwirft 
bes .menfchen fohn, 
fein lehrer kam. 

5. Auch da, wo voͤlker fich Nach 
Chrifti namen nennen, Gott, 
und.den er gefandt, Aus feinem 
wort erkennen, Bleibt noch ein 


großer theil Bon feinem reiche 


fern; Verehrt den Heiland nicht 
Als feinen Gott und Herrn. 


Dem . 


[4 


Der als 


6. Der fpötterfucht dein wort, ' 


Verſtrickt in eitelfeiten, Bald. 
ald boshaft 
zu beflreiten. Das theure wort 


durch vernünfteley, 


vom kreuz' Iſt ihm.ein ärgerniß, 


Wird ihm nicht licht, nicht troſt: 


Er. bleibt in. finfterniß. 

7- Des aberglaubens macht Ver: 
blendet andre feelen, Daß fie den 
wegyu Gott, Den Chriftus zeigt, 


verfehlen. Stolz ‚auf den ſchwa⸗ 


hen ſchein Der eignen frömmig: 
keit, Verleugnen fie ben Deren, 
Durch) den uns Gott verzeiht. 


8. Erhebe bich, o Herr! Dein 


Ver: 
irete auf den meg, Dee: friedens 
hinzuleiten. Ach, beff’re, treuer 
birt! Durch beinen heil’gen 
Geiſt, Die, melde falfcher wahn 
Noch deiner heerd’ entreißt,. 
9, Wir- find dein eigenthum 
Dein volk ſchon hier auf erbet. 
Laß deine frommen nicht Einraub 
der feinde werden! Dein wort 
ſey unſer ſtab, Sey unfre zuver⸗ 
ſicht, Dann trennt uns auch der 
bi Bon dir, Eriöfer nicht. In. 
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Von ber Hrifllihen Kirche. 


r 


Bon der BVerbefferung der Kirche durch Luther und 
BE feine Gehülfen. 6 


Mel. Allein Gott in ber Hoͤh' ꝛc, 
308 Lebſingt in ſeinem hei⸗ 
| we igthum Dem Herrn, 
duch den wir.leben! Er hat, zu 
feines namens ruhm, Der welt: 
fein wort gegeben. Skin wort, 
das Elug und mweife macht, Hat 
unfer Gott ans licht gebracht, 
Und wunderbar erhalten. 
»2. Es war mit unverftand 
und nacht Der erdfreis ganz 
bededet, Die flimme Gottes 
warb verlacht, Die ung zur beß'⸗ 
rung weder. Des Höchften reich 
- war unbefannt; Was lift und 
eigennug erfand, Das hieß ber 
weg zum leben. 

3. Den lügen gab die welt. 
gehör, Nicht dem, was Gott 
Uns lehret. Der Heiland ward 
je mehr und mehr Verkannt, 
derſchmäht, entehret. Dan lief 
dem blinden führer nah, Der 
feelendeil für gelb verſprach, 
Und feelen tiefer flürzte, 

4. Die wahren frommen feufz: 
ten laut: Wann wird Gott ſich 
erbarmen? Wann kommt ber 
. held, der zion baut? Wann 
rettet er uns armen? Erlöfer, 
komm! denn e8 iſt zeit; Es ift 
bein lautres wort entweiht, 
Dein facrament zerriffen! 

5. Der Herr erfchien, und gab 
fein wort Durch. feinen knecht 
uns wieder. Die wahrheit drang 
den irrthum fort, Und fchlug 
Die lügen ‚nieder. Der weg des 
heil warb neu entdedt, Das 

iht im finftern aufgeftedt; 

Ein wunder unfern augen! 

6. Des Höchſten wort verges 
het nicht, Wie & ed menfchen 
baflen. Der Gott des. Lichtes 


kann fein liht Bald wieber 
fheinen laffen. Ein werkzeug, 
von der welt verlaht, Kann 
ſchnell des aberglaubens macht, 
Wenn Gott gebeut, zerfiören. 

7. Dank dir, der du dein vol 
erkauft, Daß uns dein wort 
erfreuet! Du haft das unkraut 
ausgerauft, Und mächtig ung be: 
freyet. Dein evangelium erquickt 
Die herzen, die ihr elend drüͤckt: 
Schenkt fündern gnad' und leben. 

8. Es iſt das licht in finſter⸗ 
niß: Giebt rath und troſt im 
leiden. Es macht der frommen 
gang gewiß, Und ſegnet ihn mit 
freuden. Bewahr' uns, Herr! 
mit mächt'ger hand Dein wort, 
das glück für unfer land, Deu 
reichthum unfrer ſeelen. 

9, Der menſchen größte weiss 
heit fey: Herr! dies dein wort 
recht ehren, Und ſich zu dir, von 
lüften frey, Aus herzensgrund 
bekehren. Wer frech fich wider 
bich empört, Soll nie, -was uns 
dein zeugniß lehrt, Sol nie 
dein wort und rauben. 

40, Dein evangelium bebäft 
Den fieg, und lehrt ung fiegen, 
Denn deine rechte, Herr der 
welt! Laßt es nicht unterlies 
gen. Dein Geift. bezeug’ es 
unferm geift Durchs wort ber 
wahrheit, Gott, du feyft Durch 
Chriſtum unfer Vater. 


Mel. Durch Adams Fall ift ꝛc. 
309 He dir fey dank und 
& preis gebracht, Daß 

wir zur wahrheit kommen, Daß 
deines wortes licht die. nacht 
Der blindheit weggenommen. 
Wis mwilfen: wer auf Chriftum 
W traut, 











x 
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traut, Erlanget heil und leben; 


Und dem, der gläubig auf ihn 
ſchaut, Wird alle ſchuld vergeben. 

2. Der menfch vollbringt nach 
Deinem rath, Durch deines Got⸗ 
tes ftärke, Was ihm dein wort 
befohlen hat, Rechtſchaffne gute 
merke. Es lehret ihn befcheidens 


beit, Geduld und Demuth Üben, 


Ohn eigennug, voll freudigkeit 
Did und den nächſten lieben. 


3. Dies lehret uns, o Her! 


bein wort, Wobey wir ftandhaft 
bleiben; Bon diefem grunde foll 
binfore Und macht und lift nicht 
treiben. Es werde deine gütigs 
keit, Die du an ung erwiefen, 
Here, unfer Gott, zu alter zeit 
Erkannt und had) gepriefen! 
4. Herr! eile und befehre 
noch Die in ber irre. gehen. 
O wehre allen denen doch, Die 
dir entgegen flehen! Laß nichts 


bein ſeligmachend wort Und ſei⸗ 


nen fortgang hindern; Erhalt’ 
es lauter fort und fert Bey uns, 
und unfern finden! 59. 


Mi, Allein Gott in bee Hoͤh' ze, 
A400 Dein rolt o Herr fingt 
Ve froben dan Zu bei- 
nes namens ehre. Es flimm’ aͤuch 
unſer lobgefang In alle heil’ge 
höre, Die heut’ in deinem heilig⸗ 
thum, Zu deines großen namens 
ruhm, Dir jubellieder fingen! 
2. Dies ift ein tag, von bir 
gemacht. Von bir, Herr! iſt's 
geſchehen, Daß wir, frey von 
des irrthums nacht, Das licht 
der wahrheit ſehen; Daß wir, 
von menſchentand befreyt, Dir, 
wie dein eignes wort gebeut, 
Rechtſchaffen dienen können. 
3. O welche wohlthat, Gott! iſt 
dies, Was uns iſt wiederfahren! 
Es lag dein wort in finſterniß, 


Seit mehr als tauſend jahren. 
Du haft, trotz aller feinde macht, 
Es wieder an das licht gebracht. 
Mir freun uns diefer gnade. 
4. Du läffeft hier im heiligthum 
Dein lautees wort uns hören) 
Bu unfrem heil, zu deinem ruhm, 
Läßſt du es reichlich lehren, 
In unſern häufern iſt es auch 
Uns frey zum täglichen gebrauch. 
Lehr' diefes glück uns fchägen! 
5. Es leuchtet ung, o Herr! dein 
licht, Wenn wir zuſammentre⸗ 
ten, Daß wir vor deinem ange⸗ 
ſicht, Nach deinem willen, beten. 
Dir, dir ſingt unſre chriſtenheit; 
Es herrſcht verſtand, erbaulich⸗ 
keit In unſern heil'gen liedern. 
6. Befreyet von dem ſchweren 
joch Der menſchlichen gebote, 
Das die gewiſſen niederbog, Ty⸗ 
ranniſch fie bedrohte, Dient nun, 
nach deinem licht und recht, Dir, 
als dein kind, als Chrifti Enecht, 
Ein jeder, der dich fürchtet. 
7. In unfern fchulen bildet man 


Verſtand und herz der. jugend, 


Man führt nach deinem wort fie 
an Zur wahrheit und zur tugend. 
Das anfehn unfrer .obrigkeit 
Bleibt ungekraͤnkt; ruh', fichers 
beit Undgute ordnung herrſchen. 
8. Es finder unſre feele ruh⸗ 
Bor deinem gnadenthrone. Nahn 
wie im glauben nur hinzu In 
Chriſto, deinem ſohne. Er wirkt 
uns alles aus bey bir, Aus 
feiner fülle nehmen wir; Er 
nur ift unfer helfer. | 
9, So könnten wir bey beinem 


licht Ein glücklichs leben führen; 


Wenn wir nach unſers wandeld 
pflicht Nur deine lehre zieren. Und 
bricht einſt unfer tod herein, So 
fpricht dein Geift den troft ung 
ein: Von nun an ſeyd ihr felig. - 
40. So glücklich haft du ums 
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gemaht Durch deines‘ wortes 
lehre. Dir, Herr! ſey ewig 
bank gebracht, Dir ruhm, preis, 
lob und ehre. Dir jauchze uns 
fer heiz und mund! Es mad’ 
‚ auch uhfer leben Eund, Daß wir 
dich dankbar preifen! 70. 
Mel. Run danfet-alle Gott ꝛc. 


æx 
401. Sot roh, Bert if 


uns erwiefen. Seydafürinniglid 


Bon ber chriſtlichen Kirche. 


Gelobet und gepriefen.! O pflany 
dein wort in uns, Daß es je mehr 
und mehr Recht reiche früchte 
bring’ Zu deines namens ehr’! 

2. Sm glanze deines lichte 
Laß uns Hienieden wallen, Zu 


. unferm wahren heil Und dir 


zum vwohlgefallen! Breit’ deine 
lehre aus; Schü? deine chriſten⸗ 
heit; Und führ' uns allefammt 
Zum licht” der ewigkeit! 70, 


Bon der, Erhaltung der Kirche. bey der Lehre des. 
goͤttlichen Wortd. Ä 


402 9% Gott, vom himmel 
| ° fieh darein, Und laß 
es dich erbarmen! Wie wenig 
‚herzen find noch dein! Entzieh 
bich nicht und armen! Man hält 
dein theures wort für fpott; 
Verachtet dein gebot, o Gott! 
Und will vom recht nichts wiflen. 
2, Man lehret nichts, als träu⸗ 
merey, Die eigner wig erfindet. 
Auf Eeiner wahrheit ift dabey, 
MWas weisheit heißt, gegründet. 
Der wählet dies, der andre das; 
Es trennen ſich ohn? unterlag, 


- Die mit vernunft fi brüften. 


‘3, Herr, unfer Gott! o fleure 
doch Des irrthums feechen lehren! 
Sie trogen: „wir nur find’s, 
„bie noch Dem aberglauben 
zwöehren, Wir fhaun tief in 
„bie wahrheit ein, Uns täufcht 
„kein gleißnerifcher ſchein; Nur 

„btinde herzen glauben.‘ - 
4. Gott fiehts, und fpridt: 
„bald kommt die zeit, Wo ich 
dem frevel ſteure: Damit ſich 
in der chriſtenheit Kein heydeüͤ⸗ 
thum erneure, Indeſſen greif 
den ſchnoͤden wahn, Mein wort! 
‚mit flarken waffen an, Und 
dleib’ unũberwindlich.“ Ä 
. Im feuer fiebenmal bes 


. 5 
wöähet Glaͤnzt edles filber bei: 


' 


ler; Und durch verfpottungen 
bewährt, Strahlt Gottes wahre , 
heit heller. Der ſtrahlen ſie- 
gende gewalt Durchbricht des 
zweifelö nebel bald, Und blene 
det. felbft bie feinde, . 

6. Dies licht befhüse uns, 
daß nie Dem menfchlichen ge» „ 
ſchlechte Ein feind die wahrheie 


"Schlau entzieh,: In lafter es vers 


flechte; Denn alle bosheit mwächft 
gefhwind, Wo frecher fpott er 
kraft gewinnt; Gein gift ver: 
dirbt die ſele 
7. O dämpfe ſelbſt, du ſtar⸗ 
ker Gott! Die dir die ehre 
rauben! O Jeſu Chriſt! bey 
allem fpott Stär® kräftig uns 
fern glauben! O heil'ger Geiſt! 
verleih' uns gnad', Daß wir vor 
abfall und verrath. Mit allem 
ernſt uns hüten! 110. 156. 

Mel. Ein’ feſte Burg ift unſer zc. 


er fpötter heere ri 
403. D ſten ſich, Dein zion 


zu zerſtören. Sieh' unſre ſchmach, 
mit der wir dich Und deine wahr⸗ 
heit ehren! Bitter iſt ihr ſpott! 
Ad, wann werden, Gott! Die 
dein wort fo fhmähn, Das fie 
doch nicht verftehn, Zu dir fi 

endlich fammien? - 
2. Stolz fragen fie, warum doch 
wir 








| 


[2 g u 


Bon der chriſtlichen Kirche, 


wie Auf Jefu wort und grüns 
den ? Ob's auch gewiß Ten, daß wir 
biee Den weg zum leben finden ? 
Möchten fies doch ſehn, Und 
es ganz verfiehn, Was für weis⸗ 
heit ift Sm worte Jeſu Chrift, 
Und weldhe Gottes ftärfe! 

. 3. D. fhmedt’und feht die 


freundlichkeit Des unfihtbaren , 


Gottes! Ergreift mit uns die 
feligkeit, Und ſchämt euch eures 
fpottes! Sehet, wie er liebt, 
Und wie er vergiebt! Mie er 
befierung, Den weg ber beilis 
gung Die rohften fünder lehret! 

4. Dies zeugten-jene zeugen, 
Gott! Vollmuth in ſchmach und 
banden: Sie zeugten es durch ih: 
ven tod, Was fie gewiß empfan⸗ 
den. Saat, die du gefät!Reifund 
feuchtbar ſteht Laͤngſt die ärnte 
ſchon. Der ärnte Herr, dein ſohn 
Wird bald die garben ſammlen. 

5. Wer rüſtete mit heldenmuth 
Euch wider eure leiden? Wer 


lohnt euch nun für euer blut 


Mit unnennbaren freuden? Ihr 
habt Gott vertraut; Nun ſteht 
ihr und ſchaut Auf dem thron 
im licht' Den Gott von angeſicht, 
Der durch fein wort euch lehrte. 

6. Aud ‚wir, dein volf, dein 
eigenthbum, Sind deiner wahr: 
heit zeugen. Dein wort fchafft 


auch ung fünder um; Wie koͤnn⸗ 


ten wir's verfchweigen? Unſre 
hoffnung ift Feſt in Jeſu Chriſt. 
Gott! verföhnt mit dir, Em: 
pfinden täglid) wir Des glaus 
bens kraft und wahrheit. 

7. Durch eures wandels heis 
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ligkeit Ehrt, Chriſten, dieſen 
glauben! Kein ſpott kann euch 
die ſeligkeit, Kann euren troſt 
euch rauben. Durch des wor— 
tes kraft Merdet. tugendhaft! 
Und dann lacht der welt, Die 
euch für thoren hältz Gott 
wird es ſehn und richten! 

8. Wenn ſo der ſpoͤtter euer 
licht Ehrwürdig leuchten ſiehet, 
Erfülle ſchaam ſein angeficht, 


Daß er die wahrheit fliehet. 


Deines wortes glanz, Gott, ers 
leucht' ihn ganz! Sehnſucht, 
fromm zu ſeyn Und deiner ſich zu 
freun, Erfülle feine feele! 125. 
Mel, Vom Himmel hoch, da: ıc, 
40 4 Erhalt uns, Herr, bey 
deinem wort, Und 
treibe wahn und irrthum fort, 
Die Jeſu Chriſto, deinem fohn, 
Und feiner lehre wahrheit drohn. 
2. Zeig deine macht, Herr Jeſu 
Chriſt! Der du Herr aller herren 
bift. Beſchirme beine chriftenheit, 
Erhalte wahre froͤmmigkeit! 

3. Gieb, heil’ger Geift! ung: 
Einen finn, Nimm alle zwie 
tracht von und hin. Var deines 
wortes licht und macht Entflieh? 
des wahns und irrthums nacht. 

4. Here! laß uns die befohs 
len feyn. Schau’ unfre nothl 
wir find fa dein. Erhalt im 
glauben und getreu; Mach' uns 
von allen feinden frey. - u 

3. Zerbrich bu alles zwanges 
foh! Dann fiege die freye wahre 
beit doh, Dann flehet beine: 


kirche feft, Die fih allein auf 


dich verläßt. 88. 1098. " 


Von der Beſchirmung und Ausbreitung der Lirche. 


Mei, Herzliebſter Jeſu, was ꝛt. 
405 Sir doch bie vei⸗ 
wre nen, ‚die nach dit 


vor der welt befennen.- Laß beis 


en händen, wie bu felbft der⸗ 
eigen, Nichts fie. entreißen. 


fi nennen, Und dich, o Jefut ».2. Laß beine wahrheit tein 


⁊ 


. ver: 
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verfünbigt werden, Mach’ ihre 


fiege herrlicher auf erden. Gieb 
mutb und weisheit denen, bie 


fie lehren, Dein reich zu mehren. . 
"3. Du haft noch niemals, Herr] - 


Dein wort gebrochen; Führe bie 
beinen, wie bu ſelbſt verfprochen, 
Führe fie endlich aus dem kampf 
hienieden Zum em’gen frieden. 
4. Ewig, 0 Heiland, fey bein 
nam’ erhoben! Ewig frohlodend 
müſſe dich einft loben, O du bes 
fhirmer deiner ſchwachen heerbe, 
Himmel und erdel 107. 44. 


Mel. Ein’ fefle Burg ift uufer ꝛc. 
406 Werꝛn Chriftus feine 
I Eiche fhüst: So 
mag bie hölle wüthen. Er, ber zur 
rechten Gottes figt, Dat macht 
ihr zu gebieten. Er ift mit hülfe 
nah’; Wenn er gebent, ſtehts 
da. Er fhügt zu feinem ruhm, 
Mit macht das chriſtenthum: 
Mag. doch. die Hölle wüthen! 

2. Gott ſiehet fürften anf 
dem thron Sich wider ihn em: 
poͤren; Denn den gefalbten, feiz 
nen Sohn, Den wollen fie nicht 
ehren, Site fhämen fich ‚des 
worts, Des Heilands, unfers 
horts; Sein kreuz iſt ſelbſt ihr 
ſpott, Doch ihrer lachet Gott: 
Sie mögen ſich empoͤren! 

3. Der frevler mag die wahr⸗ 
heit ſchmähn; Uns kann er fie 
nicht rauben. Der unchriſt mag 
ihre widerſtehn: Wir halten feſt 
am. glauben. Gelobt ſey es 
fus Chrift!: Wer Hier fein jüns 
ger ift, Sein wort von herzen 
bält, Dem kann die ganze welt 
Die ſeligkeit nicht rauben. 
A. Auf, chriſten! die ihr ihm 
vertraut! Laßt euch kein drohn 
erſchrecken. Der Gott, der auf 
uns ſchwache ſchaut, Wird ung 


- 


Bon ber Heiklihen Kishe. ı 
gewiß bededen. Er, unfer Beer 


und Gott, Hält über ſein gebot, 
Giebt uns geduld in noth, Und 
kraft und muth im tod; Was 
kann uns dann erſchrecken? 55. 


in’ feſte burg iſt un⸗ 
407. E ARENA —2 


waffen: Er hilft uns 
Die uns 
Der alte 


mehr” und 
frey aus aller noth, 
jest bat betroffen. 


‚böfe feind Mit ernſt er's jegt 


meynt. Groß macht und viel lift 
Sein’ graufam’ rüftung ift; Auf 
erd’ if nicht ſein's gleichen. 


* 


2. Mit unſrer macht iſt nichts - 


gethan, Wir find gar bald vers 
loren; Es ſtreit't für une der 


rechte mann, Den Gott felbft hat _ 


erkohren. Fragſt du, wer er ift? 


Er heißt Sefus Chrift! Der Herr _ 


Bebaoth!Und iſt kein andrer Gott; 
Des feld muß er behalten. 


3. Und wenn die welt voll 


teufel wär’, Und wollt’ uns gar 
verfhlingen:! So fürchten wir 


uns nicht fo fehr, Es foll uns 


doch gelingen. Der fürft biefer ' 


welt, Mie fau’r er ſich ftellt, 
Thut er uns doch nicht, Das 
madt, er ift gerihr’t; Ein 


- wörtlein kann ihn fällen. 


2. Das wort fie follen laſſen 
ſtahn, Und kein'n bank darzu 
haben; Er iſt bey uns wohl auf 
dem plan, Mit feinem Geiſt 
und gaben, Nehm'n fie uns 
den leib, Our, ehr', Eind und 
meib, Laß fahren dahin; Sie 
haben’s kein’n gewinn, Das reich 
muß. und body bleiben. 140, 


Daffelbe Lied, etwas 


2 — hab 
m arter u 
408.E unfer Sort ar 
ihm ſteht unfer hoffen. Er hilft 
uns treu.aus aller .noth, So 

| . vie 
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Bon ber hriſtlichen Kirche. 


viel uns hat betroffen. "Satan, 
unfer. feind, Der mit ernit. es 
meynt, Rüſtet ſich mit Lift, 
Trost, daß er mächtig iſt. Ihm 
gleicht kein feind auf erden. 


ihn fäll't. Wir wären bald ver⸗ 
loren. Es kämpft für ung der 
rechte held, Den uns Gott ſelbſt 
erkohren. Fragſt du, wer er jſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, Der Herr 
Zebaoth. Er, unfer. Herr und 
Gott, Er muß den fieg behalten. 

‚3. Die ganze hölle ſchäunie 
wuth, Und dreh’, und zu vers 
fehlingen. Trotz ihe! uns rüſtet 
Gott mit muth, Es fol uns 
doch gelingen. Wenn, der für 
der welt Sich fhon grimmig 


ſtellt: Uns ſchreckt er doch nicht. 


Er. ift ja längſt gericht't Ein 
wort kann ihn ſchon fällen. 
4. Das wort. flieht feſt! ‚die 
fiolze welt Mag noch fo heftig 
toben! Der Herr.mit uns! ber 
ſtarke held, Der.giebt uns fieg 
von oben. Zödten fie den leib; 


Nehmen kind und weib; Raus 


ben gut und ehr'! Sie nehmen's! 
Was iſt's mehr? Uns muß der 
himmel bleiben. 156. 
Mel. Ein’ fefte Burg ift unſer ꝛc. 
409 Auf ihrem felſengrunde 
u ſteht Die kirche Jeſu 
Chriſti! Ob erd’ und himmel un⸗ 
tergeht, Beftehft du, kirche Chris 
ftil Gottes ew'ger fohn Schügt 
von feinem thron Dich, die ihm 
vertraut! Du ſtehſt, von ihm er⸗ 
baut, Wie ein gebirg? im meere! 
2. Was kann der feind bir 
thun, der fi Stolz wider Gott 
empoͤret? Sey ruhig, ob er gegen 
dich Und Chriftum fich verſchwö⸗ 
ret! Ehriftus überwand Ihn mit 
flarker hand! Seine macht und 


\ 
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liſt, Du kirche Jeſu Chriſt, IR 
dir, ein ſpott geworden! 


3. Was können ſpoͤtter, die dir 


drohen "Zu ſchanden dich zu mas 


rhen? Die kindiſch träumen, daß 
2. Nicht unſre macht iſt's, die 


ba ſchon Vergehft, wenn fie nur 
tadyen? Ihre pfeile find Sprew, 
verweht vom wind! Ruhig fichft 


du zul Sie felbft- vergehn, und \ 


du, Du, Eiche Jeſu, bleibeft! 
4. Was Eönnen feinde, wel 
he fi. In deinem ſchooße näh: 
sen, Der falfchen chriſten heer, 
die dich Durch ihre ſünd' emts 
ehren? Ihrer lafter lohn Wars 
tet ihrer ſchon! Dich, o kirche! 
nicht, Sie ſelbſt wird das geriche 
Des fündenrächers treffen! _ 
- 5. Erhebe dih im deinem 
Bott! Preif ihn mit harf und 
pfalter! Er felbft, Jehova der 
baoth, Er felbft ift dein erhalter! 
Huldreich fieht er hier Seine 


luſt an dir: Herrlich wird erbort, 


Denn wahrheit tft fein waek; 
Dich fegnen und erhöhen! 125, 

‚ RL. Wär’ Bott nicht nut x. 
410 Die feinde deines 
*- kreuzes drohn, 
Dein reich, Herr! zu verdüſten 
Du aber, Mittler, Gottesſahn! 
Befhügeft deine chriften. Dein 
thron beftehet ewiglich; Vergeb⸗ 

lich iſt's, daß wider dich‘ Sich 
deine feinde waffnen. rn 
2. Dein reich ift nicht von. dieſer 
weit, Kein werk von menſchenkin⸗ 
dern: Drum konnte keine macht 
der welt, Herr! ſeinen fortgang 
hindern. Dir können deine feinde 
nie Die ehre rauben; felbft durch 
fie Wird fie vergrößert werden. 
3. Weit wollft du beine herr: 
fhaft noh In deiner welt ver: 
breiten, Und unter bein fo fanfe 
tes joch Die völker alle leiten! ' 
Vom aufgang bis zum nieber- 
| gang 
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sang. Bring' alle welt die preis 


‚und dank, Und glaub?’ an beis 


nen namen! \ 

4. Auch fie, bie. dich, verblen« 
bet, ſchmähn, Die frevelnd ſich 
empören, Laß deiner. gnabe 
wunber fehn, Daß fie fidy nod 
befehren, Daß fie mit und gew 
Himmel fhaun, Did kennen 
lernen, dir vertraun Und deis 
nem wort gehorchen. . . . 
. 5. Uns, deine chriften, wos 
leſt du Feſt in der währkeit 
gründen, Daß wir buch fie 
Eraft, troſt und ruh Für anfıe 
feelen finder; Mad’ unfers 
glaubens uns gewißl Vor irrs 
thum und vor finfternig Bes 
wahr” uns, weil wir leben! 


. 6. Ein reines herz ſchaff in 


uns, Herr! Ein bei nad deinem. 


voillen, Und lehre t 
ns bein geſetz erfüllen! Gehor⸗ 
fam deiner vorfſchrift ſeyn, Und 
dann und deiner gnade freun, 
Sey unfer heil auf erden! 

I. So wird dein volk dir uns 


_ terthan, Und lernt bie fuͤnde meis 


den; So führft du es auf ebner 


dahn Su deines reiches freuben! 


‚ Noch herrlicher in ewigkeit 


Und herrlich wird in diefer zeit, 


ein 
großer. name werden. i 
8WVollzuverſicht erwarten dich, 


Beherrſcher! beine frammen. Es 


kommt der tag, deß freun ſie ſich, 
Da du wirſt wiederkommen. Den 


. ändern kommſt du zum gericht: 


Doc deiner frommen zuverficht 
Kroͤnſt du mit himmelsiwonne. 
9. Ja, tomm’, 0 Jeſu! komme 


bald Bu deinem volfe wieder. 
Befren’ von unrecht und-gewalt 


‚ Und, deines reiches glieder! Dein 


bimmelreich ift uns bereit; Bon 
ewigkeit in ewigkeit Wird's un: 
fee erbtheil bleiben. 125. 


glich fertigen. 


Bon der Oriſtlichen Kiche 


Mel, Gott ſey dank in aller x. 
411 Teiumphire Gottes 
Le ftadt, Die fein ſohn 
erbauet bat! Kirche Sefu, freue 
dich! Der im himmel (cher dich! 
2. Deine feinde wüthen zwar. 
Zittre nicht, du Meine ſchaar! 
Denn ber Herr der herrlichkeit 
Machet deine grängen weit. - 
3. Nimmt der völfer ‚toben 


zu; Laß fie. wäthen! leide bu, 


Leide mit gebuld unb muth!. 
Blutes; fruchtbar iſt dein blut. 
4. Rühme, ſinge: Jeſus 
lebt! Jeſus iſt's, der mich des 
hebt. Er iſt mit mir in dem 
ſtreit, Macht mich dort vo 
herrlichkeit. 31. 


‚Mel, Herzliebſter Jeſu, was ic. 
412 Leß doch, o Jeſu! laß 
we Bein reich auf erben 
Nie unterdrüdet, fiets erwei⸗ 
tert werden, Verleih' uns als 
len, ‚deiner liebe wegen, Kicht, 
heil und fegen. _ — 
2. O gieb uns gnade, dich 
recht zu erkennen, Daß wir dich 
gläubig unſern Heiland nennen; 
D gieb uns eiſer, deinen guten 
villen Treu zw erfüllen. 
. 3. Mit hoher achtung laß bie 
ſchrift uns ehren; Denn fie vers 
kündigt deiner wahrheit lehren; 
Und ohne fie ſucht man boy nur _ 
vergebens Das licht des lebens: _ 
4. Erbarmer! ſteure unſter 
feinde grimme; Uns alle warne 
vor bes irrthums flimme. Be— 
wahr” und gnädig, daß uns 
nichts verbliende, "Nichts von 
die wende. 
5. Sey du uns licht bey allen 
finfterniffen. Und ſchenke troft 
und ruhe bem gewiffen! Schlägt 
auch ein kummer unfre herzen 
nieder; So ſtärk' fie wieder. 


1 2 


. 


 .——, wer 
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6. Here! Shhg’ uns vor ber 
{ft und made der böfen, Bis 
bir von. ihnen ganz uns wirft 
erlsſen; Bis wir zum umgang 
der verflärten frommen‘ Froh⸗ 
Iodend fommen, 178. 41. 


0 
413 & wolle Gott uns 

au gnäbdig feyn. Unb 
feinen fegen geben! Mit feiner 
wahrheit.bellem ſchein Erleucht 
er uns im leben, Daß Gottes 
wille werd’ erkannt; Daß auf 
der gangen erde Der name Jeſu 


noch genannt, Sein heil vers 


kündigt werde, Und jeder fi 
bedehe!- 
2. So preifet di, Gott! gleich 


17. Bon 
Mel. Ich hab’ mein’ Sad’ Gott ıc, 


AA. Di met Se 


deiner hand fteht unfre zeit.. Du 
haft der ganzen menfchenfchaar 
Ihr todesjahr Beſtimmt, ale 
noch die zeit nicht war. 

2. Wenn nun zu der geſetzten 
friſt Auch unſer lauf vollendet 
ift: So hilf uns in der todes⸗ 
noth, Herr, unfer Gott! Ein 
fanfter fchlaf. werd’ uns der tod. 
3. Nimm, nad vollhrachtem 
lebenslauf, In deine ew’ge ruh 
ums auf. DBerwirf, wenn uns 
fer berg einſt bricht, Verwirf 
uns nicht, O Herr! vor dei⸗ 
nem angefſicht! 


4. Drückt uns der krankheit 
heẽrber ſchmerz, So ſtärke das 


beklemmte herz. Verleih' uns 
einen ſtarken muth, 
dir ruht, Auch in der ſchmer⸗ 
zen ſtärkſten wuth. | 

5. Gieb hoffnung zu der ew’s 


gen ruh'. In unfern. herzen 


Bon dem Tode, 


Der in. 
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als wir, Einft alled volk ber hey⸗ 
den. Der ganze weltkreis jauchzet 


bir, Verkündigt es mit freuben, - 


Doß du fein Gott und Vater 
bift, Und willſt ber fünbe fieuern, 
Und daß dein wort: das mittel 


ift, Und dir ganz zu erneuern, 


Und gläubig dir zu dienen. 
3. Wer glauben nur im hets 


zen hat, Bringt feucht in- gem 


ten thaten. Laß deines. wortes 
reihe fant Bey uns aud wohl 
gerathen. Segn’ uns, Gott 
Vater, und Gott Sohn, Sammt 


Gott dem heil’gen Geiſte; Dag 


alle welt vor deinem thron? Dir 
dank und ehre leiſte! Und. ale 
weit ſprach'· Amen. 110, 156, 
. tn on. 
dem Tode. = 
wire du, Geift Gottes! daß 


wir gläubig_traun, Und ohne“ 
graun Hin in die nacht des für 


ver Br — r PR u; 
D. UF unter wacdheit; 
Geift des, Herrn! ehe 


den himmel dann. von. fern] 


Laß uns, wenn wir zum Vater 


fiehn, Getröſtet ſehn, Wie der 


uns liebt, zu dem wir gehn. 
7. Ach gnad' ergehe.dann für 
recht. Denn von dem menſchlichen 
gefpleht Iſt auch der heiligſte 
nicht rein. Wer kann je dein, 


Gott! ohne deine gnabe ſeyn? 
8 O fey uns dann nice. 


fürchterlich! Erbarme, -Väter! 
unfter dich. Wenn unfer ſter⸗ 


bend auge bricht, Leit” ung bein 


liche! So fehlt une troft im 
tode nicht. 90. 41. 


Mel. Wer nur den lieben ac, 
415 Mein Gott! ich weiß 
wohl, daß ich ſter⸗ 
be; Ich bin ein menſch, „der 
’ ald 


n 


28. 
bald vergeht. Auch find’ ich hier 
fein ſolches erbe, Das unvers 
Enderlich befteht. Drum zeige 
mir in onaden an, Wie ich 
recht felig flerben kann. 
2. Mein Gott! ich weiß nicht 
wann ich fterbe, Kein augenblick 
geht ficher hin. Wie bald zerbricht 
doch eine’ ſcherbel @in biümchen 
kann ja leicht verblähn, Drum 
. mache mich hier in der geit Stets 
eingeben dei ewigkeit. 
3Z. Mein Sort! ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe. Wie vielfach iſt 
die todesart! Dem einen witd 
das ſcheiden herbe; Der. andre 
bleibt vor: pein bewahrt. Doch, 
wie du willſt! gieb, daß babey 
Mein ende mir nur ſelig ſey. 
A. Mein Gott! id) weiß nicht, 
wo ich fterbe, Und welder fand 
miich einſt bedeckt. Doc, wenn 
ich nur das heil ererbe, Daß mich 
Kein ruf zum leben weckt; So 
nehm?’ ich leicht ein raumlein ein; 
Die eiv ift allenthalben dein. 
25, Nun, liebfter Gott! warn 
ich denn ſterbe, So nimm du 
meinen geiſt zu bir! Bin ich 
durch deinen fohn dein erbe, 
Und giebt er einſt den himmel 
mir; So gilt gire gleich, und 
geht mir's wohl, ann, wo, 
und wie ich ſterben ſoll. 461. 


Mel, Wenn mein Stündlein ꝛc. 
| 416. 8 eile meinem grabe 
zu! Ein ſchritt — 
ſo bin ich erde! Ach! meine 
zuflucht, Gott! biſt du, So 
‚oft ich zaghaft werde. Was iſt 
die zeit, in der ich bin? Sie 
führet wie ein ſtrom dahin, Der 
niemals wiederkehret. 

2. Bon allem, das von ju: 
‚gend an Der menfchen wünſch' 
erreget, Iſt nichts, das mich 


Bon dem Tode, - 


"der held, Ex, der fü 
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erretten Tann, Wann meine 
ſtunde fchläget. Ich fey geehrt, 
arm, oder reih, Mich macht 
der tod doch allen gleich, Die 
längft die erde decket. | 
3. Wer fühlet nicht bes todes 
macht, Der unfern leib zerftöret, 


Wenn er in finflerniß und nacht 
Zurüd zum ſtaube Eehret? In 
meinen gliedern trag’ ich ſchon 


Vergänglichkeit, der fünde lohn; 


Ich reife ſtets zum tode. 


4. Vergäanglich iſt der erde 
glück! ir, die noch heute 
blühen, Gehn niorgen in den 
ſtaub zurück, Man ficht und 
fhnell entfliehen. Der menſch, 
der hier fo viel befaß, Verwel⸗ 


tet,. wie das laub; wie gras 
Verwelket, eh' es reifet. 


5. Ein ſarg verſchließt den 
überreſt Von modernden gebei⸗ 


nen, Und fein zerflörtes haus 


verläßt Der geiſt, da zu erſchei⸗ 
nen, Wo ihm des Ewigen ge⸗ 
richt Ein unpattheyiſch urtheil 


ſpricht, Belohnet oder ſtrafet. 


6. Doch, warum fürchten wir 
die gruft, Als wären wir noch 
heyden? Er, der uns von der 
erde ruft, Führt uns zu befs 
fern freuden. Wer glaubt, der 
lebt; der. ſtirbet nicht, Ob er 
gleich ſtirbt; tod und gericht 
Die Eönnen ihn nicht ſchrecken. 

7. Befiegt hat tod und grab 
| e und ges 
ftorben. Er hat das leben her⸗ 
geftellt, Die hoffnung uns ets 
mworben: Durch ihn, den jegt 
fein grab mehr deckt, Werd’ ich 


aus meinem grab! erwedt,- Zum: 
leben auferfichen. - | Ä 


8. So laß, nach beiner weis: 
heit rath, Herr! meine flunde 
kommen; Er, der bed todes weg 


‚betrat, Führt einft auch beine 
ftom: 











Vp 


A 


frommen „O Gott, in deinen 
himmel ein, Wie groß wird dann 


ihr glück erſt ſeyn Durch alle 


ewigkeiten. 124 
Mel. Jeſu! meines Lebens ac, 
417 Noch bin ich dein pil: 
. ger, erde! Gott 
mehrt meiner tage zahl, Daß ic) 
reif zum himmel werde. Er prüft 
mich; läßt mir die wahl, Boͤ⸗ 
ſes oder gut’& zu wählen. Doch 
werd’ ich viel tage zählen? Oder 
ruft ein naher tod Mich zur 
legten todesnoth ? „m 
2. Herr! du weißes. Du 
haft die tage Meines lebens: 
laufd gezählt, Ihre Freuden, 


ihre plage Sah dein auge, das - 


nie fehlt, Srüher noch, als du auf 
erden Ließeſt mich geboren wer: 
den, Saheft bu, o weijer Gott, 


‚Mit gewißheit meinen tod. 


3. Dann, wann 26 bein wille 
fodert, Wird mein reger leib. 
zu flaub, Und was jegt in mir 
noch lodert, Wird des alten 
todes raub. So wie blumen 
bald verblühen, Wird mein’ le: 
ben auch entfliehen. Kraft und 


odem nehmen” ab, Und den. 


leihnam bedt das grab. 
4. Nun, er werde denn zu: 
ftaube, Werd’ im grabe wieber 


“ erd’! Dennody triumphirt mein. 


glaube, Daß mein leib wird 
einft verflärt. Des verwerten 
körpers trümmer Werden dens 
noch nicht auf immer Der ver: 
moderung zum raub, Blühen 
wieder auf vom ſtaub'. | 
5. Durch dein fchöpferifches 
werde? Rufſt du, Herr! in 
mein gebein Neues leben; nicht 


mehr erde Wird alsdann mein 


törper ſeyn. Zu den himmli⸗ 


ſchen gefhäften Schmüdft bu 
ihn mit neuen träften, Und 


Bon bem Tode. | 
von alfer fterblichkeie Wird er 


. 


ewig dann befreyt. 
6. Hör’, o feelet einft .mie 


da! Denn das ende deiner leiden 
Iſt mit ihm zugleich dir nah‘, 


Jeſus, ‚der den tod bezwungen, 


Hat: das leben dir errungen. 


Durch den weg ber fterblichkeit 
Führt er dich zur ewigkeit. 
7. Stärke mic) auf diefe ftuns 


ben, Jeſu! der du für mid 
ftarbft ; Durch dich hab’ ich troſt 
gefunden, Da. du leben mir ers 
warbft. Hilf, daß ich den tod 
nit fheue, Sondern, daß ich 
fein mich freue! Denn, nad) treus 
vollbrachtem lauf, Nimmft du 
mid zum himmel auf. 1473. 


Mel. Ich hab’ mein’ Sad’ Gott zo, 


ein leben ſteht in 
418. M Gottes A Er 


mach's, wie er mir's heilfam 
fand! Er zählte mir, fo wie - . 
mein haar, Schon eh’ ich war, - 


Auch meine lebensſtunden dar. 


2. Ich nüge mit zufriedenheit 


Die tage meiner: flerblichkeit. 


Wie väterlich verfüßt fie Gott! | 


Doch müh’ und noth Sind ihr 
gefolg’ und dann ber tod. 
3. Die blume: pranget und 


fällt ab. So blüht der menſch 


und ſinkt ins grab. Nicht ju⸗ 
gend fhügt, nicht fand, noch 
gold. Der fünde fold Wird 
ihm, fobald es Bott gewollt. 
4. Wer rüftet mic mit muth 
und Eraft Am ende meiner pil: 
gerfhaft? Mer ift hier mein 
berubiger? Du bift es, Herr! 
Und außer bir iſt's feiner mehr. 
„5. Du bringſt mid, bin ich nun 
bereit, Zum ſichern glück der ewig: 


Kit, Wo man des kurzen grams 
vergißt, Wo mancher heift Wir -- - 


fhon vorangegangen iſt. 
Q 6 


N 


21 


freuden Jenen ruf: das grab iſt 


- 


% 
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6. Froh werd' auch ich, wenns 
dir gefällt, Ein bürger der doll⸗ 
kommnern welt. Den meinen 


fag’ ich auf dein wort: Gott, 


unfer bort, Vereint uns bald 
‘auf ewig dort. Ä 
7. Den tioft, 0 Jeſu! dan 
ih dir. Du bradteft ihn vom 
himmel mir. Du haft gefaget: 
ihe feyd mein, Auch ihe follt 
feyn, Wo ih bin, und euch 
“ewig .freun. 126. 
WMel. Bon Bott will ih nit ꝛc. 
419 Der letzte meiner tage 
Iſt mir vielleicht 
nicht fern: O dann wird meine 
klage Ein lobgeſang dem Herrn. 
Vollbracht iſt ganz mein lauf. 
Ich trete zu dem throne, Gott 
feget mir die Erone Der Über: 
winder- auf. 
2. Für feines reiches erben 
Hat Jeſus mic erklärt: Was 
fürchte ich, zu flerben, Wie er 
mid) fierben lehrt? Mir ift der 
tod gewinn! Daß ich unſterblich 
werde, Entſchwing' ich'mich der 
erde, Ich, der ich erde bin. 
3. Nicht mich, nur meine bürde, 
Verſchließt die finſtre gruft. 
Mich hebt zu höh’rer würde 


Mein Bater, der mich ruft. 


Er ruft mich durch den tod, 


Der wirft nur meine glieder, 


Nur meinen leib danieder: 
- Mich felbft führt er zu Gott! 

4.3, der gefahr entronnen, 
Geh’ aus: dem kampf hervor. 
Hoch über alle fonnen Hebt mich 
mein glaub’ empor. Da tret’ ic) 
in bie reihn Der engel, meiner 
beider: Sn. ihre hohen lieber 
Stimmt audy mein loblied ein. 

5. Gott ſchaut von feinem 
throne Mit huld auf mich herab, 
Dem er in feinem fohne Das 
recht ber Eindfchaft gab. In fei: 


ner ewigkeit Wird er mit höhern 


fteuden, Die auserfohrnen wei⸗ 
den, Die hier fi, ihm geweiht. 

6. Die leiber feiner frommen 
Sind faat von Gott gefät: Die 
freidenzeit wird Eommen, Da 
reif Die ärnte fteht. Dann wird 
der ärntetag Ein neues em’ges 
leben Aud Meinem ſtaube ge: 
ben, Der tief im tode lag. _ 

"7. Getreu in deinem bunde, 
Herr, meines lebens fürft! 
Harr’ ic) der besten ſtunde, Die 
du mir fenden wirft! O made . 
mich bereit Sammt allen deinen 
fcommen: Dann laß die ftunde 
tommen, Die ewig und befteytl 
. 8. Dann geh’ id, frey von 
£ummer, Des todes dunkle bahn, 
Mir bricht nach kurzem fhlummer 
Ein ew'ger morgen an! Heil mir! 
er iſt nicht fern, Der letzte meiner 
tage, Er kommt, und meine klage 
Wird lobgeſang dem Herrn. 125. 
Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
420 Sch will dich noch im 

X tod' erheben, Selbſt 

nah’ am grabe preiſ' ich dich: 
Zum ſegen gabſt du mir das 
leben; Du ſegneſt auch im ſter⸗ 
ben mich. Mein Gott! im le⸗ 
ben war ich dein; Dein will 
ich auch im tode ſeyn. 
2. Gott! welche feyerliche ſtun⸗ 
den, Wenn du mich nun der 
erd' entziehſt, Auf mich, den 
du getreu befunden, Voll ſcho⸗ 
nender erbarmung ſiehſt! All⸗ 
mächtiger! in dein gericht Gehſt 
du mit mir erlöften nicht. 

3. Der leib wird ſchwach, bie 
morfche hütte, In der mein geiſt 
bier wohnt, zerfällt! Ich eile 
hier mit jedem fchritte Entgegen 
einer andern welt. Sch bin ge: 
teoft und zage nicht, Denn Gott 
ift meine zuͤverſicht. 








\ - 


A. Wie fone ich vor dem tode 
beben, Da dir, Erlöfer! für mich 
ftarbit ? 


freuze mir erwarbfl. Froh kann 
ich ihm entgegenfehn; Ich werde 
wieder auferfiehn. _ - 

5. Mag ſchrecken dann das. grab 
umringen, Mag die verwefung 
furchtbar dräun: Sch werde alle 
furcht bezwingen, Denn du, Herr, 
wirft mein beyftanid feyn. Sonah’ 
dem lohn, den Gott verfpricht, 
So nah' am ziele, ſink' ich nicht. 
6. Du wacheft Über meine fee: 
le, Wenn ihre ftärke fich ver: 
liert; Siebft deinem engel ſchon 
befehle, Der fie zu deinen freu: 
den führt, Des todes nacht vor 
mir verfheucht Und: mir des 
lebens krone reicht. 

7. Sch will dich noch im tod’ 
erheben, Bert, noch am grabe 
preif ich dich; Denn ewig werd’ 


- 


ich bey dir leben. Wie ſegneſt 


du, mein Vater, mih! Für mid 
ift felbft der tod gewinn, Wohl 
mir, daß ich erlöfet bin! 44. 


Mel, Chriſtus, der ift mein ac, 

42] Mein Jeſus ift mein 
. leben. Reißt fhon 

der tod mid hin; Was follt 


ich ängftlicy beben? Der tod ift 
mir gewinn. | 


2. Wer an ihn glaubt, wird. 


felig. Dies wort fteht ewig feft. 
Die freuden find unzählig, Die 
es mic hoffen läßt. 

3.: Drum fahr” ich. hin in 
frieden Zu dir, o Sefu Chrift! 
Bin von dir ungefchieden, Der 
bu mein bruder bift. 

4. Du kenneſt meinen glauben; 
Und feine furcht noch pein Wird 
mir die hoffnung rauben. Sch 
bin und bleibe dein. 


Bon dem Tode. 


Er ift durch dich der 
weg zum leben, - Dos du am 


eine kurze zeit. 
Q2 , - 


U) N . 
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5. Bald hab" ich überwuns 
den! Bald weiche die finfterniß: 
Nach kurzen prüfungsſtunden 
Iſt mir der ſieg gewiß. 
6. Durch dich bin ich gereinigt; 
Durch dich mit Gott verſöhnt; 
Durch dich mit ihm vereinigt; 
Und bald mit preis, gekrönt. 
7. Wer Eann did g’nug erhe⸗ 
ben? Du haft, Sohn Gottes! 
dih Für uns dahin gegeben, 
Und, wohl mir! auch für midy! 
8. Nun kann ich ftandhafe 
dulden Die leiden; fie find gut: 
Du tilgteft meine fhulden, O 
Heiland, durch dein blut. \ 
9. Der tod kann mir nicht ſcha⸗ 
den; Sm himmel ift niein theil. 


Da ſchenkſt du mir aus gnaden J 


Ein unausſprechlichs heii. 
10. Zu dir, Herr! will ich 
flehen, So lang’ ich lallen kann. 


Du kannſt mein innres ſehen, 


Und nimmſt mein ſeufzen an. 
11. Du ſelber hilfſt mir ein: 
gen, Allmächtig hilfft du mir, 
Ins leben durchzudringen. Bald, 
bald bin ich bey dir. | 
12. D wohl mir! ich vollende 
Vielleicht bald meinen lauf. Und 
geb’ in deine hände Den geift; 
dbunimmft ihn auf. 62.156. 


Mel, Run ruhen alle Wälder ac, ' 
A422 Die herrlichkeit der 
erden Muß ſtaub 

und afche werden; Nichts, nichts 
bleibt ewig ſtehn. Das, was 
uns hier ergöget, Was man _ 
für dauernd ſchätzet, Wird ats 
ein leichter traum vergehn. 
2. Was find doch alle fachen, 
Die ‚und fo trogig machen, Ale 
tand und eitelfeit? Was ift ber ' 


menſchen leben? Stets mit ges - 


fahr umgeben, Währt es nur 
3. 


—* 


‘ 


{ 
⸗ 


244 


ge 
&n ihrer fchönften zier, 


3. Was Hilfe uns kunſt und 


wiſſen? Wird, went wir ſter⸗ 
- ben müſſen, Dies noch ein vor: 


zug ſeyn? Was hilft und macht 
und ehre, So glänzend fie auch 
wäre? Kann fie uns wohl ale: 


- dann erfreun? 


A. Wie bald wird das zerrin⸗ 


nen, Was wir mit müh’ gewin⸗ 


nen, Was unfer fleiß erwirbt? 
Kann wol, was wir befigen, Uns 
vor dem tode fhüsen, Vergeht 
nicht alles, wenn man ſtirbt? 
5. Mas find bie eitlen freu: 
den? Wie bald folgt angſt und 
leiden Unb reu’ auf den genuß? 
Mas ift’s, womit wir, prangen? 
Wo wirft du ruhm erlangen, Der 
nicht zulegt verfehwinden muß? 
6. Was find felbft alle thro⸗ 
nen? Giebt's auf der etbe kro⸗ 


..nen, Die unverwelklich blühn ? 
‚ Kann vor des grabes ſchrecken 


Der purpur did) bebeden? Die 
majeftät dem tod’ — 


. Wie, wenn die ſonn' aufs 


et, Die roſe blühend Reber 
n 
doch verwelkt ſich beuget, Eh’ 


. fi) der abend zeiger: So blü⸗ 


ben unb verwelken wir. 

8. Froh leben wir auf erben, 
Und hoffen alt zu werden, Von 
ſchmerz und forgen frey: Doch 
in ben fihönften tagen, Noch 
eh’ wir früchte tragen, Bricht 


uns bes todes ſturm entzwey.- 


6, Wir rechnen jahr auf jahre, 
Inzwiſchen wird die hahre Vor 


. upfer haus gebracht. Dan ſchei⸗ 


“It von den feinen, Die hülf: 


- 108 uns beweinen, Und uns be: 


bedit des grabes nacht. | 


410. Dies laßt uns wohl beden⸗ 
ten, Und ung zum himmel len: 


fen, Weiler ung offen ficht. Wer 
dahin will gelangen, Darf.ani ber 


\ 


Bon dem Tode, 


welt nicht bangen, Die einft mit 
ihser Iuft vergeht. 64. 188. 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerw. ꝛc. 
423 DR bin, o Here! in deis 
"AD ner made, Du haſt 
mich an das licht gebracht, Du 
forgeft für mein leben; Du ken⸗ 
neft meiner tage zahl, Weißft, 
wenn des todes nacht einmal 
Mein auge wird umgeben. Mo, 


wie und wann ich fterben fol, 
Allwiffender, das weißft bu wohl. - 


2. Ber wird in meiner legten 
pein Mich fünder tröften, mich 
erfreun? Mir muth und hoffnung 
geben? Wer nimmt ſich meiner 
feele an, Wenn id von dem, 
was ich gethban, Gott rechen⸗ 
ſchaft foll geben ? Wer fchafft ber 
bangen feele licht, Thuſt du es, 
o mein Heiland! nicht ? 

3. Mid dünkt, ſchon lieg’ ich 
raftlos da, Dem legten au: 
genblide nah’, Mit todesangſt 
umgeben; Der augen licht vers 
dunfelt ſich, Des grabes nacht 
umbüllet mich, Ein traum ift 
nun mein leben. Nur bes ges 
wiflens ſtimme fpricht Noch laut 
genug: Gott hält gericht. 
A4. Sch. höre ber pofaune_ton, 
Ich böre meinen richter ſchon 
Das legte urtheil fprechen; Ich 
feh’ vor feinem angefiht Mit 
fhaudern in dem hellften licht 
Die reihe der verbrechen, Die 
ich ‚in diefer welt gethan: Wer 
iſt's, der mich nun retten kann ? 

5. Nicht geld, nicht made ers 
rettet mich. Umfonft erbeut sin 
bruder fih, Den andern zu ers 
löfen. Nach dem, maß jeder bier 


- getban, Wird jeder dort den 


lohn empfahn; Nichts ſchützt 
alsdann die boͤſen. Hier iſt Gott 
zum verzeihn bereit! Dot übet 
er-gerechtigfeit. & 


x 


> 








6. Wie ſollt' ich denn, o Bott! 
beſtehn, Wenn bu in das gericht 
willft gehn, Und ‚nad. verdienft 
mir lohnen? Mie kann der ftrafe 
ich entfliehn Und deiner allmacht 
mich entjiehn? Wirft du nicht 
meiner fihonen? Ah, Vater! 
geh’ nicht ins gericht, Verwirf 
mich armen fünder nicht; - - 

7. Voll reu' und buße fuch’ ich 
dich, Errette, Gott! bekehre mich 
Und tilge meine fünden. Dit 
weib’ ich meine lebenszeit, Dein 
wille fey mir ſeligkeit! Ach! laß 


mic gnabde finden: Sieb, daß 


ich, meiner pflicht getreu, Zum 
tobe ſtets bereitet, fey. 35. 188. 


Mel. Ich hab’ mein’ Sach’ Bott ꝛc. 
49 4 ch bin ein pilger in 

M der zeit, Sch walle 
nach der ewigfeit, Mein leben 
eitt fo fchnell dahin, Wie fhata 
ten fliehn, Herr! lehr' mic, 
daß ich fterblich bin. 

2. Vor dir, du Vater alles 
lichte! Bin ich, find alle menfchen 
nichts; Mein leib iſt ein beleb: 
ter ſtaub, Ein gras, ein laub, 
Zuleßt wird er des grabes taub. 
3. Bald kämpft mein ſchwa⸗ 

her leib mit fchmerz, Bald forgt, 
-bald ängſtet ſich mein herz, Bald, 
wird ein unglüd, bald ein freund 
Bon mir beweint; Dann koͤmmt 
ber tod, der legte feind. 

A. Mein lebensziel ift dir bes 
kannt, Du haft es, Herr! in 
deiner hand, Es war, eh’ ich ge⸗ 
boren war, Mein Eleinftes haar 
Bor deinen augen offenbar. ” 

5. Wenn mein gebein verwefet 
ift: So bleibft du, Herrſcher! wie 
du biſt; So biſt du's, der die ganze 
weile Allmädtig hält, Bis fie 
fchnell, wenn du willft, zerfällt. 

6. Du läffeft deinen odem aus, 


Bon dem Tode, 


klärt aus meinem tod! 


| 
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So bricht bes menfchen morſches 
haus; Die fürften fhügt der 
purpur nicht, Wenn dein gericht. 
Das todesurtheil ihnen ſpricht. 
7. Doch, Iefus nahm dem tod’ 
die macht, Den fünde Über uns 
gebracht. Er, ber für uns fein 
leben gab, Er wandte ab Die 
fhreden von dem finftern grab'. 
8. Du machſt, nach väterlihem 
rath, Uns burch die leiden lebend: - 
fatt; Der, deffen fhag und troft 
du bift, Der wahre hrift, Weiß, 
bag ber tod auch wohlthat iſt. 
: 9. 3 leb' und leide dir, dem 
Herrn; In dir, 0 Deir! ent: 
ſchlaf' id) gern; Du flärkft mich, 
wenn mir draft gebriht, Ich 
wanke nicht; Geduld ift aller 
hriften pflicht. 


. 40. Hilf mir, mein Gott! \ 


in aller noth! Ruf' mich vers . | 


nad) dem leiden diefer zeit, Nach, 
müh' und ftreit, Mir die ver: 
heiß'ne feligkeit! 103. 


Mel. Befehl du beine Wege ꝛc. 
425 Die auf der erde wal⸗ 
fen, Die ſterbli⸗ 
chen, ſind ſtaub; Sie blühen 
auf, und fallen, Des todes 
fih’ver raub. Verborgen ift die 
ftunde, Da Gottes ſtimme ruft: 
Doch jede, jede ſtunde Bringt 
näher und der gruft. 
2. Setroft gehn Gottes kins 
der, Die öde, dunkle bahn, Zu 
der verftodte fünder Verzweif⸗ 
lungsvoll ſich nahn: Wo ſelbſt 
der freche fpötter Nicht mehr 
zu fpotten wagt, Vor bir, Herr, 
feinem retter, Erzittert und 
verzagt. 
3. Wenn, dieſe bahn zu ges 


ben, Dein wild’ einft mie ges 


beut; Wenn nahe vor Pi 
J— 


N‘ 


Sieh 


4 


s 


s’ 


unfterhlichkeit. 
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fichen Gericht und ewigkeit; 
Wenn meine Eräfte beben, Und 
nun ‚mein herz ſchon bricht: 
Herz über tod und leben! O 
dann verlag mich nicht! 

4. Hilf, todesüberwinder! 
Hilf mir in ſolcher angft, Der 


- du zum heil der fünder Selbſt 
- mit dem tode rangft. Und wenn 


des kampfes ende Gewaltiger 
mich faßt, Nimm mid) in deine 
bände, Den du erlöfet haft. - 

5. Des himmels wonn’ und 
freuden Faßt nie ein ſterblich 
berz. O troft für kurze leiden, 
Kür kurzen todesfchmerz! Dem 
fündenüberwinder - Sey ewig 
preis und dank! Preis ihm, 
ber für den fünder Den kelch 
des todes ran. 

6. Heil denen, die auf erden 
Sich fon dem himmel weihn! 
Die aufgelöft zu werden, Mit 
heil’ges furcht fi freunt. Bes 
veit, es Gott zu geben, Wenn 
er, ihr Herr, gebeut, Gehn 
fie getroft durchs deben Hin zur 


Mel, Nun ruhen alle Wälber ꝛc. 


426. u" drüden viel bes 


fhwerden Im les 
ben bie» auf erden; Das ende 
macht der tod. Er ſchonet kei: 
nen fünder, Trifft alle men: 
‚fhentinder! So hatte es der 
Herr gedroht... 
‚ 2. Es find nun auch die from: 


- men Hievon nicht ausgenoms 


men. Auch fie trifft tod und 
grab. She leid, nad manchem 
kummer, Sinkt aud) in todess 
fhlummee Und in die finftre 
gruft hinab. 

3. Dee ‚Herr der reaturen 
Läßt feiner weisheit fpuren Auch 


ı „hierin deutlich fehn, Daß er 


- [2 


Bon dem Lode, un 


) 
zum beff’ren leben, Das er uns 
dort will geben, Uns läßt durchẽ 
thal des todes gehn. 

4. Es mahnen die befchwer: 
den Und laften diefer erden Uns 
zu der weisheit an, Das herz 
zu Gott gu lenken, Das ende 
zu bedenfen Bon biefes eitlen 
lebend bahn. a 

5. Der tod, ben wir nun 
fühlen In unſern gliedern wüh⸗ 
len, Iſt täglich uns nicht weit: 
Ruft, daß wir uns bey zeiten 
Zum großen ſchritt bereiten 
Aus dieſer zeit zur ewigkeit. 

6. Wenn wir im glauben 
ſterben, So trifft uns das ver⸗ 
derben Des todesſtachels nicht. 
Wir find in hoffnung felig, Und 
überwinden fröhlih Im kampf 
die furcht dor dem gericht. 


... 7. Uns völlig von dem böfen 


Der fünde zu erlöfen, Führt 
Sott uns duch den tod. AU 
fündliches verderben Muß da 
in uns erfterben; Und unfer 
geift lebt dann vor Gott. . 
8. Und die zerftäubten glieder 
Ruft Jeſus Chriftus wieder 
Verklärt in bimmelsliht! Dank 
dir, du Herr des lebens! Wir 
hoffen nicht vergebens, Was ung 
dein theures wort verfpricht. 70. 


Mel. Wer nur den lieben 2c. 
427. Worum erbebſt du, 


meine ſeele!? Beyy 
dem gedanken an das grab? 


Nicht dich umſchließt einſt ſeine 


höhle, Nur deine hülle ſinkt 
hinab. Sie ſchuf der allmacht 
wink aus ſtaub', Nur ſie wird 
der verweſung .raub. 

?. Du, zur unfterblicdhkeit er: 
lefen, Schwingjt dich empor zu 
Gottes licht! Und fchauft den 
urfprung aller wefen Bon an: 
\ fe 


Y 
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geficht zu angefiht; Bewun⸗ 


derft deines Gottes macht In 
jener welten bau und pracht. 

3. Dann, feele!: wirft du 
das verfichen, Was hier fein 
weifer mund erklärt, Was hier, 
vollkommen einzufehen, Des 
wiſſens trieb umſonſt begehrt. 
Dann täuſcht dich wahn und 

irrthum nicht, Und felbft die 
finfternig wird fiht. 

4. Dann wirft du den, ja! 
den erbliden, Den bier allein 
der glaube flieht, Ihn, der dich 
ewig zu beglüden, Nah Got: 
ted rath am kreuz verfchied. 
Dann jauchze, daß kein wahn, 
fein fpott Dich hier getrennt 
von deinem Gott. 

5. Wenn nun her tag des 
Herrn erfcheinet, Verläßt dein 
leib des grabe® ruh'; Zum zwey⸗ 
tenmal mit dir vereinet, Wird 
er unfterblich feyn, wie du. O 
feele! zittre länger nicht, Daß 
deiner hülle bau zerbricht. 154. 


‚ Mel, Wenn mein Stündlein ıc; 


ADS. Wern einft mein fter- 


 bend auge bricht, 
Mein letzter hauch verfchwin: 
det, Mein -leib erſtarrt, und 
felber nicht, Daß er entfchläft, 
empfindet, Wenn um mid, 
den entfhhlummernden, Gott! 
alle meine lieben flehn, Und 
angftvoll’ zu dir weinen; | 
2. Dann, Schöpfer! nimm 
ihn auf, den geift, Der freudig 
zu dir fliehet, 
deine güte preift, Daß er den 
tod nicht ſiehet! Dann tröfte, 
die betrübt um mich Mit thrä: 
nen lagen; laß fie ſich Mehr 
meines fieges freuen! 
3. Mein. hingefallner leib 
bleibt bier, Ihn wird das grab 


N - 
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EN oo. 
verfchließen,. Beil mir! das ' 
grab wird dennoch dir Ihn wies 


dergeben müffen! Du kommſt; 


‚und deine große -maht,.-Die 


ihn aus nichts hervorgebracht, 
Kann auch aus ſtaub ihn bauen! 


4. Wie koͤnnt' ich trauern; 


dag im tod’ Mein leib zu ſtaub 


vermobdert? Wie Einnt ich klae 


gen, da ihn Gott Vom tode 
wieder fodert? D hoffnung, 
daß nad kurzer ruh' Mein leib 
erwacht, wie: groß bift du, Und 
weld) ein troft im todel 


- 


5. Des todes ſchmerzen, Bott!- . 


will ih, Wenn’ er nun komme, 
nicht achten, Und mill, vol 
-hoffnung, Herr! aufdih, Nach 


mich dem ziele freudig nahn, 
Die feligkeiten zu empfahn, 
Die Sefus mir erworben! 125, 


} 

Mel, Wenn mein Stünblein ıc. 
429 Caft einft audy meine 
X ſtunde da, Von 
dieſer welt zu ſcheiden: So ſey 
mit deiner hülfe nah', Du treu⸗ 
ſter freund im leiden! Nimm 
du Dich meiner ſeele at, Dir 
übergeb' ich fie alsdann. 
Sefu, mein erlöfer! 
-2. Sind meine fünden dann 
vor mir, Drüdt ihre laft mich nie: 
der: So ift mein feufzen, Herr! 
vor dir; Und du erdebff mich wie: 
der. Ich den?’ in meiner legten 
noth An beine liebe bis zum tod; 

Die, die wird mid) erhalten! 
3. Sch bin an deinem leib’ ein 
glied, Des tröſt' ich mich. von 
herzen, Erbarmer! der mid) 
leiden fiebt, Du linderft meine 
ſchmerzen. Und flerb’ ih nun, 
fo: fterb’ ich dir. Ein ew'ges 
leben haft du mie Durch dei⸗ 
‚nen tod erworben, 


R 


4. 


"der vollendung trachten. Will 


J— 


— 
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| j a. Weil bu erftandeft, wırd’ 


auch ih Nicht in dem grcbe 
bleiben. Herr! deine himmei⸗ 
fahrt lehrt mich, Die todesfurdt 
vertreiben. Denn, wo du bift, 
ba komm’ ich bin, Daß ich bey 
bir ſtets leb' und bin, Sch gehe 
bin mit freuden.. 

5. Dein bin ich, dein in ewig⸗ 
keit, Mic foll das grab nicht 
ſchrecken. Ich ruh'; nad) einer 


kurzen zeit Wirft du mid) aufers 


weden. Dann willid dir, o Got: 
tesfohn, Du menfhenfeeund! 
vor beinem thron Mit freuden: 
thränen danken. 77. 126. 


. Me, Water unfer im Himmelreich xc. 


AD. He Jeſu Chriſt, 


mein Herr und 
Gott! Der du erlitteſt angft 
und fpott, Kür mic) den tod des 
kreuzes ftarbft, Und mir des 
Vaters huld erwarbſt; Ich bier’, 
um beiner todespein, Du woll'ſt 


mir fünder gnädig feyn. 


2. Wenn einft in meiner 


letzten noth Ich ringen werde . 


mit dem tod'; Wenn denn 
mein fterbend auge bricht, Und 
meine zunge nicht mehr ſpricht; 


Mein ftodend blut fi kaum 


bewegt, Und kaum das matte 
herz noch fchlägt; 
‚ 3. Wenn mein verftand im 
bunteln irrt, Und menfchen: 
bülfe kraftlos wird: So ſteh', 
nad deiner mittlertreu’, In 
meiner legten noth mir bey, 
Verkürze mir des todes qual, 
Und führ' mich aus dem jam: 
merthal. 

4. Laß deinen Geiſt dann bey 


mir ſeyn, Und feinen troft mein 


berg erfreun; Ich gebe. meine 
feele dann In deine hände, 
nimm fie an! Der leib ruh' in 


⸗ 
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der ftillen gruft, Bis einfl dein 
großer tag mid ruft. - 

5. Dann laß mi fröhlich 
aufetftehn, Undsein zu deinem 
himmel gehn. Gedenke nicht 
mehr meiner fhuld, Gedenf an 
beine lieb’ und huld! Ja, Herr, 
mein heil, ich traue dir, Dein 
wort erfüllft bu auch an mir. 

. Vergieb mir, Herr! nur 
meine ſchuld: Schenk' mir zum 
‚tampfe much, geduld; Mad’ 
meinen glauben ſtark und feft, 
Wenn mid) die ganze welt. vers 
läßt; Und bricht dann einſt der 


‚ tod herein, So laß ihn fanft 


und felig feyn. 42. 188. 
Mei. Befiehl du beine Wege ꝛc. 


43] (Gen will ich mich er: 

Re geben, Dich zu ver⸗ 
laffen, welt! Ich geh’ zum beß'⸗ 
ren leben, So bald es Gott 
gefällt. Was wär's, das mich 
detrübte? Dort fhau’ ich ewig 
den, Den meine feele lichte, 
Noch eh’ ich ihn gefehn. 

2. Er ruft zur zeit der ſchmer⸗ 
zen, Uns voll erbarmen zu: 
Kommt ber, betrübte herzen! 
Zu mir, und findet ruh'. Dies 
wort aus deinem munde, Laß, 
Herr! mid) zu erfreun, Sn 
meiner legten ſtunde Mir geift 
und leben feyn. 

3. Mit dir muß es mir glüß: 
ten, Den kampf zu überſtehn. 
In gläubigem entzüden Laß 
meine fecle fehn, Wie im ge: 
richt für fünder Du mit dem 
tode rangft, Und wie du, übers 
winder! Am kampfe ihn bes 


zwangft. 

N. Der feohe ſiegsgedanke: 
„Wo ift dein flahel tod?“ 
Stärf mid), daß ih nicht wan⸗ 
fe! In meiner todesnoth! So 


if, 
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if, ob id gleich ſterbe, Doch 
ſterben mein gewinn. Ich bin 
des himmels eibe: Dein wort 
fagt, daß ich’& bin. 

5. Du ſchriebſt ins buch des 
lebens Auch meinen namen ein. 
Dein blut kann nicht vergebens 
Für mid) vergoffen ſeyn. Dit 
trauet meine'feele, Did lobt, was 
in mir iſt, Erlöfer meiner feele! 
Der du die liebe bift. 76. 126. 


Mel. Aus meines Herzens ꝛc. 
432. MY frönte Gott mit 
freuden, Herr Je⸗ 
fu! nad) dem ſtreit! Du gingſt 


durch ſchmach und leiden Zu 


deiner herrlichkeit. Triumph 
war dir dein tod; Bin kampf 
war außgefämpfet, D er feinde 


wuth gedämpfet: Nun fuhrft 


du auf zu Gott. 

2. Ih, dein erlöfter, walle 
Dir, meinem führer, nad. 
Zwar irre’ ich oft und falle, Bin 
muthlos oft und ſchwach: Dod) 
hilft du mir im fireit, Und 


führt auch mid) durch leiden 


Dereinft zu hohen freuden, Zu 
Deiner herrlichkeit. 

3: Wie du des todes fareden, 
Als fieger einft bezwangft, D 
bu, ihn ganz zu ſchmecken, * 
bebend mit ihm trangſt; Co 
ftärkeft du auch mich, Durchs 
finftre thal zu geben; Denn 
deine frommen fehen Im fin: 
ftern thale dich. 

4. D wenn id) bi6 zum grabe 
Vollendet meinen flreit, Und 
gut gefämpfet habe Um meine 
feligkeit: Wie werd’ ih dann 
mich. freun! Mie werd’ ich voll 
entzügen Auf meine krone blik⸗ 
ten, Wie felig werd’ ich feyn! 

5. Durch dich wird lauter fes 
sen ‚Mir ſelbſt der herbfte tod. 


Pd 


Froh ſeh' id ihm entgegen, Dem 
helfer in der noth. Denn, ſchließt 
ſich hier mein lauf, So nimmft 
du meinefeele, Die ich dir, Herr! 
befehle, In deinen himmel auf, ' 

6. Drum bare’ ich hier und 
ftreite Bis meine ſtund' erſcheint, 
Und du ſtehſt mir zur ſeite, 
Mein retter und mein freund! 
Der du mich ewig liebft, Du 
tröfteft mid im leiden, Und 
füttigft mich mit frenden, Selbſt, 
wenn du mich betrübſt. 


7. Mit freudigem vertrauen 


Darf id vom fampfplag fchon 
Nach. deinem himmel ſchauen 
Auf meines glaubens lohn. 
Sinkt in dem fampfe mir Mein 
arm ermüdet nieder; Dein wort 
erhebt ihn wieder: Sey treu, 
ih bin mit dir! 


8. Erhalt’ mir ben gedanken, 


Groß fev bey dir mein lohn! 


So werd’ ih nimmer wanken 
| So 
bleib' ich dir getreu, Bleib' im-⸗ 


Von dir, o Gottesſohn! 


‚mer dir ergeben, Damit ein 
beßres leben Mein ewig’s erb⸗ 
theil ſey. 125. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet » x 
433. Mir fol nicht vor 
dem tode graun, 
Mir nicht, ich bin ein chriſt, 
Der kann den tod nicht zaghaft 
ſchaun, Der Chriſti jünger iſt. 
2. Du nahmſt, o Heiland, auch 
für mich Dem tode die gewalt; 
Der tod hat, ſeh' ich, freund! 
auf dich, Die lieblichſte geſtalt. 
3. O welch ein großer unter⸗ 
ſcheid! Wer Gost nicht liebt, 
erſchrickt: Der guläubige wird 
hoch erfreut, enn er das 
grab erblickt. 
4. Das finſtre gtab,-mein leg: 


‚te haut, Betrübt und. fchredt 


mid 
L \ 
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michnie. Da ruhen Gottes pilger 
aus; Wie fanft, ach! ruhen fie! 

5. D meine brüder! ruht’ ich, 
doch Nur bald, fo fanft_als ihr. 
Ihr habt gefiegt; ich feufze roch, 
In mandem kampfe bier. 

6. Sch fen’ auf güter diefer 
welt Nicht meine zuverficht; 
Der, dem die eitle welt gefällt, 
Der kennt den himmel nicht. 

7. Der fromme lebt und ſtirbt 
—beglückt; Das leid ſchickt Gott 

ihm zu; Krank wird er, und 
vom Herrn erguidt; Er ſtirbt, 
und kömmt zur ruh'. 

8. Ich weiß nicht wie? und 

wo? und wann? Mein tod be: 
ſtimmet fey; Das weiß id: 
fterbe ich, alsdann Steht mir 
mein Heiland bey. — 
. 9. Herr! wenn, wer mid 
geliebet bat, Bey meinem grabe 
. weint, So tröfte du an meiner 


flatt/ Den frommen, treuen‘ 
ſünder flarbft, Und dich nun 


freund! Ä Ä 
10. Sieb, wann mein geift 

von binnen. führt, Daß meine 
glaubenstreu’ Fürs hriftenthum 
und feinen werth Ein klares 
zeugniß fey. 105. 


Mel, Derzlich Tieb Hab’ ich ic. 
A434 Mein Heiland! wenn 
mein geiſt erfreut 


Im glauben auf die berelichteit 
Des ew'gen erbtheils blicket, 
Das du für mid) bereiter haft: 
Wie leicht dünkt mir denn alle 
laft, Die mich hienieden drük— 
tet? Dann wird der vitelfeiten 
tand In feinem wahren werth 
erfannt. _ Der erde pradt ift 
mir. wie nichts Beym anblid 
jenes ew'gen lichte. . Herr Jeſu 
Chrift, Mein Herr und Gott! 
mein Herr und Gott! Dieg heil 
verdank' ich beinem tod. 


mic, fhredet nicht 


— 
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2. Wenn einſt auf deinen 
wine mein geift Des. Eörper® 


banden ſich entreißt, Dann ftärk®- 
Daß ich, 


ihn aus der höhe; 
durch deinen mächt'gen ſtab Be⸗ 
ſchützt, ins todesthal hinab Ge⸗ 
troſt und freudig gehe. Die klar⸗ 
heit jener beſſſren welt Schaff', 
wenn mich dunfelheit befällt, 
Dann dem beftommnen herzen 
licht, ‚Und heiterkeit im anges 
fiht. _ Here Sefu Chrift, Mein 
Herr und Gott! mein Herr 
und Gott! Dann wirb zum 
fhlummer mir der, tod. 

3. Und wenn mein geift aus 
ſchüchternheit Sich dennoch vor 
dem tode ſcheut, Weil ihr die 
fünden kränken; Dann laß mid, 
Herr! auf deinen tod Die hoff: 
nung bau’n: es werde Gott 
Der fünden nicht gedenken. 
Der troſt, den du auch mir 
erroarbit, Als du zum heil der 


alle welt verließ, Der made 


‘mit das flerben füß. O Iefu 


Chrift, Mein Herr und Gott! 
mein: Herr und Gott! Verlaß 
mid) nicht in meinem tod. 

4. Auf Eurze zeit ſchließt fich 
zur ruh' Mein thränenvolles 
auge zu, Und fhlummert in dem 
ftaube. Doch der, der mid) zum 
grabe. ruft, Der ruft mich einft 
auch aus der gruft. Ich weiß, 
an wen ich glaube. Er lebet, 
und ich werd’ durh ihn Der 
grabesnaht gewiß entfliehn. 
Mein geift und leib, aufs new 
vereint, Schaun did) dann, gro: 
Ber menfhenfreund! Herr Jeſu 
Chrift, Mein Herr und Gott! 
mein Heer und Gott! Zum les 
ben machſt du mir den tob. 

5. Du bleibſt mein troſt; 
Der erbe 

brand, 


— 
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brand, das meltgeriht, Der 
bonner der pofaunen. Bor deis 
nem: throne werd” ich ftehn, 
Dich, richfer aller völker!: fehn, 
Dich fehn und froh erftaunen. 
Dann nehme ich auf ewig theil 
An der verfläcten großem heil. 
Ich fol, dein. mund ſagt' es 
mir zu, Sch foll einft leben, 
fo wie du. Herr Sefu Chrifl, 
Mein Here und Gott! mein 
Herr und Bott! Stärk' diefen 
glauben einft im tod’. 173. 


Mei. Wie fhön Leudstet der x. 

435 ie wird mir dann, 

in mein Heiland! feyn, 
Menn ich, mich deiner ganz zu 
freun, In dir entfihlafen werde! 
Bon keiner fünde mehr entweiht, 
Entfeffele von der fterblidykeit, 
Entflieh? ich dieſer erde. - Freue, 
Seele! Stärke, tröſte Dich, er: 


löfte! Mit dern leben, Das dit 


dann. dein Gott wird geben. : 
2. Sch freue mich und bebe 
doch! So drüdt mid meines 
elends joch, Die laft.der ſün⸗ 
de, nieder. Doch du, o Herr! 
erleichterft mir Dies joch; mein 
herz ftärke fih in dir, Glaubt 
und erhebt fich wieder. Jeſus! 
Chriſtus! Laß mich ftreben, Die 
. zu leben, Dir zu fteiben, Dei: 
ned Vaters reich zu erben! 
3. Verachte denn des tode® 
graun, Mein geift! er ift ein 
weg zum ſchaun In jenem befj’ 
ten” leben. Er fey dir nicht 
mehr fürchterlich! Ins allerheis 


ligfte wird, dich Der Herr durch 


ihn erheben. Reichlich, Herrlich, 
Unvergänglich, Ueberſchwänglich 
Wird dich tröften Dort das 
erbtheil der erlöften. 

. Herr, Heer! ich weiß. bie 
ftunde nicht, Die mid, wenn 


N 
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nun mein auge bridge, Zu deis - 
nen todten fammelt, Vielleicht 
umgiebt mich ihre nacht, Ch’ 
ich dies flehen noch vollbracht, 
Mein lob dir ausgeftammelt. 
Dater! Bater! Ich befehle Meine 
feele Deinen händen. Laß den. 
lauf mid gut vollenden. 

5. Vielleicht find meiner tage 
viel; Ich bin vielleicht noch fern 
vom ziel, An dem die Erone 
fhimmert. Bin ich von meis 
nem ziel’ noch weit, Sey body 
mein herz dir ftetö geweiht, Um 
weltiuft. unbefümmert. Laß mich 
Durch dic Reiche fanten Gu— 
ter thaten Dann begleiten Vor 

‘den thron der ewigkeiten. 

6. Wie wirb mir dann, mein 
Heiland! feyn, Wenn ich, midy 
deiner ganz zu freun, Dich dort 
anbeten werde? Dann bin id 
frey von fünd’ und leid, - Ein 
mitgenoff’ der herrlichkeit, Nicht 
mehr der menfc) von erde. Preis 
dir! Daß mir Durch dein leis 
den Jene freuden Offen fiehen. 
Ewig will ic) dich erhöhen. 90. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ꝛc. 
436. omm nur, angenehz 
u mer tod! Komm, ' 
dein bild fol mich richt ſchrek⸗ 
ten, Heiden kannſt du furcht 
und noth, Chriften mußt du 
muth eriveden. Sterben ift mie 
ein gewinn, Weil ich einſt uns 
fterblich bin. 
2. Jeſus, der mir heil ers 
warb, Hat dir, tod! die made - 
genommen; Da er für bie fün- 
der farb, Bin ich aller furcht 
entnommen; Er, der aus dem 
grabe flieg, Gab mir über dich 
den fieg. of 
3. Jeſus ift mit mir vereint, 
Jeſus hilft mir kräftig: käm— 
pfen; 


932 
pfen; Sollt' ich dich, den letz⸗ 
sen feind, Nicht durch feinen 
beuftand vämpfen?. Ja er felbft, 
mein leben, ſpricht: Glaub’ an 
mich, fo ftirbft du nicht. 
4. Die nun, beß ich lebend 


war, Sterb’ ich, wenn du willft, - 


mit freuden; Mich fol keine 
tod’egefahr, Und das grab nicht 
von dir fheiden. Auch im ſter⸗ 
ben bift du mein; Bis zum 
grabe bin ich dein. 403. 


Del. Run ruhen alle Wälder zc. 
437 ie fanft ſehn wir 
2 den frommen, Nun 
bald der erd’ entnommen, Sich 
feinem ziele nahn! Wo ſich des 
lebens freuden Vom frechen 
fünder fheiden, Da gehn des 
chriſten freuden an. | 
2. Er feeut ſich auf fein enbe, 
Und hebt voll dank die hände 
Zu feinem Vater auf, Geſichert 
vor verderben Kann er nun 
freudig ſterben, Nah einem 
wohl vollbrachten lauf. 
3 Sein ruhiges- gewiffen 
Bebt nicht vor finfterniffen Der 


. Bon dem Tode 
freudenleeren gruft. Die.fhrete 


kensvollen pfade Erleuchtet ihm 
die gnade Des Gottes, der 
ihn zu ſich ruft. 

4. Hier fließen keine thräs 

nen Der angft; bier ächzt kein 
ſtöhnen Der ren’, bie, ihn zer⸗ 
reißt. Sein herz, zu Bott er: 
hoben, Empfängt den troft von 
oben, Fühlt freude in dem heil'⸗ 
gen Geift. 
. 5.. Er fegnet froh die feinen, 
Die um fein lager weinen, Ers 
mahnt und treöftet fie: Und, 
feiner treue wegen, Erfüllt 
Gott diefen fegen; Er weichet 
von den feinen nie. 

6. Er ſchaut zur erde nieber, 
Und ſchwingt, vo jubellieder, 
Sich freudig himmelan. Er 
flimmt in engeldyöre Anbetung, 
preiß und ehre, Dem mittler, 
feinem Deiland, an. 

7. Herr, fegne mein beſtre⸗ 
ben,, So in der welt zu leben, 
Wie man dies glück erwicht: 
Damit ic, als ein erbe Der fes 
ligkeit, einft ftecbe So freudng 
wie ein frommer ſtirbt. 188. 


Begraͤbnißlieder. 


Mel. Run laßt uns den Leib ꝛc. 
438 Begrabt den leib in 
nn feine gruft, Bis ihn 

des richters ſtimme ruft: Wir 
fäen ihn; einſt blüht er auf, Und 
fleigt verklätt zu Gott \hinaufl 
2. Aus ftaube ſchuf ihn einft 
der Herr! Er war.fhon flaub; 
nun wird er's mehr! Er liegt, 
er fchläft, verweft, erwacht 
Dereinft aus diefer todesnacht. 
3. Des frommen feele lebt 


bey Gott, Frey von der erde 


“ fiymerz und noth; Verziehen 
hat ihm Gottes huld Der erden: 
ſchwachheit fehl' und ſchuld. 


4. Bier hat ihn trübſal oft 
gedrückt; Nun wird er, Gott! 
von dir erquickt! Er wandelte 
im finſtern thal; Nun iſt er frey 
von ſchmerz und qual! 

5. Gott blieb er treu bis an 
ſein grab, Nun wiſcht Gott 
ſeine thränen ab! Was ſind 
die leiden dieſer zeit, Gott, 
gegen deine herrlichkeit! 

6. Vollendeter! nun ſchlaf' in. 
ruh'! Wir geben unſern hütten 
zu, Und machen zu der ewigkeit 
Mit allem ernſte uns bereit! 

7. O laß, Erlöfer! deinen 


:t0d Uns ftärden in der legten 


noth! 


Bon dem Zode, 
fehn bleibe zurüd: Vier bret⸗ | 


noth! Laß unſre ganze ſeele 
dein, Und freudig unſer ende 
ſeyn. 186. 90. 


Mel, Nun laßt uns den Leib ac, 
439. ©’ gieb’ denn, fromm 

bemühte ſchaar! 
Der erde dad, was erde war; 
Verſcha 
ſand' Die ruhe, die er einſt 
nicht fand. 

2. DO tuhe! wunſch des dürfs 
tigen, Du: legter troft des wei: 
nenden! Wo alle norh vergeflen 
Mn Mo keine thräne weiter 

t. 
3. Hier endigt ſich ber feinde 


trutz, Hier findet der gebrängte. 


ſchutz, Dier wird buch füßen 
ſchlaf erquide Fr den fo mans 


he laft gebrüd 
4. Hier weicht bie hoheit mit 
dem glück, Die pracht, das an⸗ 


18. 

‚Mel, Wachet auf, ruft uns x, 
440 Waqet auf! ruft einſt 
ee die ſtimme, Des 
fohnes Gottes allmachtsſtimme, 
Verlaßt, ihr todten! eure gruft. 


Wachet auf, erlöfte fünder! 
Berfammiet euch, ihre Gottes 


Einder! Der welten Herr iſt's, 


ber euch ruft. Des todes ftille 
naht Iſt nun vorbey, erwacht! 
Halleluja! Macht euch bereit 
Zur ewigkeit! Sein tag, fein 
großer PAR ifE dal . 

und meer und felfen 
heben, ie frommen ſtehen auf 
zum leben, Zum neuen Ieben 
ftehn fie auf. Ihr verfühner 


kommt voll arbeit, Bor ihm 


ift gnade, treu’ und wahrheit, 
Des glaubens thron frönt ihren 


lauf. Licht iſt um deinen thron. 


! 


denr müden hier im 
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ter und ein leichenkleid Sind 


nun die ganze herrlichkeit. 


.5. Hier hört der kampf des 


chriſten auf; Vollendet iſt ſein 
tugendlauf; 


Er eilet in ſein 
vaterland, Iſt ganz beglückt 
in Gottes hand. 

6. Gebracht zur ſchaar der 
ſiegenden, Und zu der engel 
tauſenden, Schant er Goͤtt 


ewig, wie er iſt, Und ſeinen 


Heiland, Jeſum Chriſt. 


So nimm denn hin den 
ſtaub, o gruft, Bis ihn einft 
Jeſus Chriftus ruft; Bis er, 
was nun der tod zerftört, Einft 
nen belebet und verflärt. 

. Erinnre uns zu aller zeit, 


D Gott an tob und ewigkeit, 


Und lehr' uns ihren wine vers 
ftehn, Daß wir die froh ent 


gegengehn. am. “ 


Don der Auferftehung der Todten. 
und leben, Gottesſohn! Ge⸗ 


lobt ſey Gott, Erlöfer! dir, 
Dir folgen. wir Zu deines Ba: 
ter& herrlichkeit. - 

3. Ewig fey bir lob geſun⸗ 


gen! Wir ſind zum leben durch⸗ 


gedrungen! Empfangen nun der 
tugend lohn! Chriſtus ſtrömt 
der freuden fülle Auf uns! wir 
fhaun ihn ohne hülle, Ihn, uns 


fern freund und Gottes fohn! 
Kein auge fahe fie, Demi oh? 


erfholl fie nie Diefe wonne! 
In ewigkeit Sey dir geweiht, 


Ders! unfer dank und lob und, 


131. 0. 
Mel, Bericht du beine Wege ꝛc. 


4A]. Kenn einft in mir 


nem grabe 


preis! 


todes 8 file nacht Sa durchge: .. 


Klum: 


‘ 


- 
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ſchlummert habe, So wedt 


mid Jeſu maht; Giebt die: 
fem leib aus ftaube Des him: 


miels herrlichkeit. O troft! den 


mir der glaube An Gottes wort 
verleiht. - - 
2. Es foll mir biefen glauben 
Der feft, als felfen, ruht, Kein 
lofer fpötter rauben, Kein feind, 


fein zweifelmuth. Es mag der 
unchriſt beben, Sinkt er in tod 


und gruft! Ich kenn’ ein neues 


‘ Jeben, Wozu mid Jeſus ruft. 


3. Den weiſen diefer erden 
Mar diefer troft verdedt, Daß 
wie unfterblih werden, Aus 
tod und grab erwedt. Sie, die 
das licht nicht hatten, Das uns 
den tag gebracht, Umgaben to: 


desſchatten Und furdt der gras lacht. 
besnacht. 


4. Des fpötters freches lachen 
Beſchimpft ihn ſelber nur. Es 
find gar leichte ſachen Dem 
fhöpfer der natur, Den leib 
neu zu beleben, Den er aus ftaub 


erfhuf; Ihm Elarheit auch zu 


geben Durch feiner allmacht ruf. 
5. Aus faamen, den wir fäen, 
Läßt Gott ja alle jahr Die 
neue frucht .entftehen, Die -in 
dem feime war. Es wächſet 
jede blume Auß ihrer faat her: 
vor: Zu feiner allmacht ruhme 
Steht fie in neuem flor. 
6. Kann Gott denn nicht 
auch mahen, Daß einft aus 


tod und gruft Die glieder neu 
erwadhen, Wenn feine flimme . 


ruft? Es werden diefe. glieder, 
Wie faamen, ausgefät. Gott 

“will: fie leben wieder; Der 
neue leib entfteht. 

7. So ttog’ ich jedem fpotte 
Verwegner zweifeler; Ich weiß 
von: meinem Sotte: Er ift des 
todes Herr. Daß tobte leben 


* 


Von der Auferſtehung 


ſollen, Ruht ganz in ſeiner 


macht. Und ſollt' er nicht. auch 


wollen, Daß einſt mein leib 
erwacht? 

— 8. Vergeltung im gerichte 
Trifft nicht bloß meinen geift. 


‚Was ich allhier verrichte, Was 


gut, was böſe heißt, Geſchieht 
bey leibesleben. Wird denn der 
richter nicht Dem leib' auch an⸗ 
theil geben Am lohne im ges 
richt? 

9. Zwar kann ich nicht er: 
gründen Wie todte auferſtehn; 
Glaubwürdig aber finden, Es 
werde einſt geſchehn. Dies licht 
hat Jeſu lehre Den ſterblichen 
gebracht. Ihm, ihm’ gebührt: 
die ehre, Daß man des fpötters 
10. Die aus des grabes bans 
den Gott ehmals ſchon erwedt, 
Und Sefum, ‘ber erftanden, Da 
er den tod gefehmedt, Betrach⸗ 
tet unfer glaube, Und fiegreich 
rühmet er: Auch uns wedt aus 


‚dem flaube Zum leben einft der 


Herr. 70. 

Mel, Allein-Gott in der Höh' ꝛc. 

442 Mein Heiland lebt; 
| u ee bat die macht 
Des todes ganz bezwungen, 
Und fiegreih aus des grabes 
nacht Zu Gott fi aufgeſchwun⸗ 
gen. Er ift mein haupt; fein 
fieg ift mein. Sein foll mein 
ganzes leben feyn, Und ihm 

will ich auch fterben. 

2. Nicht ewig wird, wer dein 
wort hält, Den tod, o Jeſu! 
fhauen. Das iſt's, was mich 
zufeieden ftellt, Selbft bey.der 
gräber grauen. Ich bin getroſt 
und -unverzagt, Weil du den 
deinen zugefagt: Sch leb', und 
ihr follt leben. 

/ 3. 


on ” der Todten. tn 
3. Wird glei mein feib des 


todes taub: Der geift wird 
ewig leben, Und über der vers 
wefung flaub Zum himmel ſich 


erYeben; Und. du, 0 großer 
lebensfürft, Der du den tod 


befiegteft, wirft Einft alle auf: 
erweden. | 
4. Wie froh und herrlich 
werd’ ich dann, Bor dir, mein 
Heiland! ſtehen! Was hier kein 
finn erreichen kann, Werd’ ich 
im lichte ſehen. Forthin von 


feiner laft befchwert, An leib‘ 


und feele ganz verflärt, Leb' 
ich bey dir dann ewig. 
5.9 weld ein felig theil iſt 
mir In jener welt bereitet! Der 
freuden fülle ift bey dir. Don 
dir, o Herr! deleitet, Werd’ 
ich in deinem himmelreich, Un: 
ſterblich, deinen engeln gleich, 
Vollkommne luft genießen. 
6. Denn, wo du bift, da 
follen die, Die hier dir folgen, 
leben, Und, ewig frey von 
fhmerz und müh’, Von feligen 
umgeben, Dich fhaun in dei⸗ 
ner herrlichkeit. O was find lei= 
ben biefer zeit, Herr! gegen 
jene freuden!, ' Zr 


T. Laß die zufünft’ge herr⸗ 


lichkeit Mir ſtets vor augen 
ſchweben, Und oft fich in der 
prufungszeit Mein herz dahin 
erheben, Mo keine fchwachheit 
uns mehr drüdt, Wo wir, der 
ſterblichkeit entrückt, Frohlok— 
kend vor dir wandeln. 

8. Erwecke mich dadurch zum 
fleiß, Der tugend nachzuſtreben, 
Und als dein jünger dir zum 
preis, Nach deinem wort’, zu 
leben. Und fühl: ich hier noch 
noth und ſchmerz, So tröfte 
fi) damit mein herz: Es kömmt 
ein beſſ'res leben. . 41. 


r 


ML Was Bott thut, bag ift x. 
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443: Ss freue mich ber: 


frohen zeit, Da ich 


werd’ auferſtehen. Dann werd’ 


ih in der herrlichkeit Dich, . 


meinen Heiland! fehen. Dann 
werd’ auch ih, O Herr! durch 
dich, Verklärt mit allen froms 


men, Zur himmelsruhe kommen. 


2. Sa, Herr! du führft fie 


einft heran, Die ftunde der ers 
löfung; Die funde, da ich hof⸗ 
‚fen kann Bolllommene genes 
fung, Da, engeln gleich, In deis 


nem teih Mich ruhe, luft und 
leben In emwigfeit umgeben. 
‚3. Der bu bie auferftehung 
bit! Du bif’s, an den id 
gläube. Ich weiß, daß ich 
duch dich, Herr Chrift! 


gericht Schredit mid) dann nicht 
Mit tödtenden gewittern, Wenn 
alle frevler zittern. 

4. Ich hoffe dann mit freudigs 
keit Vor dir, mein haupt! zu 
ftehen, Und mit dir in die herr⸗ 
lichkeit Frohlockend einzugehen. 
O! Hilf du mir Aus gnaden, 
bier Zum glüd der ewigfeiten 


Mid würdig zu bereiten. ‚24. 


A 4 A Geſus, meine zuvers 
. AV) fit Und mein 


Heiland, ift im leben! Diefes . 


weiß ih; ſollt' ich nicht Gern 
zu fterben mid) ergeben? Was 


die lange todesnaht Mir auch 
Heiland, - . 


für gedanken madıt. 
2. Sefus, er, mein 
lebt; Sch werd’ auch das leben 
fhauen,. Wenn er midy zu fid) 
erhebt, Warum follte mir denn 


Sm. 
tode nicht verbleibe. Und dein 


= 


grauen? Er ift der gemeine 


haupt, Sch fein glied, dad an 
ihn glaubt. 


3. SG, bin durch ber hoff: 


nung 


Cd 


t . 


⸗ 
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| nung band Zu genau mit ihm 
‚ verbunden; Er hält mid) mit 
‚Starker hand, Bis ih glücklich 


überwunden, Führt mid auf 
der finftern bahn, Und nimmt 
mich mit ehren an: " 

4. Sch bin flaub, und muß 
baher Kuh einmal zu -ftaube 
werden. Diefes weiß ich; doch 


- wird er Mid). erweden aus der 
erben, Daß ich in der herrliche 
keit Bey ihm lebe allezeit... 


5. Dann wird eben diefe haut 
Mich umgeben, wie ich gläube; 


. Gott wird werden angefhaut 


-Dann von mir in dieſem leibe; 
Und in diefem fleifch’ werd’ ich 
‚Sefum fehen ewiglich. 

6. Diefer meiner augen licht 


"Wird ihn, meinen Heiland, 
kennen: 


Ich, ich ſelbſt, ein 
fremder nicht, Werd' in ſeiner 
liebe brennen; Nur was ſchwach⸗ 
heit heißen kann, Wird von mir 
ſeyn abgethan. 


7. Was bier Eränkelt, ſeufzt 


und fleht, Wird dort frifh und 
herrlich gehen; Irdifch werd’ 
ich ausgefät, Himmliſch werd’ 
ih auferftchen; 
fin® ih ein, Dann werd’ ich 
unfterblich feyn. 

8. Seyd getroft und hoch er: 
freut, Jeſus trägt euch, meine 
glieder! Gebt nicht ſtatt der 
traurigkeit! Sterbt ihr, Chris 
ſtus ruft eucdy wieder; Wenn 
‚einft die pofaune Elingt, Die 
auch durch die gräber dringt. 

9. Und mid ſchreckte noch 
der tod? Mich die gräber und 
ihr grauen? Meinen mittler, 
meinen Gott, Jeſum Chriftum 
werd’ ich ſchauen. Wonne, le: 
ben, fieg und heil Sft alsdann 
mein ew'ges theil. 

40, Nur erhebe dich mein herz 


Zu yperwefen . 


[4 


Won der Auferftehung | 
Von den lüften diefer erben. 


Schwing’ did fleißig himmel: 
wärts, Wilft du froh verewigt 
werden. Heilig muß ber wan⸗ 
dei ſeyn, Willſt du dich. auf 
Jeſum freun. 108. 90. 


Mel, Mir nad fpricht Chriſt. xc.. 
A445 He du bift meine 
& zuverfiht. Du lebft, 

auch ich foll leben. Du wirft mir, 
was dein wort verfpricht, Un: 


ſterblichkeit einft geben. Dein 
jünger kommt nicht ins gericht ; 


Dies flärket meine zuverfiht. 

2. Hier geh’ ih oftmals weis 
nend hin, Den fanmen auszu: 
ſtreuen; Dort wird der herr⸗ 


lihfte gewinn Der ärnte mich ' 


erfreuen... Ich leide; doch ver: 
zag’ ich nicht; Denn du bift 
meine zuverfiht. 

3. Fk trag’ ich deine fanfte 


laſt. Wie groß iſt meine würde! . 


Jedoch die welt, bie fie niche 
faßt, Nennt's fälſchlich ſchwere 
bürde. Einſt trifft den ſpötter 
dein gericht, Und dann ſiegt 
meine zuverſicht. 

4. So ſinke denn mein leib 
in ſtaub, Gott wird ihn neu 


beleben; Er werde der verwe⸗ 


ſung raub; Ich werde dennoch 
leben. O troſt vom. geößeften 
gewicht! In dir ruht meine 
zuverfiht. | Er 
5. Mein Heiland! mich zu 
dir empor Aus meiner geuft zu 
heben, Gingft du aus deiner 
gruft hervor. 
ih fol leben. 
dir, und zweifle nicht; Dein 
wort ift meine zuverficht. 


6. In diefem glauben ſtärke 


mich. Laß mid) den treoft em: 
pfinden, Den großen troft, daß 
ich durch dich Den God foll über: 

win: 


N 








Du lebft, und - 
Ich glaub' e6 





„dl 


winden. Grab und verivefung 
ſchreckt mid nicht; Denn du 
bleibſt meine zuverficht. 173.41. 


Mel, Chriſtus, der iſt mein, xc, 
4 46 Sch geh’ einft. ohne ber 
“As ben Zu meinem tode 
bin: Denn Chriftus iſt mein 
leben, Und. fterben mein gewinn. 
2. Ich fcheue nicht die fchrecken 
Der freudenleeren gruft: Der 
wird mich auferweden, Der 
mid zum gräbe ruft. 


19. Bon dem: jüngften 
dieſer 
Me. Es iſt gewißlich an ber xc. 
4A 47 SH ift der tag von 
® Gott beflimmt, 
Da, wer auferden wandelt, Sein 
1008 aus Gottes Händen nimmt, 
Nachdem er hier gehandelt. - Es 
Eommt der Herr, des menfchen 
fohn, Er kommt auf feinem herr: 
fherthron, Er kommt, die welt 
zu richten, . u 
2. Hier, an dem rand' der 
eroigkeit, Hier flehn die millios 
nen, Die feit dem erflen tag’ der 
zeit Auf dieſer erde wohnen, 
Nur dem allwilfenden bekannt. 
Unzählbar, wie des meeres fand; 
Stehn fie vor ihrem richter. 


3. Hier muß der falfche wahn, 


ber welt Der wahrheit unter: 


liegen; Hier, wo das recht. die... 


wage hält, Wird keine bosheit 
fliegen; Hier bat der fünder 
nicht mehr frift; Hier gilt nicht 
mehr betrug und lift; Hier gilt 
Bein falfcher zeuge. 

4. Der richter fpricht, der 
himmel fchweigt Und alle völs 
ter hören Erwartungsvoll und 


tiefgebeugt: Kommt, erbt das 
reich der ehren! So fpriht er 


N 


des Todten. 


leib wird mich umgeben, D 


3. Und. tief mich, abzufcheis 


Das nimmermehr verfließt. Ein 
er 
ewig herrlich ift. 


5. Dann eil' ich dir entgegen, _ 


Mein triumphirend haupt! Und 


‚feh’ entzüdt den fegen Des heils, 


das idy geglaubt. 173. 


Welt. 


zu der frommen ſchaar; 


ze der, 
die widerſpenſtig war: Weicht 


von mir, ihr verfluchten! 
5. O Herr! mit welcher ma⸗ 


jeftät. Wirſt du dein urtheil fl⸗ 


len! Die ſünder, die dich hier 
verſchmäht, Gehn dann gewiß 
zur höllen. Da trifft fie uner⸗ 
forfchte pein; Wer wird ba noch 
ihe retter feyn? Ihr warten 
ift verloren. | 


- 6. Der tugend werth, er leuch⸗ | 


tet dann Wie fonnenglanz am 
himmel. Du nimmft die deinen 
gnädig an. D welch em froh 
getümmel! Nun _fehn fie mit 
erftauntem blid, Des glaubens 
und der liebe glück Und jauchs 
gen deiner gnade. oo. 
7. Sie geben nun in jenes 
reich, Das Bott für fie bereitet, 
Und fehn auf ewig, engeln gleich, 


Ihr wohlfegn ausgebreitet, Das 


ſtückwerk wird volllommenheit; 
Kein Eummer, keine traurigkeit 


.Stört ihre reine freude. 
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ben, Aud heute fchon mein - 
Gott; So geh’ ih hin mit - 
freuden Und fterb’ auf fein ges - 


ot. 
4. Ich hoff ein beff’red leben, 


— 


Gerichte und dem Ende 


8. Mein Heiland! laß mich 


bein gericht Oft und mit ernſt 
bedenken! Es ſtärke meine zu⸗ 


verfiht, So oft mid) leiden 
R krän 


. 


[2 
- 


ſey Gott! Halleluja! 53. 
Mel. Kommt her zu mir, ꝛc. 


| A 49 Er kommt, er kommt 


2588 Bon dem jüngften. Berichte 


wiffenhaft Und eingedenk der 
rechenfchaft Nach deinem wort’ 
zu wandeln! M. _ 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 
A 48 Wachet aufyom ſchlaf, 
ihr fünder! Er: 
wacht! denn euch, o menſchen⸗ 
kinder, Erwarten tod und ewig⸗ 
keit. Lohn und ſtrafe, tod und les 
ben Hat Gott in eure hand geges 
ben; Ermwacht!. noch ift zur beſſ'⸗ 
rung zeit! Gerecht, gerecht ift 
Gott! Er hört der frevler fpott! 
Frevler, zittert! Wißt, was er 
fpricht, Gereut ihn nidt; Er 
kommt .gewiß, und hat gericht! 
2. Seinen richter wird erken⸗ 


nen Der ſünder, nicht. entflies. 


ben Eönnen, Und bebend flehn 
vor feinem thron. Jauchzet, 
jauchzt, ihe feine frommen! Er 
wird zu eurem heile kommen! 


Bald kommt er und mit ihm. 


fein lohn! Euch fehredet kein 


‚ gericht. Der Here verwirft euch 


nicht. Euer mittler- Hat euch 
verfähnt! Mit Gott verföhnt! 
Wer überwindet, wird ‚gekrönt! 

3. Seyd bereit, ihn mit ver; 
dangen, Mit reinem derzen zu 
empfangen: Denn plöglidy bricht 
fein teg herein. ' Dann wird 


er von allem böfen Sein volf, 


die frommen, ganz erlöfen, Von 
Künd’ und tode fie befreyn. Heil, 
wonne, feligkeit Iſt ewig uns 
bereit! Amen, amen! Die zeit 
ift nah’! Bald jft fie da! Gelobt 


zum weltgericht! 
Bon angefiht zu angefiht Seh” 
ich ben vichter kommen. Es 
zittre, wer  ben- Deren ver: 


/ 


e 


ihmäht, Wer nit im buch’ 
des lebens ſteht. Ihr aber 
jauchzt, ihr frommen! 

2. Vergeltung trägt bed mens 
henfoh; Wird furchtbar dann 
zu ſeinein thron Die menſchen⸗ 
heere winken. Sein wink iſt 
kraft und majeſtät! „Gerechte, 
kommt zur rechten! geht, Ver⸗ 
brecher, hin zur linken!‘ 

3. Mein Herr, mein Gott! 
verlag mih nicht! Wer kann 
beftehen im geriht? Geben! 
nicht meiner fünden! Im leben, 
Heiland! war. id dein: Herr! 


laß es mih aud ewig feyn, 


Und’gnade vor dir finden. . 
4. Welch ein wehklagendes 
geſchrey: Ihr berg’ und hügel! 
fteht und bey, Kallt über uns 
zufammen! So ſchreckt bie fün: 
der das gericht. Ihr heri, dem 
ed am troft gebriht, Muß ſich 

nun felbft verdammen. 
- 5, Beden®, o menſch! bie 
ewigkeit! Nicht morgen mußt 
du erft, nein, heur’---Auf ihre 
warnung "hören. Durchdeüke 
deinen lebenslauf; Sud’ dazu 
jeden’ fehler auf, Dich ernſtlich 
zu befehren! — — 
6. Des richters gnadenblick, 
geneigt, Den ſeinen zu verge⸗ 
ben, zeigt, Daß nichts fie von 
ihm ſcheide. Was dem gering: 
ften fie gethan, Nimmt er, als 
ihm erwiefen, an. Geht, ſpticht 
er, ein zur freude! 
7. Gedanke, nie verlafle mich! 
Sey, weltgeriht! mir fürdhter: 


lich, Wenn fich die Lüfte regen! 
. Menn mir die freuden - diefer 


welt, Und was fie lodendes ent: 

hält, Berfuchungsnege legen. 
8. Dann aber, wenn ein feinb 
mid) drängt, Wenn mic) verfol: 
gung drüdt und Eränft, Wenn 
. FB ohne 


x 


und dem Ende diefer Melt. 


ohne fchuld ich leide: Gedanke 
an das weltgericht! Dann fey 
mir troft und zuverfiht, Be: 
ruhigung und freude. “ 

9. Heil, beil der flimme, 


wenn fie fhalle: Sch komme 


euch zu retten bald! Sa, komm, 
Herr Jeſu! amen —! Halleluja, 
Halleluja! Der tag des heils 
erfcheint, ift nah’! Sa, komm, 

err Sefu! amen! 82. 

Mel, Befiehl du beine Wege ꝛc. 
450. SRH denke dem gerichte 

u F Hier nach, d Herr 
der welt! Der thor nenn's ein 
gedichte, Das ſchwachen nur 
gefällt! Mich ſoll ſein wahn 
nicht ſtoͤren, Weil mich dein 
göttlich Licht Und mein gewiſſen 
Ichren, Du halteſt einſt gericht, 

2. Sch höre die pofaunen, 
O Herr! im geifte ſchon! Sch 
fehe mit erftaunen Did auf 
dem richterthron, Um den die 
heil’ge menge Erhab’ner engel 
fteht. Welch herrliches gepränge! 
Welch Hohe majeftät! 

3. Umfonft ſucht dann der 
fündeer Bor deiner. macht zu 
fliehn, Wenn du die menfchen: 
kinder Zur rechenſchaft wirft 
ziehn. Du rufft, und fie erfcheiz 


nen Bor deinem richterthron. 


gen fündern, und den deinen, 
tebft du gerechten lohn. 

4. Seohlodend fehn die from: 
men Dein göttlich8 -angeficht, 
Der fündenfhuld entnommen, 
Zagt ihre feele nicht. Nun 
triunmphirt ihe hoffen; Erlöft 
von Aller müh’, Sehn fie den 
himmel offen, Und du, Herr! 
fegneft fie. — 

5. Wie angſtvoll aber beben, 
Die bier dein wort: verhöhnt, 
Und durd ein fündlichs leben 


N 
\ 


— 
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Dos eitle herz verwöhnt!’ Du’ . 
giebft der fünde Enechten Ihr 


theil in angft und pein, Und 


führeft die 
freude ein. i DE 
‚6. Laß, Here, mic zum ges 
richte Stets in bereitfchaft ſeyn, 
Bor deinem angefichte Deich dei⸗ 


gerechten Zu deiner _ 


ner zukunft freun. Bor dir [of 


fromm mich wandeln, Und hierzu 


aller zeit So, wie ein weifer, hans 


deln, Der feinen richter ſcheut. 
‚, 7. Iſt dann dein tag vorhan⸗ 
den; Wird dieſe welt vergehn; 
So werd’ ich nicht mit ſchau⸗ 


den Vor deinem thron beſtehn. 


Du ftellft mic) dann zur rechten, 
Bon aller fchuld befreyt; Führft 


mich mit deinen nehten In ' 


beine herrlichkeit. 161, 


Mel, Es ift gewißlih an ber ac. 
451 E⸗ kommt gewiß die 
Wie legte zeit Den böfen 
und den frommen, Der richter 
kommt in herrlichkeit; Und plöge: 
lich wird er fommen. Erwache 
doch, verftodte welt, Eh alles 
einft in trümmer fällt, Und 
dich zur ferafe wedet! 
2. Sobald mit der pofaunen 
hall Das machtwort wird erge: 
en: Steht auf! dann werden 
berall Die todten auferfichen. 
Die aber noch am leben find, 
Die wird des Höchften. made 
geſchwind Verwandeln und ver: 
neuen. 
3. Alsdann eröffnet ſich das 
buch, In welches Gott geſchrie⸗ 
ben, Was hier zum ſegen und 
zum fluch Die menſchen je getries 
ben. Da hört mit zittern man⸗ 
cher an, Was er für böfes hier 
gethban Und gutes unterlaffen. 
4. D weh der feele! die all: 
bier Des Höchſten wort verach⸗ 
2 tet, 


% 


— 


' 


tet, Und nur, mit. icbifcher bee 
gier, Nah gut und wolluft 
trachtet! Wie ſchmählich wird 
fie dort beſtehn; Und welchen 


 jammer wird fie fehn, Von if: 


rem Gott geſchieden! 

5. Erhalt' mich, Herr, dir treu 
undgut, Selbſt unter ſchmach und 
leiden, Dann tret' ich einſt mit 


frohem muth' Voͤr dich hin, ärnte 


freuden. Beſchäme meine zuver⸗ 
ſicht Vor deinem richterthrone 
nicht, Daß du mich haſt verſöhnet! 


G6. Sa, ſey du meine ſicherheit; 


Und Tag mich als den deinen, 
Als erben deiner herrlichkeit Vor 
ler welt erſcheinen! So geh’ 
ih in den himmel einz - I 


“ .merde ewig bey bir feyn, Und 
ewig dank dir fingen. 244. 168. 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerw, 2, 
452 Erhoͤhter Jeſu! Got⸗ 

tes ſohn! Der du 
ſchon längſt der himmel thron 


Als herrſcher eingenommen, Du: 


wirſt dereinſt zu rechter zeit, 
In großer kraft und herrlich⸗ 
keit, Vom himmel wiederkom⸗ 
men. Gieb, daß dann froh 
und mit vertraun Auch meine 
augen, Herr! dich ſchaun. 


. 2. Wer faßt, o Heiland, jetzt 


die pracht, Die deinen tag einſt 
herrlich macht? Wie groß wirſt 
Dis dich zeigen! Wenn du auf lich⸗ 
ten wolken einft Mit deiner en⸗ 
gel heer erfcheinft, Die ſich, Herr! 


vor bir beugen! Dann fieht bie 


welt die majefät, Dazu dich 
Gott, dein Gott erhöht. 

"3. Dann-tönt bein rufin jedes 
grab Mit allmachtsvoller Eraft 
binab, Und fchafft ein neues le⸗ 
ben. Auf deinen wink muß erd’ 


und meer Das große unzählbare 


heer Der todten wiedergeben. Sie 


! 


... 
1 
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ſtehn durch dich, Herr! neubeſeelt 
Nun alle auf, und keiner fehlt. 
4. Du ſammleſt fie vor dei: 
nen thron, Um jedem den be: 
ſtimmten lohn Nach feiner that 


‚zu geben. Dann trifft den bo: 


fen ſchmach und pein; "Den 


frommen aber führft bu ein In 


das verheißne leben. Wer leug⸗ 
net dann noch, Jeſus Chriſt! 
Daß du der welten richter biſt? 
5. O gieb, wenn nun bein‘ 
tag erſcheint, Daß ich in dir 
dann meinen freund Und hei⸗ 
land wiederfinde; Daß ich mit 
freuden vor dir ſteh', Und mit 
dir in den himmel geh', Ganz 
frey von aller ſünde. Laß mich 
im glauben wachſam ſeyn, Und 
auch die kleinſte ſünde ſcheun. 
6. Dein name ſey mir ewig. 
werth! Und was dein wort von 
mir begehrt, Das laß mich 
treulich üben, Ach! nie ermübde 
hier mein geift, Dich, ben fhon 
jegt der Himmel preift, Aus aller 
kraft zu’ lieben; So hab’ id) in 
ber ewigkeit Auch theil an dei⸗ 


ner herrlichkeit. 178. 44. 


Mel, O Ewigkeit, bu Donnerw. ꝛc. 
453 Dee unſre menſchheit 
‚me an ihnahm, Als 
er, und’ zu verfühnen, Tam, 
Komme zum gerichte wieder, 
Sewiß if feiner zukunft zeity 
aller feiner herrlichkeit Steige 
Sefus dann hernieder. Ber: 
nimms, o welt, und beſſ're dich® 
Der tag bes ſchreckens nahet fich. 
2. Warum verzeucht er, fragt 
der fpott? Wo bleibet der ge: 
rechte‘ Gott? Hört, fünder! 


hört's mit beben: Euch, die 
ihr. frevelnd widerfitebt, Und 


in ber bosheit ſicher lebt, Zur 
beſſrung frift zu geben. Doch 
bald 


. 


- 





und bem Ende dieſer Welt, 


bald iſt euer maaß geflillt; Bald 
kommt der richter, und vergilt. 

3. Dann oͤffnet um euch her 
ſich weit Der abgrund jener 
ewigkeit Mit allen feinen fchret: 
ken; Dann wird,_wenn euch ber 
richter droht, Nicht berg’ und 
meer,, nicht grab und tod Vor 
ſeinem zorn euch deden. Dem 


nun. niche mehr erbarmt er ſich, 


Und ſein gericht iſt fürchterlich. 

4. Wenn furchtbar feines 
donners fchall Und der pofaune 
wiederhall- Der-erde grund er⸗ 
fchättern; Und plöglich nun der 


ban.der welt Mit krachen ſtuͤrzt, 


in trümmer fällt; Wenn alle 
fünder- zittern; Und, vor den 
richter hingerückt, Der fpötter 
ftehet: und erſchricte 

5; Dann tft nicht mehr zur 
beff’rung zeit! Wo werdet ihr 


barmherzigkeit, Und gnad’ und 


rettung finden ?. Die ihr der fün- 


de maaß noch häuft, Fühlt, eh? - 


euch biefer tag ergreift, Die In: 
ften- eurer fünden " Daß-ihr euch 


einft-nicht ſelbſt verfiucht; Und 


in verzweiflung lindrung fucht. 

6. Mein berg erfchridt, es 
bebt in mir Mein innerftes, o 
Gott! vor dir, Sch Bin ein mif: 


fethäter.. Begnadige, wenn dein 


gericht: Auch mir mein ewig urs 
theil fpriht, Herr, mich den 
übertreter! Du, dee die fünder 
nicht verflößt, Du, Jeſus! haft 
auch mich erlöft. oo 


7. Zag Gottes! tag der ewig⸗ 
keit! Du predigſt uns den werth- 


der zeit Laur mit des donners 
ſtaͤrke. Meist, menfchent nicht 
durch eure ſchuld Den Gott ber 
tongmuthund gebuld:- Er ſtraft 


die böfen werke. O, ſchrecklich 


wird der fünder pein; Groß wird 
der frommen wonne ſeyn. 53. 


. 
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Mel. Es iſt gewißlich an der etc. 
454 Es kommt der Herr 
zum: weltgericht, 
Der: Heiland, den mir'chren. 
S) weigert euch doch, menfchen! 
nicht, Jetzt auf ſein wortzzu hören. 
Wer hier nicht ſeine ſtimme hört, 
Und fie nicht mit gehorſam ehrt, 
Wird nicht vor. ihm beſtehen. 
2: Herr! laß mich deiner maje⸗ 
ſtät Mit wahrer fteude dienen. 
Wie' herrlich dich dein Gott 
erhöht, SE zwar noch nicht 
erfchienen: Doch, was ung hier 
verborgen war, Das wird ders 
einst uns offenbar, Wenn du 


wirſt wiederfommen.. . 


3. Wenn dann vor dir die erde _ 
bebt, Und unter deinen füßen 
Sich alles, was dit widerftrebt, ' 
Wird völlig beugen müſſen, 
Menn alle engel vor bir ſtehn, 
Dann: werben aller augen fehn,. 
Wie hoch did. Gott erhoben: 

AK: Wenn dann, o Herr! auf 
dein geheiß Die todten. wieder 
leben; Sich: hier: mit, furdt, 
und dbort-mitpreis, Aus ihrem 


grab' erheben: Wer wird dann 


noch, Herr Jeſu Ehriſt! Daß: 
du der Herr des lebens biſt, 
Mit frechheit leugnen: können? 

5. Wer ſpottet dann noch 


deiner kraft, Wenn du, die 


hier dich fliehen, Für ihre fchuld 
zur rechenſchaft Mit majeſtät 
wirſt ziehen? Ach, wenn ihr 
auge dich erblickt, Und nun dein 
ſtrafgericht ſie drückt, Dann 
werden fie verſtummen. | 
6. Umb wenn du dann die beis 
nen nun Mit preis und ehre zie⸗ 
refiy Und ihnen ewig wohlzu⸗ 
thun,Sie zu dem himmel führeft, 
Dann, Herr! wird völlig, offenz 
bar, Wie herrlich die beftimmung, 
mar, Wozu du fie berufen. 


N 


7. DUB mid dann, Herr 
Jeſu Ehrift! Mit freuden vor dir 
ſtehen; Und dir, der du fo herr: 
lich bift, Getroſt entgegen ſehen. 
Da, wo derfünder angitvoll zagt, 
Von veu’ und banger furcht ges 
plagt, Da jauchze meine feele! 


- mag, Laß Derr in-diefem leben 
Den Fünftigen vergeltungstag 
Mir ſtets vor augen fchweben. 
Er reize mich, mic) dir zu weihn, 
In. deinem bienfte treu zu feyn, 

‚ Und fo mein heil zu hoffen. AA. 


Mel, O Ewigkeit, du Donnerw. 2, 
455 Am tage, da mein 
Heiland ſpricht: 
Kommt, ſterbliche, kommt vor’ 
gericht! Am tage großer ſchrek⸗ 
ten Wird er, dee uns zum 
heil berief, Auf den vertrauend 
"ich entfehlief, Zum leben mid) 
erweden. Dann feh.ih im 
vollfomimnern licht Ihn, meis 
nen Gott, von angefiht. 

. 2. Wie freu? ich mich auf diefe 
zeit, Wo idy verflärt, mit herr: 
lichkeit. Aus meinem grabe gehe! 
Wo ich ganz ohne furcht und 


. 8. Daß 5 dies gli erringen 


ſcheu, Bon fehlern und gebrechen 


frey, Vor. feinem throne ſtehe. 
Da geh’ ich, ewig mich zu freun, 


Zur freude meines Heilande ein. 


3. Doch ah! was ift bem 
kammer gleih, Mit dem der 
hölle finftres reich Verworfne 
ſünder quälet? Sie, die hier, 
durch gehäufte ſchuld, Die zeit 
der langmuth und geduld, Den 
weg des heils verfehlet. Welch 
ein erſchreckliches gericht Er⸗ 
wartet fie und ſaͤumet nicht. 
4, Da, wo mein Heiland 
Jeſus ift, Herrſcht wonne, die 
fein menfch ermißt; Da ift das 
beſſ're leben. Da, da umgiebt 


> 
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währen, Sünber zü bekehren. 
| | 5 


° 
2% 


uns reinres liche; In ewigkeit 
verläßt uns nicht Das heil, das 
Gott gegeben. Ja, diefe felig- 
feit und ruh' Nimmt niemals 
ob, nimmt ewig zu. - - 

5. So fomm.denn richter aller 
welt, Sühr’ du, an bem mein 
herz fih hält, Mich ein ins reich 
der ehren! Ich bin bereit, ins 
grab zu gehn; Einft werd’ ich 
wieder auferftehn, Und froh mein 
urtheil hören. Du fagteft felbft : 
ed komme nit, Wer an dich 
glaubet, ins geriht. 124. 


Mel. Jeſu, meine Freude x, 
456. Dieer bau der erden 
Wird zu aſche wer⸗ 


den, Kommt einſt unſer Herr, 


Kommt er zum gerichte, So 
macht er zu nichte Euch, ihr 
zweifeler! Stolz ſagt ihr: es 
wird allhier Alles, wie es iſt, be⸗ 
ſtehen, Nimmermehr vergehen. 
2. Solche fpötter waren Auch 


Nin jenen jahren, Eh’ die ſündfluth 


kam. Aber dieſe ſpötter Fanden 
keinen retter, Der in ſchutz ſie 
nahm. Trotz dem ſpott berief doch 
Gott Waſſer zu der welt verder⸗ 
ben; Sünder mußten ſterben. 

3. Alſo, währt's gleich lange, 
Spart zum untergange Gott 
nun auch die welt. Einſt ſtürzt 


ſie zuſammen, Wenn durch feuer⸗ 


flammen Sie in aſche fällt. Unſer 
Herr, gerecht iſt er, Kommt 
dereinſt zum weltgerichte, Macht 
den ſpott zu nichte. u 

4. Scheint ee zu verziehen, 
Tauſend jahr entfliehen, Wie 
ein tag, vor ihm. Noch währt - 


fein verfhonen; Noch will er 


nicht lohnen, Wie im zorn und 
grimm. Seine huld läßt noch 
geduld Ueber dieſen weltkreis 


⸗ 
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5. Aber Tin erſcheinet, Ehe 
man es meynet, Doch fein gro: 
Ber tag, Da des zornes wet: 
tern Keiner von den fpöttern 
Dann entfliehen mag. Seuers: 
gluth ſchlägt danır mit wuth 
Ueber erd’ und welt zufammen; 
Alles flehe in flammen. - . 

6. Selbft die Himmel krachen, 
Theuer wird das lachen Roher 
fünder dann. Auch die elemente, 
Die fein feuer trennte, Greift 
dies feuer an. Durch die wuth 
von dieſer gluth Wird man 
plöglicy fie ergehen Und zer: 
fhmelzen feben. 

7. Erd’ und ihre werke Sind 
von Feiner ſtärke, Wenn dies 
feuer brennt. Alles wird's ver: 
heeren, Alles wird's verzehren, 
Was mar. irdifh. nennt. Was 
die welt jegt noch enthält In 
dem irdifhen beſtehen, Wird 
alsdann vergehen. 


8. O! wie ſollen chriſten Al⸗ 
ılen erdenlüſten Ernſtlich wider: 


ſtehn, Soll Gott ſte zum leben, J 


Das er dort will geben, Dermal: 


einft erhöhn! Wahrlich wir im 
leden hier Müffen Gottes wege 
gehen, Um ihn bort zu fehen. 

9. So fhaun wir im’ glau: 


ben, Den kein feind wird raus 


ben, Auf die beff’re welt; Sind 


in hoffnung felig, Sind getroft. 
und fröhlich, Wenn ber leib 


zerfällt.. Und wenn Gott einft 
nah dem tod, Läſſet diefe welt 


zertrümmern, Wird's uns nicht - 


befümmern. oo 
.. 30. Bott wird. fein verſpre⸗ 
hen Doch gewiß nicht brechen, 


⸗ 


Deſſen wir uns freun. Ewige 


belohnung Wird in neuer woh⸗ 
nung Unfer erbtheil feyn. Noch 
find wir im .elend hier. Heiligs 


keit und ew’ges leben Wird uns 
. Gott dort geben. 70. 


20.- Bon der Ewigkeit überhaupt. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 
A457. GShr menfchen! wie 
eN\ feyb ihr bethöret, 

Daß ihr die ſchnöde luft der welt 
Und ihre ettelkeit mehr ehret, 
Als was der Himmel in fidh halt. 
Mas ift denn,das euch fo erfreut? 
Ach denkt doch .gn die ewigfeit! 

2. Sa, lebtet ihr auch hundert 
jahre, Ein ziel, wozu Gott felz 
ten zuft! So trägt euch doc) 
zulegt die bahre Zu der verwe⸗ 
fung bin, zur gruft. Erwägt, 
wie Eurz iſt diefe zeit! Und 
denkt doc an, die ewigkeit! 

3. Erfreut ihr euch, ihr mam⸗ 
moͤnsknechte! An eurem. reich: 
thum, geld und gut? Ol denkt, 
ihr ſeyd von dem geſchlechte, 
Auf dem die. hand des todes ruht, 


te8 fromme kinder Kür thoren 


‚ Was ihre befigt, iſt eitelkeit. 


Drum denkt dody an bie ewigkeit! 


22 


4. Vergnügen euch der wol⸗ 


luft freuden, Die üppigkeit 
und völlerey; So denket, daß 


ein ew'ges leiden Und ew'ges 


weh erſchrecklich ſey. Noch, ruft 
euch Gott, noch iſt es zeit; 
Ach denkt doch an die ewigkeit! 

5. Erhebt ihr euch, die ihr in 
ehren, Und vor der welt in anſehn 
lebt? Laßt euch den hochmuth 
nicht bethören. Was bleibt euch, 
wenn man euch begräbt, Von 
eurer pracht? ein ſterbekleid. 


Ad, denkt doch an die ewigkeit! 


6. Sa, ihr unglaubensvolle 
fünder! 
fchein ergößt, Und bie ihr Got: 


und 


Die nur ein leerer - 
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und betzogne fhägt, Und eures 
eiteln thuns euch freut; Ach, 


denkt doch an die ewigkeit! 
. 7. Ihr werdet einft euch ſelbſt 


verfluhen, Wenn ihre vor eu: 
rem richter flieht; Und dann 
umfonft erlöfung fuchen, Wenn 
ihr euch nun verloren feht. Gott 
bat euch längft damit gebräut. 
Ach, denkt doch an bie ewigkeit! 
. 8. Ihr aber, ihr bedrängten 
frommen! Könnt ihe in diefer 
prüfungswelt Zum frieden, den 
ihr wuünſcht, nicht fommen, Weil 
trübſal euch fo oft befällt, Ja, 
großes elend euch bedräut; So 
denkt nur an die ewigkeit. 


. 9, Die luſt ber welt muß bald, 


vergehen, Sie habe noch fo guten 
ſchein; Dod eure freude wird 
beftehben, Sp lange Gott nod 
Gott wird feyn. Dort ift ber fieg, 
bier kampf und flreit, Bier 
Schmerz, dort freud’ in ewigkeit. 
10. So gebt euch denn allhier 
zufrieden, Und haltet es für 
einen ruhm, Wenn euch hier 
leiden find‘ befchieden. Wenn 
jegt bey eurem dhriftentbum Die 
welt euch mit verfpottung bräut: 
So tröftet eudy der emwigkeit. 
44. Muß ic) mit kummervol⸗ 
lem herzen Gteich oft in angft 
und teübfat ſeyn: Sch faffe mich 


‚.„.bey allen fchmerzen, Und lerne 


458. D 


mich der zukunft freun. Sch dent’ 
in meinem freuz und leid An 
Gott und an die ewigkeit. 134. 


Mel, Wer nur ben lieben zc, 

gabft mir, Ewi⸗ 
ger! dies leben 
Nicht bloß für diefe Eurze zeit: 
Du haft ed mir, mein Gott, geges 
ben Zur ausfaat für die ewigkeit. 
Hier,bierifinurderprüfungsort: 
Vergeltung findet ſich erſt bort. 


nung werth zu ſey 


Von der Ewigkeit. 


2. Du ſchenkteſt mir ver⸗ 
ſtand und willen; Die wahr⸗ 
heit zu erkennen, licht; Kraft, 
deine vorfchrift zu erfüllen, 
Und eine richtſchnur meiner 
pflicht; Kür tugend gabft du 
mir gefühl, Und freyheit, was. 
ich wählen will. u 

3. Du fhmüdteft durch bein 
mächtig: werde! Mit pracht 
die welt, mein irdifch haus, 
Und goſſeſt über biefe erde Viel 
anmuth und viel fhönheit aus; 
Schufſt auch verſtand und finn 
mir an, Wodurch ich ſie em⸗ 
pfinden kann. 

U. Und dennoch läſſeſt du mich 
wiffen, Daß die® mein irdiſch 
haus zerbricht. Ich foll zwar 
diefer welt genießen, Doch ats 
genöff ich ihrer nicht; Ich fol 
ber finnen füfte fliehn, Wenn 
fie mich zu der erde ziehn. 

5. Der freude fol ich oft nicht 
achten, Die meinen finnen reis 
zend dünkt; Nach wolluft, ehre, 
gold nit traten, Wonach 
fo mander eifrig ringt; Nie 
ſcheuen, was die pflicht gebeut, 
Und wär’ es auch voll bitterfeit. 

6. Die prüfung, Gott! war 
nicht vergebens; Du wollteft 
fehn, obih dir treu, Und an der 
wonne jenes lebens Auch theil zu 
nehmen würdig fey; Ob ich, 
vom tand des eitlen leer, Einſt 
höh’rer freuden fähig wär. 

7. Dena bu willft eine neue 
erbe Und einen neuen himmel 
baun; Und, daß ich hier geheis 
ligt werde, Soll ich aufs uns 
fihtbare fhaun, Dem reiz der 
tüfte widerfichn, Und ſtets auf 
deinen megen gehn. : 

8. Wohl mir! wenn ich es 
muthig wage, Der großen hoff: 

N Und diefe 
kur⸗ 


Bon der feligen Ewigkeit. | 


turzen prüfungstage Gott und 
der tugend ganz zu weihn; 
Wenn nie mein fuß den pfad 
verliert, Dee mich zum beflern 
leben führt. 

9. Wohl mir! wenn ich den 
bang zur fünde,- Die luft des 
fleifches und der welt, Und jede 
lodung überwinde, Die meinem 
herzen nege ſtellt; Wenn ich, 
© ſeliger gewinn! Als fieger 
bort gekrönet bin. 

40. D Gott! gieb deines 


Von ber feligen Ewigkeit. 
Mel, Beficht du deine Wege ac. 


459 Erhedt das haupt, ihr 
frommen! Schnell, 
ſchnell entflieht die zeit. Der letzte 
tag wird kommen, Und dann iſt 
ewigkeit! Kein ohr hat es vernom⸗ 
men, Kein auge hat's erblickt, 
Sn keines herz if’ kommen, 
Wie Gott uns dann beglüdt. 

2. Zu einem reinern lichte 
Erwachen wir vom ftaub’; Sind 
. nun am weltgerichte Nicht mehr 
des todes raub. Was fterblich 
war, verfhwindet, Schmerz 
wird zufriedenheit, Und der ge: 
rechte findet Gehoffte feligkeit. 

3. Dann wird in reiner wonne 
Sich unfer geift erfreun; Der 
Here wird unſre fonne Und uns 
fte freude feyn. Dann fhau’ 
ich mit den feinen, Wie mirs 
fein wort verfpricht, Befreyt 
von fihmerz und weinen, Des 
Heilands angeht. 

K. Dann werden wir im lichte 
Der weisheit rath verſtehn, 
Wenn wir bet leiden früchte 
Voll yon bewundrung fehn. 
Gott werden wir dann preifen, 
Daß er uns fo geführt, Und 
ibm den dank beweiſen, Der 
ewig ihm gebührt. | 


‚mie dein wort verheißt. 
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Geiſtes ftärke, Der du in ſchwa⸗ 
hen mächtig diſt, Mir, der zu 
diefem großen werke, Zu ſchwach 
und noch zu finnlih iſt; Laß 
eitle. lehrte mich, verfhmähn, 


Und auf da8 ewige nur fehn. 


411. Laß oft mich in gefunden | 


‚tagen Mein grab mir in-geban: 


ten baun, Und bey des lebens 
freud’ und plagen Auf dich und . 
auf das künft'ge fhaun; Damit 
ich, meiner pflicht getreu, Des 
höhern lebens würdig ſey. 188. 


5. Dann weicht, was uwoll⸗ 
fommen, Und was vergänglich' 
war, Und ewig wird den from: 
men Gott näher offenbar. Da 
fhentt uns weisheit freude, 
Vollkommenheit ‚bringt ruh'. 


Dann iſt des herzens weide 


Sonſt nichts, o Gott! als du. 
6. Dann wird uns das ent⸗ 
hüllet, Was wir bier dunkel 
fahn; Die fehnfucht wird ges . 
fillet, Dem ziele ſich zu nahn. 


Dann rühmen wir beit fegen, 


Den 'unfers Vaters band Uns, 
auf verborg’nen wegen, Durch 
Chriſtum zugewandt. : 
7. Was die vernunft nice 
denket, Was hier kein menſch 
ermißt,. Das wird uns dort 


geſchenket, Wo Gott uns alles 


ift. Da wird der bank erſchal⸗ 
fens Herr Sefu, bier iſt's guet! 
Und alles wieberhballen: er 
Sefu, Bier iſt's gut! 

8. Erretter meiner feelen, 
Wie haſt du mich geliebt! Dort 
will ich’6 erft erzählen, Wenn 
mich dein licht umgiebt. Hier 
will ich ſtandhaft ringen; Hilf 
mir durch deinen Geil Hin—⸗— 
durch zum leben bringen, Das 
12. 
„Mei 


64 
und bekrogne ſchaͤtzt, Und eures 
eiteln thuns euch freut, Ad, 


denkt doch an bie ewigkeiti 


—X 


. 7. Ihe werdet einſt euch ſelbſt 


verfluhen, Wenn ihe vor eus 
rem richter flieht; Und dann 
umſonſt erlöfung fuchen, Wenn 
ihr euch nun verloren feht. Gott 
at euch längſt damit gebräut. 
ch, denkt doch an bie ewigkeit! 
8. Ihr aber, ihe bedrängten 
frommen! Könnt ihr in diefer 
prüfungswelt Zum frieden, den 
ihr wuͤnſcht, nicht fommen, Weil 
trübſal euch fo oft befällt, Ja, 
großes elend euch bedräut; So 
denkt nur an die emigkeit. 


9. Die luft ber welt muß bald, 


vergehen, Sie habe nody fo guten 
fein; Dod eure freude wird 
beftehen, So lange Gott noch 
Gott wird ſeyn. Dort ift der ſieg, 
hier kampf und flreit, Hier 
ſchmerz, dort freud’ in ewigkeit. 
40. So gebt euch denn allhier 
zufrieden, Und haltet es für 
einen ruhm, Wenn euch hier 
leiden find befchieden. - Wenn 
jest bey eurem chriſtenthum Die 
welt euch mit verfpottung bräut: 
So tröftet eudy der ewigkeit. 
41. Muß ich mit kummervol⸗ 
lem herzen Gteich oft in angft 
und teübfat feyn: Sch faffe mich 


‚..bey allen fhmerzen, Und lerne 


458. D 


mich der zukunft freun. Ich dent” 
in meinem kreuz und leid An 
Gott und an die ewigkeit. 134. 


Mei, Wer nur ben lieben ꝛc. 

gabft mir, Ewis 
ger! dies leben 
Nicht bloß für diefe kurze zeit: 
Du haft ed mir, mein Öott, gege⸗ 
ben Zur ausfaat für die ewigkeit. 
Hier, hier iſt nur der prufungsort: 
Vergeltung findet ſich erſt dort. 


nung werth zu ſey 


Von der Ewigkeit. 


2. Du ſchenkteſt mir ver⸗ 
ſtand und willen; Die wahr⸗ 
heit zu erkennen, licht; Kraft, 
beine vorſchrift zu erfüllen, 
Und eine richtſchnur meiner 
pflicht; Für tugend gabſt du 
mir gefühl, Und freyheit, was 
ich wählen will. 

3. Du fchmüdteft durch bein 
mächtige: werbet Mit pracht 
die melt, mein irdiſch haus, 
‚Und goffeft über dieſe erde Viel 
anmuth und viel fhönheit aus; 
Schufſt auch verftand und finn 
mir an, Wodurch ich fie em: 
pfinden kann. 

4. Und dennoch läſſeſt du mich 
wiflen, Daß dies mein irbifch 
haus zerbriht. Ich foll zwar 
diefee welt genießen, Doc, ats 
genöff ich ihrer nicht; Ich foll 
der finnen lüſte fliehn, Wenn 
fie mich zu der erde ziehn. 

5. Der freude foll ich oft nicht 
achten, Die meinen finnen veis 
zend blinkt, Nach wolluft, ehre, 
gold nit traten, Wonach 
fo mandyer eifrig ringt; Nie 
fheuen, was die pflicht gebeut, 
Und wär’ es auch voll bitterkeit. 

6. Die prüfung, Gott! war 
nicht vergebens; Du wollteſt 
fehn, ob ich dir treu, Und an der 
wonne jenes lebens Auch theil zu 
nehmen würdig fey; Ob ich, 
vom tand des eitlen leer, Einſt 
höh’rer freuden fähig wär. 

7. Denu bu mwillft eine neue 
erbe Und einen neuen himmel 
baun; Und, daß ich hier geheis 
ligt werde, Soll ih aufs uns 
fihytbare Shaun, Dem reiz der 
tüfte widerſtehn, Und ſtets auf 
deinen wegen gehn.. 

8. Wohl mir! wenn ih es 
muthig wage, Dev groben hoff⸗ 

] Und tiefe 
Uls 


‚Bon der feligen Ewigkeit. - 


kurzen prüfungstage Gott und 
der tugend ganz gu weihn; 
Wenn nie mein fuß den pfad 
verliert, Dee mich zum beffern 
leben führt. — 
9. Wohl mir! wenn ich den 
hang zur ſünde, Die luſt des 
fleiſches und der welt, Und jede 
lockung überwinde, Die meinem 
herzen netze ſtellt; Wenn id, 
© Seeliger gewinn! Als: fieger 
Dort gekroͤnet bin. . 
40. D Sort! gieb deines 


. 
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Geiſtes ftärke, Der du in ſchwa⸗ 
den mächtig bdiſt, Mir, der zu 
diefem großen werke, Zu ſchwach 
und noch zu finnlih iſt; Laß 
eitle lehre mich, verfhmähn,. 
Und auf das ewige nur fehn. 
411. Laß oft mich in gefunden 
tagen Mein grab mir in gedan⸗ 


ten baun, Und bey des lebens 


freud’ und plagen Auf dich und. 
Aufdas künft'ge ſchaun; Damit 
ih, meiner pflicht getreu, Des 
höhern lebens würdig fey. 188. 


Bon der feligen Ewigkeit. 


Mel, Beſiehl dus deine Wege ıc. 
459 Erhebt das haupt, ihr 
FI Fronimen! Schnell, 


ſchnell entflieht die zeit. Der legte 


tag wird fommen, Und dann ift 
ewigkeit! Kein ohr hat ed vernom: 
men, Kein auge hat's erblidt, 
In keines herz ifl’6 kommen, 
Wie Gott uns dann beglückt. 
2. Zu einem reinern lichte 
Erwachen wir vom ſtaub'; Sind 
nun am weltgerichte Nicht mehr 
des todes raub. Was ſterblich 
war, verſchwindet, Schmerz 
wird zufriedenheit, Und der ge⸗ 
rechte findet Gehoffte ſeligkeit. 
3. Dann wird in reiner wonne 
Sich unſer geiſt erfreun; Der 
Herr wird unſre ſonne Und un⸗ 
fre freude ſeyn. Dann ſchau' 
ich mit den feinen, Wie mir's 
fein wort verfpricht, Befreyt 
von fhmerz und weinen, Des 
Heilands angeſicht. 
4. Dann werben wir im lichte 
Der weisheit rath vwerftchn, 
Wenn wir bet leiden früchte 
Voll yon bewundrung fehn. 
Gott werben wir dann preifen, 
Daß er uns fo geführt, Und 
ibm ben dank berotifen,. Der 
ewig ibm gebührt. -— 


‚mie bein wort verheißt. 


5. Dann weicht, was unvoll- 
fommen, Und was vergänglich 


war, Und ewig wird den from⸗— 


men Gott näher offenbar. Da 
fhentt uns weisheit freunde, 
Vollkommenheit bringt ruh?. - 


Dann ift des herzens weibe 


Sonft nichts, o Gott! als du. 
: 6. Dann wirb und bad ent⸗ 
hüllet, Was wir bier dunkel 
fahn; Die fehnfucht wird ges . 
fillet, Dem ziele ſich zu nahn. 
Dann rühmen wir beri ſegen, 
Den unſers Vaters band Uns, 
auf verborg’nen wegen, Duch 
Chriſtum zugewandt. - | 
7. Was die vernunft nicht 
denket, Was hier kein menſch 
ermißt, Das wird uns dort 


geſchenket, Wo Gott uns alles 


iſt. Da wird der dank erſchal⸗ 
fens Herr Jefu, bier iſt's gut! 
Und alles wiederhallen: te 
Jeſu, bier iſt's gut! 

8. Erretter meiner feelen, 
Wie haſt du mich gelieht! Dort 
will ih’6 erft erzählen, Wenn 
mich dein Fichte umgiebt. Hier 
will ich ſtandhaft ringen; Hilf 
mir durch deinen Geil Hin— 
ducch zum: leben bringen, Das 
124. 
Mel, 


272 
süßge.: freundſchaft leben. 
a Elopfet dann in meiner bruſt 
Rein. ganzes herz von lieb’ und 
uft,. Die id) mit. ihnen theilel 
‚9. O Here, mein Gott! es 
iſt bey dir Der freuden veiche 


5 Bon bes Ewigkeit. 


quelle. Ich fhöpf daraus; doch 
bleibt fie mir Stets voll und 
feifh und belle. Mein glüd 
währt bis in ewigkeit; Nichts 
fehlt ihm an volllommenpheit. 
Gott, laß e8 mir erfcheinen! 70. 


> 057 Von der unfeligen Ewigkeit. 


‚ Mel, Erbarm' did mein, o ic. 
469 Gereqter richter aller 
v7 welt! Du biſt ern 
Bott, der täglich dräut; -Die 
tafe, die auf böfe fällt, Schwebt 
her ihnen allezeit; Doch träg 
dus ‚hier noch ihre fhuld, Iſt fie 
leich noch fo groß und ſchwer, 
Mit langmutb; rufeft mit geduld 
Abtrünnige zur wieberkehr. 
2. Hört aber ber verſtockte 
finn Hier deiner gnabe ſtimme 
nicht; So eilt er zum verder⸗ 
ben hin, Du rufeft ihn einft 
vors geriht, Und da erfchallt 
ber urtheilefpruch: „Entfernet 
übelthäter, euch! Verſinket zum 
gebrohten fluch! Geht hin von 
mir ins hoͤllenreich.“ | 
3. Verbannt vom angefiht 
des Heren, Beraubt des him⸗ 
mels feligkeit, Und von den 
ausermwählten fern, Empfinden 
fie dort qual und leid. Haß, 
neid, zorn, trauren, furcht und 


ſchmerz, Verzweiflung, fchreden, 


angft und wuth Beftürmen ber 
verdammten herz, Das nie bey 
feiner bosheit ruht. 
A. Das elend, welches ihs 
nen dräut, Wird unausſprechlich 

urchtbar feyn, Und nie wird 
‚jemals eine zeit Don diefem 
jammer fie befteyn. Umfonft 
ruft ihre angft den tod, Er flie: 
bet fie, fie ſterben nicht. O Gott! 
wie groß. ıft diefe noth, Durch 
“die kein ftrahl des troftes bricht! 
5. Hier, fünder! haft du noch 


die wahl; Bott .hat dir beydes 
vorgeftelt, Den himmel und 
die ew’ge qual;"Erwähle. nun, 
was dir gefällt. Kann dich das 
heil der ewigfeit Nicht reizen, 


ft daß du buße thuſt; So den® 


an jened große leid,. Und laß 
von beiner fündenluft. 

6. Herr! ber.du mi durch 
deinen. tod Don meiner fünden 
fhweren lajt Und auch von jener 
künft'gen noth Erbarmensvoll 
errettet haſt. Dein ruf ſucht 
mich von jener pein O Jeſu, 


noch zurückzuziehn; Ach! laß mich 


dir auch folgfam ſeyn; Geſtärkt 
durch dich, die ſünde fliehn. 
7. Regiere mich durch deinen 


Geiſt, Daß ich ſtets auf der rech⸗ 


ten bahn, Die mir dein wort 
um leben weiſ't, Im glauben 
—*8 wandeln kann; Bis 
einſt das ende meiner zeit Mich 
zu der ſchaar der ſel'gen bringt, 


Die dir, von aller noth bes 
Seohlodend dank und 


freyt, 
ebte.fingt. 71. 179. 
ewigkeit, du bons 


470. O nerwort, Das billig 


jedes herz durchbohrt, Das hier 
in fünden wandelt. Wer denkt 
dich ganz, 0 ew'ges leid! Das 
Gott dem fünder hat gebräuf, 
Der gottlos lebt und. handelt? 


Dich, dich mißt keiner jahre zahl, 


Sehäuft zu millionen mal. . 
2. Kein unglüd ift in biefer 

welt, Das ohne maße drückt 

_ und 
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. und quält, du niemals wirb 

gelindert. Nur bie unfel’ge 
ewigkeit Iſt ohne maaße, ziel 
und zeit, Wird nie durch troſt 
gemindert. Ja, wie der Heiland 
ſelber ſpricht, Der wurm, der 
ſuͤnder nagt, ſtirbt nicht. 

3. Unſelige! wenn eure qual 


Durch abgemeff’ner jahte zahl 


Auch nod) fo lange währte, Und 
wenn fie mit fo mancher laft, 
Als fand des meeres ufer faßt, 
Zur ſtrafe euch befchwerte: So 
würde doch ber pein -zulegt Ein 
lang’ gewünſchtes ziel gefeht. 
d. So aber, wenn ihr jene 
leid Durch vieler taufend jahre 
jeit Bol ſchmerzen ausgeftan: 
den, Iſt doch Fein maaß und 


feine zahl, Zur endigung von. 


eurer qual, In jener welt vor: 
handen. Die zeit, die niemand 
meſſen kann, Fängt, zirkeln 
gleich, von neuem an. 


gerecht, Wenn du dereinſt den 
böfen knecht Beſtrafſt mit fol: 
hen fhmerzen. Denn, wem die 
fünde bier gefällt, Der liebt 
fie au in jener welt, O menſch! 


tft deine gnadenzeit; Dort ſtra⸗ 
fet Gott, wie er gedräut. 
6. Sieb Gott, der dich noch 
- warnt, gehör, Daß fiherheit dich 
nicht hethör'! O beff’re bald dein 
‚leben! Wach’ auf! es iſt ſehr hohe 
zeit, Es nahet fich die ewigkeit, 
” Dir deinen lohn zu geben. Viel⸗ 
leicht iſt jetzt der legte tag. Wer 
weiß, wie bald man flerben mag ? 
7. D Here! der ewigfeit ges 
wiht, Den urtheilsſpruch am 
weltgericht-, Lehr' jeglichen bes 
denken! Hilf, daß wir alle un: 
fren ſinn Zur frohen ewigkeit 


gewinn Mit großem ernſte len⸗ 
ken! O ſegne uns mit Jeſu heil, 
Dann wird der himmel unſer 
theil! 145. 70. Ä 
Mei. O Zraurigkeit, O Herzeli ꝛc. 
| 471 O ſchrecklichs leid Der 
RNewigkeit, Dasfüns 
der dort erfahren, Die durch 
keine zucht von Gott Hier zu 
beſſern waren! u 
2. Durch ihre Schuld Von Gots 
tes huld Und angefiht geſchie⸗ 
den, Sehn fie nimmermehr das 
licht, Haben: nimmer frieden. 
- 3. Sn’ diefer welt, Zum ort 


beſtellt, Wo wir geprüfer wer 


den, Haben auch die böfen noch 
Theil am glüd der erden. 
4. Hier Eönnen.fie In ihrer 
müh' Sich noch bes eitlen freuen, 
Und, wenn das gewiſſen plägt, 
She gemüth zerftreuen. 5 
5. In jener welt, Diemihte 


| enthält Für ſie an guten gaben, 
5. Gott! du bift heilig, bleibſt 


Auch ein tröpflein waflers nicht, 
Sie im durft zu laden; 
6. Und wo forthin Ihr böfer 
finn Umfonft zerfireuung ſuchet; 
Da, da fühlen fie ſich ganz 


Bon bem Herrn’ verfluchet. 
fo e6 zu herzen! Hier, bier - 


7. Ihr wurm, der nagt Und | 
fie gerplagt, Stirbt nimmer im 


gewiſſen; Nie verlifcht der feuera 


brand, Den fie leiden müffen. 

8. So dräut der Herr; Ges 
recht ift er,. Wahrhaftig ift fein 
bräuen. Wehe denen, welde 


doch Sein gericht nicht fcheuen! 


9. D Herr; dein heil Wirb uns 
fer theil, Beharren-wir im glaua 
ben. Laß. den troft der beff’ren 
welt Keinen feind und rauben, 

10. O rette doch Die fünder 
noch, Die jegt dir widerftreben ! 
Laß fie, recht zu Die bekehrt, 
Ewig mit und:leben! 70. 





© 
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‚ füßee.:freundfchaft leben. 
| a Elopfet dann en bruſt 
Rein. ganzes herz von lieb’ und 
luſt, Die ich mit. ihnen theile! 
‚9. O Herr, mein Bott! es 
iſt bey dir Der. freunden reiche 


Bon der Ewigkeit. 


quelle. Ich fhöpf daraus; doch 
bleibt fie mie Stets voll und 
feifh und helle. Mein slüd 


‚währt bie in ewigkeit; Nichts 


fehle ihm an ‚volllommenheit. 
Gott, laß e8 mir erfcheinen! 70. 


» 22 Bon der unfeligen Ewigkeit: 


Mel. Erbarm' dich mein, o ic. 
469 Gerehter richter aller 
wer welt! Du biſt ein 
Gott, ber. täglich dräut; Die 
rafe, die auf böfe fällt, Schwebt 
Über ipnen allezeit; Doch trägft 
hu ‚bier noch ihre ſchuld, Iſt ſie 
leich noch fo groß und ſchwer, 
Mit langmuth; rufeft mit geduld 
Abtrünnige zur wiederkehr. 
2. Hört aber ber verſtockte 
finn Hier deiner gnade flimme 
nicht; So eilt er zum verder: 
ben hin, Du rufeft ihn einft 

00:8 gerihf, Und da erfchallt 
ber urtheilsſpruch: „Entfernet 
übelthäter, euch! Verſinket zum 
gedrohten fluch! Geht hin von 
mir ins hoͤllenreich.“ 

3. Verbannt vom angeſicht 
des Herrn, Beraubt des him⸗ 
mels ſeligkeit, Und von den 
auserwählten fern, Empfinden 
fie dort qual und leid. Haß, 
neid, zoen, trauren, furcht und 
ſchmerz, Verzweiflung, fchreden, 
angft und wuth Beftürmen der 
verdbammten herz, Das nie bey 
feiner bosheit vubt. 

“U. Das elend, welches ih⸗ 
nen dräut, Wird unausſprechlich 
— ſeyn, Und nie wird 
emals eine zeit Von dieſem 
jammer ſie befreyn. Umſonſt 
ruft ihre angſt den tod, Er flie⸗ 
het ſie, ſie ſterben nicht. O Gott! 
wie groß. iſt dieſe noth, Durch 
die kein ſtrahl des troſtes bricht! 
5. Hier, ſünder! haft du noch 


die wahl; Bott.hat dir beydes 
porgeftelt, Den himmel und 
die ew’ge qual;’Erwähle nun, 
was dir gefällt. Kann dich das 
heil der ewigfeit Nicht reizen, 
daß du buße thuſt; So denf 
an jenes große leid, Und laß 
bon deiner fündenluft. 

6. Herr! der du mid durch 
deinen tod Don meiner fünden 
fhweren lajt Und auch von jener 
künft’gen noth Erbarmensupl 


errettet haft. Dein ruf fucht 


mich. von jener pein O Sefu, 


dir aud) folgfam ſeyn; Geftärkt 
duch dich, die fünde fliehn. 
7. Regiere mid) durch deinen 
Geiſt, Daß ich ſtets auf der rech⸗ 
ten bahn, Die mir dein wort 
Am leben weift, Im glauben 


andhaft wandeln kann; Bis 


einft das ende meiner zeit Mich 
zu der fchaar der fel’gen bringt, 
Die dir, von aller noth bes 
freyt, Frohlockend dank und 
ebte fingt. 71. 179. 


470. O nerwort, Das billig 


jedes herz durchbohrt, Das hier 
in fünden wandelt. Wer denkt 
dich ganz, o ew'ges leid! Das 
Gott dem fünder hat gedräuf, 
Der gottlos lebt und. handelt? 


Dich, dich mißt Feiner jahre zahl, 


Sehäuft zu millionen mal. . 
2. Kein unglüd ift in dieſer 
welt, Das ohne maße drüdt 


und 


noch zurüdzuziehn; Ach! laß mic | 


ewwigkeit, bu bons 
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und quält, gut niemals wirb 
gelindert. Nur die unfel’ge 
ewigkeit Iſt ohne maaße, ziel 
und zeit, Wird nie duch troft 
- gemindert, Sa, wie ber Heiland 
felbee fpriht, Der Wurm, der 
fünder nagt, ſtirbt nicht. ’ 
3. Unfelige! wenn eure qual 
Durch abgemeſſ'ner jahte zahl 
Auch noch fo lange währte, Und 
wenn fie mit fo mancher laft, 
Als fand des meeres ufer faßt, 
Zur firafe euch befchwerte: So 
würde doch der pein zulegt Ein 
lang’ gewünfchtes ziel gefeht. 
&. So aber, wenn ihre jenes 
leid Durch vieler taufend jahre 
jeit Boll ſchmerzen ausgeftan: 


den, Iſt doch Fein maaß und 


feine zahl, Zur endigung von 
eurer qual, In jener welt vor: 
handen. Die zeit, bie niemand 


meffen kann,  Fängt, zirkeln 


‘glei, von neuem an. 


5. Gott! du bift heilig, bleibſt 


gerecht, Wenn bu. dereinft den 
böfen knecht Beſtrafſt mit fol: 
hen fhmerzen. ‚Denn, wen die 
fünde hier gefällt, Der liebt 
fie auch in jener welt, O menſch! 


faf e8 zu herzen! Hier, bier - 


ift deine gnadenzeit; Dort firas 
fet Gott, wie er. gedräut. 
6. Sieb Gott, der dich noch 
- warnt, gehör, Daß ficherheit dich 
nicht bethör’! O beff’re bald dein 
‚leben! Wach’ auf! es ift ſehr hohe 
zeit; Es nahet fich die ewigkeit, 
“ Dir deinen lohn zu geben. Viel⸗ 
leicht ift jeßt der legte tag. Wer 
weiß, wie bald nıan flerben mag? 
7. D Here! der ewigkeit ge: 
wicht, Den urtheilsfprucd am 
weltgericht-, Lehr? jeglichen be: 
denken! Hilf, daß mir alle uns 
fren fina Zur frohen ewigkeit 


Dann wird der 


gewinn Mit großem’ ernfte Iens 
ten! O fegne und mit Sefu heit, 
himmel unfer 
theil! 445. 70. nu 
Mei. O Zraurigkeit, O Herzel. ꝛt. 
471 O ſchrecklichs leid Der 
ewigkeit, Das ſün⸗ 
der dort erfahren, Die durch 
keine zucht von Gott Hier zu 
beſſern waren! et 
2. Durch ihre ſchuld Von Got⸗ 
tes huld Und angeſicht gefchies 
den, Sehn fie nimmermehr das 
licht, Haben. nimmer feieden. 
: 3. In diefer welt, Zum ort 


beſtellt, Wo wir geprüfet wer— 


den, Haben auch die böfen noch 
Theil am glüd der erden.  \ 

4. Hier können. fie Sn ihrer 
müh’ Sich noch bes eitlen freuen, 
Und, wenn das gewiſſen plagt, 
Ihr gemüth zerftreuen. Ä 

5. In jener welt, Die nichts 


enthält Für fiean guten gaben, 


Auch ein tröpflein waflers nicht, 
Sie im durſt zu laben; 
6. Und wo forthin Ihr böfer ' 
finn Umfonft zerfireuung fuchet; 
Da, da fühlen fie ſich ‚gang 
Bon bem Herrn verfluchet. 
7. Ihr mwurm, der nagt Und 
fie zerplagt, Stirbt nimmer im 
geniffen ; Nie verlifcht der feuers 
brand, Den file leiden müſſen. 
8. So dräut der Herr; Ges 
recht ift er,. Wahrhaftig ift fein 
dräuen. Wehe benen, welde 
doch Sein gericht nicht fcheuen] 
9. D Herr, dein heil Wirb uns 
fer theil, Beharren wir im glau⸗ 
ben. Laß den troft der beff’ren 
weit Keinen feind uns rauben, 
10. O rette doch Die-fünder 
noch, Die jegt die widerſtreben! 
Laß fie, vecht zu Die bekehrt, 
Ewig mit und leben! 70. 
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Geſaͤnge uͤber die chriſtliche 
Sittenlehre. 
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1. Von dem wahren Chriſtenthum überhaupt. 


Mel. Wer nur den lieben zc. 


ein Gott! ah 
472: lehre mich er: 
| fennen Den 
felbfibeteug und heuchelfhein, 
Da viele, die ſich chriſten nen, 
nen, Doc ferne find, es recht 
zu feyn. Ad, wire in mir zu 
deinem ruhm, Mein Gott, das 
wahre chriſtenthum! | 
2. Hilf, daß ih bir allein 
ergeben, Den fündenabgeftors 
ben fey! Laß mich mit allem 
eifer ftreben, Daß alles in mir 
werde neu! Ad, wire in mir 
zu deinem ruhm, Mein Gott, 
das wahre chriſtenthum! 
3. Entreiße du mein herz der 
erde, Daß ich, der ich unfterblich 
bin, Nach deinem bild’ erneuert 
zoerde; Und gieb mir meines 
Jeſu finn. Ach, wir in mir 
zu deinem ruhm, Mein Gott, 
das wahre chriftenehum! 
A. Regiere meine ganze feele, 


‘ Und bilde midy dem Heiland 
nad, Daß ich den rechten weg 


erwähle, Und teäfe mic auch 
bohn und ſchmach! Ach, wirt 
in mir zu deinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre chriſtenthum! 
: 5. Gieb mir zum fampfe muth 
und Eräfte, Daß ich der tugend 
bleibe treu, Und, in dem beili: 
gungsgefchäfte, Zu wachſen uns 
ermüdet fen! Ach, wirf in mir 
zu deinem ruhm, Mein Gott, 
das wahre chriſtenthum! 


N . | 


6. Laß in mir glauben, hoff: 
nung, liebe Lebendig, feft und 
thätig ſeyn; Daß ich dis an mein 
fterben übe Das chriſtenthum 
ohn' heuchelfchein.. Ad, wir 
in mir zu deinem ruhm, Mein 
Gott, das wahre hriftenthum! 

7. So hab’ ich ſchon auf diefer 
erde, Was mich. beruhigt und 

erfreut; So komm' ich, wenn ich 
fterben werde, Zu deines him: 
mels feligkeit. Ach, wir® in mir 
zu deinem ruhm, Mein Gott, 
das wahre chriſtenthum! 198. 


. Mel, Es wolle Gott uns ꝛc. 
473 Bewahre mich, Herr! 
ne dag der wahn Mie 
mein gemüth bethöre, Als wär’ 
es fchon genug gethan, Wenn dir 
nur äußre ehre Der menfch, dein 
unterthan, erweift. Erinn’re 
niein gewiflen, Daß in der wahr: 
heit undimgeijt Dichdie verehren 
müffen, Die dir gefallen wollen. 
2. Die kommen nicht ins him⸗ 
melteih, ‘Die, Herr! zu Sefu 
fagen, Und nicht mit rechtem 
ernft zugleid Der heiligung 
nachjagen. Nur die, die deinen 
willen thun, Läßſt du als deine 
tinder, O Sort! im ew'gen frie: 
den ruhn; Wenn heudlerifche 
fünder Bon dir verftoßen werden. 
3. Drum laß mid, Herr, vom 
glauben nie Ein heilige leben 
trennen, Mid nicht für Jeſu 
jünger hie Nur äußerlich befen: 
nen. 











- 
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nen. Gieb, bag mein’glaube thä⸗ 
tig fey, Und tugendfrüchte brin⸗ 
ge; Daß ich, vom fündendienfte 
frey, Mit eifer darnach ringe, 
Im guten zuzunehmen, 

A. Du tennft, o Gott! der 
menfchen herz, Und liebft, bie 
reblich handeln. O! laß in freude 


und in ſchmerz Mich reblich vor. 


die wandeln. Dein wille.fey,mein 
augenmerk. Hilf felbft mir ihn 
vollbringen! Durch dich mußjedes 
gute werd Dem menſchen wohl 
gelingen, Der deine hülfe findet. 

I. 
wiffenheit Und übereilung fehle; 
So thu’ an mir barmherzigkeit, 
Und richte meine feele Durch 
beine gnade auf vom fall. Ere 
halt’ mich bey demeinen, Daß 
ih dich fürchte überall, Bis 


id) einft mit den deinen Dir 


41, 


Mel. D Gott, bu frommer ꝛc. 
474 Du ſagſt: ich bin ein 

re Kr Wohl dir, 
weun werk und.leben, Dit deffen, 
was du fagft, Beweis und zeug: 
niß geben, Und wenn dein ganzes 
thun, Durch Gottes Eraft und 
Geiſt, Von deinem chriſtenthum 
Die ächten proben weift!. 

2. Du fagft: ich bin ein chriſt: 


ohne fehltritt diene. 


Der iſt's, der Jefum kennet, Ihn 


feinen Bott und Herren Nicht blog 


vor menfchen nennet, Nein, ſon⸗ 


dern freudig thut, Was ihm fein 
Herr gebeut, Thuſt du das nicht, 
fo ift Dein ruhm nur eitelfeit. 


3. Du fagft: ich, bin ein chriſt. 


Wer diefen namen führe, Muß 


leben, wie er glaubt, Treu thun, 


was ihm gebühret. Der liebet 
Shriftum nicht, Wer. nad die 
fünde liebt; Und ift Eein chrift, 


obfhon Er fih den namen giebt. 


\ 


Dod, wenn ich aus une - 6. 
Weil ich des Heilands lehre Zu 


4. Du fagft: ich bin ein hrifl 
Auf Chrifti tod getaufet; € 
bat mich durch fein blut Zun 
eigenthum erkaufet. Du biſt's 
doch prüfe dich, Erfülleſt dı 
aud gern Und ohne heuchelei 
Den bund mit beinem Herrn‘ 

„I Haft du ihm nicht fchor 
längft Aus leichtſinn oft gebro 
hen? Du-haft, ale Gottes kind 
Gehorfam ihm verfprochen. Daf 
du mit treuem ernft Dem guter 
nachgeſtrebt ? Hat nicht die ſün 
denluft Noch, oft in dic gelebt‘ 
6. Dar ſagſt: ich bin ein chriſt 


bauf’ und öffentlich Beſtändic 
leP und höre, ‚Wohl! aber thufl 


du auch, Was Gottes wort did 


lehrt? Nur wer es hört und thut, 
Iſt feines beyfalls werth. 
7. Du fagft: ich bin ein chriſt! 


Ich laffe mid) oft finden Bey 


Sefu bundesmahl, Mit Gott 
mich zu verbinden. Doch zei— 
get fi bey dir In deinen wer: 
ten auch Rechtſchaff'ne befferung 
Nach diefes mahls gebrauch? 
8. Du fagft: ich bin ein hrift: 


Ich fündige nicht gröblich; Ich 


bet? und finge gern. Das alled 
ift fehr Löblich, Wofern dein inn’: 


res auch Rein, wie dein äuß'res 


ift, Und du b ym gottesdienil 


Voll wahrer andacht bift. 


9. Du fagft: ic) bin ein chriſt. 
Mer kann dir’s zugeftehen, So 
lange man's nıcht kann Aus dei: 
nem wandel fehen? Rührt nicht 
dein ganzer ruhm Aus falfchen 
grunde her? Mer Chrifti jünı 
ger ift, Der wandelt fo, wie er. 

410. Biſt du ein wahrer hrift! 
So müffen finn und triebe Nad 
Chriſti vorbild feyn, Wenn un: 
verfälfchte liebe Dein ganzes her; 
erfüllt; Wenn du voll fanftmutl 
S 2 biſt 


a 
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biſt, Voll demuth, wie ber Herr; 


© fag’: ich bin ein Griſi. 
411. Jedoch fo lange dich Die 
wolluft noch regieret, Dein ftolz 


zur eitelteit Und ſchmähſucht dich 


derführet; Nicht fanftmuth in 
die herrſcht, Nur zorn und Haß 


"und neid: So bift du ja gewiß 


Vom chriſtenthum' noch weit. 
12. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt, Und rühmſt dich deß mit 
freuden; Doch thuſt du auch wohl 
mehr Als manche kluge heyden? 
Ach! zu beſorgen iſt, Sie klagen 
dich noch an; Weil du des guten 


nicht So viel, als fie, gethan. 


J 
on 


43. Sag’ nicht: ich bin ein chriſt, 
"Bis daß dir wer’ und leben Von 
diefem ruhme felbft Ein fichres 
zeugniß geben. Der name macht's 
nicht aus: Ein hrift muß ohne 
chein, Das, was er heißen will, 
m thun und wefen feyn. 
44. Gott! ſchenke mir doch raft, 
Mich ernftlich zu befleißen, Ein 
wahrer chrift zu feyn, Und nicht 


- nur fo zu heißen, Denn, wer den 


’ 


. 


- 


‚namen hat, Uhd nicht die that zu⸗ 
Betrügt fih und gelangt f 


gleich, 
ie in dein himmelreich. 67. 


J 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find ꝛc. 
475 Liebſter Jeſu! der du 
* Ma mich Theuer durch 


dein blut erkaufet, Und auf deſ⸗ 


ſen namen ich Einſt auch bin, 


als chriſt, getaufet, Laß mich 


deinen Geiſt regieren, Solchen 
namen recht zu führen. | 
2. Laß mich meiner taufe bund 
Immerdar mit ernft betrachten! 
aß mich doch von herzensgrumd 


Alie fleifchesluft verachten, Und 


mich immer treulicy üben, Gott 


2. 


und menfhen recht zu lieben. 
5. Laß mich, Herr! den ſchmalen 
weg Durch die enge pforte gehen, 


Mie vermeflen mich und frech 
Nur nachtuſt und vortheilfehen. 
Sieb geduld in kreuz und leiden, 
Daß fie mich nie von dir fcheiben. 

U. Jeſu! komm, verbinde dich 
Gnadenvoll mit meiner feele, 
Daß in wahrem glauben: ic 
Did zu meinem führer wähle, 
Stets von deiner lieb? entbrenne, . 
Und mich nimmer von dir trenne. 

5. Sieb mir kraft, in diefer welt 


Als ein wahrer chriſt zu leben. 


Laß mich einft, wenn dir's gefällt, 
Meinen geift dir übergeben, Und . 
im himmel zu den frommen, Die 
dich fchauen, fröhlid Kommen ! 
- 6. Freudig lafP ih glück und 
ruhm, Ehre, luſt und pracht 
der erden; Kann ich nur dein 
eigenthum Dort vor deinem 
throne werden, Wo des ew'gen 
lebens kronen Wahrer chriſten 
fleiß belohnen. 489, 41. 


Mel, Nun ſich der Tag geendet x. 
476. O wohl dem menſchen, 

der dem rath Der 
frevler ſich entzieht! Dem men⸗ 
chen, der den krummen pfad 
Der übertreter fliehet ” 

2. Der, wo der freche fpötter 
lacht, Die fromme feel’ entfernt; 
Sid Gottes wort zur freude 
macht, Und tag und nacht es lernt! 
3. Der gränet, wie am bach ein 
baum Von ſeinem ſegen ſchwillt, 
Sich hebt, und einen weiten 
raum Mit ſeinen zweigen füllt. 

4. Er trägt, wenn feine zeit 
tommt, frucht, Stets unent⸗ 
laubt und grün; Er teöftet 


"den, ber fchatten fuht; Der _ 


wandrer fegnet ihn. 

5. So ift der fromme! was er 
macht, Geräth ihm und gedeiht. - 
Der fünder ifl, der feiner lacht, 
Spreu, die der wind zerfireut. 


® 
\ P2 





| | überhaupt. 


6. Der, der fi. gegen Bott 
empört, Befteht nicht im gericht; 
In der gemeine, die Gott ehrt, 
Bleibe der verbrecher nicht. 
7. Dir, Höchfter!. dir gefällt die 
bahn, Die der gerechte geht. Du 
fhauft den iveg der fünder an: 
Des fünders weg vergeht. 34. 

Mel, Jeſu! deine tiefen 2c, 
477 ommt, laßt eudy von 
Or Sefu lehren! Kommt 
und lernet allzumal, Welche die 


find, die gehören Zu der wah: - 


zen hriften zahl. Die im glau⸗ 
ben feft beftehn, Freudig Got: 
te8 wege gehn, Und den Hei⸗ 
land frey befennen, Dürfen fich 
die. feinen nennen, | 

2. Selig, werin demuth lebet, 
Seiner ſchwachheit nie vergißt, 


Nie ſich ſelbſt voll ſtolz erhebet, 


Wenn er groß und glücklich iſt: 
Gottes huld wird ihn erfreun, 


Und das himmelteich iſt ſein; 


Die nur wird Gott dort erheben, 
Welche demuthsvoll hier leben. 

3. Selig iſt, wer feinefünden 
Mehmuthsvollvor Gott beweint; 
Und, barmherzigkeit zu finden, 
. Arm im geift vor ihm erfcheint. 
Gott will ihm die ſchuld verzeihn, 
Kraft zum guten ihm verleihn, 
Und er ſoll ſchon hier auf erden 
Und aud dort getröflet werden. 

A. Selig ift, wer fanftmuth 
über, Seinem feinde niemals 
flucht, Seine fehler ihm vergies 
bet, Nie ſich ſelbſt zu rächen fucht, 
Ruhig feine pflicht vollbringt, 


Und. fein eignes herz bezwingt:. 


Sort wird ſelbſt ihn unterfügen, 
Und ihn flets ale Vater fchligen. 
5. Selig, die mit ernſt verlans 
gen, Heilig und. gerecht zu ſeyn; 
Welche feft nm guten bangen, 
Und fich ganz der tugend weihn; 


hülfe weint, 
und hülf' erfcheint: Hülfe wird. 


/ 


Deren bez nichts mehr begehrt, 


Als was Gettes ruhm vermehrt: 


Gott wird ihr verlangen ftillen, 


Jeden frommen wunſch erfüllen, 


6. Selig, wer der noth des 
armen Niemals fühllos ſich ent⸗ 
zieht, Ihm aus zärtlichem ers 


barmen Wohl zu thun fi froh , 


bemüht, Und, wenn er um 


Ihm mit troft 
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auch ee empfangen, Und barms 


herzigkeit erlangen.: . 


7. Selig find, die fih bemühen 
Züchtig, keuüſch und rein zu ſeyn; 
Die der wolluft nege fliehen, - 
:Und der heiligleit ſich weihn. 


Die nur thun, was Gott gefällt, 
Und der lockung diefer welt 
Alzeit ſtandhaft widerſtehen, 
Werden Gottes liebe ſehen. 
8. Selig, wer im frieden lebet; 
Mer ſtets ruh' und einigkeit 
Bu erhalten ſich beftrebet, Und, 


wenn feindfchaft, haß und ſtreit 


Seiner brüder glüd zerflört, Sie. 


die pflicht der eintracht lehrt, 


Die. des friedens. fich befleißen, . 


Werden Gottes kinder heißen. 


9, Selig, die um Chtifti willen 
Leiden, und fich.deffen freun; 


Standhaft ihre pfliche erfüllen, _ 


Und Gott mehr, als menfhen 


fheun. Gott fteht ihnen mächtig 


bey, Und will fie für ihre treu’ 
Einft mitwonn’ und fiegeöfronen 


Auf das berrlichfte belohnen. . 


410. Herr! du wolleft felbft mich 
leiten Auf: der wahren tugend 
bahn, Daß ich diefer feligkeiten 
ge und dort mich freuen kann. 


ieb, daß ich voll demuth fey, 
Ernftlid meine ſchuld bereu'; 


Die gerechtigkeit ſtets liebe, 


q 


x 
L) 


Auch an feinden fanftmuth übe, . 


41. Daß ich arme nie verhöhne; 
Immer hab’ ein reines ber; 
| ie 


'+ 


% 


N 


Die in feindfihaft find, verſoͤh⸗ 


ne; Dir vertrau' in freund’ und 


ſchmerz. Vater! hilf von deinem 
thron, Daß ich glaub’ an bei: 
nen fohn, Und durch deines 


Geiftes ſtärke Auch volldringe 
gute merke. 


7A. 188.198... 
Mel. Durch Adams Ball ift zc. 


ft denkt mein her 
ATS. O — Fe een 


Herr! deinen .weg zu wandeln; 
Und täglich. deinem worte! treu 
Zu denken und zu handeln. Wahr 
Ps, die tugend koſtet müh’; 
Site iſt der fieg der lüſte; Je⸗ 
doch, mein Gott! was wäre fie, 
Wenn fie nicht kämpfen müßte? 
2. Die frech fich ihrer lafler 
freun, Trifft die fein ſchmerz hie⸗ 
nieden? Sie ſind die ſclaven eigner 
pein, Und haben keinen frieden. 
Der fromme, ber die luͤſte däͤmpft, 
Hat oft auch ſeine leiden; Allein 
der ſchmerz, mit dem er kämpft, 
Verwandelt ſich in freuden. 

3. Des laſters bahn iſt anfangs 
zwar Ein breiter weg durch auen; 

llein ſein fortgang wird gefahr, 
Sein ende nacht und grauen. 
Der tugend pfad iſt anfangs ſteil, 
Läßt nichts, als mühe blicken; 
Doch weiter fort führt er zum 
heil Und endlich zum entzücken. 


A. Gott! hätteft du es uns 


vergönnt, Rach unſers fleiſches 
willen, Wenn wolluſt, neid und 


zorn entbrennt, Die lüſte frey 


zu ſtillen; Dürft' undank, fre⸗ 
vel, rachbegier Nach willkühr 
fromme kraͤnken; Was müßten 
wir alsdann von dir, Gerechter 
Vater! denken? oo: 
5. Du willft, wir follen glüdlich 
feyn, Drum gabft du uns gefege. 


Siee find es, die das herz erfreun, 


Sie find bes lebens fhäge. Du 


9 
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ſprichſt in und durch den verftand, 
Du ſprichſt durch das gewiſſen, 
Was wir, geſchöpfe deiner hand, 
Fliehn oder wählen müſſen. 

6. Dich fürchten, das iſt weis⸗ 
heit nur, Und freyheit iſt's, ſie 
wählen. Das thier folgt trie⸗ 
ben der natur, Der menſch dem 
licht der ſeelen. Was iſt des 
geiſtes eigenthum? Was ſein 
beruf auf erden? Die tugend. 
Was ihr lohn und ruhm? Dir, 
Höchſter! ähnlich werden. 

7. O ſtaärke mich dazu mit 
kraft; So wird es mir gelingen. 
Du bift es, Gott! der beybeb 
fhaffe, Das wollen und voll: 
bringen. Wer träfte hat, wird 
duch gebrauh Bon dir noch 


‚mehr befommen;. Wer fie nicht 


braudyet, dem wird auh Das, 
was er hat, genommen. 

8. Mid) ftärke auf der. tugend 
pfad Das beyſpiel feliger geifter. 
Ihn zeigte mir, und ihn betrat 
Er feibft, mein Her: und meifter. 
O! Tag mich nie des frechen fpptt 
Auf diefem pfabe hindern, Mein 
wahrer ruhm ift bey dir, Gott! 
‚Und nicht bey menfchentindern. 

9. Sieb, daß ih mit der 
ewigkeit Den Tampf fo Eurzer 
jahre Vergleiche, und zu jeder 
zeit Gedenke meiner bahre. Die 
krone def, der glauben hält, 
Laß neuen muth mir geben, 
Und zu den freuden jener welt 
Mich oft im geift erheben, 

40. Erhalte mich ftet6 unver - 
zagt; Wenn mir’s nicht immer 
gluͤcket; Wenn mid, fo’viel mein 
berz auch wagt, Stets neue 
ſchwachheit drüdet, Du ſiehſt 
nicht auf die that allein; Du 
fiehbft auf meinen willen; Durch 
Sefum, Gott, dein kind zu ſeyn, 
Muß mic mit troft erfüllen. 50. 


® 
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479 E⸗ koſtet viel ein chriſt 
ww zu ſeyn, Und nach 

dem finn bed Geifte& ganz zu 
leben, Schwer wird ed ung, von 
eigenliebe rein, Wie Chriftug, 
fid) für andre hinzugeben. Erfüllt 
man gleich in einem fampf die 
pflidht, Das macht's noch nicht. 
2. Dan muß hier oft auf dor: 
nen gehn, Mit welchen ſchmer⸗ 
zen fie aud) in ung bringen, Der 


fünde Aodungen mit ernft vers 


ſchmähn, Und ihrem reize muthig 
fich entfhwingen. Wenn man's 
verſucht, fo fpürt man mit der 
jeit Die wichtigkeit. 

3. Doc ift e8 wohl des kam: 


pfes werth, Wenn man mit ernft. 


die berrlichfeit erwäget, Die 
ewiglich ein folcher chrift erfährt, 
Der wahre buſt zum himmlifchen 
geheget. Es koſtet müh’; die gnabe 
aber fchafft Uns much und kraft. 

4. Er foll ein kind des Höch: 
ften feyn, In reinem glanz, in 
ewig hellem lihte. Wie wird: 
er dann fo muthvoll, ftarf und 
rein, So glücklich feyn vor Got⸗ 
tes angefichte, Wenn ihn da: 
ſelbſt unfterblichkeit und pracht 
So herrlih made. 

5. Da wird das kind den Vater 
fehn, Sm ſchauen witd es ihn 
. mit luft empfinden, Der: fautre 
ſtrom wird es da ganz durchgehn, 


Und e6 mit Gott zu einem 


geift verbinden. Wer weiß, was 
da dem fel’gen. wird gefchehn? 
Mer mag's verſtehn % 

6. Ihn leitet dann die weisheit- 
ganz, Die bier -fein. herz. nach 
Gottes finn. regieret, Sie kroͤnet 
ihn mit ihrem ehrenkranz; Er 

wird zum. licht des himmels ein: 


seführet. Sein leben, welches bier: 


verborgen war, Wird offenbar. 
1. Was Gott erfreut, erfreut 
, \ 


— 


— 
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ihn auch, Was Gottes if, wird 
ihm auch dort. gegeben; Der 
himmel ſteht ihm offen zum 
gebrauh. Wie herrlich wird er 
boh mit Jeſu leben! Wie un: 
ausfprechli wird er. da fi 
freun! Wie felig fun! 

8. Auflauf! mein geift! ermüde 
nicht, Der macht der finfterniß 
dich zu entreißen. MWas forgeft 
du, daß dir's an kraft gebricht? 
Bedenfe, was für kraft uns 
Gott verheigen! Wie gut wirb 
ſich's doch nach der arbeit ruhn, 
Wie wohl wird's thun! 142. 
Mel, Es Eoftet viel ein. Ehriſt ꝛ0. 


| 8 iſt nicht ſchwer, ein 
480. E chriſt zu ſeyn, Und 
nad) dem ſinn dee Geiftesfromm 


"zu leben. Schwer wird e6 ung, 


von eigenliebe rein, Wie Chris 
ftus, fih für andre hinzugeben. 
Hoch ſtärkt der Herr das herz mit 
freudigfest Und Eraft zum ſtreit. 
2. Du darfſt ja als ein Find 
nur feyn, Du. darfft ja nur die 
liebe Eindlih üben. O bilöder 
geift, ſchau? bach, wie gut er's 
meynt! Ein. Eind foll dir ein: 
beyſpiel feyn. int lieben. Drum 
fürchte dich nur. ferner nicht 


ſehr; Es ift nicht ſchwer. 


3. Dein Vater fordert nur das 


herz, Daß. er es ſelbſt mit ſeine 
gnade fülle. Der treue Gott erregt 


dir keinen ſchmerz. Die unluſt 
ſchafft in dir dein eig'ner wille; 
Drum unterwirf ihn willig dei⸗ 


nem Gott; So hat's nicht noth. 


4. Wirf nur getroſt den kum⸗ 
mer hin, Der noch dein herz 
vergeblich drückt und plaget. 
Erwecke nur zum glauben dei⸗ 


nen. finn, Wenn: beym gefühl 


ber fchwachheit er noch zaget. 
Sprich: Vater! ſchau' mein elend 
gnädig an! Er hilft dir. dann. 


! 
, 





Bon be 
. Nur fafle,_Hriit, dich in 
ei Wenn du nicht gleich des 


aters hülfe merkeſt, Und feh⸗ 
leſt du, und fhmerz dich eigne 


220 


ſchuld, So fuch', daß du durch 


ſeine kraft dich ſtaͤrteſt Dann 
wird dein fehl Und. kindliches 
verfehn, Nicht mehr geſchehn. 
6. Laß nur dein herz im glaus 
ben ruhn, Wenn naͤchte dich 
und finfterniß‘ hededen. _ 
Water kann nichts, ald was gut n 
ift, thun. Bor keinem flurm 
darfſt muthlos du erfchreden. 
18a, fiehft du endlich keiner ret⸗ 
tung frut, So glaube nur. 


2. Bon 
‘ 


481. ©’ wahr ich lebe! 
fpricht dein Gott, 

. 
tod; 
u vielmehr, Daß er wahrhaftig 


ſich bekehr', Und Ich’, und einſt 


von ſtrafen frey In meinem 
himmel ſelig ſey. 
—2. Dies wort bedenk', o ſün⸗ 


der, wohl! Verzage nicht ver⸗ 


zweiflungsvoll! Hier findeſt du 
troſt, heil und gnad', Die Gott 
dir zugeſaget hat, Und zwar 
mit einem theuren eid; O ſelig, 
vn die fünd’ ift [eidt.. 
3. Doͤch hüte dich vor ficher: 

heit, Denk nicht: noch iſt's zur 
beff’rung zeit, Sch will mid) mit 
‚der welt erft freun, Und, werd’ 
ich ihrer, müde feyn, Alsdann, 
alsdann bekehr' ih mih, Und 
Gott erbarmt wol meiner ſich. 
u. Wahre iſt es: Gott iſt 
ſtets bereit Zum wohlthun, zur 


darwhetzigkeit; Doch wer, auf 


bdes verſöhners blut Muthwillig 
 teobend,. böfes thut, Und feiner 


Dein. 


Mir ift nicht lieb. des fünders | 
Mein wunfd und wille ift 


7. Mit kraft wirft du gerfis 
‚ftet ſtehn, Und wirft dein heil 
‚mit großer klarheit ſchauen. 
Was.du geglaubt, wirft du dann 


O ſeele! ſieh' doch, wie ein wah⸗ 
rer chriſt So ſelig iſt! 


vor dir ſehn; Drum darfſt du 
nur dem treuen Vater trauen. 


8. Aufl auf! mein geift! was. 


faumeft du, Dich deinem Gott 
ganz kindlich zu ergeben? Dies 

nieden ſchon giebt er dir wahre 
ruh'! In frieden follft du ewig 


bey ihm leben. Die forg’ und- 


laft wirfnur getroft und kühn 
. Wein auf ihr. 142. 


der Buße. 


a. Entſchließungen und Erweckungen zur Buße. 


ſeele ſelbſt nicht ſchont, Dem 
wird, wie er verdient, gelohnt. 
5. Vergebung hat dir zwar 
dein Gott Verheißen durch des 
ſohnes tod; Allein, entdeckt fein 
wort dir wel, 
morgen leben fo1? Daß du mußt 
ftecben, ift dir fund; Verbor⸗ 
gen aber iſt die fund. 

6. Heut lebft du, heut befehre 
dich; Wie leicht und bald veräne 
dert's fih! . Mer heut’ iſt ſtark, 
gefund und ſchoͤn, Kann morgen 
fhon am grabe flehn: Stürb'ſt 


du nun ohne beffrung hin, Wie 
ware du der flraf entfliehn? . 


7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf du 
mir, Daß ich mid) gläubig nahe 
dir, Und mic) befehre unvermweilt, 
Eh ſchnell der tod mich übereilt: 
Damit ich heut.und jederzeit Zu 
meinem ende fey bereit. 71.198. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 


482. Gott! hilf mit, bag ich 


buße. thue, Weil 


mich noch deine ſtimme lockt. 


Be: 


Mer, von uns 


* 








oo Bon der Buße 
Bewahre mich vor falfcher ruhe, 


Dabey das herz ſich leicht verſtockt. 
Du biſt's, det das gewiſſen rührt, 
Und zum gefühl der fünden führt. 

2. Du willft, nad) deiner gro: 
fen güte, Nicht eines einz’gen 
fünder6 tod, Drum giebft du 


oft noch dem gemüthe . Gefühl 
von feiner fündennoth, Wohl 


dem, der diefe ftimme hört, 
Und redlich ſich zu dir befehrt! 
3. Du rettet ihn von dem 
verderben: Nimmft feine heff’: 
rung gnädig an; Machſt ihn zu 
deinem Eind und erben, Daß er 


frohlodend rühmen kann: Groß, 
groß ift Gottes vaterhuld! Er . 


sitget meine fündenfchuld. 

4. Sollt' id) die glite denn vers 
achten, Die mir noch kraft zur 
‚beff’ rung reiht? Vom troſte leer, 
muß der verſchmachten, Von 
dem, Gott! deine gnade weicht. 
Sie aber weicht von dem zuletzt, 
Der freyelhaft gering ſie ſchätzt. 

5. So gieb, daß deiner gna⸗ 


denlockung, O Gott! mein herz 


ſtets offen ſey, Damit mich ja 
nicht die verſtockung, Wenn ich 
mein leben ohne reu' Im ſün⸗ 
dendienſte zugebracht, Vor dir 
einſt doppelt ſtrafbar macht. 
6. Sich beſſern iſt der weg 
zum leben. Drum laß mich in 
der kurzen friſt, Die du zum 
heile mir gegeben, Und die für 
mich ſo wichtig iſt, Nur dafür 
ſorgen, daß mein geiſt Dem 
ſündenjoche ſich entreißt. 
7. Verleihe mir dazu die 
gnade, Die uns von dieſem 
joch befreyt, Und leite ſelbſt 
mich auf die pfade Der chriſt⸗ 
lichen vollkommenheit. Wie fe: 
lig bin ich dann ſchon hier! Wie 


9J "Ras mich doch, o mei 
483.8 Gott! Die —— 


nicht verſchieben, Die mir dein 


wort gebeut; Wie könne ich) 
ſonſt mich lieben? Iſt wahre 
beſſerung Nicht meiner ſeele 


glüd? D warum ſäum' ich denn 
2 


tod) einen augenblid? 


2. Du, Gott! gewinneftnichts, ' 


‚Wenn idy mich dir ergebe, Unb, 


deiner werth zu feyn, Im glau⸗ 


ben mich beftrebe. Wenn ich dag 
gute thu', Das mir dein wort 
gebeut: Wem dien’ ih? nur 


mir felbft, Und meiner feligkeit. 
3. So füß ein lafter ift, Ges‘ - 


währt’s doch feinen frieden: Der 


tugend nur allein Haft du dies. 


glüd befchieden.. Wer dir, o 
Gott! gehorht, Erwählt das 
befte theil. Wer dich, 0 Gote! 
verläßt, Verläßt fein eigneg hei. 
4. Was weigre ich mich denn, 
Das after. zu verlaffen? Weil 
es mein unglück iſt, Befiehlſt du, 
es zu haffen. Was füum? ich län: 
ger no, Der tugend mid zu 
weihn? Weil fie mich glücklich 
macht, Befiehlſt du fie.allein. 
5. Die buße führt mich nicht 
Sn eine welt voll leiden; Sie 
führet mich vielmehr, O Gott! 
zu deinen freuden; Macht meine 
feele rein, Füllt mich mit zuvet- 
fiht, Giebt weisheit, wahre ruh', 
Und muth zu meiner pflicht. 
6. Wahr iſt es, es iſt ſchwer, 


Sein eignes herz bekämpfen, 


Begierden widerſtehn, Und böſe 
lüſte dämpfen. Doch bleibt es 
meine pflicht; Und jede ſchwie⸗ 
rigkeit, Die heute mich erſchreckt, 
Wird größer durch die zeit. 

7. Se öfter ich das thu', Was 


gluͤcklich dort, mein Gott, bey fleiſch und blut befohlen, Je 


Biel 1.198. 41... 


ſtärker wird’ der hang, Die that 


— zu n 


‘ ’ 
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Mel. O Gott, dis feommer x. 


\ 


276 


N, 


Die in feindfihaft find, verfähs 
ne: Dir vertrau’ in freud’ und 
fhmerz. Vater! hilf non deinem 
thron, Daß ich glaub’ an bei: 
nen fohn, Und durch deines 


Geiſtes färke Auch vollbringe 
gute werke. 


71. 188. 198. 
Mel. Durch Adams Fall ift zc. 


ft denkt mei 
ATS. O —— 


Herr! deinen weg zu wandeln; 
Und täglich deinem worte! treu 


Bu denken und zu handeln. Wahr - 


iſt's, die tugenb koſtet müh', 
Sie iſt der ſieg der lüſte; Je⸗ 
doch, mein Gott! was waͤre ſie, 
Wenn ſie nicht kämpfen müßte? 
2. Die frech ſich ihrer laſter 
freun, Trifft die kein ſchmerz hie⸗ 
nieden? Sie ſind die ſclaven eigner 
pein, Und haben keinen frieden. 
Der fromme, der die luͤſte daͤmpft, 
Hat oft auch ſeine leiden; Allein 


der ſchmerz, mit dem er kämpft, 


Verwandelt ſich in freuden. 

3. Des laſters bahn iſt anfangs 
zwar Ein breiter weg durch auen; 

llein ſein fortgang wird gefahr, 
Sein ende nacht und grauen. 
Der tugend pfad iſt anfangs ſteil, 
Läßt nichts, als mithe bliden; 
Doch weiter fort führt er zum 
heil Und endlich zum entzücken. 


A. Gott! hätteft du es uns 


vergönnt, Mach unfers: fleifches 
willen, Wenn wolluft, neid und 
zorn entbrennt, Die lüfte frey 
zu ſtillen; Dürft' undent, fre: 
vel, rachbegier Nach willkühr 
fromme tränten; Was müßten 
wir alsdann von dir, Gerechter 
Dater! denken? oo. 
5. Du willft, wir ſollen glüdlich 


ſeyn, Drum gabft du uns gefeße. 


Sie find es, die das herz erfreun, 


Sie find des lebens fhäge. Du 


| & 


Bon dem wahren Shriſtenthum 


ſprichſt in und durch den verſtand, 
Du ſprichſt durch das gewiſſen, 
Mas wir, gefchöpfe deiner hand, 
Sliehn oder wählen müflen, 
6, Dich fürchten, das iſt weiß: 
heit nur, Und frenheit iſt's, fie 
wählen. Das thier folgt tries 
ben der natur, Der menſch bem 
liht der feelen. Was ift des 
geiſtes eigenthum? Was fein 
beruf auf erden? Die tugenb. 
Was ihr lohn und ruhm? Dir, 
Hoͤchſter! Ähnlich werden. 
7. D. ftärte mich dazu mit 
traft; So reird ed mir gelingen. 
Du bift es, Gott! der beydeb 
fhafft, Das wollen und voll: 
bringen. Wer träfte hat, wird 
durch gebrauh Bon dir noch 
‚mehr befommen;. Wer fie nicht 
brauchet, dem wird aud Das, 
was er hat, genommen. 
8. Mic) ftärke auf der tugend 
pfad Das beufpiel fel’ger geifter. 
Ihn zeigte mir, und ihn betrat 
Er feldft, mein Her: und meifter. 
O! laß mich nie des frechen ſpott 
Auf diefem pfade hindern. Mein 
wahrer ruhm ift bey dir, Gott! 
Und nicht bey menfchentindern. 
9. Sieb, daß ich mit der 
ewigkeit Den kawpf fo Eurzer 
jahre Vergleiche, und zu jeber 
zeit Gedenke meiner bahre. Die 
frone deß, der glauben hält, 
Laß neuen muth mir geben, 
Und zu ben freuden jener welt 
Mich oft im geift erheben, 


40. Erhalte mich ſtets unver - 


zagt; Wenn mir’d nicht immer 
glüdet; Wenn mid, ſo viel mein 
derz audh wagt, Stets neue 
ſchwachheit drüdet., Du fichft 
nicht auf die that allein; Du 
fiehft auf meinen willen; Durch 
Sefum, Gott, dein ind zu ſeyn, 


Muß mich mit troft erfüllen. 55. 
2 479. 








i 


5 0. Aberhaupt. 
479 E⸗ koſtet viel ein chriſt 
WS zu ſeyn, Und nad i 


dem finn des Geifte& ganz zu 
leben, Schwer wird ed ung, von 
eigenliebe rein, Wie Chriftug, 
fi für andre hinzugeben. Erfüllt 
man glei in einem fampf.die 
pflicht, Das macht's noch nicht. 


2. Man muß hier oft auf dor⸗ 


nen gehn, Mit welchen ſchmer⸗ 
zen ſie auch in uns dringen, Der 
fünde lockungen mit ernſt ver: 
ſchmähn, Und ihrem reize mutbig 
ſich entſchwingen. Wenn man’s 
verfucht, fo fpürt man mit der 
jeit Die wichtigkeit.. u 


3. Dod) ift es wohl des kam⸗ 


pfes werth, Wenn man mit ernſt 


die herrlichkeit erwäget, Die 


ewiglich ein ſolcher chriſt erfährt, 


Der wahre luſt zum himmliſchen 
geheget. Es koſtet mich’; die gnade 
aber fchafft Uns muth und Eraft. 

4. Er fol ein Eind des Höch⸗ 
ften feyn, In reinem glanz, in 
ewig hellem lihte. Wie wird 
er dann fo muthvoll, ſtark und 
rein, So glüdlidy feyn vor Got⸗ 
tes angefichte, Wenn ihn da: 
felbft unfterblichkeit und pracht 
So herrlich made. 

5. Da wird das find. den Vater: 
fehn, Im fhauen wirb es ihn 
‚ mit luft empfinden, Der: lautre 
ſtrom wich e8 da ganz durchgehn, 
Und es mit Gott zu einem 
geift verbinden. Mer weiß, was 
da dem fel’gen. wirb gefchehn? 
Mer mag’s verftchn % 

6. Ihn leitet dann die weisheit- 
ganz, Die: hier -fein herz. nad) 
Gottes finn regieret, Sie trönet 


ihn mit ihrem: ehrenkranz; Er 


wird zum. licht des himmels ein⸗ 
geführet. Sein leben, welche hier 
verborgen war, Wird offenbar. 
7. Was Gott erfreut, "erfreut 


N 


979 


ihn auch, Was Gottes if, wird 
hm auch dort. gegeben; Der 
himmel :ftebt ihm offen zum 
gebrauch. Wie herrlich wird er 
doch mit Jeſu leben! Wie .un: 
ausſprechlich wirb er. da fich 
freun! Wie fetig, feyn! ” 

8. Aufl auf! mein geift! ermübe 
nicht, Der macht der finfterniß 
Dich zu entreißen. Was forgeft 
du, daß dir’s an kraft gebricht? 
Bedenke, was Tür kraft uns 
Gott verheißen! Wie gut wird 
fih’8 doch nad) der arbeit ruhn, 
Wie wohl wird’s hun! 142. 
Mel. Es koſtet viel ein. Shrift ꝛ0. 
480 E⸗ iſt nicht ſchwer, ein 
chriſt zu ſeyn, Und 
nach dem ſinn des Geiſtes fromm 


zu leben. Schwer wird es uns, 


von eigenliebe rein, Wie Chris 
ftus, ſich für andre hinzugeben. 
Doc) ftärkt der Herr das herz mit 
freudigfest Und kraft zum ſtreit. 
2. Du darfſt ja als ein kind 
nur feyn, Du. darfft ja nur Die 
liebe kindlich üben. O biöder 
geift, ſchaud doch, wie gut er's 
meynt! Ein. kind foll dir ein 
heyſpiel ſeyn im: lieben. Drum 
fürchte dich nur: ferner nicht ſo 


ſehr; Es iſt nicht fchwer. 


3. Dein Vater fordert nur das 
berz,. Daß. er es felbft mit feiner . 
onadefülle. Dertreue Gotterregt 
dir feinen fhmerz Die unluſt 
fchafft in dir bein eig'ner wille; 
Drum. unterwirf ihn. willig dei: 


‚nem Gott; So hat's nicht noth. 


4. Wirf nur getroſt den kum⸗ 
mer hin, Der noch dein herz 
vergeblich. drückt und plaget. 
Erwecke nur zum glauben dei⸗ 


nen ſinn, Wenn beym gefühl 


der ſchwachheit er noch zaget. 
Sprich: Vater! ſchau' mein elend 
gnädig an! Er hilft dir, dann. 


/ 
, 


280 Von der Buße ot 
:5, Nur faſſe, chriſt, dih in 7. Mit Eraft wirft bu gerlis 
ebuld, Wenn du nicht gleich des ſtet flehn, Und wirft dein heil 
aters hülfe merkeft, Und feh⸗ mit großer klarheit fehauen. 
left du, und ſchmerz dich eigne Was.du geglaubt, wirft du dann 
fhuld, So fu’, daß du durch vor dir fehn; Drum darfft du _ 
“feine Praft dich flärkeft; Dann nur dem treuen Vater trauen. 





‚wird dein fehl und -Eindlihes O feele! fieh’ dody, wie ein wahs _ 


verfehn, Nicht mehr gefhehn. ver chrift So felig iſt! 

6. Laß nur dein herz im glau- 8. Auf! auf! mein geift! was. 

ben ruhn, Wenn nahte dih ſäumeſt du, Dich deinem Gott 

und finfterniß hededen. Dein ganz Eindlid Zu ergeben? Dies 

Vater kann nichts, ald was gut nieden ſchon giebt er dir wahre 

ift, thun. Vor keinem flurm ruh’! In frieden folft du ewig 

barfft muthlos du erfchreden. bey ihm leben. Die forg’ und 

1 8a, fiehft du endlich keiner vetz, laft wirf nur getroft und kühn 
tung fpur, So glaube nur. . Allein auf ihn. 442. 


2 Von der Buße, — 
a. Entſchließungen und Erweckungen zur Buße. 
481 Se, wahr ich lebe! ſeele ſelbſt nicht ſchont, Dem 
N Spricht bein Gott, wird, wie er verdient, gelohnt. 

ss Mir ift nicht lieb des fünders 5. Vergebung hat dir zwar 
tod; Mein wunſch und wille ift dein Gott Verheißen durd) des 
“vielmehr, Daß er wahrhaftig fohnestod; Allein, entdedt fein 
fi) bekehr', Und leb', und einft wort dir wel, Wer, von uns 
von ſtrafen frey In meinem morgen leben fol? Daß du mußt: 
bimmel felig fey. . ' ftecben, ift dir fund; Verbor⸗ 
- 2. Dies wort beben?’, o fün= gen aber ift die fund’. 
der, wohl! Verzage nicht ver 6. Heut lebſt du, heut befehre 
zweiflungsvoll! Hier findeſt du dich; Wie leicht und bald verän: 
£roft, heil und gnad’, Die Gott dert's fih! Wer heut? iſt ſtark, 
dir zugefaget hat, Und zwar geſund und fihön, Kann morgen 
mit einem theuren eid; Dfelig, fhon am grabe ſtehn: Stürb'ſt 
wem die fünd’ ift leid! - dunun ohne beff’rung bin, Wie 
3. Doͤch hüte dich vor fihers wollteft du ber flraf’ entfliehn? . 
heit,. Den! nicht: noch iſt's zuu 7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf du 
beff’rung zeit, Ich will mid) mit mir, Daß ich mid) gläubig nahe 
der welt erſt freun, Und, werd’ bir, Und mic) bekehre unverweilt, 
ich ihrer. müde feyn, Alsdann, Eh' ſchnell der tod mich Übereilt: 
aledann bekehr' ih mich, Und Damit ich heut”und jederzeit Zu 
Gott erbarmt wol meiner fih. meinem ende fey bereit. 71.198. 
U. Wahr iſt es: Gott ift | u | 

ſtets bereit Zum wohlthun, zue Mel Wer nur ben lieben ꝛc. 
barmherzigkeit; Doch wer, auf 482 (5: hilf mir, daß ich 
- bes Herfühners blue Muthwillig ® buße. thue, Weil 
trogend,. böfes thut, Und feiner mid noch ‚heine ſtimme logt. 
* “ €: 


! 





, 





.. Bon der Buße. 
Bewahre mid) vor falfcher zube, 


Dabey das herz ſich leicht verftodt. 
Du biſt's, der das gewiſſen rührt, 
Und zum gefühl der ſünden führt. 
2. Du willſt, nach deiner gro⸗ 
ßen güte, Nicht eines einz'gen 
ſünders tod, Drum giebſt du 
oft noch dem gemüthe Gefühl 
von feiner ſündennoth. Wohl 
dem, der dieſe ſtimme hört, 
Und redlich ſich zu dir bekehrt! 
3. Du retteſt ihn von dem 
verderben: Nimmſt feine beſſ⸗ 
rung gnädig an; Machſt ihn zu 
deinem kind und erben, Daß er 


frohlockend rühmen kann: Groß, 
groß iſt Gottes vaterhuld! Er . 


sifget meine ſuͤndenſchuld. 
4. Sollt' ic) die güte denn vers 
achten, Die mir nody kraft zur 


‚beffrung reiht? Vom trofte leer, 


muß ber verfhmadten, Bon 
dem, Sott! deine gnade weicht. 
Sie aber weicht von dem zulegt, 
Der frevelhaft gering fie ſchätzt. 

5. So gieb, daf_deiner gna= 


benlodung, D Gott! mein herz 


ſtets offen fey, Damit mic, ja 
nicht die verſtockung, Wenn ich 
mein leben ohne reu' Sm ſün⸗ 
Dendienfte zugebracht, Vor dir 
einft doppelt. ſtrafbar macht. 

6. Sich beffern iſt der weg 
zum leben. Drum laß mid) in 
der kurzen frift, Die du zum 
heile ‚mir gegeben, Und die für 
mich fo wichtig iſt, Nur dafür 
forgen, daß mein geift Dem 
fündenjoche ſich entreißt. 

7. Verleihe mir dazu die 
gnade, Die uns von dieſem 
joch befreyt, Und leite ſelbſt 
mich auf die*pfade Der chriſt⸗ 
lichen vollkommenheit. Wie fe: 
lig bin ich dann ſchon hier! Wie 


J 
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Mel. D Gott, du frommer ꝛ c. 
483 RU; mich doch, o mein 

ee Sort! Die beff’rurig 
nicht verfähieben, Die mir dein 
wort gebeut; Wie Eönnt’ ic 
fonft mich lieben? Iſt wahre 
befferung Nicht meiner feele 
glück? O warum ſäum' id) denn 

Noch einen augenblid? 

2. Du, Gott! geminneftniht®, 
Menn ich mich dir ergebe, Und, 
beiner werth zu feyn, Sm glaus 
ben mich .beftrebe. Wenn ich das 
gute th’, Das mir dein wort 
gebeut: Wem dien’ ih? nur 
mir felbft, Und meiner feligkeit. 

3. So füß ein lafter ift, Ge⸗ 
währt’8 doch feinen frieden: Der 
tugend nur allein Haft du dies 
‚glüd beſchieden. Mer dir, 0. 

Gott! gehorcht, Ermwählt das 

befte theil. Wer dich, o Gott! 
verläßt, Verläßt fein eigneg heil. 

u. Was weigre ich mich denn, 
Das laſter zu verlaffen? Weil 
es mein unglüdift, Befiehlſt du, 
es zu haffen. Was ſäum' ich län: 
ger no, Der tugend mi zu 
weihn? Meit fie mich glücklich 
macht, Befiehlſt du fie allein. 

5. Die buße führt mid) nicht 
‚Sn eine weit voll’ leiden; Sie 
führet mich vielmehr, O Gott! 
zu deinen freuden; Macht meine 
feele rein, Füllt mich mit zuver⸗ 
fiht, Giebt weisheit, wahre ruh', 
Und muth zu meiner pflidht. 

6. Wahr ift es, es ift fchwer, 
Sein eignes herz bekämpfen, 
Begierden widerftehn, Und böfe 
lüfte dämpfen. Dod bleibt es 
meine pfliht; Und jede ſchwie⸗ 

rigkeit, Die heute mich erſchreckt, 

Wird größer durch die zeit. 
7. Se öfter ich das thu', Was 


glüdlih dort, mein Gott, bey“ fleiſch und blut befohlen, Je 


\ 


I. " 


Dirt 1.198. 4. 


. 


ftärker wird der bang, Die that 
— ET 


‘ 


Uns felber zu befiegen. 
ſo ſchwer er ift, Bringt göttliche, 


S 


484. 
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wie ofen. Scheu’ ich mich 
Beute —8 Der fünde knecht 


u feyn: Um wie viel weniger 
Berd’ ich mich morgen ſcheun? 

8. Du, Herr, reicht Eräfte dar, 
Der fieg, 


veränügen, Geht er-im anfang 
gleih Nur noch fehr langfa:a 
fort: &o bift du, Gott! mir nah', 
Und ſtärkſt mic) durch bein wort. 
9, Wie ſchnell dann nicht der 
t0d Mich diefer welt entrüden! 
Und beff’rung ift kein wert Von 
wenig augenbliden. Ein feufjet, 
Gott! zu dir, Ein wunfd nad 
befferung, Und angft vor ftrafen 
ift Noch keine heiligung. 
40. So gieb denn, weilich jeßt, 
Herr! deinen ruf noch) höre, Daß 
ich mich ungefäumt Won allem 
böfen kehre! So darf ich nicht zu 
fpät, Zu meiner größten pein, 
Mein hier verfäumtes glüd. Als 
meine ſchuld bereun. 55. 


‚ Mel, Jeſu, deine tiefen ꝛc. 

öchfter! den ich an 
“die güte, Die du 
mir bisher erzeigt; O! dann 
werd’ ich im gemürhe Tief vor 
dir durch fham gebeugt, Daß 
ich dich gering gefchägt, Häufig 
bein gebot verlegt, Und did), 


der du mich geliebet, Doch fo 


oft. und: ſchwer betrübet. 
2. Alle meine feelenträfte, 


Meine glieder, find ja bein; _ 


Und fie follten dem gefchäfte 
Deines dienſtes heilig ſeyn: 
Doc) ich habe fie entweiht, Ach! 
zur ungerechtigkeit. Sa, zum 


ſchnöden dienſt der fünden Ließ 
ich oft mich willig finden. 


3. Deine huld war jeben mor⸗ 
n Ueber wir, 0 Bater! neu. 
on wie manchen ſchweren forgen 


Von der Buße. 


Machteſt du das herz mir frey! 
Was mir nützte, gabſt du mir. 
Aber ach! wie dankt' ich dir? O 
wie oft hab' ich vermeſſen Deines 
wohlthuns zweck vergeſſen! 

A. Bey dem hellen licht der gna⸗ 
den Sollte ich die fünde fliehn; 
Und um reftung von dem fchaden 
Meiner ſeele mich bemuͤhn. Deine 
gütelodte mich Oft zur buße, aber 
ich Floh' vor ihrem fanften locken, 
Fuhr nur fort, mich zu verſtocken. 

5. Ich erkenne meine fünden; 
Vater, ach verwirf mich nicht! 
Laß mid. bey dir gnabe finden! 
Geh’ mit mir nicht ins gericht! 
Ah, vergieb, was ich gethan! 
Nimm mid noch erbarmend an! 


Führe mid durch deine gnabde 


Schnell zurüd! vom fündenpfade! 

6. Dir ergeb’ ih mich aufs 
neue. Gieb, daß mein gebeugter 
geift Deiner vaterhuld fich freue, 
Die Dein tröftend wort verheißt. 
Was dein fohn auch mir erwarb, 
Da er für die fünder ftarb, Fried’ 
und freude im gewiffen, Ad! 


das laß auch mich genießen! . 


7. Stärke, Herr, in meiner frele 
Den entſchluß, mid) dir zu weihn. 
Gieb, daß mir's an kraft nicht feh⸗ 
le, Folgſam deinem wort zu feyn. 
Stehe mir ſtets mächtig bey, Und 
erhalt’ mich dir getreu! Dich zu 
lieben, dir zu leben, Sey mein 
eifrigftes beftreben. 45. 41. 


Mel, Jeſu, being tiefen‘ ac, 

485 IL»: wie will es enbs 
° " ih werden? Ad 

wohin? o eitles herz! An den 


gütern. bier auf erben, Hängſt 
du, ohne reu' und ſchmerz. Ich 


geh' in. verkehrtem finn Ohne 
‚wahre beſſ'rung bin. 


Sefu! 
komm, mein. berz zu rühren Unb 
zur beſſſrung mich zu führen. 


\ 
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2. Ich empfinde feine reue, 
Denn mein herz ift kalt und tobt. 


Odaß ich fo wenig fheue Meiner 


fünden große noth! Ohne wahre 
traurigfeit Lebe ich in ficherheit. 
Eile, Herr! mich aufzumeden, 
Mir mein elend aufjudeden. 
3. Träge bin ich, fo zu denken, 
Wie ich ſoll; mein ſchnöder geift 
Läßt fih willig dahin lenken, 
Was mich Jeſus fliehen beißt. 
Was ins elend ſtürzen kann, 
Dem bang’ ich mit eifer an. 
Jeſu! hilf du mir aus gnaben, 
Diefer laft mich zu entladen. 
4. O wie groß ift mein ver- 
derben! Sch bin ganz zum gus 
ten tobt; Werth, o Gott, den 
tod zu ſterben, Melchen dein 
gefeg mir droht. Wenn du ins 
gericht willft gehn; Ach, fo iſt's 
um mich gefhehn! Schämen 
muß ich mic) und ſchweigen, Und 
vor die mic zitternd beugen. 
5. Nun fo wache doch von füns 
ben Ernftlich aufl ſichrer geift! 
Suche Gott, meil er zu finden, 
Und weil es noch heute heißt. 


Komm, dein Heiland öffnet dir. 


Heute nod die gnabenthär. 
Herr! gieb du mir. felber kräfte 
Zu dem befferungsyefchäfte. 

6. Ad), mein herz! bedenk die 
fhulden, Womit du dich noch 
befchwerft.. Soll dich Gott noch 
lange dulden, Ehe du dich recht 
bekehrſt? Er ruft. dich zu feiner 
ruh', Und du eilft der hölle zu? 
Jeſu! hilf mein herz Doch lenfen, 
Meinen zuftand zu bedenken. 

7. Noch iſt's zeit, zurück zu 
kehren Bon bed tiefen abgrunds 
rand. Du, mein Sefu! 
mich hören; Komm unb reiche 
mir bie hand. Hilf mir ſchwa⸗ 
hen, hilf mir auf, Wehre mei: 


‚nem fündenlauf. Herr! um bei: 


wirkt. 


! 


ner liebe willen Wolf bu meie 


‚nen wunſch erfüllen. 


8. Heiland! tilge meine fün- 
den, Mache meinen ſchaden gut. 
Kette mich, und lab mid) finden 
Die erlöfung dur dein blut. 
Heilige du meinen finn, So vers 
derbt als ih auch bin. Kamft bu 
doch dazu auf erden, Großer 
fünder heil zu werden. 66. 


Mel, Wie groß iſt des Allm. ıc, 
486 Nun endlich wachet 
mein gewiſſen Aus 
ſeinem langen ſchlummer auf, 
Und präft, von fpäter reu' zer⸗ 
tiffen, Aufrichtig meines lebens 
lauf. D: welche thorheit und 
verhrechen, Und welden undank 
zeigt es mir! Wie ruft e6 dro⸗ 
hend: Gott wird’ rähen! D_ 
fünder, wehe, wehe dir! | 
2. Was hab’ ih nun feit. fo 
viel jahren Von meinen fünden 
für genug? Ach, nichts, als 
fhreden und gefahren, .. Pein, . 


feelenunruh’ und verdruß! DO 


lafter! quellen meiner ſchmer⸗ 
zen! Wie zügelloß lief ich euch 
nah! Nun lohnt ihr mich mit 
angft im herzen, Mit unzufries 
denheit und ſchmach! 
3. Wo find die freuden nun 
der fünde! Die ich mir fo gewiß 
verfprah? Ach, wie verraufds 
ten fie gefchwinde, Und ließen 


graun und elet nach! Zugleich 


mit euch, ihr eitlen freuden! 
Entfloh mir meines lebens rub: 

Nun ſtürmen täglich neue leiden 
Bon allen feiten auf mi zu. 
4. Ah! alles ift füc mich ver⸗ 
lorenz Gefundheit, wohlftand, 
gut gerücht! Verſpottet werd’ 
ich von den thoren; Der weis 
fen mitleid find’ ich nicht! Niche 
leben mag ich und nicht flerbens 
Gleich 


gute werke. 


N 


Die in feindfihaft find, verſoͤh⸗ 
ne; Dir vertran in freud’ und 
ſchmerz. Vater! Hilf von deinem 
thron, Daß ich glaub’ an bei: 
nen fohn, Und durch deines 
Geiſtes ſtaͤrke Auch vollbringe 
74. 188. 198. . 


Mel. Durch Adams Fall if x. 


’ ft denkt mei 
ATS. O wie Pr 


Herr! deinen .weg zu wandeln; 
Und täglich deinem worte! treu 
Bu denken und zu handeln. Wahr 
iſt's, die tugenb koſtet müh', 
Sie iſt der ſieg ber lüſte; Je⸗ 
doch, mein Gott! was waͤre ſie, 
Wenn ſie nicht kämpfen müßte? 
2. Die frech ſich ihrer laſter 
freun, Trifft die kein ſchmerz hie⸗ 
nieden? Sie ſind die ſclaven eigner 
pein, Und haben keinen frieden. 
Der fromme, der die luͤſte daͤmpft, 
Hat oft auch ſeine leiden; Allein 
der ſchmerz, mit dem er kämpft, 
Verwandelt ſich in freuden. 
3. Des laſters bahn iſt anfangs 
zwar Ein breiter weg durch auen; 
llein ſein fortgang wird gefahr, 
Sein ende naht und grauen. 
Der tugend pfad ift anfangs fteil, 
Läßt nichts, als mühe bliden; 
Doch weiter fort führt er zum 
heil Und endlich zum entzüden. 
A. Gott! hätteft du es ung 
vergönnt, Nach unſers fleifches 
willen, Wenn wolluft, neid und 
zorn entbrennt, Die lüfte frey 
zu flillen; Dürft“ undank, fre⸗ 
vel, rachbegier Nach willkühr 
fromme kraänken; Was müßten 
wir alsdann von dir, Gerechter 
Vater! denken? 
5. Du willſt, wir ſollen glüdlich 
feyn, Drum gabft du ung gefege. 


Siee find es, die das herz erfreun, 


Sie find des lebens fhäge. Du 


Muß mich mit troft erfüllen. 55. 


y 
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ſprichſt in und burch den verftand, 
Du ſprichſt durch das gewiſſen, 
Was wir, geſchoͤpfe deiner hand, 
Fliehn oder wählen müſſen. 

6. Dich fürchten, das iſt weis⸗ 
heit nur, Und freyheit iſt's, ſie 
wählen. Das thier folgt trie⸗ 
ben der natur, Der menſch dem 
licht der ſeelen. Was iſt des 
geiſtes eigenthum? Was ſein 
beruf auf erden? Die tugend. 
Was ihr lohn und ruhm? Dir, 
Höchſter! ähnlich werben. 

7. Oſtaärke mich dazu mit 
traft; So wird ed mir gelingen. 
Du bift es, Gott! der beydeß 
fhafft, Das wollen und voll: 
bringen. Wer träfte hat, wird 


durch gebrauh Bon dir noch 
‚mehr bekommen; Wer fie nicht 


braudyet, dem wird auh Das, 
was er haf, genommen. 
8. Mic ftärke auf der tugend 
pfad Das beyfpiel fel’ger geiſter. 
Ihn zeigte mir, und ihn. betrat 
Er feldft, mein Her: und meifter. 
O! laß mich nie des frechen ſpott 
Auf diefem pfabe hindern. Mein 
wahrer ruhm ift bey bir, Gott! 
‚Und nicht bey menfchentindern. 
9. Sieb, daß ich mit der 
ewigkeit Den kawpf fo kurzer 
jahre Vergleiche, und zu jeder 
zeit Gedenke meiner bahre. Die 
krone deß, der glauben hält, 
Laß neuen muth mir geben, 
Und zu den freuden jener welt 
Mi oft im geiſt erheben, 


40. Erhalte mich ſtets unver - 


zagt; Wenn mir's nicht immer 
glüder; Wenn mid, fo’viel mein 
derz auch wagt, Stets neue 
ſchwachheit druͤcket. Du fichft 
nicht auf die that allein;. Du 
fiebft auf meinen willen; Durch 
Sefum, Gott, deintind zu feyn, 


e 








i 


0 hberhaupt. 
| | 8 koſtet vielein chriſt ihn auch, Was Gottes if, wird 
479.€ zu ſeyn, Und nad e f 


dem finn des Geiftes ganz zu 
leben, Schwer wird ed uns, von 
eigenliebe rein, Wie Chriſtus, 


fih für andre hinzugeben. Erfüllt 


man gleich in einem kampf die 
pflicht, Das macht's noch nicht. 
2. Man muß hier oft aufdor: 


nen gehn, Mit welchen ſchmer⸗ 


zen fie audy in ung dringen, Der 
fünde todungen mit ernft ver: 
fhmähn, Und ihrem reize mutbig 
fih entfhwingen. Wenn man’s 
verfucht, fo fpürt man mit ber. 
jeit Die wichtigkeit. | 


3. Doch ift es wohl des fam: 


pfes werth, Wenn man mit ernft. 


die herrlichfeit erwäget, Die 


ewiglich ein folcher chrift erfährt, 


Der wahre kuft zum himmlifchen 
geheget. Es koſtet müh’; die gnade 
aber fchafft Uns muth und Eraft. 

4. Er foll ein kind des Höch⸗ 
ften feyn, In reinem glanz, in 
ewig hellem lihte. Wie wird 
er dann fo muthvoll, ſtark und 
rein, So glüdlidy feyn vor Got⸗ 
ted angefichte, "Wenn ihn ba: 
ſelbſt unfferblichkeit und pracht 
So herrlich made. 

5. Da wird das kind den Vater 
fehn, Sm fhauen wird es ihn 
mit luft empfinden, Der: lautre 
ſtrom wird e8 da ganz durchgehn, 
Und es .mit Gott zu einem 
geift verbinden. Mer weiß, was 


da dem fel’gen. wird gefchehn?. 


Wer mag's verftcehn % 


6. Ihn leitet dann die. weisheit- 


ganz, Die bier -fein herz. nach 
Öottes finn. regieret, Sie Erönet 


ihn mit ihrem: ehrenkranz; Er 


wird zum liche des himmels ein 


geführet. Sein leben, welches hier: 


verborgen war, Wird offenbar. 
7. Was Gott erfreut, erfreut 
\ 


— 


— 
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\ 


ihm auch dort. gegeben; Der 


‚himmel ftebt ihm offen zum 


gebrauch. Wie herrlich wird er 
boch mit Sefu leben! Wie un: 
ausfprechlihd wird er da ſich 
freun! Wie ſelig feyn! ” 
8. Auflaufl mein geift! ermübe 
nicht, Der macht der finfternif 
dich zu entreißen. Was forgeft 
du, daß dir’s an kraft gebricht? 
Bedenke, was für kraft uns 
Gott verheißen! Wie gut wird 
ſich's doch nad) der arbeit ruhn, 
Wie wohl wird’s thun! 142. 
Mel. Es Koftet viel ein. Shrift ꝛ0. 


Ce tofet wel in Stu 
AS0. E’grin zu fen, Und 


nad) dem finn bes Geiftesfromm 
zu leben. Schwer wird es und, 7 


von eigenliebe rein, Wie Chris 
ftus, fih für andre hinzugeben. 
Doc ſtärkt der Herr das herz mit 
freudigteit Und kraft zum ſtreit. 
2. Du darfſt ja als ein kind 
nur feyn, Du darfſt ja nur die 
liebe Eindlih üben. O blöder 
geift, ſchaud dach, wie gut er's 
meynt! Ein. Eind foll dir ein 
beyfpiel feyn. ins lieben. Drum 
fürchte dich nur. ferner nicht ſo 


ſehr; Es iſt nicht ſchwer. 


3. Dein Vater fordert nur das 
herz, Daß er es ſelbſt mit ſeiner 
gnade fülle. Der treue Gott erregt 
dir keinen ſchmerz. Die unluſt 
ſchafft in dir bein eigener wille; 
Drum unterwirf ihn willig dei: 


nem Gott; So hat's nicht noth. 


4. Wirf nur getroſt den kum⸗ 
mer hin, Der noch dein herz 
vergeblich. drückt und plaget. 
Erwecke nur zum glauben beis 


nen. finn, Wenn: beym gefühl 


der ſchwachheit er noch zaget. 
Sprich: Vater! ſchau' mein elend 
gnädig an! Er hilft dir, bonn. 


! / 
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25. Nur faſſe, chriſt, dich in 
eduld, Wenn du nicht gleich des 

—**— hülfe merkeſt, Und feh⸗ 

leſt du, und ſchmerg dich eigne 


ſchuld, So fuch', daß du durch 
ſeine kraft dich ſtaͤrteſt Dann 


wird dein fehl Und kindliches 
verfehn, Nicht mehr gefchehn. 
6. Laß nur dein herz im glau⸗ 
ben ruhn, Wenn nächte dich 
und finfterniß' hededen. 
Vater kann nichts, als was gut 
ift, thun. Vor einem ſturm 
barfft muthlos du erfchreden. 
Sa, fiebft du endlich keiner ret⸗ 
tung ſpur, So ‚glaube nur. 


Dein, 


Bon der Be 


7. Mit kraft wirft bu gerfis 


‚ftet ftehn, Und wirft dein heil. \ 
“mit großer klarheit fchauen. 


Was.du geglaubt, wirft du dann 
vor dir ſehn; Drum darfft du _ 
nur dem treuen Vater trauen. 


O feele! fieh’ doch, wie ein wahs 


rer hrift So felig ift! 

8. Auf! auf! mein geift! was . 
ſäumeſt du, Dich deinem Gott 
ganz kindlich Zu ergeben? Dies 
nieden [Gen giebt er dir wahre 
ruh'! In Frieden follft du ewig - 
bey ihm leben. Die ſorg' und - 
laft wirf nur getroſt und £ühn 


‚Allein auf ihn. 142. 


Vor der Buße. | 
a. "Eutfätiebungen und Erwedungen zur Buße. 


481. ©’ wahr ih lebe! 
ſpricht dein Bott, 
Mir ift nicht lieb. des ſünders 


tod; Mein wunfd und wille ift 
vielmehr, Daß er wahrhaftig 


ſich bekehr', Und leb’, und einſt 


von ſtrafen frey In meinem 
himmel felig fen. 
2. Dies wort beben®, o fün= 
der, wohl! Verzage nicht ver⸗ 
zweiflungsvoll! Hier findeſt du 
troſt, heil und gnad', Die Gott 
dir zugeſaget hat, Und zwar 
mit einem theuren eid; O ſelig, 


! 


. wen die fünd’ ift leid! 


3. Er hüte dich vor ſicher⸗ 
heit, Denk! nicht: noch iſt's zur 
beff’rung zeit, Sch will mich mit 
der welt erſt freun, Und, werd' 
ich ihrer müde ſeyn, Alsdann, 
alsdann bekehr' ich mich, Und 
Gott erbarmt wol. meiner fi. 

N. Wahr ift es: Gott ift 
flete bereit Zum wohlthun, zue 


barmherzigkeit, Doc wer, auf 
- bed Herfühners blut Müuthmillig, 


trogend,. böfes thut, Und feiner. 


feele felbft nicht fhont, Dem 
wird, wie er verdient, gelohnt. 

5. Vergebung hat dir zwar 
dein Gott Verheißen durch des 
ſohnes tod; Allein, entdedt fein 
wort dir wel, Wer, von uns 
morgen leben fol? Daß du mußt 
fterben, ift dir fund; Verbor⸗ 
gen aber iſt die fund’. 

6. Heut lebft du, heut befehre 
dich; Wie leicht und bald vetän⸗ 
dert's fih! Mer heut’ iſt flark, 
gefund und fhön, Kann morgen 
fhon am grabe flehn: Stürb’ft 


du nun ohne beffrung hin, Wie 


wontet du der ſtraf' entfliehn? 
7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf du 
mir, Daß ich mid) gläubig nahe 
dir, Und mid) befehre unvermeilt, 
Eh’ ſchnell der tod mich Übereilt: 
Damit ich heut’ und jederzeit Zu 
meinem ende fey bereit. 71.198. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛc. 
‚489. Gott! hilf mir, daß ich 
buße. thue, Weil 
mid) no beine ſtimme ur 
' e: 








N 


- Von der Buße. 
Bewahre mic vor falfcher ruhe, 


Dabeybasherzfid leicht verſtockt. 
Du biſt's, det das gewiffen rührt, 
Und zum gefühl der fünden führt. 

2. Du willft, nad) deiner gro⸗ 
gen güte, Nicht eines einz’gen 
fündere tod, Drum giebft du 
oft noch dem gemäthe . Gefühl 


von feiner ſündennoth. Wohl 


dem, der dieſe ftimme hört, 
Und rediich ſich zu dir befehrt! 
3. Du retteft ihn von dem 


verderben: Nimmft feine beſſ⸗ 


rung gnädig an; Machſt ihn zu 
deinem £ind und erben, Daß er 


frohlodend rühmen kann: Groß, 
groß ift Gottes vaterduld! Er . 


sitget meine fündenfchuld. 

4. Sollt' id) die güte denn vers 
achten, Die mir nody kraft zur 
‚befPrung reiht? Vom trofteleer, 
muß der verfhmadten, Bon 
dem, Gott! deine gnade weicht. 
Sie aber weicht von dem zuletzt, 
Der frevelhaft gering fie fihäßt. 

5. gieb, daß deiner gna⸗ 


denlockung, O Gott! mein herz 


ſtets offen ſey, Damit mich ja 
nicht die verſtockung, Wenn ich 
mein leben ohne reu' Im ſün⸗ 


dendienſte zugebracht, Vor dir 


einſt doppelt ſtrafbar macht. 
6. Sich beſſern iſt der weg 
zum leben. Drum laß mich in 
der kurzen friſt, Die du zum 
heile mir gegeben, Und die für 
mich ſo wichtig iſt, Nur dafür 
ſorgen, daß mein geiſt Dem 
ſündenjoche ſich entreißt. 
7. Verleihe mir dazu die 
gnade, Die uns von dieſem 
joch befreyt, Und leite ſelbſt 
mich auf die pfade ‚Der chriſt⸗ 
lichen vollkommenheit. Wie fe: 
lig bin ich dann ſchon hier! Wie 
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Mel. O Gott, bu frommer c 
ı 483 RU; mid) doch; 0 mein 

ee Sort! Die beff’rurig 
nicht verfähieben, Die mir dein 
wort gebeut; Wie konnt' id 
fonft mich lieben? Iſt wahre 
befferung Nicht meiner feele - 
gtüd? D warum faum’ ich denn _ 
Noch einen augenblick? | 

2. Du, Gott! gewinneftniht#, 
Menn ich) mich dir ergebe, Unb, 
beiner werth zu feyn, Im glaus 
ben mich .beftrebe. Wenn ich dag 
gute thu', Das mir dein wort 
gebeut: Wem dien’ ih? nur 
mir felbft, Und meiner feligkeit. 

3. So füß ein lafter iſt, Ge⸗ 
währt’s doch feinen frieden: Der 
tugend nur allein Haft du dies 
glück befhieden. Wer dir, o 
Gott! gehorht, Erwählt das 

befte theil. Wer dich, o Gote! 
verläßt, Verläßt fein eigneg heil. 

u. Was weigre ich mich denn, 
Das lafter zu verlaffen? Weil 
es mein unglüd ift, Befiehlſt du, 
ed zu haffen. Was ſäum' ich län: 
ger noch, Der tugend mich zu 
weihn? Meit fie mich glücklich 
macht, Befiehlſt du fie allein. 

5. Die buße führt mich nicht 
In eine weit voll leiden; Sie 
führet mich vielmehr, O Gott! 
zu deinen freuden; Macht meine 
ſeele rein, Füllt mich mit zuver⸗ 
ſicht, Giebt weisheit, wahre ruh', 
Und muth zu meiner pflicht. 

6. Wahr iſt es, es iſt ſchwer, 
Sein eignes herz bekämpfen, 
Begierden widerſtehn, Und böſe 
lüſte dämpfen. Doch bleibt es 
meine pflicht; Und jede ſchwie⸗ 
rigkeit, Die heute mich erſchreckt, 
Wird größer. durch die zeit. 
: 7. Se öfter ich das thu?, Was 


glücklich dort, mein Sort, Hey fleifh und "blut befohlen, Se 


dir! 1.198. 41... 
- \ \ u 


ftärker wird’ ber hang, Die that 
2 Re 3 


ch 
‘ ’ 
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zu wiederholen. Scheu' ich mich 
heute nicht, Der fünde knecht 
zu feyn: Um wie viel weniger 


erd’ ich mich morgen fheun? 


‚8. Du, Herr, reichſt Eräfte bar, 


ſo ſchwer er ift, Bringt göttliche, 


S 


Uns felber zu befiegen. Der fieg, 
vergnügen, Geht er-im anfang 
gleih Nur noch fehr langfa:a 
fort: So bift du, Gott! mirnah), 
And ſtärkſt mich Durch dein wort. 

9, Wie ſchnell kann nicht der 
tod Mich diefer welt entrüden! 
Und beffrung ift kein wert Don 


wenig augenbliden. Ein ſeufzer, 
. Gott! zu dir, Ein wunſch nad 


befferung, Und angft vor firafen 
ift Noch keine heiligung. 

40. So gieb denn, weil ich jetzt, 
Herr! deinen ruf noch höre, Daß 


ich mich ungeſäumt Von allem 


boͤſen kehre! So darf ich nicht zu 
fpät, Zu meiner größten pein, 
Mein hier verfäumtes glüd. Als 
meine ſchuld bereun. 55. 


‚ Mel, Jeſu, deine tiefen ꝛc. 


öchftee! den® i 
ABA. Die site, Die vu 


mir bisher erzeigt; DO! dann 
werd’ ich im gemüthe Zief vor 
dir durch ſcham gebeugt, Daß 
ich dich gering gefchägt, Häufig 
bein gebot verlegt, Und did, 


der dur mich geliebet, Doch fo 


oft und ſchwer betrübet. 

2. Alle meine feelenträfte, 
Meine glieder, find. ja. bein; 
Und fie follten. dem. gefchäfte 
Deines dienfles Heilig ſeyn: 
Doc) ich habe fie entmeiht, Ach! 
zur ungerechtigkeit. Sa, zum 


ſchnöden dienſt der fünden Ließ, 
ich oft mi willig finden. 


3. Deine huld war jeden mor⸗ 
en Ueber wir, 0 Water! neu. 
onwie manden ſchweren forgen 


\ 


wahre beffrung hin. 


Von ber Buße. 


Machteſt du das herz mir, frey! 
Was mir nüste, gabft du mir. 
Aber acht. wie dankt’ ich die? O 
wie oft hab’ ich vermeffen Deines 
wohlthuns zweck vergeffen!. 

4. Bey dem hellen licht der gna⸗ 
den Sollte ich die fünde fliehn; 
Und um rettung von dem fchaden 
Meiner feelemih bemühn. Deine 
güte lockte mich Oft zurbuße, aber 
ich Floh’ vor ihrem fanften losen, 
Fuhr nur fort, mich zu verftoden. 

5. Sc) erkenne meine fünden; 
Vater, ach verwirf mich nicht! 
Laß mid). Hey die gnade finden! 
Geh’ mit mir nicht ins gericht! 
Ah, vergieb, was ich gethan! 


- Nimm mich nod) erbarmend an! 
Führe mich durch deine gnabe 


Schnell zurüd vom ſündenpfade! 

6. Dir ergeb’ ih mich aufs 
neue. Gieb, daß mein gebeugter 
geift Deiner vaterhuld fich freue, 
Die bein tröftend wort verheißt. 
Was dein fohn auch mir erwarb, 
Da er für die fünder ftarb, Fried’ 
und freude im gewiffen, Ach! 


das laß auch mid, genießen! . 


7. Stärke, Herr, in meiner feele 
Den entſchluß, mid) dir zu weihn. 
Sieb, dag mir’san kraft nicht feh⸗ 
le, Folgfam deinem wort. zu fepn. 
Stehe mir ftets mächtig bey, Und 
erhalt’ mid) bir getreu! Dich zu 
lieben, ‚dir zu leden, Sey mein 
eifrigftes beftreben. 45. 41. 


Mel. Jeſu, being tiefen’ zc. 
485 Js: wie willes enbs 
rw lich werden? Ach 
wohin? o eitles herz! An den 
gütern hier auf erden, Hängſt 
hu, ohne reu' und ſchmerz. Sch 
geh’ in verfehrtem finn Ohne 
Jeſu! 
komm, mein herz zu rühren Und 
zur beſſſrung mich zu führen. 
‘2 


® 
B 


J 








Erwedungen und Entfäließungen dazu. 


2. Ich empfinde Feine rene, 
Denn mein herz ift kalt und tobt. 
O daß ich fo wenig fheue Meiner 
fünden große noth! Ohne wahre 
traurigkeit Lebe ich in ficherheit. 
Eile, Herr! mich aufjzuweden, 
Mir mein elend aufzudeden. 

3. Zräge bin ich, fo zu denken, 
Wie ich fall; mein ſchnöder geift 
Läßt ſich willig dahin lenken, 
Was mid Jeſus fliehen beißt. 
Was ins elend flürzen Tann, 
Dem bang’ ich mit eifer at. 
Jeſu! hilf bu mir aus gnaben, 
Diefer laſt mic ju entladen. 

A. D nie groß ift mein ver: 
derben! Sch bin ganz zum gus 
ten todt; Werth, o Gott, den 
tod zu fierben, Welchen bein 
gefeg mir droht. Wenn du ins 
gericht willft gehn; Ach, fo iſt's 
um mich gefhehn! Scämen 
muß ic) mid) und fhweigen, Und 
vor dir mid) zitternd beugen. 

5. Nun fo wache doch von füns 
den Ernſtlich auf! o fichrer geiſt! 
Sude Gott, meil er zu finden, 
Und weil e&8 noch heute heißt. 


Komm, dein Heiland öffnet dir. 


Heute noch die gnabenthär. 
Herr! gieb du mir felber kräfte 
Zu dem befferungssefchäfte. 

6. Ah, mein herz! bedenk bie 
fhulden, Womit du dich noch 
befhwerft. Soll dich Gott noch 
lange dulden, Ehe du dich recht 
bekehrſt? Er ruft dich zu feiner 
ruh', Und du eilft der bölle zu? 
Jeſu! hilf mein herz doch lenken, 
Meinen zuftand zu bedenken. 

7. Noch iſt's zeit, zurück zu 
Ehren Von des tiefen abgrunds 
sand. Du, mein Sefu! 
mich hören; Komm und reiche 
mir die hand. Hilf mir ſchwa⸗ 
hen, hilf mir auf, Wehre mei: 


‚ nem fündemlauf. Herr! um beis 


wirft. 


m 
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ner liebe willen Wollſt bu mei 


‚nen wunfc erfüllen. 


8. Heiland! tilge meine fün- 
den, Made meinen ſchaden gut, 
Nette mich, und laß mich finden 
Die erlöfung durch dein blut. 
Heilige du meinen finn, So vers 
derbt ale ich auch bin. Kamft du 
body dazu auf erden, Großer 
fünder heil zu werben. 66. 


Mel, Wie groß iſt bes Allm, ꝛc. 
486 Nun endlich wachet 

mein gewiſſen Aus 
ſeinem langen ſchlummer auf, 
Und prüft, von fpäter reu' zer⸗ 
tiffen, Aufrichtig meines lebens 


lauf. DO: welde thorheit und 


verhrechen, Und welchen undank 
zeigt es mir! Wie ruft es dro⸗ 
hend: Gott wird’8 rächen! O 
fünder, wehe, wehe dir! 
2. Mas hab’ ih nun ſeit fo 
viel jahren Bon meinen fünden 
für genug? Ach, nichts, als 
fhreden und gefahren,. Pein, . 
feelenunruh’ und verdruß! O 
lafter! quellen meiner ſchmer⸗ 
zen! Wie zügellos lief ich euch 
nah! Nun lohnt ihre mich mit 
angft im herzen, Mit unzufries 
denheit und ſchmach! a 
3. Wo find die freuden nun 
ber fünde! Die ic mir fo gewiß 
verfprah? Ach, wie verraufds 
ten fie gefhwinde, Und ließen 


graun und ekel nad! Zugleich 


mit euch, ihr eitlen freuden! 
Entfloh mir meines lebens rubs 
Nun firmen täglich neue leiden 
Von allen feiten auf mid zu. 
4. Ah! alles ift für mich ver⸗ 


‚Lorenz Gefundheit, wohlfland, 


gut gerüchel Verſpottet werd’ 
th von den thoren: Der weis 
fen mitleid find’ ich nicht Niche 
leben mag ich und nicht flerbens 

| Gleich 


‚vr 


En 2 
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Gleich fürchterlich ſchreckt ben: 


des mih! Ein. unabfehliches 
verderben, Wie nahe gränzt 86, 
fünd’, an dich! | 
5,3 fühl’ es: ewig werb’ 
ich leben; Und ſchrecklich wird 
mein urtheil feyn. Was ich vers 
dient, wird Bott mir geben; 
Hier trübfal, und dort angfl und 
pein! Verachtet hab’ ich feine 
liebe, Getrotzet ihm ins ange⸗ 
ſicht: Gerecht, wenn ungeſtraft 
ich bliebe, Wär' er, der welten 
richter, nicht. | 

6. Darf ich, o Hoͤchſter, vor 
dich treten, Det du den’tod den 
fündern ſchwörſt? Noch vor dir 
weinen, zu dir beten, Und hoffen, 
daß du mich erhörſt? Du, bift 


gerecht! mein berz erbebet Bor 


deiner heiligkeit in mir! Du 
bift die liebe! dies erheber Mein 

- fintendes vertraun zu bir! 
7. Wenn ich der fünde nun 


entſage, Sie flieh' und. haſſe, 
„wie den tod, Hinfort nad) dei⸗ 


nen rechten frage, Und ernftlich 
‚ehre dein gebot; Wenn ich zu 


dir in deinem fohne Noch rufe: 


Hab’, o Gott, geduld! Um feis 
nes todes willen fhone! O dann 


vergiebſt bu mir die ſchuld. 


8. Hoͤrt es, ihr himmel! er⸗ 


| de, höre! Seyd zeugen zwifchen 


Gott und mir! Vergieb mit, 
Ewigert ich ſchwöͤre, Beym 
tode Jeſu beff’rung dir! Er: 
barm' dich meiner, und befteye 


— Bomelend meiner fünde mich! 


Mit kindlicher, mit fleter treue, 
So wahr du lebeſt, fürcht' ich 
did. 425, ‘ 


Mel. Wie groß ift bes Km, x 
487 ie fürcht's ich mich 


mein herz zu prü⸗ 
fen, Dich zu erforſchen, wer ich 


+ 


meiner feele J 
‚augen licht. Reiß mid) aus mei: 
‚nen. finfterniffen! Enthülle du 


— 


Bon der Buße 


bin! Wie bli* ich Über feine 
tiefen Nachläſſig und mit vorfag 
bin! Mich warnt im ftillen mein 
gewiffen: Betrüg’,-o menfch, 
did) felber nicht! Geneigt, mein 
unrecht nicht zu willen, Ver: 
geß' ich alles, was es ſpricht. 
2. Ich wandle ruhig auf dem 
pfade Des leichtſinns und der 
eitelkeit. Ein träges hoffen 
deiner gnade, Gott, ſtärkt mich 
in der ſicherheit! Nach tauſend 
froh vollbrachten ſünden Denk 


einmal ich an Jeſum Chriſt: Und 


hoffe, dich verſöhnt zu finden, 
Weil er für mich geſtorben iſt. 

3. Ausſchweifend bleiben mei⸗ 
ne triebe, Und unerleuchtet mein 
verſtand; Mein herz iſt leer von 
deiner liebe, Mit meinen pflich⸗ 


ten unbekannt; Mein glaub' iſt 


todt und ohne früchte, Mein 


wandel ohne beſſerung: Und 


dennoch hoff' ich im gerichte, 
Von dir, o Gott! begnadigung. 

4. Ich unbeſonnener! wie 
lange Werd’ ich mich felber Hin: 
tergehbn? Ich nahe mich dem 
untergange, Und will doch die 
gefahr nicht fehn? Erwede, 
Gott, mic) aus dem ſchlafe! Zeig’ 
mic die größe meiner fhuld! Ach, 


eile nicht mit mir zur firafe, 


Und hab’, o Vater, noch gebuld! 

5. Ob ich mid) vor mir felbft 
verhehle, Verhehl’ ih mich vor 
dir doch nicht: Denn in der tiefe 
alles deinen 


mein’ herz vor mir! Dann treibe 
mächtig mein gewiffen Zur beff’= 
rung mich, und, Gott, zu dir! 

6. Der du die herzen prüfſt, 


bekehre, Erleuchte, beffre, leite 


mich Auf deiner eb’nen bahn und 
lebte Mi dann. getroft ver: 
° | traun 


* 


Erweckungen und Entfehtießungen dazu. 965 


traun auf dich; Dir laß mid - 
ganp mein leben weihen; Vor 
dir fey herz und wandel rein: 


So werd’ ich die gefahr ftets 


fcheuen ; Betrogen von mir felbft: 


zu ſeyn. 125.0 | 

Mel. Allein zu bir, Herr Jefu ıc, 

Ass Se ſchaͤme mid vor 
° RD deinem thron, D 


prüfer aller herzen! Verwirf 


nicht den verlorenen fohn!- Ih 
fühl’ der fünde fihmerzen. Ers 


barme did, und nimm mich an: 
Du biſt's allein, der helfen kann. 
Ach, geh' nicht mitmirinsgericht, 


Verſtoß mich nicht, Schau, wie 


vor angſt mein herz zerbricht! 
2. Gott, wenn mein herz zu⸗ 
rüd gedenkt, Mit wie viel miſ⸗ 
fethaten Sch dich von jugend auf 
gekränkt; So weiß ſich's nicht 
zu rathen. Es hatte fich voll uns 


verftand, Won allem guten abs 
foas ich 


gewandt, Und das nur, 
fliehen foll, Sefiel ihm wohl, &o, 
daß es ſtets von thorheit quoll. 

3. Trieb mic die zucht zum 
guten an; Hab’ ich's doch wis 
der willen Aus furcht der ſtrafe 
nur gethän, Zum fchein es zu 
erfüllen. So ging ich hin; fo 
wuchs ih auf; So nahm ich in 
bem lebenslauf An alter, nicht 


an gnade, zu; Die feelenruh?” 


Verſchwand: diesallesfaheft du. 
. 4.Mittrugundlügen ſchmückte 
ich Des herzens böfe rüde. Kein 
ernftes dräuen fchredte mich: 
Nichts, nichts zog mich zurücke. 
Ich eilte meinen weg ſtets fort. 


Zwar’ hört’ ih dich in deinem. 


wort; Jedoch ich achtete nicht 
brauf: Mein lebenslauf. Iſt ganz 
verderbt von jugend auf. : 

5. Die ſchuld ward mit den 
jahren groß, Brach aus zu wils 


* 


489. 


mich nun befehren, Und will, 


Bisweilen bin ich duch dabey, 


dem weſen; Unbändig, kühn und 
zügellos, Eilt' ich zu allem böfen. 
Ich wuchs an hoffahrt, üppigkeit, 
An frechheit, wolluft, trog und 
neid.. Nun droht. mir ftrafe dort, 


wie hier. O wehe mir! Ic) flich‘, 


Here Jeſu! nur zu dir! 


6. Bedede du der jugend. 
fhuld Und meine mißhandluns - 
gen. Dein blut hat ja fon off 


geduld Dem richter abgebruns 
gen. Zeig’, daB du mein verföh⸗ 
ner bift, Und ſprich für mich; denn 


mädht'ger ift, Dein blut, da6 
für die fünder bat, Und mihvets 


trat, Als alle meine miflethat. 
7. Hilf mir von fünden abs 
zufiehn, Und durd ein heilige 
leben Der wahren tugend weg 
zu gehn! Die will ih mid, ers 
geben. 
Seiftes Eraft, Die wollen und 
vollbringen fchafft, Voll reu' 
und leid midy. dir .allein Zum 
dienſte weihn. Ach, laß es ja 
und amen feyn! 127. . -- 
Mel. Es ift gewißlich an ber ꝛc. 
ch will von meiner 
miffethat Zum Herren 


auf fein gebot und rath, Ihm 
neue treue ſchworen; Will 
meine fchuld vor ihm geftehn, 
Um gnade gläubig zu ihm flehn, 
Ihn mit gehorfam ehren. 

2. Boll reu’ und fham geben?’ 
ich jest, Gott, aller deiner gnas 


v 


Ich will duch deines 


den. Mie werth bin ich vor die | 


‚gefchägt! Du haft mich überladen 


Mit ehr’, gefundheit, ruh’ und 


brodt; Bewahrteft mich, daß keine 


noth Bisher mir fonnte fchaden. 


3. Du ließeft deinen. fohn für _ 


mich Am ftamm bes freuzes blu⸗ 
ten.. Dein guter Geift bemühte 
fih Zu leiten mid zum guten. 


Das 


\ 


1 


mal Scham' ich mich zu geſtehen. 


2 


Daß „ich nicht lebte ohne ſcheu, 
Seftäupt mit vaterruthen. 
4. D Gott! wie ſchlecht hab’ 


ich dafür Zu danken mich beflif: 


fen! Dies fagt zu-meiner fhande 
mir Mein aufgewedt gewiffen. 


- Darin iſt leider nichts gefund; Es 


fühlt, zerriſſen und verwund't, 
"Was fünder leiden müſſen. 

5. Die egorheit meiner jun: 
gen jahre”, Dit fünden, bie. er⸗ 
wachen, Verklagen mid) zu offens 
bar: Was foli ich armer machen? 
Sie ftellen, Herr! mir vors geſicht 
Dein unausbleibliches gericht. 
Welch ſchreckliches erwachen!“ 

6. Ach! meine ſünden allzu⸗ 


Ihr iſt auch weder maaß noch 


An bl; Wer iann fie Überfehen? 
n 


fäglich ſchwer iſt ihr gewicht. 
HD! gingft du mit mirind gericht, 
So müßt ich gar vergehen. 

7. Bisher hab’ ich in ficherheit 
Faſt unbeforgt geſchlafen, Ge⸗ 
dacht, es hat noch lange zeit; Gott 


pflegt nicht bald zu ſtrafen: Er 
handelt nicht nach unſrer ſchuld 


So ſtreng' mit uns! es hat geduld 
Der bit? mit feinen fihafen. 


Bon der Buße, 


8% Nun aber, endlich nun 
erwacht Mein herz mit großem 
ſchrecken. Die ſünden, die ich je 
vollbracht, Die ſeel' und leib be⸗ 
flecken, Die ſtellet es ins hellſte 
licht. Wer kann vor deinem ange⸗ 
ſicht Mich ſünder nun bedecken? 

9. Nichts, was der weltkreis 
in ſich hält, Kann ſchutz und 
ſchirm mir geben. Bor dir, du 
richter aller weit! Muß ich, voll 


angſt, erbeben. Ach! fände icy 


zu’ deinem thron .Den zugang 
noch durch deinen fohn; Dann 
wird’ ich wieder leben! _ 
10. So flieh’ ich denn, o Gott! 
u dir. Am fuße deines thrones 
et' ich voll reu' und glaubens 
hier; Gedenke deines ſohnes! 
Erbarme, Gott! erbarme dich! 
Befrey’ um feinetwillen mid 
Bon furcht ‚des fündenlohnes! 
11. DO! ſchenkſt du mie durch 
Chriſtum heil, "Wie werde ich 
dich loben! Hab’ ih an deiner 
gnade theil, Wie hoch bin ich 
erhoben! Dir „fe mein leben 
ganz geweiht In ungefälfchter 
frömmigfeit, In ächten glau⸗ 
bensproben! 108, nn. 


b, Von der Buße felbft, - 


durch Erkenntniß, Bekenntniß und Bereuung der n Sunden, 
Verlangen nach Gnade und Vorſatz der Beſſerung. 


Mel. In dich hab’ ih gehoffet ꝛc. 


ch rief Gott feinen 
ARD. A richterblick, Der 


mich durchſchaut ‚ von mir zu: 


ed, Burüd von meiner feele! 


Denn im gericht‘ Beſteh' ich 


nicht, Der ic fo häufig fehle. . 


2. Wie forgt mein herz und ängs 
fee ſich! Gott richte nicht! denn 
ich will ni Aufrichtig vor bit 
prüfen. te ih Nur: vollig 
mih Un meiner feele tiefen ! 


3. Wie unergründlich bin ich 


mir! Verbirg, verbirg dich nicht 


vor dir, Zu leicht getäufchte ſeele! 
Iſt das gewinn, Wenn, wie ich 
bin, Ich vor mir ſelbſt verhehle? 
4. O traue deinem ſtolze nicht! 
Verſchließ“ dein ohr, ſobald er 
ſpricht! Flieh' feine täuſchereyen! 
Die ſelbſtſucht lügt, Der ſtolz be⸗ 
trügt Mit leeren ſchmeicheleyen. 
5. Nimm die geſetze, höre fie! 
Der an, tritt hin zum finai, 
Und 








% 
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Und höre Gott im wetter. Sch 
bin, ſpricht er, Allein der Hertz 
Flieh' alle fremde götter. 

6. Mein nam? iſt groß; mißs 
brauche du Den namen nid! 
fey Kill, und ruh' Am tage meis 
ner feyer! Verehre mich Recht 
inniglich; Mein wort 
vecht theuer. 

7. Wer ältern kränket, ift 
verfluht; Gehorche beiner äl: 
tern zucht. Sch will, du follft 
nicht töbten. Sey keines feind; 
Sey aller freund, Ein fhus in 
ihren nöthen. 

8. Getreu dem manne fey das 
weib; Der mann dem weibe; 
keuſch der leib, Und keuſch die 
ganze feele. Arbeite, fey Vom 
geize fred, Daß deine hand 
nicht ſtehle. 5 | 

9, Lüg' nicht; trag' feine 
ſchmähung aus. Begehre nicht 
des nächſten haus; Gelüften 
ift ſchon fünde. So fey ganz 
mein, Daß ich. dich rein, Wenn 
ih nun richte, finde. . 

40. Als eifrer über meinen 
ruhm, Bring’ ich die miffethäter 
um, Mein dräuen zu erfüllen. 
Es trifft geriht Den, welder 
bricht Nur ein gefeg mit willen. 

11. Welch eine ffimm’, 5 fi: 
nai! O donnervoller finai! Mer 
kann fie doch ertragen? Ach, 
wehe mir! Das drohn von bie 
Hat mein gebein zerfhlagen. 

12.3 fühl’, ich fühl’ es: ich 
fol rein In werfen und gedanfen 
ſeyn, Ganz heilig fol ich leben! 
Und ich bin blind, Verkehrt ges 
finnt, Der fünde ganz ergeben. 

413. Wer ift vom haupt bis auf 
ben fuß So krank ale ich? gedank', 


entſchluß, Begierd’ und that find- 


böfe. Verderbt bin ich: Wer iſt's, 
der mich Aus meiner angſt erlöfe? 


fey bir. 


Ah, Welch eine zukunft fürchte 
ich! Wie ängftet ke fi 


Bor des geſetes dräueh! D Gott 


vol Huld, Du wollſt die fhulb 


Durch Chriftum mir verzeihen! 


415. Dich, richter, fehen, welch 


ein fhmerz! Schaff’ in mir, - 


Gott! ein veines herz, . Das 
mir fein laſter raube. Verwirf 
mich nicht In dem gericht, Weil 
ich an Jeſum glaube. 31. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt ꝛc. 
491 Zitrend und mit angft 
. erfüllt, Kal ich die. 
zu fuße, Großer Gott! bey dem 


- 


nichts gilt, Al6 nur wahre bus 


fe. Geh’ doch nicht Ins ges 
richt Mit dem miffethäter, Bes 
fter (aller väter! \ 


2. Ach! wo den® und flieh’ 


ih bin, Daß ich hülfe finde? 
Ueberall folgt, wo ich bin, Mir 
mein feind, die fünde. Gie, 
fie droht Mir den tod. Gott 
wird mein verbrehen Nach ber 
firenge rächen. 

3, Deine ganze feel’ erbebt 
Vor des richters dräuen. Dem, 
der noch in fünden lebt, Kann 
Gott nicht verzeihen. Was fein 


uf Mächtig fhuf, Dienet ihm 
zu waffen Sünder zu betrafen. 


4. Ach wie unerträglich ſchwer 
Sind ber fünden ketten! Mio 
tommt meine hülfe ber? Wer 
kann mich erretten? Hartes joch! 
Hilf, Herr, doch! Sollt' ich's Län: 
ger tragen, Müpßte ich verzagen. 

5. Mehe dem, ber Gott ver: 
ſchmäht! Weh dem frechen kinde! 
Dein nur heuchleriſch gebet Hält 
der Herr für fünde, Dein gepläer 
Haßt der Herr, Ihm find deine 
lieder Und dein dienſt zuwider. 

6. Wenn ich. bete, bet’ ich 
nicht Aus des Geiſtes triebe. 
| | ' Matt 


> 


“ 


‚ mein 


Kehrt voller reue wieder. 
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Matt ift glaub’ und zuverficht, 
Laulich mieine liebe. Mir gefällt 
Noch die welt; Und in ihren 
negen Dien’ ich eitlen gögen. 


taugen. Aeuß'rer ſchein Kann 

allein Uns vor menfchen zieren; 

Gott. prüft herz und nieren.- 
8. Er hat fünden, zeit und ort 


Auf fein buch gefchrieben. Ihm 
. {ft kein unnüges wort Unbekannt 


geblieben. Was mein geift Still 
befchleußt, Was die lift verſtek⸗ 
tet, Iſt vor ihm entdedet. 

9. Der verdiente fündenlohn 


Macht dem herzen bange. Ach, 


wie lange feufz’ ich fhon! Ach, 
Gott, wie lange! Laß 
mein fihreyn Kräftig feyn!. Laß 
mein Hläubigs fliehen Die zu 
herzen gehen. 


Blut, Sieh auf meinen bürgen; 
Mir,mir fträflichen, zu gut Ließ 


- er fich erwürgen. Du gabft ihn 


Kür mid hin; Durdy fein blut: 
vergiepen Heile mein gewiſſen. 
. 11. Leib und feetewill ich dir, 


Herr! zu eigen geben. Heiländ! 


wirke du in mir; Gieb mir neues 
leben. Ach, dein Geift, Welcher 
heiße Frommer feelen führer, 


Sey aud mein regierer! 403. 


Mel. Ein Lämmlein geht und ꝛc. 


M dv 
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Auf mich, den ſtaub, hernieder! 
Dein thörichter, verlorner ſohn, 
Ver⸗ 
wirf, mein Gott! die thränen 
nit, Die mein betrübtes ans 
geſicht Vor dir befhämt ver: 
giedet. Du willft ja nicht des 
fünders tod; Verdammniß iſt 


/ 
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nur dem gedroht, Der bir fein 


7.7. Bloße werkgerechtigkeit Iſt 
vor Gottes augen So, wie ein bes 


fflecktes kleid; Kann vor ihm nicht beflecket! 


—.10. Vater! ſieh auf Chriſti 


herz verfihließer. | 

2. Ich wache aus.dem fchlums 
mer auf; Dein wort hat mich 
erwecket. O, wie iſt doch mein 
lebenslauf Mit fünden ganz 
Von deinen wegen 
abgewandt, Ging ich den weg 
voll unverſtand, Der zur vers 
dammniß fühtet: Vergaß die 
mir gebotne pflicht, And ward 
von deinem Geifte nicht In 
meinem thun regieret. 

3. O Herr! ber du die finfters 
niß In helles licht verwandelſt; 
Mein todesurtheil ift gewiß, 
Wenn du als richter handelſt! 
Wo finder meine ſeele ruh', Wenn 
mich die ſtrafe trifft, die du Den 
fündern angetündigt? D Herr, 
mein Gott, du bleibft gerecht. 
Ich bin der ungetreue knecht; 
Ich habe mich verfündigt. 

4. Wie oft rief mich bein 
wort zurück, Mein heil nicht zu 
verfcherzen! Do voll begier 
nach falfchem glück, Nahm ich 
es nicht zu herzen. rn fühle 
ich der fünde lohn. Ich höre 


‚deinen donner ſchon; Sch feh’ 


den Abgrund offen. ur 
Chriftum, deinen fohn, fleh’ ich: 
Barmherziger, erbarme dich! 


Laß mich errettung hoffen. 


5. Dein wort, dem gold und 
filbee weit, Bringt mir den 
troft entgegen: Mir zu verzeihn 
fey Gott geneigt, Ertheil in 
Chrifto ſegen. Schaf in mir, 
Gott! ein reines herz, D;Feile , 
meiner feelen ſchmerz Durch der 
vergebung freuden. Wenn nur 


bein Geift der freudigkeit Der 


müden feele troft verleiht, So 
leget fi mein leiden. - 
6. Hilf! dag ich künftig nicht 


von bir, Nicht von.der wahrheit 


weis 


Ü 


a 
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weiche; Und gieb, daß beine. 
gnad’ an mir Noch ihren zwed 
erreiche. Dein, wille leite mei: 
nen geift, Wenn ihm die fünde 
glück verheißt, Daß er nid: 
wankend werbe. Befig’ ich dich, 
du Gott des lihts! Dann hab’ 
ich alles, frage nichts Nach al: 
ler luſt der erde. | 
7. Bin ich von aller hülf' ent= 


.blößt: Verfhmachtet meine fees 


le; Dann, Seful der du mid 
erlöft, Erquide. meine feelel 
Du bift miein fels, du ſchaffeſt 
heil: Biſt meines herzens troft 
und theil, Und. hilfft mie über: 
winden. Gedanke, der mic) fröh⸗ 
lich maht! Das ende kommt! 


dort -wird die nacht Des Eum: | 


mers ganz verfhwinden. 124, 


Mel, Das walte Gott ꝛc. 
493 Hi lieg’ ich, Gott! 
u vor dir voll veu’ 
und ſchmerzen, Und fieh’ aus 
vollem, - tiefgerührten herzen: 
Ah, blicke mid mit gnaden 
wieder an! Und firafe nicht, 

was ich bisher gethan. . 

2. Ich muß mid) felbft vor dir, 
mein Gott! verklagen: O wa$ 
für fhuld hab' ich dir abzu⸗ 
tragen ! ie ſchrecklich ift die 
mwohlverbiente noch, Womit ges 
rechtigkeit den fündern droht! 

3. Sa ging bisher auf böſem 
laſterwege: Es war mein herz 
zum guten immer träge; (6 
hertſchte nur die ſchnoͤde füns 
denluft In meiner gar zu fehr 
verderbten bruſt. 

4. Was ftand und pflicht mir 
täglich vorgefchrieben, Iſt, ach! 
oft ganz aus Trägheit unterblie: 
ben, Was aber mir dein wort 
verboten hat, War, was ich oft 
mit luft und freuden that. 


"zu foldem großen leide. 


5. Dein heilig's wort hab’) 
ich bintangefeget, Und meine: 
pflicht verachtet und verletzet; 
Mich nicht vor die, gerechter 


Gott! gefheut, Wenn das'gefeg . 


mir gleich deu tod gedräut, - 
6. Ich habe mid) vom ſcheine 
laſſen blenden, Mich von der 
welt zum böfen laffen wenden. 
Mein fleifch, das mir die ſtärk⸗ 
fe reizung gab, Verführte mich, 
und 309 vom recht mich ab. 
7. Dies ift, was mid am 
ſchmerzlichſten betrübet, Daß. 
ih niche Gott, nur fündenluft 
geliebet; Daß ich nie recht an 
befferung gedacht, Und fo viel - 
jahre’ in fünden zugebradt. 
8. Hinweg mit dir, du ſchnöde 
fündenfreude! Du bringeft mich 
) Mit 
welcher angft gedenk' ih an die 
zeit, Die ich dem dienſt der 
üppigkeit geweiht! | 
9. Nun komm’ ih, Gott! 
mit fiefgebeugtem herzen, Er⸗ 
füllt mit fhaam und demuth, 


reu' und fhmerzen, Das glaus 


bensvoll auf Jeſum Chriftum 
fieht, Mit beilsbegier zu feiz 
nem mittler flieht. \ , 
10. Ach fpricy mic) 108 von 
allen meinen fünden! Durch . 


‚Chriftum laß mid) wieder gnade 


finden! Ach laß mid) doch aufdies 
mein ſehnlich flehn, Nicht ohne 
troft von deinem antlig gehn! 
44. O gebe doch, o Vater, 
mit mir armen Nicht ins ge— 
richt, und laß dich mein etbar⸗ 
men! Nimm auf das kind, das 
fih von dir verirrt, Und fih 
fo fehr in eitelkeit verwirrt. 
42. Laß über mid im him⸗ 
mel freud’ entftehen; Die engel 
luft an meiner buße fehen. Er: 
wed? in mir, Gott! einen neuen 
T | geiſt, 


.. für bie welt, 
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geift, Der di erfreut für deine: 
güte preift! 462. 140. 


Mel, Ad. Bott und Herr! x 
u 49 A. Ste Gott! Dir, 
| dir zum fpott, Ward 
ich; ein übertreter. Mo flieh' 
‚ih bin? O Her! ih bin Vor 
dir ein miflethäter. ° 

2. Nacht ift um mid! Die 
untreu, wich Mein herz von 
deinen wegen. 
fern, Bon bir, dem Herrn, 
Und finde fluch für fegen. 

3. Steafft du nad recht Mich, 
“deinen knecht, Dann kann id 
‚wicht beftehen. Ach! ins gericht 
Wollſt du doch nicht Mit mir, 
dem fünder, gehen. . 

4: Was mich erfreut, Wat 
‚eitelleit: War nicht der- weg 


zum leben. O, welcher fchmerz- 


Durchbohrt das herz, Wenn, 
wir die widerftreben ! 

5. Du, du allein Biſt gut 
and rein; Nicht fehuld an dem 
verderben. Du trägft geduld; 
Durch eigne fhuld Muß, wer 
nicht umkehrt, fterben. 


Dein lieber ‚fohn Trug - 
fpott und hohn Für mich und‘ 


meine fünden. Durch ihn fleh’ 
ih: . Erbarme dih! Laß mich 
vergebung finden! 

7. Mein glaube ſpricht: SH 
fterbe nicht: In Chrifto find’ 
id) leben. Sein löfegeld Iſt 


mich gegeben. . 

8. Barmberziger! Wo iſt ein 
Herr, Ein Gott, wie du, auf 
erden? Durch deſſen huld Wit 
frey von ſchulb, Gerecht und 
ſelig werden? 


9. Dein ‚gnabenblid Sf hel 
Iſt alles ſegens 


quelle. Bei ih von bir: 


x 


Zu meiner rub’, 
Nun bin id, 


Und auch für 
age; ; 


Bon der Buße , 


Dann öffnet, mir Eid fürch⸗ 
. terli die hoͤlle. 

10. Ad! lehre mid, Durch 
Chriftum did) Mir gnäbig wies 
der finden. Dann wird mit 
dir Mein herz fohon hier Sic 
glaubensvoll verbinden. | 

11. Dein beyftand giebt Dem,. 


ber dich liebt, Zum fiege muth 


und. ſtärke. Gott! wirkte bu, 
In mie bes 


424. 
Mel, Ich dank’ dir ſchon duch ꝛc. 


glaubens werke. 


| d w 
AI. er da Gar 


laß dich doch finden! Gedente 
mein nah deiner treu, Und 
nicht nad meinen fünden. 

2. Ich babe nicht von herzen 
dich Gefürchtet und geliebet;z 
Unwiffend oft, oft freventlich, 
Herr! deinen Geift betrübet, 

3. Mich rief dein wort; id 
hörte nicht, Sm ſicherheit ver: 
fentet; Gleich einem, der an 
dein gericht, Das fünder ftraft, 
nie denket. 

4. Mein ſchwaches herz ver: 
gap dein recht Auf ganz vers 
fehrten wegen. Ich warb ein 
ungetreuer knecht; Nun ärnt’ 
ich A Air fegen. 

ch Herr! vor bir vers 
geht Ber 8 nicht: Du, du durch⸗ 
fhauft mein. leben! Wie oft 


‚vergaß ich meine pfliht, War 


träg’, ihr nachzuſtreben! 

6. Beſchämt bekenn' ich mein 
An dir hab’ i 
fündigt! Doch, bu echöt v6 
fünders flehn! Haft gnade mir 
verkündigt. 

7. Sieh' meines Heilands lei⸗ 
den an: Um ſeinetwillen ſchone! 
Sprich nur ein wort, das retten 
kann, Von deinem gnabentgrone 











— — — — — — 


"mel feben. 


\ 
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8. So lebt, o Gott! mein 
armes herz Durch deine gnade 
nieder; Dein troſt ftillt allen 


meinen fhmerz, Schlägt mei⸗ 


nen fummer nieder. ,' 

9. Erhalte bey dem ein’gen 
mich: Daß ich dich fürcht' und 
liebe, Und, aus gehorfam gegen 
dich, Treu meine pflichten übe. 

410. Dann: le” und fterb’ ich 
dir allein.. Werd’ einft den him: 


ber tugend gehen? 124. 


Mel, Wie groß iſt des Alm; ıc, 
496 Wie oft hab' ich den 
bund gebrochen, 
Den ich, mein Gott, mit dir 
gemacht? Wie oft getreu zu 
ſeyn verſprochen, Und bes ver: 
fprechens ſchlecht gedacht! Itzt 
nah' ich mich mit bangem fuße 
Zu dir, vor dem ich ſtrafbar 
bin, Und werfe mich voll reu’ 
und buße, D du, weltrichter! 
vor die bin. on 
2. Hör’, da ich jegt mich un: 
terwinde Zu dir zu flehn! ach 


fürchterlich, Wie ein: gebirge, 
liegt die :fünde Auf mie und: 
drückt und ängſtigt mid. Die 


ganze reihe von verbredhen, -Die 


Soll’. ih nicht, 
bort bey dir zu feyn, Den weg 
. werke Mit luſt erfuüllt, o Beiſt 


% 


A. Heil mir! durch ihn wird 
mie vergeben, Sein tod ftille 


allen meinen fchnier;, Und won⸗ 


ne Gottes, neues leben, Durch: 
ſtrömt nun mein’ beflemmtes 
herz. Laß fubel, flatt der Mas 


‚gen tönen, Mein mund! dein 
ſeufzen ift erhört. 


Ihr meine 
thränen! werdet thränen, Wie 
ſie die freude weinen lehrt. 
5. Du, deſſen gnadenvolle 
ſtärke In ſündern neue herzen 
ſchafft, Und fie zu jedem guken 


der kraft! O ſtärke mich, den 


ſohn der erde, Daß die empfan⸗ 


g'ne gnade nicht Mir einſt gedop⸗ 
pelt ſchrecklich werde An jenem 
tag’, beym weltgericht. 


6. Laß mid, hab’ ich auf ere 
den freude, Erwägen, daß fie: 
endlich iſt; Und wenn ich hier’ 
noch trübfal leide, .Sey dies. 


mein troſt: ich bin ein chriſt. 
Dies fey mein ruhm, fo lang’ 
ich lebe, Und bis ich meinen: 
müden geift Sn deine vater⸗ 


hände gebe, Der dic, dann ewig,” Ä 


ewig preift. 154. 
Mel; Ach Gott und Herrꝛc. J 
497. Ach zürne nicht, Und 
J dein gericht Wera. 


mich befleden, zeigt. fi mir; _fchone, Gott, mich armen! Denn, . 


Mohin entflieh’ ich, willſt du 
rächen, Wohin, ah Gott und 
Herr! vor dir? -. 

3. Groß ift die ſchuld: doch 
dein verſchonen, Iſt größer.nodh, 
als meine fhuld. Nicht nah 


verbienft, nach ‚gnabden lohnen. 


Willſt du dem fünder, Gott 
der huld! Sch bitte nicht in 
meinem namen, Nimm, Herr, 
Lie firafe weg von mir; In dei⸗ 
nes fohnes mittlernamen, O 
Batert fiche ich zu bir. 


- 


_ 


ürneft du, Wo find’ ich ruh', 
9 mitleid und erbarmen? . . 
2. Ich bin fo matt, Und nie⸗ 


mand hat Vermögen, mich zu: 
heilen. Vor deinem dräun Bebt: _ 


mein.gebein; Du molleft, Gott, 
mich heilen! . ERS 


Um gnade flehn? wie lange! . 
4. Ad deine huid Tilg:alle. 


den! 


r 


ſchuld Der oft begangnen fün⸗ 
22 


3. Du dräueft mir! Wie iſt vor 
dir, Here! meiner feele.bange? : 
Wie lange ſoll Ich fchredenvoll 


BR 1. 
den! Laß ab, zu drohn; Dur. 


deinen fohn, Laß gnad’ und heil 
mich finden! - 

5. D was für qual’ Folge 
auf die wahl Des böſen! welch 
ein leiden! Gore! welche fham 
Und: was für gram Auf une 
laubte freunden! 

6. Wie‘ forge mein herz, 


Dur furht und ſchmerz Ger, 


uälet und zerriſſen: Es werde 
Gott: Vor meiner noth Gein 
vaterherz verfchließen! 


7. Verzweiflung weich, Ent⸗ 
fleuch, entfleuch Aus meinem 


bangen herzen! Gott wird ver⸗ 
zeihn! Ihn jammert mein, Ihn 
jammert meiner ſchmerzen. 


8. Er lieber mich, Und hat. 


‚ füe mid Seldft feinen fohn ge: 
geben; Mer an ihn gläubt Und 
‚in.ihm bleibt Sol nicht ver: 
gehn, Soll leben. | 
‚9. D Heil der welt! Mein 
glaube Hält Dich, und will dich 
nicht laſſen. Gott liebet dich; 
Wie kann er mid, Der an 
dich glaubet, haſſen? 31. 


Mel. Sein, meines Lebens xc, 
498 Groeher Bott! er⸗ 
nu hab'nes wefen, 
Das voll ſegnender begier, Uns 
. zur ſeligkeit erleſen; Ach! was 


iſt der menfch vor dir? Wenn. 


ich beine größ erwäge, Und, 
was. ich bin, überlege: D wie 
dürftig und wie klein Muß ich 
mie nicht felber ſeyn? 

2. Jrrthum, ſchwachheit, ſchuld 
und fünde Drüden leider! mein 
gemäth; Und ich gleiche einem. 
finde, Dasvor feinem vaterflieht. 


Tauſend mängel, taufend flecken 


Schänben mid) zu meinem ſchrek⸗ 
ten, Unb in der verderbten bruft 
Regt fi) täglich böfe luft. 


! 


Bon. der Buße 


3.. Was ih gutes an mir 
Habe, Iſt von deiner vaterhand. 
D wie manche gute gabe Haft 
du, Herr! mir zugewandt! Sel⸗ 


her auf dem fünbenpfade Trägt 


mich ſchonend deine gnade. Näh⸗ 
meſt du zurück, was dein; Ach! 
was würd’ ich armer ſeyn? 
4. Dodydie menge deiner gaben 
Klagt nur meinen undenf an; 
Meil ic fie oft ganz vergraben, 
Dft damit nur groß, gethan;z 
Oft voll leichtſinn fie verſchwen⸗ 
det, Und zu ſ ünden angewendet. 
O wie hauft ſich meine ſchuld 
Durch verachtung deiner Huf. 
5. Sieh’; hier lieg’ ich, wie im 
jtaude, Zief vor dir, mein Gott! 
gebückt; Doch mein demuths: 
voller glaube, Der auf mieinen 
Heiland blidt, Hoffe auf. deine 
vatergäte, Und mein tief be 


. $dyamt gemüthe, Das den muth 


faft ganz verlor, Hebt fi noch 
zu dir: empor. ir 

6. Ya, die wunder deiner 
diebe Ziehen ganz mein Herz zu 
dir. Ach! erhalte ſelbſt die triebe 
Zreuer dankbarkeit in mir. Das 
ter! laß das ſchwache lallen Dei: 
nes Sindes dir gefallen. Bilde 


- mid), dein eigenthum, Ganz zu 


beine® namens ruhm. 


7. Meine Eräfte, meine glie⸗ 


der, Sind zu deinem dienft bes 
zeit; Herr, ih falle. vor dir 
nieder Voller ehrerbietigteit. 
Meine pfliht thun, Telbft bey 
leiden, Sey ber gipfel meiner 


fteuden. Gott und Here ber. 


ganzen welt! Mach's mit ntir, 
wie's dir gefällt. 26. 41. 


Mel, Ih dank’ dir Fhon durch x, 


499, AH. wie viel söfes 


wohnt in mir! 


Mer zaͤhlt's, wie oft ich fehle? 
3J 


Pe 


[4 
G 


in 
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Ich fühl es, Here! und Elag’ 
ed dir. O beffre meine feele! 
2. Sc wandle auf der fünder 
bahn, Und bin zum.guten träge. 
Herr! nimm dich meines elends 
an, Und lehr” mid) deine wege! 
3. Verkehrt und.eitel iſt mein 
finn, Geneigt zu böfen: lüſten; 
O neige meine feele:bin- Zur 
freude wahrer dhriften! -- 
4. Deich. reizt der eitelkeiten 


tand - Mehr, als das heil der 


- feelenz Herr! gieb mir weisheit 
und verfiand, Das. befte theil 
zu wählen! os 


5. Mein Gott! mein Gott! 


gedenke nicht Der fünden mei⸗ 


ner jugend! Erinnre mid. an 
. meine pflicht, Und lehre mich 
die tugend! 

6. Mein Jeſu! ach! erbars 
me dich, Vergieb mir meine 
fünden! Laß mich, geheiliget 
duch. did, Einſt deinen. him⸗ 
mel findenl 473. 


* Mel, Wer nur ben Tieben ꝛc. 


rhab'ner Gott! id 
500. E ſtaub — 


Steh' hier vor deinem ange⸗ 
ſicht. Erbarmer aller menſchen⸗ 
kinder! Ach, geh? mit mir nicht 
ins gerichtet Sch bin nicht dei⸗ 
ner gnade werth; Doch fie läßt. 
keinem unerhött: | 


2. Um troſt iſt meiner feele 


bange. Die laft gehäufter mif: 
ſethat Liegt fihwer anf mir, 
die mich ſo lange Von bir, mein 
Gott! entfernet hat.. Weß troͤſt 
ich mich, ich fehuldiger, Als 
deiner nur, Barmberzigflerf - 

3. Soll. ih an beiner hulb 
versagen? Sch, bein gefchöpft 
das willft du nicht. 
mid mitgeduldertragen, Bleibft 
ewig meine zuverſicht. Du,Gott! 


durch den ic; Feb” und bin, Giebſt 


mich nicht dem verderben hin. 
4. Betrübte folgen‘ meiner 
ſünden! Ach meine ſchuld, wie 


groß iſt die! Du läſſeſt, Herr, 


mich ruhe finden. : Sch, ſprichſt 
du, ſelbſt, ich. kilge fiet Du 
ſchenkeſt mir an Sefu heil, Zur 
ruhe meiner faeke, theil. 

5. Er hat auch mir das glück 
verdienet, Getroſt zu dir em⸗ 


por zu. ſehn; Und wenn der 


ſünder ſich erkühnet, Begnabt: 


gung von bir zu flehn: So biſt 


du vater, der vergiebt, Und lie⸗ 
ber ſegnet, als betruͤbt. 


iſt vergeben; Und ſtille des ge⸗ 
wiſſens ſchmerz, Und will mein 
zaghaft herz noch heben: So 
ſprich du kräft'ger, als mein herz. 


Dein gnadenwort mach' alles 


gut, Und ſchenke mir zur tu⸗ 
gend muth. rn 

77.. Ich zweifle nicht; ich bin 
erhöret. Mein glaube fagt mir's, 
dag ich's bin. Der troſt, der ſich 
im herzen mehret, Der neue dir 
geweihte finn, Dein. tindliches 
vertraun auf dich, Bezeugen’s, 
bu. begnabigft. mich! 276. 126. 


Mel. Ein: Lämmlein geht und xc, 
501 SI, Rnig, deffen ma: 
* jeſtät Sich über 
alles hebet, Dem erd' und meer 


zu dienſte ſteht, Vor dem der 
erdkreis bebet! Du bletbft durch 


alle ewigkeit Der Gott dee macht 


und-berrlichteit, Sehr groß von’ 


huld und gnädig. Ich armer _ 
menfih vermag nichtd mehr, Als 


baß ich ruf? zu deiner ehr’: Gott 
fey mir fünder gnäbig ! 

2. Dier fieh ich, wie ber 
zölfner that, Befihämet und von 


ferne, Ich fuche beinen ron | 
ne}: 


6. Sprid) denn zu mir: dir | 


t 


\ 


! 
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and räth: Mein Sort! du hilfſt 


ja gerne: Doc meiner fünden 
große za ahl Verfolgt mit ſchrek⸗ 
ken überall Das herz vom tro⸗ 
fte kedig. Das gute.liebt” und 
that ich nicht: Drum fchlag’ ich 
nieder mein gefiht; Gott fey 
mit fünder gnäbig! 

3, Sch, meiner. fünden mir 
bewußt Im zagenben gewiſſen, 
Ich ſchlage mich an meine bruſt, 
Von reu' und ſchmerz zerriſſen. 
Ich habe dein geſetz entehrt, Ich 
din nicht deiner liebe werth; 


Doch ruf' ich: ſey mir gnädig! 


Ich fleh' mit reuevollem geiſt, 
Der gleichwohl dich noch Das 
ter heißt: Bott fey mir fün- 
der gnädig! 


4: Ich ſchaue, Vater! Jeſum 


an, Den Heiland aller fünder, 
“Dee auch für mid) denug ge: 


than: Durch den wir beine fins 


der: Und erben der verheißung 
find, Wenn unfer herz ihn lieb 


gewinnt; Er ift vol huld und 


gnädig, Ihm traue ich und 
laſſ ihn nicht, Bis einſt mein 
herz im tode bricht. Gott ſey 
mir ſünder guädig! . 

5. Regiete doch mein herz und 
ſinn In dieſem ganzen leben: 
Du biſt mein Gott, und was 
ich bin, Bleibt swig dir ergeben, 
AG heilige mich ganz und gar, 
Mein glaube fey auch immerdar, 


Durch wahre liebe thätig; Und 


ſoilt' ic} dennoch irre gehn, So 


: fol mein herz mit wehmuth flehn: 


Gott fey mir fünder gnädig! 
6. Mein leben und mein fter: 
ben ruht Allein auf deiner gna⸗ 
de. Mir geh?’ e8 übel oder gut, 
‚Sieb, daß es mir nicht fihade, 
Undtommt mein ende einſt heran; 
So ſtärk' mich aufder todesbahn, 
VUnd ſey auch dann mit gnädig!. 


Von der Buße. \ 


Pr 


Sa, wenn bie junge nicht mehr 
ſpricht, Verfhmäh’ den legten 
feufzer niht: Gott fey mir 
fünder gnädig! A105. 188. 


Mel. Herr, ih) babe mißgeh. ꝛc. 
502. D" allein hab’ ich ges 

fündigr! Reuevoll 
befenn’ ich's, Gott! Dein gerecht 
gefeg verkündigt Jedem Über: 
treter t0d. Und was kann vor 
feinen ſchrecken, Richter aller 
welt! mich decken? 

-2. Kann ich deiner macht ent⸗ 
fliehen? Du biſt allenthalben 
nah'. Floͤh' ich, dir mich zu ent: 
ziehen, Noch fo weit, fo bift du da. 
Du ſiehſt mich auf allen wegen; 
Wo ic bin, bift du zugegen. 

3. Herr, ich hebe meine hände 
Auf zu: dir, o gieb mir ruh'! 
Dein erbarmen hat kein ende: 
Mer ift gnädiger, als du? Du 
bift Gott und kannſt vergeben; 
Ach vergieb, und la mic) leben! 

4. Groß find meiner fünden 
ſchulden, Ihre laſt ift mie zu 
fhwer. Und wenn, länger_mid 
zu bulden, Deine lahgmuth 
müde wir; Müßt' ich armer 
troftlos Elagen, Und an aller 
hülf' verzagen. 

3. Di für ſtraflos zw ertlä: 
ven, Reicht nicht bloße reue zu. 
Sa, zerflöf ich auch in zühren, 
Fand’ ich darum doch richt ch”. 
Können eines fünders thränen 
Wol fein unrecht je-verfühnen? 

6. D verföhner! dein erbars , 
men, Dein für mich vergoſſ'nes 
blut, Und dein tod erlöft. mich 
armen, Heilet mich, und giebt 
mir muth. Dein verdienft iſt's, 
was mich decket, Wenn mid 
meine fünde fchredet. 

7. Rette mid) von meinen füns 
‚den, Su ‚ein teined herz in 

mir; 
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mir; Laß bey bir mich ruhe 
finden, Zieh’ mid) immierbar zu 
dir. Dankbar will ich mich be: 
fireben, Mein Erxlöfer! dir zu 
leben. 48. 126. 


Del. Herzliehfter Zefa, was ze. 
503 Allzin an dir, mein 
Gott, hab’ ich ges 


fündigt! O laß die gnade, die : 


dein wort verfündigt, Wenn 
fünden uns von ganzem’ herzen 
reuen, Auch mich erfreuen. 

2. Für mich auch hat dein fohn 
Ih hingegeben. Laß mid) -vor 
ie um feinetwillen leben. Tilg 

aus die lafter, welche mic) ents 
weihen, Und nun mich reuen, 

3.6 

eine ‚reine ſeelez Ein frommes 
herz, das ſtets das gute wähle. 


Befördere und flärke mein bes 


fireben, Nur die zu leben. 

4. Berwirf mich nicht von 
deinem angefichte! Gieb deinen 
Geift, daß er mich unterrichte 
Bon deinem willen; und auf 
deine wege Mich leiten möge! 


5. Ergüide mich in meiner: 


feeie leiden Mit deiner hülfel 
gied den geift ber freuden, Da⸗ 
mit er, weil: ii) feine kraft 
befise, Mich unterftüge. 

6. Mit neuer treue will ich 


diqh verehren. Sch will die fün: 


der deine wege lehren. Mein 
beifpiel fol fie reizen, beinen 
willen, Gern zu erfüllen. 

7. D höre, Gott! erbarmend 
auf-mein flehen! Mie follteft 
du ein banges herz verfcehmähen, 
Das feine ſchuld voll reue dir 
geftehet, Um gnade flehet. 

8. Ein herz, befümmert, ſich 
verirrt zu haben, Das liebeft 
du, willſt es mit trofte laben. 
Du wirft die feelen, die nad 


haff’ in mir, Hödfter, : 


frohem muth, Du, bift mei 


gnabe ſchmachten, Herr! nice 
verachten. 31. ' 


Mel. Wenn. wir in höchſten x. 


50 4 n dir hab’ ich gefüns 
digt, Here! ‚Und 
übel oft Yor dir gethban Du 
fiebft die ſchuld, Allwiſſender! 
Ad fe aus) meinenjammer an! 
u kennſt mein feufzen, 


Gott! mein flebm Und meine 


thränen find vor dir. ' Wann 


werde ich vergebung fehn ? Wann 


ſchenkſt du deine gnade mir? 


3. Geb’, Herr; mit mir ir 
t 


ins geriht, Vergilt mir ni 
nach meiner fhuld. Du bleibeft 
meine zuverficht, Du Gott ber 


langmuth und gebyld! - 
4. Erfülle felbft, Allgütiger! 


Mein herz vor die mit freudigs 
keit. Erquide mid, Barmher⸗ 
ziger! Du hift ein Gott, der 


gern erfreut.‘ 


5. Die trau’ id, lehre mich, 
wie gut, Wie heilig deine rechte 
ſind. Laß mich ſie thun mit 


"vater, ich dein kind. 


6, Herr! eile-du, mir beyzu⸗ 
ſtehn, Und leite mich auf ebner 
vahn.. Er hört, der Herr ers 


N 


hört mein flehn, Und nimmt. 


fih meiner feele an. 59. - 
Me, Wenn mein Stündlein ⁊. 


m derbarmherz 
505. Oki: 30 re 


dir zu fuße, Und thu' noch in der 


gnadenzeit Bon ganzem herzen, 


buße. Was ich nicht recht. gethan 


vor dir, Exbgemer! das verzeihe - 
mir, Nach deiner großen gute. 


2. Du geber wahrer feelen: 


ruh'! Nimm von mir, mas mid) 


quälet. Durch deine gnade wirkte 


‚du, Woran e8 mir noch fehlet. . 
beilis 
gung, . 


Sieb mir, den Geift der 


®”.- 


\ 


⁊ ver. 4 


zung Es täglich weiter bringe. 
3. Und bu, o Sefu! der du 
dich Für uns dahin gegeben, Du 
‚haft aus freyer huld auch mid) 
1&rböft zum: emw’gen leben. Der 
bu auch mich verföhnt mit Gott, 
Erbarm' dich meiner feelennoth, 
-Und gieb mir "deinen frieden. 

A. $ür fünber floß dein-theu: 
res blut, Zur rettung vom vers 
derben. Es komme denn auch 
mir zu gut, Im leben und im 
ſterben! Es ſchrecke von verſchul⸗ 


"dungen, Die dir ſo vieles koſte⸗ 


ten, Mich immerdar zurücke! 
. ‚9. Geiſt Gottes, du, der ſeelen 
"Sicht, Regierer der gedanken! 
‚ Erinnre mich ans weltgericht, 
Beginnt mein herz zu wanken, 
Damit ich jedes Tafter flieh', Und 

ehrfucht, geiz und wolluft nie 
Mein herz befleden mögen. 


6. Und fchlägt die legte ſtunde 
- mir, So hilf mir überwinden. 


Laß meine feele troft bey bir, 
Du Gott des troftest finden. 


Belehre mich, daß fchmerz und 


noth Und felbft der legte feind, 
“ber tod, Mich doc) zum leben 
führe, 83. 41. | 
Mel, Chriftns, der ung felig ꝛc. 
u 506 Gett, mein Vater! 
Rue ich, dein ind, Falle 
por dir nieder. Du weißt, mas 
. wie menfchen find, Und erbarmft 
dich. wieder! Groß ift meine 
fündenfhuld, Die mich innigſt 
reuet; Größer deine vaterhuld, 
Die mich nod) erfreuet. 
2. Zwar ich bin nicht werth 
zu dir Kindlich aufzufehen. Doch 
du bleibeſt vater mir, Du ver⸗ 
‚nimimft mein flehen, Kennſt mein 
herz, ermunterſt mich, Es vor bir 
zu ftillen. Du erhörft mich väter: 


4 
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‚gung; Daß ich in meiner beſſe⸗ 3. Du biſt meine zuverſicht, 


Außer dir iſt's keiner. Dein ges 
fhöpf verwirfſt du nicht, Gott! 


‚dich jammert feiner; Der du bei: 


nen fohn für mid In den tod 
gegeben. Sein erlöfter bin auch 
th, Durch ihn folk ich leben. 

A. Dieb, dies foll in jebem 
ſchmerz Mein vertraun erwek⸗ 
ten: Bor der fünde foll mein 


‚herz, Nicht vor dig, erſchrecken; 


Zrauen will ih, Water! dir, 
Stetd die fünde haſſen, Nie 
vergeffen, daß du mir So viel 
ſchuld erlaffen. nn 

5. Preis fey dem Allgütigen, 


Der mein. innres fennet, Der 


bem gnadefuchenden Freyen zu: 
tritt gönnet.. Sing” ed, feele! vor 


dem Deren, ließ von freuben 


über: Gott,. dein Gott, verſtößt 
nicht gern, Er begnabdigt lieber. 

6. Ewig bift du fo gefinnt, 
Retter meiner feelet Ach wenn 
ich, deim firauchelnd Eind, No 


‚aus ſchwachheit fehles So ges: | 


denkſt du,. der. bu weißt, Daß 
mein herz dich ehret, Sch fey 
ſtaub, und du verzeihft Dem, 
ber wiederkehret. 170.126. . 


Met. Mache dich mein Geiſt ec. 
507 Strafe nicht, o Hei⸗ 
ligſter! Mich nach 


meinen ſünden. Laß mich, Her⸗ 
zenskündiger, Vor dir gaade 
finden! , Sende du Troſt mir 
zu! Reiß mich aus den noͤthen, 


Ehe fie mich tödten. \ 


2. Wird dies herz im grabe fi 
Deiner güte freuen? Cote des 
lebens! todt Tann ih Dir Eein 
danklied weihen. Nette mid, 
Daß ic) dich, Weil ich hier noch 
lebe, Dankbar froh erhebe. 

3. Nichts, ald deine vater: 


lich Noch um Chrjfti willen. huld Kann mich glücklich maden. 


J 


“a 





Ach geben® nicht meiner ſchuld! 
Stärke du mid ſchmachen. Nette 


mich, Zeige did, Mir in deiner. 


gnade, Gott, du Gott der gnade! 
4. Bann wirft du mich doch 
erfreun? Wann mir troft ges 
währen? Zäglich, Helfer! harr 
th dein, Und ich hab’ in zäh⸗ 
ven Manche naht Bft. Durchs 
wacht. Ei, Erbarmer! eile 
Deinem kind' zum ‚heile! - 
5. Elend, tiefgebeugt bin ich, 
Und vom feufjeri müde. Meine 


ſeele fehnet fi. Nur umfonft 


nad) friede, Ach wie lang’ Solf 
id) bang’, Heiland unfrer fee: 
len! Trübe ſtunden zählen? 


6. Doc, 6 ſeele! zage nicht! 


Gott verftößet feinen, Der ihm 
fleht mit zuverfiht; Er vers 
nimmt mein weinen. Nie ver 
gißt Jeſus Chrift Seiner theur: 
erlöften, Deß will ich mich troͤ⸗ 
fin! 8. 126. | 


508 DE Gott und Herr! 
Hr Wie groß und fchwer 

Sind meine vielen fünden! Wie 
drückt mich dody Ihr hartes 
joch! Wo kann ich hülfe enden ? 
2. Flöh' ich gleich weit, Voll 
bangigkeit Bis an der erde en- 


den, Der angft und pein Bes 


freyt zu ſeyn; Doch würd” id 
fie nicht wenden. 

3. Zu bir flieh' ich, Verwirf 
mich nicht, Wie ich es wohl 
verdienett Ach gebe nicht, Gott, 
ins geriht! Dem fohn Bat 
mich verfühnet. 

4. Soll’ ja fo feyn, Daß 
ſtraf' und pein Auf fünde folgen 
müſſen; - So fahr” hier fort, 
Mur fhone dort, Muß ich auch 
dier viel büßen. 

5. Erlaß die fhuld! Gieb 
mir,gebuld, Und frohen muth 


. J x 


zuverſicht 
‚hoffen. Durch Chrifti'tob Steht 
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‚im herzen; La mi mein. heil, 


Mein beſtes theil, Durch mur: 
ven nicht verfcherzen. . .... 
6. Machs, wie e8 Bir. Ges 
fällt, mit mir; Du ſtärkſt mid, 
ed. zu leiden; Nur wollſt du 
mih Nicht ewigli Von beis 
ner gnade. ſcheiden. -. 
7. Das thuſt du nichts, Die, 
atf es mein glaube 
ja, mein- Gott! Auch mie ber 
immel offen. | . 


8. Herr Feſu Chriſt! Mein 


troſt nur if, Daß du einſt für 


mich ftarbeft; Und. mir Ir ut 
i eligfeit 


Mit deinem blut Die 
erwarbeſt. | 


9. Dies tröftee mid, Drum, 
ob auch ſich Einft leib und feele 
fheiden, Werd’ ich doch dort, 
Bey dir, mein hort! Ererben 
ew'ge freuden. nn 

410. Dir Gott! ſey ruhm! Dein- 
eigenthbum Bleib’ ich in Sefu 
namen. Ich zweifle nicht; Mein 
Heiland ſpricht: Wer glaubt, 
wird ſe lig. Amen. 150. 117. 198. 


509 Aus tiefer noth ruf 
j . ich zu bir, Der du 
ins herz kannſt fehen, Entzich? 
nicht bein erbarmen mir, Gott, 
lag mid) gnad' erflehen! Ad, 
ſieheſt du, als richter, an, Was 
wir nicht recht vor bir gethans 
Wer könnte dann beftehen? - 
2. Vor dir gilt nichts, denn 
gnad' allein, Dem fünber zu 
vergeben. Nie it der menfch 
von fehlern rein, Auch in dem ' 
beften leben. Unb, Herr! was 
ift er ohne dich? Wie darf der 
fiaub, der fünder, fib Des 
ruhms vor dir erfühnen? 
3. Drum will id nur allein 
auf dich, Auf mein verdient 
nicht 


troͤſt jegt und binfort; Dep 


2. 
nicht bauen. Auf dich verlaffen 
wi ih mic, Und deiner güte 
trauen. Die fagt mir zu dein 
theures wort, Dies ift mein 


will ich täglich harren. 

A. Und’ ob es währt bis in 
die naht Und wieder an den 
morgen! Nie wii, ic „Gott, 
"a deiner macht Verzweifeln, 
‘oder forgen. "Ein: frommer, 
rechtgeſinnter chriſt, Der durch 


dein wart erleuchtet iſt, Der 


harret ſeines Gottes. 
3. Sind gleich Bey und der 
fünden viel, Bey dir iſt doch 
mehr gnade. Denm bein’ erdar⸗ 


"men bat. kein ziel, Wie groß 


‚auch fen der ſchade. Du bift und 


vleibſt der gute hirt, Der einft 


fein volk erlöfen wird Aus al- 
:jen feinen nöthen. 110. 88. | 


Mel. Jeſu, meines Lebens ic.- 
510 SH: erhebe mein ge 
ie AN müthe Sehnſuchts⸗ 


ich kenne deine güte: O mie 


‚theuer iſt fie mir! Gott der 


liebe und des lebens! Keiner 
harrt auf dich vergebens. Nur 
verächter deiner huld Stürzt 
ins elend eigne fhuld. 

2, Lehre mich, Herr! deine 
wege! Zeige deinen willen mir! 
Ach, ich bin zum guten träge, 
Führe du mich felbfk zu dir! 
Bott! du fieheft mein vertrauen, 
Sicher kann ich auf dich bauen: 


. Deine vatertreue ift Ewig, wie 


L 
s 


) 


du felber biſt. 
3. Ach! gedenke doch der ſün⸗ 


den Meiner jugendjahre nicht! 
Laß mich vor dir gnade finden; 
Geh’ nit mit mir ins gericht! 
Alle fünden, die und reuen, 
Willſt du, Vater, ja verzeihen! 


® 


Bon ber Buße. | 
5 fo höre benn au mich. 


a 


Meine feele hofft auf did. 
4. Sort! du willft des fünders 
feben, Dir ift feine feele werth. 
Gnädig willft du ihm vergeben, 
Wenn er fi zu dir befehrt. 
Mitten auf‘ dem fündenwege 
Machſt du fein gewiffen rege. 
Wohl dem, der gu’ feiner pflicht 
Umkehrt! den verwirfft bu nicht. 
.5. Du erquideft bie elenden, 
Deren herz ſich dir ergiebt, 
Die fi) flehend zu dir wenden, 
Ueber ihre ſchulb betrübt. Freu: 
de fcheritet deine güte Dem ge⸗ 
ängſteten gemüthe, Wenn du 


ihm die ſundenlaſt Liebreich ab⸗ 


genommen haſt. 

6. Hert! zu welchen felig⸗ 
keiten, Du, in jener beffern 
welt, Jeden frommen noch willft 
leiten, Der dir treu und glauben 
hält, Offenbarſt du allen feelen, 
Die zu ihrem theil dich wäh: 


len; Deinen treuen gnadenbund 


Maͤchſt du deinen kindern kund. 
wvoll, mein Gott! zu dir, Denn 


7. Dir will ih) mich ganz ers 
geben; Gott, mein Gott! ver- 
laß mid nit, Laß mich im: 
mer heilig leben, ‚Herr! vor 
deinem angeficht. Keine ſchnöde 


“luft der fünden Soll mi fer: 
ner überwinden: Ach, ‚erhalt, 


ich bitte.dih, Die mid treu, 
und ſtärke mih! 53. 60. 23, 


Mes-D Gott, du frommer ꝛc. 





FIR XMerr, höre mein ges 
5I. H bet Um deiner wahr: 


heit willen! Du bift an grade 


reich, Und wirft mein feufzen 


ftillen. Ach! geh’ nicht ins ges 
richt. Mit deinem ſchwachen 
knecht! Vor dir, o Herr! iſt ja 


‚Kein fterblicher gerecht. 


2. Die größe meiner ſchuld 
Schlägt 
| - Be: 


‘ 


meine feele nieder... 





x 


Von ben Sefinnungen ber Bußfertigen. 1299 


Berhämt empfind ich fle: O! 
tröfte du mi wieder, - Du 
fieheft, wel ein ſchmerz Mem 


banges herz befchwert. Wer ift 


der ‚außer dit, Mie wahren 
troft gewährt? 


3. 38 dir, 0 treuer Gott! _ 


Erheb' ich herz und hände, Mein 
heil ſteht nur bey dir. O dag ich 
hülfe fände! Für recht laß gnad’ 
ergehn! Ich Hoffe, Herr! auf 
dich. Zeig’ Mir den rechten weg! 


Denn nad) dir fehn’ ich mich. - 


4, Ich will, o ſtaͤrke mich! Ich 


will die ſünde haſſen. Auf deine 


hülfe nur Will ich mich, Gott, 
verlaſſen. Nur das, was dir 
gefällt, Werd' auch von mir 


ethan! Führ' mich durch dei⸗ on J 
geth * * ° Mel. Wenn wir in hoͤchſten ꝛc. 


513. Kein größ’rer troft kann 


nen Geift Auf diefe gute bahm! 

5..Beruhige mein herz Um 
meines mittlere willen. Laß ſei⸗ 
nes todes troſt Auch mein ge: 
wiffen flillen. Du biſt die liebe 


ſelbſt, Ganz unveränberlid. 
5 
‚Bott, Erhöre mih! 31. 4. 


Dein will ich ewig feyn. 


Mel, Auf meinen -lieben Gott ıc. 


512. n meiner fünbens 


noth Ruf ich Zu 
dir, mein Gott: Verzeihe Herr! 
verzeihe. Herr! höre, wenn 
ich ſchreye, Und eil’, mich zu 
erquiden, Weil’ mich die fln: 
ben brifden. ' 

2. Ad Vater! ins ‚gericht 


Geh’ mit mir ſünder nicht! Und, 


habe doc, erbatmen. Aus gna= 
den mit mir armen. Bey dir 
ift tod und leben! Du flrafft 
und kannſt vergeben! ' 

3. Erbarme. Bater dich! In 
änaden Über mich. Wie lange, 
ach, wie.lange, Iſt meiner feele 
bange! Sch muß vor mir erröthen, 


Hilf mir aus diefen nöthen. 


nid: 


4.36 bin der zuverficht, Du 


‚Here verläßft mich nicht. Wirb 
der nicht alles ſchenken, Wie 


könnt' ich anders denken? Wird -- 
der niche alles geben, Der mir 
den fohn gegeben? ° 
5: Du: meiner Teelen ruh'! 
D troft, wie groß bift du! Herr, 
laß mich ihn empfinden!‘ Es 
farb fie meine ſünden Mein 


mittler, trug und büßte, Was 
ich ſonſt büßen müßte. 


bIch bin, ich bin erife! 
Sch, ‚den Gött nicht verftößt. 
Nichts ſoll mix, dieſen glauben 


In prüfungsflunden: rauben. 


Ich flerb’ einjt, amen! amen! 
Auf Jeſu Chriſti namen. 82. 


feyn im ſchierz, Als 


daß man Gottes vaterherz Durch 


feinen fohn gewinnen fafin, Der 
für uns finder g’nug gethan. 

2. WMas fdum? ich denn? was 
qual ih mih? Beklemmtes 


"herz! erhebe dih In deiner 


angft zu Gottes fohn Und durd) 


ihn zu dem gnadenthron! - 


- 3. Verbanne furcht und trau: 
tigkeit; -Da er dir ſelbſt die 
gnade heut; Halt’ dich an ihn 
und zweifle nit An dem, was 
Gottes’ wort verfpricht. - 
4. Run denn, mein Gott! 
ed fey gewagt Auf das, was . 
mir dein wort gefagt, Daß ich 
vor deine majeflät Sm namen 
deines fohnes tret'. 

5. Aus liebe zu dem 'ein’gen - 
fohn Gieb mir nicht meiner fün: 


.den lohn, Vielmehr reiß ihre 


band’ entzwey, Und made mich 


‚zum leben frey! 


6. Zwar ich verdien?es, Vater, 
Verdient hab? ich dein 
ſtreng 


‚308 


ſtreng gericht. Doch bittet ſelbſt 
dein ſohn für mich; Und nur 
durch ihn, Herr! ſuch' ich dich. 
. 7. Wer neigte ſonſt bein herz 
za mir? Wer brächte mid, 
mein Gott! zu dir, Als der, 
der für das heil der welt Sich 
ſelber gab zum Iöfegelb! . _ 
8. Sieh” denn, 9 Vater! 
deinen. fohn! Er. fpriche. für. 
mid ‚vor deinem thron; ..Er, 
der ſich aufgeopfert. bat Für 
alle unfre milfethat.- 
9. Sein opfer ift unendlich 
‚großr Ed macht und ganz pon 
fünden los. Mir-willen, daß 
108 bir gefällt; Er hat's gebracht 
zum heil der welt, .. 
40. Im glauben 
andy theil An feinem großen 
guadenheil. O Gott! mad“ 


mich voll zuverfiht, Du gehſt 


mit mir nit ins gericht! 71. 
Mel. Es iſt gewislich an der z 


‚nein! mein auge 
S514. nice au 


die, mein Gott! erheben. Vor 

‚ deinem heil’gen angefiht Muß 
ih, ‚ich fünder, beben! Ad, 
Here Gott! was hab’ ich ges 
than? Wer nimmt fidy meines 

jammers an? Wer will fi 
‚mein erbarmen? 

2. Was foll ich thun? ‚was 
fang” ih an? Was foll ih zu 
die fagen? Wie das, was übels 
ich gethan, Beweinen und be⸗ 


Tann, Sf 


hab? ich dann, 


Von ber Buße . . 
‚get mich burch dein wore; 


och lebt' ich in der ſünde fort, 
Als wenn kein richter wäre. 

4. Viel tiefer, als ich ſagen 
Herr! Here! mein 
verderben: Ach! nimmft du mei: 
ner dich niht an, So muß ich 
ewig fterben. och) gern vers 
fchiebft du dein gericht, Und willft 
ben tod des ſünders nicht; Willſt 


‚meinen tod nicht, Vater! 


5. Der reue thränen rũhrten 


dich Stets, vater! zum vergeben. 


Auch ih, ich weine bitterlich, 
Und fleh’ um gnad' und Idben. 
Ein großer fünder fleht vor dir, 
Unb flehbt: vergieb, o vater! 
mir Um Jeſu Chriſti willen. 
‚6. Vergeben kannſt du, ad, 
vergieb! Ich falle dir zu fuße! 
Vergeben willft du, ab, ver: 
gieb! Verwirf nicht meine buße! 
Zwar groß iſt meine fündens 
fhuld; Doch noch viel ‚größer - 
beine huld, D vater Jefu Chrifti! 
7. Dies lieg’ idy reuevoll vor 
dir, Mit fünden fdywer beladen: 
Ach! neige doch dein ohr zu mir, 
Du vater aller gnaben! Vergieb 
mir, wie dein wort verheißt: 
Vergieb, und fehen® mir deinen 
Geiſt, Zu einen beffern leben! 
8. Ach! ohne dich vermag ich 
nichts; Drum gieb mir luft 
und flärke: Von die nur, vater 
alles lichts! Kömmt Eraft zum 
guten werke, Drum bitt' ich, 


-befter Vater! dich, Begnadige 


dur Chriftum mich, Dit deic 








- Hagen? Ah! wie wirb mir 
„ mein herz fo ſchwer? Wo nehm’ 
ich wort” und ſeufzer her? Wo 
thranen wahrer buße? " 
- 3. Nein, Bater, nein! ich bin 


nes Geiſtes füllel 401. . 
Met, D Gott! ku frommer ıc 


nicht werth, Dih Vater mehr 
zu nennen. Ach, deinen ruf hab’ 
ich gehört, Und wollt' ihn boch 
nicht kennen! Du lehrteſt, 


\ 


Moch fchwerer als ein 
515. N berg Drüdt mich 
bie laft der fünden. Wo foll, 
gerechter Gott! Wo foll ich 
hülfe finden? Mein innrer zeuge 

ſtraft; 





. 
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ſtraft; Mich ſchrecket bein ge: 


richt, Wenn, wie auf Sinai, 
Dein wort: im donner ſpricht. fü 
2. Oft zwar gelobe? ich. dir, 


Den mwandel zu erneuen, Der 
weltiuft zu entfliehn, Mid nur 
in dir zu freuen; Doc) bald zog 
ſinnlichkeit Und ein verblendend 


glück Mich, mitten im entſchluß, 


Von meiner pflicht zurück. 
3. Wie lau war mein gebet, 
Wie fühllos mein gemüthe! 


Wie wenig dankt' ich dir Für 


deine große güte! Wie ſehr Hab’ 
ich mein herz Mit eitelkeit be⸗ 
ſchwert, Und, was ich meiden 
ſoll, Zum ſchaden mir begehrt. 


4. Gebeugt ſteh' ich allhier, 


Darf's auch ein ſünder wagen, 
Zu deinem richterſtuhl Die au⸗ 
gen aufzuſchlagen? Verſtoß mich 
nicht; perbirg Dein antlitz nicht 
vor mir; Denn kein lebendiger 
Iſt, Herr! gerecht vor dir. 
5. Ich harre, Gott! auf dich. 
Du willſt die ſünder hören. 
Die mit zerfhlagnem geift Sich 
recht & dir befehren. Du fiehft 
den 
föhnung ſtarb, Und der auf Sol: 
gatha Uns ew'ges heil erwarb. 
6. Nun Eann ich, welch ein 
teoft! Von bir erbarmung hofe 
fen. Mir ſteht durch deine huld 


Der himmel wieder offen. Zum. 


teofte leuchtet mir, Gott, deis 
nes wortes lit. Du biſt mein 
fhug, mein heil Und meine 
zuverficht. ; 0 

. 7. Herr! lehre mich nun auch 
Nah deinem willen wandeln. 
Laß mid in deiner furcht Nach 
pfliht und wahrheit Handeln; 
O ſchaffe du in mir Des herz 
zens reinigkeit; Behüte mich 
forthin Bor ſünd' und ficherheit! 


8. Exlöf, Algltiger! Mich 


eiland an, Der zur ver. 


gnädig vom verderben. Wer dir 
gehorcht, ſoll nicht Den tod des 
ünders ſterben. Mit gnaden 


krönſt du ihn, Und dort vor dei 


nem thron Empfängt er hochers 
freut Den ihm verheißnen lohn. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 


516. SH flehe, Gott der 


‚ewig großen güte!, 


Bu. bir, mit heildhegierigem 


gemüthe. Wer auf dich hofft, - 


der hoffet nicht vergebens; Du _ 


Gott des lebens! 
2. Du, heiligfter erforfcher 


aller herzen! Siehft meine veu’ : 


ic trau’, in tiefften ſchmerzen, 
Auf deinen fohn, der gnade 
mir verfündigt, Und mich entz. 
fündigt. | 2 
3. Statt aller opfer, richter 
aller welten! Soll deffen tod. 


vor dir auf ewig gelten. Um... | 


feinetwillen laß mich meine: 
fünden Vergebung’ finden. 
4. Stärk' mich, des laſters 


falfchen reiz zu fliehen. Ein : 


rein gewiflen allem vorzuziehen., 
Mit Heil’ger freude ſchwoͤr' ich 


dir aufs neue Die pflicht ber. 


treue, - 126. F 
Mel. Wenn wir in höchſten ze, 


| dir verlanget 
517. Re a verlange 


nach bir 

Gott! meine hülfe kömmt von 
dir. Wer ift, wie du, fo gna⸗ 
benreih? Wer dir an macht‘ 
und weisheit gli? “ 
2. Ah, mein erbarmer! rechne 
du Mir meine miffethat nicht gu. 


Sie reuet, Gott! fie reuet mich, 


Und meine feele Hofft auf dich. , 
3. Wie gut, wie leicht ift 
bein gebot! Du willft, ich Toll 


dich lieben, Gott! Willſt, daß 


ich edel handeln foll Zu meis 
nem und des nädhflen wohl. 


— 
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4, Lad doch verlegt ich diefe 
pfliäht, Und fchäßte deine grade: 


nit. Ein ſchlechtes ſcheingut 
zog ich thor Oft ihr und mei⸗ 
nem heile vor. 

5. Mein herz, das feine ſchuld 
erkennt, Du ſieheſt es, mein 
herz entbrennt, Zu thün, was 


. dein gefeß befiehit, Das nur 


beftes mir empfiehlt. 
Ich traue der barmherzigkeit, 


mein 


Die ſich noch jeden tag erneut; 
Der vaterhuld, die immetdar 


Gebeugter ſünder zuflucht war. 
77 Dein wort giebt mir vers 

ſicherung Vollkommener begna⸗ 
bigung.“Ich bin gewiß durch 
Jeſum Chriſt, Daß ſie auch 
mir verliehen iſt. 

8. Doch nie entfall’ e8 meinem 
fin; Dag ich als chriſt berufen 
bin, Auf Jeſu vorbild hinzufehn, 
Undftandhaftfeinen wegzugehn. 
| 0. 

wandt, Die ih empfing aus 
deiner hand: Dies wird die 
wicht’ge frage feyn, Bricht bein 
I entpeidumgetas herein. 

| Ein herz, daß fich des 

guten freut, Boll menfchenlieh’ 


Wie ich die gaben ange: 


Bon ‘der. Buße 


2. Dein theuter fohn befehle: 
thu' buße! Verändre, beffre 
deinen finn, Fall’ Gott in reu' 
und leid zu fuße, Und bleibe 
nicht mehr, wie vorhin, Gleich 
einem widerfpenft’gen Eind, Uns 


- göttlich, laſterhaft gefinnt. 


3. Trag? nicht, wie ſonſt, an 
dem belieben, Was finntich, 
irdifch, weltlich heißt, Mein, 
folge Gottes  heil’gen trieben, 
Daß fich dein herz der welt ents 
reißt. Sey nun, als Gottes 
frommes find, Nach feirtem wils 
len treu gefi innt. 

4. Dein frommſeyn fey tein 
heuchelwefen, Dein beten nicht 
ſcheinheiligkeit. Laß aus den Aus 
Bern werten lefen, Daß du dein 
herz dem Deren geweiht. Voll⸗ 
bringe mur, was Gott gefällt, 


‚Und flieh’ die Lüfte diefer welt. 


5. Gieb deinem nädjften alles 
wieder, Was ihm betrug und 
lift entwandt. Sa teinige ſtets 
deine glieder Bon fündenfchuld: 
mit milder hand Thu' jedem, 
auch dem feinde, wohl: Sey ſtets 


‚von lieb’ und ſanftmuth voll. 


6. Vermeide läffrung,. haß 


"und Gott geweiht, Dies foll ich⸗ und lügen. Begehr nicht, was 


dort. nicht erft empfahn; Mein. 


tichter fordert’8 fchon alsdarin. 
44. Schaff’ diefes herz in mir; 
denn ah! Du weißt es, Vater! 
ich bin ſchwach. Mein troſt fey 
mein vertraun auf dich, Und 
wachſamkeit behüte mich. 126. 


Mel, Mer nur ben lieben %. 


! zpfer! lehre 
518. Men hotrtetahhe 


Was wahre, rechte buße ſey. 
Hilf mir die fünden ernſtlich haſ⸗ 
fen, Und laß mich ohne heucheley 
Mein leben beſſern; dies allein 
Kann ein beweis der ‚buße feyn. 


— 


des nächſten ift. Zeig’ durch den 
abfcheu vor betrügen, Daß bu 
ein freund der tugend biſt Sud’ 
ftets-in Gottes huld zu ruhn: 
Dies heißt bey Chriſto buße thun. 

7. So ändre, Jefu! mein 
gemüthe; So gieb mir einen 
neuen: finn. So laß mich nun, 


o höchſte güte! Auch buße thun, 


und nimm dahin, Was noch 
von fünden mir anklebt, Was 
beinem willen widerſtrebt. 

| La mich's in meiner feele 
keinen, Daß ich das eitle fo 
geliebt; Und dir mein herz zur 
wohnung ſchenken, Dir, der mie 


fo 
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fo die gnabe giebt; . Auf daß 
i 


ich fo iR bug’ und reu’ Ein bef’: 
ter mienfch zeit lebens fey. 24. 


Mel, D Gott, dur feommer zc. 
519 o ben ih denn, 
° mein Gott! Ein 
beff’ree menfch zu werden; Zu 


ändern herz und finn, Wort, .. 


fitten und geberden. Es foll 
der alte finn, Durch beine gna⸗ 
denkraft, Und was noch fündlic) 
ift, In mir feyn abgefchafft.. 
2. Sch will hinfort nicht mehr 
Nach meinem willen leben. Sch 
will mich ganz und gar Dir, 
meinem Gott, ergeben. 
mache du mich felbft Bon welt 
und fünde frey: Daß ich, mein 
Gott! wie'du, Stets tein und 
heilig fey! j 
3. Mein geift fol nun nicht 
mehr An eitlen dingen Eleben, 
Er fol fi, Gott! zu dir, Zır 
deinem himmel heben. Es müffe 
nun mein herz, Don fremder 
liebe rein, Nur beinem Geifte, 
Gott! Ein heil’ger tempel feyn. 
4. Sch will mein leben nun 
Nicht mehr in fünden führen. 
Ich will’8 mit gottesfurcht Und 
frommen mwandel zieren. Ach 
Gott! regiere miih: Ach lebe 
du in mit, Und richte finn und 
berz Und thät allein zu dir! 
5. Laß mich nun fernerhin Mit 
größrer andacht beten; Nicht 
mehr im eitlen finn Vor dich, 
mein Vater! treten. . Ein lau: 
liches gebet Gefällt dir, Höchfter, 
nicht, Das nur der mund allein, 


Und nicht das-herz auch fpricht. 


6. Was meine feele dir Hinz 
‚fort nun wird verfprehen, Will 
ich nicht, wie Bisher, Mit vorfag 
wieder brechen. Sch will durch 
deinen Geift Geſtärkt, in wort 


Ach b 


und that Bezeugen, was bir 
herz Und mund verfprochen hat. - 
. 7. Heiß’ ich und bin eim chriſt; 
Will ih auch hriftlich wandeln, 
Nicht wider. dich, o Gott, Und 
mein gewiffen handeln. Mein 
thätig chriftenthum Beweiſe jes 
derzeit. Im glauben gottesfurcht 
Und wahre heiligfeif. 
8. Sch will mich auch hinfort 


Der welt nicht gleich mehr, ftel: 


len, Noch in gefellfchaft mi 

Den böfen kugefellen. Nur * 
o welt, von mir! Ich ändre 
meinen ſinn; Ich werde nicht 
mehr ſeyn, Der ich geweſen 
in. 


Will ſie aus furcht vor dir Und 
liebe zu dir laffen., Und reizet 
mich die welt- 36 Pracht und. 
eitelfeit, So fey mein herz dir, 
Herr, Zu deinem dienſt geweiht. 
- 10. Sch will zum gottesdienft 
Niht aus gemohnheit gehen; 
Aus liebe- deines. worts Soll es 
binfort gefchehen.. Nach dem, 
was ich gehört, Richt’ ich mein 
leben ein: ‚Denn hören und 
nicht thun Vergrößert ftraf und 
pein. | — 

11. O Hoͤchſter! gieb mir kraft, 
Damit ich treu verrichte, Wozu 


ich mich dir jetzt Aus herzens⸗ 


grund verpflichte. Ach, ich bin 
leicht verführt, Bin ſchwach und 
träge nur, Drum leite du mich 
ſelbſt Auf deiner wahrheit fpur. 

12. So kann ich auch dereinft 
Getroſt und freudig ſterben, 
Und, Höchſter, als dein kind, 
Das reich der freuden erben. 
Da werd’ ich immer mehr Volle 
kommen, und, befreyt Von dem, , 
was ſündlich ift, In ewigkeit 
erfreut. 4196. en 
..00 a rer ' N Mel. 


9. Die fünden will ihnun, - 
Die ih fonft liebte, haſſen; 
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‚gung, Daß ich in meiner beffe: 


rung Es täglich weiter bringe. 

3. Und du, 0 Sefu! der du 
dich Für uns dahin gegeben, Du 
haft aus freyer huld auch mid) 
t&rlöpt zum: ew’gen leben. Der 
vu auch mich. verfühnt mit Gott, 


r 


"Erberm’ dich meiner feelennoth, 


-Und gieb mir "deinen frieden. 
. 8. Fur fünber floß dein-theus 
"res blut, Zur rettung vom vers 
berdben. Es komme denn auch 
mir zu gut, Sm leben und im 
ſterben! Es ſchrecke von verſchul⸗ 


dungen, Die dir ſo vieles koſte⸗ 


ten, Mich immerdar zurücke! 
5. Geiſt Gottes, du, der ſeelen 
. Sicht, Regierer der gedanken! 
Erinnre mich ans wekltgericht, 
Beginnt mein herz zu wanken, 
Damit ich jedes laſter flieh', Und 
ehrſucht, geiz und wolluſt nie 
Mein herz beflecken mögen. 


6. Und fihlägt bie legte ſtunde 
: mir, So hilf mir überwinden. 


aß meine feele troft bey bir, 
Du Gott des troftes! finden. 
Belehre mich, daß ſchmerz und 
noth Und felbft der legte feind, 
"der tod, Mich doch zum leben 
führe, 83. 41, " 
Mei, Chriftus, der ung felig ꝛc. 
ott, mein Vater! 
u ich, dein kind, Falle 
vor bir nieder. Du weißt, was 
- wie menfchen find, Und erbarmft 
dich. wieder! ‚Groß ift meine 
fündenfhuld, Die mich innigft 
reuet; Größer deine vaterhuld, 
Die mich noch erfreuet. _ 
2. Zwar ich bin nicht werth 
‚zu bir Sindlich aufzufehen. Doch 
du bleibeſt vater mir, Du vers 
niminſt mein flehen, Kennft mein 
herz, ermunterſt mich, E8 vor die 
zu ftillen. Du erhörft mich väter; 


Bon ber Buße 


.dem 


3. Du biſt meine zuverſicht, 
Außer dir iſt's keiner. Dein ge⸗ 
ſchöpf verwirfſt du nicht, Gott! 


‚dich jammert feiner; Der du dei⸗ 


nen fohn für mid In den tod 
gegeben. Sein erlöfter bin audy 
ich, Durch ihn foll ich leben. 

4. Dies, dies foll in jedem 


ſchmerz . Mein vertraun erwek⸗ 


ten: Bor der fünde foll mein 
herz, Nicht vor dir, erfchreden; 
Zrauen will ich, BaterL bit, 
Stets die fünde haſſen, Nie 
vergeflen, baß du mir So viel 
fhuld erlaffen. em 
5. Preis fey dem Allgütigen, 
Der mein innres fennet, Der 
bem gnadefuchenden Freyen zu: 
tritt gönnet. Sing” es, feele! vor 
Herrn, Fließ von freuden 
über: Gott, dein Gott, verftößt 
nicht gerä, Er begnabdigt Fieber. 
6. Ewig bift du fo gefinnt, 
Netter meiner feelet Ach wenn 
ich, dein firauchelnd Eind, Noch 


aus ſchwachheit fehle: So ges‘ 


denkſt du,. der du weißt, Daß 
mein berz bich ehret, Sch fey 
Raub, und du verzeibft Dem, 
ber wieberfehret. .176..126. . 


Mel. Mache di mein Geift ꝛc. 
507 Strafe nicht, 0. Hei⸗ 
Ve ligſter! Mich nach 


meinen ſünden. Laß mich, Her⸗ 
zenskündiger, Vor dir gaade 
finden! , Sende bu Troſt mir 
zu! Reiß mich aus ben nöthen, 
Ehe fie mich tödten. u 

2. Wird dies herz im geb: ſich 
Deiner güte freuen? Gott des 
lebens! todt kann ich Dir kein 
danklieb weihen. Wette mid, 
Daß ich dich, Weil ich hier noch 
lebe,. Dankbar froh erhebe. 

3. Nichts, als deine vater: 


lich Noch um Chrifti willen. huld Kann mich glücklich mahm. 


‘ 


J 








f , \ 
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Ach gedenk' nicht meiner ſchuld! 
Stärke du mich ſchwachen. Rette 
mich, Zeige dich, Mir in deiner 
gnade, Gott, du Gott der gnade! 
4. Wann wirft du mich doch 
erfreun? Wann mir troft ge 
währen? Zäglich, Helfer! harr 
ich bein, Und ich hab’ in zäh: 
ven Manche naht Dft. Durchs 
wacht. Ei, Erbarmer! eile 
Deinem kind’ zum heile! - 
5. Elend, tiefgebeugt bin ich, 
‚ Und vom ſeufzen müde. Meine 
feele fehnet fig. Nur umfonft 
nach friede, Ach wie lang’ Soll 
ich .bang’, Heiland, unfrer fee: 
Jen! Trübe ſtunden ‚zählen? - 
6. Doch, 0 feele! zage nicht! 
Gott verftößet feinen, Der ihm 
flieht mit zuverfiht; Er vers 
nimmt mein weinen. Nie ver: 
gißt Jeſus Chrift Seiner theurs 
erlöften, Deß will id mich trö: 
fin! 8. 126. | 


508 DE Gott und Herr! 
Me groß und fchwer 
Sind meine vielen fünden! Wie 
dbrüdt mih doch Ihr hartes 
joch! Wo kann td} hülfe enden? 

.2. Floͤh' ich gleich weit, Voll 
bangigkeit Bis an der erde en⸗ 


den, Der angft und pein Ber 


freyt zu ſeyn; Doch würd’ id 
fie nicht wenden. 


im herzen; Laß mid mein beit, 
Mein beſtes theil, Durch mur: 

‚ven nicht verſcherzen. 
6. Mach's, wie es dir Bes 
fat, mit mir; Du flärtft mid, 
es zu leiden; Nur wollft du 
mich Nicht ewiglich Von beis 

‚ner gnade. ſcheiden. -. 
7. Das thuſt du nicht; Mit 
—— Darf es mein glaube 
offen. Durch Chriſti tod Steht 
ja, mein- Gott! Auch mir ber 
himmel offen. F 
8. Hert Jeſu Chriſt! Mein 
troſt nur iſt, Daß du einſt für 
mich ſtarbeſt; Und mir. gut 
Mit deinem blut Die feligkeie 

ernarbef teöftet mich 9* 
9. Dies tröftet mich, Drum, 
od auch ſich Einſt leib und (ech 
fheiden, Werd' ich doch dorf, 
Bey dir, mein hort! Ereiben 
enge fteuden. nn 

0. Die Gott! fey ruhm! Dein: 
eigenthbum Bleib’ ich in Jeſu 
namen. Ich zweifle nicht; Mein 
Heiland fpriht: Wer glaubt, 
wird felig. Amen. 150.117.198. 
tiefer noth ruf 


[us 
509. Ur, zu dir, Der du 


ins herz kannſt fehen, Entzieh? 
nicht dein erbarmen mir, Gott, 
log mid; gnad' erflehen! Ad, 
fieheft du, al& richter, an, Was 


D 
® 


3. Zu dir flieh’ ich, Verwirf wir nicht vecht vor dir getbanz 


mich nicht, Wie ich es wohl 


verdienet! Ach gehenicht, Gott, 


ins geriht! Dem ſohn dar 
mic; verfühnet. 

4. Soll's ja fo feyn, Daß 
ſtraf' und pein Auf fünde folgen 
müſſen; - So fahr” hier fort, 
Mur fhone dort, Muß ich auch 
dier viel büßen. 

5. Erlaß die ſchuld! Gieb 
mir geduld, Und frohen muth 


Mer könnte dann beſtehen? 
2. Vor bir gilt nichts, denn 
gnad' allein, Dem fünder zu 
vergeben. Nie ift der menfch 
von fehlern rein, Auch in dem ' 
beften leben. Unb, Herr! was 
ift er. ohne dich? Wie darf der 
ftaub, der fünder, fih Des 
ruhms vor dir erfühnen? 
3. Drum will id nur allein 
aufdih, Auf mein berbienf 
nicht 
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nicht harten. Auf dich verlaffen 
will ich mich, Und deinen güte 
trauen. Die fagt mir zu bein 
theures wort, Dies iſt mein 


troſt jegt und hinfort; De‘ 


will ich täglich hareen. 

A. Und 0b es währt bis in 
die nacht Und wieder an den 
morgen! "Mie wi id, Gott, 
"an deiner macht Verzweifeln, 
oder forgen. "Ein: frommer, 
rechtgeſinnter chriſt, Der durch 
dein wart erleuchtet iſt, Der 
barret:feines Gottes! 
5. Sind gleich Bey uns der 
‚fünden viel, Bey’ dir iſt doch 
mehr ‘grade. Denn bein’ erbat: 


"men. hat fein ziel, Wie groß 


‚auch fey der ſchade. Du bift und 


Pleibſt der gute hirt, Der einft 


‘fein volk erlöfen wird Aus al: 
‘fen feinen nöthen.‘ 110. 88. 


, Mel. Jeſu, meines ˖Lebens ꝛc. 
510 Sn erhebe .mein ge 
s X müthe Sehnſuchts⸗ 


voll, mein Gott! zu dir, Denn ' 


ich kenne deine güte: O mie 


theuer ift fie mie! Gott ber 


liebe und bed lebens! Keiner 
harrt auf dich vergebens. Nur 
verächter deiner huld  Stürzt 
ing elend eigne fchuld. 

2. Lehre mid, Herr! beine 
wege! Zeige deinen willen mir! 
ch, ich bin zum guten träge, 
ühre du mich ſelbſt. zu bir! 
ott! du fieheft nein vertrauen, 
Sicher kann ich auf.dich bauen: 


« 


. Deine vatertreue iſt Ewig, wie 
du felber biſt. 
3. Ach! gedenke doch der ſün⸗ 


den Meiner jugendjahre nicht! 
Laß mich vor dir gnade finden; 


Geh’ nicht mit.mir ins gericht! . 


- Alle fünden, die und treuen, 


’ 


Willſt du, Vater, ja verzeihen ! 


Von ber Buße 


5 fo Höre denn and mit. 
Meine feele hofft auf dich. 


— 


4. Sort! du willſt des ſuͤnders 
leben, Dir iſt ſeine ſeele werth. 
Gnädig willſt du ihm vergeben, 
Wenn er ſich zu dir bekehrt. 
Mitten auf dem ſündenwege 
Machſt du ſein gewiſſen rege. 
Wohl dem, der zu ſeiner pflicht 
Umkehrt! den verwirfſt du nicht. 
.5. Du erquideft die elenden, 
Deren herz ſich dir ergiebt, 
Die fi) fiehend zu bir wenden, 
Neber ihre ſchuld betrübt. Freu: 
be fcheilet deine guͤte Dem ges 
ängfteten'gemüthe, Wenn du 
ihm die ſündenlaſt Liebreich abs 
genommen haft: oo 
6. Herr! zu welchen felig: 
?eiten, Du, in jener beffern 
welt, Jeden frommen noc) willft 
leiten, Der dir treu und glauben 
hält, Offenbarſt du allen feelen, 
Die zu ihrem theil dich wäh— 
len; Deinen treuen gnadenbund 


Macht du deinen kindern und. 


7. Dir will id) mich ganz ers 
geben; Gott, mein. Gott! ver: 
laß mid nicht, Laß mich im: 
mer heilig leben, ‚Herr! vor 
deinem angeficht. Seine ſchnöde 


"luft der fünden Soll mi fer: 
ner überwinden: Ad, erhalt, 
ich bitte dih, Die mich treu, - 
‚und flärke mi! 53. 60. 23. 


Mels-D Gott, du frommer ıc, 
511 Se höre mein ges 
° '@* bet Um deiner wahrs 
heit willen! Du bift an grade 


reih, Und. wirft mein feufzen 
ſtillen. Ach! geh’ nicht ing ge 


richt Mit deinem ſchwachen 
knecht! Vor dir, o Herr! iſt ja 


Kein fterbliher gerecht. - - 
2. Die größe meiner ſchuld 


‚Be: 


Schlägt meine feele nieder. 


‘ 





x 
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Berhämt empfind" ih fle: DS! 


‚tröfte du mich wieder, Du 


fieheft, weld ein ſchmerz Mein 


banges herz beſchwert. Wer ift 


der -außer bdir,, Die wahren 
troſt gewährt? 

3. 3u Dir, o- treuer Gott! 
Erheb' ich herz und hände, Mein 
heil ſteht nur bey dir. O dag ich 
bülfe fände! Für recht laß gnad’ 
ergehn! Sch Hoffe, Herr! auf 
bi. Zeig’ mir den rechten weg! 
Denn nad) dir fehn’ ich mid. 

u. Ich will, o ſtärke mich! Ich 


will die ſünde haſſen. Auf deine 


hülfe nur Will ich mich, Gott, 
verlaffen. Nur das, was bir 
gefällt, Werd’ auch von mir 


gethan! Führ' mich durch dei⸗ 


nen Geiſt Auf diefe gute bahn! 

5..Beruhige mein herz Um 
meines mittlere willen. Laß fei: 
nes todes troſt Auch mein ge: 
wiffen flillen. Du bift die liebe 


ſelbſt, Sanz unveränderlid. 
Dein will ich -erig feyn. DO ° 
Gott, Erhöre mih! 31. 41. 


Mel, Auf meinen lieben Gott x. 
512 n meiner fünden: 

° noth Ruf ich zu 
bir, mein Gott: Verzeihe Herr! 
verzeihe. Here! höre, wenn 
ih ſchreye, Und ei, mich zu 
erquiden, Weil mich die fün⸗ 
den drücken. 

2. Ad Vater! ins gericht 
Geh’ mit mir fünder nicht! Und, 
habe doch erbatmen. Yus gna: 
den mit mie armen. Bey dir 


ift tod und leben! Du ſtrafſt 


und kannſt vergeben! 


3. Erbarme Vater dich! Sm. 


gnaden Über mich. Wie lange, 
ach, wie lange, Iſt meiner feele 
bange! Ich muß vor mir erröthen, 
Hilf mir aus diefen nöthen. 


A. Ich bin der zuverſicht, Du 
Herr verläßſt mich nicht. Wird 


der nicht alles ſchenken, Wie 
könnt’ ich anders denken? Wird 


der niche alles geben, Der mir 
den fohn gegeben? ° 
. 5 Du meiner Teelen ruh?! 
O troft, wie groß bift du! Herr, 
laß mich ihn empfinden! . Es 
farb fire meine fünden : Mein 


mittler, trug und büßte, Was 
ich ſonſt büßen müßte. 
. 6. Ich bin, ich bin eriäfe! 


Ih, den Gott nicht verftößt. 
Nichts foll mic diefen ‚glauben 


In prüfungsftunden‘ rauben. 


Ich flerb’ einit, amen! amen! 
Auf Iefu Cheifli namen. 82. 
Del, Wenn wir in Hörhften.ac.- ' 


512. Ken größ’rer troft kann 


feyn im ſchmerz, Ale 


daß man Gottes vaterherz Durch 


feinen fohn gewinnen Eafin, Der 
für uns fünder g’nug gethan. 

2. Was ſäum' ich denn? was 
quäl ih mih? Beklemmtes 


‘herz! erhebe dih In' deiner 


angft zu Gottes fohn Und dur 
ihn zu dem gnadenthron! - 
3. Verbanne furcht und trau⸗ 
rigkeit; Da -ee die ſelbſt die 
gnade beut; Halt!-dich.an ihn 
und zweifle nicht An dem, was 
Gottes wort verſpricht. 

4. Nun denn, mein: Gott! 

ed fey gewagt Auf das, was . 
mir dein wort. gefagt, Daß ich 
vor deine majeftät Im namen 
deines fohnes tret’. 
5. Aus liebe zu dem ein'gen 
fohn Gieb mir nicht meiner fün- 
den lohn, Vielmehr reiß ihre 
band’ entzwey, Und made mich 
zum leben frey! - - -- 

6. Zwar id} verdien’ e8, Vater, 
nicht: Verdient Hab’ ich dein 

ſtreng 


‘ 
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dein fohn für. mid; Und nur 
‚buch ibn, Here! ſuch' ich dich. 
7. Wer neigte fonft bein herz 
‚zu mie? Mer bräcdte mid, 
.. mein Gott! zu bir, Als .ber, 
der für das heil der welt Sich 
‚felber gab zum löfegeld!. _ 
8. Sieh” denn, o Daten! 
‚ ‚beinen. ſehn! 
‚mich ‚vor deinem thron; ..Er, 


der fich aufgeopfert hat Kür 


alle unfre miffethat. . 

9. Sein opfer iſt unendlich 
groß: Es macht und ganz: pen 
fünden los. Wir-wilten. daß 
es dir gefällt; Er hat's gebracht 
zum heil dee welt, . .. 


10. Im glauben hab’ ich dann, 


auch theil An feinem großen 
gnadenheil. O Gott! mad” 


mich voll zuverſicht, Du gehſt 


mit mir nicht ins gericht! 71. 


Mel. Es iſt gewißlich an der zur 
51 4 Ach nein! mein auge 
. darf ich nicht Zu 
die, mein Gott! erheben. Vor 
deinem heil’gen angefiht Muß 
ih, ich fünder, beben! Ach, 
Herr Gott! was hab’ ich ges 
than? Wer nimmt fidy meines 
. jammes an? Mer will fi 
‚mein erbarmen? 
2. Was fol ich thun? was 
fang’ ih an? Was foll ich zu 
dir fagen? Wie das, was übels 


kann, St 


Er ſpricht für. 


Von der Buße. 
ſtreng gericht. Doc bittet ſelbſt err! mich durch bein wort; 


och lebt' ich in der ſünde fort, 
Als wenn kein richter wäre. - 

4. Viel tiefer, als ich fagen 
Herr! Herr! mein 
verderben: Ah! nimmſt du mei: 
ner dich nicht an, So muß ich 
ewig fterben. Doth gern vers 
ſchiebſt du dein gericht, Und willft 
den tod des ſünders nicht, Willſt 


‚meinen tod nicht, Vater! 


5. Der reue thränen rührten 
dich Stets, vater! zum vergeben. 
Aud ich, ich weine bitterlich, 
Und fleh’ um gnad' und leben. 
Ein großer fünder ſteht vor dir, 
Und flehte vergieb, o vater! 
mie Um Jeſu Chriſti willen. 

6. Vergeben tannft du, ach, 
vergieb! Sch falle die zu fuße! 
Vergeben willft du, ab, ver: 
gieb! Verwirfnicht meine buße! 
Zwar groß iſt meine fündens 


fhuld; Doch noch viel .größer- 


deine huld, O vater Jeſu Chriſti! 
7. Hier lieg’ ich reuevoll vor 


bir, Mit fünden fdywer beladen :* 


Ach! neige doch dein ohr zu mir, 
Du vater aller gnaden! Vergieb 
mir, wie dein wort verheißt: 
Vergieb, und fegen® mir deinen 
Seift, Zu einem beffern leben! 

8. Ach! ohne bi vermag ich 
nichts; Drum gieb mir luſt 


und ftärle: Von dir nur, vater 


alles lichts! Kömmt Eraft zum 
guten werke, Drum bitt' ich, 





‚ ich gethan, Beweinen und bes -befter Vater! dich, Begnadige 
„Magen? Ah! pie wirb mir durch Chriftum mich, Mit deic 
„ mein herz fo fhwer ? Wo nehm’ nes Geiſtes füllel 401. - 

ich wort” und ſeufzer her? Wo - .. 

thraͤnen wahrer buße? — Mel. D Gott! du frommer ıc, 
3. Rein, Bater,nein! ich bin 515 Noy ſchwerer als ein 
nicht werth, Dich Vater mehr berg Drüdt mich 
2 die laft der fünden. Wo foll, 
gerechter. Gott! Mo folf ich 


zu nennen. Ach, deinen ruf hab” 

‚sch gehört, Und wollt’ ihn doch 
nicht kennen! Du lehrteſt, hülfe finden? Mein innren zeuge 
I raft; 


/ 


a Bon den Geſinnungen der Bußfertigen. 304 


m ) 
ſtraft; Mich fchrediet dein ge: 


eiht, Wenn, wie auf Sinai, 


Dein wert im donner fpridht. 


2. Oft zwar gelobt’ ich. dir, 


Den mwandel zu erneuen, Der 
weltiuft zu entfliehn, Mid nur 
in biy zu freuen; Doch bald zog 
ſinnlichkeit Und ein verblendend 
glüͤck Mich, mitten im entſchluß, 
Bon meiner pflit zurück. 

3. Wie lau war mein gebet, 
Mie fühlloee mein gemüthe.! 
Wie wenig dankt’ ich dir Für 
deine große güte! Wie fehr hab’ 
ich mein herz Mit eitelteit bes 
fhwert, Und, was ich meiden 


- fol, Zum ſchaden mir begehrt. 


4. Gebeugt ſteh' ich allhier, 
Darfs auch ein ſünder wagen, 
Zu deinem richterfluhl Die-aus 
gen aufjufchlagen? Verſtoß mich 
nicht; verbirg Dein antlig nicht 
vor mir; Denn fein lebendiger 
SE, Here! gerecht vor dir. 

5. Ich harte, Gott! auf dich. 
Du mwillft die fünder hören. 
Die mit zerfchlagnem geift Sich 
recht zu dir befehren. Du fiehft 
ben Heiland an, Der zur ver: 
föhnung ſtarb, Und der auf Sol: 
gatha Uns ew'ges heil erwarb. 

6. Nun kann ich, welch ein 
teoft! Von bir erbarmung hof⸗ 
fen. Mir fleht durch deine huld 
Der himmel wieder offen. Zum 
trofte leuchtet mir, Gott, beis 
nes wortes lit. Du biſt mein 
ſchutz, mein heil Und meine 
zuverfiht. | 

. 7. Herr! lehre mich nun auch 
Nach deinem willen wandeln. 
Laß mid) in beiner furcht Nach 
pfliht und wahrheit Handeln; 
O fchaffe du in mir Des her: 


zens reinigkeit; Behüte mid 


forthin Vor fünd’und ſicherheit! 
8. Erloͤſ', Allgütiger! Mich 


— 


gnädig vom verderben. Wer dir 
gehorcht, ſoll nicht Den tod des 
fünders ſterben. Mit gnaden 


krönſt du ihn, Und dort vor dei⸗ 


nem thron Empfängt er hocher⸗ 
freut Den ihm verheißnen lohn. 


« Mel. Herzliebfter Zefu, was ꝛc. 


516. S® flehe, Gott ber 


‚ewig großen gütel, 
Zu. dir,. mit heildbegierigem 
gemüthe. Wer auf dich 19 


der hoffet nicht vergebens; 
Gott des lebens! 


2. Du, heiligſter erforſcher 


u 


aller Herzen! Siehft meine reu': 
ic trau’, in tiefften ſchmerzen, 


Auf deinen fohn, der gnade 


mir verfündigt, ‚Und mich ent⸗ 


fündigt. | | 
3. Statt aller opfer, vichter 


aller welten! Soll deſſen tod. 
Um. , 


vor dir auf ewig gelten. 
feinetwillen laß mich meinek 
fünden Vergebung‘ finden. 

4, Stär® mid, des lafters 
folfchen reiz zu. fliehen. 
rein gewiflen allem vorzuziehen., 
Mit Heiliger freude. ſchwör' ich 
dir aufs neue Die pflicht ber. 
treue. - 126. 


Mel Wenn wir in höchſten ac, 
517 Nach dir verlanget 
in mih, nad dir 
Gott! meine hülfe kömmt von 
dir. Wer ift, wie bu, fo gna=' 
denreich? Mer dir an macht 
und weisheit glich? “ 
2. Ach, mein erbarmer! rechne 
du Mir meine miffethat nicht gu. 
Sie reuet, Bott! fie reuet mich, 


Und meine feele Hofft auf dich. . 


3. Wie gut, wie leicht iſt 
bein gebot! Du willft, ich ſoll 
bich lieben, Sort! Willſt, daB 
ich edel handeln foll Zu meis 
nem und des nächſten wohl. 


.; 


Ein . 


- 
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&, Und bo) verlegt ich diefe 
pfliöht, 
nit. Ein ſchlechtes ſcheingut 
zog ich thor Oft ihr und meis 
nem heile vor. 

5. Mein herz, das feine ſchuld 
erkennt, Du ſieheſt es, mein 
herz entbrennt, Zu thun, was 
dein geſetz befiehkt, 


BA Ich traue der barmherzigkeit, 


Die ſich noch jeden tag erneut; 
Der vaterhuld, die immerbar, 


Gebeugter fünder zuflucht war. 
77 Dein wort giebt. mir vers 
ſicherung Vollkommener begnas 
- digung. Ich bin gewiß durch 
Jeſum Chrift, 
mir. verliehen iſt. 
8, Doch nie entfall' es meinem 
fin; Daß ich als Hrift berufen 
hin, Auf Sefu vorbild hinzufehn, 
Undftandhaft feinen weg zu gehn. 
9. Wie ich die gaben ange⸗ 
wandt, Die ich empfing aus 
deiner hand: Dies wird die 
wicht'ge frage ſeyn, Bricht dein 
ent Heidungerag herein. 
| Ein herz, daß fi bes 
guten freut, Voll menfchenlieh’ 


Und fhägte deine gnade 


Das nur 
. ein beftes mir empfiehlt. 


Daß fie auch 


Von Der. Buße 


2. Dein theurer ſohn befiehlt: 
thu' buße! Verändre, beſſre 
deinen ſinn, Fall' Gott in reu' 
und leid zu fuße, Und bleibe 


nicht mehr, wie vorhin, Gleich 


einem widerſpenſt'gen kind, Un⸗ 


goͤttlich, laſterhaft geſinnt. 


3. Trag? nicht, nie ſonſt, an 
dem belieben, Was finniich, 
irdifch, weltlih heißt; Nein, 
folge Gottes heil’gen trieben, 
Daß fich dein herz der welt ents 
reißt. . Sey nun, als Gottes 
frommes kind, Nach ſeinem wil⸗ 
len treu geſinnt. 

4. Dein frommſeyn ſey kein 
heuchelwefen, Dein beten nicht 
fheinheiligeit. Laß aus den Aus 
ern werten lefen, Daß du dein 
herz dem Deren geweiht. Dolls 
bringe nur, was Gott gefällt, 


‚Und flieh’ die lüfte diefer welt. 


5. Gieb deinem nädjften alles 
wieder, Was ihm betrug und 
lift entwandt. Sa veinige flets 
deine glieder Von fündenfchulb: 
mit milder hand Thu’ jedem, 
auch dem feinde, wohl: Sey ſtets 
von lieb’ und fanftnruth voll, 

6. Vermeide läſt'rung, haß 


und Gott geweiht, Dies ſoll ich⸗ und lügen. Degehr nicht, was 


dort nicht erft empfahn; Mein 
richter fordere’ fchon alsdarin. 
44. Schaff diefes herz in mir; 
denn ah! Du weißt es, Vater! 
ich bin ſchwach. Mein troſt ſey 
mein vertraun auf dich, Und 
wachfamteit behüte mich. 126. 


Mel. Wer nur ben lieben 2 . 
518. Kin. fhöpfer! lehre 
n mich‘ wohl faffen, 

Was wahre, rechte buße fey. 
Hiilf mir die fünden ernftlich haf: 
fen, Und lag mich ohne heucheley 
Mein leben beffern; dies allein 
" Kann eın beweis der, buße ſeyn. 


— 


des nächſten ift. Zeig’ durch den 
abfcheu vor betrügen, Daß du 
ein freund der tugend bift, Sud’ 
ftets in Gottes huld zu ruhn: 
Dieb heißt bey Chriſto buße thun. 

So ändre, Jeſu! mein 
gemüthe; So gieb mir einen 
neuen finn. So laß mid nun, 


o höchſte güte! Auch buße thin, 


und nimm dahin, Mas nod 
von fünden mir antlebt, Was 
deinem willen widerſtrebt. 

8. Laß mich's in meiner ſeele 
kränken, Daß ich das eitle ſo 
geliebt; Und dir mein herz zur 


wohnung ſchenken, Dir, der mis 


fo 
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fo viel gnabe giebt; .. Auf dag 


ich fo in buß’ und reu' Ein befl’: 
ver menfc zeit lebens fey. 24, 


Me, O Gott, du frommer ꝛc. 
519 o denk' ich denn, 
. mein Gott! Ein 
beff’ree menfch zu werden; Zu 


ändern herz und finn, Wort, . 


fitten und geberden. Es foll 
der alte finn, Durch deine gna⸗ 
denkraft, Und was noch fündlic) 
ift, Sn mir feyn abgefchafft.. 

2. Sch will Hinfort nicht mehr 
Nach meinem willen leben. Sch 
will mich ganz und gar Dir, 
meinem Gott, ergeben. 
made du mich felbft Von melt 
und fünde frey: Daß ich, mein 
Gott! wie'du, Stets rein und 
heilig fey! 

3. Mein geift fol nun nit 
mehr An eitlen dingen Eleben, 
Er fol fih, Gott! zu dir, Zır 
deinem himmel heben. Es mülfe 
nun mein herz, Bon fremder 
liebe rein, Nur deinem Geifte, 
Gott! Ein heil’ger tempel feyn. 

4. Sch will mein leben nun 
Nicht mehr in fünden führen. 
Sch will’8 mit gottesfurcht Und 
frommen wandel zieren. Ach 
Gott! regiere mich: Ach Iebe 
du in mit, Und richte finn und 
ber; Und that allein zu dir! 

5. Laß mich nun fernerhin Mit 
größrer gndacht beten; Nicht 
mehr im eitlen finn or did, 
mein Vater! treten. Ein lau: 
liches gebet Gefällt dir, Höchſter, 
nicht, Das nur der mund allein, 
Und nicht das herz auch fpricht. 


6. Was meine feele. dir Hinz 


‚fort nun wird verfprechen, Will 
ich nicht, wie Bisher, Mit vorfaß 
wieber brechen. Sch will durch 
deinen Geift Geftärkt, in wort 


Ach b 


und that Bezeugen, was bir 
herz Und mund verfprochen hat. 
. 1. Heiß’ ich und bin ein chriſt; 
Wili ich auch hriftlich wandeln, 
Nicht wider. dich, o Gott, Und 
mein gewiffen handeln. Mein 
thätig chriftenthum Beweiſe jez 
derzeit. Sm glauben gottesfurcht 
Und wahre beiligfeit. 

8. Sch will mich auch hinfort 
Der welt nicht gleich mehr ftel: 
len, Noch in gefelfchaft mich 
Den böfen zugefellen. Nur weg, 
o welt, von mir! Sch ändre 
meinen find; Ich werde niche. 
mehr feyn, Der ich gewefen 
in. | 
9. Die fünden will ih nun, 
Die ich fonft liebte, haſſen; 
Mill fie aus fuccht vor dir Und 


liebe zu dir laffen., Und reizet 


mich die welt: 36 pracht und. 
eitelfeit, So fey mein herz dir, 
Herz, Zu deinem bienft geweiht. 
- 10. Sch will zum gottesdienft 
Nicht aus gemwohnheit gehen; 
Aus liebe- deines worts Soll eg 
hinfort gefchehen. Nach dem, 
was ich gehört, Richt’ ich mein 
leben ein: ‚Denn hören und 


nicht thun Vergrößert ſtraf und 


pein. 

11. O Höchfter! gieb mir kraft, 
Damit ich treu verrichte, Wozu 
ich mich dir jetzt Aus herzens⸗ 
grund verpflichte. Ach, ich bin 
leicht verführt, Bin ſchwach und 
träge nur, Drum leite du mich 
ſelbſt Auf deiner wahrheit ſpur. 

12. So fann.idy auch dereinſt 
Getroſt und freudig ſterben, 
Und, Höchſter, als dein Eind, 
Das reich der freuden erben, 
Da werd’ ich immer mehr Voll: 
kommen, und, befreyt Von dem, 
was ſündlich iſt, In ewigkeit 
erfreut. 196. . 
nn Mel. 
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Mei, Wer nur den lieben zc. 
20 (55 dir gefällt kein 
. gottlos wefen, Wer 
böfe iſt, bleibt nicht vor dir. 


‚ Drum laß von fünden mid) ge: 


nefen, Und fhaff ein reines 
herz in mir; Ein herz, das ſich 
vom ſinn der welt Entfernt, 


und unbefledt erhält. 


2. Laß mich auf die begang: 
nen fünden Mit inniger beſchä⸗ 


"mung ſehn; Durch Chriſtum 
vor dir gnade finden, Und auf den 


weg der wahrheit gehn. Ich will 
forthin das unrecht ſcheun, Und 


meiner pflicht mein leben weihn. 


- 3. O ſtärke mich in dem gedan⸗ 
ten: Sieb meinem vorfag feſtig⸗ 
keit; Und will mein ſchwaches 


herz je wanken, So hilf der un: 
entfchloffenheit. Wie viel wer: 


mag ich, Gott, mit dir! Nimm 
deinen Geift nur nit von mit, 

4, Sieb, daß er mir ſtets 
hütfe leifte, Und muth unb 


kräfte mic verleih', Daß ich mit 


Eindlich freyem geifte Dir bis 
zum tod’ ergeben fey: So fieg’ 
ich. über fleifch und welt, Und 


thue, was bir wohlgefällt. 


5. Doch, wenn id) je aus ſchwach⸗ 
heit fehle, Mein vater! dann 


dverwirf mich nicht. Verbirg nicht 


der betrübten ſeele, Wenn fie 


dich ſucht, dein angeſicht: Und 
mache in bekümmerniß Mein 


den von deiner huld gewiß. 


51. 


Erquicke mich mit deinen 
freuden, Schaff' ein getroſtes 
herz in mir, Und ſtärke mich in 
allen leiden, So halt' ich mich, 


mein Gott! Er dir, Bis nach voll: 


brachter ‚prüfungszeit Der bei: 
nen erbtheil mich erfreut. 41. 

Mel. Ein Lämmlein gebt und ꝛc. 
rbarm' dich, Herr! 


mein ſchwaches herz, 


"Bon der Buße. 


Geneigt zu eitelleiten, Läßt 
bald durdy freude, bald: durch 
fhmerz Sih auf den irrweg 
leiten. Gleich einem rohr, vom 
wind regiert, Wankt audy, von 


leidenſchaft verführt, Noch oft: 


mals meine feele. Herr! hilf mir, 
daß ich als ein hrift, Das flieh’, 
was vor bir frafbar ift, "Und 
nur daß gute wähle. | 
2. Laß doch mein herz nicht 
fernerhin In feiner neigung 
wanken. Erhebe meinen ird'⸗ 
fhen finn Zu bimmlifchen ge: 
danken. Wenn von dem dienft 
ber eitelfeit Mich deines Gei⸗ 
ſtes kraft befreyt, So wird es 
mir gelingen. Ich halte deinem 
Geiſte ftil. Ih will mid an: 
been, Herr! ih will; Gieb 
felber das vollbringen. 
3. Umfonft ſuch ih der tu⸗ 
gend bahn, Wenn du mic nicht 
begleiteft, Und mich, befreyt 
von menfhenwahn, Nicht zu 
der wahrheit leitefi. Du haſſeſt 
jeden falfchen fchein, Mit ernft 
willft du verebret feyn. Herr! 
hilf um Sefu willen. Erbebe 
den gebeugten muth; Dilf mir 
ber leidenſchaften wuth Durch 
deine gnade ftillen. ı 
4. Dein Gott, mein Gott! 
gedenke nicht Der fünden meis 
ner jugend. Wie hart fchien mir 
oft meine pfliht! Wie rauh die 


bahn der tugend. Jedoch, du 


trugſt mi mit.gebuld. Laß, Va⸗ 
ter! laß mich diefe huld Nicht 
undankbar veradhten. Dir fol: 
gen ift mein wahres heil: O 
laß mich's, als mein beſtes theil 
Auch immerfort betrachten ! 

5. Ich bin ein menſch; du 
kenneſt mid. Wie ſchwach find 
meine Eräfte! Doch meine feele 
hofft auf dich. Du wirft zu dem 
ge: 
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gefhäfte Der Heiligung mir. 6. Dir feufz’ich anzuhangen! 
traft verleihn; Und mich mie Erbarmer, die allein! Du haft 
deiner bülf’ erfreun, Mor dir es angefangen, Das gute werk 
gerecht zu leben. Ich bin dein iſt dein! Bollende, Gott! volls 
kind, bein eigenthum, Und werd' ende, Was mir dein wort vers 
einſt deines namens ruhm In heißt. In deine vaterhände Be⸗ 


emxwigkeit echeben. 34. fehl" ich meinen geift. 31. 


Mel. Herzlich thut mich ꝛ  _- ‚Mel. Wenn mein Stuͤndlein ꝛc. 
ch ſoll zum leben Mein bin ich, Herr! 
522. Ss dringen, Für wels 523. D dir —ã 
es Gott mich ſchuf, Soll nach Zum opfer ganz ergeben; Recht⸗ 
dem himmel ringen, Denn das ſchaffen, fromm und rein will 
iſt mein beruf! In einer welt ich Vor deinen augen leben! 
voll ſünden Soll ich die ſünde Wie ſollt' ich eines andern ſeyn? 
ſcheun, Sie fliehn, ſie überwin⸗ Bin ich nicht durch die ſchs— 
den, Und dann erſt ſelig ſeyn. pfung dein? Nicht dein durch 
2. In meiner frühen jugend die erlöſung? = 
Hat er mic) bas gelehrt: Schön,, 2. Ich fiel, und wandte. mich 
göttlich iſt die tugend Und meines von dir, Zur finſterniß vomlichteß 
eifers werth. Ihr folgen reine Doc wandteſt du dich, Gottl 
freuden, Und wer, was Gott zu mir Mit deinem angefichte. : 
will, thut, Hat felbft im feinen Etbarmen mar ‚dein angeficht, 
leiden Zufriedenheit und much. Mich von der finfterniß an® 
3. Wenn ber verehrer Gottes licht Zu dir zurüd zu rufen. 
‚Der fünder luſt verfhmäht, I. Dein, dein ift die barms 
Wenn er, trotz ihres fpottes, herzigkeit, Du fuchft das heif 
Auf rechtem pfabe geht; Was der ſünder; Send, vufft du, 
wird ihm nicht zum lohne, Wenn. heilig, mir geweiht, Und meis 
er die kurze zeit Getreu war! nergnabe kinder! She irrt uud. 
welche krone! Welch eine fer fündigt; faffet much; Dort flies 
tigkeit! : peet der verföhnung blut. Füt 
u. Das glaub' ich, voll. vers euch verirrte ſünder. 
langen, Dein kind, 0.Gott! 4. Dein.fohn erniedrigt ſich 
zu feyn, Und kann's doch nicht und flirbt Zur kilgung unfree 
erlangen, Zu folgen- dir allein; ſünden; Sein großes heil, das 
ch weiß, ich werhe flerben, er erwirbt, Läßt uns verges 
Und liebe doch die weit, DO Herr! bung finden. O Gott! duch 
weid ein verderben, Das mid Jeſum bin ich dein, Und will ' 
gefangen halt! . hinfort dein Diener feyn In 
5. Bald geh’ ich deine wege. redlichem gehorfam.' 
Mit luft; jedoch gar bald Kind’ - 5. Durch ihn verfühnt, und, 
ich mich wieder träge Und zudem bir zum ruhm, Erkauft mit feis 
guten kalt. Ich laffe nach zu. nem leiden, Mill ich mic, 
ringen, Unb doc) iſt's mein bes Gott! dein: eigenthbum, Wow 
ruf: Ich foll zum leben dringen, bie nie wieder: ſcheiden. Will 


Kür welches Gott mich ſchuf. fiepn die böfe luſ des welt Und. 


alles, . 


= 





D 
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Alles, was dir nicht ‚gefällt, 


| Damit ich dir nur lebe, 


"6, Dies wirke deine kraft m 


mir; Sonſt hab’ ich kein vers 


mögen, Die fünd’ und alles, 


Gott! mas die Verhaßt if, 


abzulegen, Hier ift- mein herz; 
o nimm es hin, Und gieb mir 
einen neuen finn, Damit ic) 
dir gefalle. SL 

. 7. So werd' ich, der ich finftee 
war, Ein licht in deinem lich⸗ 


te, Beſteh' einft mit dar frohen 


* 


chaar Der frommen im gerichte; 
rohlocke dann und lobe dich, 
Daß deine gnad' und treue mich 


Gerecht und ſelig machte. 31. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ic. 
524 ah hab’, o Gott! mir 
AD erniftlic vorgenom: 
men, Nie. auf. der übertreter 


pfad zu kommen; Vor dir zu 


wandeln; dir mein ganzes les 


. . ben Zu übergeben. 


:2. Erforfche mich, ſieh, ob ichs 
redlich meyne! Gieb, daß ich nicht 


blos, was ich ſeyn ſoll, ſcheine; 


Mit allen kraͤften ſttebe, beis 
nen willen Ganz zu erfüllen! 
3. Wenn deine furcht mid 
Überall begleitet, Mein ganzes 
thun auch im verborg’nen leitet, 
Wie ficher werd’ ich deine wege 
wandeln! Wie richtig handeln! 
A. Drum laß mich dich, AU: 


. wiffender, ſtets ſcheuen! Wer: 
Ä SH mein ohr der fünde 


chmeicheleyen! Stets werde 
mir, das gleißende der after 
Nur noch verhaßter. 

.: 5: Sieh eifer, Eraft und muth 
zu meinen pflihten, So mag 


bie'mwelt, wie ihr’s. gefällt, mich - 


richten! Gefall’ ich dir, mein 
Gott! will “ich: mis: freuden 
Wertung leiben. 


wen - « 


:WVon:der Buße.‘ — 


6, Da asteffnicht das anfehn 
deu: perfomeny Wirſt jebem nady 
gerechtigkeit einſt lohnen; Mit 
herrlichkeit und ehre deinen kin⸗ 
dern; Mit ſchmach dei fündern. 

7. Bald, bald vollend’ ich 
meiner prüfung flunden!: Werd’ 
ih im tode nur bewährt erfun⸗ 
dent Wie ſchoͤn verwandeln fich 
dann meine leiden,. Und wer: 
den freuden! 31. “ 


Mel. Won Gott will id nicht 2. 


525. He höre.meine wor: 


te! Nimm meine 


‚Bitte an! Du bift an jebem 


orte Der Bett, der helfen kann. 
Merk auf mein flehn zu. dir 
Um flärke, deinen willen Ge: 
horfam zu erfüllen. Das, Bas 
ver! gieb du mir, 
2. Gerührt von deiner gnade 
Haſſ idy vie fünde nun, Flieh 


‚ihre krummen pfade, Was dir 


gefällt, zu thun. Denn bu bift 
nicht ein Gott, Der gottlos 
weien liebet. Wer gnade fucht, 
der übet Dein heiliges gebot! 
3. Wer fi) bekehrt, wird 
leben; Denn du bift fromm 
und gut, Doc, willft bu nicht 
vergeben Dem,- ber nicht buße 
thut. ‚Dein fohn verföhnte mich, 
Dutch ihn kann ich von. fünden 
Ben dir vergebung finden. Dank 
fey dir ewiglih!. ' 

4. Ich will dich, Gott! erhe: 
ben, Der du fo heilig bift; Da. 
fündern zu vergeben Dein herz 
N willig ift. Gerührt von beiner 


huld, Rühm' ich in meinen lie: 


dern Dies allen meinen brüdern: 
Gern tilgt Gott unfre ſchuld. 
- 5. Er iſt der fünden rächer, 
Doc will er gern verzeihn, Und 
reuige -verbrechee Mit feiner 
huld erfkeun. Herr, wunderbar 

| und 





‘ 
zu i. 
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und groß Im ſtrafen und er⸗ 
barmen! Du macheſt nun mich 
armen Von meinen ſünden los. 

6. Und einer ſolchen liebe Ge⸗ 
dächtniß treibe mich, Daß ich, 


was recht iſt, übe, Voll liebe ger- 


gen dich! Sie preife, wer es 


weiß, Wie fündenlaften drücken, 
Und opfre voll enezücten Dir. 


liebe, dank und preis! 31. 


Mel, Was Gott thut, das iſt x. 
526 IH wird denn dein 
ES erloͤſter nie Frey 


kämpfe täglich wider fie, Und 
kann nicht überwinden. Sch hafp 
ihr joch, Und trag’ es doch! Du 
iehft, Here! dem ich's Elage, 

ie ungern ich es trage! 

2. Weit mehr, mein Gott! 
betrübt mich dies, Als alle noth 
der erde, Daß ich noch immer 
nicht gewiß Und feſt im guten 
werde. Mie fürcht’ ich mich, 
Ich werde dich, Durch fleifch 
und blut getrieben, Nicht treu, 
nicht ewig lieben! 


3. Dog ich will ruhig ſeyn 


in dir, Der bu die herzen pru⸗ 
feft. Du tenneft uns! nur ſtaub 
find wie, Den du ins Ieben rie⸗ 
feſt. Gott! dein gericht. Vers 
dammt uns nicht, Daß wie 
nicht ſchon auf erden Voilkom⸗ 
men heilig werden —. 
4, Wie. gehn in unvolllonts 
menheit Auf diejes lebens pfader 
Doch unſre ſchwache frömmigkeit . 
Belohnſt dir auch mitgnade. Das - 
herz foll rein Von bosheit ſeyn; 
Sp willft du die gebreiyen Der 


- menfchlichkeit. nicht rächen! 
von dem joch det fünden! Sch 


5..3 weiß, mein mittler, 
Sefus Chrift, Hat meine ſchuld 
getragen, Weil er für mic) ges 
ftorben iſt Wie könnt' ich. denn 
verzagen? . DVerbammte mich 
Mein Gott, weil ih Bwar 
ſchwach bin, aber glaube: Was 
nüste. mit mein glaube ? 

6. Hilf bu mir kämpfen, baß 
ih, Herr! Mich felber überwins 
de: So werd’ ich täglich heiligee 
Und freyer'von bee fünde. Dort, 
dort wird fie Mich ewig nie 
Bon beiner liebe trennen, Mic) 
nie verführen können. 125. 


8%. Dank für die Gnade der Belehrung. 


Mi, Ran danket alle Bott ꝛc. 
527 MI kann ich doch für 
» dank, O Herr! bie 


. dafür fagen, Daß du mich mit 


eduldb So: lange zeit getragen? 
a ich doch dein gebot So oft 


mit vorfag Brady, Und ohne beſſe⸗ 


rung Durchlebte manchen tag. 

2. Sehr gtoße lieb’ und huld 
Erroiefeft du mir armen. Ich 
fahr in fünden fort, Du aber 
in erbarmen, Sch wiberfirebte 
dir, Und ſchob die beff’rung auf; 
Du trugſt mit mir gedbuld In 
meinem ſündenlauf. 


3. Daß ich gebeffert bin Haſt 


du allein ‚verrichtet: Du haſt 
der fündbe macht Und werk in 


. mie vernichtet. Herr! beine gt" 


und treu’, Die an die wolken 
veicht, Hat mein fühllofes herz 
Gerühret und erweicht. 

4. Sch hatte beine huld Ver⸗ 
ſcherzt durch-meine fünden: Du 
haft fie dennoch mich Segt laffen 
wieber finden, Gefallen, mußte 
ih Strads Ins verderben gehn? 
Du gabft mir wieder Erafe 
Vom falle aufzuſtehn. . 

5. Du haft mie durch dein 
wort Den weg bed heils gewie⸗ 
fen: Den ich nun wandeln ſollz 
u 2 Sey 





m# 


% 


bier noch malle, 
ſchwachheit ftär Und, darin - 


, 
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Sehy bofür, Herr! geprieſen. 


D- ftehe mir nun bey, Daß ich, 
vom fündenhaß Erfüllet ‚ dein 
gebot Vollbring’ ohn’ unterlaß! 


6. Ka, Herr, damit ih nicht 


Aufs neue wieder falle; So gieb 
mir deinen Geift, &o lang’ ic) 
Der meine 


mächtig ſey⸗ Der meinen wandel 
ſtets Zu deinem bienft erneu'. 
7, Ach! leit' und führe mich, 


So lang' ich leb' auferden. Laß 
mich nicht ohne dich Durdy mich - 


geführet werden. Führ' ich mich 
ohne dich, So werd’ ich bald ver: 
führt; Wenn du mein führer bift, 


Thu' ic, was mir gebührt. 
8. O Bott, du großer Gott! 


O Bater, hör’ mein flehen! O 


| Zee! Sottes fohn, Laß deine 


raft mich fehen. O werther, 
beil’ger Geiſt! Regier' mic) al: 


lezeit, Daß. ich dir diene hier, 


Und dort in ewigfeit. 114. 38. 
Mel, Herzliebfter Zefa, was x. 


| ein bin i & t! 
528. D° un deinem ewigen. 


ruhme Haft du mid dir erwählt 
zum eigentbume; Haft mid 
ben weg der wahrheit treu: ges 
lehret, Und mich befehret. 

2. Du haft mich armen jenen 
finfterniffen, Die mich umga⸗ 
ben, gnädiglich entriffen, Mein 
herz gebeflert, mich der ſchuld 
entladen, Gott aller gnaden! 

3. O wär’ bein licht dem’ hers 
zen nicht erfhienen: So würd’. 
ich noch den eitlen lüſten dienen, 
In meiner lafter ſchweren feſſeln 
gehen, Sie doch nicht fehen! 

4. Und,’ady mein Gott! was 
würd’ ich [hon empfinden, Wenn 
du mir hätteft in dem lauf der 
fünden, Die mid; bethöreen, 


merken. 


— 


ve 


"IS Von der Buße 


nach verdienft gelohnet, Mich 
nicht verſchonet. 

5. Ich fähe nimmermehr das 
licht der freuden; Mein: würde 
nun ſchon jene fhmerzen leiden, 


Darin, voll unruh, die verworfe 


nen feelen. Sich troftlos quälen. 

6. Herr Gott, barmberzig, 
gnädig und geduldig! Weich 
heißen dank bin ich bee gnade 
fhuldig, Die bu fo treulich Haft 
an’ mir bewiefen! Sey hoch 
gepriefen!' u 

7. Blind ging ich hin in lü⸗ 
fen, Die nicht taugenz: Du uber 


‚haft, o Herr! von meinen wu: 


gen Die binde, die. mich lange 
g’nug betrogen, Dinmweggezogen. 
8. Mein herz war voll von 
eitler dinge liebe, -Und folgte 
blindlings feinem böfen triebe. 


Du haft dies ‚herz zu deiner 


furcht bereitet, Zu dir geleitet. 

9; Leer war mein herz, da 
ed von bir gefchieden, Von inn: 
ver euh?: es fand gar feinen 


frieden, Wenn unglüd, ober 


das gewiflen, fchredte, Und 
angſt erweckee. 
10. Gott meines heils! ge⸗ 
heilt haſt du den ſchaden, Haſt 
meiner ſchuld durch Jeſum mich 


entladen, Und läſſeſt dieſen troſt 


mich im gewiſſen, Voll huld 
genießen. 

411. Ich finde mich geſtärkt 
zu guten werten, Und- kann 
daran des glaubens Fraft be: 
Du labeft auch, ich 
leide, oder fehle, Mit. troft die 
feele. . & 

. 42. Lob, preis und dank ſey 
dir. von mir gegeben! O Herr, 
vegiere doch forthin mein “les 
ben, Und laß mich dann in 


frieben felig.fterben, Den him⸗ 


mel erben! 70: 4: 
| Del, 


f 


0 1 


1 
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Mei, Herzlich lieb Hab’ ich dich sc, 


Fir will ich berzli 
529. A ah 


deiner großen huld mich freun, 
Gott, meines lebens leben! 


Daß bu, von früher jugend 
an, Zus leitung auf bes rech⸗ 


ten bahn, Mir deinen. geift ges 
geben. Er führte mid) in beinem 


licht Zum wandel in der chri⸗ 


ftenpflicht, Wozu du in der 
taufe ſchon Mich die geweiht 
und deinem fohn. D Herr, mein 


Sort! Du liebteft- mid, du. 


liebteft mich. : Ich fürchtete und 
liebte ih. 
> 2. Mein junges herz erkannte 


fhon, Den werth ber tugend,. 


ihren lohn, Durch freuden am 
gewiſſen. Du ließeſt mich, durch 


froͤmmigkeit, Das größte glück, 


was hier erfreut, Im deiner 
buld genießen. Wie ward ich 
doch fo herzlich froh, Wenn ich 
oft betend zu die floh, Um deinen 
guten Geift dich bat, Aush 
fromm nach deinem willen that! 
D Here, mein Gott! Das war 
mie Suft, das mar mir luft In 
meiner jugenblichen. bruſt. 

3. Ich trat nuy meiter im 
die welt, Fand mauch verſu⸗ 
chungsnetz geſtellt Von außen 
und von. innen. Don innen 
lodte fleisch und blut; Bon 
außen reizte fcheinbar ‚gut, Und 
weltiuft meine ſtanen. Oft, oft 


3. Don dem Glauben, 
Mel. O Gott, bu frommer ꝛc. 
530 Hr b ohne glauben 

‘ fann Kein. menfih 
dor. bie beſtehen: Drum wend’ 
ih mich zu dir Mit demuths⸗ 
vollem flehen. O zünde felbft 

in mie _Den wahren glauben 


"gersann, 


theilt: -7Q. 


benz Daß du dem, ‚ber 
2 fuht, 


.betrog mid. falfcher ſchein, 


Mich, def, was dir mißfällt, 
zu freun., Mic feste macht der 
fünde zu, Und raubte mir die 
inn’re ruh. D Het, mein. 
Gott! Die fromme Luft, bie 
fromme luft — Entflopn war 


fie aus meiner bruſt. 


4. D bättefk bu durch gute 
sucht Nicht meine-befferung ges -. 
fucht, Mein herz nicht neu ber 


reitet; Mich. nicht durch beis 


nes Geiſtes licht, Bu meiner 
dir gelobten: pflicht Voll Huld 
zurüdgeleitet: So ging ih in - 


- verkehrten finn Auf wegen des 


verberbens hin! Und nun. hab’ 
ih an deinem heil, An aller 
deiner gnade theil. D Herr 
mem Gott! Mit lautem dank, 


mit lautem dank Preiſ't dich 


mein. froher lobgeſang. 

5. Mit allen denen preift ich 
dich, Die du, wie mich, fo. 
väterlich Zu, gnaden angenom⸗ 
men, Mit allen, die dein ra 
Dog fie zum giü 
der tugendbahn Und deiner huld 
gekommen. Nie mende ſich von 
dir mein herz, In freude nicht, 
auch nicht im, ſchmerz* Laß ed 
dir treu ergeben ſeyn, 


Sid 
„deiner huld in Jeſu freun! 


Herr... mein Gottt Mel 
roßes heil, welch großes hei 
Iſt dann in ewigkeit mein 


beſonders ar Ehriftum. 
ont Weil ich durd meine kraft 
Ihn mie nicht geben. kann. 
2. Dein. bafeyn. laß mich 
Sort! Mit Überzeugung glau⸗ 
ben: Nichts müfle mir das 
wort Aus. meinem herzen an 
ih. 


⸗ 


310. 


“Sucht, Stets ein vergelter ſeyſt, 
Und hier und ewig ihn Mit 
deinem heil erfreuft, 

3Wahrhaftig if dein wort, 
Dem laß mid v 


-Mie wanket beine treu; Laß 


u. mich darauf ſtets bannen; Gieb, 


"daß ich dir im glück Und uns 
glück flets getreu, Und dem, 
was du gebeutft, Von herzen 
folgſam fey | 
Im glauben recht erkennen; 
"Dich, meinen Herrn und Gott, 
"Bon ganzem "herzen nennen, 
Laß mich im glauben thun, Was 
mich dein wort gelehrt, Daß 
dich herz, mund und that Als 
meinen Heiland. ehrt, 
5,'’Dein goͤttliches verdienft 
Sey mir, o Here! ſtets theuer, 
Es fülle mich mit troft; Es mache 
Mich ſtets freyer Don dem, was 
dir mißfälle. Es ſtärke mich 
‚mie kraft Zu deines namens 
ruhm In meiner pilgerfchaft, 
6. Wie ſelig leb' ih dann 
‚. Im glauben ſchon ‚auf erden! 
- Wie herrfih wird mein theil 
-Dereinft im bimmel werden! 
Daun fhau’ ih, was ich hier 
Geglaußt , in ew’ger ruf. O 
ſtärk? im glauben mich, Gott 
wmeines heils, dazu! 24. 


Mel; O Bott, bu frommer ⁊c. 
531 err, allerhöchſter 
⸗—. Sort! Von dem 
wir alle gaben, Und was ung 
nüslih ift, Aus freyer gnabe 
‚ haben! O! fieh? erbarmend mich 


In meiner fhwachheit an, Weil 


. ‚I nicht, wie ich will, Dir recht 

vertrauen kann. 

22. 3% glaube zwar an’ dich, 
Doch nur mit ſchwachem glauben. 

Oft will die zweifelſucht Mir 


ig trauen. 


A Laß mich, mein Jeſul dich f 


Bon dem Glauben, 


alfe hoffnung rauben. Wer mache 
das herz gewiß, Als du, o Herr! 
allem? Laß beine hülfe doch 
Bon mis nicht ferne fenn.! 

3. O reiche bu mir ſelbſt Aus 
anaden deine hände! Hilf mei⸗ 
ner ſchwachheit auf, Daß nichts 
von dir mich wende, Iſt fchon, 
dem fenflorn gleich, Mein glaube 
noch fehr klein; So laß ihn doch 
hey mir In ſtetem wachsthum 


eyn. 
A. Gieb, daß die .zuverficht 
In meinem geiſt ſich mehre, 


Daß du mein ‚vater ſeyſt, Und 


ich dir angehöre; Daß alle 


meine ſchuld Von dir vergeben 


ſey; Damit mein herz ſich dein, 
Als feines Gottes, fra, 

5, Mad diefe zuverſicht In 
mir, 0 Gott! fo kräftig; Daß 
ih -mein lebenlang In deinem 
dienſt gefehäftig, Und ſtets bes 
fliffen fey, Zu thun, was dir 
gefälle: So hab' ich, Gott! in 
die Den himmel auf der welt. 

6. Mein Heiland! bee du einſt 
Für deine jünger bateft, Und 
wenn fie wanfeten, Beym vater 
fie vertrateſtz Ach! unterſtütz 
auch jest Wein fehnliches gebet, 
Und ſchenke gtaubenstraft Dem, 
ber dich darum fleht. 

7. In deiner mittlershand 


SR heil und aller fegen, Herr! 


unterftüge mich Auf allen mei⸗ 
nen wegen, Daß .ich de& glau⸗ 
bens ziel, ‘Der feele feligkeit 


‚Erlang’, dann ruͤhm' ih dich 


In alle ewigkeit, 24. 41. 


Mel, Nun freut euch lieben zu, 

332 Sottesfohn, Herr 

u ef Chriftt. Art 

wen fol ih mid; wenden? Daß 

man recht glaubt und ſtandhaft 

if, Steht nicht in wiſern bäns 
Ä Ä en. 





ben: Bram hilf da mir von 
oben her, Daß ich, gefläckt je 
mehr und mehr, Necht :und- her 
harrlich oaube.  : 

2. Durch deine wahrheit lehre 
mid), Gott meinen vater kennen; 
Mit freudenyoller ehrfurcht dich 
Den fohn des Höchſten nennen; 
Gieb dag ich deinem guten Geiſt, 
Der uns den weg zum himmel 
weift, Bon ganzen herzen folge. 
- 3.8aß mid) dein großes gnaden⸗ 


heil Im rechten, licht erbliden: 


Und mich. dazu an meinem theil 


dir nur find’ ich troſt und ruh’ 
Und ew'ges heil; der weg biſt 
du, Die wahrheit und das leben. 

4. Dlgieb, daß ich.bein theu⸗ 
res wort Recht tief -zu herzen 
faſſe; Daß ih mi nun und 
immerfort Auf dein verhienft 
verlaffe; Und, wenn mich. gleich, 
mein herz verflagt,. Sch den⸗ 
noch auf. dich unverzagt, Als 
meinen mittler hoffe. 

5. Doc laß auch meinen glau⸗ 
ben fih Des bluts, das du 
vergofen, Micht anders tröften, 
als daß ih, Zu deinem bienft 
entſchloſſen, Durch. feine Eraft 
bie arge ‚welt, Und waß fie 
böfes. in ſich hält, Von herzen 


baff und fliehe. 


. Rah ift mein. glaube ſchwach 


und klein; Und leer: an guten, 
werten. Wer: bilft mir ſchwa⸗ 


hen? du.allein, Du kannſt mid. 


mädtig flärten. Das ftywache- 
rohr zerbrichft. du nicht, Ders. 


Jöfcheft nicht ein glimmend, licht. 


Erbarme dich. auch meiner! 


. An Gieb daß. ich ſchwacher ledig⸗ 
lich Auf deinen beyſtand ſehe; 


Und dann, mit wacht geftärkt 
durch dich, Feſt in dem glauben 
ſtehe. Mit früchten der gerechtig⸗ 


» 
% 
s 


befonders an Chriftum. 


| 
> 
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keit. Esfülfer,. laß mich allezeit 


Des glaubens Eraft beweifen.: 


8. Here! . durch. den glauben 
wohn’ in mir, Laß ihn fih im: 
mer ſtärken: Daß er fey frucht: 
bar für und für Uuh. reih.an 
guten werden, Daß er fey thä⸗ 


‚tig durch die lieb’ Und ſich zu 
allen zeiten üb’, Dem nächlten 


treu zu dienen, 
9. Safonberheit gieb mir die 


kraft, Daß ich. ou meinem ende, 
Des glaubens nolf, die pilger: 
Schafe Mit freudigkeit vollende. 
Mit allem eifer ſchicken. In H 


err, mache mich dazu bereit, 
Daß ich ber ſeele feligkeit, Des 


glaubens lohn, erlange. 


. 10. Herr. Seful der du ans 


gezund’t Den. glauben in mir 


ſchwachen, O ſtärke ihn! du 


kannſt dein kind Feſt in verſu⸗ 
Hung machen. Was bu begon⸗ 


nen haft, das fühl” Zu ende, bis 
dort einft bey dir Dem glauben 
folge das fchauen: 38, 


Mel, O Gott, ku frommer x. 
533 Mrs doch der fpütter: 
FRAU heer Des namens 


Jeſu fpotten. Did, Heiland! 
‚het ich an; Du. kommſt, fie 
Dein kreuz iſt 


auszurotten. 
thorheit nur Dem, der es nicht 
verſteht, Heil aber dem und 
troſt, Der Gottes wege geht. 
2. Du kamſt, des Höchſten 
ſohn, Im leben und im ſterben 


Uns weisheit, kraft und. troſt, 


Und. gnade zu, erwerben. DI 
wie iſt es fo groß, Das licht der 


welt zu feyn, Und eine welt, 


die fiel, Von fünden zu befreyn! 
3 Wer ann, die majeftät 
Der. lieb" und großmuth faffen? - 
Als. ſohn des Ewigen Des hims 
mels thron verlaffen, Sich felbft 
erniedrigen, Einher in Ve 
ur ‘gehn, 


t 





welt nicht giebet! 


"312 Won dem 
gehn, Der wahrheit herold feyn, 
Und ſich verſpottet ſehn! 
A. Die wunder Gottes thun, 
Und, an das kreuz geſchlagen, 
‚Den allerherbſten tod Mit ho⸗ 
hem muth ertragen, Um der zu 
feyn, der uns Ein ew'ges heil 
erwirbt! Deß herz iſt göttlich 
groß, Der ſelbſt für feinde ſtirbt. 
Dies müſſe mein vertraun 

Bu dir, o Herr! erwecken. Zu 
ſchwach, deu ganzen rath Der 
gottheit zu entdeden, Wer ich 
der liebe macht, Die i 
faffen kann, Mit froher zuver⸗ 
fcht, Doch aud) in demuth an. 
6. Einft wird bie ewigkeit 
Mir hellres liche gewähren, 
Und, Mittler, dein verdient Im 
ſchauen mir erklären, Unendlich 


tft mein heil! D glaube, ber. er: wäü 


freut! Gelobet fey dee Herr, 
Gelobt in ewigteitt 33. AR. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen hin 2xx. 
— 534 Wo flieh' ih ſünder 
J bin, Der ich uw⸗ 
geben bin Von ſchrecken meiner 
fünden? Wo kann ich rettung 
finden? Hilfſt du, Here mir 
nicht wieder: So find ich troſt⸗ 
‚los nieder. - NE 
2. Ja, du, 0 Sefut du Rufſt 
auch mir gnädig zu. Mit hof: 
fendem gemäthe Flieh' ich zus 
beiner güte, Du hilfſt betrüb⸗ 
ten feelen, Die dich zum rettor 
wählen. - | 
3.. Ich traue nur auf dich; 
Du litteſt auch für mit D til: 
ger meiner fünden, Laß mid 
‚ den feieden finden, Den jeder, 
der dich liebet, Hat, bem die 


4, Wie groß die fünde ſey; 
‚ . Da madft von ihr mid, frey, 
Wenn ich bein wort recht faffe, . 


nicht 


[ST auben, 


Und dir mid überlafſe. Du 
ſprichſt: dir iſt verzichen! Unb 
alle ſchrecken fliehen. 

5. Zwar viel noch mangelt 

mir: Doc, gütigfter! von dir 
Kommt jede gute gabe, Die ich 
nochnöthig habe. Du wirft mich 
unterklgen, Und in verfuchung 
ſchützen. 
6. Wie unerſchrocken ruhe 
Das herz in deiner hut! Da 
haſt ja felbſt verheißen, Nichts 
folle mich entreißen Dir, dem 
ich angehöre, Folg’ ih nur deis 
ner lehre. u . 

7. Der du mein berg gewannſt, 

Gedanken leſen kannſt, Bor 
dem ide dankbar weine: Dis 
fieheft, wie ichs meyne. Du 
fiehet mein beſtreben, Mix 
tbiger zu keben, - - 
- 8. Seret dep ich ewig bin, 
Gieb mir den feflen finn, Das 
alles ſtets zu meiden, Was mich 
von hir innn fiheiden. So Ich’ 
ich dir und erbe Den himmel, 
wenn ich ſterbe. 71. 426: 


939. N’ ssapee gu, Du 
zuftudt der. erlsſſten, Auf den 
bes frommen hoffnung saht, Und 


D 
°’ > 
.. 


deß fi fünder tröften, Wenn 


fie, vergebung zu empfan, Sich 
glaubensvoll zum Vater nahn: 
Sch flieh' zu die, erbammer) 

2. Wie drädt mich meiner 
fünden loft, Nimm du fie mie. 
vom herzen, Dee du andy mich 
erlöfet haft, Erlöft mis todes⸗ 
ſchmerzen, Damit ich nicht wor 
angit und weh Bey meinen füns 
den untergeh'. O fey ds mein 
erretter! WB 


3. Wenn mie, oHeiland aller 


welt! Die menge meiner fünden: 
Aufs herz, wie ein gebirge —— 
o 





beſonders an ⸗Ehraſtum. 


WIE tauu id; rettung finden? 
Ich finde ſie bey dir allein. Vers. 


loren, Jeſu! würd' ich ſeyn, 


Wenn ich dein wert nicht hätte. 

A. Begnadigung und heil ver: 
ſpricht Es denen, die dich eh⸗ 
ren, In wahrer reu' zu ihrer 
pflicht Zuräd und: zu dir. kehren, 
Die nun vom fündenjody bes 
freyt, Mit meuer luft und wils 


ligkeie, Nach deiner vorſchrift 
ige ’ ach | ner sorfchrift ſchmerzen. Weil du für mich 


leben. J ... 

5, Dein hergerforfchenb auge 
fieht Auch hier der fünder einen, 
Mit heilverlangendem gemüth, 
Bor bir, 9 Herr, erfcheinen. 
Verwirf, achs mich. gefallenen 
Nicht ewig; ſchenk' dem reuigen 
Doch deine gnade wieder! 

6. Vertrauensvoll erkühn' ich 
mich Zu dir eipor zu blicken, 
Du feligmacher! ber du dich 

| gu, feelen zu beglücken. 
ergieb, © du, der gern vers 
giebt! Das wnrecht, weiches 
ich veruͤbt, Tilg es durch beine 
gnade. 

7. Wie groß iſt diefe feligkeit, 
Sein herz vor bir zu flillen! 
‚Wie edel die entfchloffenheik, 


Zu thus, Herr! deinen ‚willen 


D keite mich auf dieſer bahn, 
Gieb, daß ich, als bein unters 
than, Froh bein gefeg befolge! 
8. Der du. allein zu helfen 
weißt, Auc in den letzten fun: 
den Srär® mich mit deinem 
—— Unb, wenn id 
erwunden, Dann nimm mich, 
d Herr Jefu Ehrifst Hinüber, 


wo der tod nicht iſt, Zur wonne 


der gerechten. Ali. 426. . 


Mei, Allein zu die Here Jeſu ıQ 
536 uf dich allein, Herr 

ww Zefa Chriſt! SoH 
mein vertraun fi gruͤnden. Auf 


.® 


dich, der du mein. Heiland. bifk, 
Sonft if kein heil zu finden. 


Ed iſt bein retter außer bir, 
Kein menſch, kein engel, welcher 


mir Aus meinen nöthen helfen 
kann; Did ruf ih an, Du 
biſts, der Helfen will und kann. 


:1.% Erlöfer! meine fchuld iſt 
‚geh, Sie reuet mich won her⸗ 


jen. Erbarme dich, und ſprich 
mic: los, Durch deines todes 


genug gethan, Nimmt Gott 
auch mich zu gnaden an,. Ich 


‚werde 108 ber fünden laft. Mein 
glaube fapt, Herr, was du.mir 


verheißen haft. . .5 
.8. Hiif, daß ich meines glas 


bens kraft Durch wahre lieb' er⸗ 
weiſe. Sa, mache du mich tugends 
"haft Zu deines namens preife. 
Sey du in meiner prüfungszeit 
Ein heifer voll barmherzigkeitz 


Und naht die leute fTunde fi, 


"Dann zeige did, - Mit deinem . | 


troſt und cette mich! 29.226. 
ME, Herzlich licb hab' ih... 
537. 5 komme, friedend⸗ 
ARE Fürftt zu bie; ps 
barmend zufeft du auch mir, 
Den frieden zu empfangen. Der 
fünden_ tat iſt mir zu ſchwer; 
O laß mein herz vor troſt nice 
leer, Laß es bie ruh' erlangen, 
Die du dem .tiefgebeugten geil, 
Dev zu bie flicher, ſelbſt ven 
heiß’: Wer eröftee mich, alB - 
du allein? Wer machet mid 
von fünben rein? «Herr Jefuw 
CEhriſt! Mein ktroſt und licht! 
mein troß und licht! Verwirf 
wein ſehnlich flehen nicht. 
2. Anbetend ſteh' ich, Herr! 
vor dir, Dein antlitz neige du ˖ 
zu mir, Und fey mir ſuͤnder 
gnaͤdig. Wenn meine ſeel' um 


gnade 








USER 


anade ſchreyt; Se mache aus 
barmherzigkeit Mich aller: ſtrafe 


‚ledig: Der du am kreuz gelitten 


shaft, Du trugeſt ja nuch meine 
af, Als du zum heil der ſün⸗ 
der ſtarbſt, Und ihnen Goetes 
huld eewarbſt. Here Jeſu Ehriſt! 
Mein Herr und Gott, mein 
Herr und Gott! Befreye mich 
durch deinen tod. 


. 5: dich entflich ich 
dem —5 Du tilgeſt meine 

ſünden. 

dem fluch entgehn, Und Aue 

mit ˖ Gott vereinigt fehn, Dutch 

dich das leben finden. "Dein tod 

ziſt der verlornen heil: Gieb 


mir an feinem ſegen theil; Er, 


a mir beruhi Ers⸗ 
—S Aus beflezung, Herr 
Eee a ar 
i gi 
| wa: troſt, du flärkeft mich. 
2, Mein ganzes leben ‚preife 


7 Sriöpt, mein mittlerl haſt 
ſagt: Ihr ſollt mein antlitz ſu⸗ 
‚chen. Deit, wenn mein ſchwa⸗ 


bu mid, Dein eigenthum zu 
. weiden.- Bin ich nur dein, fo 

Fehlt mir nichts, Nichts einft 
ala tage bes gericht, Und nichts 
Ichon hier auf erben. Auf bie: 
Ter-bahn zum vaterland Entzieh” 
mie niemals beine hand. Zu 
allem. guten ftärte mid ,. Und, 
laß mich fiegen einft durch Dich, 


Herr Jeſu Chrift, Mein Gere. 


- und Gott, mein Dere uud Gott! 
Bum .icben fFühr” mi, durch 
den todl 50. 173. 


We, Run freut euch Lieben ꝛc. 


538, ' 


meiner qual zufanimen; . 
r liebt und hegmadigt mich: 
er darf mich dann verdammen? 

Sie fordern tod; ſie bräuen. mit 


fünten fih. Zu 


— 


3. we * biſt meine zuvor⸗ 


Durch dich kann "ich 


Gott! von 


erſaumlen meine 


Bon: Dem Glaubenun, 
Verderben Wottes ſohn iſt bier; 


Der iſt für mich geſtorben. 
2. Für mich! für mich! ich 


babe ar Die ſtrafe wohl wer: 


dienet; Allein das ift auch ewig 
wahr:. Der fohn bat mich ver: 


‚fühner, Ich glaub” an ihn; er 
macht gerecht. Der Herr kann 
nicht für feinen:tnecht Umſonſt 
gelitten haben. 


3. ‚Eine. —8* ich, Gott! das 
hatt ih gern? Kraft, was er 


<haßt, zu hoffen, Und meinen 


Deiland,:.meinen Deren, Nie 


treulos zu verlaffen. Um feiner 
‚liebe willen. feg Mein ihm ge: 


heiligt Ber, ihm treu! Was 


hab' ic) denn’ zu fürdten? 


4. Gottl leite mich durch deine 
kraft Auf meines Jeſu pfade, 
Und made mich gewiſſenhaft 
Durch! deines. Geiſtes gnade! 


Bit Hilf überwinden meinen bang 
Zur Kbertretungl und mein dan 
Wird. ervig dich: erheben, 


5. Erhöre mich! du baft.ge: 


des herz verzagt, Will ich bein 
anslig fuchen. Ich biete flärke, 
dir, Berbirg dein 
anslig. nicht vor mir! Denn 


"du nur bit mein Helfer. 


h bab* es Bir: gelobet, 
ich WIE, mag du baffeft, haſ⸗ 
fen. Hilf nur, wenn meine 
kräfte mid, Auf deiner hahn 
berlaffen! 4 ſch kwank“ ich, nimm 
dih meiner ont Erhalte mich 
auf. heiner bahn, Um. beine 


" Sohnes willen! 


7.. Ich werde nach der brü⸗ 
fungszeit, O Gott! dich ewig 


Der ſehen. Sc werb"in deiner herr: 


lichleit Vollkommner dich echös 

ben. Ich bin. getroft und un: 

verzagt. Mein Heiland, 2 ‘ 
b 


. . v 


| 
| 





befonders 'an Ehriſtam. 


ſelbſt ‚gefagt; Wer glaubt, fell 
ewig Jeden! I. 


Del, Nun freut euch eben ⁊c. 
20WEottloh! mein Jefus 
III Ge mic ia; 
Mein! er iſt meine ſtäͤrke, Mein 


ſchut und meine zuverſicht. So 


bald ih.noth vermerke. Drum, 
wenn ih ſchwach im glauben bin, 
So ſtärke du, Gott, meinen 


2 Du bift ein Gott, der alles 
kann; Das zeugen beine werte; 


Ruf ich dich heilöbegierig an, . 


Biſt du auch meine flärke, Ich 
dab’ an heiner anade theil; Du 
| keit wie leben, licht und heil; 
Machſt mich zu deinem finde, 
..%.Du ennft, Allwiſſender, 
den ſchmerz, Der- jemals mid) 
beteoffen, Und alfe kann mein 
freyes herz Mit freuden anf 
‚dich hoffen. Ich weiß, daß du 
wahrhaftig biſt, Und ‚deines 
wortes nie vergißſt, Das du 
einmal gegeben.  .. 
⸗ 4M. Was mich b wert, iſt 
dir bewußt. Du läſſeſt es ge: 
feyehenz : Doch aber werd? ich 
meine ur Zu Reiore Bü fes 
« . u gie 2 wa einem 
rath gefällt, Und leid“ ich aud) 
in diefer welt; So wird mic 
5, Drum bin id aud von 
„Yeigen froh. Ich weiß, daß Gott 
mich, liebet; Wenn feine hand 
gleich irgendwo 
mich betrüber, In luft verwan⸗ 
beit fih mein leid; Einſt wird 
bie reinfle Fröhlichleit Aus mei⸗ 
nem ſchmerz entfpeingen. 


6. Dann foll mein dank, mein 


freudenlied - Aus ganzer macht 
erfhallen: Dean mas durqh feis 
nen ſohn gefihieht, Das muß 


N J 


beſſere lieber ſingen. 


Duxch leiden 


A 


ibm wobl gefallen. Hier laldi 


nur in ſchwachem ton; Doch wi 
ich dort vor feinem thran. Ihm 


7. Ach treuer Gott, treu jes 
derzeit! Sch. bin viel zu geringe 
Der guade und barmherzigkeit, 
Davan..ich täglich ſinge. Bott, 


welch ein großes: gluͤch iſt min! 
Ich foll durch Chriftum fatig feyn. 
Sey ewig bach gepriefen, 485. 
fin, Daß: ith den fieg.behalte, . \ 


Mel, Alkin Bott in der Höh' et. 
540 weiß; an: wem 
AT RD mein alaub‘: fi 
hält; Kein feind ſoll mir ihn 
rauben, Als. bürger einer beff’ren 


welt Leb' ich hier nur im. glau: 
:bem.. Dort ſchau' ich, maß ih 
hier geglaubt, 
das erbeheil raubt, Das Jefus 


er iſt, der mir 
mir erworben? 


+2. Rein Ieben iſt ein kurzer 


ſtreit; Durch dich, Dere, werh’ 
ih fiegen. Ih kämpfe für.bie . 


ewigkeit; Wie könnt ich da ex⸗ 
liegen? Der. du für mid den 


tod gefchmedt, Du biſt es, des 


mih mädtig deckt. Wat kann 
mir denn nun fehaben? . 
3. D.Har! du diſt mein 
höchſter tuhm, Mein heiter troſt 
in leben; Einſt wirft du mich, 


ara hun Au Deinem reich . 


erheben. Bon fern? glänzt mir 
wein kleinod zu; Du ſchaffeſt 
nah dem flreit mir zug’, Und 
reichſt mie meine krone. 

4, Here! lenke meines geifte® 


blick Von diefer melt getͤmmel 


Auf dich, auf meiner ſeele glück, 
Auf ewigkeit und himmel, Die 
welt mit ihrer berrlichleit Ver⸗ 
eht und währt nur kurze zeit, 
m himmel fey mein wardel! 


3. Jetzt, da mich diefer leid. 


ers 


befhmert, Iſt mie noch nicht 


3b .ıBon.bem 


erfchtenen, Was jene beif’ze welt 
‚gewährt, Wo wir Gots heilig 
dienen. Dann, wenn mein auge 
. nicht mehr weint, Wenn mem 
"elöfungstag erſcheint, Dann 
weich’ froh empfinden: 

6. Mur dunkel feh' ich bier 
‚ „mein heilz Dort if mein auge 
herter. Hier iſt die ſchwachheit 


noch. mein theil? Dort iſt fie. 


es micht weiter. Hier iſt mein 
werth mir noch verhüllt; Dort 
wird er fichtbar, wenn dein. bild 
In mir ſich ganz verkläret. 
5.7. Zu diefem läd’ bin ich 
erkauft, O Herr! durch deine 
zleiden, Auf deinen tod'bin ieh 
getauft! Wer will von dir mich 
"Scheiden? Du zeichneft mich in 
‚beine hand; Bere! du biſt mir, 
‘ich dir bekannt. Mein find.bes 
himmels freuden. Kr 
8 Wie groß iſt meine herz 
lichkeit! Empfinde fie, o feele! 
WMWom tand ber erde unentweiht, 
Erhebe Gott, o ſeele! Der erde 
glanzend nichts vergeht; Nur 


:des gerechten glũck befteht Ducch tritt, mich wie verſtoͤßt; Er, er 


alle ewigkeiten. 173. 

Ps Mel, Jeſu! meines Lebens x. 
BAT chweiget, bange zwei⸗ 
541.©& fel,fhweiget! Mein 
"erbarmer iſt getreu; Und fein 


'Geiſt in mir bezeuget, Daß ich 


ihm verföhnet ſey. Mir drohn 
nicht der hölle flammen. Und 
will mich mein herz verdammen; 
Jaſſe ich doch muth im ſchmerz. 
Gott iſt größer, als mein herz. 
2. ©r, ber das verborg’ne 
kennet, Kennt au mid, und 
weiß allein, Wie mein herz von 
ſehnſucht beennet, Ganz ſich fei: 
. nem dienft zu weihn ; Schau-ben 
kunmer meiner feele, Der mich 


beugt, fo ofe ich fehle; Und 


4 
\ 


Blauben, 


nicht meiner gweifel wahn Mei⸗ 
nen glauben ſieht er .on. 
3. Sefum. hat er mir gege: 
ben. Durch den glauben’ if er 
"mein. : 3a, .ich weiß, ic werbe 
Icben, Und in ihm. einfl felig 
ſeyn. Mich ſah Gott von fei- 
nem throne Mich erwähle er 
in dem ſohne, Eh’ noch feiner 
allmacht ruf Mich und ale we: 
fen fihuf! EEE 
: 4. Bee will. den nun noch 
verklagen, Den. Gott felber 
‚auserwählte? Wer den zu vers 
dammen wägen, Den er- zu 
den feinen zähle? Hier iſt Gott; 
nichts kann mehr ſchrecken, Furcht 
‚und zweifel mir erweden, War 
ich gleich dee fünde knecht; Er, 
mein Gott, ſpricht mich gerecht. 
5. Theser bin ih ihm ets 
worden! Heil mir! bier iſt Je⸗ 
ſus Ehriſt; Er, der auch für 
mic geftochen, Auch für mic 
erftanden iſt; Nun zur rechten 
Goties ſitzet; Auf mich ficht, 
mich mächtig ſchützet; Mich ver⸗ 


hat auch mich erloͤſ't! 3 
6 Trotz ber. welt und ihrem 
ſpotte; Trotz ber BöP und ihrer 
wuth! Mir bleibt boch-bey.meis 
nem Sotte Eine ſtarke, Ridge 
hut. Was will.je von ibm midy 
- fcheiden? Nein, ich werd’ im 
allen leiden Mehr, als. bloß. 
geduldig feyn; Mid vor Gott . 
auch ihrer freun.. . 

7. Laßt denn rauhe wetter 
. flürment Alles .um. mid) ber 
fey naht! Gott, mein Gott, 
soisd mich befchirnen, Der für 
meine wohlfahrt wacht! Wenn 
ih lang’ auch hülßlos bliebe, 
Leitet doch mich feine liebe Durch 
die nacht, drum fürcht' ich nichts, 
In die wohnungen bed lichte 


* 








” 
. 


.Bß. Z8war ih weiß au, es 
bethöre Reichthum leicht das 
herz zum geiz. Blendend iſt der 
glanz der ehre; Stark der wol⸗ 
luſt ſüßer reiz; Schlüpfrig find 
des glückes pfade; Schmeichelnd 
iſt der hohen gnade; Großes 
lob führt leicht von Gott, Und 

noch leichter bittrer ſpott. 
9. Dennoch weiß ich, ſchmerz 


und freuden, Tod und leben, 


lob und ſchmach, Werben mich 


von Hoft nicht ſcheiden! Gott 
iſt ſtärk; bin ich gleich ſchwach. 
Gunſt der großen, haß der fein⸗ 
de, Ueberredungen der freunde, 
Nichts erſchuttert meine treus 
Gottes liebe ſteht mir bey. 
-40. Warten ſchon auf allen 
feiten Stets verfuhungen auf 
mich; Wechſelt gleich der lauf 


der zeiten, Aengſtet meine feele 


fih: Nicht der feele bange for: 


gen Bor dem trüben andern 


morgen; Nicht der freuler ro⸗ 
ber fcherz, Menden, Gott, von 
dir mein herz! 

11. Sch beharr” in meinem 
glauben. Nichts, wenn man 
auch alles raubt, Kann Mir 
Sottes liebe. rauben! - Drum 
erhebe ich mein. haupt, Froh, 


daß meiner der.gedentet, Der, 


mir feinen fohn gefchentet, Und 
mid) Rimmermehr verläßt! Die: 


fer fels bleibe ewig fell! 156. 


Mel, Kommt ber gu mir 2c. ' 
542 SSa weiß, und bin's ge⸗ 
J wiß, daß ich Erlöf’t 
bin, Gottesſohn! durch dich 
Von aller meiner ſünde. Ge: 
lobt ſey Sort+ ich bin's gewiß! 
Hilf, o erretter! daß ich dies 
Bis an mein end' empfinde. 
2. In dieſer laſterhaften zeit 
Des leichtſinns und der ſicher⸗ 


beſonderd an Chriffum,. - 


fie verführt, 


317. 

heit Wach’ über meinten glau⸗ 

ben! Bewahre ihn und made 
du, Daß keine feinde meine ruht‘. 
Und meinen troft mir rauben.- 
: 3, Den fpott der frevler Über . 
bih Und über deinen tod laß 
mich, Wie er's verdient, verach⸗ 


ten! Mit: defto ftärkerer begier 


Laß meine feele, Here nach bir, 
Und deinem reiche traten. 

4. Wenn mir die welt geles 
gendeit. Und reizung giebt zur 
eitelleit Und zu verbotner freus 
des So dampfe bu in meiner 


beuft Die reizung aller böfen luft, 


Daß ich fie ftandhaft meide! 
5. Ich möchte fonft, durch 
Die fünde, die 
den tod gebiert, Mich überwins . 
ben laſſen; Alsdann wol gae 
entfhlöß ich mich, Vom glaus 
ben abzuweichen, dich, MNach 
art der welt, zu haſſen. 
6. Wenn meine freudigkeit 
zu dir, Mein glaub’ und meine 
hoffnung mir, D Herr! ents 
siffen würde: So würde nichts 
mein herz erfreun, Nichts" meis . 
ner feele tröftlih feyn, Kühle 
ich bes elends bürde, 
7. Wenn ich von meinem 
glauben wid, So würd’. in 
meinem herzen fid Bald angſt 


und fummer häufen; Und bras _ 


de dann mein tod herein, So | 
würde mid die bängfte pein, 
Verzweiflung felbft, ergreifen. 

8. Der du für meine fünden _ 
flarbft, Und hoffnung mir und 
troſt erwarbft, Laß mich fo tief 
nie fallen! Erhalte mie bie 
feelenruh’, Und meinen wandel 
lenkte du Nach deinem wohlges 
fallen! . 425. 


Mel. DO Haupt voll Blut und x 


543. SS Gott für mich, fo 


trete Gleich alles | 
. mis 


j RAR 


\ 


318 Bon dem 
wibdee mich: Denn wenn Id 


gläubig bete, Stärke meine 


feete ſich. Hab’ ich nur dich 
zum freunde, Biſt bu mein 
helfer, Gott! Was ſchadet 


"mie dee feinde Und widerfacher 
ſpott? 


2, Sm glauben, bee nicht 


= weichet, Vertrau' ich Bott, als 
eilt, Daß er, dem niemand 


gleiyet, Mein freund und va⸗ 
‚ter iſt; Dee mir gu allen zeiten 
Die vaterhände reicht, Sm kam: 
Hfe mir hilft ſtreiten, In noth 


‚von mir nicht weicht. 


3. Der grund, worauf id 
baue, Iſt Chriftus und fein tod. 
Wenn ih auf ihn vertraue, 
Dann ſchreckt mich Feine noth, 
Er iſt's, der mich zum leben, 
Das ewig währt, erhöht; Won 


- ibm Wird mir gegeben, Das 


mich Bott doch nich. 


glüd, das nie vergeht. 
A. Durch ihn hat meine feele 


Die frohe zuverfiht: Wenn ich 


aus ſchwachheit fehle, Verwirft 
wited’ ich ſonſt beftehen, Ich 


‚ ungetzeuer knecht? Mit ſchrek⸗ 


5. Doch meiner 


ken würd’ ich fehen: Gott iſt 


und bleibt geredit. 
Inden ſchmer⸗ 
hr Rahm Chriſtus ſelbſt auf 


ch, Er gab dem kranken her⸗ 
zen Die ruhe, heilte mich. Ich 


darf mich feiner freuen Mit 
unerfchrodnem muth, Und kein 
gericht mehr fcheuen, Gereinigt 
durch fein blut. 

6. Nichts, nichts kann mich 


verdammen, Nichts raubt mir 


meinen muth. Die böll’ und 
ihre flammen Tilgt Jeſu Chrifti 
blut. Er bat mir heil erwor⸗ 
ben, Und meine ſchuld gebüßt; 
Da er für mid geflorben Und 
auferſtanden Hl. © 


Mie. 


Stauden, 


geifte Mandy hoͤldes troſtwort 
in Wie Gott dem huͤlfe leiſte, 

er dey ihm ſuchet ruh', Und 
ihm das beſſſre leben, Worauf 
ber gläube ſchaut, Im himmel 
werde geben, Wenn er ihm 
feft vertraut. 

8. Auf dies mein theil und 
erbe Sch” ich voll zuverfichts 
Auch dann, wenn ich einft fteche, 
Weicht doch mein glaube nicht. _ 
Hier muß ich noch mit zähren 
Oft meine ausfaat ſtteun; Dort 


dent? ich, ohn' aufhören, "Die 


frucht des Friedens ein, 

9, Was kann mich jemals 
fheiden Von Gottes liebe? 
noth, Verfolgung, trübfal, lei⸗ 
den? Schwerdt, hunger, biöße, 
tod? Nichte, nichts? ich übers 
winde In dem, der mid ges 
liebt, Und ſich für meine fünde 
Bum opfer felber giebt. 

40. Für mid) hat er geruns 
gen, Als er für fünder litt, 
Hat tob und grab bezwungen, 
Er, bee mich nun vertritt Zu 
feines vater6 ‚rechten. Nach 
wohl vollbrachtem lauf Sept er 
ben treuen knechten Die fiegess 
tröne auf. 57. 


Mel, Run feeut euch Lieben ꝛtc. 
544. Mein treuer Bote! 
u dein gutes werk, 
Das in mir angefüngen, Laß 
nun durch beines Geites ftär 
Bu feinem ziel gelangen, Daß 
ich bis in den Lob getreu In 
allen meinen pflichten fey; Das 

böfe überwinde. 2 

2. Den glausen, ben ee mie 
gefchentt, Den laß ihn mächtig 
ftärten; Die kraft; die er in 
mic) gefentt Zu wahren guten 
werten, Die hoffnung, die er. 
oo. mir 








beſonders au Ehriſtum. 


mir verliehn, Daß ich des him: 
mels erbe bin, Laß ihn in mir 
erhalten. u ' 
3. Hat hier mein glaube kampf 


und ſtreit; Laß deinen Geiſt mich ſt 


ſchuͤtzen, Und zum gebet, zur 


wachſamkeit, Mich huldreich un⸗ 


terſtuͤzen. Fall' ich, o Gott, bein 
ſchwaches find; O dann laß ihn 
mich doch gefchwind. Won. meis 
nem fall’ aufrichten! 

4. So bleibe ich dir, Bott, 


getren, Und Beine luſt, kein 


leiden, Wie groß auch die ver: 
ſuchung fey, Wird mich von dir 
je fcheiden. Wohl mie! mein 
gläubiges vertraun Wirſt du 
einft in ein himmliſch fhaun Dee 
Herrlichkeit verwandeln. 140. 


Mel, Es wolle Bott uns %., 
545 u mitgenoflen, auf 
” XD zum fireit, Damit 
uns Bott belohne! Es gilt das 
reich der herrlichkeit, Der Über: 
voinder krone. Der weichende 
wicd nicht gekrönt. Wie bat 
der Herr geftritten! Der Herr, 
der uns mit Gott, verföhnt, 
Er, der für uns gelitten, Am 
Slberg und am: freuze! 

2. Miterben! haltet an und 
ſeht Empor zum großen lohne, 
Denn nur. duch unſre feinde 
geht - Der weg zu jener krone. 


- des glaubens ſchild; 


N 


. 380: 
Ob tanfene and jur rechten: 
euch, Bur linken taufend ſan⸗ 
ten! So weicht Body nicht! Gott 
witd ſein reich, Wird Eraft zum 
reit uns fchenfen, Wenn wie 
nicht muthlds weichen. 
3. Zwar groß iſt unſerd kampfo 
gefahr; Doch ſoll fie uns nihe 


ſchrecken! Mit uns ift Sort, und: 


wunderbar Wird Gottes ſchut 
uns decken! Er jtärkt, der mädh: 


tig flärken kann, Wenn wir 


um hülfe fliehen. Aufl Side. 
getroß zu ihm hinan! Go könnt 
ihr mathig ſtehen, Und freudig 
überwinden. " 

4, Scießt, mit ber belle 
graun umhüllt, Das lafter fiam⸗ 
menpfeile: Dann, dann ergreift 
Schutzt 
euch mit Chriſti heile, Mit die⸗ 
ſem helm auf eucem haupt Und 
mit des Beiftes ſchwerdte! Das 


iſt's, das felbft der tod niche 


raubt, Das mächtige, bewährte, 
Das fefte wort des lebens! - 

5. Wer überwindet, : foll den 
tod, Den ewigen, nicht ſehen. 
Verging er aud) in feiner noth; 
Dort: wird er Nicht vergehen, 


Nach dieſes lebens kurzem fireit, 


Nach feinem kurzen leiden Wird 
ihn der Herr der herrlichkeit Mit 


feines bimmels freuden Mit 


dw’ger wonne lohnen. OO, 


4. Von ˖ dem heiligen Leben, oder dem chriftlichen 
/ Zugendwandel überhaupt. — 

a. Bon der Nothwendigkeit, Nutzbarkeit, Quelle und 
Beſchaffenheit des heiligen Lebens. | 


Mei. Ein Lämmlein geht und zc. 
546 Woa⸗ hilft es mir, 

a 0 ein: hrift zu ſeyn, 
Wenn ich nicht chriſtlich Tebe, 


Wenn ich nicht fromm, gereche 
und rein Zu wandeln mich bes 
firebe? Wenn ich dem feligen 
beruf, Zu welchem mid nen 

. Bott 





Vi 


" 200. Won dem peitigen Lehen, oder dem 


Gott erſchuf, Nicht würbis mh 


.bewweife,. Und den, ber mid. 
‚erlöfet hat, In worten bloß,. 


"nicht durch die that Und. gute 
werte. preife ? 


2. Was hilfe der glaub’ am. 


Jeſum Chriſt, Den id’ im mun⸗ 
de,füühre, Wenn niche mein herz 
“ gechtfehnffen ‚if, Und. icy die, 
frucht nie fpüre? Wenn mid 
Die eitelkeit der welt: Mit ihrer 
luſt gefangen , hält, Ich ihre, 
feffela liebe? Wenn ich, ver⸗ 
führe: vom fündenreiz, Born, 


hoffahrt, fleifdyestüfte, geiz Und . 


andre lafter übe? . 
3. Weit firafenswerther 


Inne, Weiß, was er einft für 
mich gethan, Ihn Heren und 
Heiland nenne; Als der, der 
in bee finfterniß Des irrthums 


tappt, noch ungewiß, Ob er 


auch richtig wandte: Ließ nicht 
mein Herr und Heiland hier Ein 
vorbild feines wandels mir, 
Damit ib darnach handle? 
A. Und ad! wo find’ ich troſt 
‚und ruh', Wenn mid das lei: 
den drüdet, Und mein gewiflen 
noch dazu Die fünden mir vor: 


P 


—rrucket? Wo find’ ich troſt in mei⸗ 


ner noth, Wenn mir der ſchauer⸗ 
volle tod Das finſtre grab ent⸗ 
decket. Und wenn das heer der 
fünden ſich Nun meinen blicken 


zeigt und mich Mit furcht der. 


afe fchredet? , 
Ri —8 mir! was hilft es 


mir einſt dart, Erwedt aus 


meinem grabe, Daß ich an 
Chriſtum und ſein wort Zum 
ſchein geglaubet habe: Wenn 
Seine fromme, gute that Mein 
leben bier bezeichnet hat, Und 
ließ ben glauben merken? Zu 
jener‘ höhern ſeligkeit Führt 


! 


bin; 
ich dann, Ic, der ich Chriſtum 


glauben nur und frmmigkeit, 


Und fleiß in guten werken. 
6. Bott! dieſer hoffnung 


werth zu ſeyn, Hilf, daß ich 


chriſtlich lebe, Und vor dir. hei⸗ 
lig, fromm und rein Zu wan⸗ 
dein mich beſtrebe. Gieb weiss 
heit mie und muth und kraft, 
Damit. ich. welt und leibenfchafe:- 
3m glauben überwinde; Und 
dann, nad) wohl durchlebter. zeit, 
Den. lohn in jener ewigfeit, 
Den bu verheißen, finde. 188.. 


Mel, Vom Himmel hoch, da x. 
547 Wie darf, wer, Va⸗ 
| ® ter! dich nicht 
ehrt, Sich rühmen, noch dein . 
Eind zu feyn? Nur die find dies 
ſes namens werth, Die ganz fi 
deinem dienfle weihn. on 
: 2. Mie heilig, wie gereche 
und gut Iſt alled,, was uns 
Gott gebeut! Wohl dem, der 
feinen- willen: thut! Ihn thun,. 
ift freud”- und ſeligkeit. 
‘3. Nur das, was böfe, ſchäd⸗ 


lich ift, Und uns entehre, vers 


beut uns Gott. Weh dem, ber 
feine pflicht vergißt! Er ſtürzet 
fih in fhand’ und tod; 

. 4. Gott ift, wenn er gefege 
giebt, Kein menfhenfeindlicheo 
tyrann. Nein, weil er unfre 
wohlfahrt liebt, Treibt er ung 
zum gehorfam an. 

5. Leiche ift die lajt und fanft 
fein joch. Wer’s. willig trägt, 
fegt feinen lauf Stets freudig 
fort, und füllt er doch, So 
hilfe Gott felbft ihm wieder 


auf. Ä 

6. Bald heißt ung ‚feine lich’ 
und huld Gehorfam feyn aus 
danktbarkeit: Bald warnt er und 


‚vor. neuer fhuld Und Über une 
durch kreuz und leid. . - 


.. 
‚ 


.*r 
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chriſtlichen Tugendwandel überhaupt. su ’ 


7..Sein wort ermahnt, droht 
and verheißt, Und hält uns tod 


und leben vor; Uns rühret und 
erweckt fein Geift: Und ich vers. 


fchlöffe herz und ohr? 


8. Nein; Gott! dir fey.mein 


herz geweiht, Gehorſam fey 
mein größter ruhm. Verleihe 
mir befländigkeit Und heil’ge 
mich, bein eigenthum! 198. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 

5 48 Prj⸗ preis ſey Gott! 

. und glü und heil 

und fegen Sey dem, der Gott 

ehrt, und auf feinen wegen Ein: 

bergeht, und fidy freuet, feinen 
willen Stets zu erfüllen! 


2. Er ift beglüdt, und mäch⸗ 


tig wird auf erden Die nad: 
welt. derer, die Gott fürchten, 
werden. Der Herr läßt ihe ges 
fohleht, fie zu belohnen, Im 
guten wohnen! 

3. Mit reichthum wird ber 
Herr fie überſchütten; 
überfluß erfüllee ihre hätten! 

Die fernſte nachwelt wird ihr 
frommes leben Dit Iuft erheben: 

4. In grauenvollen lichtbes 
raubten nächten Umftrahlet ©ots 
tes fhimmer den gerechten, Den 


milden, deſſen fich die armen 
frenen, Und den 


getreuen. 

5. Beglückt iſt, wer bedrängte 
gern erfreuet, Wer ſeinem näch⸗ 
ſten willig hilft und leihet; Ges 
recht und eifrig, der verfolgten 
armen Sid, zu erbarmen! 

6. Heil ihm, daß er fie zu 
vertreten eilet, Und feinen über⸗ 
fluß mit ihnen theilet! Sein 
heil ift ewig! fein wird nie 
auf erden Vergeſſen werden ! 

7: Es mögen boten: des ver⸗ 
derbens kommen; Es zaget den: 

‚noch nicht das herz des frommen. 


Sein. 


I —m nn 


l 


Er hofft. und traue mit freudis 


gem gemüthe Auf-Gottes güte. 


8. Er iſt getroft, und. wenn 
ber fünber zittert, So bleibet 


‚ee doch ruhig, unerſchüttert. 


Einft werben feine unfchuld, die 
ihn fhmähen, : Gerettet ſehen. 


9.. Er ſtreuet aus, erquider 


voll erbarmen Die, hungrigen, 


und tröſtet gern die armen; . 


Die fernſte nachwelt wird fein 


edles leben Mit luft erheben. . 
40. So.hochbeglüdt wird ihn 


ber frevler ſehen, ‚Unmuthig 
zürnen und vor neid vergehen ; 
Denn was ber frevler wünfche 
fich erkohren, Das ift verloren. 31. 


Mel. Die Himmel rühmen ic... 
549 Mer wird in deiner 

allmacht ſchirme 
O Gott! ſich deiner gnade freun? 
Wer wird, wenn auch die rauh⸗ 
ſten ſtürme Rings um ihn tos 
ben, fiber ſeyn? 


2. Der, der vor bir unſträf⸗ 


lih wandelt, Nie. ungehorfam 
feiner pflicht; Der heilig denkt 


und heilig handelt, Und ger 


die wahrheit ſucht und ſpricht; 
3. Der nie mit feiner zunge 
fhmähet, Und, groß durch feine 


redlichkeit, Nie feinen nähften _ 
hintergehet: Der arges ihm zu 


thun ſich ſcheut; 


4, Der, der die ehre feiner 


freunde Nie mit verläumbduns 
gen verlegt, Der wahrheit, und 


der tugend .feinde Nie feiner _ 


achung würdig ſchätzt; 
5 


er die verehrer Sotte® 


ehret; Mit ihnen thut, was 
Gott gefällt; Der, was er feinem 
nächſten ſchwöret, Und fchwär’ 
er ſich zum fchaden, hält; 
6. Der nie, zum troge ber 
lebe⸗ Auf ungerechten wucher 
— leiht, 


— 


- / ‘ 
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leiht, Unb durch gerecht erworbne 
ſchätze, Die, welche darben, gern 
erfeeuts 0° BE 
7. Der nie, unſchuldigen ent: 
gegen, Geſchenke von verbre: 
dern nimmt; Dem, dem iſt reis 
cher lohn und fegen, Ein uns 
‚vergänglich heil beſtimmt! 31. 


"Mel, Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 

550. en wird, o Bott! 
® die wonne der ers 

loͤſ'ten Nach diefe® lebens kurs 

gem - kampfe tröffen? Wem 
ſichmückt im himmel einft vor 
- deinem throne Die flegerfrone? 
2. Wer heilig wird; wer, ab: 

gewandt vom böfen, Sid von 
der fünde herrfchaft Läßt erlöſen; 
Mer an den fohn glaubt, feinen 
° Herrn ihn nennet, Ihn frey 
bekennet. on 
3. Wer deine wahrheit unter 


menfchentinder Verbreitet, fie 


erleuchtet, und die fünder Durch 
thaten reizt, mit einem beflern 
leben Di zu erheben. 
4. Wer, was er glaubt,’ ge: 
wiſſenhaft auch übet; Die men: 
ſchen alP, als feine brüder lies 
bet, Nicht läſtert, fie nicht 
kränkt, nicht ſtolz ſich blähet, 
Und keinen —*8 
5. Wer ſünden haſſet, und 
doch mit den fündern Mitleiden 
fühlet, und an beinen kindern 
Die gottesfurcht und ihre gaben 
ehret, Hält, was er fchwöret. 
6. Wer nicht der brüder ruhm 
. und glüd beneidet; Wer, reich, 
: Die armen fpeift, die nadten 
kleidet, Froh, ohne wucher, 
auch mit milden gaben Genüͤtzt 
zu. haben, 2 Ä 
7. Wer, süchtig in gedanken, 
teufh auch lebet; Mer feiner 


booheit nie fi Überhebet; Im 


I 


Sein herz durch 


dem heiligen Leben, ober dem 
‚alte mäßig, gütig iſt, beſchei⸗ 


den, Getroſt im leiden, 

8. Den, den wirb,. Gott! bie 
wönne der erlöfften Nach diefes 
lebens kurzem kampfe tröften; 
Den ſchmuͤckt im himmel- einft 
vor deinem throne Die: fieger: 
krone! 31. | 


WMel. O Bott, bu frommer x. - 


551. Wer Gottes wege 


geht, Nur der 
bat innren Frieden. Er kämpft, 
und weiß den lohn, Den Gott 
dem kampf beſchieden. 


böſen luſt, Iſt ſeiner tugend ſich 
Froh vor dem Herrn bewußt. - 
2. Er merkt auf feinen gang, 


Gehe ihn mit feſtem mutbez 


Wird in der fhmachheit ſtark, 
Liebe immer mehr bad gute, Das 


feines Gottes Geift: In feiner 


feele ſchafft. So nimmt er immer 
zu An kenntniß und an £raft. 


3. Gott hat er allegeit Bor. 


augen. und im herzen, Prüft 
täglich fich vor ihm, Und ſtillt der 
fünden ſchmerzen Durch feines 
mittlers huld, Durch rebliches 
bemühn, Dertugend treu zu ſeyn, 
Und durd) vertraun auf ihn. 


A. Getreu in feinem fland 


Genießt er Gottes gaben Und 
ift, wenn afdre gleih Mehr 
glück und .anfehn haben, Su 
Gott bey wenigem Zufrieden 
und erfreut, Und nieentehret fich 
geiz und neid. 

5. Schenkt Gottes hand ihm 
viel; 


Verlaßne tugend ſchuͤtzen. Selbft 
den beleidiger Wird er in noch 
erfreun, Und, wie fein Gott ge: 
finnt, Wird er auch gätig feyn. 
6. Die liebe gegen. Gott 

| Heißt 


ns 


Voll 
glaubens widerſteht Er jeder 


So wird er vielen nügen, . 
Des Freundes glück erhöhn, 
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Heißt ibn den nächften lieben. 
Ihm ift es leichte laſt, Die 
pflichten auszuũben, Die er in 
jedem fall Dem nächſten ſchul⸗ 


dig iſt. Lieb’ unterſcheidet ihn; 


Durch liebe fiegt der chriſt. 

7. Er kränket nie dein allid, 
Schägt deinen ruhm, dein leben, 
Er trägt dich mit geduld, Iſt wil⸗ 
lig zum vergeben; Denn Gott, 
der heilige, Denkt er, vergiebt 
auch mir. Vol achtung ehret 
er Des Höchhften bild in bir. . 

8. Sein beyſpiel ſucht dein 
herz. Im guten gu beftärken ; 
Er muntert alle auf Zu guten 
edlen werten. Wir find durch 
einen Herrn Erlöft gu einem 
heil, Denkt er, und nimmt voll 
luft An fremder tugend.theil. 

9. Das heil der ewigkeit, 
Das bier der ftomme fihmedet, 
Erhöht fein glück, und macht, 
Daß keine noth ihn. fchredet, 
Giebt ihm im leiden muth, 
Und fiiller jeden fhmerz, Im 
tode freut fih noch Sein Gott 
ergebnes herz. 55. 


Del, Mir nad ſpricht Ehrifl. 2c. 

552. Woeb dem, der got⸗ 

az tesfürchtig lebe, 
Den weg der tugend wandelt, 
Nicht den gefegen - widerftrebt, 
Aufrichtig denkt und handelt, 
Der unentbedt und vor ber 
welt Won. herzen Gottes zeug: 
niß hält! 

2 Wohl dem, der Ghrifto 
ſich ergiebt; Gern lebt, wie er 
gelehret, Ihn liebt, weil er ihn 
erſt geliebt, Als feinen Deren 
ihn ehret, Und dreift zu jedem 
fpörtee fpriht: Ihn, meinen 
Heiland, laß ich nicht. 

3. Wohl dem, der Gottes 
werthem Geiſt Sein herz zur 


‚Reigen. Der glaub’ erleuchtet 
2 


wohnung giebet, Und ihn durch | 


feinen wanbel preift, Mit fün: 
ben nicht betrübet! Wohl -dem, 
ber als ein frommer hrift Stets 
feiner leitung felgfam ift. " 
4. Der fi nicht läßt durch 
glück und ruhm, Durch 'Eeine 


eitle freuden, Auch nicht durch 


noth und mart'rerthum Von 
Gottes liebe ſcheiden, Der, weil 
die luft der welt vergeht, Sur 
ſucht, was ewiglich beſteht! 

5. Den kann kein trauriges 
geſchick, Kein ſchmerz zu heftig 
drücken. Im unglück ſelbſt wird 
ihm das glück, Daß Gott ihn 
liebt, entzüden. 
leben und im tod Verläßt ihn 
nicht der „Herr, fein Gott. 

6. Auch wenn der weltbau 


einft zerbricht, Darf er doch 


‚nicht erbeben. Da hört er, daß 


fein Heiland ſpricht: Komm ber, 
bey mir zu leben; Du folft, wo 
ih kin, ewig feyn, Mit mie 
dih unaufhörlich freun. 

7. Gieb, Herr! dag nichts 


Er weiß, im 


 @ 


in aller welt Bon die mich je⸗ 


mals fheide! Nur das zu thun, 
was dir gefällt, Sey meine luft 
und freude! Dir, was.ich hab’ 
und bin, zu weihn, Laß Meine 
größte forgfalt feyn. 170. 


Del, Mir nad) ſpricht Chriſt. 2c. 


553 Wer Gottes wort nicht 
haält, und ſpricht: 
Ich kenne Gott! der trüget; In 
ſolchem iſt die wahrheit nicht, 
Die durch den glauben ſieget. 
Mer aber die gebote hält, Der 
ift von Gott, nicht von der welt. 
. 2. Der glaube, den fein wort 
erzeugt, 
zeugen. Se höher das erkennt: 
niß- fleigt, Se mehr wird Diefe 


nicht 


Muß aud die liebe 


gan Bon dem Heiligen geben, oder dem 


nicht allein; Er ſtärkt das berg 
- und macht es rein. . 

3. Durch Jeſum rein von 
miffethat, Sind wir nun Got⸗ 
tes kinder. Wer foldhe hoff: 
nung zu ihm hat, Der flieht 


den rath der fünder; Folgt Chris 


ſti beyſpiel, als ein chriſt, Und 
reinigt ſich, wie er rein iſt. 
4. Alsdann bin ich Bott ans 
enehm, Wenn ich gehorſam 
be. Wer die gebote hält, in 
dem Iſt wahrlich Gottes liebe. 
Ein täglich thätig's chriſten⸗ 
fhum, Das iſt des glaubens 
frucht und ruhm. 
5. Der bleibt in Gott, und 
Gott in ihm, Wer in der liebe 
bleibet. Die liebe tfl’6 allein, 
- die ihm Uns zu gehorchen trei: 
bet. Gott ift. die lieb’; an feis 
nem heil Hat ohne liebe nie: 
mand theil. 55. 


. v f — 
554.8, m mt, 


Did Gottes liebe nicht befee: 
let: So rühme dich) ber tugend 
nicht, Und wiffe, daß dir alles 
fehler. Wenn vortheil, wol: 
luft, eigenfinn Und flolz dir 
nur das gute rathen: So thue 
noch fo gute thaten; Du haft 
vor Gott den lohn dahin. 

2. Sey durch die gaben ber 
nature Das wunder und bas 
glück der erden! Beglückeſt du 
die menfchen nur, Um von ber 
welt geehrt zu werden: Erfüllt 
die liebe nicht dein herz; So 
bift du bey den größten gaben, 
Bey dem verfland, den engel 
haben, Vor Gott doch nur ein 
tönend erz. | 
3. Bau’ häufer auf, und brich 
bein brodt, Um viele arme zu 
verpflegen; Entreiß die witt⸗ 


{ 


beſeelet. 


J 


wen vihrer noth, Und ſey dee 


waiſen ſchutz und ſegen! Gieb 


alle deine habe hin! Noch haſt du 
nichts vor Gott gegeben. Wenn 
lieb’und pfliche dich nicht belebenz 
So ift dir alles kein gewinn. 
4. Thu’ thaten,: die der hel⸗ 
denmuth Nur jemals hat Vers 
richten können; Vergieß für's 
vaterland dein blut, Laß deinen 
leid für andre brennen! Beſeelet 
dich nicht lieb? und pflicht; Biſt 
du die abſicht deiner thaten: So 
ſchütz' und rette ganze ſtaaten; 
Gott achtet deiner werke nicht. 
„5. Läg' ihm an unſern wer⸗ 
ten nur; So koͤnnt' er uns, fie 
zu vollbringen, Sehr leicht durch 


“ feffein dee natur, Durch kräfte 


feiner allmadht, zwingen. Bor 
ihm, der alles fchafft und giebt, _ 
Site weisheit nichts, nichts 
macht und ſtärke. Er will die 
abficht deiner merke, Ein herz, 
das ihn verehrt und liebt. 

6. Ein herz, ‘von eigenliebe 
fern, Kern von des flolzes eits 
lem triebe, Geheiligt durch bie: 
furcht des Herrn, Erneut durch 
glauben zu der liebe; Dies iſt's, 


"was Gott von uns, verlangt. 


Und wenn wir nicht ‘dies herz 
befigen, 
uns nichts nügen, Das mit 
den größten thaten prangt. 

7. Drum täufche dich nicht 
durch den fhein, Nicht durch 
der tugend bloßen namen. Sieh’ 
niht auf deine werk' allein; 
Sieh’ auf die quell', aus der fie 
kamen. Prüf dich vor Gottes 
angefiht, Ob feine liebe dich 
Ein herz, dem nicht 
der glaube fehlet, Dem fehlet 
aud) die liebe nicht. 

8. Wohnt liebe gegen Gott 
in dir: So wird fie dich zum 


gu: 


on 


So wird ein leben 





De 
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guten ſtärken. Du wirſt die ges 
genwart von ihr An liebe zu 


dem nächften merken. Die liebe, - 


die dich ſchmücken foll, Iſt gůtig 
bar if und tüdes Sie Diät 
ſich nicht ben Außerm glücke; Be⸗ 
Deibet wich; iſt langmuthsvoll. 

9... Sie deckt des nächſten fer 
lee zu, Und freut ſich niewmals 


ſeines falles. Sie ſuchet nicht 


blas ihre,ruh’; Sie hofft: und 
glaube und duldet alles; Sie 


iſt's, die bir den muth verleiht, 


Des Döchften wort gern zu er⸗ 
füßen, Macht feinen iin zu 
deinem willen, Und folgt dir 
in bie ewigkeit. 5s5s. 


‚ Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 
icht jede beſſerung 

555. N iſt tugends Oft i 
fie nur das werk der zeit. Die 
wilde..hige voher jugend Wird 
mit den jahren ſittſamkeit; Und 
was: natur. und zeit gethan, 
Sieht unfer flolz für tugend an. 
2. Oft if die ändrung deiner, 
feele Ein tauſch der triebe der- 
natur. Du fühlt, wie ſtolz und 


ruhmſucht quälen, Und dämpfſt 


fie, doch du wechfelfi nur; Dein 
herz fühlt einen andern reiz, 
Dein ſtolz witd wolluft oder geiz. 

3. Oft ift es kunſt und et: 
genliche, Was andern firenge 
tugend Scheint, Der trieb des 
neids, der ſchmähſucht triebe 
Ermwedten dir fo manchen feind; 
Du wirft behutfam, fchräntft 


dich.eim, Fliehſt nicht die ſchmah⸗ 


fuchs, nur den ſchein. 

4 Du denkſt, weil reize dich 
nicht rühren, Durch die. der 
andern. tugend fällt: So werbe 
nichts dein herz verführen; Doch 
jedes herz hat feine welt. Den, 
weigen fand und gold nicht 


rührt, Dat oft eim blid, ein - 

wort verführt. ' . 
5. Oft ſchläft der trieb in 

deinem. herzen. Du fheinfl von 


rachſucht dir befreyt; je ſollſt 


du eine ſchmach verſchmerzen 
Und ſieh', dein herz wallt au 


und dräut, Und ſchilt fo lichs 
los und fo hatt, Als es zuvor : - 


* 


geſcholten ward. 


6. Oft denkt, wenn wir der 


ſtille pflegen, Das herz im ſtil⸗ 
len sugendhaft. Kaum lachet 
und die. welt entgegen: So regt 
ſich unfre leibenfchaft. Wir wers 
ben im geräuſche ſchwach, Und 
geben endlich ſtrafbar nad. - 
7: Du opferft Gott die leich⸗ 
ten triebe Durch einen firengen 
lebenslauf; Doch opferft. du, 
willꝰs feine liche, Ihm auch die 
liebfte neigung auf? Dies if - 
das auge, die der fuß, Die ſich 
der chrift entreißen muß. 
8. Du fliehſt, geneigt zur ruh 
und ſtille, Die welt und liebfi 
die einſamkeit; Doch bift d 
fordert's Gottes wille, Au 
dieſer zu entfliehn bereit? Dein 
herz haßt habſucht, neid und 
zank; Doch unmuth nicht, nicht 
müſſiggang. 
9. Du biſt gerecht! doc) nicht 


beſcheiden; Liebſt mäßigkeit, doch 


nicht geduld; Du dieneſt gern, 
wenn andre leiden; Doch fein⸗ 
den ſchenkſt du ſchwer die ſchuld. 
Von allen ſaſtern follſt du rein, 
Zu jeder tugend willig feyn... 

10. Sey nicht vermeflen! 


wach' und ſtreite; Denk' nicht, 


daß du ſchon ‚g’nug gethan. 
Dein herz hat feine ſchwache 
feite, Die greift der feind. am 
erften an. Die fiherheit droht 
dir den, fall, Drum wache ſtets, 
wach” überall. 55.  . - 6 
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b. Von, Gottes gnaͤdigem Beyſtande zum heiligen Leben. 


Mel. Wer nur ben lichen ꝛc. 
556 [CSA iſt die tugend, 
-ÿ mein verlangen, 
Und meiner ganzen liebe werth; 
Mit’aler Exoft ihr anzuhangen, 
- Hat meine feele oft begehrt. 
Ach könnt' ich's! wie würd’ ich 
mich freun! Wer’ heilig iſt, 
muß felig fegn, - | 


9, Bort:ift der feligkeiten fälle 


Won ewigkeit zu ewigkeit. Denn 
Ki werftand iſt licht; Fein wilde 

ft ordnung und volllommen: 
heit. Von ewigkeit her war ergut, 
Und recht iſt immer, was er thut, 
3. Wie ſchnell ˖ umhüllen fins 
fterniſſe Mich, wenn id auch 
erleuchtet bin; Dann fliehn bie 


Beiligften entſchlüſſe, Den mor⸗ 


gennebeln gleich, dahin. Bald 
Wahl ich, was dem Herrn ge: 
fällt, Bald wieder deinen dienſt, 
6 welt! ne 

- "4, Ich armer! darum kommt 
tein friede In mein, verſchmach⸗ 
tend herz hinein. Wie bin ich 
dieſes wechfels müdel Wann 


werd? ich feſt im guten fen? 


Hann nicht mehr ſtraucheln, 
allezeit Nur deinem bdienfte, 
Bott! geweiht? | 
3. Unwandelbar ift beine wahr: 
“beit, Herr, aller guten gaben 
quell! Sie leuchte mir in vol: 
ler Elarheit Und mache mein 
‚ertenneniß heil, : Daß nie der 
ſfünde täuſcherey Mir, deinem 
Linde, ſchädlich ſeyl 

6 D bilde, Vater! meine 
ſeele, Nach deinem willen blide 
fie, Daß ſie das gute ſters er⸗ 
wähle, Das böfe immer ernſt⸗ 
lich flieh'. Um dieſe gaben bier’ 
‚th dich. Gern, gern, ich weiß 

es, börft du mich. 31. 


‘ 


Mel, CEhriſt, unfer Kent, zum: 2% 
557 Der du verſtaud und 
. tugend Fentfl! 
Gott, Vater meines -tebens! 
Wenn du nicht. thun und af 
fen lenkſt; So leb' ich hier Ver⸗ 
gebens. Denn, wen dein Geiſt 
nicht neu gebiert, Der bleidt 
der ſund ergeben: "Und, wen 
die fünde noch-regiekt,. Der iſt 
zum rechten ichen Mod, nicht 
hindurdgebrangen, E 
2. Drum, Vater p eig! bi) 
väterlich Zu deinem ſchwachen 
kinde. Gieb mir ein frommes 
herz, daß ich Mich ſcheu' vor 
jeder ſünde. Bewahre meinen 
mund, daß mir Kein-fchläpfrig 
wort 'entfalles Wielmehe von 
meinen lippen die Manch freus 
dig lob erfhalle, Den nädften 
zu erbauen, 

3. Bewahre, Gottlmein vhr, 

dag ich Doch nie auf ſpötter 
höre, Damit in meinem glau⸗ 
ben mich Kein frecher thor be⸗ 
tböre. Hilf, daß kein witz der 
läſterſucht Mic ſchlau mein herz 
‚vergifte, Noch jemals, wie er 
tückiſch ſucht, Durch mich dann 
zwietracht ſtifte, Nie mich zur 
ſchmähſucht reize. 

A. Die augen, Gott! bewahre 
mir Vor unverfhämten blicken, 
Und vor unzüchtiger begier, Die 
unſchuld zu verftriden. Laß 
mid den ſchmuck der fittfam: 

keit Weit Über alles ſchätzen; 
Mas reine geiſter nur erfreut, 
Das Yey auch mein ergögen; 
Was du liebſt, mein beſtreben. 

5. Behüte mich vor ſchwelge⸗ 
rey, Die ſtets das herz beſchwe⸗ 
ret; Bor trunkenheit, bie ohne 


ſchen Schandthaten üben lehrer. 
| | Die 








m, 
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Gieb, daß ich mich ſtets übe, Auf 


Die luft, die bled den leib er: 
göst, Verdirbt auch fromme 


- Herzen; Und was die welt für 
freude fhäst, Bringt nachreu, 


elend, fhmerzen, Und ſtürzt 
zulegt zur hölle. U 
6. O gieb mir luſt, zu aller 
zeit Zu Hören und zu denken, 
Was mir zur wohren feömmig- 
Leit Kann kraft und. nahrung 
ſchenken; Was mich dereinft zum 
himmel bringt, Wo- man bey 
die ſtets lebet, Dein lob mit 


allen engeln fingt,. Den Hei⸗ 


Land fieht, erhebet, Und ihm 


ſich ähnlich ſchauet. 57. 1506. 


Mel, Was mein Gott will, x. 
558 Hi mir, mein Gott! 
® verleihe mir, Daß 


ich nur dich begehre; Mein gan: 


zes glück nur ſuch' in dir, Und 


dich allein verehre. Daß ich in 


noth dich meinen Gott Und Va⸗ 
ter gläubig nenne; Daß: freud’ 
und leid zu keiner zeit Von dir, 


mein Öotty mid trenne.. 


2. Erfülle mid mit wahrer 
veu’, Wenn ich dich, Gott!, he⸗ 


trübe. Sieb, daß ich.alles böſe 


ſcheu', Und ſtets das gute, liebe. 
Laß mich. doch nicht, Herr! meine 
pflicht Mit vorſatz je verlegen, 


Der feele heil, mein beff’res theil,. 
‚Laß mich recht theuer fchägen. 


3. Mein Gott! ich biste dich, 
verleih' Mir einen feiten glau⸗ 


ben, Der flandhaft, treu und 
thätig fey; Und. laß mir den, 


nichts rauben. Gieb, daß. ich 
mic) getroft auf dich,. Und auf 
dein wort verlaffe,. Und. in der 
noth, ja felbft im tod Dein. 
heil im glauben faſſe. 

. 4. Hilf mir, dee ich erlöſet 
bin, Daß ich den Heiland liebe, 


: Und bilde mig) nach feinem finn; 


— 


% 


Ri *F ſehn, Hi Ha 
ich feiner nicht zu 5 
Mach' mich bereit, —A 


Mein kreuz'auf mich zunehmen, 


5. Nie müſſe ſtolz und iſekeit 


Mein ſchwaches herz” regieren; 
Mie haß und zors und bitter: 


feit Zur rache mich verführen. 


Dein wortgebeutverföhnlichkeit; 


Verdammt der rachſucht triebe: 


Sieb, dag den feind, fo. mie den: 


freund Mein herzaufrichtigliebe. 
- 6: Nach großem reichthum, 
gut. und geld, Laß, 
niemals traten. 

und ehre diefer welt Mehr, als 
fie werth find, achten, Und nie 
nach pracht, nach hoheit, macht, 


Und. geoßem namen ſtreben; 


Laß mich vielmehr zu deiner ehr’, 
In wahrer demuth leben. 

7. Betrug und liſt und heu⸗ 
cheley Hilf mir ſorgfältig flie⸗ 


3— 


‚ben; Nie müſſ' ich) mich durch 
ſchmeicheley Um menſchengunſt 


bemüben.. Laß, ja und nein mir 
heilig feyn; Laß nie:mich Lieb: 
(08. richten, Und, zank und itreit 


fanftmuch ſchlichten. 
8. Herr! ſchenke mir enthalt: 
famkeit, Und keufsyheit im: ge: 


Herr, mid) 
Nie ruhm 


‚mit freundlichheit, Mit lieb' und 


J 


müthe, Daß ich ſorgfältig jeder⸗ 


zeit Bor boͤſer luft mich hüte. 


Der lügen feind, der mahrheit. 
freund, Laß mich aufrichtig wan⸗ 


dein, Und jederzeit nad billigkeit 


Mit meinem. nächſten handeln. 

9. Gieb, daß ich ftets den müſ⸗ 
ſiggang Sammt. aller trägheit 
fliebe;. Daß. ich. der welt mein, 


lebenlang Zu. dienen mid) bemü: 


be. Laß meinen fleiß zu deinem 
preis, O Gott! mir mohlgelin: 
gen, Und ſegneſt du das, was ich 


thu’, Dit dafür ehre bringen. 


x 


328. Bon dem heiligen Leben, oder dem 


10, Acht gieb mir deinen gus 
ten Geift, Daß er mein herz 
eegliie, Und mid, wie ‚es dein 
ivort werheißt, Auf. beinen wes 

en hre. So wird: mein herz 
fteitd' und fhmerz Die zu 
gefaiit fireben, Und du wieft 
min, Gott! einſt bey bie Den 
iohn der treue.geben. 145. 188. 


Mei, Bom Himmel body, da ꝛc. 

559 & freu’, ich freue 
. mid in dir; Denn 

du, mein Gott, haſt luſt zu 
‚mir! Du willft nicht, daß ich 
färedenvoll Mid, ‘Here! vor 
die entfegen fol. Rang 
2. Durch deines ſohnes blut 


« verföhnt, Mit lieb’ und-puld von 


dir gekrönt Komm’ ich bereinft 
nicht ins gericht; Und, du mein 
Gott! verdammt. mid nicht! 

3. Ich bin nie. mehr.der 
finde knecht; Entweih” nit 
freventlih das recht! Nein, 
meinem mittler unterthan, Ges 
hör ich dir auf ewig.an. 

4. Doc), nicht durch meine 
heiligkeit, Nur durch des ſoh⸗ 
nes tod geweiht, GefalP- ich 
dir, und foll nun dein, Ein 
tempel deines Geiftes, feyn. 
5. Ich will es feyn! ich wandle 
ern Die wege Jeſu, meines 
Seren! Ich werfe- nicht dein 
vecht von mir; Mit luſt gehorcy? 
und dien’ ich dir! 

6. Sch geh? in beiner kraft 
einher, Was du gebieteft, Gott! 
iſt ſchwer; Doc dem nur, der 
in deinem licht Nicht wandelt; 
deinen kindern nicht! 

7. Der fromme, der ed nicht 
vergißt, Daß du des menfchen 
ſtärke bift, Nimmt fletd an 
ſtãrk und weisheit zu; Die flols 
zen nur erniebtigft du. 


8.-Du macheſt meinen gang 
gewiß. Ich fürchte keine finftere 
niß; Denn du, des lichte vols 
ler quell, Machſt des verſtan⸗ 
bes einficht heil. 

9. Mit Bir befieg' ih allen 
reiz Des böfen, wolluft, ſtolz 
und: geigz Gerüftet, Here! mit 
deiner kraft Bekämpf ich jede 
leidenſchaft. 

10. Wie heilig iſt, wie ſe⸗ 
‚gensvoll Das recht, dem ich ges 
dotchen fol! Wie mädtig mun⸗ 
tert mid zum lauf, D Here! 
was du verheißeft, auf. 

41. Sey rüftig! rufeft bu mic 
zu. Ich kämpfe: wer vergilt, wie 
du? Wo beut ſich mir ein köni, 
an, Der ewigteiten geben kann? 
. 42. Du lehrft mein herz den 
ſchweren ſtreit Der tugend und 

erechtigkeit; Der. vorſchmack 
fener feeudenfül? Befoͤrdert 
meinen lauf zum ziel. 

13. Wenn auch der feinde viele 
find; Stärkft du mein herz, dag 
es gewinnt.. Und ſtrauchle ich; 
du’ beugft mich blos, Vergiebſt, 
und machſt mic wieder groß! 

‘44. So preife dich mein lobs 
gefang Und. meines ganzen les 
bens dank; Ich freu’, ich freue 
mich in dir; Denn du, mein 
Gott, haft luft zu mirl 31. 


Mel. O Gott, bu frommer x. 

560. ch danke dir, mein 

’ Gott! Daß du mir 
haft gegeben Den finn, fo gut 
ih kann, Zu deinem preis zu 
leben. Du weißt es, wie viel 
kraft Dein kind noch nöthig 
bat; Verleihe du fie mir; Bey 
die. ift rach und that. ., 

2. In allem meinen thun 
Laß mich auf di nur fehen; 
Nie untreu meiner pflicht, Mich 

l eigne 


— 


hriftliden Zug endwanbel überhaupt. 399° 


eigne wege gehen. O laß bie 
wahrheit mie Wor. augen im⸗ 
mer flehn: Gott fiehe’s, Gott 
hört's, Gott ftraft, Du kannſt 
ihm nicht entgehn. 

3. Gedanke! leite du. Mich 
ſtets in. allen fällen: Iſt's denn 
auch vet, wenn ich Den welt 
‚mich gleich will ftellen 3 Und, fies 
bet gleich auch midy Der menſchen 
auge nicht. Iſt's recht vor Gott? 
iſt's recht Vor feinem angeſicht? 

4. Ah, führe mich, mein 
Bott! Wie kann ich fonſt be: 
ftehen! Und laß mic, ohne Dich 
Mie einen ſchritt nur. geben: 
Mir überlaflen ſelbſt, Stürz' 

ich mid in den tod. Wenn du 
mid aber führſt, So fürcht' 
ich feine noth. . 

. 5. Lehr' mich die ſchwere kunſt 
Der felbftverleugnung . üben! 
Dad, was ich’ hab’ und. bin, 
Sey dir, Gott, zugefchrieben: 
Wer fuht, mas Gortes ift, 
Der finder erſt ſein heil; Wer 
blos das feine fucht, Verliert 
fein beſtes theil. _ 
6. Gott! deine gnade fey 
An mir 'doch nicht ‚vergebens; 
Megiere du nur felbft Die pfade 
meines lebens; Dann werde ich 
gewiß Mich‘ Bier fchon glücklich 
fehn, Und meine feligkeit Unz 
‚endlich dort erhöhn. 132. 


561 ein Schöpfer! fich’ 

x mir bey, Se 
meines lebens licht. Dein Geift 
begleite mich, Bis mir mein auge 
bricht... Hier leg’ ich her; und 
glieder Vor dir zum opfer nie- 
der, Und mwibme meine fräfte 
Für dih und dein gefchäfte. 
Du willft, daß ich der-deine fey: 
Drum, Schöpfer! ſteh' mir bey. 
2. Mein Heiland!. der du 


mich Erloͤſet durch dein’ bfuß; 
Du biſt's, ber fünden tilgt, Und. | 
große wunder thut. Hilf meis 
nem ſchwachen herzen Durch 


deines todes fhmerzen, Daß 


id die macht der fünde We: 
tämpf’ und überwinde. Ich bin 
ohn mächtig ohne dich; Mein 
Heiland ſtärke mich!“ J 
3. Mein Troͤſter! gieb mir 
kraft, Wenn fidy verſuchung 
zeigt. Regiere meinen geiſt, 
Wenn er zur welt ſich neigt: 
Gott lehrꝰ mich recht erkennen/ 
Ihn Hessn und Vater nenrien. 
Sein gnadenwort verftehen, Auf 
feinen wegen gehen; Du bift, 
der alled gute fchaffe, Mein 
Tröſter! gieb mir. kraft. 
Us Bott Vater, Sohn and 
eift! ‚Dein Bin ih‘; wus ich 
bin. ch! drücke felbfb dein -bilb 
Recht tief in meinen finn, Und 
präge dem gemüthe Stets dee 


‚muth ein und güte. Verkläre 


an mir’ armen ' Dein’ herzliches 
erbarmen. Wohl dem, der bort 
dich. ewig preift, Sort Vater 

Sohn und Geiſt! 140... 
Mel; Wenn wir in hochſten ac. 
562 It armer ſünder, wet 
RD. bin ih, Daß du, 
0 Gott! ſtets meiner dih Er 
barmfl, daß du noch meiner. 
ſchonſt, Und mir nicht nach 
verdienften Ihn? ° 
2. Zum glauben und zum 
thun zu ſchwach, Giebt oft mein 
herz. der fünde nad. Ich kämpf', 
o Vater! nicht genug, Mein 
berz ift oft noch voll’ betrug. 
3. Wie leicht ift von der reche 
ten bahn Zum irrweg doch ber 
ſchritt gethan! Wie ſchnell mein 
ganzes herz erfhridt, Wenn 
es in dieſen abgrund blide! 

4. Wie nahe gränzt die mif: 
fe: \ 


328, Bon dem: heiligen geben, oder dem j 


40. Acht gieb mie beinen gus 
een Geift, Daß er mein herz 
wegißen, Und mid), wie es bein 
Wort werheift, Auf. beinen wer 

en fühte. So wird- mein herz 

fremd" und fhmerz Die zu 
gefaltet ftreden, Und du wieft 
air, Gott! einft.bey die Den 
lohn der treue.geben. 145. 188. 


Met, Vom Himmel hoc, ba.x. 
559. & freu’, ich freue 

. mid) in dir; Deimk 
du, mein Gott, haft luſt zu 
mir! Du willft nit, daß ich 
fſchreckenvoll Mich, Here! vor 
dir entfegen fol. 2 

2. Durch deines ſohnes blut 
verſoͤhnt, Mit lieb’ und huld von 
dir gekroͤnt Komm’ ich dereinſt 
nicht ins gericht; Und, du mein 
Gott! verdammft. mid nicht! 

3. Ich bin nie mehr.der 
fände knecht; Entweih' nicht 
freventlih das recht! Nein, 
meinem mittler unterthan, Ges 
hör ich dir auf ewig an. 

4. Doch, nicht durch meine 
heiligkeit, Nur durch des ſoh⸗ 
nes tod geweiht, Gefal? id 
dir, und fol nun dein, Ein 
tempel deines Geiftes, feyn. 
5. Ich will es ſeyn! ich wandle 

ern Die wege Jeſu, meines 
Seren! Ich werfe. nicht bein 
recht von mir; Mit Iuft gehordy? 
und dien’ ich dir! 

6. Ich geh? in beiner kraft 
einher, Was du gebieteft, Gott! 
iſt ſchwer; Doc dem nur, ber 
in beinem licht Nicht wandelt; 
deinen kindern nicht! 

7. Der ftomme, ber es nicht 
vergißt, Daß du des menſchen 

‚ftärke biſt, Nimmt flets an 
ſtãrkꝰ und weisheit zu; Die flols 
gen nur erniebrigft du. 


8.-Du macheſt meinen gäng 
gewiß. Ich fuͤrchte keine finfters 
niß; Denn du, des lichtes vols 
der quell, Machſt des verflans 
bes einſicht heil. 

9. Mit dir befieg’ ich allen 
reis Des böfen, wolluft, ſtolz 
und geig; Gerüftet, Herr! mit 
deiner traft Betämpf’ ich jede 
leidenſchaft. 

10. Wie heilig iſt, wie ſe⸗ 
gensvoll Das recht, dem ich ge⸗ 
hotchen fol! Wie mächtig muns 
iert mid zum lauf, O Here! 
was bu verheißeft, auf. 

11. Sey rüftig! rufeft bu mie 
zu. Ic fämpfe: wer vergilt, wie 
du? Wo beut fidy mir ein Kinig 
an, Der ewigteiten geben kann 
42. Du lehrft mein herz den 
ſchweren ſtreit Der tugend und 

erechtigkeit; Der. vorihmad 
Fener freudenfül? Befoͤrdert 
meinen lauf zum ziel. 

»43. Wenn auch der feinde viele 
find;. Stärkft du mein herz, dag 
es gewinnt. Und ſtrauchle ich; 
du’ beugft mich blob, Vergiebſt, 
und machſt mich wieder groß! 

44. So preiſe dich mein lobs 
geſang Und meines ganzen le⸗ 
bens dank; Ich freu’, ich freue 
mich in dir; Denn du, mein 
Sort, haft luft zu mirl 31. 


Mel, O Gott, bu frommer x. 

560 C84 danke dir, mein 

* AS Gott! Dap du mic 
haft gegeben Den finn, fo gut 
ic ann, Zu deinem preis zu 
leben. Du weißt es, wie diel 
kraft Dein find noch nöthig 
hat; Verleihe du fie mir; Bey 
bir. ift rath und that. ., 

2. In allem meinen thun 
Laß mich auf dich nur fehen; 
Nie untreu meiner pflicht, Dich 

j eigne 


chriſtlichen Tugendwandel Aberhaupt. 339° 


eigne wege gehen. O laß die 
wahrheit mir Vor augen ims 
mer ftehn: Gott fiebe’s, Bott 
hört's, Sott ftraft, Du kannſt 
ihm nicht entgehn. on 
3. Gedanke! leite du. Mich 
ftets in allen fällen: Iſt's denn 
auch vet, wenn ich Dee welt 
mich gleich will ſtellen 3 And, fies 
bet gleichauch mich Dermenfchen 
auge nicht. Iſt's recht vor Gott? 
iſt's vecht Bor ſeinem angeſicht7 
4. Ah, führe mich, mein 
Gott! Wie kann ich fonſt be: 
fliehen! Und laß mid, ohne dich 
Mie einen ſchritt nur gehen. 
Mir überläffen ſelbſt, Stürz' 
ich mid in den tod. Wenn du 
mid aber führſt, Sp fürcht' 
ich keine noth. J 
5. Lehr' mich bie ſchwere kunſt 
Der ſelbſtverleugnung, Üben! 
Dad, was ich’ hab’ und. bin, 
Sey dir, Gott, zugefchrieben. 
Wer fuht, mas Gottes ift, 
Der findet erft fein heil; Wer 
blos das feine ſucht, Verliert 
ſein beſtes theil. F 
6. Gottl! deine gnade ſey 
An mir 'doch nicht vergebens; 
Regiere du nur ſelbſt Die pfade 
meines lebens; Dann werde ich 
gewiß Mich Bier fchon glüdlich 
fehn, Und meine feligkeit Un 
endlich dort erhöhn. 132. 


561 Mein Schöpfer! ſteh' 

mir bey, Sey 
meines lebens licht. Dein Geiſt 
begleite mich, Bis mir mein auge 
bricht. Hier leg’ ich herz und 
glieder Bor dir zum opfer nie 
der, Und widme meine fräfte 
Für dih und dein gefchäfte, 
Du willft, daß ich der-deine fey: 
Drum, Schöpfer! ſteh' mir bey. 


2. Mein Heiland! der du 


mid Erldſet durch dein blut; 


Du biſt's, ber fünden tilgt, Und | 


große wunder thut. Hilf meis 


nem ſchwachen herzen Durch 


deines todes fihmerzen, Daß 
ih die. macht der fünde Bes 


fämpf’-und überwinde. Jh bin 


ohnmächtig ohne dih; Mein 
Heiland ſtärke mid! oo: 


3. Mein Trößer! gieb mir 


kraft, Wenn fi verſuchung 
zeigt. Regiere meinen geift, 
Wenn er zur welt fid neigt. 


Gott kehr? mich recht erkennen, 


Ihn Herrn und Vater nenrien. 
Sein gnadenwort verftehen, Auf 
feinen wegen geben; Du bift, 
der alles gute ſchafft, Mein 


Zröftert gieb mir. kraft. 


ur Gott Vater, Sohn ‚und 
Geift! ‚Dein bin ich‘; wus' ich 
bin. Ich! drücke ſelbſt dein-bilb 
Recht tiefin meinen finn, Und 


präge dem gemüthe Stets des 
‚muth ein und güte. Verkläre 


an mir’armen Dein’ herzliches 
erbarmen. Wohl dent, der dort 


dich. ewig preiſ't, Gott Vater 


Sohn und ei! 140... . : 
Mel; Wenn wir in höchſten ꝛc. 


562. It armer ſünder, wer 


bin ih, Daß dw, 


0 Gott! ſtets meiner dich Er 
barmfl, daß du noch meiner. 


fHonft, Und mir nicht nach 
verdienften lohnt? 1 

2. Zum glauben und zum 
thun zu ſchwach, Giebt oft mein 
herz. ber fündenad. Ich kämpf', 


o Vater! nit genug, Mein 


herz iſt oft noch voll’ betrug. 


3. Wie leicht ift von der rech⸗ 


ten bahn Zum irrweg doch der 


ſchritt gethan! Wie fehnell mein 


ganzes. herz erfhridt, Wenn 
es im diefen abgrund blide! 


* 


4. Wie nahe gränzt die mif: 
| e⸗ 


—E 


830 Ron dem-heiligen Leben, ober dem 


fethat An unſers herzens böfen 
rath! Wie bald wird frevel 
felbft verübt, Wenn man erft 
fchreachheitöfchler liebt! 
4. Vertreib’, 0 Gott} des ires 
thums nacht! Entreige mid) der 
fünte made! Wie glänzet deis 
ner. fireiter fhaar, Die einfl, 
wie ich, auf erden wars; - 
‚6. Und die nun, weil fie 
“ Überwand, Den lohn empfängt 
.. aus deiner hand! Sie find ge- 


Brönt; ich noch im ſtreit: . 


gieb audy mir beftändigkeit! 
7. Schmal ift der weg zu je: 


. nen hoͤhn, Und wenige find, die 


ihn gehn: Die pfort' ift eng, 
und ber nur bringt Durch fie 
empor,. der muthig ringt. 
. 8. Ih fich’ vor deinem an: 
gefiht, Und flehe ſehnlich: laß 
dein licht Mir leuchten, Va⸗ 
ter! laß mich dein Im leben 
und im tode ſeyn. 
9, Der mie in Chriſto alles 
gab, Gott! ſchaue body auf mid) 
herab! Auf mid, ber fünde 
fehnellen raub, Den himmels⸗ 
erben, und ben flaub: 

40. Erbarm’ dich meiner, ſteh' 
mir bey, Daß ich des kleinods 
würdig ſey, Das er, mein Hei: 
land, mie erwarb, Als er für 
mich am. Ereuze ſtarb. 

41, Ja, du erbarmeft über 
mich, Deim kind,.o Gott und 
Bater! dich. Don aller fünde 
ganz befreyt, Führft du mic 
einft zur herrlichkeit; 


42. Wo meine tugend nicht 


mehr wantt, Und.dir mein herz, 
Bott! emig dankt, Daß mich dein 
gnadenlohn beglückt, Und deiner 
fieger krone fihmüdt. 90.198. 
Me. Mir nad), ſpricht Chriſt. ꝛc. 
Mald, oder fpät des 
rg: todes taub, Wal’ 


- 


ich noch hier auferben, Sch ſterb⸗ 


licher! doch dieſer ſtaub Soll 
einſt unſterblich werden. Und 


dann, dann iſt mein ew'ges theil, 


O Gott! verwerfung, oder heil. 
2. Mit furcht und zittern ſoll 
der chriſt Nach ſeinem heile 
ringen: Verachten, was auf 
erden iſt, Hinauf zu Gott ſich 
ſchwingen, Getroft den pfad 
der tugend gehn, Und ſtandhaft 
in verſuchung ſtehn. 

3. Noch weiß ich, daß ich 
laufen muß; Noch bin ich in 


den ſchranken, Noch nicht am 
ziele: doch mein fuß Beginnet 


oft zu wanken. Herr! ſtärke 


mich durch deine kraft In mei⸗ 


ner ganzen pilgerfchaft, . 
4: So lang’ ih noch als 


frembling bier, In dieſem leibe 


walle; Schaft’ du eim reines herz 
in mir, Ein herz, das dir gefalle. 
Und leite mich auf ebner bahn 
Durch deinen Geiſt zu dir hinan. 

5. Es ſey mein ruhm, dir 
werth zu ſeyn, Was du gebeutſt, 
zu üben; 
mich dein zu freun, Bon ber: 
zen dich zu lieben: Mein troſt, 
auf deinen (hut zu traun, Und 
meine hoffnung, dich zu ſchaun. 

6. Die freche thorheit diefer 


zeit Soll nie mir meinen glaus - 


ben, Den füßen troſt der ewig: 
keit, Des himmels Hoffnung 
tauben. Was lindert ſonſt des 
lebend north? Und was verfüßt 
mir einft den tod? 

7. Wie zaghaft find wie von 
natur! Mie eitel,unfre werte! 
Muth ſchenket uns ber glaube 
nur, 


traurigleit Getroſt, und, über: 

mwinden weit. ur 
8. Heil mir! ich bin fein eis 
gen: 


v 
N 


Mein höchſtes gut, 


Und nur: durch Chrifti . 
Härte Sind, wie in angft und: 











chriſtlichen Bugendwanbel äberhaupt, 331 


genthum! Nichts ſoll von ihm 
mich ſcheiden! Nicht wolluſt, 
güter oder ruhm; Nicht ſchmach, 
nicht tod, noch leiden. Ih bin 
durch Jeſu blut erbauft; Ich 
bin auf ſeinen tod getauft. 

9. Nicht truͤbſal mehr, nicht 
leid noch Schmerz Betruͤbet dort 
bie feinen; 'Micht- lagen mehr 


wird unfer herz, Rur freudens. 


shränen weinen: Er, der für 


ans fein leben gab, Er trock 


nNnet unfre thränen ab. 

40. Dort fhauen wir, und 
beten an Bor feinem angefichte, 
Wir, die wir hier im dunkeln 
Kahn, Wir werben dort im lichte 
Die ‚wunder feiner liebe fehn 
Und feine. wege ganz verſtehn. 

11. Ihr, die ihr ihn erhab⸗ 
ner preift, Ihe engel, meine 
Brüder! Dann finget mein vers 


Hörtergeift In eure jubellieder; 


Und eurer hohen harfen klang 
Ereönt in-meinen lobgeſang. 
42. Du, der. uns: diefes heil 


erwarb, Laß, Jeſu! mich's er⸗ 
Du, der für feine men⸗ 


erben! 
fen ſtarb, Laß, Sefut dir 
mic fierben: Gieb, daß ich dir 
im leben treu, Getreu bis in 
ben. tod bir ſey. 5 


Mel, Jeſu, meines Lebens x. 
504 u, der herz und wan⸗ 
*⸗ del kennet, Ewi⸗ 


ger! erforſche mich. Ach! ich 


war von dir getrennet, Aber 
du erbarmteſt dich, Hoͤrteſt mein 
gebet, mein ſehnen, Sahſt auf 
meiner rene thränen, ‚Schenk: 
teft ſelbſt mir deine huld, Unb 
vergabſt mir: alle fhuld. 

2. Sorfhe, akt in meinem 
herzen! Sieh‘, es irrt und feh⸗ 
et nodj, Und mit unruhvollen 

ſchmerzen Füuhlt es oft der fünde 


‚giebt. zu: 
5. Welche ruhe, welcher friede 


Wohnte da in. meiner beruf! 


joch; Wankend, ungewiß und 
träge Geht mein fuß der tugend 
wege, Und zu oft noch ſieht wein 
blick Auf der laſter bahn zurück. 

4. Als zuerſt vor meinen blik⸗ 
ken Der derblendung nacht vers 
(hend, Und mein auge voll 
entzücken Deine huld, Gott! wie: 
ber fand; Wie war da der zeig 
der fünden- Mir fo leicht zu übers 
winden! Ihre ſchrecken ſah' ich 
nur, Aber feiner anmuth ſpur. 
geriffen, Ich den himmel offen 
fah: Lag die welt zu meinen fiks 


fen. Und, Gott! deinem throne 
nah’, Mifcht ich in der engel 


höre Den: gefang von beiner 
ehre, Von der huld, die ewig 


Wenn, von andacht bins 


\ 


liebt, -Sünden dedet und ver 


Eitelkeit! dein’ war ich müde; 
Welt! ich flohe deine Luft; Gern 
ließ ich dir deine gaben: Min 
war, Gottes huld zu haben, 
Und ein berz, das ihn verehrt, 


Mehralserd’ und himimel werth. 


6. Ihe, dem beten heil’ge 


. 


ftunden! Voller rube, voll. ges ' 


winn, Ach! wohin ſeyd ihr ver: 


ſchwunden? Glut der andacht, 


och! wohin? Oft noch ſuch ich 


Gott durch zähren, Durch ges 


bet und. flehn zu ehren; Doch 


ber welt geräufch zerflreut Meiz 
ned betens innigkeit, 


7. Wenn bie menge der ver 


ächter Meines frommen warı 


dels lacht, Aus der andacht ein 


gelächter, Aus dem beten thor: 


heit made, Wenn fie fpöttifch 


auf mich. fehen, Mich und mei: 
nen glauben ſchmäͤhen; Dann 
vergeff* id meine pfliht; Ich 
befenne Jeſum nicht. 


v 


t 
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“,g, Unter ber verfölger' fleis 
wen Bebten Jeſu zeugen nie, 
Sehne: wahrheit zu verheinen; 
Bang nicht drohn, nicheifolter 
fiel Aufides herbſten todes wegen 


: Bingen fie dem lohn entgegen, 
Sahn den himmel..offen ſtehn, 


Konnten fo den tob berfhmähn. 
.. 9. Der du fie mit kraft von 
oben Bu bem kampfe flat ge: 
made, Und zu deinem lohn ers 
hoben, Wo kein feinb mehr 
aͤihrer lacht; Hilf audy mir den 
Ipott bezwingen, Hilf auch mir 
ben lauf vollbringen. 
bis. *8 ende fey Die mein 
nzes herz gesreu,: 

sonne. Wer getreu‘ b bleibt bis 
ans ende, Und nicht achtet 
fatt: und hohn, Dem bereiten 
Gottes hände Eine ew'ge ſie⸗ 
‚gesfton?.. Kampf und muth war 
nice! vergebene, Gott giebt 
abe vamı "baum des lebens, 
AUnd er. fomme nicht in& ges 
wicht, Stirbt den tob ber füns 
der nicht, Ad. 


Bon den pflichten gegen Gott, 


Mel Jeſu! beine tiefen ꝛe. 
565: 44 die zweifelnben 
gebauten: Werk’ 


ich teen md” ftandhaft feyn? 


Werd’ ich fliegen? werd’ ich wan⸗ 
ten? Want’ ich, wird mie Sort 
verzeihbn? Diefer aweifel find fo 
viel: Diefe ſuchen, Sott! das 
ziel Deines rufes meinen bliden 
Su verdunfeln, zu entrüden: 
2. Aber, du haft auch gelittem, 
Jeſus Ehriſtus! nicht für dich: 
Einen harten kampf geſtritten: 


Und ber kampf geſchah für mid). 
Vater! M 


einesülfefey denn du! Gieb 
bee müden ſeele ruh'! Jede 
fünde will ich haſſen; Ai du 
wirft mich nicht verlaffen. 

3. Weicht denn, zweifelnde 
gedanken: Werd’ ich treu und 
ftandhaft feyn? Werd' idy fies 
gen? werd’ ich wanken? Wan’ 
ich, wird mir Bott verzeihn ? Er, 
mein mittier, Jefus, giebt Hüte 
jedem, der ihn: liebt; ichs 
mir heilige-gebanten, Muth und 
treu, nicht zu wanken. 38. 


| 5 Von den Pflichten gegen Gott und den Heiland. 
x. ‚Bon den Pflichten gegen Goit überhaupt. 
a 6, ‚Bon der Erfenntniß Gottes ünd dem Andenken | 


ö an 

SR. Ber nur ben lieben x. 
566. Mein Gott! du woh⸗ 8 

neſt zwar im lich⸗ 
te, Dahin kein ſterblichs auge 
dringt; Doch giebſt du uns 
zum unterrichte Dein wort, das 
uns erkenntniß bringt, Was dur, 
o Allerhöchſter biſt! Und was 
mit uns dein endzweck iſt. 

2. So gieb denn, daß ich 
darauf achte, Als auf ein licht 
im dunkeln ort, Und wenn id 
ernſtlich es betrachte, So hilf 


- 


Gott. 


— meinem ſotſchen sort. 
aß für der wahrheit hellen 
Schein Mein ang’ und herz ſtets 
offen ſeyn. 
3. Hilf, daß ich deinem wor⸗ 
te glaube, Was mir als Chriſt 
zu thun gebührt, Damit Bein 
ierthbum das mir raube, Mas 
mich zum em’gen heile führe. 
Kein fpöttergeift verführe mich; 
Kein zweifel fey mir hinderlich. 
Dich kennen iſt das ew'ge 
leben. Drum. hilf mir, Be 
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dag ich dich, Und: den, den bu 
für uns ‚gegeben; ier fo ers 
tenne, wie du mich In deinem 
worte felbft es Ichrft, Wis du 
mie hellres licht gewährft. - 

5. Bor allem laß bey mir [es 
bendig, D Höchfter! dein ers 
tenntniß ſeyn. Laß mich darnach 
dir auch beſtändig Die größte 
lieb’ und ehrfurcht weihn. Gieb, 
dag ich thu? mit allem fleiß, Was 
ib von deinem willen weiß. 

6. Was hilft das richtigfte 
ertenntniß, Wenn’s nicht zu dei⸗ 
ner liebe treibt? Was nuͤtzt ein 
aufgeklärt verfländniß, ‚Wenn 
doch das herz noch böfe bleibt? 
Drum lenkte, Herr! auch meis 
nen finn Durch wahrheit zu 
der tugend hin. 

7. Laß dein erfenntnig mir 
im leiden Die quelle wahren 
troſtes ſeyn, Um mich, wenn 
leib und feele fcheiden, Des 
beflern lebens zu erfreun. Dort 
ſeh' ich dich im hellern licht Von 
angeficht zu angeficht. 161. 41. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ehriften xc, 


lig bi 
367.28° „enn mein zeit 


‚Hinauf zu Gott ſich ſchwingt, 


Und, wenn er feinen fchöpfer 


preifit, Der engel werk vollbringt! 


2. Wer gleiht Gott? wer 
ift fa geſchmückt Mit herrliche 
keit und licht? Ihr himmels⸗ 
heere! ſeht entzüct Sein gött: 
lich angeſicht. 

3. Ein voller ſtrom von wonne 
quillt Aus ſeiner wiſſenſchaft. 
Denn er iſt ſelig, und erfüllt 
Dir freuden, was er ſchafft. 

ſchnell umringt Den feligen ein 
heer, Das felig iſt und ihm lob: 
fingt, Das niemand zählt, als er. 


Er ſpricht ein wort, und 
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5. Yu ich entſtand, weit et 
mich fhuf, Um ewig froh zu 
feyn. Beil, feele, bir! benn dein 
beruf 

6. Schon ſiehſt du duch ein 
bämmernd liht Den unauss 
ſprechlichen! Dort wirft du ihn 


von angefiht In größrer klar⸗ 


heit ſehn. 31. 
Mel. Von Gott will ich nicht %. 


568. IL" dich, mein Gott! 

zu denken, Iſt 
ꝓflicht und trof für mid. Wenn 
mid) die forgen franten, Seo 
fiegt mein aug’ auf dich. Dann 
mindert fi mein (hmerz; Dann 
fliehn die bangen. forgen, Wie 
nebel. vor. dem morgen, Und 


sub’ erfüllt mein herz. 


2. Den? ich an deine liebe, 
Wie werd’ ih dann erfreut! 
Mit dankbar frohem triebe Kühl’ 


ft Gottes dich zu freun. 


ich mich dann bereit, Dir ganz 


mein herz zu weihn. Dann kön⸗ 
nen feine ‚leiden Bon dir mich 
jemals feheiden, Wie groß fe 
immer feyn. 

3. Mit fröhlihem gemüthe 
Denkt’ ich an deine treu; Denn, 
Vater! deine güte Iſt alle mors 
gen neu. Geh’ ih nut ſtets 


auf dich; Wird mir die arbeit 


füße, Auch wenn ich ſchweiß ge 
gieße; Du’ unterftügeft mic. 
4. Du gabft mir aus erbars 
men Den fohn, der für mid 
ftarb, Und großmuthsvoll mie 
armen Die feligteit erwarb. 
Mit ihm ift alles mein. Drum 
kann ic hoffnung fallen, Du 
wirſt mid) nie verlaffen, And 
fletö mein vater feyn. = . 
5. Wie gut iſt's, bein zu 
denken! Die welt mag immers 
bi Ihr herz auf's eitle. lenken, 
ie 


, [N 


ſchlecht ift ihre gewinn! 
Ich 


- 


\ 


- empfinden, 


4 
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Ich halte feit an Gott; Wied 
giebt mir wahre freude, Dies 
ſtärkt mich, wenn ich leide Und 
iſt mein troft im tod. 

6. Drum will ih an dich 


-. denten, So lang” ich denen 


kann. Mag man ind grab midh 
fenten; Mein. geift fleigt- hims 
nielan. Vergeſſe mich die weit, 


Du, Herr! gedenkſt doch meiner, 


Wenn auch auf erden keiner 
Mich in gedächtniß hält. 161. 41. 


b. Von der Furcht Gottes, und dem ehrerbietigen 
Gebrauche ſeines Namens. 


Mel. Wer nur den lieben x. 
569 Kar dur der weisheit 
4 quelle kennen? Es 


iſt die furcht vor Gott, dem 


Herrn. Ein weiſer iſt nur der 
zu nennen, Der alle ſeine pflich⸗ 
ten gern, Weil Gott ſie ihm 
gebeut, vollbringt, Wenn gleich 
dazu kein menſch ihn zwingt. 
2. Lern’ Gottes größe recht 
Und fühle deine 


nichtigkeit: So wirft bu nie 


dich unterwinden, Mit ehörich- 
ter vermeflenheit Zu tadeln, was 


fein rath befchließt, Der wuns 
derbar, doch heilig if. 

3. Wirſt du den Höchften kind: 
lih ſcheuen, So wird dir feine 
pflicht zus laft: Nur das wirft 
du vor ihm bereuen, Daß bu 
fie oft verfäumer haſt. Mer 
‚immer Gott vor augen hat, Der 
freut ſich jeder guten that. 

4. Wenn naht und dunkelheit 


: dich decken, Die dem verbrecher 
muth verfeihn, - Wird dich die 


furcht des Herrn ermeden, Auch 
dann, was unrecht ift, zu ſcheun. 
Denk' nur; vor feinem angeficht 


Iſt finfteeniß, wie mittagslicht. 


Den Höchften öffentlich 
verehren Sowohl, als in ber 
einſamkeit; Auf des gewiflene 
flimme hören, Und willig thun, 


. was er gebeut: Auch das lehrt 


dich die furcht des Deren; Auch 


das thut, wer ihn fürchtet, gern. 


:6. Läßt dich die welt verach⸗ 
tung merken, Wenn du did 
fromm Fon ihre entfernft: Die 
furcht des Hoͤchſten wird dich 
ſtärken, Daß du auch dies er⸗ 


tragen lernſt, Wer Gott, dem 


Höchſten, wohlgefällt, Iſt glück⸗ 
lich, ſelbſt beym ſpott der welt. 
7. Sich ſtets vor dem All⸗ 
mächt'gen ſcheuen, Giebt helden⸗ 
muth und freudigkeit, Wenn 
ung der menſchen ſtolzes drauen, 
Was unrecht iſt, zu thun ge⸗ 
beut. Iſt Sort mein ſchutz, 
mein heil und licht: So bebe 
ih vor menſchen nicht. 
8. Gott! deine furcht laß 
mic) regieren, Auf dich ſtets 
glaubensvoll zu ſehn. Laß fie 
mich zu der weisheit führen: 
So werd’ ich niemals irre gehn. 
Wohl dem! der dich. ftets kind: 
lich ſcheut; Dich) fürchten, Gott! 

ift ſeligkeit. 161. 198. 
bu erhabner Bott, 


570. O An macht unend⸗ 


lich reich! Wer iſt auf erden 
dir, Und wer im himmel gleich? 
Vor dir erbebt die geiſterwelt; 
"Und was der himmel in fi Hält, 
Muß ſich mit tiefem fehweigen 

Vor beiner allmaht beugen. 
2. Du: haft durch deine kraft 
Den himmel. außgefttedt; Der 
erde grund gelegt, Dem meer 
fein ziel geſteett. Dein wort 
j be: 








J 


bewegt der berge grund, Und 
ſtürzt fie in des meeres ſchlund. 
Du ſprichſt, ſo fliehen welten, 

O Herr! vor deinem ſchelten. 

3. In deiner hand ſind wir, 

Wie thon in. töpfers: hand. 
Was an uns gutes iſt, Haſt du 
uns zugewandt. Du lehrſt das 
menfchliche geſchlecht Durch die 
vernunft und ſchrift dein recht, 
Willſt, daß wir thun und denken 
Nach deiner vorſchrift lenken. 

4. Erleuchte meinen geiſt, 

O Gott! mit deinem lit, 
Did fürchten, fey mir ſtets 
Die angenehmfte pflicht. Hilf, 
daß ich als dein unterthan, Der 
niemals dein entbehren Tann, 
Bemüht fey, deinen willen Ges 
horfam zu erfüllen. 

5, Laß deine gegenwart Mir 
ſtets vor augen fegn, Und auch 
im dunteln mi Dein helles 
auge fheun. Erinnre mid an 


Dein gericht, Wenn zur ver. 


legung meiner pflibt Die luft 
der welt zu zeiten Mich ſchwa⸗ 
chen will verleiten. 

6. Doc. zünde auch in mir 
Dos licht des glaubens an, Daß 


ich in Chrifto dich, Als. Vater, 


lieben fann. Gieb, dag vom 
fclavenfinne frey Ic) freudig bir 
gehorfam fey, Und mid) aus rei: 
ner liebe In deinem willen übe. 
Te Xaß ehrfurcht gegen dich 
Des lebens führer feyn, So 
nimmt kein terthum mich Zu 
meinem fihaden ein. Sie made 
mich von heuchelen, Won men: 
ſchenfurcht und trägheit frey! 
So werd’ ich im gewiflen Die 
größte ruh' ‚genießen. 140. 
Mel, Wer nur den lieben zc. 
or dir, o Gott! fich 


571 . V kindlich ſcheuen, 


Iſt unſre allergrößte pflicht, 


> Bon ber ehrerbietigen Furcht Gottes. 
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Rein menſch kann ‚deiner huld 
ſich freuen, Scheuter-dein-heis 


ligs auge richt. Deum wir A 
ie 
furcht vor dir, die Eindlich heißt. 


mir duch deinen Geift, 


2 Sn’allem, was ih hu? 
und denke; Laß, Herr! das 


meine meisheit feyn, Daß ich 


mein herz zur forgfalt lenke, 
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Bor jeder ſuͤnde mich zu ſcheun. 


"Denn wer noch luft zur finde hat, 


Der fürchtet dich nicht in der that. 
3. Gieb, daß ich ſtets zu her⸗ 


zen nehme, Daß du allgegen⸗ 


wärtig bift, Und, das. zu thun, 
mich ernſtlich fhäme, Was dir, 
mein Gott! zuwider if. Der 


beyfall einer ganzen welt Hilft . 


dem nichts, welcher dir mißfällt. 
4.. Laß. immer. dein gericht 


mid) fheuen, Und wirke wahren 
ernft in mir, Mein leben eins _ 


sig dem zu weihen, Was wohl⸗ 
gefällig ift vor dir, Nie führe 
mich zur fiherheit Der reiche 
thum deiner gütigfeit. 


5. 3a, Vater! laß mit furcht . 
und zittern Mich fchaffen meis 
ne feligkeit, Nidts wird mein 


ewige glüd erfhüttern, Wenn 
ich bier in der pilgerzeit Mit 
vorfücht alles uncecht flieh’, Mic) 
nur um deine gunft bemüh'. 
6. Gieb, daß ich flete ein 
gut gewillen Vor bir zu haben 
forgfem fey: Und made von 
den hinderniflen Der. wahren tus 
gend felbſt mich frey. Nie hindre 


furcht und .Iuft der welt -Mid, . 


das zu thun, was bir gefällt. 
7. Mit ehrfurcht laß mich vor 
dir wandeln, Und überall auch, 


wo ich ſey, Nach deiner vor⸗ 


ſchrift tedlich handeln, Entfernt 
von aller heucheley. Wer dich 
von herzen ſcheut und ehrt, 


Nur der iſt dir, o Vater! werth. 


1 « 


% 


- 


einft flerben, So ſchreckt mich 


- 
- 


⸗ 


d 


er, 
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8. In Deiner furcht laß mich 
weder grab noch tod, So toerd’ 


je deinen himmel erben, Und 


ganz. vereint mit bir, mein 


Gott, Mid) ewig deiner liebe 


freun, Und ewig bey dir felig 
feyn. ! 464. 41. 
Mel, Wie groß iſt des Alm. zc. 


0 W iligt werde, Gott, 
u 2er Herr! 


heilig, heilig, heilig ift- Dein 
großer, wundervoller name, Den 


felbſt ein engel ganz ermiflt. 


"werde In tiefer ehrfurcht eif⸗ 


Fall't nieder! und geheiligt 
tig, gern, Wie in der hoͤh', fo 
auf der erde, Der name Got: 
tes, unfers Herten! | 

2. Sagt uns von feine nas 
mens ehre, Ihr himmel, die fein 
glanz durchdringt, Bis einft in 
feiner engel höre Auch unfer 
hohes lob erklingt: Groß, herr: 
lich ift der name Gottes, Ganz 
größe, ganz volllommenheit, Ge⸗ 
lobet fey der name Gottes Von 
nun an bis in ewigfelt! 156; 


Mel, Nun freut euch lieben ꝛc. 
573 MAL doch in meine6.hers 
ww sens grund, Gott! 


deine furcht ſtets wohnen! So 


werd' ich auch mit meinem 


mund, Herr! deines namens 


ſchonen, Und nicht durch fluchen 


ihn entweihn, Und jeden ſchwur 


aus leichtſinn ſcheun, Nie. dei⸗ 
nen namen läſtern. 

2. Groß, majeſtätiſch iſt der 
Herr. Im himmel und auf 
erden Soll ſeines großen na⸗ 
mens ehr' Tief angebetet wer⸗ 
den. Wer ſeines namens hei⸗ 
ligkeit Durch läſtern, fluch und 
ſchwur entweiht, Den treffen 
ſeine ſtrafen. 


3. O wehe dem verweg'nen 
mund, Der gerne flucht und 
ſchwöret! Der macht den größ⸗ 
ten leichtſinn kund, Wer ſo den 
Herrn entehret. Wet oft ſo 
ſchwöret, ſündigt oft, Und wird 
nicht ſelten unverhofft Zur ſtrafe 


hingeraffet. 


U. Herr! laß voll ehrerbietig⸗ 
feit Uns deiner ſtets gedenten. 
Wer deinen namen kindlich 
ſcheut, Wird feine zunge len⸗ 
ten, Daß fie ſich nicht zum fluch 
und fhwur, Zu deiner ehr, 
zum,guten nur, Nach deinen 
willen rege. 68. 70. 


: Mel. Wer nur den lieben ꝛt. 
57 A Mein herz haßt billig 
Be alle fünden, Und 
alle bosheit, die man übt; Doch 
ift kaum eine fonft zu finden, 
Die meinen geift fo fehr betrübg, 
Als wenn ic) wider Gottes ehr’ 
Die frehen fluher toben hör’. 
. 2. Sind alle lafter ein vers 
brehen, So iſt's das fluchen 


zwiefach mehr. Der Here muß 


diefe fünden rächen: Dies, dies 
erfordert feine ehr’. O wie abs 
ſcheulich taftet man Durch flus 
hen Gottes ehre an! - 

: 3. Die finnlichkeit bringt oft er⸗ 


goͤtzen; Geftohlen brodt ſchmeckt 


anfangs gut; Der geisige hat 
luft an ſchätzen; Der flolze lacht 
in hohem muth; Befriedigung 
giebt rachbegier: Was aber 
fchafft das fluchen bir? 

4. Gewinnt durch fluchen deine 
ehre? Mennft du, das fluchen 
fiehe wohl? Meynft du, daß es 
dein anfehn mehre? Meynſt du, 
dag man dich fürchten fol? Ver⸗ 
nünftige verachten dich. Dein 
raſen nur ift fürchtetlich. 

5. Dem gottesfürdpt’gen macht 

W es 





- 
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es ſchmerzen, Wenn er bein 
freches fluchen hört. Er ſeufzt zu 
Gott mit frommen herzen, Daß 
fo fein name wird entehrt. Es 
kommt viel äcrgerniß durch dich. 


Weh' folhen menfhen ewiglih! 


- 6° D lerne beine zunge zwin⸗ 


gen! Bedenke Gottes majeftär: 


Dort wird er vor gericht einft 
bringen, Was hier des fluchens 


Bon dem Eide und 
Mel. Es wolle Gott uns ꝛc. 
575 O Gott, mein Schoͤ⸗ 

ey, pfer, Herr ber welt, 


Deß auge. -alled ſiehet, Vor, 
beit Zu falfhen eiden geben; 


dem ber engel niederfällt, Der 
höchfte feraph knieet! Laß beine 
made und hoheit mich Mit 
heil'ger ſcheu erfüllen, Wenn 
ich- ald wahrheitszeugen Dich, 


Mach meiner obetn willen, Ans 


eufe, bey dir ſchwöre. 
2. Laß deine gegenwart mich 


ſcheun, O allerhöchftes wefen! . 


Nichts kann vor dir verborgen 


feyn; - Sedanfen kannſt du le⸗ 


fen. Dir, dir, o Höchfter! bin 
ich Eund An allund jedem orte, 
Du kenneſt meines herzen 
grund, Weißt alle meine worte, 
Und was ich dabey denke. 

3. Du biſt au, o Allwifs 
fender! Der menfchen höchfter 
richter, Strafſt nach gerechtigs 
keit, o Herr, Die frechen böſe⸗ 
wichter, Die tollkühn, ſich voll 


ſicherheit Vor deiner macht nicht 


ſcheuen, Und deines namens hei⸗ 
ligkeit Durch falſchen ſchwur ent⸗ 
weihen, Und freche lügen reden. 
4. O ſteure, Herr! zu jeder 
eit Dem gräuel ſolcher ſünden! 
aß deines namens heiligkeit 


Ein jedes herz empfinden, Wenn 


es zum eide ſich entſchließt. Du, 


aller falſchheit rächer, Du, deſſen 


—X 
* 
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mund geredt. Gott fieht, Gott .- 
hört, Gott ift um mich: Dies, 
frecher flucher, fchrede dich! 


7. Here! präge deines na . _ 


mens ehre Tief, tief in aller 
feelen ein, Daß man nicht freche 
flucher höre, Die beine majeftät 
nicht fheun. O mad)’ dich: ih⸗ 
ten herzen Eund! Dann geht kein 
fluch aus ihrem munb. 85. 70. 
Wider den Meineid, 
dräuen wahrheit ift, Strafſt 
zwiefach die verbredher, Die 
fätfhlid) bey die ſchwören. 

. Laß niemand nüch gelegens 


Und will fi oft um Beinigkeit 


Ein böfer zwiſt erheben, &o .- 


lenke du durch deinen Geift 
Zum frieden die gemüther, Daß 
niemand jemald ſich erdreifl, 
Um ehre ober güter Mit uns 


bedacht zu fchwören. 


6. Jedoch läßt fonft ein ha⸗ 
der nicht Sich von den obern 
ſchlichten, Als wenn, nach ihres 
amtes pfliht, Sie nach bem eide 
richten? So laß zu deines namens 
ehr? Getroft bezeuget werden 
Du, du’feyft, 0 Allwiffender ! 
Im himmel und auf erden Der _ 
zeuge und der richter. 80. 70. 


Mel, Wer nur den lichen ꝛ - 
576; Wer bey dem namen 
J Gottes ſchwöret, 
Und treulos fein verſprechen 
bricht, Der iſt ein frevler, der 
entehret Den Gott der wahr: 
beit, und kann niht Zu ihm, ' 
als feinem. vater flehn, Nie 
ew'gem glüd entgegen fehn. | 

2. Wir follen ſtets nach Gottes 
willen,, Die wahrheit lieben, fo 
wie er, Und was wir zugefagt, 
erfüllen, Würd’ uns die pflicht 
9 J = auch 


338. Bon den Pfliäten 


auch noch fo fchwer: Drum wird, 
fd wahre Gott wahrheit Tiebt, 
Kein meineid ungeftraft verübt. 

3. Wie kann der menſch ſich 
unterſtehen, Durch ſeinen eid, 
den Gott gehört, Den nächſten 
frech zu Hintergehen, Indem er 
falſch, voll ine nd ſchwoͤrt? 
Vor des -Allwilfenden gericht 
Befteht ein-folcher frevler nicht. 
Ä d. Und. flöh’ er zu dem ferns 

ften meere, Gott findet allent: 


halben ihn; Er kann, fo mäch⸗ 


tig er aud wäre, Der hand 
des Herrn ſich nicht entziehn; 
Ihm Hilfe nicht ehre, gut und 


gegen Gott, % 


gelb, Und nicht der ſchutz ber 
ganzen’ welt. 

5. Drum laß mich eher nichts 
betheuren, Bis ich erwogen, 
was ih thu', Und ben gedanken 
oft erneuren: Des eides richter, 
Gott, bift du: Du ſchauſt des 
herzens innerftes, Prüfſt es ges 
nau, und richteſt es. 

6. Hilf du auch mir, daß ich 
voll treue, So, wie ich ſchwoͤre, 
denk' und thu', Und deinen gro: 
Ben namen ſcheue, Zu deiner ehr’ 
und meiner rub’. Wer fälſchlich 
fhwört, kommt ins gericht; Der 
vedliche, der fromme nicht. 115. 


c. Von der Liebe und Dankbarkeit gegen Gott, und 
| .- von der Kreude über ihn. 


Mel. Jeſu! meines Lebens xc. 


le d tom: 
577. SS eeelten Gott !- 


mein Gott! wie lieb’ ich dich! 
‚Und mit welden feligteiten 
Sättigt deine liebe mi! Seel’ 
und leid mag mir verſchmachten: 
Hab' ich dich, werd’ ich’ 6 nicht ach⸗ 
ten. Mir wird deine lieb’ allein 


- Mehr als erd’ und himmel ſeyn. 


2. DenP ich deiner: wie er⸗ 
hebet Meine feele ſich in mir! 
Wie getröftet, wie belebet Kühl 
ich mich, mein Gott, von dir! 
Jeder blick auf deine werke, Dei: 
ne weisheit, huld und ſtärke, 
Wie entledigt er mein herz 
Won bekluimmerniß und fhmerz! 


3. Floß mir nicht aus deiner - 


fülle Zaufendfaches gutes zu? 
"Daß ich ward, das war dein 
wille, Daß ich noch bin, ſchaffe 


bu! Daß ich denke, Daß ic) wäh⸗ 


le, Dafür dankt dir meine feele: 


Dankt dir, daß fie dich erkennt, 


‚Und dich ihren vater nennt, 


4. Du erlöfteft vom verder⸗ 


ben Mic durch deinen fohn, 
0 Bott! Ließeſt den gerechten 
ferben, ‚Mir zum leben warb 
fein t0d. Ewig dort mit ihm zu 
leben, Haft du hoffnung mir ge: 
geben; Ewig deiner mihzufreun, 


"Und von dir geliebt zu feyn! 


5. Sollt' ich dich nicht wie: 
ber lieben, Der du mid zuerft 
geliebt; Der mit mehr als va⸗ 
sertrieben So unendlich mid 
geliebt? Könnt' ich ruhig bier 
auf erden Ohne deine liebe wers 
den; Ohne, fie, nach diefer zeit, 
Würdig ſeyn der feligkeit? 

6. Heil hir, daß ich. es em⸗ 
pfinde, Daß bu, Gott, die liebe 
bift!. Heil mir, wenn ic) jede 
fünde Ernſtlich meide, als ein 
chriſt! Wenn auf dein gebot ich 
achte Und es zu erfüllen trachte! 


‚Heil mir! denn es fehle mir 


nicht Seelenruh’ und zuverficht. 
7. Noch lieb’ ich dich unvoll: 
tommen, Meine feel’ erkennt 
26 wohl. Dort, im vaterland 
der frommen, Lieb’ ich dich, 
| Herr! 
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Herr! wie ih fol. Ganz werd’ 
ic) dann deinen willeh' Kennen, 
ehren und erfüllen, Und eme 
pfahn vor deinem thron Der 
volltommnern liebe lohn! 125. 
Mel. Wer nur den lieben x, 


du die liebe felber biſt; Du, defs 
fen herz auch gegen flünder Noch 
gütig und voll mitleid ift! Laß 
mich von ganzem herzen dein, Laß 
mich's mit allen kräften feyn. 

2. Gieb, daß ich als bein 
€ind dich liebe, Da du mid 
als ein vater liebſt, Und fo 
gefinne zu feyn mich übe, Wie 
du mir, Gott, die vorſchrift 
giebft. Was dir gefällt, gefall' 
auch mie; Nichts fcheide mich, 
mein Gott! von bir. 9 

3. Vertilg' in mir durch deine 
liebe Den bang zur liebe die⸗ 
fer welt; Und gieb, daß ich 
verleugnung übe, Wenn mit 
das eitle noch gefällt. Wie? 
follte ich die Ereatur Dir vor: 
ziehn, fchöpfer der natur? 

4. Laß mich, um deiner liebe 


. willen, Gem thun, was mir 
‚dein wort gebeut. Kann ich’6 
nicht, wie ih fol, erfüllen, 


So fieh’ auf meine willigkeit, 
Und rehne mir, nach deiner 
huld, Die ſchwachheit, Water! 
wine gi fhud. 

5. Der liebe dich nicht, der 
noch mit freuden Das thut, 
was dir, o Gott! mißfällt. 
Drum laß es mich mit ernſt 
vermeiden, Gefiel' es auch der 
ganzen welt. Die kleinſte flnde 
felbft zu fheun, Laß, Water! 
mid bemähet feyn. | 


6. Aus liebe laß mid alles. 


leiden, Was mir dein weifer. 
rath beftimmt. Du führft durch 


. 


FY ja ernähret ? Von ganzem 


trübfal den zu freuden, “Der 
feine laft gern übernimmt, Und 
wer fein leiden weislich nützt, 
Wird mähtigvondirunterftügt, 

7. In deiner liebe I 


ben mein gewinn; Dann werd? 
ich deinen himmel etben, Wo i 

bir ewig nahe Bin. Da lieb’ ih 
in vollflommenheit Dich, Vater 
der barmberzigkeit! A161. 41, 


Mel. Wie groß iſt des Allm. ꝛc. 
579. gyant, befter Wat! 
»,M will ich fingen, | 
Dant bie, der mir nur guteß 
giebt! Mit aller Eraft, vor allen 
Dingen Sey du gelcbet und 
geliebt! Du warft mir, eh' ich 
war, gewogen, Und ewig auf 
mein glüd-bedacht: Du haft mich 
aus dem hichts gezogen, Zum 
menfchen haft du mid) gemacht, 

2. Ia, Vater! dir gebührt die 
ehre: Ich bin, was ich nur bin, 


durch dich. Dank, dank dir! 


ber gefchöpfe heere Erfchufft du, 
Vater! aud für mid. "Dank 
dir, du gabft mir kraft zu den⸗ 
ken, Und willensfreyheit gabſt 
bu mir; Vernunft, mein leben 
recht zu lenken; Empfindung, 
o wie dank' ich dir! 
3. Sch kann di in ber ſchͤ 
pfung finden, Mich deiner gros 
fen werke freun. Dan dir! ich 
kann dih, Gott! empfinden: 
Wie freu’ ih mich, durch dich 
zu feyn! Kür meinen leib und 
alle glieder Gebührt die dank, 
für jeden finn! Ich fall’ anbes 
tend vor ‚die nieder, Und danke 
laut dir, daß ich bin! 

4: Du haft mir dach und Heid 
beſcheret; Was fehlte, Watevl 
jemals mir? Haft du mid) nicht 


her⸗ 


‚mid 
ſterben! Dann wird ſelbſt ffers 


STE. D* Meenkase! Der 
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herzen danP ich dir! War ich 


umringet von gefahren, Du haft, 


o Vater! mid bewahrt; Und 
- - immer fand, mich zu bewahren, 
. An. meiner feite deine mad. 


5. Erwäg' ih, Vater! alle 
pfade, Worauf mich beine hand 
geführt, So feh’ ich weisheit 


" nur: und gnade, Und fühle, daß 
Mie oft 


dir ruhm gebührt‘. 
entriffeft du dem feinde Der 


- wähtheit und der tugend mich? 


fie meine ältern, meine freunde, 
ür meine lehrer preif? ich Dich! 
.-6. Du lenkteſt von ber. feüs 
hen jugend Durch viele freude, 
wenig ſchmerz, Zu deiner kennt⸗ 


niß und zur tugend, O befter. 


Gott! verftand und herz. Für 
jede nüsliche erfahrung, Zür 


‚alles, was mid) en ann, 
ür unterricht und o 


ffenbarung, 
et’ ich im ſtaube, Gott! dich an. 
7. Im dunkeln forſcht' ich 


nicht vergebens, Du ſchenkteſt 


mir dein wort zum licht; Du 


zeigteſt mir den weg des lebens, 


Mein glück, mein elend, meine 
pflicht. Nein, nein! die zunge 


kann nicht fagen, Wie unaus⸗ 


fprehlih gut du biſt; Nun 
darf die feele nicht mehr zagen, 


. Die feele, die unfterblih iſt! 


8. Unfterblih! Water! ewig 
leben Soll ich! der doch den 
tod verdient; Ich ewig feyn! 
du haft vergeben, Haft mit dem 
fünder dich verfühnt! Dein 
ſohn (o wer fafl’t das erbar: 


men!) Entäußerte des. himmels 


fih; Vom tobe zu befteyn mich 


‚armen Ward er, dein fohn, ein 


menfch, wie ich! 
9, Ein menſch, um menfchen 
zu verfühnen! - O danket ihm, 


dem großen held! Er ftarb, o 


fließet freudenthränen! Wie 


An dir hab' ich bis ins grab 


dank' ich dir, o Herr der welt! 
Anbetung dir und ewig ehre Und 
dank und liebe, Jeſu Chriſt! 
Von mir, der ewig elend wäre, 
Und nun unendlidy felig iſt! 

410. Sa, Vater! Vater! über: 
ſchwänglich Und über jeden aus: 
drud groß Jh deine gnade; un: 
ausdenklich! Und deine güte na: 
menlos! Dank fey mein mund, 
mein herz, mein leben! Du 
bift die liebe; nichts bin ich! 
D du, der: mir fo viel gegeben, 
Sieb mir ſtets dankgefühl für 
bih! 4101. a 


. Mel Jeſu, beine tiefen ꝛc. 
580 ott, mein Vater! 
| . deine kiebe Reicht 
fo weit der himmel iſt. Deines- 
wohlthuns ftarke triebe Sind fo 
ewig, als du bift. Deiner huld 
unendlichkeit, Gott! erfchöpfet 
keine zeit; Und wer kann die 
vielen proben Deiner güte wür: 
dig loben? RE 

2. Als ich noch, ber welt ver: 
borgen, In dem fchooß der 
mutter lag, Wachteſt du, für 
mich zu forgen,. Ueber mich 
fchon jeden tag. Durch den bey: 
ftand deiner macht Bin ih an 
das licht gebracht, Und was 
bat mein ganzes leben Gutes, 
das du nicht gegeben ? 

3. Nie gedentet mein gemü⸗ 
the Ohne rege dankbegier Je⸗ 
ner unverdienten güte, Da du 
dur) die taufe mie Das er: 
habne vecht gewährt, Daß ich, 
für dein‘ kind erklärt, Mich des 
fegens ber erlöften Voller zu: 
verficht darf tröften. 

4. In ben zarten jugenbjah: 
ten Warft du meines lebens ftab, 
Mein befhirmer in. gefahren. 


8 
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Einen vater, ber mich liebt, 
Einen vater, der mir.giebt, Was 
zum mahren wohl mir nüßet, 
Einen vater, der mich fehliger. 


5. Gott! du leiteſt uns ſtets 
beſſer, Als wie wünſchen und 


verfiehn. Deine güte- ift viel 
größer, Als die kraft, dich zu 


erhöhn. Schalite gleich fo hoch’ 


mein dank, Wie der feraphim 
gefang: . Dennoch würde durch 
mein loben. Deine buld nicht 
gnug erhoben. " 

6. O! fo zieh” durch beine 
Liebe, Here! mein ganzes berz 
gu die. Stärk' und mehre felbft 


die triebe Wahrer dankbarkeit 


in mir. Laß mid) ganz dein ei: 
gen fen; So mic) deines wohls 
thuns freun, Daß auch mir 
auf diefer erde Wohlthun wahre 
freude werde. . 

7. Laß mich, jebe deiner ga= 
ben Recht zu brauchen, mid 
bemühn; Stets den zwed vor 
augen haben, Dazu bu fie mir 
verliehn. Deine güte reize mid), 
Doß ich immer brünft’ger dich 
Lieb’, und deinen heil’gen willen 
Freudig fuche zu erfüllen. 32.41. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 
51 Wie ſollt' ih dich, 
Amein Gott! nicht 
lieben? Da du mich haſt zuerſt 
geliebt, Und, von erbarmen 


angetrieben, Den ſohn geſchenkt, 
der. leben giebt. Herrl dies ge: 


ſchenk zeigt rührend an, Wie 


huldreich du mir zugethan. 

2. Bon ewigkeit haft du be⸗ 
ſchloſſen, Ich ſoll dein kind und 
erbe ſeyn. Und wann iſt eine 
zeit verfloſſer, Da du, mein 
Gott! mich zu erfreun, Nicht 
weit mehr gutes mir gethan, Als 
jemals sch ausſprechen kann? 


2 


3. Wie ſehr, Hetr! biſt du 
mir gewogen! Du liebteſt mich 
von anbeginn; Und haſt mein 
herz zu dir gezogen. Bewahre 
ſelbſt in mir den ſinn, Daß dir, 
voll wahrer dankbarkeit, Mein 
ganzes leben fey geweibt. 
4. D weld ein felige& ges 
fchäfte, Herr! deinem dienft fein 
leben weihn. Sieb bu mir- dazu 


felbft die Eräfte, So wird mein - * 


fleiß. gefegnet feyn. Iſt deine 
gnade nur mit mir, &o bleib’ 


5. Führſt du mich gleich auf 
rauhen wegen, So thuft. bu es 


zu meinem heil, Aud) unter hats 


ten ſchickſalsſchlägen Hab’ ich an 
deiner huld doch theil; Und nach 
vollbrachter leidensbahn Nimmſt 
du mich einſt mit ehren an. 


6. Es fließe mir, auch wenn 


ich ſterbe, Beruhigung, Herr! 
von. dir zu. Mich tröſte dann 


‚mein künft'ges erbe: Die hoffs 


nung jener ew'gen ru”. Mit 
völliger zufriedenheit Lich’ ich 
dich dann in ewigkeit. 4. 


Mel, Run ruhen ade Wälder ıc, 


5893 Dir dank' ihfürmein 
. leben; Gott! der _ 


du mir's gegeben, Sch bante bie 
dafür. Du haft,von huld bewogen, 
Mid) aus dem nichts gezogen; 
Durch deine güte bin ich bier. 

2. Du, Heer! haft mid) be: 
reitet; Mich väterlich geleitet 


Dis diefen augenblid. Du gabſt 
mir frohe tage, Und ſeibſt ber 


leiden plage Werwandelteft du 
in mein gläd. | 
3. Ich bin, Herr aller dinge! 


Der treue zu geringe, Mit ber du 


mich bewacht. Damit ich, ſtaub 


und erde, Auf ewig glücklich werde, 
Haſt du ſchon ewig mein gedacht. 


- 


ih ſtets, mein Gott! bey dir. 


‘ 


‘ 


842 — Von .ben pflichten gegen Gott. | 


A. Du börteft ſchon mein ſeh⸗ 


nem Und zahlteſt meine thrä⸗ 


nen Eh' ich bereitet warz Eh’ 
ich zu ſeyn begonnte Und zu 
die rufen konnte, Da wogſt du 
ſchon mein theil mir bar. 

5. Du ließ ſt mich gnade fins 
den, Und fahft doch meine ſün⸗ 
den Vorher von ewigkeit. O 
Höchfter! welch erbarmen! Du 


ſforgeſt für mich armen, - Und. 


bift ein vater, dee verzeiht: - 
6. Kür alle deine treue, Herr, 
beren ich mic freue, Lobſinget 
dir mein geift. Dein größeſtes 
. gefchenfe Iſt er, durch den ich 
‚denke. . Dein iſt's, daß er dich 
fröhlich preifit. = 
7. Daß du mein leben friſteſt; 
Daß du mit Iraft mich rüſteſt, 
Died, Vater! danf ich dir; 


. Daß bu mich liebreich führeft, 


Mit deinem Geiſt vegiereft, Das 
alles, Bater! dan. ich dir. 
8 Was mir in diefem leben 
Noch nübt, wirft bu mir geben; 
Du giebſt's, ih hoff? auf dich, 
Dir, Vater! dir befehle Ach 
meinen leib und feele. Herr! 
fegne und behüte mih! 55. 


Mel, eobt Gott, ihr Sheiffen ⁊c. 


a a rar 
583. Mengieeee 


Wenn er die güte denkt, Wo: 
mit du mich, mein. Gott und 
Herr! &o unverbient befchenft. 
2. Dann ift mein herz fo hoch 
erfreut, Ganz deiner liebe voll, 
Und weiß vor heißer dankbar: 
keit Nicht, wie es danken foll, 
3. Als ich noch in der mutter 


ſchooß, In nacht verborgen ſchlief; 


Beſtimmteſt du für mich das 

loos, Das mich zum leben rief. 

4. Du wäͤhlſt des ſterblichen 

geſchick, Eh’ er geboren iſt. Und 
⸗ 


fo warb id, o welch ein glüd! 
Schon als ein kind ein chrifl. 

5. Schwah, an der beruft, 
vernahmft du fon, Was nod 
kein flehen war, Und neigteft 
zu des weinens ton Dein ohr 
erbarmend bar, J 
6. Wenn in der jugend ich vom 
pfad' Der tugend mich verirrt; 
Hat mich höchſt liebreich, Herr! 
dein rat Darauf zurück geführt. 

7. Du warft mein fhug, und 
meine wehr Vor unglüd unb 
gefahr, Und vor dem lafter, 
das noch mehr, Wie fie, zu 
fuͤrchten wat, 

8. Ich fah’, von krankheit 
bleich, durch dich Mein leben 
mir geſchenkt; Und deine gnad’ 
erguidte mih, Wenn fünden 
mich gekrankt. 

9. Bon freudenftrahlen glänzt 
mein blid, Da du fo hoch mich 
liebſt, Und mir der erde feftes 
gluͤck In treuen freunden giebft. 

10. Und welche wohlthat, 
„Here! ift nicht Dies herz, das 
fühlen kann; Dies herz, ganz 
dein, das dankbar fpricht, Was 
du an mie gethan! 

14, Kein tag foll froher mir 


vergehn, Als, Höchfter! dir zum 


preis; Sch will dein hohe lob ers 
höhn, So gut ich kann und weiß, 

42. In fhreden, angſt, gefahr 
und noth Trau' ich allein auf dich. 
Durch dich geſtärkt, iſt ſelbſt der 
tod Mir nicht mehr fürchterlich. 

43. Wenn krachend einſt der 
bau der welt Sich aus den an⸗ 
gein reißt, Will ich den preis 
fen, der mich ‚hält, ‚Dich, der 
mich leben heißt; 

44. Dich, der mich bey ber wel⸗ 
ten fur; Mit ſtarkem arm echob! 
Selbſt ewigfeiten find zu kurz, 
O Höchfter! für dein lob. 195. 

Mel, 
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Mel, Som Simma hoch, da x. 
58 4 ya} Herr und Vater 
. aller welt! Preift 


mein gefang, und dir mißfällt 


- Der menfhen ſtammelnd dank 
lied nicht, 
meine zuverfiht! 

2. Bon kindheit an warſt du 
mir e8; Wie freut fid) meine 
feele deß, Daß du auch jegt 
mein vater bift, Der feineß 
kindes nicht vergißt! 

3. Früh ward ich in der taufe 
fhon Geweihet dir und deinem 
ſohn. Durch dein unfhägbar 


wort allein Weiß ich, die ewig: - 


keit fey mein. 

4, Wer war ber immergütis 
ge, Der langmuthsvoll mid) 
leitete? Und, flürmte trübfal 
auf mi zu, Wer half mir 
Überwinden ? bu. | 

5. Herr! deffen augen ſtets 
mich fahn, Du ließ’ft auf mei⸗ 
ner pilgerbahn, Durdy wohl: 
thun mid) zu dir zu ziehn, Für 
mich fo viele freuden blühn. 

6. Du bift und wareft immer; 
dar Mein fhug, mein retter 
in gefahr, Der flifter meines 
wohlergehns Und ber erhörer 
meines flehns. 

7. Wie oft entfernt’ ich mich 
von bir! Doch du, du blicbeft, 
Vater! mir, Der, wenn id 
ren'voll wieder kam, Voll huld 
mich wieder zu ſich nahm. 


8. Unzählbar find und täg⸗ 


lich neu Die proben beiner 
vatertreu. Dir fließt, 0 Gott! 
dee gern erfreut, Die zähre 
meiner dankbarkeit. 

9. Nimm, da ich's nicht vers 
gelten kann, Das opfer meines 
dankes an. Mein leben müffe 
zeuge feyn, Ich fey erkenntlich, 
sh ſey dein. A426. 


EG 


Mein Gott und’ 


Me, Aus meines Herzens ꝛc. 
585 (55:08 iſt des Höchften 
| I güte. Wer ſie nicht 
achtete, Welch fühllos herz vers 
riethe Der unerkenntlihe! Sie 
rettet uns aus noth, Erquidet 
uns im leide, Verwandelt es in 
freude, Verſüßet felbft den tod. 
2. Und meine. lippen ſchwie⸗ 
gen? Ich raubte felber mir Das 
himmlifche vergnügen, Gott! 
lobzufingen dir? Mein, „Herr! 
von mieinem dankt Sey jeder, 
morgen zeuge Unb jeden abend 
fleige Zu dir mein lobgefang. 
3. Du wirft mich ferner leiten, 
So unwerth ich's auch bin. Treu 
bleibt zu allen zeiten Dein mils 
der vaterfinn. Ich hoff’ getroft 


auf dich. Du wicht in Eimmers 


niffen Mir wohl zu helfen wifs 
fen. . Dir überlofP ich mid. 
4. Sa, beine huld ift größer, 
Als es der menſch verfteht: Dein 
rath unendlich beffer, Ald was 
fein wunſch erfleht. Herr, meine 
zuverfiht! Die froh mich zu ers 
‚geben, Did; dankbar zu erheben, 
Sep meine liehfte pfliht. 120. 
Del, Wer nur den lieben ꝛc. 
586 ie, Gott! die will 
[ee Fröhlich fingen, 
Dir, heflen freude wohlthun 
iſt; Die will ich dan und ehre 
bringen. Dir, der du gut und 
freundlich bift. Ja, Gott! du 
bift ganz lieb’ und treu, Gieb, 
dag mein herz ganz freude fey. 
2. Di preifen ‚aller engel 
heere, Dir fingt ber ganze bims 
mel dank; Dir, Herifcher! braus 
fen wind und meere, Ihr braus 
fen ift dein lobgefang, Die ganze 
fhöpfung ruft die zu: Wo ift 
ein folder Gott, wie du? 
.3 Du, unſer Bote! bift hoch 
zu loben, Denn nichts. gleicht 
oo. ei⸗ 


J 
⸗ 


— 
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deiner mildigkeit. Du, hoher 


. Schöpfer! blickſt vonoben Auf der 


geſchoͤpfe Blirftigkeit. Kein wurm 
trieche unbemerkt babin, Du 


fiebft, du nährſt, du ſchützeſt ihn. 


N 


4. Du haft, o Vater! mein 
gemüthe Durch mande wohl⸗ 
that fhon erfreut, D gieb mir 
auch nach deiner gůte Roch ein 
‚gerhent, die dankbarkeit! Lehr” 


‚alles das, was in mir ift, Froh 


rühmen, daß du anddig biſt. 
5. Wer fhuf den geift unb 

feine kräfte, Gedächtniß, willen 

und verfiand? Wer fegnet bes 


- berufs gefchäfte? Wer ftärkt die 


bdieſer pflicht; 


digs opfer dir zu ſeyn. 


arbeitfame hand? Wer ſchenket 
mir den edlen freund, Der treu 


im kummer mit mir weint? 


‚6. Mer wog fo weislich mir 
die leiden Auf meinem lebens⸗ 
pfade zu? Men wandelte fie 
bald in freuden! Mer. gab in 


- Summer troff und ruh? Mer 


ſchützte mid vor der gefahr, 
Die unſichtbar mir: nahe war? 

7; Wer friftet meine lebens: 
tage? Wer. fhmüdt und krönet 


ſie mit heil? Du, Vater! thuſt's; 
drum, feele! fages Gott, du 


bteioft ewiglich mein theil; Mit 

ew'ger treue liebft du mid, Don 

‚ganzem herzen preif’ ich dic, 
. Schau’ id) zuräd mit fro⸗ 


| hen bien In jene zeit, die 


ſchon verfloß: Daß fie fo reich 
ift an entzücken, Dank’ ich, Gott, 
beiner güte bloß, Erfreut und 
dankbar ruf’ ich aus: Was bin 
id, Herr! was ift mein haus? 

9, Wie kann ich deine treu 
vergelten? IH bin zu arm zu 
Der dank von 
millionen welten Begählet deine 
wohlthat nicht. Mein fhwaches 
lob ift viel zu klein, Ein würs 


- 


\ % 
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10. Dir will ich fernerhin 
vertrauen; Denn ſtets haft du 
mir wohl getban. Sch will voll 
hoffnung auf dich (hauen; Schau 
mich mit vaterbliden an. So 
gehrich ruhig durch die zeit, Und 
fröhlich in bie ewigkeit. 103. 


Me, Wach' auf, mein Herz ꝛ⁊c. 


587. Re laßt ung Gott er 
\ heben, Ihm bank 


und ehre geben Für alle feine gas 


ben, Die wir empfangen haben. 

2. Er hat voll huld das Te: 
ben Uns allen einft gegeben, - 
Und will es im gefahren Auch 
gnddiglich bewahren. 

3, Er forget für leib und feee 
le, Daß uns kein gutes fehle, 
Auch ſelhſt bey unſern ſünden 
Läßt er ſich gnädig finden. 

4. Ein arzt iſt und gegeben, 
Der felber ift das Ieben, Der 
hat, da er „geflorben, Uns alles 
beil erworben. 

A. Die mittel feiner gnaden 
Sind gut für ‚allen fchaden, 
Wenn mir nur feinen willen 
Gewiffenbaft erfüllen. . 

6. Dann wird die fchuld ver: 
geben, Geſchenkt wird ung das 
ben. Was werden wir dorf ha⸗ 
ben D Soft! für große gaben! 
7. Mir bitten deine gfte, 
Daß fie ung ftets behüte. Auch 
wolft du deinen fegen ‚Auf 
unfte nachwelt legen. 
8. Erhalt’ unsi inder wahrheit, 


Bis wir in himmelsklarheit Einf 


preiſen deinen namen, Erhör“ 
uns, Vater! Amen. 74. 138. 


Mel. Jeſu, meines Lebens x. 


ll ich di 
BES. ůů 


pfer, Vater, Herr und Gott? 
Sende mie dazu von oben Deines 
Geiſtes kraft, mein Gott! Groß 

‚ud 
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find deiner Tiebe zeichen! Wer 


kann ihre größ’ erreichen? Stets 
mit ber; und mund fey dir, 
Großer König, dank daflır! 
2. Herr! entzände Mein ge: 
möüthe, Daß ich deine wunder: 
macht, Deine gabe, treu und 
güte Froh erhebe tag und nacht; 
Denn, was ich nur bin und habe, 
Kommt von dir, ift deine gabe. 
Stets mit herz und mund- fey 
dir, Großer König, dank dafür! 
3. Here! mit fham muß ich 
geftehen, Täglich häuf' ich ſchuld 
auf ſchuld; Doc, ſtatt ins ge: 
eiche zu gehen, Trägſt du mid 
noch mit geduld; Wilift in Chri—⸗ 
flo mir vergeben! Wie kann ich 
di g’nug erheben? Stets mit 
berz und mund fey dir, Gro⸗ 
Ser König, dank dafür! | 
u. Sinn’ ih nad) und Liber: 
lege, Wie du gnädig mich regiert; 
ih viel wunderbare wege, 


Und doch immer wohl geführt; 


Gott! beftürzt wird mein gemüs- 
the, Bey dem anblick ſolcher gäte! 


Stets mit herz und mund ſey 


bir, Großer König, dank daflir! 
5. Du, Herr! bift mir nach: 
geeiletz; Haft zur beff’rung mich 
geweckt; Ob ich lange fchon 
verweilet, Doch die hand mir 
bargeftredt; Haft, fobald ich 
bin gekommen, Väterlih mid) 
aufgenommen. Stets mit herz 
und mund fen dir, Großer Kos 
nig, dank dafür! 
B. D! wie haft du meine feele 
Stets gefucht zu die zu ziehn! 
Dein iſt's, wenn ich gutes wäh⸗ 
le, Du auch hilfſt es mir voll: 
ziehn; Hilfſt, daß ich mein 
fleiſch beſtreite, Und erhältſt 
mich, wenn: ich gleite. Stets 
mit herz und mund ſeh dir, 
Großer König, dank dafür! 


V 


7. Ja, Herr! majeſtät und 
klarheit Strablt von deinem 
angefiht: AU dein thun ifl'gnad’ 


+ ‚und wahrheit, Recht und heis 


lig dein geriht; Wer muß nicht 
aus deinen werfen Deine macht 
und weisheit merken? Stets 
mit herz und mund fey bir, 
Großer König, dant-bafür! _ 
8. Wie ein vater nimmt und 
giebet, So wie's kindern nüglih 
iſt; So haft du auch mich geliebet, 
Gott, der du mein vater bift! 
Mich erfreur mit mildern ſegen; 
Mich geprüft mit vaterſchlägen. 
Stets ‚mit herz und mund ſey 
dir, Großer König, bank dafür! 
9, Bitter find zwar züchtis 
gungen; Aber füß ift ihre Frucht. 
Und durch fie iſt Dir gelungen, 
Mas oft huld umfonft verfircht. 
Denn ich lernte dich verlangen, 
Meltluft fliehn, an die nur 
bangen. 
mund fen dir, Großer König, 
dank dafür! 
10. Halfeft du nicht aus er⸗ 
barmen Mir oft treu und väs 
terlich? Riſſeſt du nicht oft mich. 
armen Aus gefahr, und ſchützteſt 


mich? Mufe ic) einfam, hülfe 


los weinen; Du, du ließeft troft 
erfcheinen, Stets mit herz und 
mund fey die, Großer König, 
dank dafür! 

11. Vater! bu haft mir er⸗ 
zeiget Lauter gnad' und gütig⸗ 
teit; Und bu haft zu mir geneis 
get, Jeſu! deine freundlichkeit; 
Dein wört, o du Geiſt der ana: 
ben! Heiler meiner feele ſchaden. 
Stets mit herz und mund fey 
bir, Großer König, dank dafür! 

-42. Preis und. dank fey dir 
gefungen, Daß e6 mir bisher, 
mein Gott! Dein zu ſeyn, 
durch dich gelungen! Ach! 

mi 


Stets mit herz und 
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mic) bis in ben tod Feſt in dei⸗ 
ner gnade ftehen, Und bereinft 
dein antlig fehen; So werd’ ich, 
‚ bein eigenthum, Ewig preifen 
. deinen ruhm. 156. 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht 2c. 
580 Het deine luſt am 
Herrn, Bey dem 

Herrn iſt freud' und leben; Und 


ee wird, denn er giebt gern, 


Dir auch, was dir dienet, geben. 


Seine liebe beut dir an, Was 


bein herz nur wünfhen Tann. 
2. Laß der welt die eitle Luft, 
Die in weinen fid verfehret; 
Wiffe, wer in feiner bruft Gots 
tes liebe fühlt und nähret, Sin: 
bet ſtets auf feiner bahn, Was 
das herz nur wünſchen kann. 
. 3. Luft an Gott erfüllt mit 
liht, Wenn man Gottes wort 
recht kennet. Luft an Gott 
ſtärkt und zur pfliht, Wenn 
“ man in der liebe brennet. Sols 
he. luft beut alles an, Was 
das herz nur wünfchen Tann. 
4. Wer die luft am Höchſten 
bat, Dat auch luft an feinem 
willen, Suchet ihn durdy wort 


und that Unverdroſſen zu er⸗ 
füllen: Und fo trifft er alles 


an, Was das herz nur wün⸗ 
fchen fan. . - 

5. Bleibſt du auch nicht ohne 
laſt; Trag' geduldig die bes 
fhwerden! Wenn du wohl ges 
tämpfet haft, Wird dir ew’ge 
freude werden, Und im himmel 


triffſt du an, Was dein herz nur. 


wünſchen kann. 161. 1506. 
Mel, Shriftus, der uns felig ꝛc. 
590 -gyeines Gottes freue 
. dich Dankbar, 
meine ſeele! Sorget er nicht va⸗ 
terlich, Daß kein gut dir fehle? 


Schlägt dich feine vorſicht nicht, 
Wenn gefahren dräuen? Iſt es 


dir nicht ſüße pflicht, Seiner 


dich zu freuen? 

2. Ja, mein Gott! ich hab’ 
in dir, Was mein herz begehs 
tet: Einen vater, der mich bier 
Huldvoll pflegt und nähret, Der 
mich, durch fein göttlich wort 
Hier zum guten lentet, Und. 
mit himmelswonne dort. Mid 
einft ewig tränfet. Ä | 

3. Wenn ich ernftlich dein gebot - 
Und mit freuden übe, Wenn 
ih kindlich dich, mein Gott! 
Sürchte, ehre, liebe: D wie ift 
mir dann fo wohl! Ruhig im 
gemüthe, Seliger empfindung 
voll, Schmeck' icy deine güte! 

4. Dann. darf id mit zuver: 
fiht Nah dem himmel bliden. 
Meiner leiden acht' ich nicht, 
Wie fie mih auch drüden. 
Hoffnung und zufriedenheit 
Wohnen mir im herzen, Und 
ihr troft erhebt mich weit Weber 
alle fhmerzen. Bun 

5. Du bift mein! fo jauchz' ich 
dann! Wer ift, der mir fyade? 
Heil mir, daß ich's rühmen 
Tann: Mein ift deine gnade! 
Dir ift meine wohlfahrt werth! 
Du gabſt mir das leben; Wirft 
auh, was mich täglich nährt 
Und erfreut, mir geben! 

6. Sefus ift nad) deinem rath 
In bie welt gelommen. Xlle 
meine mifjethat Hat er wegge- 
nommen. Ihm vertrau?, ihn bee’ 
ih an, Glaub’ an feine leiden: 
Und die macht der fünde kann 
Mid von dir nicht ſcheiden. 

71. Did, du £roft der ſterb⸗ 
lichkeit, Heil bes beff’ren le⸗ 
bens, Himmliſche volllommens 


heit, Such’ ich nicht vergebene! 


Wenn mein lauf vollendet ift, 
Und 
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Und vollbracht mein leiden, 
Ruft mein mittler Jeſus Chriſt 
Mich zu deinen freuden. 

8. Meine freude wird, mein 


Gott! Alsdann ewig währen. 


Noch ſo furchtbar ſey der tod: 
Er kann fie nicht ſtören. Wil⸗ 


fig werd’ ich mein gebein Der. 


verwefung geben; Herr! dein 
tag bricht batd herein, Mit ihn 
neues leben, | 

9. Gieb mir, Gott! ſo lang’ 
ich hier Auf der erde walle, Das 


bemußtfeyn, daB ich bir Als. 
dein kind gefalle! Diefe fanfte - 
fteudigkeit, Die ich zu die habe, 
Sey mein heil in diefer zeit 
Und mein troft am grabel ° 
"10. Laß die luſt der fünde nie 


Diefes heil mir raugen!-Hilf 


mir fämpfen ‚wider fie, Stärke , 
meinen glauben! Gieb mir.beis 
nen Geift, dee mich- Und mein 


thun regiere, Daß ich mein vers 


traun auf dih Nimmermehr 
verliere! 4 0000 


d. Bon dem Vertrauen auf Gott. 


Mel. Was Bott thut, das iſt ꝛe. 
591 Auf Gott, und nicht 
auf meinen rath 
Will ich mein glück ſtets bauen, 
Und dem, der mich erſchaffen 
hat, Mit ganzer ſeele trauen. 
Er, der die welt Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen tagen, 
Als Gott und Vater, kragen. 


2. Er ſah' von aller ewigkeit, 


Wie viel mir nützen würde, 
Beſtimmte meine lebenszeit, 
Mein glück und meine bürde. 
Was zagt mein herz? Iſt auch ein 
ſchmerz, Der zu des glaubens 
ehre Mi 
3. Gott fennet, was mein 
herz begehrt, Und hätte, was 
ich bitte, Mir gnäbig, eh’ ich?s 
bat, gewährt, Menn’s. feine 
weisheit litte. Er forget für 
mich Stets vaterlich. Nicht was 
ich mir erfehe, Sein wille nur 
gefchehe ! Ä 
‚4. Iſt nicht ein ungeflörtes 
glück Weit ſchwerer oft zu tras 
gen, Als ſelbſt das widrige ges 
Shi, Bey deſſen taft wir Has 
gen? Die, größte noth Hebt 
doch der tod; Und ehre, glüd 
und habe Verläßt mich doch 
im grabe. Ä oo 


Nicht zu befiegen wäre? 


5. An dem, was wirklich 
glücklich macht, Läßt Gott eßs 
keinem fehlen: Geſundheit, ehre, 
reichthum, pracht Sind nicht 
das glück der ſeelen. Wer Gots 
tes rath Vor augen hat, Dem 
wird ein gut gewiffen Die telibs 
fal auch verfüßen. ” 
6. Was ift des lebens herr⸗ 


lichkeit? Wie Hald ift fie vers, 
ſchwunden! Was ift daß leiden 
diefer zeit? Wie bald iſt's Übers 
munden! Hofft aufden Herrn! . 


Er hilft uns gern; Send fröhs 

li, ihre gerechten! Der Ders 

bilfe feinen Inechten. 55. 
Non Gott will ich 


592. nicht laffen: Denn 
er verläßt mich nicht. Den vor⸗ 
fag will ich faffens Sort, meine 
zuverficht, Meicht felbft mir feine 
band, Und wird mit jedem 
morgen Für meine noth ſchon 
forgen. Ihm iſt fie wohl bekannt. 
2. Der menſchen gunft und 
liebe Erflicht und ändert fi; 
Doch Gottes vatertriche Sind _ 
unveränberlih. Er weiß, aus 
jeder noth, Eh’ wir's vermuthet 


hätten, Uns wunderbar zu retten, 


Und wenn's auch wär’ der tod. 


E- 
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8. Auf ihn will ich verttauen 


In meiner kümmerniß; Auf 


feine hilfe bauen. 
sch bin's gewiß, Ihm hab’ ich's 
heimgeftellt! Leib, feele, glüd 


und eben Sey Sort, dem 


Herrn ergeben; Er mach's, 
wies ihm gefällt! | 
4. Es kann ihm nichts gefals 
fen, Als was uns nützlich iſt. 
Er meynt ‘6 gut Mit allen, 
Gab uns ſelbſt Jeſum Ghrift. 
O! der ſo viel gethan, Wird 
uns auch das gewähren, Was 
unſern leib ernähren, Den geiſt 


erfreuen kann. 


5. Lobt ihn mit herz und 
munde! Lobt ihn, der alles 


ſchenkt! Wie ſelig iſt die ſtunde, 


Darin man ſein gedenkt! So 
braucht man recht der zeit In 
dieſem eitlen leben. Mein geiſt 
ſoll ſich erheben Zu Gott, zur 
ewigkeit. J 

G6. Mag doch die welt vergehen 


Mit ihrer luft und pracht; Das 


lück bleibt ewig ſtehen, Was 
ote mir zugedacht. Wollend’ 
idy meinen lauf; Er wedt mid, 
wenn im grabe Sch ausgeruher 


habe, Zum neuen leben auf. 


7. Der geift ift unverloren In 
Gottes vaterhband. Dee leib 
wied neu. geboren Zum beflern 
vaterland. Wie felig werd’ ich 
feyn! Mit Gott und feinen from: 
men Soll id mid da vollloms 
men, Soll id mic) ewig freun. 

8. Ob ich fhon trübfal dulde 


Und leiden diefer zeit, Wie ich's 


auch oft verſchulde: Kommt doc) 

die ewigkeit, So großer freus 

den voll, Die, da ich, trog bem 
rabe, Sein wort darliber habe, 

Mir niemand rauben foll. 

9. Das iſt des vaters wille, 


Der uns erfchaffen bat. : Aus 


x 


Er hilft: 


Der 


troft-genießen. 


feines ſohnes fülle Empfahn 
wir gnad’ um gnad’; Und ſei⸗ 
nen Geiff hat er Auf unſrer 
bahn zum leben. Zum führer 
uns gegeben. Gelobet fey ber 
Herr! 74. 126. . 


Mel. Was Gott thut, das if ꝛc. 
593 Der „Herr: iſt meine 
° zuverfiht, Mein 
einz’ger £roft im leben. Dem 
fehlt es nie an troſt und licht, 
fi dem Herten ergeben. 
Gott ift fein Gott. Auf fein 
gebot Wird feine feele ftille, 
Ihm g’nüge des vaters wille, 
2. Wer wollte die, Herr! 
nicht vertraun? Du bift bes 
ſchwachen ſtärke. Die augen, 
welche auf dih fhaun, Sehn 
deine wunderwerke. Herr, groß 
von rath, Und ſtark von that! 
Mit gnadenvollen Händen Wirſt 


: du dein werk vollenden. 


3. Noch nie hat fih, wer 
did geliebt, Verlaſſen fehen 
müffen: Du läffeft, wenn. ihn 
nothb umgiebt, Ihn deinen 
Des frommen 
herz Wird frey von fchmerz, 
Dee kinder eitles dichten Pflegſt 
du, Here! zu gernihten. 


4. Drum hoff’, o feele! Hoff 


auf ®ott. Der thoren troſt vers 


fhwindet; Wenn ber gerechte in 
der noth Das herz des Vaters 
findet.” Wenn jener fällt, Sit 
or ein held; Er fteht, wenn jene 
zittern, Als fels in ungewittern. 

5. Wirf nicht die große hoff- 
nung bin, Die die dein glaube 
reichet. Verflucht find, die zw 
menfchen fliehn; Verflucht, wer 
von Gott weihet! Schreckt ſün⸗ 
denlohn Dich: — Gottesfohn, 
Der fi für dic) ließ töbten, 


Erwarb dir teoß in nöthen. 


⸗ 
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6. Sey unbewegt, wenn um 
dich her. Sich ungewitter ſamm⸗ 
fen! Gote hilft, wenn chriſten 
freudenleer ı Zu "ihm um bälfe 
ſtammlen. Die zeit der qual, 
Der thränen zahl Kennt er; er 
wägt die fehmerzen, Und wälzt 


"fie von dem herzen. . 


7. Herr! du bift meine zu⸗ 


verfiht: Auf dich Hoffe meine 


ſeele. Du weißt, was meinem 
glück gebriht, Wenn ich in 
nnoth mich quäle. Wer wollte 
fi) Nicht ganz auf dih, All: 


mächtiger! verlaffen, Sich nicht - 


in kummer faffen ? 
8. In deine hand befehle ich 
Mein wohlfeyn und mein.leben. 
Mein hoffend auge blidt auf 
dich; Die will ich mich ergeben. 
Sey du mein Gott, Und einft im 
. tod Mein fels, auf den ich traue, 
Bis ich dein antlig fhaue. 173. 


Mel, Wer nur den lieben x. 
ein hort ift Gott! 
594. M ihn la A wals 
ten. Ich hoff’ auf ihn: er ken⸗ 
net mich. Shm fehlte, bie ſei⸗ 


nen zu erhalten, An mitteln. 


nie, und fein bin ih} Ich gründe 
meine zuverſicht Auf diefen fels, 
und wanfe nicht. | 

2. Was quäl' ih mich? bin 
ih ein heyde, Der ohne Gott 
und hoffnung ift? Herr, das 
Alt meines herzens freude, Daß 


du mein Gott und Vater bift. 


Fa mein erbarmer! ftärke mich, 
enn nichts vermag ichohne dich: 


3. Der Herr erzieht hier feine 


kinder Zur ewigkeit mit weifer 
buld. Er font, er züchtigt 
viel gelinder; Als wir's verbient, 
und Hat geduld. Er hat nicht luft 
an unferm fhmerz: Wir flehn; 
ihm bricht fein vaterherz. 


wahre ruh?. 


Auen: auf Gott, 39 


&. Die lieb’ iſt Gore! wie 
Tann ich zagen? Gab er für 
mich nicht Jeſum Chrift? Was 
könnte mir ein Gott verfagen, 
Der fo unendlich gütig iſt? Er⸗ 
habner troft, der nimmer trügt, 
Und jeden. zweifel überwieget!... 
5. Ich harre feiner, und bin 
flille. Wie bald, verſtreicht bie 
prüfungszeit! Dann nehm’ ich 
dort aus feiner fülle Unendliche 


zufriedenheit. Erleitemihnah 


feinem rath, Wie er mir zuges 
faget bat! 126. . 


Mel, Run freut eud, lieben zc. 

505 De haſt, mein Vater 
und mein Gott! 

Mich durch dein wort belehret, 


Daß deine hand der frommen 
noth Dereinſt in freude kehret; 


Und daß ich alles, was mich 


kränkt, Auf dich, der unſer 
ſchickſal lenkt, Mit zuverſicht 
ſoll werfen. | 

2. So will ih. denn, auf dein . 
wort, mich) Der forgen ganz . 
entfchütten. Erhöre, Gott, mein 
Bater! mich, Erhör' mein kind⸗ 
lid) bitten. Gieb meiner feele 
Mas mid bes 
tümmert, lente du Zu meinem 
wahren beiten. ' 

3. Der forgen macht hat free 
lich oft Mic, übermeiftern wol⸗ 
len. Ich Habe nicht auf dich 
gehofft, Als ich es hätte follen. 
Mein Gott, wie groß ift meine 
ſchuld! An dir hab’ ich Durch unges 
duld Vielfältig mich verfiindigt. 

&.. Erbarmender! vergieb «6 
mir Mach deiner großen güte; 
Und flärke zum vertraun zu 
dir Mein fhüchternes gemüthe. 


‚Sieb, daß ich freudig hoff’ auf 


di, Du werdeſt nie, als vater, 
mich Verlaffen, nöd verfänmen. 


ſorgen Eränten. 


_ 
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5. Seh' ich ſchon Beine wege 
noch Zur rettung vor mir offen; 
Auch da laß mich, mein retter! 
doch Auf deine hülfe Hoffen. Du 
bleibſt doch immer groß an rath, 
Und immer mächtig auch an 
that, Mein beſtes zu beſorgen. 
6. Dies ſey mein troſt; dies 
ſey mein licht, Wenn mich die 
Erfüllſt du 
meine wünſche nicht, So laß 
mic) gläubig denken, Daß mir's 


nicht gut gemefen if. Weit 


du die böchfte weisheit bift, 
Wirft du das beſte fügen. 

7. Was mir bier fehlt, das 
wirft du mie Aufs reichlichfte 
erfegen, Wenn ew’ge freuden 
mid) bey dir In deinem reich’ 
ergögen. Da ift mein theil und 
höcftes gut. O! flärke mie 
dadurch den muth Bis an mein 
felig’6 ende. 130. 41. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder x. 
5096 Auf deine weisheit 
ſchauen, Auf dei⸗ 


"ne güte trauen, Gott! iſt zu⸗ 


friedenheit. Wer kann mein 


wohl entfcheiden? Wer ſchenkt 


mir beff’re freuden, Als du, 
quell aller feligkeit?. 

2. Bor dir ift nichts vers 
borgen; Wie ſollt' ich ängſtlich 


ſorgen, Da du mein vater biſt? 


Du, Herr! gabſt mir mein leben; 
Und wirſt mir alles geben, Was 
“mir zur wohlfahrt nöthig iſt. 
/3. Wir ſtreben oft nad) bins 
en, Die, wenn fie ung gelingen, 
es unglüds quellen find. Ein 
ſchein, der uns betböret, Und 
unſern ftolz vermehret, Macht 
uns für wahre 'güter blind. 
&. Der bang zu «itelkeiten, 
: Raubt uns die feligkeiten Des 
wahren chriſtenthums. Wenn 


wir dir unfer Ichen, O Vater! 
übergebeng Dann wird das herz 
vol deines ruhms. 

5. Dein wille fey mein wille. 
Ich will in heifger ſtille Mich 
deiner vorfiht freun, Es müſſe, 
Herr, mie armen, Dein beuftand, 
dein erbarmen Stets mehr, als 
aller reichthum ſeyn. 

6. Laß mid) nicht zugeifelnd 
wanken, Wenn traurigẽ Man⸗ 
ten Dir deinen troſt entziehn. 
Ich werde nie vergebens Zu 
dir, o freund des lebens!: Ira 
kindlichem vertrauen fliehn. 

7. Erleichtre meine leiden 
Durdy deines Beiftes freuden, 
Durch muth und hoffnung, mir, 
Drüdt mich die laft der ſchmer⸗ 
zen; Dann ſprich zu meinen herz 
zen; Ich, dein erretter, helfe dir. 

8. Was follt’ ich mich betrü: 


- ben? Den menfhen, die did 


lieben, Muß alles fegen Pan 
Ich bin ja dein erlöfter; Sonſt 
weiß ich keinen tröfter; Sonſt 
teine hülf', als dich allein. 424. 

er nur den lieben 


597. Gott läßt walten, 


Und hoffet auf ihn allezeir, Den 
wird er wunderbar erhalten In 
aller noth und traurigkeit: Wer 
Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen fand gebaut. 
2. Was helfen ung die ſchwe⸗ 
ren forgen? Was hilft une uns 
fer web und ah? Was hilfe 
e6, daß wir alle morgen Be⸗ 
feufzen unſer ungemach? Wir 
machen unfer Preuz und leid Nur 
größer durch die traurigkeit. 
3. Man halte ihm in ehr⸗ 
furcht flille, Und warte bey ſich 
felbft vergnügt, Wie Gottes 
gnad’ und heil’ger wille. Und 
fein allmeifer rath es fügt; Gott, 





der 
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der uns ihm hat auserwählt, Der 
weiß am beften was uns fehlt. 
4. Er kennt die rechten: freu: 
denftunden, Und weiß wohl, was 
uns nüslic fey. Wenn er uns 
nur hat treu erfunden, Aufrich⸗ 
tig, ohne heucheley; So kommt 
Gott, eh’ wir's und verfehn, Und 
läſſet uns, viel gut's gefchehn. 
P nicht inbeiner drang⸗ 
fl, Daß du von Gott 
verläften.bift, Und daß ber ihm 
im ſchooße fige, Der reich, und 






groß, und mädtig iſt: Die zus 


Zunft ändert oft fehr viel, Und 
feet jeglithem fein ziel. 

. 6, & find ja Gott fehr leichte 
fahen, Und ift dem Höchften 
alles gleich, Den reichen Blein 
und arm zu machen, Den ars 


men aber groß und reich: Wie 


leicht iſt's dem Allmäcdhtigen, Zu 
flürgen, und auch zu erhöhn. 
7. Sing’, bet’ und geh’ auf 
Gottes wegen, Verricht' das 
beine nur getreu. Und trau’ 
des hoͤchſten reihem fegen; So 
wird er täglih bey dir neu. 
- Denn, wer nur feine zuverficht 


Auf Gott. fegt, den verläßt.er 


nicht. 429, 4156. 


Mei, Befehl du deine Wege zc. 
598 SH! alles, was dich 
20 Rkraͤnket, Befiehl ges 
troſt dem Herrn. Er, der die 
himmel lenket, Iſt auch von 
bir nicht fern. Erwach' aus dei⸗ 
nem ſchlummer, Zu Goͤtt erhebe 
dich! Er ſiehet deinen kummer, 
Und liebe dich väterlich. 
2. Sind's fünden, bie did 
fhmerzen? Sa, fühle. deine 
fhuld! Doch trau mit ganzem 
herzen Auf deines mittlers huld. 
Zu wahrer ruhe führet Die reu’, 
die\ Sott gefälle. Allein den 


tob gebieret Die traurigkeit ber 
we o ’ " , , 
3. Trau' Gott, nicht deinen ' 
ſchlüſſen, Die wahl des beftn 
zu. Sprich, wer wird's beſſer 


wiſſen, Dein fcyöpfer, oder du? 


Er weiß ja, was die, fehlet, 
In jedem augenblid, Was er, 
dein vater, wählet, Das dient 
zu deinem glück. 

A. Der Bott, auf deſſen fegen 
Dein ganzes wohl beruht, Iſt 
ſtets in feinen wegen Ganz heis 
lig, weif und gut. Und was er 
feinen kindern Zu ihrem heil ers 
fah’, Kann kein erfchaffner bins 
been. Wenn ergebeut, ſteht's da. 

5. Es mag das ſchickſal wis 


then: Umfonft empört es ſich, 


Wenn er dic will behüten; Und . 
er behütet dich! Mer gleicht. - 


‚ihm? feinen winken Gehorchen 


erd’ und meer. Laß deinen muth 
nicht finten, Dein ſchirm und 
fhug iſt er. | 
6. Gott zählet beine zähren; 
Und wird, mas gut ift, gern 
Aud deinem wunſch gewähren. 
Sey ftille vor dem Bern! Er 
ift.ein fchug der frommen, Hoff 
unverzagt auf ihn, Denn feine 
zeit wird fommen, Und deihe 


wohlfahrt blühn. 


7. Ergieb dich ihm mit freu⸗ 
den, Geſtärkt durch ſeine kraft. 
Sey auch zur zeit der leiden, 
Ein chriſt, und tugendhaft. 
Und dann ergreif im glauben 
Den troft der ewigkeit! Mer 
kann das heil dir rauben, Das 
ewig dich erfreut! 

8. Sey froh; bein Gott re: 
gieret! Sein rath iſt wunder: 
bar. Einft wirft bu Üüberführer, 
Daß er ber befte war. ‚Du 
bentft wol unterbeflen: Der 
Herr erbarmt fih nicht, Der 

Herr 


382 Won den Pflihten gegen. Gott. 
Herr hat mein vergeffen. Doc 


höre, was er ſpricht: 

9, „Iſt auch der mütter eine, 
nDie ihres fohns vergibt?" Denk 
en dies wort, und weine Die 


freubenthrän’, o chriſt! „Und. 
‚tönne’ fie ihn. vergeffen; Will 


mer nicht. vergeflen!‘ Dev 


Here iſt's, der es fpricht. - 


10. Mit ruhigem gemüthe 
Verlaß auf ihn dich feſt, Weil 


- feine vatergüte Dich ewig nicht 
"verläßt. | 
weile Dich defto mehr erfreun, 


Er will nad einer 


Zu deinem größern heile. Ver⸗ 
zieht er; barre fein! 

41. Wohl dir alddann, du 
treuer, Wie groß ift.einft dein 
Iohn! Dein richter, dein befreyer 
Reicht die die ſiegeskron'. Auf 
Eurze prüfungstage Folgt ew'ger 
preis und dank. Dann ſchwei⸗ 
get: jede Elage Und wird ein 
lobgefang. 126. 


Mel. Zefu, meine Freude x. 


| dich, Gott d 
599. Aer Hoffet mein 


gemüthe, Ich bin gutes muthe. 
Ohne fucht und grauen Wil 


ich die vertrauen, Gott, mein 


, 


fihrer Shug! Sehe ih nur 


ſtets auf dich, Werd’ ich felbft 
nicht in gedanken Zweifeln, 
muthlos wanten. 


2. Groß find beine werke; 
Nikmand ift an flärte Dir, o 


Höͤchſter! gleih. Du lenkſt fonn’ 


und flerne, Du bift nah’ und 
ferne, Du machſt arm und reich. 


Hab’ ich dich; was Ängftet mich? . 


. Du bift groß an macht und gna⸗ 


de; Wer ift, ber mir fchade?. 
3. D wie könnt? ich zittern ? 


| Selbſt ben ungewittern Haft bu 


mic, bedeckt. Water, dein er: 


“g 


. demen. 


heiſchet, 


barmen Schützet ſtets mich 
Was iſt, das mich 
ſchreckt? Deine treu' iſt täglich 
neu; Täaglich will ich dich er: 
beben Und dir dankbar leben. 
4. Oft biſt du verborgen: 


Aber, Gott, dein ſorgen Für mich 


hört nicht auf. Auch auf rauhen 
wegen Kroͤnſt du mich mit ſe⸗ 


gen; . Körderfi meinen lauf. 


Was du thuft, iſt meine Luft. 
Dir vertrau' ich und-bin ſtillez 
Dein will' ift mein wille, 

. 5: Du liebft-die getreuen, Die 
ſich herzlich freuen, Daß du 
gnädig bift. Der glaubt deiner 
lehre, Der lebt die zur ehre, 
Wer nie zaghaft if. Wer fi 
feſt auf dich verläßt, Der wird, 


ſollt' ihn alles haſſen, Nim: 


mermehr verlaffen. \ 

6. Sott, dir fen mein leben, 
Und mein herz ergeben, Du 
bift treu und gut. Gieb mir, 
menn ich leide! Durch den 
Geift der freude Wahrer chris 
ften muth. Laß einft-mild des 
todes bild, Wenn mein auge 
bricht, mid) fehen! Ja, e& wird 
gefhehen! 40o3. 


Mel, Jeſu, ‚meines Lebens x, 
600 Gett der wahrheit! 
deſſen treue Unfre 


‚hoffnung ftügt und hält;_ Ich 


erkenn' e8 voller veue, Daß mid) 
kleinmuth oft befällt. Ach! mein 
herz hängt noch an dingen, Die 
doch feinen troft mit bringen, 
O! wie oft vergeh’ ih mid), 
Aengſtlich zweifelnd, wider hich. 
2. Gott! vergieb mir diefe 
fünde, - Nimm fie gnädig von 
mir bin. Schenke, Vater! dei⸗ 
nem Einde Einen dir ergeb’nern 
finn, Der von dir nur hülfe 
Sich nicht felbft mit 
>. träu: 


! 


- 
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trãumen taͤuſchet, Die das herz 
aufs eitle ziehn, Und wie leich⸗ 
ter dunſt entfliehn. W 
3. Laß mich gram und ſorgen 
meiden, "Weil du, Vater, für 
mid) wacht, Und mir felbft die 
fchwerften leiden Tragen hilfſt 
und leichter machſt. Wehr den 
ängftlihen befchwerben, Lehre 
mich die traum ; es werden (Exb’ 
und Himmel ein vergehn, 
Dein wort über wirb beftehn. 
4. Laß mich feit im glauben 
werden, Daß dein wort waht⸗ 
baftig ſey. DL fo werd’ ich 
bier auf erben Von fo mancher 
unrub’ frey. Dann werd’ ich, 
mein Gott! mit fliehen Stets 
auf deine hilfe fehen; Dann 
wäcft meine zuverfiht, Und 
die hoffnung trügt mich nicht, 
5. Bater! meine hoffnung 
gründet Sich auf deines ſohnes 
tod. Meine feele fucht und fin: 
dee Darin großen troft in noth 
Ja, mein geift wird 'emwig lee. 
ben, Freyer wird er fich erhes 
ben Einft zu einer beffern weit, 
Menn bes feibes hülle falle 
6. Zefus hat ſich aufgeſchwun⸗ 
gen-Und auf Gottes thron gefeßt; 
Nun bin ich auch durchgedrungen, 
Und den engeln gleich geſchätzt. 
Meiner harrt ein ew'ges leben, 
Das mir Jeſus ſelbſt wird geden. 
Ich bin in der hoffnung ſchon 
Mit erhöht zu feinem thron. 
7. Muß ‘id denn gleich noch 
auf erden, Bott! vor dir ein- 
pilger ſeyn; Wirft du doch von 


den befchwerden Diefer geit.mich - 


einft befreyn. D erwünfchte fel’ge 
fiunden! Ewig aller noth ents 
bunden, Merd’ ich: did), mein 
Heiland! fehn, Und gu reinern 
freuden gehn. 


8. Darauf.laß mich freudig 


hoffen „: Heer, Herr, meine gu 


verfiht! Bis das alles einges : 
troffen, Was auch mic dein wort 
verfpricht. Auf dich, quelle als 
les lebens! Harrt der glaube - 
nie vergebens. Was wir glaus . 
den, fhauen wir Einft gewiß, 
d Here! bey dir. 140; 4. 


Mel, Es iſt das Heil uns ıc. : 
601 ger Here iſt meines 
(ebene Eraft, Soll 
mir dor unglüd grauen? Ce 
iſt's, der vach und hülfe fchafft, 
Ihm foll mein herz vertrauen. 
Er ſchützt mich; meiner feinde 
heer, Ihr ſtolzer trotz, nichts 
ſchreckt mich mehr, Hab' ich 
nur ihn zum freunde. 

2. Empöre dich, ohnmaãcht'ge 
welt! Mein geift wird nice 
erſchrecken. Gott ſchützet den, 
der ihm gefällt, Und wird au 
mich bededen. Er forget für 
mein wohlergehn. Er wird mie 
fegen mich erhöhn Zum heile 
der erlöſ'ten. | 
3. Ja, Vater! neige mie 
dein ohr, Wenn mir die mens 
Shen fluhen. Mein herz Häle 
dein gebot dir vor: Ihr folle 
mein antlitz ſuchen. Sch eile, 
Here! getroſt gu dir, Verbirg 
dein antlig nit vor ntir, Und 
laß dich gnädig finden, 

4, Verlaß mich nicht, o Gott, 
mein heil! Wenn menfchen 
mid) verlaffen. Nimm du mich 
auf, und fey mein theil, Und 
beff’re, die mich haffen. Herr! 
nimm du mid zu gnaden un, - 
"Und lehre mich auf rechter. bahn 
In deiner furcht ſtets wandeln. 

5. Den feinden üdergieb mich 
nicht, Die mid voll frevels 
ſchmähen: So: werd’ ich einſt 
gein aungeſicht Im beflern . 

es 
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ſehen. Sey feob, Hart”unberzagt 
6 Heren, 


Mein herz! denn 
ex, der Herr, hilft gern, Erik 
ver ſchuz des ſchwachen. 92. 
Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 
602 Es⸗ hilft uns unſer 

— Gott! Er höret 
unſer flehen; Wir dürfen ſtets 
getroſt Zu ſeinem throne gehen. 
Und klagen wir ihm nur In 
demuth unfre noth; So wer⸗ 


den wie erhört, So hilft und 
unfer. 


Gott. .. 
2. Es hilft uns unfer Gott, 
Der alles weiß und ſiehet; Dem 
auch das innerfte Des herzens 
nicht entfliehet. Ja, alles, was 
ung ‚fehlt, Und unfer ſehnlichs 
flehn, Das hat der Höchſte 
ſchon Von ewigkeit geſehn. 

3. Es hilft uns unſer Gott, 


| Der alles wohl vollführet! Und 


"auf das weifefte Zu aller zeit 


regieret; Sein herrlicher ver: 


Hand Sieht e8 am beſten ein, 
Mas.uns wahrhaftig fann Gut, 
‚oder fhädlich, feyn. 

- Y. Es hilft uns unfer Gott, 
Der alle maͤcht befiget, Dem 


"nichts unmöglich ift; Wohl ung, 
- daß er uns fhüget! Iſt unfer 


leiden gleih Sehr groß. und 
"mancherley; Getroſt und unver: 


zagt! Die allmatht ſteht und bey. 


5. Es hilfe uns unfer Gott, 
Den unfer jammer kränfet; 
Der fein. erbarmend herz Auf 
unfte bitte lenket; Der aller 
güte voll; Die liebe felber ift; 


"Und von dem alles heil Auf uns 
buch Chriſtum fließt. 130.198. 
Me, Allein Bott, in der Höh’ xc, 


603 


Sflrer unter Gottes 


.ben. 


. fhatten zuht, Den . 
mag kein feind. bezwingen. Er 
kann in feiner allmacht hut: Mit 


38 muthe fingen: Gott 
fd) 


get mid, ich zage nicht. 
Der Herr ift meine zuverſicht, 
Mein Gott, auf den ich hoffe. 
2. Dmenfh! wenn ihm dein 


herz fich weiht, Mit. Gott wirb 
dir es glüden. Wohl dir! Gott 


iſt's, der dich befreyt Von des 
verfolgers flriden. Weit fich 
dein herz. auf Gott verläßt, 
Errettet er. dich von der peft, 
Die hier im finflern ſchleichet. 

3. Di wird der ſchutz des 


Herrn umpfahn, Dich wird fein 


arm bedecken; Und unter feinem 


Schirme kann "Kein unfall dich 


erfchreden. Er kann nicht täu⸗ 


ſchen; er erfüllt, Was er vers 


heißt; ‚dein ſchutz und ſchild 
Iſt deines Gottes true. 

4. „Er“!, ſpricht dein Gott, 
„begehret mein, Drum will’idy 
ihn bewahren. Er bient mir; 
ih will mit ihm ſeyn In dro⸗ 
henden gefahren Er ruft mich 
an, mich, feinen Gott; Ich 
bin bey ihm in feiner noth, 


‚Und werde ihn’ erretten. 


5. Ihn, weil er mir verfrauet 
hät, Will ich zu chren heben. 
Ih Hin fein Gott, ich mad’ ihn 
fatt Mit gnad’ und langem le: 
Ich zeig’ ihm, daB ich 


heifen kann: Dann  betet er 


mich dankbar an, Und preifet 


meine hülfe.“ 31. 


De Wo ſoll ich fliehen Hin 2c. 
604 > meinen Tieben 
. Gott Trau' ich in. 


aller noth. Die ihn um rettung 


flehten, Verließ er nieinnöthen, 


Er wird mein unglüd wenden, 


Es fteht in feinen händen. 
‚2. Bey bes gewiffens ſchmerz 
Verzaget nicht mein herz. Auf 
Chriſtum mil ich bauen un 
fe 
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feft auf ihn vertrauen. Ihm 


will id mic) ergeben Im tode, Hau 


wie im leben. 

3. Denn, nimmt ber tob mich 
bin, Iſt erben mein gewinn. 
Ich weiß, an wen ich glaube, 
Er läßt mid nicht. im ſtaube, 
Es mag der leib erfalten, Den 
geift wird Gott erhalten. - 

4. Bein Heiland, Zefu Ehriflt 
Der du aus liebe bift Kür mich 
am freu; geftorben, Du: haft 
mir heil erworben. Du ſchaffſt 
auf turze leiden Den. deinen 
ew’ge freuden. - ” 

5. Ich harr' und traue bir. 
Du fchentft fie einft audy mir. 
Ich habe dein verſprechen, Das 


kannſt du nimmer brechen. Auf 


deinen großen namen Sprech’ ich 
voll Hoffnung: Amen. 484, 70. 


Mei, Ad, was fol id Sünder zc, 
605 Seit ih meinem 

Le Gott nicht trauen, 
Der mich liebt fo väterlidy, Der 
fo weislich forgt für mich? Sicher 
kann ich auf Ihn bauen; Denn 
fein wort fteht ewig feft, Daß er 
niemals uns verläfft. 

2. Gott, du fieheft, was mid 
drüdet, Kennſt mein- feufzen, 
meine noth, Stehſt mir bey 
bis in tod, Weißt ed, was 


morgen nen. 

3. Der du alle vögel näb- 
teft, Blumen, felder prächtig 
fhmüdft Und durch ‚regen fie 
erquickſt; Speife jedem wurm 
gewähreft: Sollteft du verlafs 
fen mi? Nein, weit mehr, 
ale fie, bin ich. -- 

4. Wenn nad deinem reid) 
ih trachte, Wenn ich wahre 
frömmigkeit Und. ber feelg felig- 


355. 
keit Weber alles fuch’ und achte: 
t mir auch das andre zu, 
Und ich finde wahre ru. 
5. Deiter fey der andre mors 
gen, Dder nicht; was künftig 
ift, Quält mid nicht; ich bin 
ein reift. Di, mein vater, 
laf? ich ſorgen, Bin vergnügt, 
wie es bein rath eben tag 
erfehen hat. . 
6. Dart dir, ber mein herz 
erfreuet; Ja, ich glaube feftigs 
lich; Du, mein vater, forgft 
für mih. Dank dir, der den 
teoft erneuer! Sa, ich weiß, 
du liebeft mich; Du verforgft 
mid. wiglih! 132. 


. Mel, Was mein Gott will u. 
606 Die dich nicht kennen, 
die nicht, Gott! 


Nah deinen rechten fragen, 
Die müflen in der zeit der noth 
Mit banger feele flogen. Bes . 
Elemmt von ſchmerz verzagt ihr 
herz, Und findet feinen retter: 
Denn du bift nicht die zuverfiche 
Der fünder und ber fpötter, 
2.5 aber darf auf di als 
lein Mit ganzer feele trauen, 
Wie finfter auch bie zeiten feyn, 
Darf dennoch mir nicht graue. 
Ich kenne dich, und weiß, daß 


ich Nach deinen rechten fragez 
mein herz erquicket. Deine huld 
und vatertreu Wird mir jedem 


Weiß, deine treu wird täglich 
neu, Und forgt für meine tage. 

3. Nicht Lagen will id), 
Gott! vor dir, Nicht muthlos 
zu dir treten; Mit zunerficht, 
die giebft du mir, Mit Freuden 
will ich beten. Dein angeficht 
verbirgt fih nicht Vor denen, 
bie dich ehren. .Du merkſt auf 


fte, verwirfſt ſie nie, Un, eilß, 


fie zu erbören.: " . 
. 43 Du wolleft in dee böfen zeit 


Mit deinem fchug mich deden! 
32 Mid; 


I) 
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id fee, Gott, in ſicher⸗ 
heit Bor allen ihren fchreden ! 
Mich treffe nicht, Hetr, dein 
geticht; Du wolleſt meiner ſcho⸗ 
nen!: Wenn die vergehn, die 
frech dich ſchmähn, Dann laß 
mich ſicher wohnen! 
5. Einſt wird gewiß die miſ⸗ 
ſethat Den frevelnden vergol⸗ 
‚ ten. Die deines wortes treuen 
tath, Gott, wicht gehotchen 
wollten, Einft wird man.fehn, 
wie fie. vergehn, Wie plöglich 
ſie vrfhwinden! Doch, wer 
dich: ſucht, der wird die frucht 
Davon gewiß empfinden, 

6. Sott! hilf mir, daß ih 


immer bier Ein heiligd leben 


‚ führe, Und meine'freudigkeit zu 
dir Durch fanden nicht verliere! 
Der fünder ſchmach folgt ihnen 
nah, Sie müflen vor dir zite 
tern; Doch mid) wird nie, dein 
beohn, wie fie, Wenn bu fie 
ſtrafſt, erſchüttern. 125. 


Mel, Run fi der Tag geendet ꝛc. 
607 erflucht iſt, wie der 
vr Herr bezeugt, Wer 
haut auf nienfhen wert, Vom 
Hexen mit feinem derzen weicht, 
Hält fleifch für feine. flar®. 
2. Der ift,. wie heibe, uns 
fruchtbar; Wird ‚Gottes troft 
nicht ſehn; Wie kraut, in-er 
nem dürren jahr, Wird er zu 
grunde gehn. 0 
33 Wohl aber dem, ber Gott 
vertraut, Sich auf den Herrn 
verläßt, Bol zuverſicht feſt 
auf ihn baut! Dieß glück ſteht 


ewig feſt. 


45 Der gleichet einem baum 
am“ bach, Der feifh die wur: 
jeik treibt, Und in der bige 
unsemah Doch grun und frucht:. 
bar bleibt. | - 
5. Sa, ja! gefegnet ift der 
chriſt, Der zu dem Herrn fich halt! 
Gott ift fein troſt, und ewig iſt 
Sein theil die beif’re welt. 70. 


e. Von dem Gehorſam gegen Gott, und der Ergebung 
An feinen Willen, —— 


‚Met, Vom Himmel hoch, da ꝛc. 
| 608 et! bein ift’ ma⸗ 

p ” jeftät unb mad, 
Und alles ift dir unterthan. Dir 
werde dank und ruhm gebracht ! 
Fallt nieder, menfchen, betet an! 
2. Dich preifet jede kreatur, 
Der höchfte engel und der wurm; 
Dich ehrt gehorfam die natur; 


Dein win? erregt und ſtillt den, 


ſturm. 1 
3. Wohin mein auge forfchend 
‚sit, Iſt ordnung, eintracht, 
harmonie: Und ich, Gott! mit 
verftand. geſchmückt, Empörte 
mid und flörte fie? 
A. Du ſchufſt das menfchliche 
geſchlecht Durch dich, Gott! 


ſind wir, was wie find. Du biſt 
mein Herr, ich bin dein knecht; 
Du biſt mein vater, ich dein kind. 

5. So will id denn, nein 
vater! die Mich ganz zu dei⸗ 
nem bienfte weihn, Die in der 
prüfungszeit allhier Gehorfam 
und egeden ſeyn. | 

5. Was du befiehlft, ift alles 
guf, Und dient zu meinem wah⸗ 
ren. heil, - Wer deinen willen 
‚sedlich thut, Der hat an deiner 
gnade theil. oo “ 
. 7». Du ſiehſt, was- unferm 
wahren wohl Kür geift und teib 
zuwider iſt: Dies, willft du, 


bag man fliehen foll, Weil bu 
die güte: felber bift... —W 


8. 








Dom Gehorſ. gegen Gott,u. Ergeb. in ſeinen Willen. 357 


B. Voll wohlthuns iſt dein 
vegiment, Boll weisheit, güte, 
dein gebot! Wer fo dich.. und 
dein reich nicht kennt, Der-tegs 
net dich noch nicht,. o Bott! 

9. Und dänft es uns im an⸗ 
fang ſchwer, Was du zu thun 
geboten haft; So finden :wir 
doch mehr und mehr, es: ſey 
nicht. eine ſchwere iaft. 

10. Du, der du Pr die 
liebe bift, Vorpflichteſt uns: aur 
dankbarkeit. Wie fühllos, 
undankbar iſt, Wer dir fein 
ganzes herz. nicht weiht! 

1. Auch) wenn. uns anth und 
erübfat drückt, Meynſt dus 
mit deinen kindern gut. Wer 
nur zu dir im glauben blickt, 
Dem ſtärkſt du ſeinen ſchwa⸗ 
chen muth. 

12. O Gott! gehorfam- ‚will 
‚ich dir, So lang’ ich Iebe, gerne” 
ſeyn. Du wirft aus: deiner 


fülle mie Die kraft dazu auch 


ſtets verleihn! 498. 70. 


Mel, Sollt' ich meinem Gott 26, 
609. « eilig, heilig ift dein 
ville: Heilig bift 
bu, unfer Gott! Du gebeutſt! 
in tiefer ftille Hört die ſchö⸗ 
pfung dein gebot!. Die im him: 
mel dir. lobfingen, Stehn um. 
beinen thron bereit, Freuen. 


ſich der feligkeit, Deinen mil: 
Mein Gott! du haft 
610. mir. zu befehlen, 


len zu vollbringen.. Nur der 
menfch erkennt es nicht Kür 
fein heil und feine pflicht. 

2. Dir gehorcht mit ſanfter 
wonne Ale beiner welten beer. 


Deine: vefte, beine fonne, Sturm - 


und donner,. erd' und meerk 
Alles dienet deinem wien! Al: 
les, Schöpfer! was hu ſchufſt 
Eilt, und drängt fih, wenn 
du rufft, Dein gebot, Herr! 


zu erfüllen; Nur der menſch 
erkennt es nicht ‚Für ſein heil 
und feine pfücht. 

3. Stoß. erapört ſich. feine 
ſeele, Großer. Schöpfer ! wiber 
di. - Deinem goͤttlichen befehle 
Widerſetzt er thoͤricht ſich. Du 
ten ihn nicht mehr, vegieren! 

Klüglicher, vach feinem. mahn, 
Mäpkt . er: eine: beffre.: b 
Diefe foll zum. heil ihn führen! 
Und die bahn :ft. fimdenvyoll, 


- Die zum beit: ihn führen ſoll. 


4. Herxrſcher! laß. ihn. früh 
empfinden, Daß er felber ſich 


verfuͤhrt, Daß die eitle Luft der . _ 


fünben Doch zulegt.ben tab ges 


biert. Mac’ ihm. deinen willen 


wichtig! Lehr’ ihn deime; bahn: 


laß ihn, Eilend feinen. irrweg 


fliehn, Denn dein weg allein 
iſt richtig. Mac’ ihn feinen 
pflichten treu; Daß ſein wan⸗ 
del heilig ſey. 

5. So wirt auch bey ung auf 
echen ‚ Wie im. himmel, dein 
gebot: Freudig ausgerichtet wer⸗ 


den, Heiliger und großer Gott! 


Ale werke deiner hände Wers . 
den. dir gehorfam feyn, Dir 
zur ehre ganz fich weihn, Bis 
an deiner Schöpfung: ende, Bis, 
zum wechfel diefer zeit: Dit ber 
künft'gen ewigkeit. 125. 


Me, Wer nur ben lieben ꝛc. 


Und ich muß dir gehorſam ſeyn. 
Will ich das beſte theil erwäh⸗ 
len; So muß ich dir mein leben 
weihn.. Du bift der Herr, ich⸗ 
bin, der fnecht, Und was du 
will, if gut und. redt. 
2. Gehorſam muß. vor allen. 
Dingen, Dir, Höhfter, wohlge⸗ 
fällig feyn. Laß mich nun aus 


Von den Pflichten gegen Bott. 


mit af ringen, Mic deinem : 


willen ganz zu weihn; Laß mich 
dein heiliges. gebot. Aus liche 
thun, und: nit aus noth. 

33. Dein fohn that deinen 
willen gerne; O hilf mir, daß 
ich immerdar Dir, Vater, fo ge: 


horchen-lerne, Wie Jeſus dir- 
gehotſam war, Und ſolches treu⸗ 


Li mit der that, Bis in den 
tod gezeiget hat. 

4. Laß, ſoll ꝛich dein gebot 
wollbeingen, Mic nie allein auf 
vortheil ſehn! Wie bald würd’ 
eigennüg mid) zwingen, Dem 
ruf der pflihe gu widerſtehn! 
Wie bald, wie bald verführte 
mid Die Anntichkeit, Bott! wis 
der di! - 

5. Sobald ich deine ſtimme 
höre, So made bu mi aud 
bereit, Daß ich ‚mit folgfamteit 
fie ehre, Und thue, was fie mir 
gebeut. Sch foll nicht Hörer 
- nur allein,- Ich fol zugleich 
auch thäter fen. 

6 Will mid die bbſe welt 
verleiten, Daß ich dir nicht ge⸗ 
horſam ſey: So laß mich, Herr! 
dawider ſtreiten, Und mache 
mich nur dit getren, Wer mens 


ſchen mehr, ale dir gehorcht, Hat 


für ſein wohlſeyn ſchlecht geſorgt. 

7. Gieb endlich, daß auch ſelbſt 
im leiden, Mein herz dir ſtets 
gehorſam ſey. Es wohn? in mir 
bein geift der freuden Und ſtehe 


2. Du, bu regierft mitt weis: 
beit und mit ſtärke! Du Herr! 
erbarmft dich aller deiner werke! 
Wins zag' ih denn noch einen 
augenblick? Du biſt mein Gott, 
and willſt nicht, als mein glück. 

3. Von ewigkeit haſt du mein 
doos entſchieden. Was du be⸗ 
ſtimmſt, das dient zu meinem 
frieden. Du wogft mein wohl, 
du wogſt mir auch mein leid. 
Und was du ſchickſt, iſt für 
mich ſeligkeit. 

. P. Gefallt es dir, ſo müſſe 
keine plage. Sich gu mir nahn; 
gteb mir-zufrieb’ne tage. Doch 
teifft, ein leiden mich zw meis 
nem heit, So bleibe du nur 
ſelbſt mein troſt, mein theil. 

5. Du giebſt aus huld ung 
dieſer erde freuden; Aus glei: 
cher huld verhängſt du unfre 
leiden. Bog. ich -fie mir nicht zu 
durch meine fhuld; So zag’ ich 
nit: du giebſt baben geduld. 

6. Soll ich ein glüd, das. du 
mir gabft, verlieren, Und willſt 
du, Gott! mich rauhe wege füh⸗ 
ten; So wirſt du, denn du hörſt 
mein Eindlih flehn, Mir aud 
alsdann mit troft zur ſeite ſtehn. 

7. Vielleicht muß id nach 
wenig tagen flerben: Herr !.iwie 
du willft, Soll ich den himmel 
‚erben, Und diefer ift im wahren 
glauben mein, Wie follte dann 


“der tod mir fchredlich feyn? 55. 


mir mit trofte bey! Wohl dem, 


beg zuverficht du biſt, Und der 

bir, Gott, gehorfam ift. 161. 
Mel. Das walte Gott, der ꝛc. 

611. O Herr, mein Gott! 

durch ben ich bin 

und lebe, Gieb, dag ich mich in 

. deinen rath ergebe: Laß deinen 

beil’gen willen nur allein Dem 
herzen über alles theuer fegn. 


612 a8 mein Gott will, 

ie OR gefheh’ allzeit, 
Sein will’ ift ſtets der beſte! 
Zu helfen ift er dem bereit, 
Der an ihn glaubet fefte. Der 
tteue Gott hilft in der noth; 
Er kann uns niemals .haffen. 
Wer ihm vertraut, feſt auf-ihn. 
baut, Den wirb er nie verlaffen. 


. 


⸗ 








Vom Gehorf. gegen Bott, u. Ergeb, in feinen Willen. 359: 
verſtand, Voll kraft in feinen 


2. Er if! mir troft und zuver⸗ 


fiht, Giebt hoffnung, freude, Ier- 
ben; Drum, was er will, dem: 
will ich nicht Undankbar wider⸗ 
ſtreben. Sein. wort iſt wahr; 


er hat mein haar Auf meinem 
haupt gezählet. Des Höchſten 


macht, die für mich wacht, Giebt 


mir ſtets, was mir fehlet. 
3. Wenn es ſein wille mir 
gebeut, Die welt einſt zu ver⸗ 
laſſen? So will ich voll erge⸗ 
benheit In feinem rath mid) 
faffen. Dir, Gott! befehl’ ich 
meine feel’ In meinen lebten 
. ftunden; Dein fohn, o Gott! 
hat grab und tod Auch für mid 
überwounden, . 6. 198. 


Mel, Was mein Gott will zt, - 
613 Dh hab’ in Gottes 
. herz und finn Mein 
ganzes herz ergeben. Was böfe 


f&yeint, wird mir gewinn, Und, 


felbft der tod mein leben. Sch 
bin fein ind, und leiden find Mir 
weislich zugewogen. Wer flands 
haft trägt, was Gott auflegf, 
Der wird zu ihm gezogen. 

2. Ich glaube feit, es fehlt 
mir nit, Mein vater muß 
mich lieben. Verbirgt er gleich 


fein angefiht, So will ee mich 


nur Üben, Mid durch gebuld 
in feiner huld Gemöhnen, feft 
zu fliehen. Wenn fih mein geift 
nur. treu erweif’t, Wird er mich 
einſt erhöhen. - nn 
3. Gebildet. hat. mich feine 
kraft, Mir feel’ und leib gege- 
ben.. Er iſt's, der nahrung mir 
verfhafft, Er friftet mir das 
leben, Erbarmet fi, und zählet 
mich Aus gnaben zu den feinen. 
Mer fo viel thut, macht’8 immer 
gut, Und kann's nie böfe meynen. 
4. Er ift voll weisheit und 


. .zuleßt erfreuen; 


thaten. Zeit, ort und ftund’ iſt 


ihm befannt, Zu helfen und zu 


rathen. Er weiß,.wann freud’, . 


er weiß, wann leid Uns, feis 
nen kindern, diene; Und was 
er thut, iſt alles gut, Oh's noch 
ſo traurig ſchiene. u. 
:5. Du denkeſt zwar, wenn 
du nit haft, Was jegt dein 


wunſch begehret: Es fey mit eis . 
ner großen laſt Dein leben hier _ 


befhmeret; Haft fpät und früh 
viel forg’ und müh' Auf felb 

erwählten. wegen, Und denkſt 
nicht dran, daß Gottes bahn 


Did führt zum heil und ſegen. 


6. Fürwahr, der dich gefchafs 
fen hat, So £unftvoll hat ges 
bauet, Dat längft in feinem 


weifen rath, Auc auf dein heil - 


‚gefhauet. Er fieht voll treu, 
was dienlich fey Für di und 


für die deinen; Drum laß ihn 


nun, was er will, thun; Er 
kann's nicht böfe meynen. . 

7. Was Gott will, anders 
kann's nit feyn, Das muß 


fummer, noth und pein Muß bir 
zum heil gedeihen. Hab’ nut 


geduld; die vatechuld Wird fich 


doch endlich finden. Angft, noth 


„und qual wird aufeinmal, Gleich) 


einem dampf’, verſchwinden. 
8. Ey nun, mein Gott! ſo fall' 


Und leiden, .. 


ih die Getroft in deine hände,. 


Nimm mid) und made es mit 
mir Bisan mein legtes ende So, 


wie du weißt, was meinen geift | 
a8 


Erwedet, bildet, lehret; | 
deinen ruhm, mein chriſtenthum, 
Und meinen glauben mehret. 

‚9. Giebft du mir ruh' und 
fonnenfhein, &o nehm’ ich es 


mit freuden. Soll’s aber noth 
und unglüd feyn, ‚Will ich's 


. ge: 


/ 


858 - Bon den Hflihten gegen Bott. 


'mit eifer ringen, Mich deinem : 


willen ganz zu weihn; Laß mid) 
dein heiliges gebot Aus liche 
thun, und: nit aus noth. 
8..Dein fohn that deinen 
willen gerne; O hilf: mir, daß 
‘ich immerdar Dir, Vater, fo ge: 


horchen lerne, Wie Jeſus dir 


gehotſaͤm war, Und ſolches treu⸗ 
ih mit"der that, Bis in den 
tod, gezeiget bat. ze 

- 4. Raß, fell :ich dein gebot 
Hollbringen, Mic) nie allein auf 
vortheil fehn! Wie bald würd’ 
eigennug mid) zwingen, Dem 
uf der pfliche gu widerſtehn! 
Wie bald, wie bald verführte 
mic) Die finnlichkeit, Gott! wis 
der did! - 

5: Sobald ich deine ſtimme 
böre, So made du mich auch 
bereit, Daß ich ‚mit folgfamteit 
fie ehre, Und thue, was fie mir 
gebeut. Sch ſoll nicht hörer 
nur allein, Ich ſoll zugleich 
auch. thäter ſeyn. 

6. Will mid die böfe welt 
verleiten, Daß ich dir nicht ges 
horſam fey: So laß mich, Herr! 
dawider freiten, : Und mache 
mid) nur Dit getren, Wer men: 


ſchen mehr, als dir gehorcht, Hat 


fürfein wohlſeyn ſchlecht geſorgt. 
7. Gieb endlich, daß auch ſelbſt 
im leiden, Mein herz dir ſtets 
gehorfam: fey. Es wohn’ in mir 
dein geift der freuden Und ſtehe 
mir mit trofte bey! Wohl dem, 
deß zuverficht du bift, Und det 
bir, Gott, gehorfam ift. 161. 
Mel. Das walte Gott, der zc. 
611 O Herr, mein Gott! 
durch den ich bin 
und lebe, Gieb, daß ich mich in 
deinen rath ergebe: Laß deinen 
heil'gen willen nur allein Dem 
herzen über alles theuer ſeyn. 


2. Du, du regierft mit weis⸗ 
‚heit und mit ftärte! Du Herr! 
erbarmft didy aller deiner werke! 
Wins zag’ ih denn noch einen 
augenblid? Du bift mein Gott, 
und willft nichts, ala mein glüd. 
3. Bon ewigfeic haft du mein 
doos entſchieden. Was du- bes 
ſtimmſt, das dient zu meinem 
frieden. Du’ wogft mein wohl, 
dm wogſt mir auch mein leid. 
Und was du ſchickſt, iſt für 
mid. feligkeit. . 

1. D. Sefällt es dir, fo müſſe 
keine plage. Stich zu mir nahn; 
gieb mir zufried'ne tage. Doch 
‚teifft ein leiden mich zu meis 


‘nem heil, So bleibe du nur 


.felbft mein troſt, mein theil. 
5. Du giebft aus buld uns 
diefer erde freuden,; Aus glei⸗ 
dyer: huld verbängft du unfte 
leiden, Zog ich-fie mir nicht zu 
durch meine fhuld; So zag’ ich 
nit: du giebft dabey geduld. 
6. Soll ich ein glüd, das. du 
mir gabſt, verlieren, Und wilift 
du, Bott! mich rauhe wege füh: 
ren: So wirft bu, denn du hörft 
mein kindlich flehn, Mir auch 
alsdann mit troft zur feite flehn. 
7. Vielleicht muß ih nad 
wenig tagen flerben: Herr !.wie 
du will, Soll ich den Himmel 
‚erben, Und diefer ift im wahren 
glauben mein, Wie follte dann 


"der tob mir fchredlich feyn? 55. 


612 Was⸗ mein Gott will, 
* geſcheh' allzeit, 
Sein will' iſt ſtets der beſte! 
Zu helfen iſt er dem bereit, 
Der an ihn glaubet feſte. Der 
tteue Gott hilft in der noth; 
Er kann uns niemals haffen. 
Mer ihm vertraut, feſt auf-ihn. 
baut, Den wirb er nie verlaffen. 


⸗ 





Vom Gehorf. gegen Gott, u. Ergeb, in ſeinen Willen. 359: 


2. Er iſt mir troſt und zuver⸗ verſtand, Voll kraft in ſeinen 
ſicht, Giebt hoffnung, freude, les. thaten. Zeit, ort und ftund’ iſt 


ben; 


er hat mein haar Auf meinem 
haupt gezählet. Des Höchſten 


mir ſtets, was mir fehlet..: 

3. Wenn e8 fein wille mir 
gebeut, Die welt einft zu ver: 
laffen:e So will ich voll erge: 
benheit Sn feinem rath mid) 
faffen. Dir, Gott! befehl? ich 


meine feel’ In meinen legten. 


‚ ftunden; Dein fohn, o Gott! 
hat grab und tod Auch für mid) 
überwunden, . 6. 198. 


, Mel. Was mein Gott will zt, - 
613 9 hab’ in Gottes 

Fe OD Herz. und finn Diein 
ganzes herz ergeben. Was böfe 


feine, wird mir gewinn, Und 


feibft der tod mein leben. Sch 


bin fein find, und leiden find Mir. 


weislich zugewogen. Wer ftand> 
* haft trägt,. was Bott auflegt, 
Der wird zu ihm gezogen. 

2. Sch glaube feit, es fehlt 
mir nit, Mein vater muß 
mich lieben. Verbirgt er gleich 


fein angefiht, So will er mich 


nur Üben, Mich duch gebuld 
in feiner buld Gewöhnen, feft 
zu fiehen. Wenn ſich mein.geift 
nur. treu erweif’t, Wird’ er mich 
einft rhbhen. ©: 
3. Gebildet. bat. mich feine 
kraft, Mir feel’ und leib geges 
ben;. Er iſt's, Der nahrung mir 
verfhafft, Er friftet mir das 
leben, Erbarmet fi, und zählet 
mic Aus gnaben zu den feinen. 
Mer fo viel hut, macht's immer 
gut, Und kann's nie böfe meynen. 
4. Er ift voll weisheit und 


Drum, was er will, dem: 
will ih nicht Undankbar widers: 
fireben. Sein. wort ift wahrs 


er thut, iſt alles gut, 
macht, die für mich wacht, Giebt: 


. .zulegt erfreuen; 


und unglüd feyn, „Will 


ihm befannt, Zu helfen und zu 


rathen. Er weiß,.wann. freut’, . 


er weiß, wann leid Uns, feis 
nen tindern, diene; Und was 
Ohbs noch 

fo traurig ſchiee. 
5. Du denkeſt zwar, wenn 
du nicht haft, Was jegt deim . 
wunſch begehret: Es ſey mit eis . 
ner großen laſt Dein leben hien . 
befchmeret; Haft fpät und frü 
viel forg’ und müh' Auf felb: 
erwählten. wegen, Und denkſt 
nit dran, daß Gottes bahn 


Dich führt zum heil und fegen. . - 


6. Fürwahr, der dich gefchafe 
fen hat, So £unftvoll hat ges 
bauet, Dat längft in feinem 
weifen rath, Auch auf dein heil - 
gefhauet. Er fieht voll treu, 


"was dienlich fey Für dich und 


für die deinen; Drum laß ihn 
nun, was er will, thun; Er 
kann's nicht böfe meynen. 

7. Was Gott will, anders 
kann's nicht feyn, Das muß 
Und leiden, .. 
kummer, noth und pein Muß dir 
zum heil gedeihen. Hab’ nut 
geduld; die vatechuld Wird ſich 
doch endlich finden. Angft, noth 


und qual wird aufeinmal, Gleich) 


einem dampf’, verfhwinden. 
8. En nun, mein Gott! fo fal#? 
id) dir Getroft in deine hände. 
Nimm mid) und made es mit 
mir Bis an mein letztes ende So, 
wie du weißt, was meinen geilt j 
Erwedet, bildet, lehret; Was 
deinen ruhm, mein chriſtenthum, 
Und meinen glauben mehret. 
‚9. Giebſt du mir ruh' und 
fonnenfhein, So nehm’ ih es 
mit freuden. Soll's aber noth 
ich's 
„ges 


liich erfcheinet, 


360: - Won den Pflichten gegen Gott. 


duldig leiden. Soll Ich afke 
| de forthin voll müh', In mans 


dem kummer leben: Ic. folge 


dir Boch für und für Gelaſſen 
und ergeben. 

20. Auch noch im tode bin ich 
bein, Dir. ſoll vor ihm nicht 
grauen; Er führt zum beflern 


ı Reben ein; Er iſt der weg zum 


fhauen: Du bift mein Gott, 
der noth und tod Zu foldhent 
ende kehret, Daß dich mein geift 
dort ewig preift, Und dankend 
did, verehret. 37, 


61 4 We⸗ Gott thut, das 
VAT ift wohl gethan; 
Gerecht bleibt ſtets fein mille; 
Er nimmt fidy ſtets der feinen an, 
Drum trau’ ich ihm, bin ſtille. 
Er iſt mein Gott, Der indernoth 
Mich mächtig kann erhalten, 
Drum laſſ ic ihn nur walten, 
2. Was Bott thut, das iff 
wohl gethan; Er läffet mid) 
nicht fallen. Er führet mic 


- auf rehfer bahn, Lehrt feinen - 


weg mid wollen. Troſt und 
geduld Giebt feine huld; Er 
wird mein unglüd wendenz Es 
ſteht in feinen handen, 

3. Was Gott thur, das tft 
- wohl gethan, Nur er weiß, 
was und nüset. Wie ungewiß 
irrt jedermann, Der fih auf 
ihn nicht fügert Mich, mic 
auh bat Sein meifer vath, 
Dem mein vertraun gebuͤhret, 
Bis hieher mohl geführet. 

a. Was Gott thut, das iſt 
„wohl gethan. Es fey tod oder 
deben; Ihm, ber nichts böſes 
wollen kann, Ihm hab’ ich mich 
ergeben. In freund’ und leid; 
Es kömmt die zeit, Da Öffents 

ie treulich er 

«9 meynet. 


53. Was Bott thut, das iſt 
wohl gethban: Muß ich ben kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nach meinem wahn; Laſſ' ich 
mich doch nicht fchreden, Weil 
doch zulegt Er mich ergögt Mit 
füßem teoft im herzen: Dann 
weichen alle fhmerzen. .' 
6. Was Gott thut, das if 
wohl getban; Dabey will id 
verbleiben. Mich foll von meiner 
glaubens bahn Nicht norh und 
elend treiben: Denn Gott wird 
mih Doch väterlih Beſchützen 
und erhalten: Drum laff ich 
ihn nur walten. 4. 188. 


Mel, Nun freut euch lieben ıc, 
61 5 Wie Gott mich führt, 

er wil ich gehn, 
Hhn’ alles eigne wählen. Ge: 
ſchieht, was er mir auserfehn, 
Wird mir's an keinem fehlen. 
Wie er mich führt, fo folg' ich 
nach, Auch unter ſchmerz und une 
gemach, In kindlichem vertrauen. 
2. Wie Gott mid führt, fo 
bin ich fill, Und folge feinem 
leiten,. Wenn gleich der luft das, 
was er will, Oft ſcheint zu 
widerſtreiten. Was Sort be 
fließt, bin ich bereit, In zeit 
und aud in ewigkeit Als weiss 
heit zu verehren. 
3. Mie Gott mid führt, bin 
ich vergnuͤgt, Ich bin im feis 
nen händen. Wie er es ſchickt 
und mit mir fügt, Wie er e6 
ſelbſt will wenden, IR ihm al: 
lein ganz heimgeftelle: Er lenk 
es wie es ihm ‚gefällt Zum les 
ben oder fierben! . 

A. Wie Gott mich führt, er⸗ 
geb’ ih mid In feinen vater⸗ 
willen. Scheint’& mir auch noch 
fo wunderlich, So wird er body 
exfüllen, Was er zu meinen 
wo 


\ 


Vom Gehorſ. gegen Bott, u. Ergeb, in feinen Willen, 361 
wohl erdacht, Eh' er mich am Und nehmen, was- Gott giebt. 
das licht gebracht: Sch bin fein Er kann uns nicht veriaflen, Die 
tind.und_erbe, u ihm vertraun, nicht haften, Er 
5. Wie Gott mich führt, fo züchtigt ung, wenn er uns liebt. 
bleib’ ich treu Im glauben; hofz._ 6. Wenn ich verlaflen fcheine, 
fen, leiden. Steht er mir nur Und treoftlos bin und weine, 
mit huͤlfe bey; Was will von. Was will mein banges herz? 
ihm mid fheiden? Ich halte ‚Herr! Hilf es mir beſtegen, Es 
das im glauben feft: Was Gott mepnt, es wünſch' vergnügen: . 
mir widerfahren läͤßt, Muß Doc was es wünfdt, wich ofts. 
mit zum beften dienen. . mals ſchmerz. oo 
| 6. Wie Gott mic führt, fo 7. Nicht bas, warum ich flehe, 
Wwill ich gehn, Auch auf dem rauh⸗ Dein wille nur gefchehe. Und . 
. ften fteigen. Kann ich auch nicht was mir felig iſt. Sa, Herr! 
den zweck verftehn: Derausgang du wirft mir geben,. Was id) 
wird 8 zeigen, Wie er, nad)‘ bedarfim leben, Und wenn mein 
feinern weifen- rath, Mich treu auge einft fich fchließt: 82. 
and wohl geführer hat. Nichts | | ‚ 
raubt mir diefen glauben! 5. 
| err! mache meine 


Mel, Nun ruhen alle Wälter zu, _ 617: feele file. Bey 
616 Gett hab' ich mich er⸗ allem, mas mic kränkt und 
4V geben In dieſem druckt, Gefchieht doch nur dein 
pilgerleben, Im unglück und im weiſer wille, Der nichts zu mei⸗ 
gluͤck, In ſchmerzen und in freu⸗ nem ſchaden ſchickt. Du biſt's, 

den, Und bis ans ziel der leiden der alles ändern kann, Und was 
In meinem letzten augenblick. du thüſt, iſt wohl gelben. J 
2. Gott: war's, der für mich 2. Du führſt uns, ſelbſtinuf 
wachte, Noch eh” ich war und rauhen wegen, Zu höherer voll⸗ 
dachte. Des Ero’gen treue band Tommenheit. Auch wiberwärtigs 
Hat gnädig mich geleitet, Mir Keil wird fegen Kür jeden, wel⸗ 
jedes glück bereitet, Das ich cher die ſich weiht. Dex außgang 
fehr oft durch ungläd fand. wird doch herclich ſeyn, Sieht's 
3. Was beifen meine forz gleich der blöde geift nicht ein. . 
en? Die zukunft ift verbergen, 3. Drum laß mid flille feyn. 
ein ſchickſal kenn? ih nicht. und hoffen, Wenn du mir prä: 
Der ſchopfer meiner feele Iſt's, fungen beftimmt. Dein vaterherz 
dem ich mich befehle; Er weiß ſteht dem doch offen, Der feine 


! 
h 


Mel. Wer nur den lieben. ꝛc. 


allein, was mir gebricht. 

4. Warum ich heute flehe, 
Wird, wenn es gleich geſchähe, 
Schon morgen mich gereun. Nur 
einen wunſch won allen Laß, 
Herr! die wohlgefalen, Den 
wurſch, dereinft bed dir zu feyn. 

5, Sich aroß und kindlich zeis 


, gen, Heißttiefanbetendfchweigen 


zufludt zu die nimmt. Wer 
fill in deiner fügung ruht, Mit 
dem macht bu es immer gut, 

4. Uns bleibt oft, was uns 
nüst, verborgen. Wer hat fein 
glüd je ganz erfaunt? Wie oft 
ift unfer wunſch und fürgen. 
Kurzfihtig und voll unverftond! ' 
Wer kaunn, was feinen wohl 

. er: 


— 


* 


[4 
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gebutbig leiden, Soll ich alle 
bie forthin voll müh', In mans 
hen kummer leben; Ich folge 
die doch für und für. Gelaſſen 
und ergebennn. 
20. Auch nach im tobe bin ich 
dein, Mir fol vor ihm nicht 
‚grauen; Er führt zum beſſern 


feben ein; Er iſt der weg zum 
ſchauen. 


Du biſt mein Gott, 
der noth und tod Zu folchent 


ende kehret, Daß dich mein geiſt 


dort ewig preiſ't, Und dankend 
dich verehret. 37, 


614 Sit Gott: thut, das 
re ift wohl gethan; 
Gerecht bleibt ſtets fein wille; 
Er nimmt ſich ſtets der feinen an, 
Drum trau? ich ihm, bin ſtille. 
Er ift mein Sott, Derindernoth 
Mid mächtig kann erhalten, 
Drum laſſ ich ihn nur walten, 
2%. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan; Er läffet mid) 
nicht fallen. Er führet mich 
auf rechter bahn, Lehrt feinen 
weg mich wallen. Troſt und 
geduld Giebt feine huld; Er 
wird mein ungläd wenden, Es 
ſteht in feinen handen, - 
3. Was Gott thut, das iſt 


wohl gethan, Nur er weiß, 


- 


‚ ich erfcheinet, 


was uns nüset. Wie ungewiß 
irrt jedermann, Der fih auf 
ihn nicht fFügert - Mich, mic 
auh bat Sein meifer, vath, 
Dem mein vertraum"geblhret, 
Bis hieher wohl geführer. 

A. Was Gott ehut, das ifk 
wohl gethan. Es fey tod oder 
ieben; Ihm, ber nichts böſes 
wollen fan, Ihm hab’ ich mich 
ergeben. In fteud' und leid; 
Es kömmt die zeit, Da öffenes 
ie treuli er 


53. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethanr: Muß ich ben kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nach meinem wahn; Laſſ' ich 
mich doch nicht ſchrecken, Weil 
doch zuletzt Er mich ergötzt Mit 
füßem troſt im herzen: Dann 
weichen alle ſchmerzen. 
6. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan; Dabey will ich 
verbleiben. Mich foll von meine 
glaubens bahn Nicht norh und 
elend treiben: Denn Gott wird 
mich Doch väterlih Beſchützen 
und erhalten: Drum laff ich 
ihn nur walten. 147. 188. 


Mel, Nun freut euch Lieben zc. 
615 Wie Gott mich führt, 
ſo wil ich gehn, 
Ohn alles eigne waͤhlen. Ges 
ſchieht, was er mir auserſehn, 
Wird mir’d an keinem fehlen. 
Wie er mich führt, fo folg' ich 
nach, Auch unter fchuierz und uns 
gemach, In kindlichem vertrauen. 
2. Wie Gott mid führt, fo 
bin ich fill, Und folge feinem 
leiten, . Wenn gleich der luſt das, 
was er will, Dft ſcheint zu 
wiberftreiten. Was Gort be 
fliegt, bin ich bereit, In zeit 
und auch in ewigkeit Als weis⸗ 
heit zu verehren. . 
3. Wie Gott mid führt, bin 
ich nergnägt, Ich bin in feis 
nen händen. Wie er es ſchickt 

d mit mie fügt, Wie er es 
ſelbſt will wenden, IR ihm al: 
lein ganz heimgeftelle: Er fenP 
es wie es ihm gefällt Zum le: 
ben oder flerben! .. 

4. Wie Gott mich führt, ers 
geb’ ih mid In feinen vater 
willen. Scheint’& mir auch noch 

.fo mwunderli, So wird er bach 
exfüllen, Was er gu meinen 
w 


v 
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wohl erdacht, Eh' er mich am 
das licht gebracht: Ich bin ſein 
kind und erbe. u 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib’ ich treu Am glauben; hof: 
fen, leiden. Steht er mir nur 


mit bülfe-bey; Was will von. 


ihm mich fcheiden? Ich halte 
das im glauben feft: Was Gott 
mir vwoiderfahren läge, Muß 
mid zum beften dienen. . 

6. Wie Gore mic führt, fo 
will id) gehn, Auch aufdem raub: 
ften ſteigen. Kann ich auch nicht 


den zweck verftehn: Der ausgang 
wird es zeigen, Wie er, nad)‘ 


feinem weifen rath, Mich treu 


und wohl geführet hat. Nichts 
raubt mir biefen glauben! 54. 


Mel, Run ruhen alle Wälber ac, 


616 Geit hab' ich mich er⸗ 
E geben In dieſem 
pilgerleben, Im unglück und im 
gluͤck, In ſchmerzen und in freu: 
den, Und bis ans ziel der leiden 
In meinem legten augenblid. 

2. Gott: war's, der für mid) 
wachte, Noch eh” ich war und 
bachte. Des Em’gen treue hand 
Hat gnädig mich geleitet, Mir 
jedes glüd bereitet, Das ich 
fehe oft duch unglüd fand. 

3. Was helfen meine forz 
gan? Die zukunft ift verborgen, 

in ſchickſal Kenn? ich nicht. 
Der fhöpfer meiner feele Iſt's, 
dem ich mich befehle; Er weiß 
allein, was mir gebricht. 

4. Warum id heute flehe, 
Wird, wenn es gleich geſchähe, 
Schon morgen mich gereun. Nur 
einen munfh won allen Laß, 
Herr! die wohlgefallen, Den 
wuufch, bereinft bed dir zu feyn. 

S, Sich aroß und kindlich zeis 
.. gen, Heißt tiefanbetend ſchweigen 


Und nehmen, was. Gott giebt. 
Er fann uns nicht verinflen, Die 
ihm vertraun, nicht haffen, Er 
züchtigt ung, wenn er ung liebt. 

6. Wenn ich verlaffen fcheine, 
Und teoftlos bin und weine, 


Was will.mein banges herz? 
Herr! Huf ed mir beflegen, Es 


mepnt, ed wünſch' vergnügen: . 
Doch was es wünſcht, wich oft⸗ 

mals ſchmerz. oa 
7. Nicht das, warum ich flehe, 
Dein wille nur gefhehe Und . 
was mir felig if. Ja, Herr! 
du wirft mir geben,. Was ich 
bedarf im leben, Und wenn mein 
auge einſt fi fchließt: 82. 


Mel. Wer nur ben lieben ꝛ c. 
617. err! made meine 
MT feele ſtille. Bey 
allem, mas mic ktänkt und 
drückt, Sefchieht. bach nur dein 
weifer wille, Der nichts zu mei⸗ 
nem ſchaden fhidt. Du biſt's, 
ber alles ändern kann, Und was 
du thuft, iſt wohl gelben. u 

2. Du führft uns, felbft:auf 


‘rauhen wegen, Zu höherer voll: 


tommenheit. Auch wiberwärtigs 
feit wird fegen Für jeden, wels 
cher die fi) weiht. Dex ausgang 
wird doch herrlich feyn, Siehts 
gleich der blöde geiſt nicht ein. 
3. Drum laß mich ſtille ſeyn 
und hoffen, Wenn bu mir pr&: 
fungen beftimmt. Dein vaterherz 
ſteht dem hoch offen, Der feine 
zufludt zu dir nimmt. Wer . 
fill in deiner fügung ruht, Mit 
dem machſt bu es immer gut. 
k, Uns bleibt oft, was uns 
nügt, verborgen. Wer hat fein 
gtüd je ganz erfaunt? Wie oft 
ift unſer wunfch und fürgen 
Kurzfihtig und voll unverftond! ' 
Mer kann, was feinen wohl 
- , er: 
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ergehn Nachtheilig iſt, ganz 
"überfehn ? 

5, Nur bu, bu kennſt und 
‘ wählft das befte: D vater! mas 
che felbft mein herz In dieſer 
Überzeugung fefte, Dann über: 
wältige mich fein ſchmerz. Ich 
ſpreche mit gelaffenheit: Was 
mein Gott will, gefcheh’ allzeit. 


6. Die ftunde wird doch ends 


ih kommen, Da mid voll 


kommnes glück erfreut. Denn 


einmal führft du beine frommen 
Zur völligen zufriederiheit, Unb 
dann wird jedem offenbar, Daß, 


Gott! dein rath der’ befte war. ' 


7. Dann wird auch mich von 
allen plagen Ein ewiger gewinn 
erfreun; Dann wird mein herz, 
ſtatt aller klagen, Voll dankes und 


:voH lobes ſeyn: Der Herr hat‘ 


für mein heil gemacht; Hat alles 
mit mie wohl gemacht! 41. 


‚ Mel, D Gott, du frommer ꝛc. 
618 Was willſt du bir, 
De o menfh! Von 
Ddem gedanken machen, Was 
dir verborgen iſt? Befiehl Gott 
alle ſachen! Was du nicht faſ⸗ 
ſen kannſt, Das weiß der Höch⸗ 
Ite wohl, Wie er's zu deinem 
heil Am beſten fügen ſoll. 

2: Willſt du, der erde ſohn, 
Hinauf gen himmel fteigen ? 
AUnd willft du, das gefchöpf, Es 
deinem fhöpfer zeigen, Was er 
verfügen fol? Bedarf die weiss 
. heit rath, Die fo viel taufend 
. jahr Die welt vegieret hat? 

3. Nein! dir, du großer Gott, 
Sey alles überlaffen! Mad’ du 
es, wie du willſt! Kann ich es 


glei nicht faflenz Kommt es 
mir feltfam vor; So iſt's gewiß 


doch gut, Was deine wunder: 
macht ‚Und beine weisheit thut. 


4. Einft wicht bu es auch mich, 
OVater! laffen fehen, Wie das, 
was du verhängt, Mir fey zum 
heil gefhehen, Und andern ne: 
ben mir; Wie deine vatertreu 
War für mein wahres wohl An 
jedem morgen neu. ' 

5. Iſt gleih mein glaube 
ſchwach, So wirft du, Herr! 
aus gnaden Die ſchwachheit mir 
verzeihn. Laß nichts den. ſeele 
fhaden, Wie wunderbar fich’s 
fügt! Denn alles ſteht bey dir. 
Dir, dir will ich's allein Ber: 
danken für und für. 

6. Bott Vater! dir, nicht 
und, Nicht uns, Herr! bir 
fey ehre. Hilf, daß, Herr Jeſu 
Chriſt! Dein lob fih immer 
mehre —8 dir, Gott heil'ger 
Geiſt! Auch dir ſey ewig preis 


Für alles, was du thuſt Auf 


59. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
619 Die ſey mein ganzes 
leben, Mein Vater! 
übergeben, Dir ſey mein. herz 
geweibt. Du ſollſt zu allen zeiten, 
Mein Gott feyn und mich leiten, 
Du leitet ſtets mit gütigkeit. 

2. Da8. heute fihon zu fehen, 


unferm erdenkreis. 


Was morgen wird gefchehen, 


Das ift zu hoch für mi; Dein 
weg bleibt mir verborgen. Drum 
wer? ich alle forgen Auf mei: 
nen beften freund, auf dich. 
3. Hilf, daß ich nicht in füns 
den Mein glüd je ſuch' zu fins 
ben; Kein fünder bleibt vor dir. 
Mit ruhigem gewiffen, Dein 
wohlthbun zu genießen, Dies 
glück, o Gott! verleihe mir. 
4. Herr! präge dir zur ehre, 
Und mir zum troft, die lehre 
Tief meinem herzen ein: Wer 
Gott von herzen liebet, Ihm . 
dient, 


N J x - 
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dient, fi) ihm ergiebet,: Und auf 
ihn hofft, muß glücklich feyn. 


5. Ich will jtetö mit vertranen, 


Auf did, den vater, fihauen; 
Der freudig guted thut. Wenn 
feel’ und feib fih trennen, So 
will ich noch beferinen: Gott! bu 
bift heilig, weif’ und gut. 103. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich 26, 
620 Gottes wille, Got⸗ 
Gi tes xath Muß auch 
meinen willen lenken. Er, der 
mich gefchaffen hat; Kann nie 
feine kinder kränken. Wenn 
er nimmt, und wenn er giebt, 
Iſt er vater, der mich liebt. 
2. Willig folg' ich, wie er will, 
Führt er gleich durch rauhe wege. 
Ohne murren bin ich fill, Zref 
fen mic gleich harte ſchläge: 
Denn er weiß nach ew'gem plan, 
Mas. mein heil befördern kann. 
3. Wahr und heilig ift fein 
wort: Wa$ er zufagt, wird er 
halten. Ihn allein,'den- treuen 
hort, Laſſ' ich über alles walten. 
Wer fih feiner hülfe freut, 
Schmedt auch feine freundlich: 
keit. En 
4. Dium, mein herz! verzage 


nicht: Der im himmel wird fhon 


ſorgen. O! ſein troſt iſt ſonnen⸗ 
licht Bey dem allertrübſten mor⸗ 
gen. Harre mit gelaſſenheit: 
Endlich kommt die rechte zeit. 
5. Fülle ohn' ihn kein haar 
vom haupt: Sollt’.er denn mein 
glück nicht wählen? Wer. in 
demuth an ihn glaubt, Der 
wird nie des zield verfehlen. 
Ihm vertraun, tft füße pflicht; 
Er vergißt die feinen nidt. 
6. Wein’ ich oft vergebens 


hier; Trüget oft mein irdiſch 


hoffen; Nur geduld: einft ſtehet 
mir Noch ein andres leben offen: 


Dort Seh? ih, wie wounderbar 


Gottes weiſe führung war, 

7. Alle leiden diefer.zeit, Alle 
thränen und beſchwerden Sind 
nicht werth der herrlichkeit, Die 
dort offenbart-foll werden. Herr! 


du haft, rühm' ich alsdann, Geo: 


ßes ſtets an mir gethan: 13: 
. Mel, ‘Zefa, meine Freude sc, . 


62} ‚&eele, fey zufrieden! 

ee as dir Gott 
beſchieden, Das ift alles gut. 
Zreib’ aus deinem bergen‘ Un: 
geduld und ſchmerzen; Schoͤpfe 
neuen muth. Wenn dich noth 


ringsum bedroht, Sorgen ſtets 


mit dir erwachen: Wohl wird's 
Gott doch machen: 
2. Büden Chriſti feinde Auf 
‚der wahrheit freunde Der ver: 
folgung ſchwerdt; Will mar 
beinen glauben Dir vom herzen 
tauben:. Zraue Gott, er hört. 
Haucht aufdich gleich flirchterlich 
Tödtend gift der hölle rachen: 
Wohl wird's Gott doch machen, 
3. Iſt der himmel trübe, - 
Want der freunde liebe; Steht 
du ald verwaiſ't; Schredt mie 
jedem tage Eine, nette plage, 
Den beftürzten geift ; Weiche dag 
‚glüd ſtets mehr zuräd, Scheint’g 
dich nie mehr anzulahen: Wohl 


wird's Gott doch machen. 


4. Bürden abzunehmen, Hilft 
nicht ängſtlich grämen, Hitft 
nicht ungeduld. Angft ‚macht, 
daß man zittert, Ungeduld ers 
bittert, Murren häuft die ſchuld. 
Drum mein herz wehr’ deinem 
fhmerz! Drückt gleich manche 
laſt den fhwahen: Wohl wird's 
Bott doch machen. 

5. Du führft Chriſti namen, 
Chriſto nachzuahmen, Das. iſt 
deine pflicht. Werde nicht er: 

fchüt: 


l- 


. 
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ffittert, Wenn bie erbe zittert, 
Und der bimmel bridt. Der 


ſteht feft, deu Gott nicht Laßt. Laß 


rings um dich wetter krachen: 
Wohl wird's Gort doch machen: 
6.’ Kronen foll der tragen, 


. * Der bes kreuzes plagen In ge: 


dald befiegt. Froͤhlich ausgehal⸗ 
ten, Und Sort laffen walten, 
Das, das macht vergnügt: Sn 


deduid trau Gottes duld. Mag 4 


bih auch bie welt verladen: 
Wohl wird's Bott, doch machen. 
. 37. Dabey foll es bleiben, Mie _ 
will ich mich. ſträuben, Gott ge 
treu zu feyn. Stets im tod und 
leben, Bieib' ich ihm ergeben; 
Er iſt mein, ich fein. .Wag er 
will, fey ſtets mein ziel. Wie 
er will, fo mag er’d machen; 
nacht wird er's dach machen. 


1. £ Bon ber. Geduld im Leiden. 


„el. Heeilisbfter Zefa, was; ıcı 
622; Ein herz, o Gott! im 
sr leid und kreuz ge⸗ 


duldig, Das :bin ich. dir umb. 


meinem heile fhulbig. O laß 
die pflicht, die wie fd.,oft ver⸗ 
geflen, Mich ſtets ermeflen! 


..2. Bin ih nicht ſtaub, wie 


alle meine väter? Vin ich vor 
bir, Here! nicht ein Übertreter? 
Thu’ ich zu viel, wenn ich die 


ſchweren tage Mit muth ertrage? 


3, Wie oft, o Gott! menn 
wir hier leiden dulden, Erdulden 
wir nur. unfter thorheit ſchul⸗ 
den, Und nennen lohn, den 
wir verdient befommen, Ein 
kreuz der - frommen! 


5. Iſt dürftigkeit, in der. bie 


trägen lagen, Sind haß und 
pein, bie ſtolz und wolluft tea: 
en, Des ſchwelgers ſchmerz, 
e6 neid's vermißte freuben, 
Des chriften leiden ? - 


- 
» 


5. Iſt deren qual, die hei: 


nen rath.verachtet, Mach gottess 
furcht und tugend nie getrashtet, 
uUnd die nun büßen ihrer thorheit 
- freunden, Ein chriſtlichs leiden? 

6. Doc. felbft, o Gate! in 
ſtrafen unfrer flinden Läßt deine 
huld den weg zum heil uns finden, 


Wenn wir fienur, die miffethat 


zw haſſen, Und warnen laffen. 


. 


» 7x Sag’ ich nur nad) dem frie- 
den im gemiffen: Wirb olles mir 
zum beſten hienen müſſen. Du, 


Herr! regierft, dein väterlicher . | 


wille Wirkt gut's bie fülle. 

- 8. Ich bin ein gaft und pils 
ger auf: der erben, Nicht bier, 
erft dort nur foll ich glücklich 
werden; Und mas find gegen 
euch, ihr ew’gen freuden! Die 
turzen Leiden ? 

9. Wenn ich nur nicht mein 
elend. ſelbſt verfhuldte, Wenn 
ib ald menſch, ale chriſt hier 
leid’ und dulde: So kann au 
ich der hülfe'der erlöften Mid 
ficher "tröften.. 

40. Ich bin ein menſch, und 
Leiden müſſen kränten; Doch 
in der’noth an feinen fehöpfer 
benfen, Und ihm vertraun, 
ſtärkt in den herbften fchmer: 
zen: Der chriften herzen. 

41. Shan’ Über di! mer 
trägt der himmel heere? Mer 
auf! wer fpricht: bis hieher! 
zu dem meere? Iſt er nicht 
auch bein helfer und berather, 
Dein befter vater? - 

12. Willft du fo viel, als der 
Allweiſe willen? Jetzt meißt du 
nicht, warum du leiden müflen; 
Allein du. wirft, was feine wege 
waren, -Dereinft erfahren. 13 
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wilden tod bedenken, Di, Herr! 


. 43. Er züdtigt und, bamit 
wie zu ihm nahen, Die heilis 
gung bes Geiſtes zu empfahen, 
‚Und mit dem troſt der hälfe, die 
wir merfen, Auch andre ftärten; 

44. Das kreuz des Herrn 
wirt mweisheit und erfahrung; 
Erfahrung ‚giebt dem glauben 
mutb und nahrung. Ein flärs 
Be6 herz fteht in der noth noch, 
fefte, Hofft ftet6 das befte. 55. 


Mel, Run ruhen alle Wälder x. 
623 x hab’ in guten ſtun⸗ 

en. den Des ‚lebens 
. gtüd empfunden Und freuden 
ohne ‚zahl. 
gelaffen Mi) auch im leiden 
faffen: Welch leben hat nicht 
fein? al? . Ä 
- 2, Ja, Here! ich bin ein füns 
der, Und du ſtrafſt ſtets gelinder, 


Als es der menſch verdient: 
Soll’ ih, befchröert von ſchulden, 


‚Kein jeitlich& weh erdulden, Das 
doch zu meinem beften dient? 


3. Die will ich mid) ergeben; 


Nicht meine ruh', mein leben 


Mehr lieben, ald den Herrn. 


Dir, Gott! will ich vertrauen, 
Und. nicht auf menfchen bauen; 
Du hilfft und du ertetteſt gern. 
. U. aß du: mich gnade fins 
den, Mid alle meine fünden 
. Erkennen und bereun. Seht 
hat mein geift noch fräfte Zum 
heiligungsgefchäfte, O laß dein 
wort mir troſt verleihn. 

5. Wenn ich in Chriſto ſter⸗ 
be, Bin ich des himmels erde. 
Was fchredit mid) grab und Lob? 

Auch auf des todes pfade Ver: 


. trau ich deiner gnade. Du Herr! 


bift bey mir in der noth. 

6. Sch will dem kummer weh: 
ren, Gott burch gebuld verehren, 
Im glauben auf.ihn ſehn. Ich 


So will ih denn. 


wirft alles lenkenz Und was mir 
gut iſt, wird gefchehn. 55. 
Mel, Wenn wie in höchiten x 


624. Ven dir, o Vater! 


nimmt mein herz 


Glück, unglück, Freuden, oder | 


ſchmerz, Ad dem, der nichts, 
als lieben kann, Vertrauens⸗ 
vol. und dankbar an. - 

2. Nur du, der bu. allweife 


bift, Nur du weißft, was mir 


heilſam iſt; Nur du fichft, was 
mir jedes leid Für heil bringt 
in der ewigkeit. 


- 


. 


— 


3. Die kurze oder [ängre pein 


Kann nie umſonſt erduldet feyns 
Det ‚bittern wurzel feucht .ift 
füß, Und einft quillt Ticht aus 
finfterniß.. 
. 4. Sit alles dunkel um mi 
her, Unb meine feele freudens 
leer: Biſt du doch meine zus 
verfiht, Biſt in der. nacht, o 
Gott! mein licht. 

5, Verzage, herz, verzage nie; 
Gott legt die laft auf; Gott 


tennt fie, Er weiß den kummer, 


der dich quält; Und geben kann 


-er, was die fehlt. 


6. Wie oft, Here! weine ich, 
und wie oft Half beine hand 
mir unverhofft. Untröftber Mage 
te ih. oft heut, Und morgen 
fhon ward ich erfreut. 


7. Oft ſah ich keinen aus⸗ 


gang mehr; Dann weint' ich 
laut und klagte ſehr: 
ſchauſt du, Gott! mein elend 


X, 


nit? Verbirgſt du ganz dein - 


angefiht? . 


- 8. Dann hoͤrteſt du, o Herr! | 


mein flehn, Und eifteft bald, 


mir beyzuftehns: Du öffneteft 


mein auge mir: Sch fah mein 


glüd, und dankte bir. 
. 9, 


’ 


\ 
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9, Wie vielen feelen hat die 
naht Der ſchwerſten trübfal 
bang’ gemadt! Und wer, 0 
Gott! den du geliebt, Ward 
bier auf erben nie betrübt? 

10. Doch, wie viel feelen auch 
die nacht Der fhwerften trüb: 
fal bang’ gemacht; Seo haft du 
Doch. zu rechter zeit Mit deiner 
hülfe fie erfreut. Li. 
41. Sagt's alle, bie Bott je 


geprüft, , Die ihr zu ihm um 


bülfe rieft: Wann hat er jemals 
das gebet Gebuldig leidender 
verſchmaͤht? 

42. Die ſtunde kommt früh 
oder ſpät, Wo dank und freud' 
aus leid entſteht; Wo pein, 
die ſtunden nur gewährt, In 
freudenjahre ſich verkehrt. 

13. Du ärnteſt deiner leiden 
lohn Bielleihe in diefem leben 
ſchon; Wielleiht, daß, eh’ du 
ausgeweint, Die Gott mit fei- 
ner hütf’ erfcheint. | 

414. Schau’ deinen Heiland 


:gläubig an! Wenn niemand di 


erquiden kann, So ſchütte du 
in feinen fchooß Dein herz aus; 
feine huld ift groß. . 

45. Einft hat auch er, der 
‘ menfchenfreund, Im thränen: 
thale bier geweint. Auf beine 
thränen giebt er acht, Und dir 
zu helfen bat er mad! 

46. Und helfen will er; zweifle 
nicht! Er hält getreu, was er 
verſpricht: Nicht laffen will ich, 
feele! dich. Sey gutes muthes! 
glaub’ an mih! 101. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 

625 Woes its, daß ich mich 
. guäle? Hoff nur 
auf Sott! o feele! Harr' und 


fey unverzagt! Du weißt nicht, 
was dir nützet; Gott weiß es, 


und Gott ſchütet; Er ſchützet 
den, der ‚nach ihm fragt. 

. 2. Er zählte meine tage, Mein 
glück und meine plage, Eh’ ich 
bie welt god ſah. Eh’ ich mich 


ſelbſt noch kannte, Eh’ ich ihn 


vater nannte, War er-mir ſchon 
mit bülfe nah’. 

3. Die kleinſte meiner forgen 
Iſt doc nicht dem verborgen, 
Dee alles ſieht und hält; Und 
was er mir befchieden, Das 
dient zu meinem frieden, Wär’s 
auch die größte laſt der welt. 

u. Sch lebe nicht auf erben 
Um glüdlidy hier zu werden: 
Die luft der welt vergeht. Ich 
lebe hier, im fegen Den grund 
zum glüd.zu legen, Das ewig, 
wie mein geift, beftebt. 

5. Was biefes glüd vermeh: 
vet, Sey mir von dir gewäh: 
et! Gott! du gewährt es 
gern. Was diefes glüd verleget, 
Wenn's alle welt auch fchäet, 
Das fey und bleibe von mir fern. 

6. Sind- audy der krankheit 
plagen, Und manpel ſchwer zu 
tragen, Noch ſchwerer haß und 
ſpott; So harr' ich und bin ſtille 
Zu Gott; denn nicht mein wille, 
Dein wille nur geſcheh', o Gott! 

7. Du biſt der müden ſtärke, 
Und aller deiner werke Erbarmſt 
du ewig dich. Was kann mir 
widerfahren, Wenn du mich 
willſt bewahren? Und du, mein 
Gott! bewahreſt mich. 55. 

Mel, Mer nur ben lieben ıc, 


\ 626. Was iſt mein leben 


auf der erde? 
Ein wechſel iſt's von luſt und 
leid. Hier ſtört oft unruh und 
beſchwerde Die fanftefte zufrie⸗ 
denheit. Hier wohn' ich noch 
in einer welt, Die tein.volk 
kommnes glüd enthält. 





J 
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2. Weß ſoll ich mich, o Herr! 


denn troͤſten? Nur deiner huld. G 


Du biſt mein heil, Und bleibſt, 


wenn auch die noth am größten, 


Doch meines herzens tedft und 
theil. Und ſtehſt, nach deiner 
vatertreu, Mir ftets mit rath 
und hülfe bey. " 


3. Du ftärtft mir, unter als. 


ler plage, O Gott! durch mein 
ebet, den muth, Daß ich ge⸗ 


affen fie ertrage, Und madılt . 


zulegt doch alles gut. Auf kum⸗ 
mer folgt zuftiedner dank; Auf 
klagen froher lobgefang. 

A. Zu ungeftörten feligkeiten 


Schickt ſich gewiß kein prüfungs: 
ftand. Wie würde, drückt' uns 


nicht zu zeiten Ein leiden, uns 
ſre treu erkannt? Vollkommne 
ruh' und fiherheit Iſt nur ein 
glüd dev ewigkeit. un 
5, Was bift du denn, o meine 
feele! In deiner noth fo kum⸗ 
mervoll? Vertraue Gott! nur 
ihn erwähle Zu deinem troſt; 
er ſchützt dein wohl. Einft dankſt 
du ihm nad) der gefahr, Daß 


er bein Gott, dein retter war.. 


6. Er wird es ſeyn; ruf’ in 
gefahren Ihn als ben beften 
helfer an, Er weiß dich mäch⸗ 


tig zu bewahren, Und da, wo. 


niemand helfen ann, Fehlt 

ihm. ‚die kraft zu helfen nicht. 

Dies ftärfe meine zuverficht! 
7. Befiehl ihm alle deine wege, 


Auf ihn, auf ihn hoff allezeit. 


Auch auf dem allerrauhften wege 
Sieh fröhlich Hin zur ewigfeit. 
Da wirft du frey von aller pein 
Ganz felig, ganz zufrieden feyn. 

8. O! fieh dahin in allen zei: 
ten; In eigner und gemeiner 
noth, Im glüd, und auch, wenn 


noch von weiten Ein finftres 


wetter dich bedroht. Nichts giebt 


uns troſt zu folcher zeit, Als 
ott, und jene herrlichkeit. 
9. So laß mich, Gott! ſtets 
dahin fhauen, Und dann ‚mit 
flartem muth auf dich, Auch 
in der größten noth, vertrauen. 
Du bift bey mir!’ das flärke 
mich, Wer beffen ſtets verfis 
chert ift, Der lebt und ſtirbt 
getroft, als reif. 48. - 


Mel, In dich hab’ ich gehoffet 2, 
627 ey, feele! ftart und ° 
. unverzagt, Wenn 
irgend dich ein kummer plagt. 
Befiehl Gott deine ſachen. In 
aller pein Vertrau allein Auf 
ihn: er wird’8 wohl. machen. 

2. Kein leiden kommt von 
ohngefährs Der ‘gute vater 
ſchickt es her, Er hat's vorher - 
gefehen. Drum fey nur fill 
Mas dein Gott will, Laß im - 
mer gern gefhehen. j 

3. Ermedt dir gleich daß leiden 
pein, So fol’& die doch nicht 
ſchädlich ſeyn; Gott kann fein _ 
Eind nicht haſſen. Wer recht 
ihn liebt, Sich ihm. ergiebt, 
Den wird er nicht verlaffen. ' 

4. Wie lange währt der froms 
men leid? Nicht ewig, Bere! 
nur kurze zeit. Nach überſtand⸗ 
nem: leide Erquideft du Ihr 
herz mit ruh', ‚Und einſt mit 
ew’ger freude... _ 

5. Drum hab’, o feele! guten 
muth! Vertraue Gott! es wird 
noch gut Nach aller trübſal wers 
den. Er ziehet dich Durch's leid zw. 
fich, Zum himmel von der erden. 

6. Gott ift dein Gott, er iſt 
getreu, Und fiehet dir als vater 
bey In aller noth auferden. Der 
leiden heer Wird nie zu fhwer 
Durch ihn dem chriſten werben. 

7. Es haben auch zu:aller git 

VDie 
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Die heiligen in traurigkeit Hier 
‚oftmals Magen muſſen. ar⸗ 
um willſt du Hier nur von rud, 
‚Mad nichts von trübfal wiſſen? 
8. D! bete, fieh auf deinen 
- Sort Sn aller deiner angft und 
noth, Laß, wie er will, es gehen! 
Sein will ift gut; Behalte muth! 
Bott wird dic einft erhöhen. 
9, Der du ein Gott bes troſtes 
bift, Laß jeden, der hier traurig. 
iſt, Doch deinen teoft empfinden. 
Dem, den du liebft, Und prüfend 
übft, Dilf alles überwinden. 41. 


Mel, Wie fhön leuchtet ber 2. 

628 Du kennſt die trüb⸗ 
a fal, die mein geift 
Empfindet, und: was kummer 
heiße, Sft dir, Herr, nicht ver⸗ 
borgen. Dein auge, Vater! 
ſchlummert niht. Die ganzer 
‚welt durchſtrahlt dein licht, Du 
fprihft — und ed wird morgen! 
Schickſt du Unruh', Schmerz 
und plagen, Mir zu tragen: 
Ich bin file. Es geſchehe, 
Herr! dein wille. 

2. Mir iſt, was deine weis⸗ 
heit thut, Doch heilſam, wenn 
gleich fleiſch und blut Den weg 
der trübſal ſcheuen. Wer, nis 
dein kind, die leiden trägt, Liebt 
dich, der fie ihm aufgelegt, Wirb 
nie aus unmuth fchregen. Wird 
niht Das licht, Deinen knech⸗ 
sen, Den gerechten, Neu auf: 
gehen? Kannſt du. ihre gebet 
verfhmähen? 

3. Du zeichneft mich in deine 
Hand; Die ift, Allwiffender 
befannt, Was mir zum heil 
gereichet. Da du mid), ale mein 
vater, liebft, Was klag' ich, wenn 
du: mid betrübft? Strafbare 
zweifel weichet ! Führt euch Gott 
gleich Schmale. lege, Finſtre 


wege, Ihr erlöften: Fürchtet 
nichts; Gott wird euch tröften. 

A. Du wilft ‘der ſchwachen 
ftärke ſeyn, Hoͤrſt gläubiges ge: 
bet und ſchreyn, Und haft es felbft 
geboten. Du ziehſt uns aus dem 
ftaub’ hervor, Hebſt die verlaffes 
nen empor, Kennfl-und erwedit 
die todten. Und dich Sollt' ich 
Nicht von herzen Auch in ſchmer⸗ 
zen, Vater nennen? Dicht uf 
dich noch hoffen Ednfen? 

5. Durch Chriſtum bift du 
vater mir; Errettung find’ ich, 
Here! bey dir, In meinen größ: 
ten nöthen. Wer raubt mir 
diefe zuverficht? Der Herr ver: 
läßt die feinen nicht, Wird fie 
nit ewig tödten. -Dein wort, 
Mein hort! Xröfter, lindert 
Und vermindert Alle leiden, Und 
erquidt mit heil’gen freuden. 

6. Verzeucht der Herr! ver: 
zage nicht; Er kommt gewiß! 
was er verfpricht, Das muß er: 
füllet werden. Hier ift nur une 
vollkommenheit; Die hoffnung 
jener ewigkeit Schenkt hohen 
muth auf erden. Dort it, O 
Hrift! Treudenfülle, Ruh’ und 
ftile Für die frommen, Ad! 
warn werd’ ich dahin kommen. 

7. Behaltet, menfchen biefer 
zeit! Dig güter der vergänglich⸗ 
keit, Preift euer irdiſch leben! 
Mic wird vor Gottes angeficht 
Unfterblichkeit und beli’res liche 
In ewigkeit umgeben. Dann 


fol, Dankvoll, Mein gemüthe . 


Deine güte, Gott! genießen, Und 
von freuden Überfließen. 124. 


Mel. Warm betrübft du dich 2c. 
629 zarum verkennſt du 
u» deinen Gott, Mein 
herz! zu feines worteg fpott, Und 
hoffſt nicht Felt auf ihn? War: 
um 


— 
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um bäufft bu, durch ungebnib, tet iſt. Dein Heiland ging dir 
Durch bittre lagen, deine ſchuld? ſelbſt voran. Wohl dem, ber 
2. Scheint Gottes allmaht muthig folgen kann! an | 
bir zu Elein, Mit rath⸗ und troft -. 10. Gott hilfe, nicht, wie. 
dich zu erfreun? Iſt er nicht bein wahn es willz Doc fey 
treu und gut? Steht bas, was getroft und halt’ ihm ftil, Sein 
er verheißt, nicht feſt? Iſt er: vath ift wunderbar. Wenn einft 
ein Gott, ber finten läßt? * die fünder untergehn, Wirb 
3. Sein auge. fchläft und feine rechte dich erhoͤhn. | 
fhlummert nicht, Ex fieht bein 11. Dank fey dir, Here! für 
weinend angefiht; Weiß alles; alle laft, Die du mir aufgeles. 
was dich quält. Durchs feuer get haft! Gieb mir ein himme 
biefer prüfungszeit Bewährt er liſch herz, Das, wenn mich alle 
dich zur ſeligket. WVelt vergißt, In: bir doch reich 
4. Zur teten feiner majes und fröhlich iſt. 120. 
tät Ward Chriftus einft darum ne 
— Weil geduldig It. Mel. Herzliebſter wi was ꝛc. 
Verehrſt du Sott im glüd, da: EoNer weg iſt gut, ber 
mein herz; .So- lieb’ ihn auch 630. D 
im kreuz und ſchmerz. führet. Man findet Gott, wenn 
5. Mer Erönt das jahr mit man ſich ſelbſt verlieret: Ge⸗ 
ſeinem gut? Wer giebt uns fahr und noth treibt die beherz⸗ 
nahrung, kraft und muth? Wer ten ſtreiter Beſtändig weiter. 
fättigt jedes thier? Wer theilt 2. Gott, welcher ſtets nad 
dem wurm erquickung mit, Den Tieb’ und weisheit handelt, 
unbemerdt dein fuß zertritt? Macht, daß der, menfh duch 
6. Mer giebt den blumen rauhe wege wandelt, Weil ee 
ihre pracht? Wer hat das gras vielleicht das glüd in.guten ta⸗ 
fo ſchön gemacht? Mer Hat gen Nicht weiß zu tragen. 
bisher geſorgt? Iſt's nicht dee 3. Sein zweck ift nicht, die 
Herr, duch den du bift? Der ſchon geplagten feelen Nach blos 
auch für dih allmächtig iſt? ßer willtühr nur noch mehr zu 
7. Hat er nicht über dich ges quälen; Auch. nicht, bie mit 
madt, Eh’ ‚dein verftand an gemalt zu ſich zu ziehen, Die 
ihn gedacht? Und du willſt troſt⸗ vor ihm fliehen.. 
108 feyn? Was ängfter dich des * 4. Ach nein! der Here voll 
krenzes joch? Gott! dein ers ‚göttlich großer liebe Läßt jedem 
barnıer, lebet noch. freye wahl nach feinem triebe; 
8. Wirf alle forgen auf den Der in fich Selige zwingt, feine 
Herm, Ertrage deine trübfal gaben, Niemand, zu haben. 
gern! Einf wird fie freude 5. Er zieht, durch bie von 
feyn. Iſt diefe zeit gleich no außen harte leiden, Den. geift 
nicht da, So iſt doch Gott, zurück von allen nicht'gen freus 
dein helfer, nah’. decn, Erwedt in ihm, ſelbſt uns 
9. Der weg durch's Teiden ter fhmerz und thränen, Ein 
biefer zeit, Iſt auch ber weg himmliſch fehnen. BE 
zur herrlichkeit, Die dir dere 6. DO felige, o ewig füße 
Ä IJ ft ' ſchmer⸗ 


durch das leide 


⁊* 


- 
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" ſchmerzen! Durch euch entſteht 


ein ſolcher wunſch im herzen. 


"Kein leiden kann den freyen 
geiſt ermüden, Er fühlet frieden. 


.:7. Es wird den feelen, die 


- mit Gott verbunden, Nichts 
‚mehr zu ſchwer, fe fehn in 


bangen fiunden, Auch auf bem 
allerrauhften leidenswegen, Nur 
lauter fegen. . Dr 

"8... &o wirb das gold. von 
ſchlacken mehr gereinigt; Das 
herz niit Gott noch inniger vereis 
nigt, Und das ihm ganz ergebne 


fefte treue Wird ſtark aufs neue. 


9, Wenn dann auch finfterniß 
den finn verdunßelt, Erweckt 


das kleinod, das von oben. fun: 


felt, Uns neuen muth; bie hoff: 


7.0. Von dem Lobe Gottes. | 
Pflicht und Ermunterung, Gott zu loben. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ehriſten ic, 
631 Hi fey dem Gotte 
u Zebaoth! Ihr him⸗ 
mel lobt den Herrn! Lobt in 
den höhen unſern Gott! Wer 
preifet ihn nicht ‚gern ? 
2. Euch, engel Gottes! euch 
esiemt Das lob des Ewigen, 
br alle, feine beere, rühmt, 


Rühmt den Unendlichen ! 


3. Erheb', o fonne, feine 
macht! O mond, ‚erhebe Gott; 
Ihr hellen Lichter in der nacht, 
She ferne, preifet Gott! 

. 4. She alle, feine himmel, 


j -preift Den Herrn, ber euch 
erhob! Das Iuftmeer, welches b 
Sey feiner 


euch umfchleußt, 
allmadıt lob! = 

5. Er bildet euch durch feine 
kraft; Gebeut nur, und ihr 
ſeyd. Erhebt den Herrn, ben, 


wenn er fhafft, Nie, was er 


ſchafft, gereut! 


©, 


nung fammt ben glauben Kann 
uud nichts rauben. 

410. Sa, follteft du auch, ohne 
dein verfchulden, Um Jeſu wil: 


len fhmad und tob erdulden: 


Derzage nicht! der weg iſt zwar be: 
ſchwerlich, Doch nicht gefährlich. 

41. Ihn iſt der Herr des le⸗ 
bens felbft gegangen: Wer einft 


bey ihm mit kronen wünſcht zu 


prangen, Muß feiner ſchmach 
und leiden Mer auf erben Bes - 
würdigt werden. 5 

42. Blid’ auf den haufen der 
verklärten zeugen, Die jegt 
vor feinem tbron bie palmen 
neigen! Wie kamen fie zum 
vollgenuß der freuden? Wars 
sicht durch leiden? 123. 


{} 


6. Es freue, was: erfchaffen 
ift, Der güte Gottes fih! Denn 
alles, was der Herr Befchließt, 


Iſt unveränderlih. 


7. Ihr auf der erde, lobt ben 
Herrn, Kobt den erhabnen Gott! 
Der -wallfifch lobe feinen Herrin! 
Die tiefe lobe Gott!-. 

8. Das feuer preif ihn! es 
erhöh', O Gott, der ſturmwind 
dih! Vor die verbreite dampf 
und ſchnee Zu deinem lobe fidy! 
9. Der donner, ber. auf bein 
geheiß Uns wohlthut, uns - 
auch droht; Und berg .und bs 
gel N dein preis, Jehova Ze: 
aoth! 


10. Ihr fegensvolle bium’, 
erhebt, Ihr wälder, lobt den 
Hexen! She thier, und was 


vom felde lebt, Lobfingt, Jobs 


fingt dem Herrn! 

41. Der vögel Tieblicher ge: 
fang, Der wurm im flaube 
\ | foll 














Bon dem Lobe Gottes. = 


fol Ihn loben; alle® werbe 
dank Und feines preifes voll! 


12. Der, der gehorcht und der 


regiert, Der here, der unter: 
than,. Der, der des armen fache 
führt, Der richter, bet’ ihn an! 
413. Der jungfrau und des 
jünglings preis Sey dir, o 
Gott! geweiht. Es finge, Hoöch⸗ 
ſter! mann und greis Bon bei: 
ner herrlichkeit! Bu 
44, Groß ift Jehova Zebaoth, 
Daß man ihn preifen foll! Deun 
erd’ und himmel find von Gott 
Und feiner 'chre voll! 31. 


Mel, Allein Gott In der Höh' zc, 
632 Lobſinget Gott! und 
team! Es dank', 
es rühm', es finge, Es jauchze, 
wer nur jauchzen kann, Dem 
ſchöpfer aller. dinge! Wie groß, 
wie ſtark ift feine kraft! Mie. 
hertlich, wie untadelhaft Sind 
alle feine werte! | 


2. Die himmel voller licht 


und pracht, Sammt allem ihren 
heere, Sind prediger von feiner 
macht, Sind zeugen feiner ehre. 
Das auge ſieht fich nimmer fatt; 
Mie viel es auch gefehen hat, 
Sieht's doch ſtets neue wunder. 
. 3. Mo ift ein gras, wo hur 
ein blatt, Ein ſtäubchen auf der 
erde, Wodurch, o menſch, nicht 
Gottes rath Und Eraft verklä⸗ 
vet werde? O wie ift feine 
macht fo reih! Was aber beis 
ner trägheit glei, Wenn du's 
nicht fiehft, nicht fühleft? 
4.Sabrfeinemadht,diefchöpferin 
Der fchönheit und des’ lebens, 
Dir deinengeift, fo manchen finn, 
So viel gefühl vergebens? Für 
wen, für wen, als dich, erfchafft, 
Erhätt und ſchmücket feine kraft 
So mandg art gefhöpfe? 


- 3 
V 


"im Deren, 


. 371 
—* Dein Sort bedarf nichts; 
eine band, Die feine, fhöpfun 

fhmüdte,.& —2 
und verſtand, Damit er di 
beglädte,. Willſt du, o menſch 
nicht glücklich ſeyn? Will ſi 
nicht deine ſeele freun, ich 

immer froher werden _ . \ 


6. D warum fucheft du dein 9F 
llick In eitlen phantaͤſehen? 


irf auf die Schöpfung’ deinen 


blick, Da will er dic) erfeeuen.- 


Sehieß: dein vater ficht es 


gern; Genieß.die freuden nur 
Denn ihr genuß reu't 


nimmer. 0 

7. Er felbft entflamnit in ’deis 
ner biuft Die ſehnfucht nach 
vergnügen. Er ſchuf auch 'quels 
len, die vol luͤſt Stets rinnen, 


nie verfiegen. . Gieb nur .ayf. 


feine wunder Acht: Wohlthätig 
ift des fchöpfers macht; Kann 
dir's an freude. mangeln? | 


8. Dir wohlzuthun, das iſt 
ihr ziel, Zum dank did zu 


entzünden. Ah! hätt’ ich nur 
genug gefühl. Die güte.zu em⸗ 


ab dir empfindung 


4. 


pfinden! Iſt feiner wohnung, 


vorhof fhon So ſchoͤn:, wie 


wird mich einft fein thron, Wie 


wird er felbft entzücken! . 

9. Lobſinget Gott, und bes’ 
tet an! Es dank', es riihm', es 
finge, Es jauchze, wer nur 
jauchzen kann, Dem ſchoͤpfer 
aller dinge! Wie groß, wie 
ſtark iſt feine kraft! Wie herr⸗ 


feine werte! 31. 

Mel, Nun lob', mein’ Seel’, ven ıc, 

633 Kommt, kommt ben 
® Herrn zu preiſen, 

Der groß von rath iſt, groß 

von that; Den guͤtigen, den 


weifen,: Det keinen, ber ihm 
-4Aa2, ı 


gleich 


lic, wie untadelhaft Sind alle 


N 


nie. 
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gleich ſey, hat! Der Herr thut 
große werke. Wer hindert ſei⸗ 
ne kraft? Wer, ſeines armes 


ſtärke, Die nur, was gut iſt, 


haffe? Er dehnet gleich gezel⸗ 
ten Die weiten himmel aus. 
Er ſpricht, ſo gehen welten 
Aus ihrem nichts. heraus. 

2 Er will, und ſonnen flam⸗ 
inen. Auch drängt das waſſer, 
wenn er ſpricht, In wolken 


ſich zuſammen, Und jhre ſchläu⸗ 


Ge reißen nicht. Er ruft den 
ungewittern, Das meer wird 
ungeſtüm; Die himmelsfäulen 
zittern; Die erde bebt vor ihm. 
Er will; und blige zünden Ge: 
birg’ an; fie vergehn. Er fpricht, 
und ruft den winden; Schnell 
wird fein himmel fhön. . 
3. Wer, wer gebeuf den wellen: 
Hieher! nicht weiter! legt euch 
ie! Wer Schafft in felfen quel⸗ 
en? Sie riefeln und verfiegen 
er füllt auch wüfteneyen 
Mit feinen wundern an, Heißt 
thiere da ſich freuen, Woniemand 
wohnen kann? Wer Eann bie, 
ſterne führen? Wer weiß, als er 
allein, Die himmel zu regieren ?, 
Und du wagft, folz zu ſeyn? 
A: Kannſt du mit einer ſtimme, 
D flolzer! donnern, wie Gott 
chut? Streu’ aus von deinem, 
grimme Verderben, deiner blige 
glut. Gebrauch” gemalt und zei⸗ 
e Dich mächtig, wie ber Herr. 
au’ am die folgen, beuge, 
Berfente fie, wie er. Was ruͤh⸗ 
men denn die thoren Mit ihrer 
ftärte ih? DO ftaub! aus ſtaub 


‚geboren, Nur Gottes rühme dich! 


dem regiererd Er, er i 


5. Herr! dein iſt alle ſtärke, 
Und alle hülfe, Gott! iſt dein. 
Das preifen deine merke, Die deis 
ner kraft allein fi feeun. Auch 
wir erfreun ung ihrer; Ihr lob‘ 
ſey unſre pflicht! O vater, o 
regierer! Men hält, wen ſchützt 
fie nicht? Du lebſt, du wirkſt 
in allen. Dir,. die vertrauen - 
wir! Erhalter! wer kann fallen, 
Getragen, Herr! von bir? 31. 

. Mel, Lobet den Herren 2r.. 
034 Pri⸗ und anbetung, 

aa FF Bringet, ihr chris 
fien, Gott, Bott dem Vater. 
Dem’ Thöpfer, dem erhalten, 

ie 
liebe!. Er ſchuf die menſchen, 
er erbarmt fih ihrert Er iſt 
die liebe Und aller vater! 

2. Preis und anbetung, Brin: 
get, ihr hriften, Gott, Bott 
dem Sohne!: Erlöft mit feinem 
blut hat er ung fünber! Er, er 
ift die liebe! Von ſeiner gnade 
find wir Gottes Einder! Er iſt 
die liebe Und aller Heiland! 

3. Preis und anhetung, Brin⸗ 
get, ihr chriſten, ort, Bott 
dem Geiſte! Er führer und zum 
heil der ewigkeiten! Er, ex iſt 
die Tiebe! Er lehret um. bie 
Eron’ am ziel uns freiten! Er 
iſt die liebe Und aller lehrer. 

A. Preis und anbetung, Brin⸗ 
gen wir chriften, Dir unfrem 
Gotte! Wie köſtlich iſt's uns, 
täglich dir lobſingen! Du, du 
bift die liebe! Wie füp iſt's, 
deinen willen, Gott, vollbrinz 
gen! Du biſt die liebe Und bleibſt 
es ewig! 125. 


Bon der rechten Art des Lobes Gottes, 


Mel, Aus meines Herzens ıc, 


635. 


mein herz bereit; Gieb ſelbſt 


it ſingen dich zu dazu von oben Mir kraft und 
loben Iſt, Gott! freudigkeit! Auf, ſeele! 


opfre 
danf! 


N 








Von dem Lobe Gottes, 


bank! D wäre doch mein leben 
Dem Gott, der mir's gegeben, 
Ein fteter lobgeſang! " 
2. Es freun fid deine kinder 
Des reihthums deiner huld; 
Du trägft auch ſelbſt den fünder 
Mit Tchonender geduld: Du 
willft, Here, daß der chriſt Bes 
glückt fey auf der erde, Und. 
einft dort felig, werde; Mie du. 
ſeibſt felig bil. | 
3. Mein Gott! wie große 
Dinge Haft du an mir gethan! 
Mein lob ift zu geringe; Im 


ſtaube bet’ ich an. Mit inbrunft 


liebſt du mich; O wären meine 
triebe So heiß, als deine lieber 


"D liebt” ic) würdig. dich! 


4. Du thuft, mid) zu beglük⸗ 
ken, Gott, alles, was du thuft. 
Aus deinen vaterbliden Steömt 
in die feele Iuft: Du bift mein 
höchſtes gut, Im finftern meine 


ſonne, Im kummer meine wonne, 
Du giebſt mir kraft und muth. 


5. Drum, frohes herz! beken⸗ 
ne, Daß. Gott die Liebe fey. 
Sey dankbar und entbreune 
In gegenlieb’ und. treu’. Sep 
ganz fern eigenthum. Den? feiz 
ner jede fiunde, Lob” ihn mit 
herz und. munde; Dein. leben 
fey fein ruhm! 103. 


Mel. Run loch’, mein? Seel', den ꝛc. 


636 Laßt ung. mit danken. 
ne treten Vor unfern‘ 


Gott, mit. preis und. ruhm! 
Mit frendigen gebeten Lobt ihn. 
in feinem heiligeyum+ Ihn, der. 
mit ew’ger treue, Was er er: 
ſchuf, erhält. Daß ale welt ſich 
freue, Begnadigt er die welt! 
Trägt mit geduld die ſünder; 
Hilfe ſeinem volke gern: Lobt 
ihn, ihr ſeine kinder! Ihr chri⸗ 
ſten, dankt dem Han! 


—8— 
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2. Ihr, "feines reiches glie⸗ 
der, Vereinigt liebreich herz und 
mund: Als chriſten und als brü- 
der Macht eures vaters grade 


kund! Durch fanftmurh Übers 


windet Euch felbft, und haß und 
neid; Verſöhnt eu, und em: 
pfindet Der liebe füßigkeit! Zu 
einem heil berufen Habt alle 
leihen ſinn: So tretet zu ben 
Rufen Des thrones betend hin! 
3. Ihn, der die lieb' euch leh⸗ 
ret, Durch: bie: ihr ſeine kinder 
feyd, Gott, euren Gott, enteh⸗ 
tet Das (ob, das ihm die zwie- 
tracht weiht. Die fünder,. bie 
fi haffen, Stehn haffnungs- 
108 von. fern, Von feiner huld 
verlaffen, Ein gränel vor dem 
Herrn. Sie hört in: ihren. nor 
then Gott, der die lied’ iſt, 
nicht; Er wendet, wenn fie be: 
ten, Hinweg fein angefiht. | 
4. Wir aber, beine frommen, 
Mir wollen, Gott! in einem 
geift Zu deinem. throne kom⸗ 
men, Wenn. unfer dankbar lied‘ 
dic peeift. Dein lob, im ju: 
beltone, Schalt durch dein - gan: 
zes reich, Dir, Vater, und dem 
Sohne Und beinem, Geift zu: 
gleich.. Die eintracht. unfrer lie: 
der: Gefällt die, Höchſter! wohl. 
Die himmel. fchallen wieder; 
Sind: deiner ehre voll. . 
5. O pflanze ſelbſt die liebe 
Mit aller ihrer himmelsluſt, 
Pflanz' jeden. ihrer triehe, O 
Gott! in unſrer aller bruſt; 
Hilf, dag: wir, als. die deinen, 
Uns. lieben lebenslang, Und fo 
vor bir erſcheinen Mit lob, gebet 
und dank! Dann fleigt. aus un: 
fern Hören Der eintracht lied.eme 


por: Der eintsacht lied. zu. hören. 
eig, Herkt zu uns dein ohr.‘ - 


. Wenn wir dan vöt dit 
e 


di 
®. 
® 
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feben, Erhsre gnädig Dies ges Linderung der fehmerzen, : Die 
et, Laß uns zum heil gefhehen, banken, unfer Gott; Für fo viel 
Was unſtre feele gläubig fleht! Huld uns alle Die weihen les 
‚ Wenn wir von ganzem herzen benslang: D vater, fo gefalle 
Für rettung aus der noth, Für Dir beiner kinder dank! 125. 

Roch einige Loblieder. (S. allgem. Lobgeſaͤnge.) 
Wel. Chriſt, unſer Herr ꝛc. 5. Und ewig NMeibſt du mir 
637 ie: if dir gleich, du allein Der Gott, an dem ich 
7 Einziger! Wer bange! Und ewig foll’s Kein 
thut, Bott! beine werte? Wem 





andrer feyn, Don dem ich beil 
- jauchzet fonft der himmel heer, verlange! Mein ganzes leben 
weih’ ih dir, Mein Gott, auf 


Und.nennt ihn: Gott der. flär: Ä 
ben ich traue! Ich weiß gewiß, 


tet Du warſt! und deiner alls 


macht ruf Befahl der welt zu einft giebfi du mir, Daß id 


werden! Belennt es, völker! Die 
er fhuf: Sm himmel und auf 
erben Iſt keiner feines gleichen! 
2. Wenn mein erflaunter 
geift die. welt, Wer fie gemacht 
bat? fraget; Wenn er dem, 
der fie noch erhält, Nachfor: 
ſchet; dann faget Das ganze 
weltall: Gott fhuf mih! Du 
mefen aller wefen! Gott! dei: 
nen namen nur kann ih Auf 
allen werten lefen, Und eines 
andern namen, 
3. Der fterne, bie nur zähle 
bar, heer, Die beinen thron 
umgeben, Die erb’, v Gott! 
die luft, das meer, Und bie in 


ihnen leben: Wie preifet ihre - 


barmonie Dich, 0 du Geift ber 
. geifter! Mit welcher eintracht ru⸗ 
fen fie: Der fhöpfung Here und 
meiſter Iſt Einer, ift Jehova! 
A. Sinkt in den ſtaub hin! 
betet an! Jehova iſt der Höch⸗ 
ſte! Er iſt's allein! und keiner 
kann Ihm gleich ſeyn, ihm 
ber nächſte! Gott ſpricht: ich, 
bin allein der Derr, Sch bin, 
ich war, id werde Seyn, der- 
ich bin; kein anderer Im him⸗ 
mel, auf der erde, Hat meinen 
ruhm und namen. 


den. bu bereitet; Sprech’ 


dein antlig fchaue, Dich felbft, | 
du Unfichgbarer! 425. _ 


Mel. ‚Run danket alle Bott x. 
638 Dur dich, o großer 
Ve⸗ Gott! Durch dich 
bin ich vorhanden. Die him⸗ 
mel und ihr heer Sind durch 
bein wort entfianden. Denn, 
wenn du ſprichſt, geſchieht's; 
Wenn du gebeutit, ſteht's ba. 
Mit allmacht bift du mir, Und 
auch mit güte nah. .» 
2. Du, bift der Gott ber 
kraft; Di preifen erb’ und 
meere, Und himmel predbigen 
‚Die wunder deiner ehre. Did 
bet’ ich dankend an. Mein heil 
tommt von dem Herrn. Du 
hörſt der menfchen flehn, Und 


"du erretteft gern. 


3. Und wenn ich deiner huld, 
O Bott! gewürdigt werde, Was 
frag’ ich außer dir Nach allem 
glück der erde? Im himmel don: 
nerft du, Und fchreden füllt das 
land: Doch fürcht' ich nichts, denn 
du Deckſt mich mit deiner hand. 

4. Wenn ich die himmel ſeh', 
Die du, Herr! ausgebreitet, 
Der ſonne majeſtät, Den yon 
ih: 
was 





- 


Bon.dem Lobe Gottes. 


maß iſt bet. menſch, Herr, daß du 
fein gedenkſt? Und dag du täg: 
"lich uns Unzählig gutes fchentit? 


5. Als ſchafe läßt du uns ˖ 


Auf gruůnen auen weiben, Nährſt 
uns mit fpeif und trank, Und 


füllſt das herz mit freuden; Du 


dachteſt mein, ch noch Die 
mutter mich gebar; Ja, fahft 
‚mich, eh’ der- grund Der welt 
geleget war. | . 
6. Du wogſt mein glüd mir 
ab,’ Und leiden, die mich üben, 
Und meiner tage jahl War auf. 
bein buch gefhrieben. Du bift 
der frommen fhug; Du bift 
der müden rub; Ein Gott, 
der gern verzeiht. 
dig, Gott! bift du! | 
7. Wem follt’ ich fonft ver: 
traun, Als dir, bu Gott ber 
götter! Men ehren, als nur 
dich, Mein fchug und mein er: 
retter! Wie fanft' ift dein bes 
fehl: Sieb mir -dein-herz, mein 
fohn! Und wandle meinen weg; 
Ich bin dein fhild und lohn. 


,B. Herr! dein gebot ift heil, . 
Dein weg ift glüd und leben. 


Wie koͤnnt' ich einem Gott Der 
liebe widerftreben ? Das ſichre 
lafter mag Im flolzen glücke 
blühn; Mi foll es dennoch 
nicht In feine nege ziehn. 

9. Auch, wenn kein menſch 
mich ſieht, Will ich die ſünde 
fliehen; Denn du wirſt aller 
werk Vor dein gericht einſt zie⸗ 
hen. Ich will, ſo oft die luſt 
Zum böſen mich hinreißt, Beden⸗ 


ten, daß mein leib, O Gott! 


dein tempel heißt. 

40. Sollt' ich der menſchen 
ruhm Stolz zu erringen trach⸗ 
ten? Nein, Herr! wenn du 
mich ehrſt, Mag mich die welt 
vetuchten. Du biſt ed, dem zunt 
u 


N 


Mie and: 
I 


tig uns dem verderben. 
ſollen leben, und nicht ſterben, 
Wenn wir zu ihm um gnade 


375, 
dienft Ich leib und ferfe weih'. 
Sieb, daß mein wandel ſtets Voll 
deines ruhmes fey! 55. 41. 


8* \ 

Mel. Wachet auf, ruft uns bie ac. 
630. Urnſern Gott, den Gott 

weder ehre, Beſingen 
feiner engel höre. Der Here , 
ift groß; fein nam’ ift hoch. 
Werd' auch du voll feines ruh: 
mes, Volt Gottes, volk des ei: 


genthumes! Ob du fon ftaub 


bift, dank’ ihm doch. Ein dankba⸗ 
res gelall Iſt ihm ein füßer fchall. 
Halleluja!l ı Der reih an güt', 
Aufs niedre flieht, Verſchmäht 


nicht ſchwacher menfchen lieb. 


2. Sollt’ er nicht auf men: 
fhen achten? Sb fie fchon hier 
im elend ſchmachten; Er hat 
ihr elend angefehn.. Gott. gu 

ir 


flehn. Er fande’ von feinem 
thron Zum. mittler feinen fohn, 
Zlepig! Tönt, lieder, tönt! 
ir find verföhne! Wir wer: 
den einſt mit preis gekrönt.! 
3; Rath der fterblihen kann 
wanken. Oft irren menſchliche 
gedanken; Und menfhen reuet 
oft ihe rath. Gottes rath kann, 


"niemals wanten. Kein wechfel 
ändert die gedanken, Die erft 


fein herz gefaffer hat. Jauchzt, 
hriften, denn euch liebe Gott, 
der nur gutes giebt. Halleluja! 
Rühmt und erzählt: Kein gu: 
tes fehlt Dem volke, das er 
fi erwähnte! | ’ 

h. Höchfter! deiner allmacht 
gleichet Nur beine gnade, und 
fie. veichet Durch aller himmel 
himmel hin, Nie haft bu bein 


wort gebrochen; Dag heit, dad. 


en,. IR 


du auch mir vetfpr 
mehr, 


\ 


4. 


Er ſchafft aus nichts, 
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mebr, als einer welt gewinn. 
Eh’ erd’ und himmel war, Warft 
du unmandelbar. Halleluja! 
Ihn, ihn erhöht! Sein wort 
befteht, Wenn erb? und him⸗ 
mel füyon vergeht, 

5. Einft erfhuf er, ih zur 
ehre, Bon ſonnen unzählbare 
heere; Auch die, die ſtrahlend 
uns erquickt. Um die ſonne 
hieß er erden, Auch die, die 
wir bewohnen, werden; Und 


herrlich hat er ſie geſchmückt, 
Ce Mes und ar 


und es geſchah. 
Die welt ſtand fertig da. Hal: 
leluja! Er will's, er ſpricht's; 
Der 
Herr, der vater alles lichts. 
6. Herr! von dem wir alle 
gaben: Aus ſeines reichthums 


fuͤlle haben, Du, Here! vergif: 


feft unfrer nie. Du fchufft alle 
‚millionen Die auf dem weiten 
erdfreiß wohnen; Du. Eennft 
und Üüberfchaueft fie.. Und jedem 
theileft du Sein maaß mit weis: 
heit zu. Hallelujat Mein Gott! 
durch dich, Entſtand auch ich; 
Und du regierft mich väterlidh. 

7. Sende, Gott! mir deine 
wahrheit. Dein licht umſtrahle 
mid mit klarheit, Ich tappe 
hier in finſterniß. Du, der bu 
mich eingeladen, Führſt Felbft 
zur fülle deiner gnaden Mich 


ch nahe mich hinzu, Und fchöpfe 


5 troft und ruh. Hallelujal Ich 


rühm' erfreut: Auch mir verzeibt, 
Der vater der barmberzigkeit. 
8. Nun’bin id) dir feſt ver: 
einet, Wenn nun zu bir mein 
aüge weinet; Du trockneſt meis 
ne thränen ab. Gott! an mei: 
ner wallfahtt ende Rimmſt dur 
ven gi in deine hände, Und, 
ne uch, depfjnft mein grab. 
vr. - 


4 


"Du verwirfft mich nicht 


aut machſt meinen gang gewiß. W 


Verklärt geh’ ich hervor, ' Und 
Ihwinge mich empor, Hallelu⸗ 


2 


ja! Empor zu dir! Und für 


and, 


und für Dank’ idy mit höhern 
geiftern dir. 1506. 


Mel. Ein? feſte Burg ift unfer.2c- 


‚6 40. Auf ewig iſt der Herr 


mein theil, Mein 
führer und mein tröſter! Mein 
Gott iſt er! mein licht, mein 
heil! Und ich bin fein erlöfter! 
Selbſt 
im gericht; Mit jenes lebens 
ruh Erquickſt, heſchatteſt du 


Mich ſchon in dieſem leben. 


2. Fern von der welt, mit 
dir allein, O allerhöchſtes we⸗ 
ſen! Wie iſt von aller ſeiner 
pein Durch dich mein herz ge⸗ 
neſen! Der die ganze welt 
Schuf und erhält, Half mir, 
und war mein Gott! Half 
mächtih mir in noth! Und gab 
mie feinen frieden! | 
3. Des glaubens war ich im⸗ 
mer voll. Laß ſtets fein liche 
mir foheinen! Gerettet aus der 
cübfal, fol -Mein herz vor 
Ereuben weinen! Der mich leis 
den fah, Halleluja! Durch den 


ſiegt' ich, durch: den, Der mei: 


ner feele flehn, Selbſt mein 
verflummen hörte. 
U. Wenn meine ganze feele 
flebt, Echoben aus dem Haube! 
enn ich in freudigem gebet, 
Mein vater! mädtig glambe, 
Dann fleig’ ich empor Zum fies 
gerhor, Dann ruh' ich ganz in 
dir, Dann ift mein geift fehon 
bier Durch hoffnung in dir felig. 
5. Allgegenwärtig haft bu mich, 
Auch mich, den ftaub, umgeben. 
Dü ſiehſt mich, ich empfinde dich! 
Sehn werd’ id did) und leben. 
FAR und bort, und ba, Iſt 
ante mir nab, Gedanfe meinst 
| eu 


4 














[SE und 


IX 
1 


ruh, Wie reich an heil biſt du! 


Wie reich am troſte Gottes! 


6. Ich lebe dir, ich ſterbe dir, 
Doch nicht durch meine Eräfte. 
Bin ich des Herrn; fo ift in 


Bon dem Gebete 


! 377: 
mir Sein göttliches gefchäfte. 
Sa, id) lebe dir, Ich fterbe dir! _ 
Sa, vater! vater! dein Will 
ih auf ewig ſeyn, Auf ewig. 
bein verfähnter. 0. . 


b. Von dem Gebete: 
Hfliche und Ermunterung zum Gebete. 


Mel, Wer nur ben lieben zc. 


641. Dein heil, o Chriſt! 


nicht zu. verſcher⸗ 


| zen, Sey wah und nüchtern 


zum gebet. Ein flehn aus rei: 
nem guten. herzen Hat Gott, 
bein vater, nie verſchmäht. Er 


iſt die liebe ſelbſt; ex hört, Was 


feiner kinder herz begehrt. 
2. Erſchein' vor feinem an⸗ 
gefihte Mit dank, mit demuth 


oft und gern, Und prüfe dich in 


feinem lichte, Und Elage beine 
noth dem Herrn. Er eilt, bie 
feinen zu erfreun, Und fegnet 
fie, wenn fie noch ſchreyn. 


3. Welch glück, fo body ges 


ehrt zu werden, Und im gebet 
Gott zu fiehn! Ders Herr 


des himmels und der erben, Be: 
Darf der eines menfchen flehn? 


Iſt's nicht blos beine feligkeit, 
Wenn er zu beten dir gebeut? 
A. Sagt Gott nicht: bittet, 


daß ihe nehmer? Iſt des gebes. 


tes Frucht nicht dein? Wer fi 
der pflicht zu beten ſchämet, 
Der. ſchämt fich, Gottes freund 
zu feyn; Und, o welch unglüd 
träfe dich, Schämt' einſtens 
Sort auch deiner ſich! 


5. Sein glück von ſeinem 


Gott begehren, Iſt dies denn 
eine ſchwere pflicht? Und ſeine 
wünſche Gott erktären, Erhebt 
das unfre ſeele nicht? Verleiht 
es uns nicht muth und kraft Zur 
dämpfung jeder leidenſchaft! 


tront. 


. 6. Sich in ber furcht des 
Hoͤchſten flärken, In dem vers 
traun, daß Gott uns licht, 
Im fleiß zu allen guten werten; 
Macht dies gefhäft dich je bes 
trübt, So triffft du nichts auf 
erden an, Das deinen geift ers 
freuen kann. nl 

7. Gott! Tag mich nicht mein 


‚heil verfcherzen. Gieb Iuft und 


kraft mir zum gebet, Und wenn 
mein mund aus gutem herzen - 
Zu bie um bülff und gnade 
fleht; So höre mich von dei⸗ 
nem thron Durch Jeſum Chris 
ftum, deinen fohn. 55: 498. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛc. 

642 Von dir kommt jede 

“nn gute gabe: Nur 
du, mein Gott! kannſt mich 
allein Mit allem, was ih nd: 
thig babe, Zu meinem wahren 
wohl erfreun. Mein leben und 
mein glück beruht Allein auf 
bir, du höchſtes gut! 

2. Umfonft ift alle meine mühe, 
Wenn fie dein fegen, Herr! nicht 
t. Was ich auch noch ſo 
angſtlich fliehe, Wirk doch von 
mir nicht abgelehnt, Wenn vor 
dem übel, das mich ſchreckt, Dein 


ſtarker ſchutz mich nicht bedeckt. 


3. Wie ſollt“ ih denn von 
dir nicht biteen, Was meiner 
feete wunſch begehrt ? Vor dir, 
6 Gott! fein herz, ausfchütten, 


Wenn noth und kummer uns 


bes 


’ t 


- 


378°. Bon den Pflichten gegen Gott. 


befhwert,  Befänftige unfrer 
- feelen ſchmerz, Und öffnet deis 
nem troft das berg. — 

4. Sollt' ich nicht dank und 
ruhm die bringen, Wenn mich 
ein wahres glüd erfreut? Dir, 
Allerhöchfter! dirlodfingen, Iſt 


pflicht für ung, iſt feligkeit, Und. 


. flöße. und wahren eifer ein, In 
deinem dienſte treu zu feyn. 
. 5. Du börft es, Gott! mit 


woblgefallen, Wenn deine finder 


zu die flehn; Verſchmäheſt nicht 


ihr ſchwaches lallen, Wenn fie 


Lobfingend dich erhöhn. Du ehrſt 
den wieder, der dich ehrt; Der 
frommen lob iſt, Öott, dir werth. 

6. Mit fegen uns zu über: 
fhütten, Bift du, o vater! ſtets 
- bereit. - Was wir nach deinem 
willen bitten, Giebſt du uns 
aus barmherzigkeit; Und wer 
dir dankt, dem ftrömeft du Bes 
ſtändig neuen fegen zu. 

7. So will ich denn zu beinem 
throne Dft im gebet mid) find: 
lich nahn. Nimm; vater! nimm 
in deinem fohne Der andacht 
opfer anddig an. Dein Geiſt res 
giere meinen geift, Daßer dich, 
betend, würdig preift. 41. 


Me Ein’ feite Burg ift unfer ꝛc. 
643 ot’ ich betrübt von 
. . ferne ſtehn? Mich 
‚zum gebet nicht Härten? Gott! 
freudig. darf ich zu dir flehn: 
Du wirft gewiß drauf merken! 
Weiß ih doch, daß du Uns er: 
fhufft dazu, Deiner uns zu 
freun. Du wollteft vater feyn 
Und gutes gern erzeigen. 

2. Wir follten deine Finder 
feyn Und beine huld genießen, 
Und nie von irgend einer pein, 
Don keinem Eummer wiffen. 


Reichlich in der zeit, Und in’ 


Bricht dir nicht dein 


ewigkeit, Vater! wollteſt du 
Mit freuden und mit ruh Uns 


unausſprechlich ſegnen. 


8. Weh' uns! wir fielen von 
bir ab, Wir wurden alle fürn: 
ber. Nun drohte furchtbar uns 


daB grab, Wir waren nicht 


mehr Einder. Doc du wollteft 
niht, Herr! dein angeſicht 


"Bon uns wenden; nein, Du - 


wollteft vater feyn Der abges 
folnen kinder. 

4. Dein fohn verföhnte dir, 
o Bott! Uns alle, alle wieder; 


Vertilgte fierbend unfern tod, 


Und nannt’ uns feine brüder. 
Bott! auf deinen thron Setzte 
fih der fohn, Und erwarb das 
recht Dem fterblichen gefchlecht, 
An deine vaterliebe. 

5. Nicht vor dir zittern barf 
ih nun; Sch darf dir Eindlich 
trauen. Dein finn ift ganz, 
mir wohlzuthun: Mit freuben 


werd’ ich's (hauen! Auch dein. 


himmel ift Mir durch Jeſum 
Chrift Erb’ und vaterland; Und 
mächtig ift die hand, Die mir 
ihn aufbewahtet. 

6. Sollt' ich denn nicht mit 
zuverficht Zu dir, o vater! tre⸗ 
ten?- Bon dir geliebt feyn, 
imd doch nicht Mit inbrunft zu 
die beten? Kannft du je mein 
flehn -Unerhörct verfhmähn ? 
bie mich beim herz, 
Menn ih im flillen ſchmerz 
Dor dir, o Vater, weine? 

7. Kommt, Chriften! unfer 
vater, Gott, Ruft uns zu feis 
nem throne! . Heil uns! der 


Höochſte, unfer Gott! Liebt uns 


in feinem fohne! Betet, be: 
tet laut! . Dee vom himmel 
fhaut, - Hört uns alle gern: 
Und nimmer ift er fern Bon 
denen, die ihn bitten. 425: 
Mel, 








.. Bon dem Gebete. 


Mel, Wenn der Sünder mißg. x. 
644 Dir verſöhnt in dei⸗ 
J nem ſohne, Liegen 


wir vor deinem throne: Keiner 


kehrt mit, trübem blick Uners- 
hört von dir zurück. Alle welt 


von allen enden Kommt mit 
aufgehobnen händen, Kommt 
mit hoffnung und begier, Gott, 
der gern erhoͤrt, zu dir! 

2. Du biſt alles guten fülle! 
Daß wir beten, ift dein wille: 
Du verſchmähſt, o vater! nicht 
Deiner kinder zuverfiht. Und 
du haft fo vielen fegen, Weit 
mehr, als wir bitten mögen ! 
Reich und kraft und herrlichkeit, 
Sort! ift dein in. ewigfeit. 

3. Was im himmel und auf 
erben Gut ift, ließ dein wille 


werden; Eh’ ed ward, da dach⸗ 


teft du Deinen kindern es ſchon 
zu. Alle follten deiner. gaben 
Unerfchöpften reihthum haben. 
Ewig follten alle bein, Aller: 
gütigfter, füh freun! 

4. Sollten denn nicht beine 


frommen Alle betend vor dich 


kommen, Der du allen vater bift, 


Den kein ding unmöglich ift?- 


Allen haft du, Herr! ihr leben, 
Und was fie erfreut, gegeben; 
Und verfprihft, Unendlicer! 
Allen noch unenblich mehr. 

d. Sa, wir wollen zu bir nas 
ben, Beren, glauben und empfa: 
ben! Unſrer thaten lobgefang 
Sey in ewigkeit dein dank! 
Heil ums chriſten! du beſchützeſt 
Deine kinder! du befigeft Herr: 
lichkeit und Eraft und rei! Wo 
ift dir .ein vater gleih! 125. 


Me, Run danket alle Gott ꝛc. 


645 Weblauf, mein herz, 


wohlauf, Ein opfer 


Gott zu bringen! Laß feufjer 


379 


und gebet Zu ihm gen himmel 
dringen! Weil Gott dich beten 
heißt, Und du durch feinen fohn 


Mit freuden.treten kannft Vor 


feinen gnabenthron. .. 
- 2. Dein vater iſt's, der bir 
Befohlen hat zu beten; Dein 
bruder iſt's, der dir Verſprach, 
dich zu vertreten; Der werthe 
eröfter flöße Die trieb zum be: 
ten ein: Drum muß dein feuf: 
gen auch Gewiß erhöret feyn. 
3. Da fiehft du Gottes huld; 
Die kann dir nichts verfagen. 
Sein wort, fein theures wort 
Vertreibet alles zagen. Was 
bir unmöglich dünkt Kann feine 


. vaterhand Noch geben, die von 


dir Schon vieles abgewandt. 
4. Komm nur, komm freu: 
dig ber In Jeſu Chrifti na: 
men! GSpridh:. lieber vater, 
hilf! Sch bin dein ind; ſprich: 
amen! Ich weiß, e8 wird ge: 
ſchehn; Mein Gott verläßt mich 


nicht. Du weißt, bu willft, du 


kannſt: Thu’, was dein wort 
verfpricht! 432. — 


Mel. EhHrift unſer Herr zum ꝛc. 
6 46 O Vater, allerhoöch⸗ 
Ver ſter Gott! Daß 
mir, als deinem kinde, Ver—⸗ 
ſtattet wird, in jeder noth, 
Bey aller meiner fünde, Mein 
ber; vor Deinem gnadenthron 
In einfalt auszuſchütten; Das, 
vater! dank' ich deinem ſohn, 
Der heißt mich freudig bitten 
Und kindlich zu dir nahen. 
2. O liebe! weil an meiner 
ſtatt Dein ſohn für meine ſün⸗ 
den Den kreuzestod erduldet 
hat, So kann ich gnade finden. 
Dein ſohn bezeugt, es ſtehe 
mir Der zugang zu dir offen; 


Ich könne, wenn ich bet', von 


dir 


ir 
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bie Getroſt erhörung hoffen! 

Du fenft mein treuer vater. 
Z. O angenehmer vaternam’! 

- Nun komme ih, ich fünder, 


Dee fonft voll zweifel zu bit. 


"kam, Getroſt, wie liebe Binder. 
Ich weiß, mein flehen ruͤhret dich, 
Weil du mich zärtlich liebeft. 
Du wirft, weil du den fohn für 
mich In tod und leiden giebeft, 
Mit ibm mir alles fchenten. 
A. O fefler grund ber freu: 
digkeit! Uns, die gefündigt 
hatten, Uns kommt nun die ge: 
rechtigkeit, Die Jeſus ſchenkt, 
zu ſtatten. Er ſpricht: ich bete 
felbſt mit dir, Mein geiſt ſoll 
dich vertreten. Dein kindliches 
vertraun zu mir Wird "deinem 
fiehn und beten Gewichte und 
nachdruck geben. . 

5. So faffe dich, mein biö: 
der geift, Die furcht iſt ganz 
verfhwunden. Zu Gott, ber 
nun mein vater heißt, Hab’ ich 
den weg gefunden, Es dringt: 


das alaubensvolle aht Hin zu 


des himmels hoöhen. Lall'ꝰ id) 
im geiſte: Vater! nach, Erhö⸗ 
ret Gott mein flehen; Er ken; 
net die gedanken. 

6. O reicher troſt! mein Va⸗ 
ter will Sein kind doch nicht 


befhämen; Ich werd’ aus ſei⸗ 


nee gnadenfäl” Im glauben 
alles nehmen. Mein Eindlich’E 
beten. ftüget fih Auf biefe fes 


| 


Von den Pflichten gegen Gott. 


fien gründe; Der vater droben 
liebet mich, Sein ſohn tilge 
meine fünde, Sein Geiſt wohnt 
mie im herzen. 172. 


Mel, Run bitten wir den x. 


647 Wenn ich am fuße 
deines throns 
Betend fleh' im namen deines 
ſohns, Wie abſcheulich finde 
Ich dann die ſünde! Wie be: 
gehrt ſich in göttlichen werken 
Dann mein geiſt zu ſtärken! 

2. Dann fühl’ ich deiner lies 
be glut, Und mein: berz voll 
freudigkeit und much, Vater! 
deinen willen Treu zu erfüllen; 
Nie zur fünde mid, loden zu 
loffen, Ewig fie zu baffen ! 

3. Dann regt fih nicht die 
finnlichleitz Keine luft, die dein 
gefeg verbeut, Wagt ed. aufzu⸗ 
wallen! Dir zu gefallen, Und 
das kleinod am ziel zu erlan⸗ 
gen, Das ift mein verlangen! 

4. D du, der du ˖mich beten 
lehrſt, Der du väterlih mein 
flehn erhörft! Wann ih luft 
zur finde In mie empfinde, 
Willich gleich vor bein. angeſicht 
treten, Gott! vor bir zu beten. 

5. Und. tödten wird in Meis 
net bruft Das gebet die bir 
verhaßte luft? Kindlich dich zu 
lieben Werd' icy mich üben, 
Und am ende der laufbahn auf 
erden Emig felig werden! 125. 


Von der rechten Art des. Gebets. 


Mel, Allein Bott in ber Hoͤh' ꝛc. 
648 O Sottt ee fehlt uns 
kraft und licht, Dich 
würdig zu verehren. Wir wif: 
fen. fo: zu beten nicht, Daß du 
uns kannſt erhören. Drum 
ſchenke, wie bein wort ver: 
heißt, : Uns allen, Vater, bei; 


nen Geift Der gnab” und des 
gehetes. 

2. Der nehm’ ſich unſrer 
ſchwachheit an, Uns kräftig zu 


vertreten, So eft wir deinem 


thbeon’ uns nahn, Zu danken 


und zu beten, Daß unfer flehn 
-zu bir, 0 Gere! 


Nie ſeh ein 


v blo⸗ 





Von dem "Gebete 


bloßes wortgeplerr z Es fey ein 
flehn des herzens. 

3. ich’ unfer ‘herz zu bir 
hinauf Im beten und im fingen: 
Und thue unfte lippen auf, Ein 
opfer bir zu bringen, Das, Höch⸗ 
fer, deinen beyfäll.hat, Weil 
ſich auch unfer herz die naht, 
Und nicht blos uufre fippen. 

4. Sm geift und wahrheit 
laß zu die Das herz uns gläus 
big.tihten: Mit andacht beten. 
für und für, Ohr’ fremdes thun 
und geiöten: Sieb ame des 

laubens zuverſicht: So zwei⸗ 
eln wir in: Chriffg nicht, Die 
biete zu erhalten, [ _ 

ilf, daß wir keine zeit 
und maaß -Dir wagen vorzus 
fhreiben, Anhalten ohne uns 
terlaß, Bey dem allein auch 
bleiben, Was uns. bein wille 
bitten lehrt, Was deinen gros 
fen namen ehrt, Und unfer 
wohl befördert. 

6. Laß uns im herzen und 
gemüth Auf unfer thun nicht 
bauen; Auf deine nie erfchöpfte 

üt? Laß einzig uns vertrauen. 
Und find wir deffen auch nicht 
werth; So fey doc; unfer flehn 
gehört Von bir, außlauter gnade. 
. 2., Du, Vater! weißſt, was 
uns gebriht, So lange wir 
bier leben. Verborgen if es dir 
aud nicht, Wenn poit in nöthen 
fhweben. Mir, deine kinder, 
flehn did an: Wir find gewiß, 
daß; und nicht kann Dein ‚va: 
texherz verlaffen.. - . . 
“8. Wir haben ja bie freubige 
teit In Jeſu tod empfangen; 
Durch ihn iſt hülfe ung bereit, 
Wir können gnad’ erlangen, 
Drum laß uns, guter vater, 
bier In Jeſu namen ſtets zu 
dir, Und voller inbrunſt beten: 





384 


9. Dein name, Gott, gehei⸗ 


ligt werd’, Dein reich iaß ung 
erfreuen. Dein will’ gefchehe 
hiee auf erd'; Gieb frieben, 


brodt, gedeihen; AU’ unfre fün⸗ 


den uns verzeih', Und in. ver 
fuchung fteh’ uns bey; Erlöf 
üng von dem Übel, . . 
. 10. Dies, allet, pater! wer! 
wahr, Du tolleft es erfüllen! 
Erhör und Hilf uns immerdar 
um Jeſu Chrifti willen! Denn 
dein, 6 Here! iſt allezeit, Von 
ewigkeit zu ewigkeit, Das reich, 
die macht und ehre. 9, 198. 
Mel, Ber ir ben lieben ic. ; 
mm betend oft, und 
649. sm vergnügen, O 
griſt, vor Gottes angeficht, 
Nie müſſe trägheit dich befiegen 
In der erfüllung biefer pflicht. 
D übe fie zu Gottes preis, Und 
deinem heil, mit treuem fleiß. 
2. Ber oft in einfalt deiner 
feelen. Gott fieht aufs ‚herz; 
Gott ift ein ‚Geilt. Wie küns 
nen dir die worte fehlen, Wöz 
fern das herz dich beten heißt 
Der glaub’ an: Gott und. feine 
fohn Mührt ihn, nicht leerer 
worte ton. J 
3. Wer das, was und zum 
frieden dienet, Von herzen Fucht, 
ber ehret. Gott. Wer das zu 
bitten ſich erfühnet, Was Gott 


mipfält, entehret Gott. Wer - 


ſchnell die treu, die er Gott 
ſchwur, Vergißt, der Tpottet 
feiner nut, | N 

4. Ber oft zu Gott, und 


fümee in feeuden, Wie freund: 


lich er, bein vater, ift. Ber 
oft zu Gott, und fühl’ im eis 
den,. Wie göttlidy er das leid 
verfügt. Gott hörts, Gott iſt's, 
der hülfe ſchafft. Er giebt den 
müben troft und kraft, ” 


4 
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3. Bet' oft; und heiter im 


gemüthe, Schau did) an feinen 
wundern fatt. Schau’ auf den 


x wenft, ſchau' auf die güte, 2: 
ge: 


niit er dich geleitet hat. 
trägt dich liebreich mit geduld; 
Erkenn' und preife feine huld. 

6. Ber? oft; durchdenk mit 


frohem muthe Die herzliche 


dder mehr. 


baärmherzigkeit Deß, der mit 
ſeinem theuren blute Die welt 
von ſünden hat befreyt; Und 
eigne dir, zu deiner ruh Und 
heiligung, fein opfer zu. 

“7. Bet’ oft; Gott wohnt an 
jeder ftäte, In keiner minder 
Den®’; „wo i 
„bin und wo ich bete, Da findet 
„feommer wunſch gehör. O 


darum fteige oft dein herz, Auch 


wo du fepn magft, himmelwärts! 
809 


ch Täume nicht, in den. 
‚gemeinen Auch öffentlich Gott 
Ranzuflehn, "Und feirren namen 


mit den feinen, Mit deinen 
brübern zu erhöhn. Wie eifrig 
war bein Heiland nihe Sn 
uͤbung diefer felgen pflicht. 

. 9.Ber oft ku Öott für deine 


örüder, Für nile menſchen, als 


ihr freund; Denn wir find Eis 
nes leibes glieder; Ein glied 
davon ift auch dein feind. Solch 
bitten, das aus liebe fließt, Ehrt 


. Gott, der felbft die liebe ift. 


10. Bet’ oft; fo wirft du glauben 
halten, Dich prüfen urid das böfe 
ſcheun, An lieb' und eifer nicht 
erkalten, Und reich an guten 
werten ſeyn. Denn muth und 


kraft und ſeelenruh Sagſt du, 


Gott! dem, der bittet, zu. 
11. Dies reize mich, vor dich 
zu treten Mit lob und dank, 
mit wunſch und flehn. Doch 
meine fehler bey dem beten 
Wollſt du, mein vater! über⸗ 


Gern wollt' ich 


Von den Pflichten gegen Gott. 


fehn; Weil mic, ber dir zur 


vechten fist, Durch feine bitte 


55. 41. 


Mel. Es ift gewißli an ber zc. 
650 Mit ſeufzen klag' ich 

dir, mein Gott! 
eifrig beten, 


Und drückt mid meiner ſün⸗ 
den noth, Voll glauben zw 


unterflüßt. 


‚die treten! Gern bräct’ ich, 


lieber vater! die Im geift nd 
wahrheit, mit begier, Die opfer 
meiner lippen. ° 

2. Allein mein herz, ach Gott 
und Herr! Kann ſich nicht recht 


ch erheben. Zum guten oft zu träg? 


und fhwer Bleibt e8 am eitlen 
Beben. Ja, träg' iſt oft der 
finn und muth, Unb oft muß 


ih mein fleifh und blut Zur 


andacht mühſam zwingen. 

3. Dies 
dies kränkt mich ſehr, Und oft 
denk' ich mit ſchmerzen: Es fey 
dein guter Geiſt nicht mehr In 
meinem trägen herzen, - Das 
finnlichkeie gefeffelt hat; Weil 
luft und andacht keine ftatt In 
meiner feele, findet, 

4. Ach Leider, "vater! hab’ 
ih dich Nicht allezeit gehoͤret, 
Wenn du in deinem worte 
mich Erweckt, gerührt, bdeleh⸗ 
ret. Doch ſchone jetzt, ver⸗ 
zeihe mir, Wehmüthig fleh' ich, 
Gott! zu dir; Vergiit nicht 


nach verdienſte. 


5. Hinfort will ich zu aller 
zeit Des geiſtes trägheit meiden. 
D made du mein herz bereit, 
Vom eitlen‘ mich zu fcheiden! 
Did) hören laß mich, und allein 
Aufs bimmlifche gerichtet ſeyn. 
Dazu gie kraft und ſtärke. 

6. Gott! laß den eifer des 
gebets In mir doch nie erkal⸗ 

ten! 


Herr, mein Gott! 





v. 
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| ten! Der anbacht feuer wollſt du, Dann kann ich voller fee: 


du ſtets Durch beine kraft er: lenruh' Zu dir 


halten. Den hinderniſſen wehre 


empor mi 
Shwingen. 22, °.. .. u 


Allgemeine Gebetslieder, “ 


Mel. Nun Freut euch lieben ꝛc. 
651 ere! der bu unfer 
. vater bift, Und uns 

durch Chriftum. liebeſt, Wie 
glüdlih und geſegnet iſt, Der, 


dem du fegen giebeſt. Die 


himmel, die du hoch erhoͤht, 


Erfüllet deine majeſtät; Du 


herrſcheſt auch auf erden. 

2. Gieb, daß zu deines na⸗ 
mens ruhm, Die welt: did 
‚ recht erkenne, Und durch dein 
evangelium Dich freubig, vas 
er! nenfie. Wer dir ſich gänzs 

ch ühergiebt, Di fürchtet, 
dich verehrt und liebt, Der hei⸗ 
ligt deinen namen. 

3. Durd bein erbärmen ward 
dein fohn Das opfer für die 
fünden, Laß uns vor deinem 
gnadenthron Durch ihn erbars 
mung finden, Erricht' in uns 
bein gnadenreich, Und mad)’. und 
deiner vorfehrift gleich, Durch 
glauben, lieb’ und hoffnung. - 
A. Wir unterwerfer demuths⸗ 
voll. Uns deinem heil'gen wils 
len, Was du gebeutft und thuſt, 
das fol Mit ehrfurcht uns ers 
füllen. Brich unfre widerfpens 
ſtigkeit, 
im ſieg und ſtreit, Kraft und 
geduld in. trübſal. 
. 5. Du nähreſt jede kreatur, 
Und forgeft für ihr leben. Du 


wirft auch, vater der natur! 


Mein täglich brodt mir geben. 


Tracht? ich, gebeugt durch fünd? 


und fhuld, Zuerft nach deiner 
lieb’ und huld; Dann wird mie 
nichts gebrehen. \ 

6. D. wei ein ſchreckliches 


Und gieb uns muth 


gericht, Das fünder hören mifife 
fen!. Entzieh’-mir deine gnäde 
‚nicht; Nicht Frieden im gewiſſen. 
Unſträflich bin”ich nie vor dir, 
Und will von herzen, wie by mir, 
Dem, der mic kränkt, vergeben. 
7. Ich ſchwebe täglich in 
—* Und muß mit feinden 
reiten; Herr! nimm doc) meis 
nee ſchwachheit wahr! Laß dei⸗ 
nen Geiſt mich leiten. So groß 
auch die verfuchung ſey; So ift 
bey feommen deine treu, Dein 
beyftand doch noch größer, 
8, Du wirft von des verfühs 
vers liſt, Wirſt mich von al: 
lem böfen, Durch den, der mein 
verföhner ift, Nah deinem 
wort erlöfen.. Du bift der Gott, 
der-Helfen kann, Dich ruf ich, 
vol vertrauen an, Und Hofp 
auf deine güte.— 
9. Dein iſt das reich, die 
kraft iſt dein, Und dir gebühre. 
die ehre. Die ewigkeit wird . 
zeuge feyn, Daß Gott gebe 
erhöre,. Gott Vater, Sohn und 
heil'ger Beift! Erfülle, was - 
dein wort verheißt. Du wirſt's 
erfüllen. Amen. . 120. 


"Mel, Boni Himmel’ hoch, ba 2 
652 ch komme vor bein 
. angeficht; Verwirf, 

9 Bott! mein flehen. nicht: 
Vergieb mir alle meine ſchuld, 
Du Gott der griade und geduld! 
2. Schaff' du ein reines herz 
in mir; Ein herz, voll furdt- . 
und lieb’ zu dir: Ein herz voll 
demuth, preis und dank; Ein 
ruhigs herz, mein‘ lebenlang. 


—— [| e|— — — 


— 


3. S 
gefahr; 
merdar. 


mein befhüger in 
ch barre deiner im: 
Iſt wol ein Übel, 


das mich fihredt, Wenn deine 
rechte mid bededit? 


4. Ich bin ja, Herr! in beis 
ner hand. Von bir empfing ich 
den verftand: Erhalt’ ihn mir, 
o Herr, mein hort! Und flär® 


‚ihn durch dein. görtlich6 "wort, 


‚5. Laß, deined namens mid 
u freun, Ihn fletd vor meis 
nen augen. feyn, Laß, meines 
laubens mid) zu freun,. Ihn 
Beth durch liebe thätig fegn. 
‚6. Das ift mein glüd, was 
du mich Ichrft, Das fey mein 
glüd, daß ich zuerft Nach beis 
nem’ reihe tracht', und treu 
Sn allen meinen pflichten ſey. 

7. Ich bin gu ſchwach aus 
eignee fraft Zur, bämpfung 
meiner leidenſchaft; Du aber 
giehft mit kraft mich an, Daß 
ich den fleg erlangen‘, kann. 

8. Gieb von den gütern bies 


ſer welt Mir, Here! fo viel, 


als dir gefällt; Gieb mir nur 
mein’ befheiden theil; Zu meis 


nem fleiße, glüdd und heil. . 


9. Schenft deine hand mir 
überfluß, So lag mich mäßig 
im genuß, Und, dürft'ge brüs 
der zu erfreun, Mid einen 
feohen geber feyn. 

‚10. Sieb mir'gefundheit, und 
verleih', Daß ich fie nutz' und 
dankbar fey, Und nie, aus 
liebe gegen fie, Mich zaghaft 
einer pfliht entzieh'. u 

41. Srwede mir ſtets einen 
freund, Ders treu mit meiner 
wohlfahrt meynt, Mit mir in 
deiner furcht fich übt, Mir rath, 


und troſt, und beyſpiel giebt. 


12. Beſtimmſt du mir ein 
läng'res ziel, Und werden mei⸗ 


⸗ 
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ner tage viel: So ſey, Gott! 
meine zuverſicht; Verlaß mich 
auch im alter nicht. 

- 43. Und’wird ſich einſt mein 
ende nahn: So nimm dich meiner 
herzlich an, Und ſey, durch Chris 
ftum, beinen Sohn, Mein fhirm, 
mein fhild und großer lohn. 55. 


Mel. Run fteut eud) lieben zc. 
653: Gott deine güte 
reicht ſo weit, 
So weit die wolken gehen. Du 
kroͤnſt uns mit barmherzigkeit, 
Und eilſt, uns beyzuſtehen. 
Herr, meine burg, mein fels, 
mein hort: Vernimm mein 
flehn, mer auf mein wort: 
Denn icy/ will vor die beten. 
2.3 bitte nicht um erg 
Und fchäge diefer erden. La 
mir, fo viel ich haben muß, Nach 
deiner gnade- werden. Gieb mir 
nur weißheit und verftand, Dich, 
Gott! und den, den du gefandt, 
Und midy felbft, zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um ehr? 
und ruhm, So fehe fie mens 
fhen rühren. Des guten na⸗ 
mens eigenthum Laß mid nur 
nicht verlieren. Mein wahrer 
ruhm fey meine pflicht, Der 
zuhm- vor deinem angeficht, 
Und frommer freunde liebe. 

4. So bitt’ ich did, o Here 
mein Gott! Auch niche um lans 
ges leben. Im glüde demuth, 
muth in noth, Das’ wolleft bu 


‚mirgeben. In deiner hand ſteht 


meine zeit. Laß du mich nur 
barmherzigkelt Vor die im tode 
finden. 55. 


Mel, Wer nur ben lieben zc, 
654 Re tann, Gott! je 
s was gutes haben, 
Das nicht von die. den urfprung 
hat? Du. bift der geber aller 
j 99: 


} 
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gaben; Und immer groß an 
rath und, that. Du willft, daß 
mit gebet und flehn Wir flets 
auf deine hülfe fehn. — 

2. Drum komm' ich auch mit 
meinem beten, O Gott! vor 
deinen heil’gen. thron. Wie 
freudig kann ich vor dich treten! 
Denn mich vertritt bey dir dein 
ſohn. In ihm hab’ ich die zus 
verficht: Mein ſchwaches flehn 
derwirfſt du nicht. 

3. So gieb mir denn nad 
deinem willen, Was deinem 
£inde -beilfam iſt. Du nut 
kannt meinen mangel ftillen, 
Weil bu des fegens quelle bift. 


Bor. allen dingen forge du Für 


meines geiftes wahre ruh. 

4. Bieb mir beftändigkeit im 
glauben, Mach’ ihn an guten. 
werfen reich, Und will verfu: 
Hung ihn mir rauben, So hilf,- 
daß ich von dir nidyt weich”. O! 
ſtärke mich mit heil’gem muth, 
So fieg’ ich uber fleifch und blut. 

5. Bewahr' in mir ein.gut 
gewiſſen, Ein herz zu dir vol 
freudigkeit; Ein herz, aufs gute 
ſtets befliſſen, Das fich vor dei: 
nem auge ſcheut. Und fehl’ ich, 
Gott! fo führe mid Zur beff’: 
ang wieder väterlich. , 

- 6. Ein herz, das in beglück⸗ 
ten tagen, O vater! deiner nie 
vergißt; Ein herz, das unter 
noth und plagen Vor dir des 
müthig, ftille ift; Ein ber, 
voll.zuverficht zu dir, Und voll 
geduld, verleihe mir,  ' 

7. Das andre alles wirft du 
fügen.’ Du. weißft am beften, 
was mir nützt. An deiner huld 
laß ich mir g’nügen, Die ſchwa⸗ 
he mächtig unterftügt. Zufrie⸗ 
den, vater! folg’ ich dir. Ach! 
ftärke dieſen finn in mir. 


f 
_ 
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8. Soll ich Auf erden lan⸗ 
ger leben, So gieb, daß ich 
dir leben mag. Laß mit den 
tod vor augen ſchweben; Und 
kommt dereinſt mein ſterbetag, 
So ſey mein ausgang aus bee 


lichkeit. 161, A, 


‚Mel, Ich dank’ dir ſchon buch ec. 


655. Jylwägtigert der feis 


nen thron Im hims 

mel body erhöhetz D höre mich, 
den erdenfohn, Des hier im. 
ftaube flehet! ..: 
2. Du fhuffk:mich flaub, und. ' 


ließeſt ſtaub Zum geifte ſich erhes 


ben; Hier bin ich der verwefung 
taub, Um ewig dort zu leben. 
3. Was ift der menſchl wie‘ - 
arm, wie bloß Iſt er, der here: 
der erden! Was ift der menſch! 
wie frey, wie groß! Unſterblich 
foll er werden.  _ i 
4. Welch ein gefchene gabſt 
du mir nicht, Da du vernunft 
mir ſchenkteſt; And der erfennts, 
niß göttliche: licht In meine 
feele -fenktet!i . .;:; 1 
5. Verleihe mir die wiſſens 
ſchaft, Mein ew'ges glüd gu: 
gründen; Unb gieb mir wollen,. 
muth und kraft, Mic Telbft- 
zu überwinden. | 
6. Lehr' mich, mas mein ge 
wiffen fagt, In allem vorzus- 
ziehen; Und laß mic, was es 
unterfagt, Mit größtem ernſte 
fliehen. -. Zu 0 
7. Math? fühlend diefes harte 
herz, Wenn meine-brüber leis 
den; Und laß an meines feines. 
des ſchmerz Sid) nie mein auge 
weiden. . 
8. Im glüde furdt, im ung 
glüd muth Sey alles, was ich 
flehe. Was du, mein fchöpfer!. 
h au 


willſt, 


— 
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willſt, iſt gut, Und, was bu 
willſt, geſchehe! 

y9., Laß mich mein brodt durch 
deine gunſt Und. meinen fleiß 
erwerben. Und lehre mich die 
große kunſt, Mit Heiterkeit zu 
fierben..- -- 


10. 8 bu, vor dem der engel. 


niet, Den bimmlifche umrin⸗ 
gen! Von allen weiten ſchallt das 
lied, Das deine heil’gen fingen. 
44. Ich beuge, Hetr! vor bir 
Die nie si Du: haft den flaub 
erhoben! Heil mir! ich bin ein 
geift, voie fie, Der menfc darf, 
. Bere! dich loben, 195.. 
Mei. Gott, wie dan?’ ich's ꝛc. 
656 ‘ger Vater aller 
22 .woͤſen, : Alles Te: 
Bene, "alles lichts! Mas da ift, 
und was gewefen, Rief dein 
machtigs wort aus nichts. Durch 
dich Ieb’ auch ih im ſtaube, 
Schwach und hälflos ohne dich. 
Deine liebe and mein glaube 
Stärken und erheben mich. 
2. Laß mein bitten nie verges 
ben, Aber auch nie. thöriche 
feyn. Weisheit ift das glück des 
lebens, Diefer reichthum, Gott! 
ſey mein. Gieb, daß ich recht: 
ſchaffen handle, Ohne ſtolz und 
‚ hbeudyeley Stets vor deinen 
augen wandle, Nie ein knecht 
des laſters ſey. BR 
3. Made mir die feligkeiz 
ten Deiner liebe früh befannt. 
Lüften, die den geift beftreiten, 


Wehre ſelbſt mit ſtaͤrker hand. 


Lehre mich wohl überlegen, Was 
ich bin, was mir gebricht, Was, 
nach wohl vollbrachten wegen, 
Dort die ewigkeit verſpricht. 

4. Laß vergängliches vergnü⸗ 
gen Meinen endzweck niemals 

ſeyn; Nie der falſchheit und 
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der lügen, Stets mein herz.ber, 
wahrheit weihn.. Made mein 
gemäüthe heiter, Und von gram 
und leichtfinn frey. Gieb, daß 
ih’ ein guter flreiter Auf der 
tugend fampfplag fey. 

5. Wahrheit lieben, gern fie 


hören ‚. Duldfam. und gelaffen 


feyn, Liebreich andre gutes leh⸗ 


ren, Iſt die Eunft, ſich ſtets zu 


fteun. Eigennügig fie entehren, 
Schändet unfer chriſtenthum; 
Fehler gern zum beſten kehren, 
Iſt für chriſten wahrer ruhm. 

6. Groß und edel laß mich 
denken, Sanftmuth meine zier⸗ 
de ſehn; Feinden, die mich 
ſchmähn und kränken, Willig, 
wie du mir, verzeihn. Gieb, 
daß ich klug, wie die ſchlangen, 
Und nie ohne vorſicht ſey; Ma⸗ 
che, freude zu erlangen, Mich 
rechtſchaffen und getreu. 

7. Du haſt mir ein amt gege⸗ 
ben, Sorg' und arbeit aufge⸗ 
legt, O verleih', daß mein be⸗ 
ſtreben Deines beyfalls ſiegel 
trägt. Hilf mir, alles wohl 
ausrichten, Gieb auf meiner 
pilgerſchaft, Zur erfüllung:meis 
ner pflichten, Ernſt und eifer, 
muth und kraft. Bu 

8. Hängt das herz an eitlen 
fhägen, Dann vergißt ed. bein, 
o Gott, Treibt mit heiligen ge: 
fegen, Und mit pflit und tu⸗ 
gend fpott. Schlägt. es ſchand' 
und mangel nieder; So murrt 
e8 voll ungebuld, Zweifelt und 
verzaget wieder, Herr, an dei⸗ 
ner bütf und huld. -.. 

.9. Beybes wende bu in gnaden 
Bon mir, mein erbarmer! ab. 
Nähm’ ich an ber feele fchaden, 
D wie ſchreckte mich das geab! 
Menig, und ein gut gewiſſen, 
Macht den ärmſten groß und 

| veich, 


\e 


4 
/ 


Iſt hier fchon ein himmelreich. 
20. Werde ih zurüd einft 
fehen Auf die zeit, die ich voll: 
bracht, Schrede mich niht mein 
vergehen, Nicht das bild der 
sodesnaht. Dann gieb, daß ich 
meine feele, Mit des glaubens 
zuverſicht, Deiner hand, o Gott! 
befehle, Dann, mein Gott! 
verlag mid) nicht. 124. 


Mel, Was mein Gott will x, 

657 He der du uns bie 
a gnad’ ertheilit, Zu 

deinem thron zu treten, Und 
liebreih uns zu helfen eilft, 
Wenn wir nur gläubig beten; 
Erwẽeck' in mir die Eraft, vor bir 
Mein herz ganz auszufhltten. 
Ah, lehre mid, mein vater! 
dich In Jeſu nanten bitten. 

2. Sieb, daß ih di, bu 
ew’geslicht! In deiner Klarheit 
fhaue, Und bir, mit lieb’ und 
zuperficht, Mich Eindlich anver: 
traue. Den, der die welt ſchuf 
und erhält, Zu kennen und zu 
lieben; Die weisheit fey mie 
tägli neu, Mir tief ins. herz 
gefchrieben ! | 

3. Du bift an allen gütern 
reich, Sch aber arm zu nennen. 
Du. vater, ich den findern 
gleich, Die ſich nicht rathen kön⸗ 
nen.. Eröffne mir die gnadens 
thür Zu deines fegens fülle, 
Du ſchenkſt uns ruh'; ſchickſt 
ſchmerz uns zu: Herr! es ge⸗ 
ſcheh dein wille! | 

4. Sieb, daß die kurze gna⸗ 
denfriſt Mich meine pflichten 
lehre. Hilf, daß ich, als ein 
wahrer cprift, Dich fürchte, lie: 
be, ehre. Durch deine hand 
ſey mein verftand Mit weis: 
heit ausgerüſtet; Mein herz ber 


| Bon dem Gebete . 
reich, Iſt ein fanftes fierbetiffen, 
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welt nicht gleich geſtellt, Die 
im betrug fi) brüftet. . J 
5. Vergieb durch Chriſtum, 
deinen ſohn, Mir alle ſchuld und 
ſünde. Hilf, daß ich ſtets vor 
deinem thron Durch ihn erbar⸗ 
mung finde. Die ſeele ſey, von 
lüſten frey, Die wohnung deiner 
güte. Rechtſchaffenheit und freu⸗ 
digkeit Erfülle mein gemüthe. 
6. Mein ſtand, beruf und glück 
fey dir, Mein vater! überlaſ⸗ 
fen: Erwecke nur den trieb im’ 
mir, Die trägheit ſtets zu haſſen. 


‚Mein herz ſeh frey von heuchelen; 


Mein mund von eitlen worten. 
Dein angefiht fey fonn’ und. 
licht Für mid, an.allen orten. 

7. Den flolgen widerfteheft. 


du; Der demuthsvolle findet, 


Bey die für eine, feele ruh', 


- Die alles überwindet. Was bin 


ih? flaub! des todes raub! 
Died lag mich Überlegen. Dann 
weih’ ich bier mein leben dir; 
Geh’ nicht auf böfen wegen. , 
8. Gieb mir ein herz, das lieb⸗ 
reich bricht, So oft mein nächſter, 
weinet. Verlaß mich auch im.- 
alter nicht; Nicht, wann der tod 
erſcheinet, Ich wollte gern dich, 
meinen Deren, Aus allen kraͤften 
ehren. Mein herz ift fhwadh,' . 
ein gläubigs: Ach! Wirſt du, 
mein Gott, erhören. 124. 


Mel, In dich Hab’ ich gehoffet ꝛc. 
658 gu bir, mein Gott! 
° Ad. der du mid) liebft, 
Mix leben, heil und fegen giebſt, 
Erheb' ich herz und hände. Was 
dein’ rath thut, Iſt alles gut, 
Und nimmt ein gutes ende. 
2. Ich weiß nicht, was mir 
nützlich iſt; Mein herz, bie 
welt und ihre lift, Kann Leicht 
mich bintergehen, Und eitel- 
Bb2_ . Reit 


\ 
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keit MWährt kurze zeit, Kann 
vor dir nicht bejtehen, e 
3. Wenn unfer blödeß auge 


wählt, Dann wird fehr leicht 


das ziel verfehlt, Nach dem wir 
eingen wollten. Oft fucht als⸗ 
dann. Das unfer wahn, Was 
wie doch fliehen follten. 


4. Du willft, wir follen, voll. 


Vertraun, Auf deiner vorficht 


wege ſchaun, Und dir uns Über: 


‘geben; Denn mit geduld, Mit 
vaterhuld Sorgft du für unfer 
leben. — 

5. Und wo iſt wol ein beſſ'⸗ 
rer ‚freund? Mer kann den, 
der verlaffen meint, Mit fegen 
Überfhütten? Du thuft, o Herr, 


“Unendlih mehr, Als wir vers 


ftehbn und bitten. 


‘6. Du hältft die welt durch 


beine hand, Dein unermeßli: 
cher verftand Weiß alles wohl 
zu mäden. 
Dein angefiht Für nieine wohl: 
fahrt wachen ? 1 
7. Wenn deine madt für 
mich gebeut, Wie Eönnte meine 
flerblichkeit Und ohnmacht mid) 
erſchrecken? Du wirft in noth, 


Ja felbft im tod Mit deinem 


ſchutz mich decken. 
ktaft Auf meiner kurzen pilger⸗ 
ſchaft, Daß ich von dir nicht 
weiche, Im glauben ſteh' Und 
ſtandhaft geh’ Zum ziel, bis 
ich's erieihel  _.',. . 

9. Ich will auf deine gnade 


ſſchaun, Und nicht auf menschen: 


bülfe baun, Die uns fo leicht 


betrügen. Gieb, daß mein herz- 


bey allem ſchmerz An.dir ſich 


läßt genügen: 


erbes theil Wirſt du gewiß mir 


.10. Sabft du mir deinen ſohn 
zum beil, So weiß ich, meines 


- ’ 


Wie follte nicht - 


8. Ach! Teite mid) ducch deine. 


"theil haben, 


» 
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ſchenken. Auf dieſe zeit Folgt 
ewigkeit: So darf ich freudig 
denken. 124. 
Mel, Ah, was ſoll ih Sünder zc. 
659 ott! ich hebe meine 


hände Zu dir auf, 


'wie Sefus that; Und ich bete, 


wie er bat, Kehre dich zu mir und 
ſende Deinem Einde freudigfeit! 
Nur von dir merd’ ic) erfreut. 
2. Deine glite, ‚beine treue, 
War des mittlers zuverſicht. 
Sie erleichtert mir die pflidht, 
Daß ich ihre laſt nicht ſcheue. 
O! du. wirſt, mich zu erfreun, 
Ueberall auch bey mir ſeyn. 
. 3: Unter deinem ſtarken ſchilde, 
Gott, mein vater! ſcheut mein 
herz Keine mühe, keinen fchmerz, 
Scheut mein fuß nicht derngefils 
de. O! du wirft, mich zu erfreun, 
Meberall auch bey mir ſeyn. 
4. Nimm für diefe fegens-. 


zum dank! Sey mein ruhm, 
mein lobgefang! Denn’ du biff 
mein treuer hüter; Und mie 
folgt zw: aller zeit Gutes und 
barmherzigkeit. 7. 

Mel, Es wolle Gott und ꝛc. 

660 Laß uns zu Gott und 
we feinem-thron Herz, 
bänd’ und flimm’ erheben! Er 
wird durch Chriſtum, feinen 
fohn, Uns, was wir bitten, 
geben. Der herrſcher, beffen 
majeftät Selbſt alle himmel 
ehren, Iſt liebe; er will. das 
gebet Der niedrigen erhören. 
Ethöt' uns, lieber vater! 

2. Sott, unfer Gott, du hoͤch⸗ 
ſtes gut! Gieb uns die großen 
gaben, MWoran wir, durch des 
Heilands blut, Sm’glauben an: 
Er tilgte unfte ' 
fündenfhuld, Erwarb mit fei: 

nem 


güter, Vater! nimm: mein herz. 
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nem fliege Uns beine vwäterfiche 
huld, Und heil und volle gnüge. 
Erhör' uns, lieber vater! 

3. Erleucht' uns durch bein 
zöttlichs licht, Daß wir dic, 
Gost! erkennen; Daß wir 
mit froher zuverfiht, Dich uns 
fern vater nennen. Gieb, daß 
wir dich, ‚allwiffenden, Dich, 
ben gerechten, fiheuen; Und 
deinen namen heiligen, Dich 
ehren und erfreuen, Erhör' 
un, lieber vater! 
4. Gieb, daß wir unſrer ſee⸗ 
len heil, Nach dir, am höch—⸗ 
ſten achten; Gieb, daß wir 
nach dem beſten theil, Nach 
ew'gen gütern trachten. 
bald verfließt die lebenszeit! 
Was wären deine chriſten, Wenn 
ſie nicht in der ewigkeit Ein 
beſſſres leben wüßten? Erhör' 
ung, lieber vater! 

5. Gerechter Gott! werwirf 
uns nicht, Um unfter fünde 
willen. Gieb gnabe, daß wir 
jede pflicht Des chriftenthums 
erfüllen. Bekehre alle, die es 
noch Zu' widerfiteben wagen, 
Die für des Heilands leichtes 
joh Der laſter feffeln tragen. 
Erhör' ung, Jieber vater! 

‘6. Gieb uns zur tugend kuft 
und trieb; Mad’ und zum gu: 


ten tüchtig; Mach’ uns das wort - 


der wahrheit kieb, Und feine 
lehren wichtig. Schaff’ in uns, 
Gott! ein treues herz, Das hir 
allein vertrauet, Das, bey ver: 
achtung, fpott und ſchmerz, Auf 
Chriſti vorbild ſchauet. Erhör 
uns, lieber vater! 

7. Feſt laß uns, Herr, im 
glauben ſtehn, Und ſeinen troſt 
ergreifen, Wenn ſchwere prü— 
fungen ergehn Und fi) gefah⸗ 
ren häufen. Sey unſer ſchutz, 


Wie 
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daß keine noth Von dir uns 
jemals ſcheide; Der glaub' an 
des Erlöſers tod Mach' uns 
ben tod zur freude. Erhör' uns, 
kieber vater: 403. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. 
661 (St! deſſen nam’ 

rn iſt wie dein ruhm, 
Ich wag's, zu dir zu treten, 
Und will, als für mein eigen⸗ 
thum, Für andrer wohlfahrt 
beten. Für fh allein beglädt 
zu feyn, Brindt chriften wenig 
freuden. Drüch mid) fein joch; 
fo Eränft mid doh Des. ne; 
benchriften kidtem ° 
2. Du ſchufeſt, mas. von 
Adam ſtammt, Zum wahren 
glück und leben; Willft allen. 
auch, won lieb’ entflammt, Gern 
beinen himmel geben. Erleuchte 
doch die jetzo noh In diden 
finfterniffen, Sich ſelbſt allhier 


ben weg zu dir Durch menſchen⸗ 


wahn verſchließen. | 

3: Erweiche der verftodten 
berz, Bekehre bie verführten! 
Ah! daß fie doch der fünden 
ſchmerz Und deine gnade fpür: 
ten, Und feiner nicht in bein 
gericht Und firenges urtheil fie= 
te! Ach leite fie dog fpät und 
früh Zum vorgeftedten ziele. 

4, Erhalte,. die im glauben 
ftehn Und Eindlich dich verehren, ' 
Daß deinen weg fie freudig gehn, 
Und deinen ruhm vermehren. 
Hilf ihnen auf in ihrem lauf, . 
Wenn ihre füße gleiten, Und 
lehre fie des Icbens müh” In 
deiner Eraft befkteiten. 

5. Hilf, daß die ganze chri⸗ 
ſtenheit Dich recht und heilig 
ehre. Daß weder bohmupb, 
haß, noch neib Dein heilige 
wort verkehre. Laß feine madt 

. | e 
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des irrthums nacht, Der fünde 
reich beftreiten, Der mahrheit 
ſchall fih Überall Zu deinem. 
ruhm verbreiten. 

6. Sieb, daß ſich ehre, recht 
und treu Im ganzen lande küſ⸗ 
fe; Daß jeder fromm und heilig 
ſey. Und richte jedes füße Dom 
lofterweg zum himmelßfleg; 
Daß deines namens ehre, Herr! 
durch dein wort. fih fort und 
fort Bey allen menſchen mehre. 

7. Die armen laß durch deine 
huld Sich ihrer arbeit nähren; 
Den kranken wolleft bu gebuld, 


Betrübten troft gewähren. Wer 


dich verehrt, ſich redlich nährt, 
Dem ſchenke glüd und fegen; 
Und bey gefahr fhüg immerdar 
Shn, Herr, auf feinen wegen. 
8. Wir alle ſchreyen: wir find 
ia Ein wert von deinen händen! 
Laß nie, iſt angft und trübfal 
‚da, Dein herz fid von uns wen 
den. Du biſt der Herr, dem nichts 
gu fhwer; Drum fpric duch) 
Jeſu namen Zu deren flehn, die 
vor bir ſtehn, Gott! dein all 
mächtigs: Amen. 66. 198. 
Mel, D Gott, bu frommer-zc. 


£ "bh, Gott! verlaß 
662. A mic nicht! Reich 
du mir felbfi die hande, Daß 


. ib die pilgerfchaft. Des lebens 


‚wohl vollende. Irr' ich im fins 
fern thal, So fey du ſelbſt 
mein licht, Mein führer und 
mein fhug. Ach, Gott! verlag 
mich nicht! 

2. Ab, Gott! verlag mich 
„nicht! Lehr” deinen weg mich 
wallen, Und laß mich nimmer: 
mehr Sn fünd’ und thorheit 
fallen; Gieb mir ben guten 
Geiſt, Des glaubens zunerficht, 
und, wenn th firaudeln will, 


Gott, fo verlag mid nit! 


” 
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3. Ah, Gott! verlag mich 
nicht In nöthen und gefahren, 
Und laß zur techten zeit Mit 
hülfe widerfahren! Iſt meine 


feel in angit, Und fehredt mich 


dein gericht, Gott! fo verlaß mich 
auch Mit deinem trofte nicht! 

4. Ah, Gott! verlag mid 
nicht! Sieh wollen und vermös 
gen; Sn allem meinen thun 
Besleite mid) mit fegen; Die 
werke meines amts, Die werte 
meiner pfliht Laß, Here! vor 
dir gedeihn! Ach, Gott! vers 
laß mih nicht! | 

5. Ah, Gott! verlaß mich 
nicht! Hilf, dag ich, dir erge⸗ 
ben, Voll lied und hoffnung 
fen; Gieb, daß ich chriftlich les 
ben Und felig flerben mag, Um 
dih von angefiht Zu angeficht 
zu fhaun? Ad, Gott verlaß 
mih nicht! 49. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ze 
663 He wie du willft, 
. fo ſchick's mit mir 
‚Sm leben und im flerben: Mein 
ber; verlangt allein nad. dir; 
Herr, laß mich nicht verderben! 
Erhalte mich in deiner huld; 
Sieb. frofen muth mir und ge: 
buld! Was bu willſt, ift das beite. 
2. Ein frommes herz verleihe 
mir, Daß ich dein wort recht 
liebes Gieb, daß ich wanke nie 
von dir, Noc deinen Geift bes 
trübe; Laß hier und bort mid 
felig feyn, Und was ver bir, 
Herr! böſ' tft, fheug Im eis 
nem ganzen leben. oo 
3. Sol ich, nach deinem Wei: 
fen rath, Dereinſt von binnen 
fheiden, D fo verleihe mir bie 
gnad’, Daß ed gefiheh’ mit freu: 
den. Here! feel’ und leib be: 
fehl? ich dir, Gieb bu ein felig’s 
- ende 
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ende mir Durch Jefum Chri⸗ 
ſtum, Amen! 120. 188. 


Del. Wenn wir in hödhften 2c. 
664 Gott! deſſen hand die 
welt ernährt, Und 


- jedermann fein theil gewährt: 


Laß deinen fegen auf mir ruhn, 
Und mich mein werk mit freus 
den thun. 

2. Du forgſt für mich, doch 
fo, daß ich Auch ſorgen foll, zu 
thun, was mih Dein guter, 
heil'ger wille heißt. Dazu ver: 
leih’ mir deinen Geift. - 

3. Hilf, daß ich in der büfen 


welt So lebe, wie es dir gefällt, 


Laß meine erſte forge feyn, Mich 
von der fünde zu‘ befrenn. 

4. Steht e8 mit meiner feele 
wohl: Heil mir! drum lehi'“ 
mich, wie ich fol Das thun, 
was mir als chriſt gebührt, Und 
meinen ganzen wandel ziert. 

D du, der frömmigkeit fo 
liebt, Der fegen zu der tugend 
giebt, O gieb, daß ich in heil’: 
ger ſcheu Recht fromm, und 
dann gefegnet fey. 

6. Dich mf ih an, verlaß 
mid) nicht, Du weißt es: wohl, 


was mir gebricht; Doc) trogig, 


fordr' ich nichts von dir; Was 
du willſt geben, gieb du mir. 

7. Mit beten geh? ich.an mein 
werk, Gieb du dem leibe Braft 
und ſtärk'; Mit dir fang’ ich 
die arbeit an; Gieb, daß ich 
fie vollenden kann. 

8. Erkeichtre mir dor arbeit 
laſt; Laß mic, wie bu befohlen 
haft, Das thun, was meines 
amtes iſt: Ich weiß, daß bu 
mein helfer bil. ' 

9. Ich trau? auf dich mit zus 
verfiht, Du merdeft meinem 
fleiße nicht Dein feanenbes ges 


deihn entziehn: Vergebens iſt 
fonft mein bemühn. 
10. Du machſt die dürren 


berge naß, Du kleideſt felder, . , 
bäume, grad; Die vögel näh: 
reſt bu allein, Für being forg’ - 


ift nichts zu Bein. 


‘ 


11. Ad, wüßt' ih nur nach ‘ 


deinem finn, So lang” ich noch 


‘auf erden bin, Mit deinen ga: 
ben umzugehn; Wie wohl würd’ 


es dann um mich flehn! 
42. Nun, treuer Gott! er 
höre mich, Mein.auge fiehet nur 


auf dih, Hilf, daß ich forge, 
wie ich foll; Sa, forge du, fo-. 


geht mir’! wohl. 1953. 188. 
Mel, In dich. hab? ich gehoffet zc. 


r feele preif’ 
665. Be 


du mid) fo väterlih Bis die- 


fen tag erhalten. Laß für und - 
‚für Rod über mir. Dein gött: 


lich8 auge walten. 

2. Wer fchenft und leben, 
glück und ruh? Wer giebt uns 
kraft zur pfliht ?.nurdu Schafft 
wollen und volldringen: Wird 
dein gedeihn. Uns nicht erfreun, 
So kann uns nichts gelingen. 

3. Du ſchufſt und du regierſt 
bie welt, Nach deinem rath, 
wie dir's gefällt, Du lenkſt der 
menfchen herzen. Sey auch mein 
licht, Und laß mich nicht, Gott! 
deine huld verfehergen.. 

4. Dein wort lehrt mich. bes 
lebens pflihtz Do fühl ich 
auch, was mir gebricht, Die 


blindheit. meiner-feele. Ach, Gott . 


ber huld! Vergieb die fchuld, 


Wenn ich aus ſchwachheit fehle. 


5, Verſtand und herz iſt feh⸗ 
Ierhaft; Bald fehlt. mis licht, 
bald fehlt mir kraft, Mich weis: 
ich zu. vegieren, Drum bin 

Ä Br 


% 
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. feinen, wer er'fey, Durch mei⸗ 


lich di, Laß, Hochſter! mid 
Selbſt deine weisheit führen. 

6. Herr! beffen huld uns 
ewig liebt, Laß mich beym ſe⸗ 


gen, ben fie giebt, Auf dich, ben 
‚geber, ſchauen. Selbft, wenn 


du fchlägft, Und kreuz auflegft, 
So laß mich dir vertrauen. 
77. Sieb, daß ih meine le⸗ 
benszeit, Nur dir mit ganzem 
ernſt geweiht, In, deiner furcht 
vollbringe; Bis ich einft dir 
- Dort für und für Lob, preis 
und. ehre finge. 92. | 


Mel, O Bott, du frommer ꝛc. 


666. O Du geber aller ga⸗ 


ben, Gott! ohne den nichts iſt, 
Von dem wir alles haben! Ge⸗ 
ſundheit ſchenke du An leib und 
/ſeele mir, Und, gütigſter! ein 
herz = zuverfihe zu dir. 
24 
jede meiner pflihten Mich treu, 


»- 


mit ſtillem fleiß Und frohem 


muth verrichten, Damit id mein 
sefhäft Thu’, wann und wie 
ih foll; Und fo gerathe mit's 
- Dur) deinen fegen wohl. . 
3. Hilf, daB ich rede ſtets 
Momit ich kann beſtehen; Nie 
müſſ' ein unnüg wort Aus mei: 
nem munde gehen; Und wenn 
ih reden ſoll, So gieb der rede 
traft, Daß fie zum herzen dringt 
Und wahren-nugen ſchafft. 
4, Wenn mir gefahren drohn, 
- &o laß mich nit verzagen. 
Sieb du mir: heldenniuth Und 
teoft im leidenstagen. Durch 
-fanftmuth lehre mid) Befiegen 
meinen feind, Und wenn id) 
Rrath bedarf, Gieb einen weis 
fen freund. | 
"5. Du Sott ber liebe! gieb, 
Daß ic den nächſten liebe, Und 


vater alles lichts, 


n deiner gegenwart Laß 


ne ſchuld betrübe! Schenkſt du 
mir überfluß, Ach! ſo bewahre 
mich Vor geiz und übermuth 
Und undank gegen dich. 

6. Setzt deine weisheit mir 
‚Ein fernes ziel-auf erden: So 


laß an frömmigkeit Mi im⸗ 


mer reifer werden! Mein alter 
ſtell' ein bild Geübter tugend 
dar! So ziere einſt mein haupt 
Mit ehren graues haar! | 

7. Laß mich auf Chriſti tod 
Einſt froh von hinnen ſcheiden! 
Die feele nimm zu dir Hinauf 
zu deinen freuden! Es ruhe 
fanft der leid In feiner ſtillen 
gruft, Bis ihn dein allmachts⸗ 
wort Ins neue leben ruft! 
8. Wenn. deine flimme- wird 
Die todten alleweden, DO! dann 
wird fie fih auch" Auf meinen 
ftaub..erftreden. Gott! weiche 
wenn’ift mein! Unfterblihfchau? 
ich dich. Mit. allen feligen Lob: 
finge dann auch ich. 71: 126. 


Mel, DO Gott, du frommer x. 
667 ein Vater! und 
AA mein Bott! Der 
du in diefem leben, Zum liche. 
für meinen fuß Dein heilige wort 
gegeben, Regiere doch mein herz 
Durd) deinen guten Geift, Daß 
‚ich dem folgfam fen, Was, Gott! 
dein wort mich heißt. - 

2. Berleih’, daB ih zuerft 
Nach deinem reiche trachte, Und 
fein vergänglich® gut Zu Übers 
mäßig achte... Wer nad dem 
ewigen Mit rechtem eifer ringe, 
Empfängt fhon hier zum lopn, 
Was wahre ruhe bringt. 

3, Sieb, daß ich von der welt 
Mich unbefleckt erhalte, Unb daß 
‚in mir der trieb Zum guten nie 
erkalte. Hilf, daß ich immer 
wach, 
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wach, Im kampf des glaubens ich, mein Gott! dich habe! und 


treu, Und in der hoffnung ſtark 
Und feſt gegründet ſey. 

A. Sieb, daß ih, als ein 
chriſt, Mich Chriſto ähnlich zeis 


ge, Und achtſam mein gemüth 


Zu feiner lehre neige. Sein 
Geiſt regiere mih, Und nicht 
der geift der welt, So geh’ 
ic, „Herr vor dir Den weg, 
der dir gefällt: | 

5. Hilf, daß ich dich, mein 
Sott! Bon ganzer feele liebe. 


. Und lieb’ und gütigkeit Audy 


an dem nächſten übe. Laß mid) 
ohn’ übermuth Bey heiterm 
fonnenfchein, Und aud) ohn' uns 
geduld In trüben tagen feyn. 
6. Nie müffe ſich mein herz 
Der fleifchesiuft ergeben, Und 
nie dem fihnöden geiz! Mein 
bir geweihtes leben Sey von 
betrug und neid, Won unbarm⸗ 
berzigkeit, Bon ungerechtem gut 
Und ftolzem finn befreyt. 
I. Will deine hand mich hier 
Auf rauhe wege leiten: So 
unterftüge mich, Wenn meine 
tritte gleiten. Laß mich in aller 
noth Auf.deine hülfe baun, 
Und auch, wenn fie verzieht, 
"Die doch getroft vertraun. _ 
8. Erlöſe endlih mid Bon 
allen meinen leiden; Und ift die 
ftunde da, Aus diefer- welt zu 
fcheiden, O vater! fo verlaß, 


— 


Wenn meine hütte bricht, Mich. 


ſterbenden mit troſt Und fro⸗ 
her hoffnung nicht. 9. 41. 


Mei: Herzlich lieb Hab ich dich zc. 


668 Aus ganzem herzen 
et ich dich! Nach 
gnade, vater! dürſtet mich, Die 
meine ſeele labe! Die ganze welt 
erfreut mich nicht, Nach erd’ und 
himmel frag’ ih nicht; Wenn 


wenn mein herz im tode bricht, 


Bift du doch meine zuverficht, 


Mein,troft, mein heil,. der mid) 


erlöft, Der mich im tode nicht 
verftößt! Ah, Jeſu Chrift! 
Mein H 
Herr und Gott! Ein fhlummer 
ſey mir einft der tod! 

2. Ah! alles, Here! Hab? 
ih von dir, Den leib, die feele 
gabft bu mir, Und. dies mein 


liebe weih’, Ein bruder meinen, 
brüdern fey; Dies heil wollft 
du mir geben! Laß, mittler! 
mein erkenntniß rein, Und heis 
lig meinen wandel feyn! Im 
kreuz laß mid) dir gläubig traun, 
Und nur auf deine hülfe fhaun! 
Ad, Jeſu Chrift! Mein Here 
und Gott! mein Herr und Gott! 
Sey mir's in meiner legten noth! 

3. Daß dann, ber’ meinen 
geift bewacht, Dein engel, durch 
des todes nacht Ins land des 
lichts ihn trage! Mein ftill vers 
wefenbes gebein Wird erde, doch 
niht immer feyn, Nur. bi 


zum legten tage. Du läffeft mich 


im tode nicht! Du kommſt, du 
kommſt zum weltgericht! Ach, 
richtert laß mich ohne graun Dich 
dann auf deinem throne fchaun, 


Mein Herr und Gott, Erböre 


mich! erhöre mich! So preif. 
ich ewig, ewig dich! 453. 90, 


Mel. Wer nur ben kieben ꝛc. 
669 rein licber Gott! 
° gedenfe meiner 


Sm beften jege und allegeit! 


Denn außer dir ift nirgend ei: 


nee, Der mich mit rath und 
troft erfreut. Dein wort madıt 


err und Gott!. mein, 


' 


erftes leben; Daß ich es deiner 


mid voll zuverfiht, Und ſagt 


mirs Gott vergißt mein nice. 


— 


\ 
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2. Gedenke meiner, wenn ich 
höre Dein‘ füßes evangelium, 
Und mache mir die himmels⸗ 
Ihre Zur nahrung für mein 


. Griftenthbum, Auf daß dein ſaa⸗ 
‚me wohl gedeih’, Und taufende 


fach bie frudt einft fy. 
3. Gedenke meiner, wenn ich 
bete, Und merke doch mit gna⸗ 
den drauf; Wenn ich im glauben 
vordich trete, So ſchließ dein va: 
terherg mir Auf; Doch gieb mir 


nichts, als dies allein, Mas 


mir kann gut und heilfam ſeyn. 
4. Gedenke meiner, wenn 
ich falle, Und wirf mich nicht 


auf immer hin, Weil ich, wie- 


andre menfthen alle, Im fleifche 
ſchwach und blöde bin. D fördre 
meinen gang und fland Durdy 
kraft und ſtärke deiner hand. 
5. Gedenke meiner, wenn 
ich leide; MWenhab” ich fonfk, 
als dih allein, Der bey ber 


menfchen haß und neide Mein 


., 
l 


freund und tröfter koͤnnte ſeyn? 
Und Hab’ ich dich, fo bleibe 
mein muth Ganz unerfhütters. 
lid und gut. .- 

6. Gedenke meiner auch in 
allen, Woran ich nicht geden⸗ 
ken kann, Und blicke mich mit 
wohlgefallen In meinem gan⸗ 
zen leben an: Denn giebſt du 
mir, was dir gefällt, So iſt 
es um mich wohl beſtellt. 

7. Gedenke meiner, wenn ich 
ſterbe, Und wenn mich alle welt 
vergißt; Verſetze mich in jenes 
erbe, Wo du mein theil und 
erbe biſt. Gott, wärſt du nicht 
auf ewig mein, So wünfche? 
ich lieber nicht zu feyn. 

8. Nie will ih muthlos midy 
betrüben: Ich weiß gewiß, du 
liebeft mich, Und wirft mid, - 
Vater, ewig lieben. Im glauben 
hoff’ ich feft aufdich, Daß bu im 
beften meiner dentft Und alles 


‚mir zum heile lentft. 168. 130. 


i. Von dem öffentlichen Gottesdienſte. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ꝛc. 
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wohnungen zu nennen, Wo wir 
dein wort und dein gebot Mit 
andacht hören. können! Wo wir 
zu die mit ehrfurcht flehn; We 
du zu uns dich kehreſt, Und, 


'wenn wie betend vor dir fhehn, 


Gebet und flehn erhöreft! 

2. DL wie verlangt mein 
herz nach dir! Wie wünſch' ich, 
dich zu loben In deinem: tem: 
pel, Gott! wo wir Oft deinen 


rubhm erhoben! Mein ganzer 


geift erfreuet fih In ber, dw 
Gott des lebens! Durch beine 
gnade leb’ auch ich Richt meine 
zeit vergebens. Ä 


3. Wie einfam, wie verlaf⸗ 


fen war Mein herz, das dich 
niche kannte: Und forglos ge: 
gen bie gefahr, Nach eitler luft 
entbrannte: Nun findet e8 den 
rechten grund Des heile, das 
du uns giebeft. Un dem altare 
wird es kund, Wie du die men: 

ſchen liebeſt! . 
4. Herr, welchen ſegen ſchenkſt 
du dort, Wo uns dein Geiſt 
erwecket! Wie majeſtätiſch iſt 
dein wort, Das froeche ſünder 
ſchrecket! Wohl denen, "welche 
lebenslang In heiligkeit dir die: 
nen, She ganzes herz ift lobge⸗ 
fang; Dein tempel ift im ihnen. 
5. Durch dich wird ihre feele 
neu, Wird ſtark in deiner gnade. 
Sie wandeln freudig und ge: 
treu Die götslich ihönen Res 
| ie 
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Sie dringen durch die wüſte⸗ 
neyn Des jammers und ber lei: 
den, Unb tragen ihre. garben 
ein Boll hoher edler freuden. 

6. Ihr kampf iſt ffegreich und 
beglüdt; Dein Geift hilft ih: 
nen ftreiten. Ihr ziel bleibt feft 
und unverrädt, Und Erönt mit 
feligleiten, Daß alle welt be: 
fennen muß: Dies fey der weg 


zum leben. Und alles fegens über: 


fluß Sey Gott bereit zu geben. 
7. Der Herr ift unfer licht und 
fhild! Der Herr gieht gnad’ 


und ehre! Menn feine furdt 
das herz erfüllt, Dann hält man 


feine lehre; Dann hebt das 
wahre gläd fih an,. Das uns 
ind grab begleitet. Herr unfer 
Sott! wohl, wohl dem mann, 

Der dir fein herz bereitet! 124. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 
671 Wie lieblich iſt doch, 
Der! die fläte, 
Da deines namens ehre wohnt; 
O! gieb, daß ich fie gern be: 


“trete, Weil da dein fegen bie 


belohnt, Die deines wortes ſich 
erfreun, Und dir des herzens 
andacht weihn. | 

2. Wohl dem, der in ber 
deinen mitte, Dich zu verehren, 
ernft bemeift! Du hörſt fein lob 
und feine bitte, Und ſtärkſt mit 
neuer ?raft den geift, Daß er 
aufdeiner wahrheit bahn Recht⸗ 
ſchaffen vor dir wandeln kann. 

% Dein wort bleibt niemals 
ohne fegen, Zür den, der’ 
recht zu herzen nimmt. Troſt 
gi”. t’8 auf dornenvollen wegen, 
. Die du zu unfeem heil beſtimmt. 
Sm kampfe giebt’ uns muth 
und kraft; Dies iſt's, das ung 
den fleg verfihnfft. 

A. Goͤtt! laß auch mie bies 

. ) 


* J 


licht erſcheinen Dein tag ſey 
auch für mich gewinn! Wenn 


andachtsvoll ich mit den deinen, 


Vor dir an heil'ger ſtäte bin, Laß 
dir das lob, das wir dir weihn, 
Ein angenehmes opfer ſeyn. 


5. Ja, dir gefällt das lob der 


frommen, Ihr herz bleibt nicht 
vom troſte leer, Wenn ſie voll 


andacht vor dich kommen, Fehlt 


ihrem wahren glück nichts mehr. 
Was du verheißeſt, ſtehet feſt, 


Wohl dem, der ſich auf dih 


verläßt! u 149. 4. 
Mel, Herzliebfter Jeſu, was x. 


672. Dies iftrder tag, zum 


7 ſegen eingeweihet. 
Ihn feyert 
Gott! fich freuet. O laß auch 


mich mit freuden vor dich tre⸗ 


ten, Dich anzubeten! 

2. Dich preiſ't der Tobgefang 
ber himmelsheere; Auch unfer 
tempel ſchallt von deiner ehre. 
Auch unfer dank und unfers gei⸗ 
ftes flehen Soll did erhöhen. 

. Wie freu’ ih mich, bie 
ftäte zu begrüßen, Wo dürſten⸗ 


ben ded lebens bäche fließen, - - 
Und wo bu, Gott, von Keiner chris - 


ften zungen Froh wirft befungen! 


4. Umfonft lockt mich die welt 


zu ihten freuden; Mein geift 
folk fi) an reiner wahrheit weis 
ben. Das wort des Herrn, das 
feine’ boten kehren, Das will 
th hören. 


gern, wer deiner, . 


5. Mit andacht will ih, Höch⸗ 


fter! vor dich kreten. Du lies 
beft bie, die kindlich zu dir bes 
ten. Und willſt, bie ihrer fün- 
den fchuld bereuen, . Mit tr 
erfreuen. ' - 


- 6. O! Taß auch heute deinen. 


Geift mich lehren, Im geift 
und in ber wahrheit bich vereh⸗ 
ren. 


+ 


J 


-h08 


den Tranten;. Stumme fangen, 
die zu danken, 


‚ dein licht Verbreiteten, die wei⸗ 
ſen nicht! Wo ſind ſie? wo die 
Br Und. wo: die reichen? 
9 die maht,\ Vor der des 
—S ‚nacht Und feine 
hatten .floben?:. Macht nicht 
ift nicht; Deine gaben, Mitt: 
rl haben Dich verkläret, Und 
ben weg zu Gott gelehret. 

3: Wir werden deinen ruhm 
erhöhn, Wir-werden deinen him: 
mel jehn, Den preis von. dei⸗ 
‚nem leiden; Genießen, was. du 
uns erwarbit, AL} du für uns 
am kreuze ſtarbſt, 
lebens —2* Welche Gnade! 
Daß wir fünder Gottes kinder 
Werden ſollen, Wenn wir an 
dich glauben wollen/ 

. 4 Du haft bich deiner herr⸗ 
* Jichkeie Entäußertz eine kurze 
geit Für uns von Gott verlaſ⸗ 
gen. Und nun, mit ehr und 
ruhm gekrönt, Nun mahft du 
‚ Selig, die, verföhnt, Der (ünden 
graͤuel hoffen. indern Willſt 
du: Heil und leben Reichlich ge: 


ben, Und uns allen Helfen, daß 


wir Gott gefallen. 

5. Vom aufgang bis zum 
untergang Erſchallet dir der 
lobgeſang Erretteter gerechten! 
. Angählene find ‚die ſchaaren 
- Schon, Die gerne die vor deinem 
thron Ein würdig loblied bräch⸗ 
ten. Ihrer, Jeſu! Jeſu! wer⸗ 


den Mehr auf erden Dir lob⸗ 


ſingen, Preis und dank und 
ruhm dir bringen. 

6. Wie groß, wie angebetet 
iſt Dein name, Herrſcher Jeſu 
CHrift! Wie herrlich bey den 
"deinen! Kührft du uns einft zu 
deiner ruh, O wie weit herrli⸗ 


Des beſfern 


leben. 


ı 


| Vor den Pflichten. gegen Gott. 


cher wirſt. du Den deinen dann 


erſcheinen! Ewig Müuſſe, Dir 
. 2, Nur ſchwache warens, bie, 


zu chre, Ihrer höre Lob ev 
fhallen, Durch die hiamel wie 


- Mel, Chriftus, ter und felig x. 


692. Sene Chriftus, Gote 

tes fohn, Kam zu 
uns auf erden, Von bes him⸗ 
mels ew’gem thron, Menſch, 
wie wir, zu werden. Er trug, 
‚war er gleich gerecht, Haß und 
ſchmach der böfen, Adams ſünd⸗ 
Ken, geſchlecht Herrlich zu er⸗ 

Öfen 

2. Nun herrfcht er voll Ma 
jeftät, Nach vollprachtem leiden, 
Als der held, von Gott erhöht, 
Und regiert mit freuden Weiss 
heitsvoll das große reich, Das 
ihm Gott gegeben. Fromme 
ſollen, engeln gleich, Mit ihm 
ewig leben. 

3. Ehrfurcht und gehorſam 
gel Ihm der menſch bezeigen: 
Alter Ente ſich demuthsvoll Bor 
bern, mittler beugen; Froh foll 
jede nation Und mit bank bes 
tennen: Daß des Allerhöchſten 
fohn Sey der Here zu nennen. 

4. Wer den ſohn chrt, ehrt 
zugleich. Gott, durch der wir 
FH des vaters macht 
und reich Ihm nicht äberge⸗ 
ben? Wer zu Jeſu Herr, Herr! 
ſpricht, Und doch böfes übet, 


Der kennt. Gott, den vater, 


nich Der nur fromme liebet. 
5. Ewig liebe. dich mein herz, 
Göttlicher Erbarmer! - Denn 
durch deinen todesfchmerz Leb' 
und fieg’ ich armer. Du kennſt, 
treuer feelenfreund! Unfte jam: 
merflunden, Und, wie, ein ver: 
laßner weint, Haft du felbft 

empfunden. oo. 
6. 








keit. Noth und angft umgeben, 
Kannfk nun-in- bes herrlichkeit, 


Mitleid mit und haben. Jene 


feelenangft, die du Haft fir ung 


ertragen, Iſt die quelle unfrer 


ruh, Lindert unfte plagen.’ 


7. Wenn gebet und- angflge« 


ſchrey Zu ˖ dem himmel dringen; 
Stehſt du mitleidsvoll uns bey, 
Hit: den ſieg erringen. Dei—⸗ 
nes wortes troſt und: liche 


Schenkt uns, neues leben, Daß bleib” mis ewig groß! 
A. Seelet: Jeſus fey dein 
theitß Treu iſt er für mich ge⸗ 
ſtorben, Er: bat gnade, troſt 


wit, fihredt uns dein gericht, 
Sicht, ale ſünder, beben.. 


8. Du kannſt den, der dem 


fich freut, Aus dem ftaub' erhö⸗ 
hen. Wenn dein allmachtswink 
gebeut, Muß die nacht vergehen, 
O! wie. weidht da alles leid, 
Wo. du gnädig Mohneft, Und 
it. glaubensfreubigkeit Glaäͤu⸗ 
bige. belohneſt. nn 
9. Sefu! weiche nicht von mic! 
Meiche mir die: hände: Eh 
auch ic) den..weg zu bie. Ein 
begluͤckt vollende. Laß, weil ich 


auf erden bin, Und-mit fünd’” 


umgeben, Deinen liebevollen 

finn Meinen. geift beleben: 
40, Lehre in der. tobesnacht, 

Wenn die. augen beschen, Mich 


dein wort: es iſt vollbracht! -, 


Ohne fehredeen fprechen. . Dann 
hilf, bag. ihre Vaterland Meine 
feel!’ erblide, Und fie in des 
vaters hand Hohe wenn? er: 
quicke. 124: 


‚Mel. Sefus, meine: Zuverſicht 2c:. 
693 Hyrit und lob und 

. herrlichkeit Sey, 
Erlsſer, dir gegeben! Preis fey 
dir in diefer zeit,! Preis und 
lob im ew’gen leben! Menfchen,. 
engel, ferapbim! Groß iſt Ses 


ſus; jauchzet ihm! 


— ee 
\ D 


beſonders gegen den. Heiland. 105. 
6. Du, den in ber niedrige 


2. Iht eriöfeten des Herrn, 
Preiſet ihn, -Tobfinge ihm herr⸗ 
Khr Mle fünden teug er gern; - 
Keine laſt warb, ihm beſchwer⸗ 
lich; Sie Vie welt, die ſtrafbar 
war, Gab ber heiligffe ſich där. 

3. Er, der herefcher, flieg 


vom thron, Und kam als ein - 


knecht auf erden. Du biff wũt⸗ 
dig, Gottesſohn!· Ereig hochge⸗ 
lobt zu werden... Freund, der 
froh. fein. blut: vergoß, Merbde, 


und- heil. Und den himmel. mike 
erworben. Alles, alles ift nun 
mein, Wie kann ich ihm dans 
bar gm — 
. 5.. Für die leiden ohne zahl, 


Für die herben ſeelenſchmerzen, 


Und für deine todesqual, Dank 
sch Dir mit treuem herzen,. Treu 
dank 'teh, doch mangelhaft, Gieb 
zu beſſermdank mir- kraft. 
6. Willig-gabft du- dich file 


mich Sn den tob.. S- welde - 


liebe! Hilf, daß -meine ſeele 
dich: Redlich, brünſtig, ewig lies. 
be. Reine tugenb fen die foucht, 
Bon der liebe fanften zucht. 


gehöre. Jeſum haben, Jeſu 


feyn,. IR des chriſten troſt und 


ehre. Wenn ich dein, o- Hei⸗ 
land! Bin: 
zum gewinn. | 

8. An dir, Jefu! Half ich feſt, 
Un dir, treueſter von allen! 
Wehe dem, der bich verläßt! 
Er muß inS verderben fallen. 
Meine ganze feele ſpricht: Mei: 
nen Jeſum kaff ich nit. 
9. Durch dich bin ich reich 
und: had, Ich bin-Gotked Eind 

un 


en \ 


7. Nidpe foll mid fo-fehe 
erfreun ,. Als, daß ich: Die ale 


Wird. mir alles 


⁊ 


I N, 


406 - Boniden. Pflichten gegen Gott, 


und erbez ‚Bott liebt mich: ſterbe. Auch gut ſterben bilfft 
was fehle mir noch? — Eins du.mir, Und dann nimmft: bu 


fehlt nun nochz — daß id 


mid zu dir. 403. 


b. Von der Nachfolge Chrifti. 


Mel, Mir nad, ſpricht Chriſt. x. 
694 DU ‚hohes beufpiel 
a gabſt du mir, Mein 
Heiland, durch dein.leben! Sollt 
äh nicht gern und mit begier 
Dir nachzuahmen fireben ? Nicht 
an den weg, ben du betratſt; 
icht freudig thun, was du 
ſelbſt thatſt | 

2. Dein herz von fünden nie 
entweiht, War rein, wie deine 
lebre: Dein ganzer wanbel heilige 
keit, Dein endzweck, Gottes ehre, 
And für uns bier zufriedenheit, 
Und dort volllommne feligkeit. 
- 3. Datum entäußerteft du dich, 
. Und fliegft vom himmel nieder, 
Wardſt menfh, ein ſchwacher 
menfch, wie ich. Und alle meine 
breüder, Der bosheit raub, ber 
leute fpott, In deinem mans: 
del gleich wie Gott. 

4. In knechtsgeſtalt erfchies 
neft du, Zu herren uns zu mas 
chen. 
troſt und ruh, Und ſtaͤrke allen 
ſchwachen. Du trugſt die leiden 
mit geduld, Wenn du gleich 
litteſt ohne ſchuld. 

5. Ein opfer unſrer miſſethat, 


Liebſt du uns doch als freunde; 


Erfüllſt für uns des vaters rath, 


Und bitteſt ſelbſt für feinde. Du 


warſt gehorſam bis zum tod, 
Und ehrteſt auch im tode Gott. 

6. Dieb große beyfpiel haft 
bu mir Zur richtſchnur bin: 
terlaffen, Daß ich gefinnet fen 
gleih dir, In meinem thun 
und laſſen. Komm, fprichft 
du, handle fo, wie ih; Komm, 
folge mir, und ſieh' auf mid! 


Den kranken gabft du 


7. Ich komme, Herr! gieb 
kraft und licht, Daß ih mein 


beit ertenne, Dein wahrer -Jün: 


ger fey, und nicht Mich fälſchlich 
nur fo nenne: Damit ich deis 
nem vorbild treu, Auch andern 
ſelbſt ein beyſpiel fey. 440. 188. 


Mel. Was mein Bott will ꝛc. 
695 ommt, bie ihr. nächte 
FIN gewohnet fehd, Daß 
ihr euch felbft entfaget! Die 
ihr nur flets nad eiteldeit, 
Ruhm, vortheil, roolluft feaget! 
Kommt! ſchauet Jeſu vorbild 


an! Dies, dies muß euch des 


fhämen! Komme! lernt, ge- 
heilt von eurem. wahn, Hinz 
fort euch felbft bezähmen. | 
2. Gott war fein alles: nur 
an dem Hing feine ganze Lebe. 
Dem dienen, war ihm anges 
nehm; Dem waren feine triebe 


Bon ganzem herzen zugewandt. . 


Sein labfal war, ben willen 
Des vaters, welcher ihn gefandt, 
Volllommen zu erfüllen. 
3. Hoch über welt-und eis 
telkeit, Ganz heilig, ganz Gott 
eigen, Vermied er nie aus 
ſchüchternheit, Sich, wie er 
war, zu zeigen; Wenn er die 
bosheit freveln ſah, Sah er’s 
mit heil'gem leide; Wenn aber 
Gottes wort geſchah, War’s 
ſeinem herzen freude. 
4. Die freude, die die welt 
verheißt, Verlangt' er nicht zu 
ſchmecken. Und rein bewahrte 
ſich fein geift, Sanz rein von allen 
fleden. In allem ſah er immer: 
dar Von herzen, nie zum Meer 
. uf 





x 


Aufdas, was feiner brüber war, 
Nicht aber auf das ſeine. 
5. Stets floh er das geräufch 
des ruhms, Blieb niedrig und 
geringe, Entfchlug ſich alles 
eigentbums; Er, erbe aller 
dinge. Arm ward er felber, 
dag wir reih Durch feine ars 
muth würden. Er ift der Herr: 
fein. iſt das veih: Dod trug 
er frembe bürden. 2 
6. War Gortes band: auf 
ihm gleich ſchwer, Sand ers 
doch gut und: billig, Und jeden 
tropfen blutd war er Kür uns 
zu opfern willig. Stets zeigte 
er, daß keine north Ihn je zum 
murren reize. Er warb gehor: 
fam bis zum tod’, Ja bis zum 
tod’ am kreuze. | 


7. Bon Gott verlaflen, blieb. . 


fein herz Ihm. treu, trog alles. 
ſpottes. Sein fehnen war, im. 
bängften ſchmerz Nichte, ale 
die. liebe Gottes. Kolgt, men: 
fen! feinem vorbild. nad. "Er 


. «bat für euch gelitten. Er felbft 


hat euch, feyd ihr ſchen ſchwach, 
Die Eraft dazu erftritten. 


8. Hilfmeinem glauben, baß. 


ich dir, Mein Heiland! ähnlich 
werde. Erhebe mich; vertilg’ in 


idybein großes benfpiel mir Vor 


augen immer fege; Des Vaters 
ſchon bligt, So laßt. euch das 
‚nicht rühren: Denn. wer. fein les 
ben ängſtlich (hüst, Wird ewig 


willen thun, gleich dir, Kür glüd 
und leben ſchaͤtze. A140. 156. 


6%. Mir nach, ſpricht 


Chriſtus unfer 
d, Mir nah, ihr chriſten 


be 
alle! Entfeffelt euch von fünd” - 


und melt, Sorgt nur, was 
mir gefalle. Ich litt für euch! 
und ihr. ſeyd mein; Drum follt 
ihe mir auch ähnlich feyn. 

2. Kommt! meine fanftmuth 


e 


’ N 


hat, 


m . 


‚befonders gegen den Heiland. 407 


zeiget fich. In allen meinen Ich: 
ven. Kommt! meine. demuth 
teiz? euch, mih Mit zuteaun 
anzuhören. Wißt, wenn ihr 
buße thut und .glaubt, Daß 


euren troſt Fein tod euch raubt. 


3. Ich, ich bin das wahrhafte 
licht; Bey mir ift heil und le: 
ben. Wer treu mir folget, der 
darf niht, Wo er auch wan: 


% 


delt, beben. Er wandelt nicht 


in finſterniß, Schaut feinen, 
"weg, und geht gewiß. 


4. Der glaube ift ein fihrer 


pfad Zu himmlifchen gefilden ; 
Denn, wer wahrhaftig glauben 
Wird auch nad mir ſich 
bilden,, In liebe wandeln, gern 
verzeihn, Mitleidig, mild und 
friedfam. fern. 


freuben, 
hoheit gern, Und fcheute feine 


Jeiden. : Nie fegt’ ich, bey der 
herbſten ſchmach, Des. vaters 
ehre meiner nad. | 


6. Gleich mir, verleugne je: 
der fih, . Und: folge meinen 


den; fhaut auf mich, Der ich 


‚für euch gelitten. Nehmt wil: 
mir Die liebe diefer erde, Daß 
werdet an geduld mir gleich. 


lig. euer kreuz auf euch, Und 
7. Ob der verfolgung ſchwerdt 


es verlieren, Mer glück der 
erde mehr. begehrt, Als mid; 
ift meiner auch nicht. werth. 

8. Auf, chriſten, auf! ihm, 
unferm Herrn Mit eifer nach: 
zueilen! Laßt uns mit ihm ge: 


5. Von eigennug. unb ehr: 
geiz fern,: Entfagt” ih allen . 
Begab mich meiner 


ſchritten; Sollt ihr auch lei . 


teoft und gern Auch ſchmach 


und leiden theilen. Mag's feyn, 
bag ung bie welt verhögnt 
er 


— 


den Trantenz -Stumme fangen, 
die zu danken. . 

2. Nur ſchwache waren's, bie 
dein licht Verbreiteten, die wei⸗ 
fen nicht! Wo find ſie? wo bie 
sehen? Und wo-bie reichen ? 


‚wo die macht, Vor der des 


gögenbienites nacht Und feine 

atten .floben?: Macht wide 

ift nicht; Deine gaben, Mitte 

er} Haben Did) verkläret, Und 
zu Gott gelehret. 


u: 
3: Wir werben deinen ruhm 


Ä 


1 


erhöhn, Wir werden beinen him: 
mel jehn, Den preis von deis 


nem leiden; Gessießen, was du Iö 


uns erwarbit, Als da für uns 


am kreuze ſtarbſt, Des beffern 


lebens freuden. Welche Gnade! 
Das wir fünder Gottes Tinber 
Werden follen, Wenn wir an 
dich glauben wellen!. 

. % Du haſt dich deiner herr: 


Aichkeit Entänßert; eine kurze 


geit Kür uns von Gott verkafs 
gen. Und nun, mit che’ und 
ruhm gekrönt, Nun machſt bu 
ſelig, die, verföhnt, Der fünden 
gräuel haffen. Sündern Willft 
du: Heil und leben Reichlich ge: 


ben, Und uns allen Helfen, daß. 


wir Gott gefallen. 

5. Vom aufsang Bid zum 
untergang Erſchallet dir der 
lobgefang Erretteter gerechten! 
Unzählbar find ‚die ſchaaren 
ſchon, Die gerne dir vor deinem 
theon Ein würdig loblied bräch⸗ 
ten. Ihrer, Jeſu! Sefu! wer: 
Den Mehr auf erden Dir lob: 
fingen, Preis und dank und 


« zuhm die bringen. 


. 6. Wie groß, wie angebetet 
ift Dein’ name, Herrſcher Jeſu 
Chriſt! Wie Herrlich bey den 


"deinen! Führſt du und einft zu 
deiner ruh, O wie weit herrli⸗ 


08: Voun'den Pflichten gegen Gott.— 


der wirft.du Den deinen dann 


erſcheinen! Ewig Müffe,. Dir 


zu ehre, Ihrer höre Bob ers 
fhallen, Durch die. himmel wie 
derhallen. 31. u 


. Mel. Chriſtus, der md felig ec. 
692 tus Chriftus, Got⸗ 
u tes fohn, Kam zu 
uns auf erden, Von bes him⸗ 
mels ew’gem thron, Menſch, 
wie wir, zu werden. Er trag, 
‚war er gleicd) gerecht, Haß und 
ſchmach der böfen, Adams fünds 
sem geſchlecht Herrlich zu ers 
en. 

2. Nun herrfcht er voll m» 
jeftät, Nach vollbrachtem leiden, 

Als der held, von Gott erhöht, 
Und regiert mit freuden Weiss 
heitsvoll das große reich, Das 
ihm Gott gegeben. Fromme 
follen, engeln gleich, Mit ihm 
ewig leben. 

Ir Ehrfurcht und gehorſam 
soll Ihm der menſch bezeigen: 
‚Alter Enie ſich demuthsvoll Bor 
beim wmittler beugen; Froh foll 
jede nation Und mit dank bes 
kennen: Daß des Allerhächſten 
fohn Sey der Herr zu nennen. 

4. Wer den ſohn ehrt, ehrt 
‚zugleich. Gott, durch den wir 
leben. Iſt des vaterd made 
und rei Shm nicht Überge 
ben? Wer zu Jeſu Herr, Herr! 
fpeiht, Und doch böfes übet, 

Der kennt Gott, ben vater, 
nicht, Der nur fromme lieber. 

5. Ewig liebe: dich mein herz, 
Göoöttlicher Erbarmer! - Denn 
durch deinen todesſchmerz Leb' 
und ſieg' ih atmer. Du kennſt, 
treuer ſeelenfreund! Unfre jam⸗ 
merſtunden, Und, wie ein ver⸗ 


Haſt du ſelbſt 
6. 


laßner weint, 
empfunden. 





keit Roth. und angff umgeben, 
Kannfk nun in: deu herrlichkeit, 


Mitleid mit. uns haben. Jene 


feelenangit,. die du Haft fite ung 


erteaden, Iſt die quelle unfrer 


ruh, Lindert unfre plagen. 


7. Wenn gebet und- angflges: 


ſchrey Zu ˖ dem himmel dringen; 
Stehſt du mitleidsvoll ˖ uns bey, 
Hitiſt den ſieg erringen. Dei: 
ars wottes troſt und licht 


> befonders gegen den Heiland: 405. 
6. Du, den: in ber niedrige 


: 2. Ihtr erldfeten des Herrn, 
Preiſet ihr, Tobfinge ihm herr⸗ 


lich Alle fünden trug er gern; 


Keine laſt ward; ihm beſchwer⸗ 
lich; Für die welt, die ſtrafhar 


war, Gab ber heiligſte fih-dar. _ 


3. Er, der herrſcher, flieg 


vom thron,. Und kam als ein - 


knecht auf erden. Du biff wäte 


dig, Gottesſohn! Ereig hochge⸗ 


lobt zu werden. Freunb, der 
froh fein. blut: vergoß, Werde 


Schenkt uns, neues leben, Daß bleib’ mis ewig groß! Ä 


wir, fihredit uns dein gericht, 
Nicht, ale fünder, beben. 
8 Du kannſt den, ber bein 
fich freut, Aus dem ſtaub erhö⸗ 
hen. Wenn dein allmachtöwint 
gebeut, Muß die nacht vergehen. 


D! wie weicht da alles leid, 


Wo du gnädig Mohneft, Und 
wit. glaubensfreubigkeit Glaͤu⸗ 
bige belohrteft.. 

9. Jeſu! weiche nicht von mir! 
Meiche mir die hände: .Daß 
auch ich den. weg. zu die. Einſt 
beglädt vollende. Laß, weil ich 


auf erden bin,. Unb- mit fünd’ 


umgeben, Deinen liebevollen 
finn Meinen geift beleben. 


40, Lehre in der. todesnacht, 


Wenn die. augen brechen, Mic 
dein. wort: es iſt vollbracht! 
Ohne ſchrecken ſprechen. Dann 
hilf, daß ihr vaterland Meine 
ſeeld erblide, Und fie in des 
vater hand Hohe wonn? ers 
quicke. 124, 


Mel. Jeſus, meine: Zuverſicht ꝛc. 
693 Mreis und lob und 

herrlichkeit Sey, 
Erloͤſer, dir gegeben! Preis fey 
dir in dieſer zeit, Dreis und 


lobim ew’gen leben! Menſchen, 


ſus; jauchzet ihm! 


\ ee.” 


engel, ſeraphim! Groß iſt Se 


A. Seelel: Jeſus fey ven 
theitb Treu iſt er fe mich ger 
ſtorben, Er hat gnade, troſt 


und- heil. Und ben himmel. mit 
erworben. Alles, alles iſt nun 
mein, Wie kann ich ihm dans 
bar ſeyn. En , 

. 5.. $ür die leiden ohne zahl, 


Für die-herben feelenfchmerzen, - 


Und für deine todesqual,. Dank 
ich dir mit treuem herzen,. Treu 
dank ich, doch mangelhaft, Gieb 
zu befferm- dank mir kraft. 

6.. Willig gabſt du dich file 
mich In den tod. D- welche 
liebe! Hilf, daß meine ſeele 
dich Redlich, brünſtig, ewig lies. 


be. Reine tugend ſey die fuhk, - 


Bon: ber liebe fanften zucht. 


-, Te Nichts: foll mid fo fehe 


erfreun,. Als, daß ich- Die ante 
gehöte. Jeſum haben, Jeſu 
feun,. Iſt des chriſten troſt und 
ehre. Wenn ich dein, o Hei⸗ 


fand! bin- Wird. mir alles . 


zum gewinn. 

8. An bir, Jefu! halt! ich feſt, 
An dir, treueſter von allen! 
Wehe dem, der dich verläßt! 
Er muß ins verderben fallen. 
Meines ganze feele fprichb: Mei 
nen Jeſum kaff ih nit. 

.9, Duch di bin ich reich 


und: bay, Ich binGottes Find 
und 


nn \ 


J 


rt 
t 


J 


den krankenz · Stummẽe fangen, 
pie zu. danken. N 


2, Nur (race waren’, bie, 


dein dicht Verbreiteten, Die wei⸗ 
fen nicht! Wo find fre? wo bie 
hehen? Und wo die reichen? 


9 die macht, Vor der des 


gögendienites nacht Und feine 
hatten flohen? Macht nicht 
Kin nichts, Deine gaben, Mitte 
ri. Haben Did) verkläret, Und 
den weg zu Gott gelehret.. 
3: Wir werben deinen ruhm 
exhöhri, Wir-werben beinen him: 
‚mel fehn, Den preis von dei⸗ 
‚nem leiden; Genießen, was. bu 
uns erwarbit, As du für uns 


am Eveuze ſtarbſt, Des beffern 


lebens freuben. Welche Gnabe! 


Daß wir ſünder Gottes kinder 


Werden ſollen, Wenn wir an 
dich glauben wellen! 
. 2. Du haſt dich deiner herr⸗ 


* Jichleit Entäußertz eine kurze 


geit. Kür uns von- Gott verkaf- 
gen. Und nun, mit .chr und 
ruhm gekrönt, Nun machſt du 
Selig, ‚die, verföhnt, Der fünden 
geäuel haſſen. Sündern Willft 
du Heil und leben Reichlich gez 
ben, Und uns allen Helfen, 
wir Gott gefallen. 

5. Vom aufgang bis zum 
untergang Erſchallet dir der 
lobgefang Erretteter gerechten! 
Unzählbar find ‚die ſchaaren 
ſchon, Die gerne dir vor deinem 
theon „Ein würdig loblied brach: 
ten. Ihrer, Jeſu! Jeſu! wer: 


den Mehr auf erden Dir lob⸗ 


ſingen, Preis und dank und 


ruhm dir bringen. 


6. Wie groß, wie angebetet 


5 ift Dein’ name, Herrſcher Jeſu 


CEhriſt! Wie Herrlich bey den 


"deinen! Führſt du uns einft zu 


deiner. ruh, O wie weit herrli⸗ 


wie wir, zu werden. 


daß, 


"leben. 


J 


Oh | Boniden Pflichten gegen Bott,  . 


cher wirft.du Den deinen dann 


‚erscheinen! Ewig Müffe,. Dir - 


zu chre, Ihrer chöre Lob ers 
fhallen, Durch die. himmel wies 
derhallen. 31... 


„Mel, Chriſtus, der ums felig c. 


692 ent Chriſtus, Got⸗ 
tes ſohn, Kam zu 
uns auf erden, Von des him⸗ 
mels ew'gem thron, Menſch, 
Er trug, 
‚war er gleich gerecht, Haß und 
ſchmach der böfen, Adams fünd: 
liches gefchlecht- Herrlich zu er⸗ 

2. Nun herrfcht er voll ma 
jeſtät, Nach vollbrachtem leiden, 
Als der held, von Gott erheht, 
Und regiert mit freuden Weiss 
heitsvoll das große veih, Das 
ihm Gott gegeben. Fromme 
follen, engeln gleich, Mit ihm 
ewig leben. ' 

3, Ehrfurcht und gehorſam 
foll Ihm der menſch bezeigen: 
Alter Enie ſich demuthsvoll Bor 
dem mittler beugen; Froh Fol 
jede nation Und mit bank bes 
kennen: Daß des Allerhächſten 
ſohn Sey der Herr zu nennen. 

4. Wer den ſohn ehrt, ehrt 
zugleich. Gott, burch den wir 
Iſt des vater macht 
und reich Ihm nicht überge⸗ 
ben? Wer zu Jeſu Derr, Herr! 
fpriht, Und doch böfes übet, 
"Der kennt Gott, den vater, 
nicht, Der nur fromme lieber. 

5. Ewig liebe: dich mein herz, 
Goͤttlicher Erbarmer! - Denn 
durch deinen todesſchmerz Leb' 
und ſieg' ih atmer. Du bennſt, 
treuer feelenfreund! Unſre jam⸗ 
merſtunden, Und, wie ein ver⸗ 
laßner weint, Haſt du ſelbſt 
empfunden. ———— 

6. 











beſonders gegen den Heiland 405. 
6. Du, den in ber niebriga 


Reit. Rosh. And angſt umgaben; 
Kannſt nun: in: bes herrlichkeit, 


Mitleid mit und haben, Jene 


feelenangft, die du Haft flir uns 


ertzagen, Iſt die quelle unſrex 


ruh, Lindert unfte plagen.’ 

- 7. Wenn gebet und angſtge⸗ 
ſchrey Zu-dem himmel dringen; 
Stehſd bu: mitleibsnoll:ung bey, 
HIER: den fieg, erringen. Dei: 
ars wortes troſt und liche 


n 
l 


2.: Iht erldfeten des Herrn, 
Preiſet ihn, lobſengt ihm herr⸗ 
Kr Alle fünden trug er gern, 
Keine Loft warb, ihm beſchwer⸗ 
lich; Für die welt, die ſtrafbar 
war, Gab ber heiligffe ſich dar. 

3. Er, ber herrſcher, flieg 
vom thron, Und fam alß ein - 
knecht auf erden. Du biff wũt⸗ 
dig, Gottesſohn! Ewig hochge⸗ 
lobt zu werden. Freund, der 
froh fein blut: vergoß, Werbe, 


Schenkt uns, neues leben, Daß bleib?‘ mis ewig groß! 


wir, fihredt uns dein gericht, 
Nicht, ale fünder, beben. 


8. Du kannſt den, der bein 


fich freut, Aus dem ſtaub erhö⸗ 
hen. Wenn dein allmachtswink 
gebeut, Muß die nacht dergehen. 
O! wie weicht da alles leid, 
Wo du gnädig wohneſt, Und 
mit. glaubensfreudigkelt Glaͤu⸗ 
bige belohneſt. i 
9. Jeſu! weiche nicht von mir! 
NReiche mir die hände: Da 
auch ich den weg zu dir Ein 
beglückt vollende. Laß, weil ich 
auf erden bin, Und-mit fünd’ 
umgeben, Deinen liebevollen 
fion ‚Meinen. geift beleben: 
40, Lehre in der. todesnacht, 
Wenn die. augen brechen, Mich 
bein. wort: es ift vollbracht! 
Ohne ſchrecken fprechen. . Dann 
hilf, daß. ihe Vaterland. Meine 
ſeeld erblide, Und fie in des 
vater hand Hohe wenn? er: 
quicke. 4124, 


Met. Jeſus, meine: Zuverſicht 26. 
693 it und lob und 

. herrlichkeit Sey, 
Erloͤſer, Bir gegeben! Preis fey 
dir in diefer zeit, Preis und 
lobim eiw’gen leben! Menfchen,. 
engel, feraphim! Groß iſt Je—⸗ 


ſus; jauchzet mt. - 


1 N 8M 
x 


A. Seelet: Jeſus ſey dein 


heilt Treu iſt er für mich ge⸗ 
ſtorben, Er hat gnade, troſt 


und heilz Und den himmel mike 
erworben. Alles, alles iſt nun 
mein, Wie kann ich ihm dank 


bar feyn. 
. 5.. Für die leiden ohne zahl, 


Für die herben ſeelenſchmerzen, 


Und für deine todesqual, Dank 


ich dir mit treuem herzen, Treu 
dank ich, doch mangelhaft, Gieb 


zu befferm- dank. mir kraft. 
6.. Willig-gabft du- dich für 


mich Sn den tod. S- welde 


liebet. Hilf, daß -meine ſeele 
dich Redlich, brünſtig, ewig lies. 
be. Reine tugend fen die foucht, 
Bon: ber liebe fanften zucht. 


, Te Nichts ſoll mich fo fehe 


erfreun, Als, daß- ich: div arte 


gehöre, Jeſum haben, Jeſu 


feun,. Iſt des chriſten troſt und 
ehre. Wenn ich dein, o- Hei⸗ 


⁊ 


land! bins Wird mir alles 


zum gewinn. | 

8. An dir, Jefu! Half ich feſt, 
Un dir, treuefter von allen! 
Wehe dem, ‚der bich verläßt! 
Er muß ins verderben fallen. 
Meine ganze feele ſpricht: Mei: 
nen Jeſum kaf ich nidt. 
.9. Duch di bin ich reich 


und: bach, Ich bin- Gottes kind 
und 


«N 


N 
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406 Von den Pflichten gegen Gott, 


und erbe; Gott liebt mich: ſterbe. Auch gut ſterben hilfft 
was fehle mie noch? — Eins du mir, Und dann nimmſt du 
fehlt gun noeh; — daß ih mid zu. dir. 103. 


b. Von der Nachfolge Chriſti. 


ML Mir nad, ſoricht Chriſt. xc. 


694 Reh hohes beyſpiel 
. ‘ abſt du mir, Mein: 
Heiland, durch dein.leben! Sollt 
ih nicht gern und mit begier 
Dir nachzuahmen ſtreben ? Nicht 
ehn den weg, den du betratſt; 
icht freudig thun, was du 
ſelbſt thatſtꝰ .. 

2. ‚Dein herz von fünden nie 
ce War rein, wie.deine 
lehre: Wein ganzer wanbel heilig: 
Zeit, Dein endzweck, Gottes ehre, 
And für uns bier zufriedenpeit, 
Und dort volllommne ſeligkeit. 
. 3 Datum entäußerteft du dich, 
. Und ſtiegſt vom himmel nieder, 
Wardſt menſch, ein fchwacher 
menſch, wie ih Und alle meine 
brüder, Der bosheit raub, der 
leute fpott, In deinem man: 
del gleich wie Gott. 

4, In knechtsgeſtalt erſchie⸗ 
neft du, Zu herren uns zu ma: 
Ken. 
troſt und ruh, Und ftärke allen 
ſchwachen. Du trugft bie leiden 
mit geduld, Wenn du gleich) 
ligteft ohne ſchuld. 

5. Ein opfer unfrer miffethat, 
Liehft du uns doch als freunde; 
Erfüllſt für uns des vater rath, 

Und bitteſt ſelbſt für feinde. Du 
warſt gehorſam bis zum tod, 
Und ehrteſt auch im tode Gott. 

6. Dies große beyſpiel haft 
du mir Zur richtſchnur hin: 
terlaffen, Daß ich gefinner ſey 
gleih dir, In meinem thun 
und laffen. Komm, ſprichſt 
du, handle fo, wie ih; Komm, 
folge mir, und fich" auf mich! 


Den kranken gabſt du. 


7. Ich komme, Herr! gieb 
kraft und licht, Daß ich mein 


heil ertenne, Dein wahrer jüns 


ger fey, und nicht Mich fälſchlich 
nur fo nenne: Damit id) deis 
nem vorbild treu, Auch andern 
ſelbſt ein beufpiel fey. 40. 188. 


Mel. Was mein Bott will ꝛc. 
695 ommt, bie ihr nicht 
II UN gemohnet ſeyd, Daß 
ihr euch felbft entfaget! Die 
ihr nur ſtets nach eitelkeit, 
Ruhm, vortheil, wolluſt feaget! 
Kommt! ſchauet Jeſu vorbilb 
an! Dies, dies muß euch bes 
fhämen! Kommt! lernt, ge⸗ 
beilt von eurem wahn, Hinz 
fort euch felbft bezgähmen. | 
2. Gott war: fein alles: nur 
an dem Hing feine ganze liebe. 
Dem dienen,‘ war ihm anges 
nehm; Dem waren feine triebe 


Von ganzem herzen zugewandt, . 


Sein labfal war, ben willen 
Des vaters, welcher ihn gefandt, 
Vollkommen zu erfüllen. 

3. Hoch über welt-und eis 
telfeit, Ganz heilig, gang Gott 
eigen, Vermied er nie aus 
ſchüchternheit, Sich, wie. er 
war, zu zeigen; Wenn er bie 
bosheit freveln fab, Sch er’s 
mit heil’gem leide; Wenn aber 
Gottes wort gefhahb, War’s 
feinem herzen freude. 

4. Die freude, die die welt 
verheißt, Verlangt' er nicht zu 
ſchmecken. Und rein bewahrte 
fich fein geift, Sanz rein von allen 
fleden. In allen fah er immer: 
dar Von herzen, nie au [Henn 





% 
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Auf das, was feiner brüder war, 
Nicht aber auf das ſeine. 
5. Stets floh du das geräufch 
bes ruhms, Blieb niedrig und 
geringe, Entfchlug ſich alles 
eigentbumd; Er, erbe aller 
dinge. Arm ward er felber, 
dag wir reich Durch feine ars 
muth würden. Er ift der Herr: 
fein iſt das reich: Dod trug 
er frembe bürden. . 
6. War Gottes band auf 
ihm gleich fhwer, Fand ers 
doch gut und: billig; Und jeden 
teopfen blutd war er Kür uns 
zu opfern willig. Stets zeigte 
er, daß keine noth Ihn je zum 
murren reize. Er warb gehor: 
fam bis zum tod', Ja bis.zum. 
tod’ am’ ereuge. | 


7. Bon Gott verlaflen, blieb. . 


fein herz Ihm. treu, trog alles. 
fpotted. Sein fehbnen war, im. 
bängften fhmerz Nichts, ale 
die. liebe Gottes. Folgt, men: 
fen! feinem vorbild. nach. Er 


‚bat für euch gelitten. Er felbft 


hat euch, feyd ihr ſchon ſchwach, 
Die Eraft dazu erflritten, 


8. Dilfmeinem glauben, daß 


ih dir, Mein Heiland! ähnlich 
werde. Erhebe mid); vertilg’ in 
mir Die liebe diefer erde, Daß. 
ich dein großes beyfpiel mir Vor 


augen immer fee; Des Vaters 
ſchon bligt, So laßt euch das 
nicht rühren. Denn wer ſein le⸗ 


willen thun, gleich dir, Fuͤr glück 
und leben ſchaͤtze. 140. 136. 


6096 Mir nah, fpricht 


Chriſtus unfer 
held, Mir nach, ihe chriften 


alle! Entfeflelt euch von fünd” - 


und melt, Sorgt nur, wa 
mir gefalle. Ich litt für euch! 
und ihr. ſeyd mein; Drum follt 
ihr mie auch ähnlich feyn. 

2. Kommt! meine fanftmuth 


‘ 


! 3 
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‚befonders gegen den Heiland. 407 


zeiget ſich In allen meinen Ich: 
ten. Kommt! meine dbemuth 
reiz' euch, mih Mit zutraun 
anzuhören. Wißt, wenn ihr 
buße thut und .glaubt, Daß 
euren troft fein tod euch raubt. 

3. Sch, ich bin das wahrhafte 


licht; Bey mir ift heil und le 


ben. Wer treu mir folget, der 


darf niht, Wo er auch wan⸗ 


beit, beben. Er wandelt nit 
in finſterniß, Schaut feinen 


"weg, und geht gewiß, 
4. Der glaube iſt ein fihrer 


pfad Zu himmlifchen gefilden ; 
Denn, wer wahrhaftig glauben 


hat, Wird au nad mir fid 


bilden,, In liebe wandeln, gern 
verzeihn, Mitleidig, mild und 


friedſam feyn. 
5. Von eigennug. und ehr: 


geiz fern,: Entfagt” ih allen 
freuben, Begab mich meiner ' 
hoheit gern, Und ſcheute feine 


leiden. : Nie fest’ ich, bey der 


herbften ſchmach, Des. vaters 
ehre meiner nach. 

6. Gleich mir, verleugne je: 
der ſich, Und: folge. meinen 
ſchritten; Sollt ihr auch lei⸗ 
den; ſchaut auf mich, Der ich 


für euch gelitten. Nehmt wil⸗ 
lig euer kreuz auf euch, Und 
werdet an geduld mir gleich. 


7. Ob der verfolgung ſchwerdt 


ben ängfttihfhügt, Wird ewig 
ed verlieren, Wer glüd der 
erde. mehr. begehrt, Als mich; 
ift meiner auch nicht. werth. 
8. Auf, chriſten, auf! ihm, 
unferm Herrn Mit eifer nad: 
zueilen! Laßt uns mit ibm ge: 
teoft und gern Auch ſchmach 
und leiden theilen. Mag’s-feyn, 
daß ung bie welt erhöhen 
er 


| 


408 » Bon den pflichten gegen Gott, 


Wer treulich kampft, wird einſt 
gekrönt. 9. 156. 
Mel. Ein Lämmlein geht und ꝛc. 
697 Ay du die liebe ſel⸗ 
. 0 Her bift, Und gern 
uns menſchen fegneft; Ia, felbft 
dem, der bein feinb nody iſt, 
Mit wohlthun doc, begegneft! 
D bilde meinen finn nad) bir, 


Und laß mich. dody, mein Heis 


land, hier, Nach deinem vorbild 
wandeln! Die Finnen keine 
chriſten ſeyn, Die fih nicht 
anbrer wohlfahrt freun, Die 
menfchenfeindlich handeln. 
2. Dein.leben in ber ſterb⸗ 
lichkeit War für die menfchen 
fegen; Die folgten lieb’ und 
freundlichkeit, Auf allen deinen 
wegen. Wohin bu gingft, ging 
wohlthun mit; Dein wort, dein 
wert und jeden fihritt Beglei⸗ 
tete erbarmen. Du übernahmeft 
ſchwere pein, Uns vom berders 


bven zu befreyn, Und ſtarbſt zum 


Heil und armen, . 
3, Auch jegt noch auf be 
himmel thron, Bift du das heil 


der fünder; Auch da bleibft du, 


o Sottesfohn! Ein freund der 
menfchentinder. Du fchaffft den 
- Deinen wahre rub, Und die ver- 
irrten fucheft bu Auf rechten weg 
zu leiten. Du börft der feufzen: 
ben gebet, Und braudgfi nur deine 
majeflät, Um fegen auszubreiten. 
4. D laf in meiner pilgers 
Schaft, Mich auf dein vorbild 
ſehen! Erfülle mich mir luft 
und kraft, Dem nächſten bey: 
zuftehen. Betrübter herzen troft 
zu feyn, Mich mit den fröhlichen 
zu freun, Mit weinenden zu 
Magen. Laß mich dem, der 
fein ber; mir weiht, Ein herz 
voll frommer .redlichleit Und 
Treue nicht verſagen. 


A j ’ 


5. Laß mic mit brüderlicher 
huld Den ſtrauchelnden erwek⸗ 
ken; Durch ſanftmuth, mitleid 


und geduld, Des naͤchſten feh⸗ 


ler decken. Herr! deine lieb’ ers 
füle mid, Daß meine feele 
neige fih Zu des bedrängten 
fliehen: So: wirb mich in der 
beff’cen welt, Die nur beglüdte 
in.fich hält, Der liebe lohn er= 
höhen. 81. 173. 41. 
Mel, Kommt her zu mir, ꝛc. 

698 Kommt. ber, mühſeli⸗ 

. ge, zu mir, Spridt 
Gottes fohn, o kommt! ſeyd 
ihe Mit fünden gleich beladen. 
Komme her, ich bin der gute 
birt, Der euer herz erquiden 


wird, Sch heile euren. fchaden. 


2. Wie fange fäumet thr denn 
noh?‘ Kommt her, und übers 
nehmt mein joy, Und felget 
meinen lichten. Geht, wie ich 
ganz, nach Gottes finn, - So 
fanft und fo voll demuth bin; 
Mich müßt ihr billig hören. 

3. Sanft ift mein joch, leichte 
meine laft. O! wer fein wah⸗ 
res gluͤck nicht haft, Wird fich 
dazu bequemen. Ich fchen®’ ihm 
zube; wie er fidy Nicht meiner 
fhämet, werd’. auch ih Einft 
feiner mich nicht fhämen. 

4. Nun, Sefut mich vers 
fange nach bir. Bieh’ uns bir 
nad, fo faufen wir; Die will 
ich mich ergeben. Ich weiß es, 
o Hert Sefu Chrift! Daß aufer 


dir fein vetter iſt: Bey bir iſt 


beil und leben. 

-5. Laß mich. nun, fo wie du 
gethan, Aus wahrer bemuth 
jedermann Zu dienen fertig fles 
ben. Laß mid), wie bu voll fanftz 
much ſeyn, Beleidigungen gern 
berzeihn, Und fehler Überfehen. 

6. Ach! bilde mich nach beis 
nem 





| 


— 1 


beſonders gegen den Heiland. 409 


nem ſinn, Mich, ber ich ohne 
Dich nichts bin, Daß ich dein 
joch recht trage. Sprich meiner 


-....9:8on der Treue 
699 Meinen Jeſum laſſ 
ich nicht; Er hat 

ſich für mich gegeben. Sollt’ 
ih nicht aus dank und pflicht, 
Ihn nur lieben, ihm nut les 
ben? Er ift meines lebens licht. 
Meinen Sefum laff ich nicht. 
2, Sefus bleibt mein theil 
and ruhm Bis an meines lebens 
ende. Ihm geb’ ich zum eigens 
thum Ganz mid hin in feine 
hände. Er ift meine zuverſicht. 
Meinen Jefſum laſſ 
3. Wenn mein auge ſchon ver⸗ 


liſcht, Wang' und lippen ſich ent⸗ 


färben, Mich kein labſal mehr er⸗ 
friſcht, Alle ſinnen mir erſterben, 
Und das matte herz nun bricht; 
Laſſ' ich meinen Jeſum nicht. 

A. Dort auch laff ih Jeſum 
nie, Hange ſtets an feinen blik⸗ 
ten: Denn nad diefes lebens 
müh' Will er ewig mich erguiden, 
Ewig ftrahlt mir dort fein licht. 
Meinen Jeſum laſſ' ih nid. 

5. Nichts auf diefer erden 
iſt's, Was bes herzens wünfche 
fiillet. Du, o Sefw! du nur 
biſt's, Der mit troft die feele 
füllet. - Dich, mein reichthum, 
ruhm und lit, Dich, mein 
Jeſüs! la ich nicht. | 

6. Dich, mein: Jefus! halt’ 
vds feſt. Laſſe nichts von dir 


mich ſcheiden, Weh’ euch, die 


ihr fein vergeßt! She beraubs 


ber da ſpricht: Meinen 
laſſ ih nicht. 89. 156. 
Mel. Was Gott thut, has iſt x, 
| 700 ’ De „Jeſum, laſſ' ich 
U eig nicht; Die 


efum 


ven; 


th nicht. 


pflicht, Mit feinem haupt au 


feele tröftlih zu, Und bringe 
mich zur wahren ruh Am ende 
meiner tage. 71. 188, - 


gegen den Heiland. 

bleibt mein herz ergeben; Mein 
innerſtes der feele.fpricht: Nur 
dir, bie will.ich leben, Du, du 
allein, Du follft es feyn, Du 


foltft mein ſchatz auf.erven, Und 


bort mein reichthum werden. 
.2. Die, Jeſum, laff ich ewig 
nicht; Sch halte dich. im.glauys 


‚ben: Nichts kann mir meine 


zuverficht, Und deine gnade raus 
Der glaubensbumd Hat 
feften grund; Die- deiner fi 


nicht fhämen, Die kann dir 


niemand nehmen. — 

3. Dich, Jeſum, laſſ ich ewig 
nicht; Es machte dein erbare 
‚men Dir marter, angſt und too 
zur pflicht, Du litteſt für mich 


armen; Aus dankbarkeit Wiil 


ich erfreut, Um deines leidens 


willen, Der treue pflihe ers 


füllen. 
. 8. Did, Jeſum, Taf ich ewig 

nicht; Du flärkeft mich von 
oben, Wenn gegen das gebot 
der pfliht Die lüfte in-mir tos 
ben; Ich flieh zu dir, Du eilſt 
zu mir, Wenn mich die feinde 
haſſen; Dich, freund! kann ich 
nicht laſſen. * 8 
. 5. Dich, Jeſum, laſſ ich ewig 


‚nicht, Dich, Gottes größte ga⸗ 


be; Sch weiß, daß mir kein guf 


gebricht, Here! wenn ich dich 
‚nur habe. M 
' Durch gut und geld, Nach dem 
auch em’get freuben! han . 


Mir kann die welt 


bie thoren laufen, Die ruhe 
wicht erkaufen. 

-6. Dich, Sefum, lafP ich ewig 
wicht, Das Ereuz fol mich nicht 
ſcheiden; Es tft ja jedes gliedes 
lei⸗ 
en. 





ben. Die traurigkeit Währt kurze 
zeit, Die angſt geht bald vor⸗ 
ber; ®eprüft bin ich dir lieber. 
: 7. Did, Sefum, laff-ich.ewig 
nicht, Nie will ich von die wars 
ken; Wenn meines leibes hütte 


bricht; Sterb' ich mit dem ge: | 


danken: Mein freund 'ift mein, 
Und ich bin fein, Er ift mein 
ſfchatz und -tröfter, Und ich bin 
fein erlöfter. un 
8. Die, Jeſum, laſſe ich ewig 
nicht; Wenn alles wird ver: 
j Dee Er Hr ‚ .. 


nd ‚Bon den Pflichten gegen und ſelbſt. 


brennen, So will ich dich, noch 
im geriht, Getroſt Erlöfer 
nennen, Sieh brüderlih Vom 
thron auf. mich! Stell’ mid) 
zu deiner rechten, Zu beinen 
freuen knechten. 

9, Did, Sefum, laff ich ewig 
nit; Hier will ich bir ver: 
trauen; Dort Hoff” ich dich von 
angeficht Zu angeſicht zu f hauen. 
Mein herz ſehnt fih Recht in⸗ 
niglich, In ſenen himmelshöhen, 
Herr Jeſu! dich zu fehen. 103. 


‚6 Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 
a. Bon’ der Selbſterkenntniß und Demuth, und wider 
2 den, Hochmuth. 


tel, Wer nur ben lieben x. 
701 Wer bin ih? welche 
“ur. wichtige frage 
Gott! lehre fie mich vecht. verz 
ftehn. Gieb, daß ich mir die 
wahrheit fage, Um mid) fo, wie 
ih bin, zu fehn. Wer nicht ſich 
felbft recht kennen lernt, Bleibt 
"son der meisheit weit entfernt. 
2. 5% bin ein werk von bei: 


nen händen. Du ſchufſt mid, - 


 GSotel zu; deinem preis. Mein 
leben'dbazu anzuwenden, Das ift 
dein däterlichs geheiß. Docyleb’ 
{&, als dein eigenthum, Auch 
wie ic foll, zu deinem ruhm:? 
3. Ich bin ein chriſt nach dem 
bekenntniß: Doch bin ich's, Herr 
- auch) in ber that? D öffne du 
mir das verſtändniß, Recht ein⸗ 
zuſehn, ob ich den pfad, Den 
Jeſus mir gewieſen, geb’, Ob 
ih im wehren glauben fteh”? 
A. Du kenneſt unfers herzens 
tiefen, Die ung ſelbſt unergründ: 
ih fand, Drum laß mid oft 
und einftlich prüfen, Ob ich ſey 
Chriſto gleich gefinnt. Befreye 


mid vom falfhen wahn, Der 
auch den klůgſten täufchen kann. 
5. Wer vieles weiß, und doch 
verborgen Und unbefannt fich 


ſelbſt nach bleibt: Wie will der 


für fein beftes ſorgen? Was 
tft, das den zur bef rung treibt? 
Sich ſelbſt recht, kennen, ifl 
verſtand, Drum mache mich 

mit mir bekannt. 
6. Was mir zu meinem heile 
fehlet, Mein vater! das entdecke 
mir. Hab' ich der wahrheit weg 
erwählet, So gieb, daß ich ihn 
nicht verlier. . Erleuchte mid 
mit deinem lit, So täufchen 
mich verführer nicht. 
7. Bin ih no fern vom rechs 
ten ftege, Der mid) zum ew'gen 
leben führt, So bringe mich 
zurüd vom wege, Der ins- ver: 
derben fich verliert. Sieb mir 
zur beff’rung luft und kraft; Du 
bift’8, der beydes in uns ſchafft. 
8. Sch’ muß es einmal doc 
erfahren, Was ich bier war und 
bier gethan. O! laß mich'g 
nicht bis dahin ſparen, Wo reue 
nichts 


\ 


Bon.der. Selbſterkenntuiß u. Demuth er. 


. nichts mehr helfen kann. Herr! 


ben, Und'ohne dich vermag · ich 
nicht. ne! 


mache mich ſchon hier recht nich 


klug, Und frey vom 
ſelbſtbetrug. 41. | 
702, Wea⸗ iſt mein ſtaͤnd, 
mein glück und 
jede gute gabe? Ein unver 
dientes gut. Bewahre mich, 
o Gott! von dem: ich alles habe, 
Vor flolz und übermuth. . 

2. W t 

welt mehr, als mein nächſter 
nütze; Wer gab mir kraft dazu? 
Und wenn ich mehr verſtand, 
als er beſitzt, beſitze; Wer. gab 
ihn mir, als du? 
. 3. Wenn mir ein größtes 
sid, als ihn erfreut, begeg⸗ 
net: Bin ich darum gerecht 3 
Giebt deine gütigfeit, die mid) 
vor andern ‚fegnet, Mir wol 
zum flolz ein recht? J 


ſchnöden 


4. Wenn ich geehrt, und. 


groß, in würden mich erblide: 
Gott! wer erhöhte mih.? Sft 
nicht mein nächſter oft, ‚bey 
ſeinem kleinern glücke, Viel 
würdiger, als ich? u 

5. Wie könnt’ ih mid, 0 
Gott! des guten, Überheben, 
Und meines fchwachen liches? 
Was ich befig’, iſt dein.. Du 
ſprichſt! fo bin ich leben; Du 
fprichft! fo bin ich nichts. 

6. Von dir Fammt das ges 
beihn,.und jebe gute gabe Bon 
dir, du böchfles gut: Bewahre 
mid, o Gott! von dem ich al: 
lee habe, Vor ſtolz und übers 
muth. 55. 


Mel. Io allen meinen Thaten ıc, 
703 Woe⸗ ich nur gutes 

ae habe, Iſt ‚deine 
milde gabe, Du vater alles 
lichts! Mein. daſeyn und mein 


(eben Ward mie von dir geges 


enn id) vielleicht. ber - 


"Mas du mit 


mit zuftiedenheit? 


2. Verſtand, und luͤſt und 
träfte, Zum nüglichen gefchäifte 
Hab’ ich aus.deiner huld. : Dein 
iſt's, wenn gute thaten: "Dem 
vorfag wohl: gerathen: An fehs 
lern bin allein. ich ſchuld. 
3. Das glück, deß ich mich 
freue, Wer ſchafft 'mir’6?:deine 
treue, "Dis Herr der ganzen 
welt! . Du ordneſt unſretage, 
She,gläd und ihre pläge Nur 
ſo, wie die ies wohlgefdllt, 
A. Sole’idy mich’ denn erkes 


den, Wenn mie in diefem te - 
‘ben, Viel gutes wiederfährteg 


Was hat dic, Here! bewogen, 
Daß du mich vorgezögen? Mar 


ich deß mehr, als andre werth? 


. sh bin viel zu geringe 
Der huld, die ich befinge: Und 
werd’ es ewig ſeyn. O laß mih’s 
nie vergeffen! So werd’ ch 
nicht vermeflen Der eigentliche 


weihrauch fireun, 


6. Das nutzlich anzumenden, 
vaterhänden Die 
gütig zugewandt; Gehorſam dir 
zu werden, Daß fey mein fleig 
auf erden! Dazu gieb demuth 
und verftand. A. 


Me. Sa aller meinen Thaten ıc, 

70 A (Gi Gott! wenn 
TEE ich dir diene, Daß 
ih mid). nie erfühne, Darüber 
ftolz zu feyn. Mer kann bey 
feinen werten, Wie oft er feh⸗ 
let, merken? Mer ift von mäns 
geln völlig rein? u 
- 2. Sud’ id wol deinen wils 
len So eifrig zu erfüllen, Als 
mie dein wort gebeut? Trag’ 
ich ber tugend bürde, Aus Eennt: 
niß ihrer würde, Auch immer 


% 


- 


ug ‚Bon ben Pflichten gegen :und ſelbſt. 


3.Such' ich den trieb gt: füns 
den Auch fiet6 zu überwinden, 
Aus wahrer Frömmigkeit ? Oft 
find die guten triebe Nicht 
Früchte beiner liebe, Nur früchte 
der natur und zeit. 
. 4. Dex fünden meiner jugend, 
Der mängel meiner tugend, 
SD .Herrt:gedente nicht. Willft 
hu mit beinen knechten, - Wie 
fie’$ yerbienen, rechten: Ach! 
ſo heſtehn fie alle nicht. 
. 5 Doc, ‚wenn-aud, bie zur 
ehre, Hein meine tugenb wäre: 
Iſt das mein eigenthum? ‚Wer 
Ließ mich unterrichten ? Wer ließ 
in meinen pflichten Mein glüd 
mid: fehn und meinen ruhm? 
6 Wer gab mir, dich zu lies 
ben Und bein gebot zu Üben, 
- Die luft und freudigfeit? Wer 
ſtätkte meine träfte Im. heilt: 
gungßgefchäfte? . Wer gab: mir 
Daush „und fieg im ſtreit? 
J. Du ſchaffſt, daß ich dich 
wähle; Du rufſt mich, wenn 
ich⸗ fehle, Auf deinen weg zu: 
rück; Du ziebft mich ab von 
fünden, Und lehrſt mich gnade 
finden, Und giebt. gu meiner 
be ung südl. 
. „ Solft’ ich mich beß erheben, 
Mas du mir, Herr! gegeben ? 
Hab’.ih. zum lohn ein recht? 
Könnt! ich auch alles üben, Was 
du mic vorgefchrieben, Wer bin 
352 ein unnützer knecht. 55. 41. 


Mel, Ein Lämmlein geht und x. 
05 Wenn ich, o Gott! 
von dir geführt, 

uf . deinen wegen. wandle; 
Wenn ich durch deinen Geift 


regiert, Nach deiner vorfchrift 


handlez Wenn mir mein herz 
das zeugniß giebt, Daß meine 


feele mehr dich liebt, Als alles 


gut auf erden, Laß deiner huld 
durch ſicherheit, Durch ſtolz und 
buch vermeſſenheit, Mich dann 
nicht unwerth werben!  - 

2. Wie leicht erliegt ein fichrer 
finn, Bethört dürch eitle lüfte; 
Sieht ruhig auf gefahren hin 


Wovor er zittern müßtet Volls 


tommen glaubet er zu feyn; 
Dentt, diefe fünde fey nur Elein, 
Und jene pfliche nicht wichtig?! 


Nun ifkerfeinemfallenah, Falle 


ſchrecklich, aber meynt nad) ba, 
Er wandle feft und richtig. 


3. Wie ſchwach iſt nicht der 
menſch!? wie bald’ Zur fünde 


fortgeriffient Wie leicht‘ wird 
nit fein eifee kalt, Nachge⸗ 


bend fein gewiffen! Weh' ihm,. 


wenn er vermeflen ift, Wenn 
feiner ſchwachheit er vergißt, 
In ſich nur flürke ſiehet! Ach! 


ihn beſiegt in jedem ſtreit Der 


irrthum und die finnlichkeit, 
Wenn er nicht Elüglich fliehet! 

4. Wer füch mit ſtolzem muth 
erhöht, Kann nicht vor dir be⸗ 
ſtehen? Wer ſeine niedrigkeit 
geſteht, Den wirſt du, Gott! 
erhöhen. Vexacht' ich andre nes 


ben mir, Go mißfälle meine 
"tugend. die, Wie groß ich fie 


auch finde, Mein glaube hat 
da keinen werth: Nur bem, der 
demuthsvoll dich ehrt, Vergiebſt 
bu feine fünde. 

5. Acht lehre mit behutſamkeit 
Auf meine bahn mich fehanen, 
Und nie, o Gott! in ficker 
beit Auf meine tugend trauen! 
Menn wo verfuhungen mit 


drohn, So zeige: fie von fern . 


mir fhen, Daß ich mich zeitig 
rüfte. Voll wachfamkeit  fey 
ſtets mein blid Auf biefe welt, 


auf zeit und glüd, Und auf bie 


macht der Lüfte. ‚ 


” 


Bon ber gottgefälligen Selbſtliebe ꝛe. 413 

6. Nur gar zu oft, o Gott, Das du begnadigſt und beruffl, . 
bin ich Zum guten kalt und In deinem reich zu leben. Laß 
träge. Mein täglich ſtraucheln mich, entfernt. von ftoljemwahn, 
mache mich Vorſichtig auf dem Mit demuth deine gab' empfahn, 
wege! Find' ih mich, Herr! Und bie die ehre geben! ' 
auf rechter bahn, So lehremih, 8: &o- werd’ ich, Gott! von 
fo gut ich kann, Bey jedem bir geführt, Auf: deinen wegen 
ſchritte wachen! Bewahre meiz wandeln, Durch deinen guten 
nen fuß, dag nicht Wermeffens Geiſt regiert Nach deiner wor: 
heit und- zuverfiht Und ftolg” fhrift handeln. Ich werde nicht 
mich fallen machen! durch ficherheit, Durch ſtolz und 

7. Mein glaube, meine fröms durch vermeffenheie Von deinen 
migkeit, Und was ih an mir rechten weichen. Heil allen frome 
habe Von tugend und rechtſchaf⸗ men, heilduchmir! Wir werben, 
fenheit, Iſt alles deine gabe. Ich. preis und dank fey bir, Des 
bin dein Lind, das du erſchufſt, glaubens ziel erreichen. 125, 


b. Bon der gottgefälligen Seibſtliebe, und wider 
dad entgegenftehende Lafter, | 


\ 


Mel, D Gott, du frommer zc, 

706 Dein wille iſt's, o 

V ABGott! Ich folk 
mich felber lieben. -D! laß mid) 
dieſe pfliht Nach deiner vors 
ſchrift üben, Und ſchränke ſelbſt 
den trieb, Froh und beglückt zu 
ſeyn, Den du mir eingepflanzt, 
An heil'ge gränzen ein. 

2. Gieb, daß mein ganzes 
herz Sich deiner liebe weihe, 
Und dag ich Überall Das unrecht 
ernftlich fcheuen Wer als ein 
chriſt fi) liebt, Der flieht auch, 
als ein hrift, Was wider dein 
gebot Und menfchenliebe ift. 

. 3. Kein niedrer eigennutz Bes 
herrfche meine feele! Und wenn 
zu meinem.glüd Sch weg’ und 


mittel wähle; So laß mid) ſtets 


dabey Auf recht und währheit 
fhaun, Und nie mein wohlers 
gehn Auf andrer unglüd baum. 

4. Das ift fein wahres glüd, 
Wodurch der nächſte leidet; 
Kein fegen wohnt bey dem, Der 
nicht das böfe meidet. Wer uns 


recht. liebt und thut, Hat *deis 
nen beyfall nicht, Und wird 
einft nicht, o Gott! Beſtehen 
im gericht. .. 
5. Nie blende mein gemüch 
Der eitelkeiten- (immer. Die 
welt mit ihree luft: Vergeht 


doch einft aufimmer. Was hilft 


uns kurze luft? Mas Hilft ung 


eitle pracht? Nicht ein vergänge 


lich gut Iſt's, was und glüds 
lih macht. r 

6. Ein Gott ergebnes herz, 
Ein unverlegt gewiſſen, Nur 
das allein kann uns Des lebens 
laſt verfüßen; Das bleibe uns 
auch im tod', Und folgt ung 
aus der zeit: Zum großen fes 


‚gen nad Bis in die ewigkeit. 


7. D felig, wer darnah Mit 
ernft und eifer teachtet, Und für’ 
fein größtes glück, Gott! deinen 
beyfall achtet. Der nur liebe 
fi) hier recht, Und findet in 
ber zeit" Schon wahre rub, und 

einft Vollkommne feligkeit, 
8. Dies fen mein zweck, mein 
fleiß! 


- 


⁊ 


a 


” 


..414 Bon ben Dftihten gegen und ſelbſt. 


- feißt-Q fegne mein bemühen! 
So wird das wahre wohl Nicht 
meinem wunfc entfliehen. Dann 
nur lieb’ ih mich fo, Wie es 
dir wohlgefällt; Lieb’ Über als 
les dich, O Gott, und nicht 
die welt. 41. 
2, Me Jeſu, beine tiefen: ac. 
0 707 iCEdott! dag man fil 
| | . felber liebe, Kann 
die nicht zuwider feyn: Denn 
du ‚pflanzteft ſelbſt die triebe 


Hiezu unſrer feele ein. Jeder 


lenket ſeinen finn Auf ſein eig⸗ 
nes wohlſeyn hin, Fühlt den 


trieb, ſich zu beſtreben, Glück 


lich und vergnügt zu leben. 

2. Möchte nur nach ſeinen 
pflichten Auch ein jeder ſein be⸗ 
mühn Auf fein wahres wohlſeyn 


' richten Und fein wahres unglüd - 


fliehn! Der nur, der dir, Höch⸗ 
fter, lebt, Und dir zu gefallen 
frebt, Der nut- kennt ber feelen 
adel, Der nur liebt ſich ohne tadel. 
3. Aher leider! böfe triebe 


Wohnen tief in unſrer bruſt. 


Die verkehrte eigenliebe Strebt 
oft nach verbotner luſt. Glück⸗ 


lic) wollen wir zwar ſeyn; Mähe 
len doch, ſtatt freuden, pein, 
Wenn wir unfern eigenwillen, 
Wider deinen zwed erfüllen. 

4. Unfer herz hat feine gögen, 
Denen es den weihrauch ftreut, 
Welche mehr als pflicht zu ſchäz⸗ 
zen, Sich dies eitle herz nicht 
ſcheut. Vol von ehrſucht, mißs 
gunft, neid, Wolluft, geiz und 
eitelfeit, Sucht es nicht die ehr⸗ 
des Höchſten, Nicht das glück 
von feinem nädften. 

5. Mache doch, mein Bote! in 
graben Mich von eigenlieberein, 
kaß mich nicht, gu meinem ſcha⸗ 
den, Gegen mich verbiendet feyn. 
Sey du meime höchſte luft, Und 
gewöhne meine beuft, Nach des 
nächſten wohl zu trachten, Und 
ihn, als mich feldft, zu achten. 

6. Stärke meinen guten wil⸗ 
len, Laß mich unverdroſſen feyn, 
Das, was du willft, zu erfüllen, 
Und mich deiner ſtets zu freun. 
Auch dem: nächiten beyzuſtehn, 
Auf ihn, als mich felbfe, zu 
fehn; Ueber alles dich zu lies 
ben; Dies, dies hilf mit treu⸗ 
lich üben. SU. 


c. Bon der Sorge für die Seele überhaupt, und von 
der geiftlichen Weisheit und Wachſamkeit. 


Mel. Kommt her zu mir ꝛc. 
708 He meiner feele 
.& großen werth, Den 
mir dein‘ theure® wort erklärt, 
Laß mich mit ernft bedenten; 
Und auf die forge für ihre wohl, 
So unermüder, als. ich foll, 
Den größten eifer lenken. 
2. Wie berufich Haft du fie 
bedacht! Welch glüd hat beine 
weife macht Schon hier ihr zu⸗ 
gewendet! Du fchufft fie, Sort! 


- bein bild zu ſeyn; Und hafl, in 


ihr es zu erneun, Selbſt beis 
nen fohn geſendet. 

3. Bu groß für dieſe kurze 
zeit, Beſtimmt zum glüd der 


ewigkeit, Lebt fie nur hier auf 


erden, Durch glauben und gotts 


-feligkeit, Zu geößerer vollkom⸗ 


menheit Sm himmel veif zu 

werden. > 
A. Mit großer treue willft du 
fie Selbft durch des lebens kurze 
müh’ Zu diefem ziele führen. 
D! laß mich nicht durch eigne 
ſchuld 


t 
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ſchuld Daß heil, das beine vater⸗ 
Huld Ihr zugedacht, verlieren. 

5. Mit dir, 0 Gott! vereint 
zu feyn, Mich ewig deiner huld 
zu freun, Und did) zum troft 
zu wählen; Das fey mein fleiß 
und höchſter zweck! Laß mid 
dazu den rechten weg Aus leicht⸗ 
finn nie verfehlen. 

6. Wer böfe. ift, bleibt nid) 
vor dir, Drum ſchaffe felbft, d 
Sott! in mir Ein herz, das 
fünden haſſet, Das feine ſchuld 
vor dir bereuf, Und das zu bei: 
ner gütigkeit Durch Chriftum 
hoffnung. faffet. | 

7. Sieb, daß ih dir mid 
ganz ergeb’; Und was ich hier 
im fleifh noch leb', Laß mid 
im glauben leben An dich, Sohn 
Gottes! der du mih So hoch 
‚geliebet haft, und dich Für mid) 
dahin gegeben. 

8. In meiner ganzen pilger: 
haft Laß mid, geftärkt durch 
deine Eraft, Nach jenem Eleinod 
teachten, Das mir bein wort 
vor augen ftellt, Und alle leiden 
diefer welt, Wie nichts dage⸗ 
gen ahtn.  — 

9. Wie werd’ ich dann fo fe: 
lig feyn! Schon hier werd’ ich 
mich deiner freun, In hoffnung 
ruhig leben; Und du wirft nad) 
vollprachter geit, Auch mich ge⸗ 
wiß zur berrlichleit Sn deinem 
reich erheben. 41. 


Me. Es ift gewißlich an ber u. 
709 KH meiner feelen ſe⸗ 
' ° ligteit Laß, Herr! 
mich eifrig ringen. Sollt' ich 
die kurze gnadenzeit Sn ſicher⸗ 
heit verbringen! Wie würd’ ich 
einft vor dir beftehn? Wer in 
bein reich wünſcht einzugehn, 
Muß reines herzend werden. 


„! 


erſetzen? 


J 
J 


2. Erſt an dem ziel ber ler 
bensbahn Auf feine fünde fehen, 
Und, wenn man nicht mehr 


ſünd'gen- kann, Gott um er— 


barmung flehen, Das ift der 
weg zum leben nicht, -Den. und 
9 Gott! der unterricht In deis 
nem wort bezeichnet. 
3. Du rufeſt und zur heili⸗ 


gung; Drum laß auch Hier auf ' 
erben Des geiftes wahre Br . 


rung Mein hauptgefchäfte wer: 
den. Herr! gieb mir dazu luft 
und trieb. Nichts fey zu groß 
nicht mir zu lieb, - Der tugen 
es zu opfern. — 
4. Gewinn’ ich auch die gan⸗ 
ze welt Mit allen ihren freu⸗ 
ben, Und ſollte das, was dir 
gefällt, O Gott! darüber mei: 
den: Was hülfe mir's? kann 
auch die welt Mit allem, was 
fie in fidy hält, Mir deine huld 


5. Was führe mich zur. zus 
ftiedenheit Schon hier in dies 
fem leben? Was kann mir troff 
und freudigfeit Dereinft im tode 
geben? Nicht menfhengunff, 
nicht erdenglüd; Nur, Gott, 
dein beyfall, und ber blick Auf 
jenes lebens freuden. 


6. Here! laß nach diefem ' 


kleinod mich ‚Bor allen dingen 
tradıten, Und, was mir baran 
hinderlih, Mit edlem muth vers 


achten. Daß ich auf deinen we⸗ 
gen geh’ Und im gericht dereinſt 


befteh’, Sey meine größte forge. 
7. Doch, was vermag ich, 


wenn du nicht Vor trägheit 


mich befhügeft, Und mid, zur 
treu?’ in diefer pflicht Mit Eräfs 
ten unterftügeft! O ſtärke mich, 
mein Gott! dazu, So find’ id) 
hier fhon wahre ruh, Und dort 
das emw’ge leben, AH. 
, Me, 


v 


, . 


t 


x * 


Me, Herzlich lieb hab’ ich st. 

710 Mein glück im kurzen 
. raum der zeit, Den 

'hohen werth der ewigkeit, Er⸗ 


- tennet meine feele. Mich rieffk. 


— 


dur, vater! ans dem nichts, Zum 
frohen anfhaun deines lichte; 
Dies dankt dir meine feelel 


Doch nicht allein für diefe zeit, 


‚Mein, auch in jener ewigkeit, Die 
einft zu werden ähnlicher 

mic) dein wine, Allmdı 
O vater! Bott! Für mich gabſt 


du hin in den tod Den Sohn, : 


wie groß bin ich, mein Gott! 

2. Sohn, zum verfühner mir 
‚gefandt! Ic folge jener fanfz 
ten hand, Die mid zum him⸗ 
mel’ hebet. Für mich, Here! 
floß dein blut dahin; Mich von 
der welt zu dir zu ziehn, Haft 
angftvoll Du gebebet. Jetzt feh’ 
ic) zwar mit blödem blick Der 
feligen verlärung glüd; Und 
dunkel ift mir jene welt, Die 


Gott dem glauben aufbehält. 


Ah Jeſu ChHrift! Einft, wenn 
mein aug' im tobe bricht, Seh’ 
ih dies glüd im heilern Licht, 

"3. Geift Gottes, unfte zu: 
‚verfiht! _ Verlag, verlag mid 
‘armen nit, Und flärke mei: 
nen glanben! Durch dich blick 
‘ich hinauf zum thron Und feh’ 
auf meinem gnadenlohn. Erhalt 
mie biefen glauben! Lenk' von 
ber luſt der eitelleit Mich auf 
das heil der ewigkeit: Daß ich 


‚ ber welt entriffen, dir Hier le: 
be, Gott! einft fterbe dir! O 


Geiſt von Gott! Zeig mir im 
tod das heil ded Herrn; Dann 
folge ich zum grabe gern. 

4. Dreyeiniger! wie groß find 
wir Durch dich, wie felig wer: 
‚den wir! Lehr’ uns dies. glüd 
betrachten. Der erde fcheingut 


Schuf 
chtiger! 


— 
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fättigt nicht; Der erde weiß: 
beit tröftee nicht; O Ich” uns 
fie verachten! Der bu uns ſchufſt, 
dich opferteft Für fünder und 
fie heiligteſt! Wir, dein _fo 
theures eigenthum, Wir brins 
gen deinem namen ruhm. Dreys 
einiger! In ewigfeit fey un: 
fee Spott! So’ freun wie und 
auf unfern tod. 473. 


Mel. Jeſu! beine tiefen zc. 
"11 re mid, Herr! reche 
AH Gedenken, Was. die 
wahre weisheit fey. Meinen 
fleiß darauf zu lenken, Stebe 
mir mit grade bey, Denn bie 
klugheit, fo die welt Ohne grund 
für weisheit hält, Fördert nicht 
mein wohlergehen, Und wird 
nie vor dir: beftehen. 

2. Weisheit iſt's, wenn un: 
fre feelen Sich, Herr! deines 
wortes licht Nur allein zum füh: 
ver wählen, Und mit fefter zus 
verſicht Diefem. licht ſich anver⸗ 
traun: Denn, die folgſam dar: 
auf ſchaun, Ihre hoffnung dar⸗ 


auf gründen, Werden heil und 


[eben ‚finden. - 

3. Weisheit iſt es darnach 
trachten, Recht mit ſich dekannt 
zu ſeyn; Sich nicht ſchon voll⸗ 
kommen achten, Und den eigen⸗ 
dünkel ſcheun; Gern auf ſeine 
fehler ſehn; Reu'voll ſie vor 


Gott geſtehn: Eifrig ſtets nach 
beſſſrung ſtreben, Und doch nie 


ſich ftolz erheben. 

A. Weisheit ift es, 
ehren, Seiner mittlershuld vers 
traun; So auf feine flimme 
hören, Und auf feinen wandel 
fhaun, Daß man falfche wege 


Shriftum 


flieht, Und mit eifer.fich bemüht, 


Seinem bilde hier auf erden 
Immer ähnlicher zu werden. 


. N, 


\ 
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5, Weisheit iſt es, alles mei⸗ 
den, 


den freuden, Die der fünden⸗ 


dienſt gewährt; Eitlen ruhm, 
der bald verblüht, Luſt, die im 
genuß noch flieht, Nicht für wah⸗ 
re wohlfahrt achten; Nein, nach 


beſſern gütern trachten. | 

6. Weisheit ift es, Gottes 
gnade Sich zu feinem ziel er: 
fehn, Und auf feiner wahrheit 
pfade Diefem glüd entgegen 
gehn; Gern auch Gottes mil: 
len thunz Froh in feiner fü: 
gung ruhn, Und wenn leiden 
uns befihweren, Hoffend -mit 
gebuld ihn ehren. 

7. Weisheit‘ ift es, ſtets be: 
denken, Daß wir hier nur pile 
ger find; Wunſch und hoffnung 
darauf lenken, Was den him: 
mel uns gewinnt; Seine au: 
gen unverwandt Nach dem ew'⸗ 
gen vaterland Richten, und 
mit eifer fireben, Für die ewig: 
keit zu leben. | 

8. Diefe weisheit iftauferbden, 
Höchſter! unfer beftes theil. Die 
von ihr geleitet werben, Deren 
‚weg ift liche und heil. Solche 
weisheit kommt von dir, Gott! 

verleihe fie auch mir. Laß fie mich 
zu allen zeiten Auf den weg des 
ftiedene leiten. 30. 23. 


712 est bich, meingeift, 
u ‚bereit! Wachen, 
fiehn und beten Stärket ung zu 
jeder zeit, Hilft in allen nöthen. 
Macht und lift Kann ber chriſt, 
Durch gebet und wachen Leicht 
zu fchanden machen. 
2. Auf denn! und beharre nicht 

In dem fündenfchlafe. Ehriſtus 
iſt nun ſeldſt dein licht. Dent 


an jene ſtrafe, Sieh, der tod, 


Was mit reu' das herz. 
beſchwert, Und ſich hüten vor ° 


Der dir droht, Kann dich leicht 
in ſünden Unbereitet finden. 


chriſt Kämpfen hier mit ſünden, 
Und nur der, der wachſam iſt, 


Kann fie überwinden. Gott 


3. Wache! denn ſtets muß der 


läßt zu, Daß auch du, Wenn 


du ſorglos walleſt, In verfu⸗ 
chung falleſt. 


4. Wache, daß dich nicht bie 


welt Durch gemalt bezwinges 
Dder, wenn fie ſich verftellt; 


Liſtig an fich bringe. Wach’ und 


fieh’: Daß dich nie Die verfühs 
rer fällen, Die bir nege ftellen. 
5. Wach’ und hab’ auf dich 


wohl acht; Trau' nicht deinem - 


herzen. Leicht kanm, wer es nicht 


bewadt, Gottes huld verſcher⸗ 


zen. O! es iſt Voller lift, Kann 
ſich ſelber heucheln, Und voll 
hochmuth ſchmeicheln. 

6. Aber bet’ auch ſtets dabey; 
Bete bey dem wachen, Das 
wird dich von trägheit frey Und 
behutſam machen. 


gnade Auf dem rechten pfade. 


7. Auf! und nah' dich mit 
gebet Frey zu feinem throne. 


Menn dein: herz nur gläubig 
flieht, Hört er in dem fohne. 


Er verheißt Seinen Beift, Mit 


ihm kraft und leben, Auf dein 
flehn zu geben, 

8. Nun, fo will id immer: 
dar Wachen, flehn und beten, 
Und, vermehrt ſich die gefahr, 
Immer brünft’ger beten. Noch 
im tod’ Werd’ ich, Gott, Seufs 
zend zu die flehen, Und vor. dir 
befiehen. 51. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich zc, 


er Im Biete 
713. Gernrungepeit. Sie 


find wie immerdar im ſtreit; 
Dd Hier, 


- 


Gott vers  - 
leiht Seftigkeit Die duch feine 





* 


mie mein bemühn? 


4 


auch auf ewig. eyn. 


jer, wo und böfe luft berückt, 
as ſchwache herz ſich ſelbſt 
verſtrickt, Die ſinne jedes blend⸗ 
werk rührt, Auch böſes beyfpiel 


ft, verführt. 


Oft nehmen {after über: 
hans, Und ftrömen Übers ‚ganze 
Jand.: Doch hüte dich! das welt: 
geeiht Bringt alle fünden an 
das liche. Chrift! fey im glau⸗ 
ben: ſtets bereit, Und flieh den 
falat der ficherheit. - 

3. Mein: vorfag iſt, ich will 
ihn fliehn. Doch wie gelingt 
Gefahr 
nehm' ich hier bey gefahr, Und 
ein netz bey dem andern wahr. 
Wie viele feinde drohen mir! Ich 
mager, wie entrinn’ ich hier! 

4. Die welt büllt in der tu⸗ 
gend fhein Oft ihre lafter künſt⸗ 
lich ein; Preiſ't den‘ genuß des 
lebens an; Nennt frömmigkeit 
nur finftern wahn. Ihr weg ift 
fuftig, breit und vol. Sie 


| winkt mir, daß ich folgen ſoll. 


5. Auch täuſchet mich mein herz 
und fagt: D-eine fünd’ iſt leicht 
gewagt; Die emwigkeit ift ja 
noch fern. Und ach! mein- fleiſch 
gehorchet gern. Denn wie ſo 
leicht ift e8 bethört, Da es ver: 
fuhrt zu ſeyn begehrt. 

6. Du Herr, du kennſt mein 
ganje⸗ thun. Mein hoffen ſoll 
"auf dir beruhn. Durch Sefum 
Chriſt bin ich ja’bein, Und foll es 
Mein Gott, 
mein Sort! 14ß nicht von mir, 
. Damit ich Bbe ſtets an bir. 





zu erfreun, Und endigt ſich zu⸗ 
legt in pein. Drum ſteh dein 


guter geiſt mir bey; Daß ich 


fein: knecht ber ſünde fey. Ge: 
. ftatte dem verfucher nie, Daß 
er mich meiner pflicht entzieh'. 


ſich dir. 


noch angſt umringt; 


‚Bon den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


8. Zwar iſt mein glaube Peine 


doch du, Allmächtiger, fagft-hülfe 


au, Mein. ganzes herz ergiebt 
Ich weiße durch dich 
gelingt e8 mir; Auf dich ver: 
läßt. in aller noth , Mein herz 
ſich feft,.bis in den tod. 

:9. Wenn fon .die trubſal 
auf mich dringt, Und überall 
Bleib’ ich 
doch ſtets in deiner hand, Und 
halte in der prüfung in Du 
biſt mein fhug und id) bin dein, 
Nun muß mir.alles heilfam ſeyn. 

10, Mit. dir, o Herr! kann 
ich beftehn ; Sollt' auch ber welt: 
kreis untergehn. E8, fürchte ſich 
der heuchelchriſt, Und wer ein 
ſclav der laſter iſt. Ich will 
nicht sagen; ind gericht Kommt, 
wer an Jeſum glanbet, nicht. 

41. Du follft es feyn, dem ich 
vertrau’, So lang’ ich noch das 
elend bau’; ; Bis dort, wohin 
mein herz fich fehnt, Den fie: 
ger preis und ehre Erönt. Herr! 
fteh’ in jedem ftreit mir bey, 
Daß ich. durch vn ein fieger 
fey.. 187. 158. 


Mel, Wer nur ben lieben ꝛt. 
71 4. ist a ich's ſchon 
ergriffen hätte: 
Die beſte tugend bleibt noch 
ſchwach; Doc, daß ich meine 
feele rette, Jag' ich dem Eleinod 
eifrig nah: Denn tugend ohne 
wachſamkeit Verliert ſich bald 
in ſicherheit. 
2. So lang’ ich. bier. im leibe 
walie, Bin ich ein kind, das 


ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, 


daß er nicht falle, Der, wenn ſein 
nächſter fällt, noch). ſteht. Auch 
die bekämpfte böſe luſt Stirbt 
niemals ganz in meiner bruſt. 
3. Das berg ift voll betrüge⸗ 
reden | 











R 
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reyen In unſrer ganzen, prüͤ⸗ 
fungszeit. Sie zu erforſchen, 
ſie zu ſcheuen, Erfordert ſtete 
wachſamkeit. Oft dünft ein 
weg uns recht zu ſeyn; Gott 
- aber findet ihn nidt-rein. 


4. Sott nur kennt ganz bes. 
berzens tiefen. Doc wer vor. . 


feinem angeficht Lernt herz und 
wanpel ernftlich prüfen, Bey 
feiner wahrheit hellem licht, 


Der wandelt nicht in finfterniß;. 


Gott madet feinen gang gewiß. 
5. Zwar groß. find auch noch 


die gefahren, Die unſre ſchwach⸗ 
heit mit ſich führt; Doch mins 
‚bern fie fih mit ben jahren, 
Wenn Gottes Geift.in ung re: 
giert: Nur wachen .muß der 
fromme. chrift: Ihn flürze kein 
feind, fo ſtark er il.  .. 
6. Herr! ſtärke mich duch 
beine gnade In allem, was bir 
mwohlgefällt, Und leite mich auf 
rechtem pfade Durch die gefahr 
der prüfungswelt.. Bis an das 
ende meiner zeit Erhalte mid - 
in wachſamkeit. 55. 70. .. 


d. Bon dem - Werth und der Bewahrung eines 


guten Gewiſſens. 


WMel. Es iſt gewißlich an ber x. 
715 O welch ein unfchägs 
Dbares gut Sit, 
Herr! ein rein gewiflen! Wer 
diefes hat, der hat auch muth, 
Wenn andre zagen müffen. Sein 
ruhig herz erzittert nicht ;, Ihn 
ſchreckt kein tod und fein gericht; 
Denn er hat Gott zum freunde, 
2. Sic) deines beufalls, Gott! 


bewußt, Ruht er in deiner gna⸗ 
de. Dein friede wohnt in feiner. 


bruſt; Und wer ift, der ihm ſcha⸗ 
de? Auf dich fieht er in aller 
noth, Womit die zukunft ihn 

bedroht. Ihn tröſtet deine liebe. 
. 3. Trifft ihn aud hier zu: 
weilen noh Das gift der läs 


fterungen; Wird feines herzens 
ruhe doch Dadurch nicht ganz. 
Ihm iſt's genug, 


bezwungen. 
er weiß ſich rein, Und flieht auch 
forgfam böfen ſchein. Gott wird 
die unſchuld retten. 
4. Sein geift fieht mit zu: 


s 


friedenheit Der Lünft’gen welt - 


entgegen. Die giebt ihm muth 
und freudigkeit Auf-allen feinen 
"wegen. Denn dort macht felbft, 


- 


2 


o Herr! dein mund Den wah⸗ 
ren werth der menfchen kund; 
Dort wird ber fromme fiegen. 
5. So hilf denn, daß ich mir 
zum heil, Ein unverlegt gewifs 
‚fen, Des lebens allerbeften theil, 
Zu haben ſey befliffen. Gott! 
deiner huld gewiß zu ſeyn; 
Dein heilig recht nicht zu ent⸗ 
weihn, Sey meine größte forge. 
.6. Sieb, daß ic) des gewifs 
fens ſpruch, Als deine flimme 
ehre; Und immer frey von felbfts 
betrug Auffeine warnung höre, _ 
Exinnert's mid) an meine ſchuld, 
So laß mich, vater! deine huld 
Boll reu’ und glauben fuchen. 
7. Mit deiner gnade teöfte 
mich, Und ſtärke meine feele, 
Daß fie vor fünden. hüte fi, 
Und nie aus —— Denn, 
wer nur reines hetſens iſt, Dat 
immer dich durch Jeſum Chriſt, 
Allwiſſender! zum troſte. 145.41. 


Mel. Wer nur den lieben c. 
716 Wenn ich ein güt ge⸗ 
wiſſen habe, Wie 
groß iſt meine ſeligkeit Es iſt 
Dd2 | des 


418 
jer, wo uns böfe luft berüdt, 
as ſchwache herz ſich felbft 

verſtrickt, Die ſinne jedes blend⸗ 

werk rührt, Auch boſes beufpiel 


ef, verführt. 


4 


ur auch auf ewig yn. 


— 


Oft nehmen laſter über: 
band, Und firömen Übers ‚ganze 
‚‚jand.. Doc hüte dich! das welt: 
gericht Bringt alle fünden an 
das licht. Chrift! fey im glau: 
ben ſtets bereit, Und flieh ben 
folaf der ficherheit. - 

3. Mein vorfag: iſt, ich will 
ihn fliehn. Doch wie gelingt 
mir mein bemühn? . Gefahr 


niehm' ich hier bey gefahr, Und 


‘ein ne& bey: dem andern wahr. 
Wie viele feinde drohen mir! Ich 
ſchwacher, wie entrinn' ich hier! 

4. Die welt hüllt in ber tu⸗ 
gend ſchein Oft ihre lafter Eünft: 
. lid ein; Preif’t den genub des 
lebens an; Nennt frömmigfeit 
nur finftern wahn. Ihr weg ift 
fuftig, breit und vol. Sie 


winkt mir, daß ich folgen foll. 


5. Auch täuſchet mich mein herz 
und fagt: D-eine ſünd' iſt leicht 
gewagt; Die ewigkeit ift ja 


noch fern. Und ach! mein fleifh 


‚gehorchet gern. Denn wie 'fo 
Teihe ift e6 bethört, Da es ver: 
führt Ei feyn begehrt. 

6. Du Herr, du kennſt mein 
ganzes thun. Mein. hoffen foll 
"auf dir berufn. Durch Sefum 
Chriſt bin ich ja dein, Und foll es 
Mein Gott, 






mein Sort! (AB nicht von mir, 
Damit idP übe ſtets an dir, 
7. Der Fandendienft fcheint 


zu erfreum, Und endigt fich zu⸗ 
letzt in pein. Drum ſteh dein 


guter geiſt mir bey; Daß ich 


fein: knecht der ſünde ſey. Ge: 
ſtatte dem verſucher nie, Daß 
er mich meiner pflicht entzieh'. 


ſich d 
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8. * iſt mein glaube Flein: 


doch du, Almädtiger, ſagſt hülfe 


ur ‚nein ganzes herz ergiebt 
ir. Ich weiß, durch dich 
gelingt es mir; Auf dich ver: 
läßt in aller noth Mein bez 
ſich feſt, bis in den tod... 

9. Wenn ſchon die trübſal 
auf mich dringt, Und überall 


noch angſt umringt; Bleib' ic 


doch ſtets in deiner "Hand, Und 
halte. in des prüfung —* Du 
biſt mein ſchutz und ich bin dein, 
Nun mug wir.alles heilſam ſeyn. 

10, Wit. dir, o Herr! kann 
ich beftehn ; Sollt’ auch ber welt: 
kreis untergehn. Es fürchte fi ch 
der heuchelchriſt, Und wer ein 
ſclav der laſter iſt. Ich will 
nicht sagen; ind geriht Kommt, 
wer an Jeſum glanbet, nicht. 

.41. Du follft es ſeyn, dem ich 
vertrau’, So lang’ ich noch das 
elend bau’; ; Bis dort, wohin 
mein herz fi fehnt, Den fie: 
ger preis und ehre Erönt. Herr! 
fteh’ in jedem. ftreit mir bey, 
Daß ich. dur ‚via ein fieger 
fey. 187. 


Mel. Wer nur den chen ꝛt. 
71 4. Nicht, daß ich's ſchon 
ergriffen bätte: 
Die befte tugend bleibt noch 
ſchwach; Doch, daß ich meine 
ſeele rette, Jag' ich dem kleinod 
eifrig nach: Denn tugend ohne 
wachſamkeit Verliert ſich bald 
in ſicherheit. 
2. So lang' ich hier. im leibe 
walle, Bin ich ein kind, das 
ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, 


daß er nicht falle, Der, wenn ſein 


nächſter fällt, noch. ſteht. Aud 
bie, befämpfte böfe luft Stirbt 
niemals ganz in meiner bruft. 
3. Das benz ift voll betrüge⸗ 
reden 

| 
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Bon dem Werth und{ber Brwahrung 2. „419 


reyen In unfrer ganzen. prü⸗ 
fungsgeit. Sie zu erforfihen, 
fie zu fcheuen, Erfordert ſtete 
wachſamkeit. Oft dünft ein 
weg uns recht. zu ſeyn; Gott 
- aber findet ihn nicht rein. 


4. Gott nur kennt ganz des 


herzens tiefen. Doch wer vor 
feinem angeficht Lernt herz und 
wandel ernftlih prüfen, Bey 
feiner wahrheit hellem lit, 


Der wandelt nicht in finfterniß;- 


Gott madet feinen gang gewiß. 
5. Bwar groß. find auch noch 


die gefahren, Die unſre ſchwach⸗ 


heit mit ſich führt; Doch min⸗ 


dern ſie ſich mit den jahren, 
Wenn Gottes Geiſt in uns re: 


giert: ‚Nur wachen muß der 
fromme chriſt: Ihn ſtürzt kein 
feind, ſo ſtark er iſt. 

6. Herr! ſtärke mich duch 
beine gnade In allem, was bir 
wohlgefällt, Und leite mich auf 
rechtem pfade Durch die gefahe 
der prüfungswelt.. Bis an das. 
ende meiner zeit Erhalte mich 
in wachfamteit, 55. 70. .; 


N Bon dem Werth. und der Bewahrung eined 
guten Gewiſſes. 


Me Es ift geroislich an der x. 
715 O welch ein unfchäßs 
bares gut Sit 


Wenn andre zagen müffen. Sein 
ruhig. herz erzittert nicht; Ihn 


ſchreckt kein tod und fein gericht;. 


Denn er hat Gott zum freunde. 
2. Sic) deines beufalle, Gott! 


bewußt, Ruht er in deiner gna⸗ 
de. Dein friede wohnt in feiner. 
beufl; Und wer ift, der ihm ſcha⸗ 


de? Auf dich fieht er in aller 
noth, Womit die zukunft ihn 

bedroht. Ihn tröftet deine liebe. 
. 3. Keiffe ihn aud hier zus 
weilen noch Das gift der lä— 
fterungen; Wird feines herzen 
ruhe doch Dadurch nicht ganz 
bezwungen. 


ſorgſam böſen ſchein. Gott wird 
die unſchuld retten. u 
4. Sein get fieht mit zu: 
friedenheit Der fünft’gen welt 
entgegen. Die giebt ihm muth 
und freudigkeit Auf allen feinen 
wegen, Denn dort macht felbft, 


- 


. 
Herr! ein rein gewiffen! Wer. 
diefes hat, der hat auch muth, 


Ihm iſt's genug, 
er weiß ſich rein, Und flieht auch 


o Herr! dein mund Den wah⸗ 
ren werth der menſchen kund; 
Dort wird der fromme fiegen. 

5. So hilf denn, daß ich mir 
zum heil, Ein unverlegt gemifs 


. fen, Des lebens allerbeften theil, 


Zu haben ſey befliffen. Gott! 
deiner huld gewiß zu ſeyn; 
Dein heilig reht nicht zu entz 
weihn, Sey meine größte forge. 
.6. Sieb, daß ich des gewiſ⸗ 
fens ſpruch, Als. deine fliimme 
ehre ; Und immer frey von felbfts 
betrug Auf-feine warnung höre. _ - 
Etinnert’s mich an meine fchuld, 
So laß mich, vater! deine huld 
Boll reu’ und glauben ſuchen. 
7. Mit deiner gnade tröfte 
mid, Und flärfe meine feele, 
Daß fie vor ſünden hüte ſich, 
Und nie aus vorfag fehle. Denn, 
‚wer nur reines beiten ift, Bat 
immer dich durch Sefum Chriſt, 
Allwiffender ! zum trofle.145.41. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 
716 Wenn ich ein gut'ges 
® wiſſen babe, Wie 
groß iſt meine feligfeit!_ Es iſt 
Dd2 des 
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120 Von den Dfliten gegen uns ſelbſt. 


des himmels beſte gabe, Das 
hochſte glüd in dieſer zeit." In 
freund’ und leiden ‘giebt es hier 
Die wahre ruh' ‘der feele mir. 
7.2 Getroft mag’ ich's, vor 

Gott zu treten, Und als ein 
kind voll freubigkeit, Ihn, meis 
nen vater, änzubeten, Dek meine 
ſchwachheit mir verzeiht! Und 


ebem heil und fegen giebt, Der 
in unferm leben, Selle’ ich für 


ihn von ganzem herzen liebt. 


3. Mit muth ertrag' ich je⸗ 
“des leiden, Verfolgung, käftrung, 


ſchmach und hohn: Denn des 
gewiſſens innre freuden Sind 
mehr werth, als der menfchen 
lohn; Und was kann je uns 


"mehr erfreun, Als ohne fhuld 


im leiden feyn?. 
A. Ich eile mit gefegtem ſchritte 


Des lebens legter ftunde zu: 


Und finket dann des leibes Hütte, 
So geb’ ich ein zur fanften ruh, 


. Und meine frohe feele ſchwebt 
Empor zu Gott, dem fie gelebt. 


5. Und ſchreckt mich ja noch 


"mande fünde: Mein Heiland 
giebt mir rofl und muth. Ich . 


"weiß, daß ich ſtets ruhe finde In 
der verföhnung durch fein blut. 

Er, ber für mich gebüßet hat, 
Zilgt alle meine miffethat. 


6. D feele! darum fey beflifs. 


‘fen, Daß fömmigkeit und bei: 
ligleit Die immerdar ein gut 
gewiffen Und glaubenszuverficht 
verleiht?! Und du, mein Gott! 
regiere mich; Denn, was ver: 


mag ich ohne dich? 188. 41. 


Mel. Gott iſt mein Lieb ꝛc. 


eſitz' ich nur Ein 
147. B ruhiges gewiſſen; 
So iſt für mich, wenn andre 
zagen müffen, Nichts ſchreckli⸗ 


⸗ 


ches in der natur. 


2. Dies ſey mein theil! Dies: 


ſoll mir niemand rauben. Ein 
ines herz von ungefärbtem 


glauben, Der friede Gottes nur 


ift heil. 

3. Weld ein gewinn, Wenn 
nieine fünde fchweiget; Wenn 
Gottes Geiſt in meinem geifte 
zeuget, Daß ich fein iind und 
erbe bin! 

4. Und biefe ruh', Den troſt 


luft, für luft der finne geben? 
Dies laffe Gottes geift nicht zu! 

5. In jene pein, Mich felber 
zu verklagen, Der fünde flud 


mit mir umher zu tragen; In 


diefe ſtürzt' ich mich hinein? 
. Laß aud bie pflicht, Dich 
felher zu beſiegen, Die fchwer: 
fte ſeyn: fie iſt's; doch weld 
vergnügen Wird fie nad ber | 
vollbringung nihel 

7. Welch glüd! zu ſich Mit 
wahrheit fagen können: Sch 
fühle in mir des böfen luft 
entbrennen; Doch dank fey 
Gott! ih fügte mid. 

8, Und welch gericht! Selbſt 
zu ſich fagen müſſen: Ich konn: 
te mir den weg zum fall ver: 
fliegen; Und doch verfchloß | 
ih ihn mie nit. 

9. Mas kann.im oläd Den 
werth. des glücks erhöhen? Ein. 
ruhigs herz verfüßt im wohlerge: 
hen Die jeden frohen augenblid. 

10. Was kann im fmerz 
Den ſchmerz ber leiden ſtillen; 
Im ſchwerſten kreuz mit freus 
den dich erfüllen? Ein in dem | 
Herrn zufriebnes herz. 

41. Was giebt. dire muth, | 
Die güter zu verachten, Wo: 
nad mit angſt die niedern fee: 
len ſchmachten? Ein ruhig's 
herz, dies größre gut. 

42. Wa iſt der ſpott, Den 
| ein 








Von der Heitigung ber. Gedagken 
ein geuchtet feibet 3. Sein wah⸗ 


rer ruhni! denn, wer das böfe 
meidet, Das gute thut, hat 
sub bey Gott. . 

43. Im herzen. rein, Hiuauf 
gen bimmel ſchauen, Und fas 
gen: Gott, du Gate! bift mein 
vertrauen. Welch alüd... 
menſch! kann größer end 


voirft du ſterben müſſen. Was 
wird alsdann die. deinen tod 


l 


ni. 


verfüßen ?. Me gut gewiſſen | 
macht ibn leich | 
‚15. Heil N "s. heit! Der 
dieſe ruh” empfindet, Und ber. 
fein glüd. auf 846 bewußtſeyn 


gründet, Daß night verdamm⸗ 


lich's an ihm Urt - 
46. Laß erd’ und: welt;. &. 


.. Kann der feomme ſprechen Rap u 
44. Sieh', alles weicht, Bald Ade 


unter mir den bau der ri 
brechen! Gott iſt es, deſen 
hend mich hält“ 55. 


"0. Bon ber Heiligung der Gedanken. 


Mel. Es iſt gewißlich an der 2c. - 


718. Umet; umfonfkvers, 
ft du dich, Dein 

—— Was kan 
ich Gott verbergen? ich? 33 
er nicht. alles wiſſe? Verſenk 
dich in: das dunkle grab; Das 
auge Gottes ſchaut hinab, Und 
kennet deine. tiefen. 

2. Mo iſt die. naͤcht der eins 


ſamkeit, Die mich vor ihm ver⸗ 


hehle? Er fieht euch fhon, eh’ ihr 
na ſeyd, Gedanken meiner fees. 
le! Chic euch felbft empfinden. 


A. Dex: Here gedenket eure, 
noch: Jahrhunderte verſchwin⸗ 
den, Ihr bleibet, und ich prau⸗ 
me doch, Gedanken ſeyn nicht 
fünden ? Sie-.m 
das Licht, 
8 daß er im gericht Der herzen | 
rath enthälle. 

5. Dant, wird das fiegel ſei⸗ 


nes buchs Bor aller welt gez, 


brochen; Das urtheil des vers 
dienten. uch Auch Über. fis'ges 
fprochen. Wo iſt die naht, die _ 
fie verhehlt. 3: Des richter hatte, 


kann, Bon eurer erſten bildung, fie gezählt, Der herz, und nit» | 


aug Bis ihr euch ganz entdecket. 

. Er kennet und erforſchet 
eu, Wenn ihr. euch. auich enta 
ziehet; Bemerkt euch, wenn ihr, 
Strahlen gleich, Schnell auffahrt, 
ſchnell entfliehet; „ Vergeben: 
wünfh” ich: ſterbt, vergeht! 
Ich weiß doch, daß ihr einmal 
fteht Bemerkt in Gottes buche. 


ben. foll, 


ren prüfet. 

6. Seyd heilig, ſeyd von Gott: 
nur voll, Gedanken. meiner fee⸗ 
let Daß wenn gerichtet: wer⸗ 

Mich keiner dann mehr. 
quäle. Seyd heilig, und. dann 
fürchtet. nichts, Sett wird om - 
tage bes gerichts, Gleich tha⸗ 
ten, euch belohnen. 331. 


f Von der Sorge für unſre Erhaltung, und wider 
die Unmaͤßigkeit und Wolluſt. 


Mel. Ber nur ben lieben ꝛc. 
719. es leibes warten 
“ef und ihn nähen, 
Das iſt, o Schöpfer! meine 
pflicht, Muthwillig feinen bau 


zerſtoͤren Werbietet mir bein \ 
unterricht. DL! fiehe mir mit 
weisheik bey, Daß. diefe pfticht 
mir heilig ſey. 

2. Sollt’ ich mit verfas bat ! 


- 


A J 


ſſen alle an 
Wenn Gott fommt,” 


ara Won den Pflichten gegen uns ſetbſt. 


verleten, Was deine hand mie’ 
anvertraut ? Sollt” ich gering” 


ein kunſtwerk ſchätzen, Dias du, o 


Schöpfer! ſelbſt erbaut? Weß iſt 


mein leib? er iſt ja dein. Darf 

ich denn fein zerftörer feyn? 
3, Ihn zu erhalten, zu bes 

fügen, Giebſt du mit milder 


vaterhand Die mittel und, daß‘ 


wir fie nügen, Und zum ge: 


braudy giebft du verftand: Dir: 


ift die forge nicht zu Hein. Wie 
folte fie denn mie es ſeyn? 
4. Geſunde glieder, mrintre 
kraͤfte, O Gott! wie viel find 
die nicht werth! Wie leiden des 
berufs. gefchäfte, - Wenn trank 
heis unfern leib befchwert? Iſt 


nicht. der erde größtes gut Ges 


fundheit und ein heitrer muth? 
"5. So laß mich. denn "mit 
ferafatt meiden, Was meines 
örpers wohlfeyn ſtoͤrt, Daß 


nicht, wenn meine Eräfte lei⸗ 


ben, ‚Mein geift den innern 
voswurf hört: „Du felbft bift 
ſtöret deiner ruh! Du zögft die 
felbjf dein übel’zu.' 
6: Laß jeden finn und alle 
gliedes Mich zu bewahren achts 
fam feyn. Drückt mic) die Taft 
. bes krankheit nieder; So flöße 
du geduld mir ein. Gieb hei: 
tern muth, und dann. verleih', 
Daß auch des arztes rath gedeih'. 
"7. Doch gieb, daß ich nicht 
übertreibe, Was auf des lei⸗ 
bes pflege zielt: Nein, ftets in 
jenen... fhranten bleibe, Die 
dein gefeg mir anbefiehlt. Des 
körpers wohl laß nie allein Den 
endzwed meiner forge fepn. 
. 8 Mein größter fleiß auf die: 
‘fer erde Sen meinem geifte ſtets 


' geweiht, Daß er zum himmel’ 


tüchtig werde,. Schon hier in 
diefer übungszeit; Dazu, Herr! 


ſegne meinen fleiß, So leb' ich 
hier" zu deinem preis. -A1. 


Mel, Run ruhen alle Wälder ıc. 
20 as ift mein zeit: 

ri he leben, Das 
du’ mid, Gott! gegeben? Ein 
unfhäsbares gut. Du gabft 
mir's, um auf erden Zum him: 
mel reif zu werden. Wie viel 
iſt's, das auf ihm beruht? 

2. Hier wird bie faat geftreuet, 
Dort ärntet man erfreuet Der 
tugend früchte ein. Se länger 
ich bier wandle, Vor die recht: 
fchaffen handle, Je reicher wird 
bie ärnte feyn. u 

3. Sollt' ich dies glüd mir 
rauben? O Here! laß mir, im 
glauben Der künſt'gen Ärntezeit, 
Mein keben hier auf erden, So 


werth und wichtig werden, Als 


mir's dein theures wort gebeut. 
A. Mir felbft e6 zu verkürzen, 
Mich in das grab zu flürgen, 
Iſt wider meine pflihe. Du, 
Herr, rieffl mid) ind leben; Div 
foll ich’& wiedergeben, Wenn du 
gebeutft, doch früher nicht. 

5. Stets mäf ich mich bemäs 
hen, Mit Eiugheit das zu fliehen, 
Mas leicht mein leben nimmt; 
Doch laß mid) auch nicht zagen, 
Es für die pfliht zu wagen, 
Auch dazu haft bu es beftimmt. 

6. In beine vaterhände Ber 
fehl’ ich, Here! mein ende Und 
meiner tage lauf. Es fey mein 
ganzes leben Dir hier zum dienfl 
ergeben; Hilf du nur felbfl der 
ſchwachheit auf: n 

7. Was nützt ein langes leben, 
Menn man nicht, Gott ergeben, 
Nach wahrer tugend ſtrebt ? Wer 
Gott und menfchen liebet, Und 
fih im guten übet, Nur der 
hat lang’ und wohl gelebt. 4. 

Mel. 





Von der Sorge“fuͤr 
WMel. Be nur den liehen ei 
721 Wie mannigfaltig finb 

bie gaben, Wodur 
ung, Hertl dein wohlthunfnähre; 
Und die, den‘ geif und ei a 
laben, Uns t äglich beine | 
gewährt: Auch das, was unſer 
mund genießt, Zeigt uns, wie 
freundtich, Sort! du biſt. 

2. Du giebſt uns: korn für 
unſer Ieben, Und, unſre herzen 
zu erfreun, Giebſt du auch trau⸗ 
benvollen reben Mit fegenreis 
cher dand den wein. Wie ange: 
nehm iſt der genuß Don dem, 
was uns ernähren, muß? 


Doch laß die kraft, uns 


zu ——— Die du in ſpei 
und txank gelegt, Mic) nie, 0 
Hödfter! fo beſiegen, Daß fie 
zum ' fdjwelgen „mic bewegt. 
Laß, Beinen gaben mich ufreun, 
Mi Afig im genufle feyn. 


Zu, Mit fpeif? und trant fein 
‚und ſtärke, Schwächt den ver- 


herz befchrögren, Steht niemals 
wahren thriften ‘an: . Dadurch 
wird das, was uns ernähren, 
Und unfern geift erquiden’ kann, 
Ein gift, das in die adern 
(hei, Und krankheit, ſchmerz 
und tod erzeugt. 

5. Die ſchwelgerey raubt uns 


die kräfte Zu dem, was uns die 


pflicht gebeut, Maxht träge zum 
berufegefchäfte, Untüchtig zur 
gottfeligteit; Erzeugt unords 
nung, flreit und zank, Und hin: 
dert unfern wahren dank. 

. Mer fih nur zum genuß 
geboren Glaubt, üppig Gottes 
gaben braucht, Der ift für tü⸗ 
gend ganz verloren, Zu der fein 
Enecht ber fülte taugt. O Gott! 
laß mich dies after fheun! Und 
mäßig ſtets und' nuͤchtern ſeyn. 

7. So oft ich ſpeiſſ und trank 
genieße, So laß es mit ver⸗ 


bgiebſt. 


tage; 


chen, ſchmerz und plage, 
früchte ihrer leidenſchaft. Der 


unſre Erhaltung. 423 
nunft gefchehn "und daß ich 


beydes mir verſüße, Mit dank 


ch auf dich, den geber, ſehn; Auf 


dich, der du uns zärtlich liebfk, 
Uns Br ‚und erquidung 


Mel, Ber nur den Lieben : u 


| er wolluft r u 
| 722. D —— 


en mein weisheit ſeyn. 
ie ift ein gift für unfer le⸗ 
ben, -Und ihre freuden werden 
pein. Drumsfleh’ ich demuths⸗ 
vol zu dir, DO! ſchaff ein rei⸗ 
nes herz in mir; 

2. Die wolluſt kürzet unſfre 
Sie rauht dem körper 
feine kraft; Und armuth, ſeu⸗ 
Sind 


haßt ſich ſelber, der ſie übt, 
Und ſich in ihre felfeln giebt: 
3. Sie raubt dem geifte muth 


ftand, der feele licht; Erſtickt 
den. eifer edler werke, Und ernſt 
und luft zu jeber pflicht: Bringt 


veue und gewiflensfchmerz In 


das ihr hingegebne herz. 
4. Der menſch ſinkt unter | 


ihrer. blitde Zur niedrigkeit des 


thierd hinab; Er ſchändet und 
entehrt die würde, Die ihm fein 


weifer ſchoͤpfer gab; Vergißt den 


zweck, zu dem er lebt, Weil 
er mac ı niedern lüften ſtrebt. 
So ſchimpflich ſind der 
woluft bande! Schon vor. ber 
welt find fie ein ſpott. 
find vor dem gewiſſen. ſchande, 
Und noch weit mehr vor dir, 


'o Sort! Wer ſich in ihre Encchta 
ſchaft giebt, Wird nie von dir, 


0. Gott! gelicht. ' 
6. Du wirſt ben wiederum 
verderben, Der deinen tempel 
- bier 


Sie . 


' 


B 
® 
s 


7 


723. &9 


— 


kann der nicht erben, 


I 


N 


24 Bon ben Pflihten.gegen: und f eibft, 2 


hier zerſtoͤrt. Dein. bimmeleeiä 
er bier 
durch wolluſt ſich entehrt. Drum 
laß mich ihre reigung fliehn; 
Und, keuſch gu ſeyn, mich ſtets 
bemühn | 


Te Gieb, daß ich allen böfen 


mich zu rüften, Auf dich, All: 


wiſſender! ſtets feh?. Wer dich, 


o RR vor augen hat, Flieht 
auch verborgne miffethat. 55. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 


u wehren, 


S Bft täufchen dich des la⸗ 
ſters triebe, Und du erblickſt 
nicht die gefahr; Oft wird das 
unerlaubte liebe, Was anfangs 
nichts, ald freundfchaft, war, 


Ein langer umgang macht dich 


dreiſt, Und du vergißft, was 


> Iüften Mit muth und nachdruck unſchuld heißt. 
. wibderfich”, Und, um bawider 


6. Dein fühlend herz wird 
ſich's verzeihen, Daß es des la: 
fters trieb ernährt; Es wird. nur 
feinen qusbruch fcheuen, Weil 
diefer vor der welt .entehrt, 
Die Eleinen fehler überſehn, Und 
fö zu ‚großen übergehn. 


aller wolluſt reiz 7. Iſt's fünde nur, bie that 
O vollbringen? Sit, wer fie meis 


menſch! ein. freund der nüch⸗ bet, tugendhaft? Sol bu 
ternheit. Laß fpeif und trank nicht auch den trieb bezwingen, 
dich nie. befehweren, Und fleure Nicht auch den wunſch der lei: 


- deiner ſinnlichkeit. Sey deiner denſchaft? Soll bios dein Außs 


ſchwachheit dich beraußt, Und rer wandel rein, Soll's nicht 
meid' oft ſelbſt erlaubte luſt. a 
072 Sey, um die wollufl zu... 8.. Begierden find es, die un 
verhüten, Stets ſchamhaft ges fchänden, Sie, fie. verlegen uns 


ſcherz und zeitvertreib, 


auch deine. feele feyn 2 


‚gen deinen leib; Laß nicht dein fre pfliht, Auch ohne daß wir 
auge bir gebieten, Flieh' eitlen fie vollenden. 


Drum rühne 


Des dich der keuſchheit nicht; Es ſey 
geben wiglings freyer fherz ‘denn, daß bein freyer geift Der 


niedrige und verderbt dein Lüfte herrfchaft fich entreißt. 


9. Beleb' in dir oft den ges 


Be ke her watt | | 

Entzieh’ ber wolluft ißre danken: Die unſchuld ift ber 
kräfte Im fchweiße deines aus feele glüd; Er halte, fängft 
geſichts. Der unſchuld ſchutzwehr du an zu wanken, Dich noch 
find geſchäfte; Nichtsthun das von deinem fall zurück. Dir 
‚neh des böſewichts. Bey träge giebt bein ganzer lebenslauf 
heit und bey müſſiggang De: Sie nicht zurüd, giebft du fie 


. fiegt uns, jeder böſe bang. 
n Willſt du der wolluf trieb 


bekämpfen, Eh’ er die freyheit 
die vermehrt, So fuch’ ihn früh 


‚in bir zu dämpfen. Dat ihn dein 
erz zuvor genährt, Und bu 


b 
baft ihn nicht gleich erſtickt: 


S: wird er ſchwerlich unters 
. t. Pan 


růck 


auf. 5. 
10. Drum fliehe vor der wol⸗ 
luſt pfade, Und lockt ſie dich 


zu ihrer bahn, So rufe brün: 


fig Gott um gnabe- Und Eroft 
in ber verfuhung an. Er: 
zittre.vor bem erflen fall! Du 
up gewiß mehr, als einmal. 


« 


. 
9. 





Vom rechten Verhalten gegen die jeitl. Guͤter ıc. 428 


g, Bon dem rechten Verhalten gegen die zeitlichen Hr 
“ter, und wider den, Geiz und die Verſchwendung. 
Mel. O Bott, du frommer c Vom irhifhen gewinn, Dutch, 
724. 95 mid boch nicht, deineb, Geiltes fiaft, ‚Bu es! 
BREI 9 Bott! Den füge gen gütern. bin.‘ 55. 41, 
‘gen diefer erden So meine neis Mel. Wir nad, ſpricht Chriſt. ec. 
gung weihn, Daß fie mein-aßs 798Sedohl dem, der beff're, 
ott werden! Oft. fehlt .beym PM fhäge liebt, Ale 
Aberfluß Doch die zufriedenheit. fdyäge diefer erdeni Wohl dem, 
Und was ift ohne fie. Des le: vn 6 mit eifer übt, An tugend 
bens Herrlichkeit? - - . -  veich zu werben; Und ſtets, 
2. Kann ein vergänglichs gut von höheım finn belebt, Si 
Auch unfre wünfde ftilen? Es über diefe welt erhebt! 
fteht ja. fein .befig Nicht blos . Wahr ift es, Soft vers. 
an unferm willen. Dem mward’& wehrt und nicht, Hier güter zu 
oft dennoch nicht, Dex ängſt- hefigen. Er gab fie ung, ‚und, 
li darnach rang; Und bald auch die.pflicht, Dit weisheit 
verlor's oft ber, Dem fein. bes fie zu nfigen. Sie dürfen uns 
mühn gelang... ..  ._ fer berg erfretn, ‚Und unſerß 
3. Ein gut, das unfern geift fleißes onfrieb fen... .; 
Wahrhaftig fol beglüden, Muß ... 3. Dod) nad) den gütern biefer. 
nicht verganglich feyn, Und für zeit Mit ganzer feele ſchmachten, 
den geift Sich fchiden.. Der thor icht erſt nach der gerechtigkeit 
bat geld und gut; Er hat's, Und Gottes reiche trachten; Iſt 
und wünſcht noch mehr; Und dieſes eines menfiheh ruf, Den 
immer. bleibt. fein herz. Von Gott zur ewigkeit erfhuf?.. 
wahrer ruhe leer. 707 Dee geiz erniedtigk unfer 
A. O Gott! fo wehre doch Herz; Erſtickt die eblern triebe, 
Den ungerechten trieben, Und Die liebe für ein ſchimmernd erz 
heilige mein herz, Die güterniht Verdrängt die tugendliebe, Und 


zu lieben, Die man mit müh' machet, der vernunft zum fpott, ' 


gewinnt, Bald praſſend fie vers Ein vlend gold zu deinem gott. 
zehrt, Bald geizig fie bewacht, "5. Wie viel der geiz au an .' 
Und bald mit 44 vermehrt. -fih reißt, Er läßt dich's nicht 
5. Ein weifes, frommes herz, genießen; Er quält durch habs 
Das fey mein fchag auf erden! —* deinen geiſt, Betäubet 


Sonft alles, nur nicht dies, Kann bein gewiſſen, Und reißt, durch 


mir entriſſen werben. Dies bleibe ſchmeichelnden gewinn, Dich 


> im tode mein, Dies folge mie blind zu jedem frevel hin. 


‚aus der zeit Zum feligften ges 6. Um wenig vortheilwirdber 
winn, Bis in die ewigkeit. fhon Aus bir mepneibig fpres 
6. Was find, wenn biefes hen; Dich ziwingen, ber arbeiter 
fehlt, Die herrlichſten vergnü⸗ lohn Unmenfchlich abzubrehen; , = 
en? Nur füße träume find’6, Er wird in dir der wittwen flehn, " 
Die unfern geift betrügen, Der waifen thränen wiberfichn. 
Drum lenke, Gott! ben wunfg 7. Wie koͤnnt ein herz, vom 


geize 


4 nv j 





193: Bon den Pflichten -gegen uns ſetbſt. 


verleten, Wad drine hand mie 
anvertraut ?:. Soft” ich Hering” 


ein kunſtwerk ſchätzen, Dis du, 0. 


Schöpfer! feldft erbaut? Weß ift 
mein leib? er iſt ja dein. Darf 
ich denn fein zerftörer feyn? 
3. Ihn zu erhalten, zu’ bes 
(hüten, Giebft du mit milder 


varerhand Die mittel uns, daß’ 


wir fie nügen, Und zum ge: 


brauch giebft du verffand: Dir‘ 


ift die forge nicht zu klein. Wie 
follte fie denn mie es fern? 
4. Sefunde glieder, mrintre 


kraͤfte, O Gott! wie viel find 
die nicht werth! Wie leiden des 


beruf. gefchäfte, - Wenn trank: 
heit unfern leib befchwert? Iſt 
nicht der erde größtes gut Ge: 
fundheit und ein heitrer muth? 
5. So laß 'midh, denn mit 
ferafalt meiden, Was meines 
örpers wohlfeyn ſtoͤrt, Daß 
nicht, wenn meine .Lräfte lei⸗ 
den, Mein geift den innern 
voswurf hört: „Du ſelbſt bift 
ftöret deiner ruh! Du zögft die 
ſelbſt dein übel’zu.t 
6. aß jeden finn und alle 
glieder Mich zu bemahren acht⸗ 
fam feyn. Drückt mich die taft 
der Erankheit nieder; So flöße 
bu geduld mir ein. Gieb heis 
tern muth, und dann verleih', 
Daß auch des arztes rath gedeih'. 
“7. Doch’ gieb, daß ich nicht 
ſibertreibe, Was auf des Tel: 
bes pflege zielt: Nein, ſtets im 
jenen.. ſchranken bleibe, Die 
dein gefeg mir anbefiehlt. Des 
körpers wohl laß nie allein Den 
endzwed meiner forge fern. 
.8. Mein größter fleiß auf die: 
fer erde Sey meinem geifte ftets 


ı geweiht, Daß er zum himmel 


tüchtig werde, Schon hier in 
dieſer übungszeie; Dazu, Herr! 


fegne meinen: fleiß, So leb' ich 
hier" zu deinem prefs. a. 
Mei, Nun ruhen alle Wälber ꝛc. 
20. das ift mein zeit⸗ 
I che leben, Das 
du mid, Gott! gegeben? Ein 
unfhägbares gut. Du gabft 
mir’, um auf erden Zum him: 
mel reif zu werden. Wie viel 
iſt's, das auf ihm beruht ? 

2. Hier wird die faat geftreuet, 
Dort- ärntet man erfreuet Der 
tugend früchte ein. Je länger 
ich hier wandle, Vor dir recht⸗ 
ſchaffen handle, Je reicher wird 
bie ärnte ſeyn. u 

"3. Sollt' ich dies glüd mie 
rauben? O Here! laß mir, im 
glauben-Der fünft’gen Ärntezeit, 
Mein keben hier auf erden, So 


werth und wichtig werden, Als 


mir's dein theures wort gebrut. 

4. Mir feldft es zu verkürzen, 
Mich in das grab zu flürzen, 
Sft wider meine pfliht. Du, 
Herr, riefft mid) ind leben; Div 
foll ich’& wiedergeben, Wenn du 
gebeutft, doch früher nicht. 

5. Stets müſſ' ich mich bemüis 
hen, Mit Elugheit das zu fliehen, 
Mas leicht mein leben nimmt; 
Doc) Taf mich auch nicht zagen, 
Es für die pflicht zu wagen, 
Auch dazu haft du es beftimmt. 

6. In deine vaterhände Be: 
fehl” ich, Dere! mein ende Und 
meiner tage lauf. Es fey mein 
ganzes leben Dir hier zum dienft 
ergeben; Hilf du nur felbft der 


ſchwachheit auf. ° 


7. Was nüst ein langes leben, 
Menn man nit, Gott ergeben, 
Nach wahrer tugend ſtrebt ? Wer 
Gott und menfchen liebet, Und 
fi im guten übet, Nur der 
hat lang’ und wohl gelebt. 41. 

| Mel. 





. Bon ber Sorge: für: 


Mel. Wer nur den lichen ei 
21.8: mannigfaltigfinb 
die gaben, Wodur 
uns, Hirht dein wohltäurfnähte 
Und die, den geiſt und lei ic 
taben, Uns täglich beine . 
gewährt: Aud) das, was aunfer 
mund ‚genießt, ‚Zeigt uns, wie 
freanöli „Gott! du biſt.“ 

2. Du giebſt uns: korn für 
unſer 1eben, Und, unfre: herzen 
zu’ erfreun, Giebft du auch fraus 
benvollen reben Mit ſegenrei⸗ 
cher hand den wein. Wie ange⸗ 


nehm iſt der genuß Von dem, 


wos uns ernähren, muß? 
Doch laß die kraft, un 

zu S Die du in ſpei— 
und txrank gelegt, Mic nie, 0 
Hödjfter! fo befiegen, Daß fe 
zum ' fdjwelgen „mid dewegt. 
Laß; Bein gaben mi u freun, 
Mich mäßig im Auf e ſeyn. 

24, Mit Tpeif? und trane fein 
herz. heſchweren, Steht niemals 
wahren chriſten an. Dadurch 
wird daͤs, was uns ernähren, 
Und unfern geift erquiden kann, 
Ein gift, das in die adern 
(Hleiht, und Erankheit, ſchmerz 
und tod erzeugt. 

5. Die ſchwelgerey raubt uns 


die kräfte Zu dem, was uns die 
pflicht gebeut, Macht träge zum 


berufegefchäfte, Untüchtig zur 
gottfeligkeit; Erzeugt unord—⸗ 
nung, ſtreit und zank, Und hin: 
dere unfern wahren dank. 

. Mer fid nur zum genuß 
geboren Glaubt, üppig Gottes 
gaben braucht, Der ift für tü⸗ 
gend ganz verloren, Zu ber fein 
necht ‘der lüſte taugt. O Gott! 
laß mic) dies after ſcheun! Und 
maßig ſtets und'nuchtern ſeyn. 

.. &o oft ich ſpeiſſ und trank 


geichen Sp laß es mit vers 


tage; 


x 


unfre Erhaltung. 823° 
nunft- gefdjehh,- 


Und daß ich 
beydes mir verfüße, Mit bank 


ch auf did, den gebet, ſehn; Auf 
dich, der du uns zärtlich liebfk, 


Uns a und erquidung 


d giebft. >, 


Mel, Ber aur den tieben : u 


er wolluft r u 
| 722. D en 


Höchſter! meine weisheit feyn. 
Sie ift ein gift für unfer Ies 
ben, Und ihre freuden werden 
pein. Drumsfleh’ ich demuths⸗ 


voll zu dir, DI ſchaff' ein reis 


nes herz in mir; 

2. Die wolluft kürzet unſre 
Sie raubt dent körper 
feine kraft; And armuth, ſeu⸗ 


“hen, ſchmerz und plage, Sind 
Früchte ihrer leidenſchaft. Der 


haßt ſich felber, der fie übt, 
Und fi in ihre felfeln giebe: 
3. Sie raubt dem geifte muth 


"und ſtärke, Sthwärht den ver⸗ 


ftand, der feele licht, Erflidt 
den, eifer edler werke, Und ernſt 
und luſt zu jeder pflicht : Bringt 


veue und gewiffensfchmerz In 
das ihr hingegebne herz. 
A. Der menſch ſinkt unter 
ihrer bůtde Zur. niedrigkeit des 


thiers hinab; Er ſchändet und 
entehrt die würde, Die ihm ſein 
weiter ſchoͤpfer gab; Vergißt den 
zwei, zu dem er tebt, Weil 


er mac ı niedern lüften ſtrebt. 


So fhimpflid find ber 
woluft bande! Schon vor der 
welt find fie ein fpott. . Sie - 
find vor dem gewi en. ſchande, 
Und noch weit mehr vor bir, 


'o Gore! Wer ſich in ihre knecht | 
ſchaft giebt, Wird nie von bir, 


0 Date! gelicht. 
Du wirft ben wiederum 
veerheh, Der deinen tempel 
| - bier 





1} 
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24 Bon den Pflichten gegen, und f elbſt. 


ier zerſtoͤrt. Dein himmelreich 5, Oft tauſchen dich bed la⸗ 
kann der nicht erben, Der hier ſters triebe, Und du erplickſt 
durch wolluſt ſich entehrt· Drum nicht die gefahr; Oft wird das 
laß mich ihre reizung fliehn; unerlaubte liebe, Was anfangs 
Und, keuſch gu ſeyn, mich ſtets nichts, ald freundfchaft, war, 
bemübn, 202. »@in langer unigang macht dich 
7, Sieb, daß ich allen böfen dreiſt, Und di vergißft, was 

— füften Mit mach und nahdrud unfhul heßt. - .  . 

‚ widerfich”, Und, um bawider 6. Dein fühlend herz wird 

mich zu rüften, Auf dich, Als ſich's verzeihen, Daß es des las 

\ wiflender! ſtets feh?. Mer dich, ſters trieb ernährt; Es wird. nur 

9 Gott! vor augen hat, Flieht feinen ausbruch ſcheuen, Weil 

auch verborgne miſſethat. 55. Bieler por der welt..entehrt, 

a Die Eleinen fehler überfehn, Und 
Mel, Wer nur ben lieben x, fo zu ‚großen übergehn. 

— 723 SS» aller wolluft reig 7. Iſt's fünde nur, bie that 
‚u 30 wehren, O vollbringen? Iſt, wer ſie meis 
menfh! ein freund der nüch⸗ det, tugendhaft? Sollſt bu 
ternheit. Laß fpeif und trank nicht auch den trieb bezwingen, 
dich nie, beſchweren, Und fteure Nicht auch den wunTch. der leis 

- „deiner finnlichleit. Sey deiner denfchaft? Soll blos dein äuß⸗ 
ſchwachheit dich beraußt, Und rer wandel rein, Soll's nicht 

meid' oft felbf erlaubte .Tuft., auch deine.feele feyn? , , 

07% Sey, um die wollufi zu... 8.. Begierden find es, bie und 

.verhüten, Stets fhamhaft ges fchänden, Sie, fie. verlegen un: 

‚gen deinen leib; Laß nicht dein fre pfliht, Auch’ ohne daß wie 
auge bir gebieten, lieh’ eitlen fie vollenden. Drum rühme 
fherz und zeitvertreib. Des dich der keuſchheit nicht; Es ſey 

‚feier witzlings freyer fherz “denn, daß dein freyer geift Der 

miebeige und verderbt dein Lüfte herrſchaft fich entreißt. 
ver N 9. Beleb’ in bir oft ben ges 

Entzieh” ber wolluſt ihre -dankten: Die unſchuld iſt der 

kräfte Im fchweiße deines ans feele glüd; Er halte,. fängft 

geſichts. Der unfhuld fhugwehr du an zu wanken, Did. noch 
find gefhäfte, Nichtsthun das von deinem fal zurück. Dir 
‚meh des böfewichts. Bey träge giebt bein ganzen lebenslauf 

beit und ben müfſiggang Bes Cie nit zurüd, giebft du fie 
: fiegt und. jeder böſe hang. . auf., — 

78. Willſt du der wolluſt trieb 10. Drum fliehe vor ber wol: 

bekämpfen, Eh’ er die freyheit luſt pfade, Und lockt fie dich 
dir vermehrt, So ſuch' ihn früh gu ihrer bahn, So.rufe brün⸗ 

‚an bir zu bämpfen. Dat ihn dein fig Gott um gnabe- Und kraft 

| herz zuvor genährt, Und bu in ber verſuchung an. ‚Er: 

-,baft ihn nicht glei erfidt: zittre vor dem erflen fal! Du 

&o wird er ſchwerlich unters fällſt gewiß mehr, als. einmal. 
brũckt. 55. 
| 0. 


.f 





Vom reiten Verhalten. gegen bie: zeit, Güter ıc. 495, 


g. Bon dem xechten Verhalten gegen die zeitlichen Guͤ⸗ 
ten, und wider den, Geiz and die Verſchwendung. 
Mel. O Gott, du frommer ꝛc. Vom irdiſchen gewinn, Durch u 
724 Les mich doch nicht, deineß. Geiſtes ktaft, Zu ew’z.. 
PERS Se 9 Bott! Den ſchaͤz⸗ gen gütern hin. 55. a1. 
‘zen diefer erben So meine neis Mel. Dir nad, ſpricht Chriſt. ec. 
gung weihn, Daß fie mein ab 725. Wohl dem, ber beff’ce, 
gott werben! Oft —D ſchätze liebt, Als 
Aberfluß Dech die zufriedenheit. dieſer erden! Wohl dem, 





Und’ was iſt ohne fie Des les der ſich mit eifer übt, An tugend 


bens Herrlichkeit? — - . reich, zu werden; Und flets,. 
2. Kann ein vergänglichs gut von höherm ſinn belebt, Sich 
Auch unſre wünfde ftilen? Es über diefe welt erhebt!- . 
fteht ja. fein befig Nicht ‚blos h Wahr ift e8, Goft vers 
‚in unferm willen. Dem ward’& wehrt und nicht, Hier güter zu 
oft dennoch nicht, Der ängſt⸗ hefigen. Er gab fie ung, und. 
lich darnach rang; . Und bald guch die pficht, Mit weisheit 
verlor’s oft der, Dem. fein.bes fie zu nfigen. Sie dürfen uns 
mühn gelang... _ fer herz etfreun, ‚Und unferg. 
3. Ein gut, das unfern geiſt fleißes onfrieb feyn.. . .. 
Wahrhaftig fol beglüden, Muß... 3. Dod) nad) ben gütern dieſer 
nicht vergänglich feyn, Und für jet Mit ganzer feele ſchmachten, 
den geift ſich ſchicken. Der thor Micht erſt nach der gerechtigkeit 
bat geld ‚und gut; Er hat's, Und Gottes reiche trachten; Iſt 
und wünſcht nod mehr; Und. diefes eines menfcheh rüf, Den 
immer bleibt fein herz Won Gott zur ewigkeit erfhuf? 
wahrer ruhe ler. 34. Der geiz erniedtigt unfer 
A. O Gott! fo wehre doch Herz; Erfiidt die edlern triebe, 
Den ungerechten trieben, Und Die liebe für ein ſchimmernd erz 
heilige mein herz, Diegüterniht Verdrängt die tugendliebe, Und 
zu lieben, Die man mit müh' machet, ber nernunft zum fpott, ' 
gewinnt, Bald praffend fie vers Ein elend gold zu.deinem gott. 
zehrt, Bald geizig fie bewacht, : 5. Wie viel der'geiz auch an 


Und hald mit flud vermehrt. -fih reißt, Er läßt dich's nicht 


5. Ein weifes, frommes herz, ‚genießen; Er quält buch habs 
Das fey mein fhag auf erben! ct beinen geift, Betäubet 
- Sonft alles, nur.nicht dies, Kann bein gewiffen, Und reißf, durch 
mir entriffen werben. Dies bleibt fhmeichelnden ‚gewinn, Dich 
im tobe mein, Dies folge mie blind zu jedem frevel hin.‘ » 
aus ber zeit Zum feligften ges 6. Um wenig vortheilwirbee - 
winn, Bis in die ewigkeit. fon Aus dir meyneidig fpres 
6. Was find, wenn biefes hen; Dich zwingen, der arbeiter 
fehlt, Die herrlichſten vergnü⸗ Lohn Unmenſchlich abzubrechen; 
en? Nur füße träume find’s, Er wird in dirder wittwen flehn, 
Die unfern geift betrügen. Der waifen thränen wiberfichn. 
Drum lenke, Gott! ben wunfg 7. Wie koͤnnt ein herz, vom 
geize 


ſegen. 


1. 


\ Be Von ven fiſchteng 


gehehert, Dee wohithutis freue. - zum 
‚ ben ſchmecken, Und in des armey 

Den ruf zur hülf. 
ft’ eines. 
fans e8pflihe, Die nicht der 


enwart 
sen? Und we 
es entebit und beide? ' "" 
u bift ein vatet; und 

us’ geiz Entziehſt der di den 
inderh, Und iäaſſeſt dich des 
oldes reiz, Ihr herz zu bilden, 
Finde: Und. laubft, du’ Dit 
fie. wohl bedacht, Wenn du ſie 
veich, wie, dia, gemärht. Bu 
..Du: haft. ein richterliches 

änt; Und du wirft, dich erfres 
| hen; Die fache, die dab recht 


verdammt, Aus habfudjt recht 


zu ſprechen; Und ſelbſt der tus 
. gend. größter feind Erkauft m 
‚dir fih einen, freund, 

40. Gewinnſucht raubt' dir 
nräth Und geiſt, Die wahrheit 
frey zu lehren; Du ſchweigſt 
wdenn ſie di reden heißt, Chrf 
wo du nicht ſollſt ehren, ‚Un 
wirſt um din verächtlichs gelb Ein 
ſchmeichler, eine peft der welt. 


Fr. Erhalte mich, 0 ‚Gott! 


dabey, Daß ich mir gnügen laffe: 
Und, ewig, als abgötterey, "Den 
geiz von heizen haffe. Ein weiſes 
bet und gutet muth, Sey mei: 
nes lebenß größtes gut. 55. 
Mel. ‚Run freut euch lieben 2... 
726. He err! laß mich doch 
gewiffenpäft Mein 
zeitliche, gut verwalten. Gieb 
ibſt mie weisheit, gieb mir 


aft, Damit fo hauszubalten, 


Wie es mir nüͤtzt und dir ges 
faͤllt; Damit ich nicht in jener 
welt An ew ‚gen gütern barbe. 


2. Mein hab’ und gut fommt. 


ja von die Und deinem milden 
Nicht zum verderben 
gabf | du mir ’ 
vermögen. Dü sebft ed Mir 


ein zeitliches 


ſegen und ſelbſt. 
wahrer: wohl” Drum o gieb, 
Here! daß ich's, wie-ich- foll, 
Nach ‚deiner vorſchrift brauche, 

3. Es ift das mir gefihenfte 
gut Dergänglich, und von erde. 
ai daß ich nie zum übermuth 

adurch verleitet. werde! "Nie 
reiß' ein.ichifcher gewinn Mein 
herz ' 10 weit zum. eiteln bin, 
Def ch ‘mein heil vergeffe. 
Mas nützte mir die ganze 
welt Dit allen ihren fchägen ? 
Verblendete mich, gut und geld, 
Die pflicht Bintan zu feken, 
Verſchmaͤht ich, was dein wort 
begehrt, Was mir ein ewig glück 
gewährt:. Die Rrafbar würd’ 
ich handeln! 

5, Mein größtes trachten ſey 


allhier Nach dejnes Geiſtes ga⸗ 


ben. Wie reich bin ich, o Gott! 
in.die, Wenn idy nur die kann 
haben? Hab’ ih nur, Höchfter! 
deine .huldz Bin ich voll glaus 
bens md geduld; Was fehlt 
dann meiner feele? 5 
6. Den geiz laß ferne von mie 
8* „Die wurzel alles böfen: 
on unruh' tind gewiffenspein 
Kann. reichthum nicht erloͤſen. 
Er nützet mir im tode nichts, 
Und kann am’ taͤge des gerichts 


Den fünder nicht beſchuͤtzen. 


7. Laß mich in weiſer ſparſam⸗ 
keit Die'ghiter nie verſchwenden, 
Die du mir gabſt; nein, jederzeit 
Sie nüglich anzuwenden Gieb 
mir die Elugheit! dann wird hier 
Dadurch dem naͤchſten, fo wit 


“mir, Des lebens muͤh' erleichtert. 


8. Es kommt ein tag der rechens 


ſchaft. Das laß mich wohl beden⸗ 


ten, Und dahin ſtets gewiflens 
Haft Des geiftes forgfalt lenken, 
Daß ich die gäter diefer zeit So 
nüge, daß ich einft erfreut Den 
reichſten ſegen ärnte. 68. 41. 





Von der Genuͤgſamkeit und Zufrlebenheit hr 


h. Ron ber Genuͤgſamkeit und Zufriedenheit, und‘ u 


.. wider Die entgegenftehenden. Laſter. 


Del. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
727. ſVdott! du bleibſt ewig 
-. unfrer wohlfahrt 
meiſter. Wie thöricht handeln 
unzufriedne geifter! Sie quälen 
fi), und maden ihrem. herzen 
Vergeblich fchmerzen, .. . 
2. Was helfen uns die ängft: 
lich bangen ſorgen Für den nody 
ungemiflen andein morgen ? Der 
ung doc, daß wir und umfonft 
gegrämet, Schon oft befhämet. 
3. Es ift 
den nichts erzwingen, Wenn 
wir auch nächte durch mit kum⸗ 
mer ringen, Und noch fo früh 
mit ängftlihen gefhäften Den 
teib entträften.. 
A. Mein giüd beruht, o Gott! 
auf deinem fegen. Vertrau' i 
dir, und geh’ aufideine wegen 
&o wirft du mir, auch ohne 
forg” und 'tränten, ’ Mas gut 
ift, fhenten. © ** 
5. Bin ich getreu ntit bem 
verlicehnen pfunde, Und harr 


ich nur ber rechten fegensftuns 


de; So koͤmmt fie, und dann 
werden meine thaten Auch wohl 
gerathen. u 

6. Drum fördre felbft die 
werte meiner hände. Geſegnet 
fey der anfang und das ende! 
Steh du mir bey, damit, was 
ich vollbringe, Dir wohl gelinge; 

7. Hilf mir mit treue meine 
pflicht erfüllen, Und dann mein 
herz mit froher hoffnung ftil: 
len! Erlang' ih nur, was bu; 
Herr! mir befhieden; Bin ich 
zufrieden. 

8. Kann ich den leib auch 
nicht, wie reiche, laben; Verforge 


nur ben geift mit jenen gaben, 


umfonfts wir wers 


Die mehr als alles irdiſche ers 
quiden, Und ſtets beglücken. 
9. Dann:hab” ic g’nüg, unb 
einft lag mit den fronmen Mich 
jum genuß der himmelsgüter 
fomnten; So wird. mein wunfch, 
ben irdiſch gut nie fillet;"-&es 
wig erfüllet. 178: AU. v0 


Me, In bich hab ich gehofferic, oo | 


728 | Die wege, die du mid 
uns gehft, Der du 
erniedrigft und erhöhſt, Sind 
wahrheit, gnad' und ſegen! 
Ein herz, das du Erfälk mie 
sub’, Lernt diefes überlegen.’ , 
2, So, wie ein unverfländig’$ 
kind, : Tracht’ ich, durch waͤhn 
und iertbum blind, Nach bet 
was ſchnell verfchwindet. Woh 
dem, o Herr, Der immer mehe 
Die rechte weisheit findet. 
3. * wetfe meine forg' auf 
dicht Nach deiner wahrheit leite 
mic) Auf allen meinen wegen. 
Was du erfehn, Das muß’ ge: 
fhehn Und wird für mich zum 
fegen. : a Be 
4. Was bu mir giebft, nehm 
id mit dank. Erhalte mich nur 
lebenslang Bey dir, mein Gott, 
in gnaden, Was dann die welt 
Auch in fi hält, Es witd mil 
doch nicht fhaden. 
5. Von jugend auf haft du 
gewacht, * herzen mir ge⸗ 
neigt gemacht, Und quellen aufs ' 
gefhloffen,. Aus welchen mir; 
Mein Gott, von-dir Viel gus 


tes zugefloffen. | 
—* 


ie könnt' ich je verlaſe 

fen feyn? Der. ganze weltkreis 
ift ja dein, Mein ſchöpfer und 
regierer! Ay deffen hand, Den 
- du 


6 
x 


har Won den-Pflihten-gegen uns fetbfl 


verletzen, Was drine hand mir’ 


anvertraut ? Sollt“ ich gering 
ein kunſtwerk ſchätzen, Das du, o 


Schöpfer! ſelbſt erbaut? Weg ift- 


mein leib ? er iſt ja dein. Darf 
ich denn fein zerftörer feyn? 
3. Ihn zu erhalten, zu bes 
ſchühen, Giebſt du mit milder 
varerhand Die mittel’ und, daß 
wir fie nügen, Uub zum ges 


brauch giebft du verffand: Dir 


ift die forge nicht zu klein. Wie 
follte fie denn mir es ſeyn? 
4. Sefunde glieder, mrintre 
fräfte, O Gott! wie viel find 
die nicht werth! Wie leiden des 
berufs. gefhäfte, . Wenn "trank: 
heit unfern leib befchwert? Iſt 
nicht der erde größtes gut Ge: 
fundheit und ein heitrer muth? 
5. &o laßs 'midh, denn 'mit 
ferafalt meiden, Was meines 
örpers wohlſeyn ſtoͤrt, Daß 


nicht, wenn meine krafte lei⸗ 


den, Mein geiſt den innern 
vorwurf hört: „Du ſelbſt biſt 


ſtöret deiner ruh! Du zögft die 


ſelbſt dein übel’ zu 

6. Laß jeden Finn und alle 
glieder Mich zu bemahren acht⸗ 
fam feyn. Drückt mic) die taft 
. bes Erankheit nieder; So flöße 
bu gebuld mir ein. Gieb heis 
tern muth, und dann verleih‘, 
Daß auch des arztes rath gedeihꝰ. 
"7. Doch. gieb, daß ih nicht 
ſibertreibe, Was auf des let: 
bes pflege zielt: Nein, ftets im 
jenen.. fhranten bleibe, Die 


dein gefeg mir anbefiehlt. Des 


törpers wohl laß nie allein Den 
endzwed meiner forge fepn. 

. 8. Mein größter fleiß auf die: 
‘fer erde Sey meinem geifte ſtets 


: geweiht, Daß er zum himmel 


tüchtig werde, Schon hier in 
dieſer übungszeit; Dazu, Herr! 


\ 


ſegne meinen’ fleiß, So leb' ich 
hier" zu deinem preis. A1. 


Mel, Run ruhen alle Wälber x. 
20. Mas ift mein zeit: 

lichs leben, Das 
bu’ mid, Gott! gegeben? Ein 
unfhägbares gut. Du gabfl 
mir's, um auf erden Zum him: 
mel reif zu werden. Wie viel 
iſt's, das anf ihm beruht? 

2. Hier wird die faat geftreuet, 
Dort ärntet man erfreuet Der 
tugend früdte ein. Je länger 
ih bier wandle, Vor die recht: 
ſchaffen handle, Je reicher wird 
bie-Ärnte feyn. u 

3, Sollt' ich dies glüd mir 
rauben? D Herr! laß mir, im 
glauben Der flünfe’gen ärntezeit, 
Mein keben hier auf erden, So 


werth und wichtig werden, Als 


mir's dein theures wort gebrut. 

4. Mir ſelbſt es zu verkürzen, 
Mih in das grab zu flürzen, 
Iſt wider meine pflicht. Du, 
Herr, riefft mich ind leben; Die 
foll ich’8 wiedergeben, Wenn du 
gebeutft, doch früher nicht. 

5. Stets müfl ich mich bemfis 
hen, Mit Eiugheit das zu fliehen, 
as leicht mein leben nimmt; 
Doch laß mich auch nicht zayen, 
Es für die pfliht zu wagen, 
Auch dazu haft du e8 beſtimmt. 

6. In beine vaterhände Be . 
fehl” ich, Herr! mein ende Und 
meiner tage lauf. Es fey mein 
ganzes leben Dir hier zum dienft 
ergeben; Hilf du nur ſelbſt der 
ſchwachheit auf. j r 
7. Mas nüst ein langesleben, 
Menn man nicht, Gott ergeben, 
Nach wahrer tugend firebt? Wer 
Gott und menfchen liebet, Und 
fi im guten übet, Nur der 
hat lang’ und wohl gelebt. 41. 

' Mel. 





f 


Bon der Sörge-für: 


Ddel. Ver nur den lichen 6 
721 Wi⸗ mannigfaltig ſinb 
RR die gaben, Wodurch 
uns; Herrl dein wohlthurfnähre 
Und die, den-geift, und leib ih 
laben, Uns täglich beine hend 
gerdährt. Aud das, was unſer 
mund genießt, Zeigt -um6, wie 
freundlich, Gott! du bift. 
‚2. Du giebft und: korn für 
unſer Teben, Und, unfre herzen 
zu erfreun, Giebſt by auch raus 
berivollen reben Mit ſegenrei⸗ 
cher dand den wein. Wie anger 
nehm. ifl; der genuß Von dem, 
was und ernähren muß? - _ 
3.. Doch laß die kraft, uns 
zu vergnägen, Die du in ſpeiſ 
und trank gelegt, Mich nie, o 
Höchſter! fü beſiegen, Daß fie 
zum ſchwelgen „mich bewegt. 
Laß, deiner gaben mich zu freun, 
Mic mÄfig im genufle feyn. 


4, Mit fpeif und trank fein 


herz beſchweren, Steht niemals 
wahren, thriften an: . Dadurch 
wird das, was uns ernähren, 
Und unfern geift erquicken kann, 
Ein gift, das in die adern 
ſchleicht, Und krankheit, Schmerz 
und tod erzeugt. N 
5. Die ſchwelgerey raubt uns 
‚die kräfte Zu dem, was und die 
pfliht gebeut, Macht träge zum. 


berufegefchäfte, Untüchrig zur 


gottfeligkeit,; Erzeugt unord⸗ 
nung, flreit und zant, Und hin: 
dert unfern wahren bank. 

6. Wer fih nur zum genuß 
geboren Glaubt, üppig Gottes 
gaben braucht, Der ift für tu: 
gend ganz verloren, Zu der fein 
tnecht der Füfte taugt. O Bott! 
laß mich dies lafter fheun! Und 
mäßig ſtets und nuͤchtern ſeyn. 

7. So oft ich ſpeiſſ und trank 
genieße, Sp laß es mit ver: 


l ‘ 


giebſt. 
Mel. Wer nur den lieben u“ 


das ihre hingegebne herz. 


‘ 
x 


unfre Erhaltung. 423 


nunft · geſchehn, Und daß ich 


beydes mir verſüße, Mit dank 
auf dich, den geber, ſehn; Auf 
dich, der du uns zärtlich liebft, 
Uns nahrung und erquickung 


+ 


722 Der wolluſt reiz zu 

EMNwiderſtreben, Laß, 
Hochſter! meine weisheit ſeyn. 
Sie iſt ein gift für unſer le⸗ 
ben, ‘Und ihre freuden werden 
pein. Drumsfleh’ ich demuths⸗ 


vol zu dir, DI ſchaff' ein reis 


nes herz ın mir. 


2 Die wolluft kürzet unfee 
tage; Sie raubt dent körper 


feine Eraft; Und armuth, ſeu⸗ 


“hen, fhmerz und plage, Sind 
früchte ihrer leidenfchaft. Der 
haßt fi felber, der fie übt, 


Und fih in ihre felfeln giebt. 
3. Sie raubt dem geifte muth 
und flärfe, Schwächt den vet: 
ftand, der feele licht; Erſtickt 
den eifer edler werfe, Und ernſt 
und luft zu jeder pflicht: Bringt 
veue und gewiflenäfhmerz "In 


® 
s 


4. Der menſch ſinkt unter 


"ihrer. bütde Zur. niedrigkeit des 
thierd hinab; 


Er ſchändet und 
entehrt die würbe, Die ihm fein 
weifer fhöpfer gab; Vergißt den 
zwed, zu dem er lebt, Weil 
er nach niedern lüften ſtrebt. 

5. So fhimpflih find der 
wolluſt bande! Schon vor. ber 
welt find fie ein fpott. . Sie - 
find vor dem gewiſſen fohande, 
Und noch weit 'mehr vor dir, 


'o Gore! Wer fid in ihre knecht⸗ 
ſchaft giebt, Wird nie von dir, 


0. Gott! geliebt. 
6. Du wirft den wiederum 
verderben, Der deinen. tempel 
‚ bier 


0 


493: Ron den Pflichten ‚gegen uns ſelbſt. 


verleten, Was deine hand mie’ 
anvertraut ?. Sollt” ich Jene 
8.du,0' 


Schöpfer! ſelbſt erbaut? Weß iſt 


ein kunſtwerk ſchätzen, D 


mein leib? er iſt ja dein. Darf 
id) denn fein zerftörer feyn? 

. Son au erhalten, zu bes 
ſchüben, Si 


wir fie nügen, Und zum ge 


braudy giebft du verftand: Dir 
ift die forge nicht zu Hein: Wie 


follte fie denn mir es fern? 
4. Geſunde glieder, mintre 


Eräfte, D Gott! wie viel find 
die nicht werch! Wie leiden des 


berufs. gefchäfte, Wenn "trank: 
heit unfern leib befchwert? Iſt 
nicht. der erde größtes gut Ge: 
fundheit und ein heitrer muth? 
5. So laß 'midh, denn "mit 
fgrafalt meiden, Was meines 
örpers wohlfeyn ſtört, Daß 
nicht, wenn meine .Eräfte lei⸗ 
den, . Mein geift den innern 
voswurf hört: „Du felbft bift 
ftöret deiner ruh! Du zögft die 
felbjf dein übel'zu.' 
6 Laß jeden finn und alle 
glieder Mich zu bewahren acht⸗ 
fam feyn. Drückt mid) die laſt 
. bes krankheit nieder; So flöße 
du geduld mie ein. Gieb heis 
tern muth, und dann verleih‘, 
Daß auch des arztes rath gedeihꝰ. 
“7. Doch. gieb, daß ich nicht 
‚übertreibe, Was auf des lei: 
bes pflege zielt: Nein, ftets im 
jenen., ſchranken bleibe, ‘Die 
dein gefeg mir anbefiehlt. Des 
körpers wohl laß nie allein Den 
endzwed meiner forge fepn. 

: 8. Mein größter fleiß auf die: 
fer erde Sey meinem geifte ftets 


: geweiht, Daß er zum himmel’ 


tüchtig werde,. Schon’ hier in 
dieſer übungszeie; Dazu, Herr! 


\ 


ebft du mit milder: 
varerband Die mittel und, daß 


ſegne meinen: fleiß, So leb' ic) 
hier" zu deimem preis. A1. 


Mel, Run ruhen alle Wälder ıc. 

20. a8 ift mein geit: 
I che leben, Das 
bu’ mie, Gott! gegeben? Ein 


unſchaͤtzbares gut. Du gabft 


mir's, um auf erden Zum him: 
mel reif zu werden. Wie viel 
iſt's, das auf ihm beruht? 

2. Dierwird die faat geftreuet, 
Dort- ärntet man erfreuet Der 
tugend früchte ein. Je länger 
ih hier wandle, Vor dir recht: 
fchaffen handle, Je reicher wird 
die ärnte gem u 

3, Sollt' ich dies glüd mir 
rauben? D Herr! laß mir, im 
glauben-Der künſt'gen Ärntezeit, 
Mein keben hier auf erden, So 


werth und wichtig werden, Als 


mir's dein theures wort gebsut. 
A, Mir felbft ed zu verkürzen, 
Mich in das ‚grab zu flürzen, 
Iſt wider meine pfliht. Du, 
Herr, riefſt mich in& leben; Div 
fol ich’8 wiedergeben, Wenn du 
gebeutft, doch früher nit. 
5, Stets müſſ' ich mich bemüs 
hen, Mit klugheit das zu fliehen, 
Mas leicht mein leben nimmt; 
Doch Taf mich auch nicht zayen, 
Es für die pflicht zu wagen, 
Auch dazu haft du es beftimmt. 
6. In deine vaterhände Be: 
fehl’ ich, Dere! mein ende Und 
meiner tage lauf. Es fey mein 
ganzes leben Dir hier zum dienft 
ergeben; Hilf du nur felbft der 


ſchwachheit auf. - 


7. Was nüst ein langes leben, 
Menn man nicht, Gott ergeben, 
Nach wahrer tugend frebt? Wer 
Gott und menfchen liebet, Und 
fi im guten übet, Nur der 
hat lang’ und wohl gelebt. 41. 

| Mel. 











Von der Sörge:fär 
we, Wer nur den tiäden 6 
721 Die mannigfaltigfinb 
RI Die gaben, Wodur 
uns, Hreh! dein wohltäunfnähre, 


Und die, den geiſt und leib, zu 


laben, Uns täglich beine end 
gewährt. Aud) das, was unſer 
mund genießt, Zeigt uns, wie 
freumblich, Sort! du biſt.“ 
2. Du giebſt uns: korn für 
unfer leben, Und, unfre herzen 
zu erfreun, Giebft du aud) trau: 
benvollen reben Mit ſegenrei⸗ 
cher dand den mein. Wie ange⸗ 
nehm iſt der genuß Von bem, 
was und ernähren muß?‘ - 
3. Do laß die kraft, uns 
zu vergnügen, Die du in fpei 
und tranf gelegt, Mich nie, o 
Hödsfter! fo beſiegen, Daß fie 
zum ſchwelgen mich bewegt. 
Laß, beiner gaben mid) zu freun, 
Mich ‚mäßig im genufie feyn. 
4, Mit fpeif? und trank fein 
herz beſchweren, Steht niemals 
wahren thriften an; . Dadurch 
wird daͤs, was ‚uns ernähren, 
Und unfern geift erquiden kann, 
Ein gift, das in die adern 
ſchleicht, Und Erankheit, ſchmerz 
und tod erzeugt. In 
5. Die ſchwelgerey raubt uns 
‚bie kräfte Zu dem, was uns die 


pflicht gebeut, Macht träge zum. 


beruftgefchäfte, Untüchtig zur 
gottſeligkeit; Erzeugt unord⸗ 
nung, ſtreit und zank, Und hin⸗ 
dert unſern wahren dank. 

6. Wer ſich nur zum genuß 
geboren Glaubt, üppig Gottes 
gaben braucht, Der iſt für tu: 
gend ganz verloren, Zu der kein 
necht der fülte taugt. O Gott! 
laß mic) dies lafter fheun! Und 
mäßig ſtets und'’nlichtern ſeyn. 

7.. So oft ich fpeif’ und trank 


genieße, Sp laß es mit ver 


‚giebt. 41. 
Mel, Wer nur den lieben au” ” 


zweck, zu dem er tebt, 


‘ 
x 


beydes mir verfüße, Mit dank 


bh auf dich, den geber, fehn; Auf 


dic, der du ung zärtlich liebft, 
Uns nahrung und erquidung 


a ’» 


722 Der wolluſt reiz zu 
ee iderftreben, Laß, 
giafer ! meine weisheit feyn. 
ie ift ein gift für unfer le⸗ 
ben, ‘Und ihre freuden werben 
pein. Drumsfleb’ ich demuths⸗ 
vol zu dir,. Ol ſchaff' ein reis 
nes berg in min... 
2. Die mwolluft kürzet unfte 


tage; Sie raubt dent Törper 


feine kraft; Und armuth, fette, 
“hen, ſchmerz und plage, Sind 
friichte ihrer leidenſchaft. Der 


haßt ſich felber, der fie übt, 


Und ſich in ihre felleln giebt; 


3. Sie raubt dem geifte muth 


"und ſtärke, Schwächt den vet: 


ftand, ber feele licht; Erſtickt 
den, eifer edler werke, Und ernſt 
und luft zu jeder pflicht: Bringt 


veue und gewiffensfhmerz In 
das ihr hingegebrie herz. 
A. Der menſch ſinkt 
ihrer bütde Zur niedrigkeit des 
thiers hinab; Er' ſchändet und 


entehrt die würde, Die ihm ſein 
weiſer fchöpfer gab; Vergißt den 
Weil 
er nach niedern lüften ſtrebt. 
5. So fhimpflih find der 
wolluft bande! Schon vor der 
welt find fie ein fpott. . Sie 


find vor dem gewiſſen fehande, 


Und noch weit ‘mehr vor bir, 


o Gott! gelicht. ' | 
6. Du wirft den wiederum 
verderben, Der deinen fempel 
| bier 


:unfre Erhaltung. 423) 
nunft- gefdjehh,- Und daß id . 


unter 


'o Gott! Wer ſich in ihre knecht⸗ 
ſchaft giebt, Wird nie von dir, 


® 
v 


Zu 23. Sa aller wolluft rei 


mieid' oft felb erlaubte ‚luft... auch deine feele feyn? 


an 


% 


. 
\ 


hik Bon den Pflich ten. gegen, und f eIbſt, 


hier zerſtoͤrt. Dein himmelreich 5. Oft täufchen dich des la⸗ 
kann dee nicht erben, Der hier ſters triebe, Und du erblickſt 
durch wolluſt ſich entehrt. Drum nicht die gefahr; Oft witd das 
laß mich ihre reizung fliehn; unerlaubte liebe, Was anfangs 
Und, keuſch zu ſeyn, mich ſtets nichts, als freundſchaft, war; 
bemuͤhn. V VEin langer umgang macht dich 
7, Gieb, daß ich allen böfen breift,.. Und du vergißſt, was 
lüften Mit muth und nachdruck unſchuld heißt. 


_ oiderfich”, Und, um dawider 6. Dein fühlend herz wird 


mich gu rüften, Auf dich, Alls ſich's verzeihen, Daß es des la⸗ 


\ wiflenber! ſtets feh?. Wer dich, ſters trieb ernährt; Es wird. nur 


o Gott! vor augen hat, Slieht feinen ausbruch ſcheuen, Weil 
auch verborgne millethat. 535. dieſer vor ‚der welt entehrt, 
nn u Die Heinen fehler üherfehn, Und 

Mei, Wer nur den lieben x. ſo zu großen libergehn.: 

En Iſt's fünde nur, bie that 
zu wehren, O vollbringen? Iſt, wer fie mei: 
menfh! ein freund der nüch⸗ det, tugendhaft? Sollſt bu 
teenheit. Laß fpeif und trank nicht auch den trieb bezwingen, 
dich nie, befehweren, Und fleure Nicht auch den wunfch. der leis 


- „deiner ſinnlichkeit. Sey deiner denſchaft? Soll blos bein äuß⸗ 


ſchwachheit dich beraußt, Und rer wandel rein, Soll's nicht 
2. Sey, um die wolluf zu .... 8. Begierden find es, bie uns 
verhüten, Stets fhamhaft ges ſchänden, Sie, fie. verlegen un: 


gen deinen leib; Laß nicht dein fre pfliht, Auch ohne daß wir 


auge dir gebieten, Flieh' eitlen fie vollenden. Drum rühme 
ſcherz und zeitvertreib. Des dich ber Beufchheit nichts Es fen 


. ‚feden witzlings freyer fdherz denn, daß dein freyer geift Der 


niedrige und verderbt dein Lüfte herrſchaft ſich entreißt. 
de ———— 9. Beleb’ in dir ‚oft ben ges 
Entzieh” der wolluſt ihre - danken: Die unſchuld ift der 


kräfte Im fchweiße deines an⸗ feele glüd; Er halte,. fängft 


geſichts. Der unſchuld fchugwehr bu an zu wanten, Did, noch 


"And gefhäfte; Nichtsthun das von deinem fall zuräd, Dir 


weg des böfewichts. Bey träge giebt bein ganzer lebenslauf 


heit und bey müfliggang Be: Cie nicht zurüd, giebt du fie 


— 


bdrũckt. 


Nſiegt ung jeder böſe band. auf. ”. 

8. Wil du der wolluſt trieb 10. Drum’ fliche nor bee wol: 

bekämpfen, Eh’ er bie freyheit luſt pfade, Und lockt fie dich 
die vermehrt, So ſuch' ihn früh zu ihrer bahn, So rxuſe brün: 
‚an bir zu dämpfen. Hat ihn dein flig Gott um gnabe- Und’ kraft 
„herz zuvor genährt, Und bu in ber verfuhung an. Er 
haft ihn nicht gleich erſtickt: zittre vor dem erfien fal! Du 
So wird er ſchwerlich unters us gewiß mehr, als. einmal. 


Fe } 





Vom seihten Merhalten gegen bie.zeitl. Güter ıe, 495, 


g. Bon dem rechten Verhalten: gegen die zeitlichen Guͤ⸗ 
ter, und wider den, Geiz and die Verſchwendung. 
Mel, O Gott, bu frommer u Vom irdiſchen gewinn, Durch 

724 Laſ mich doch nicht, deineß Geiſtes kraft, Zu ew’s.. 

PERS Se 0 Bott! Den ſchaͤz⸗ gen gütern bin, 55. Al, 

“zen diefer erden So meine neis Mel. Wir nad, ſpricht Chriſt. ec. 

gung weihn,. Daß fie mein ob: 7 ohl dem, der befftze, 

ott werden! Oft fehlt beym Mes fhäße liebt, Ale 

Aberfluß Dech die zufriedenheit. ſchätze biefer erden! Wohl dem, 

Und’ was iſt ohne fie. Des les der ſich mit eifer übt, An tugend 

bens Herrlichkeit? - -, -  veih, zu werben; Und ſtets, 
2. Kann ein vergänglichs gut von hoͤherm ſinn belebt, Sich 

Auch unſre winſze ftilen? Es über dieſe welt erhebtß 

ſteht ja. fein beſitz Nicht blos h. Mahır ift es, Soft vers. 

an unferm willen. Dem ward’& wehrt und nicht, Hier güter zu 
oft dennoch nit, Der ängſt⸗ befigen. Er gab fie ung, und. 
lich darnach rang; . Und bald quch bie. pfliht, Mit weisheit 
verlor’ oft der, Dem fein. bes fie zu nfigen. Sie dürfen uns 
mühn gelang... fer herz etfreun, ‚Und unſerß 
3. Ein gut, das unſern geiſt fleißes antrieb ſehnn. 
Wahrhaftig ſoll beglücken, Muß... 3.Dod) nad) den gütern biefer. 
nicht vergängligh feyn, Und für zeit Mit ganzer feele ſchmachten, 
den geift ih ſchicken. Der thor Micht et nach der gerechtigkeit 
hat geld und gut; Er hat's, Und Gottes reiche trachten; Iſt 
und wünſcht noch mehr; Und dieſes eines menſchen ruf, Den 
immer bleibt fein herz Won Gott zur ewigkeit erfhuf? 
wahrer ruhe leer. 7,78. Dee geiz erniedtigt unfer 
8.89 Gott! fo wehre doch Herz; Erſtickt die edlern triebe. 
Den ‚ungerechten trieben, Und Die liebe für ein ſchimmernd erz 
heilige mein herz, Dieglternicht Verdrängt die tugendliebe, Und 
zu Iteben, Die man mit müh' machet, der vernunft zum fpott, ' 
gewinnt, Bald praffend fie vers Ein elend gold zu deinem gott. 
zehrt, Bald geizig fie bewacht, : "5. Wie viel der geiz au an 
Und bald mit 44 vermehrt. -fich reißt, Er läßt dichs nicht 

5. Ein weifes, frommes herz, genießen; Er quält durch hab: 

Das fey mein fchag auf erden! —* deinen geiſt, Betäubet 

Sonft alles, nur nicht dies, Kann dein gewiſſen, Und reißt, durch 
mir entriſſen werden. Dies bleibt ſchmeichelnden gewinn, Dich 

“im tode mein, Dies folge mie blind zu jedem frevel hin. 

aus der zeit Zum feligften ges 6. Um wenig vortheilwirber  - 
winn, Bis in die ewigkeit. fhon Aus die mehneibig fpres 

6. Was find, wenn dieſes hen; Did) zwingen, ber arbeiter 
fehlt, Die herrlichſten vergnü⸗ lohn Unmenfchlih abzubrehen; , = 
en? Nur füße träume find’s, Er wird in dir der wittwen flehn, ‘ 

Die unfern geift betrügen. Der waifen thränen widerftehn. 

Drum lenkte, Gott! ben mung 7. Wie koͤnnt' ein herz, vom 


 geije 


t. 


v3 %on den Wen g 


geize hart, Des wohithuns freü⸗ 
den ſgmeden, Und in des sein. 
Hide? A uf zur hülf 

fdeten? Und wo Ift’ eines 


ſtandes pflicht, Die nicht der. 


ses entehte und brit? ' ""- 
; Dü bift ein vater und 
8 geiz Entziehſt dir dic) den 
kindern,Und läffeft dich des 
oldes reiz, She herz zu bilden, 
ndern; Und. Pe du’ De 
fie. wohl beda Wenn du fie 
reich) wie — emacht. 
, Du. haft. ein richterliches 
—8 Und du wirſt dich erfre⸗ 
chen; Die ſache, die. das recht 


verdanme, Aus habfucht recht 


uu ſprechen; Und ſelbſt ber tus 
. gend vöfter feind Erkauft am 
dir ſich einen freund.‘ 
‚10. Gewinnſucht raubt dir 
muth vnd geiſt, Die wahrheit 
frey zu Ichren;‘ Du ſchweigſt 
wich fie dich reden heißt,‘ Khri 
wo du nicht ſollſt ehren; ‚un 
wirft um ein verächtlichs geid Ein 
(hmeigller, eine peſt der welt. 


41. Erhalte mid, o Gott! 


baben, Daß ich mir gnügen iaffe; 
U, ewig, als abgötterey, Den 
geiz vor heizen haffe. Ein weiſes 
hetz und guter muth, Sry mei: 
nes lebens größtes gut. 55. 
‚Me Run freut euch lieben ic. 
726. H err! laß mich doch 
—2 Mein 
zeitlichs gut verwalten. Gieb 
ibſt mir weisheit, gieb mie 


aft, Damit ſo hauszuhalten, 


kr, ed niir nügt und dir ges 
fallt; Damit ih nicht in jener 
welt An. eww’gen gütern darbe. 


2. Mein hab’ und gut fommt. 


ja von bir Und deinem milden 
ſegen. Nicht zum verderben 
gabft du mir - 
vermögen. Du sebft ed Mir 


ein zeitliche‘ 


zum * wohli” Deut sich, 
Here! daß ichs wie -ich- fol, 
Nach deiner vorſchrift brauche. 

3. Es iſt das mir geſchenete 
gut Vergänglich, und von erde. 
Hilf, daß ich nie zum übermuth 
Dadurch verleitet. werde! Nie 
reiß' ein irdiſcher gewinn Mein 
herz fe weit zum. eitelm hin, 
Daß dh mein heil vergeffe. 

4: Was nützte mir die ganze 
welt Mit allen ihren fhägen ? 
Verblendete mich gut und geld, 
Die pflicht hintan zu fegen, 
Verſchmaͤht' ich, was dein we 
begehrt, Was mir ein ewig glück 
gewährt, Wie ſtrafbar würd’ 
ich Handeln! 

5, Mein größtes trachten ſey 


allhier Nach deines Geiſtes ga⸗ 


ben. Wie reich bin ich, 0 Gott! 
in dir, Wenn idy nur die kann 
haben? Hab’ ich nur, Höchſter! 
deine huld; Bin ich voll glau⸗ 
hend’ und geduld; Was fehle 
dann meiner feele? 

6. Den geiz laß ferne von mir 
Pa ‚ Die wurzel alles böfen: 

on untuh' und gewiffenepein 
Kann reichthum' nicht erloͤſen. 
Er nüget mir im tode nichts, 
Und kann am’ tage: des gerichte 


‚Den fünder nicht befchügen. 


7. Kap mich in weifer fparfams 
feit Die gäter nie verſchwenden, 
Die du mir gabſt; nein, jederzeit 
Sie nüglid anzuwenden Gieb 
mir bie Eiugheit! dann wird hier 
Dadurch dem nächſten, fo mie 


mir, Des lebens muͤh' erleichtert. 


8. Es kommt ein tag der rechen⸗ 


ſchaft. Das laß mich wohl beden⸗ 


fen, Und bahin ſtets gewiffens 
haft Des geiftes forgfalt lenken, 
Daß ich die güter diefer zeit So 
nütze, daß ich einft erfreut Den 
reichſten ſegen ärnte. 68. 41. 
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9. Bon ber Genügſamkeit und Zufriedenheit, und 
wider Die entgegenftehenden. Laſter. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 
727. ſBWdott! du bleibſt ewig 
unſrer wohlfahrt 
meiſter. Wie thöriche handeln 
unzufriebne geifter! Sie quälen 
ih, und machen ihrem. herzen 
Mergeblich fchmerzen, . 

2. Was helfen uns die Ängfl: 
Lich bangen forgen Für den noch 
ungemiflen andern morgen ?’Der 
uns doch, daß wir und umfonft 
gegrämet, Schon oft befhämet. 


3. Es ift umſonſt: wir were" 


den nichts erzwingen, Wenn 
wir auch nächte duch mit kum⸗ 
mer eingen, Und noch fo frü 
mit ängftlichen geihäften Den 
leib entkräften. 

N. Mein’giüd beruht, oGott! 


auf deinem ſegen. Vertrau' ich 


dir, und geh' auf deinen wegen; 
So wirſt du mic, auch ohne 
ſorg“ und kränken, Was gut 
iſt, ſchenken. 

5. Bin ich getten mit dem 


verliehnen pfunde, Und harr' 


ich nur ber rechten fegensftuns 


de; So kommt fie, und dann 


werben meine thaten Auch wohl 
gerathen. 

6. Drum förbre ſelbſt die 
werke meiner hände. "Gefegnet 


ſey der anfang und das ende! 


Steh du mir bey, damit, was 
ich vollbringe, Mir wohl gelinge; 

7. Hilf mir mit treue meine 
pflicht erfüllen, Und dann mein 


herz mit froher hoffnung ſtil⸗ 


len! Erlang' id) nur, was bu; 
Herr! mir befhieden; Bin ich 
sufrieden. 


8. Kann ich den leib auch 


nicht, wie reiche, laben; Verforge 


nur den geift mit jenen gaben, 


wiß erfüllet. 


728. 


erniebrigſt und erhöhſt, Sind 


Die mehr als alles irbiſche er⸗ 
quiden, Und ſtets beglücken. 

9. Dann:hab’ ich gnüg, und 

einſt lag mit den frommen Mich 

zum genuß ber- — | 

kommen; So wird mein wur 
den irbifc gut nie fiel" 
178. a K 


MA, In dich Zah id geheffensc.: 
ie wege, die du mie 
uns gehſt, Der du 


wahrheit, gnad’ und ſegen! 
Ein’ herz, das du Erfüllſt mie 


N) wi gerne biefes Überlegen. : _ 


wie ein unverfländig’$ 
Pen de ih, dureh waͤhn 
und ierthum blind, Nah ben 
was ſyuen verſchwindet. Woh 
dem, o Herr, Der immer meh 
Die zechte‘ weisheit findet. 

wetfe meine forg’ auf 
bia; EN deiner wahrheit leite 
mich Auf allen meinen wegen. 
Was du erſehn, Das muß ge⸗ 
ſchehn Und wird für mich zum 
ſeg en. 

>: Was du mir giebft, nehm 
id) mit dank, Erhalte mich nur 
lebenslang Bey dir, mein Gott, 
in gnaden; Mas dann die'welt: 
Auch in fi hält, Es witd mif 
doch nicht ſchaden. 

5. Von jugend auf haſt du 
gewacht, Ar herzen mir ges 
neigt gemacht, Und quellen aufs ' 
gefhlöflen,. Aus welchen mir, 
Mein Gott, von dir Viel gu⸗ 


tes ee 


ie könnt' ich je verlaſe 
fen ſeyn? Der. ganze weltkreis 
ift ja dein, Mein ſchöpfer und 
regierer! An deffen hand, Den 


! 
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dy gefandt, . Fehlt mir's an 
keinem führer. “ 


J. Von bie iſt mein beruf 


und ſtand. Mein leben ſteht 
in deiner hand, Was ſollt ih 
mich denn kränken? Des kum⸗ 
mers nacht Wird deine macht 
Zu meinem beſten lenken. 

. 8. Hab’ ih nur meinen uns 
terhalt; Nur bi, bey unrecht 
und geiypjt, Und böfet men: 
ſchen rotten: So lebe ih Ges 
troſt durch dich, Und lafje.füns 
der ſpotten. 


9. Dir trau ich, Here! und 


will allein Durch deinen bey⸗ 
ſtand muthig ſeyn, Und deinen 
namen preifen. :Denn du wirft 
dih Stets väterlih Aa mir, 
oe Sott, erweifen, _ F 

; 4% D Herr, mein Gott! ich 


beit auf dich. Beſchütze, leite, für 


fogue mich, Nach deinem heil’: 


gen willen. Ich traue dir, Du 


wirft an mir Dein wort gewiß 
erfüllen. 
4, Du, Herr! wirft mein 
erretter ſeyn. Du bift mein 
vater, ich bin dein. Dies iſt 
mein troſt auf erden. Laß dort 
auch nicht, Mich, Herr, mein 
licht Bon bir getzennet wer⸗ 
den. v* 
WMel. Wer nur den lieben zu 
729 Gott ſorgt für mich, 
was will ich ſor⸗ 
gen?. Er iſt mein vater, ich 
fein Eind, Es zeuget jeder neue 
morgen, Wie liebevoll Gott 
iſt gefiuntz; Wie er die feinen 
väterlih Verſorgt und ſchützt. 
Gott forget für mid. 
2. Gott forget für mi; ihm 
will ich trauen. Ich weiß ges 
wiß, was mir_gebricht, Werb’ 


ih durch feine gäte ſchauen, | 


Sobald er nur. fein. machtwore | 
Drum bin ich jege ' 


ſpricht. 
und ewiglich Gewiß beglüdt. 
Gott ſorgt für mich. 

3. Gott ſorgt für mich nach 
feel’ und leibe. Sein wort. iß’e, 
das bie feele nährt, .Und wenn 


ih mein berufswerk treibe, 


Wird für.den leib.mie brodt 
beſchert. 
nur feſtiglich Vertraut, und 
glaubtr Gott ſorgt für mid. 

‚4. Gott forget für mich bey 


theuren zeiten: Auch in ber 


größten hungersnoth Kann er 
mir einen. tifch bereiten; Nie 
fehlet mir mein täglich brodf. 
Iſt's gleich nicht viel, doch 
danke ih; Er fegnet es, und 
ſorgt für mich. 

. Gott ſorgt für mich und 

die meinen, Wie ſehr wir 
auch verlaſſen ſind. Er läßt uns 
ſeinen troſt erſcheinen, Wenn 
mancher anſchlag auch zerrinnt. 
Geht es den meinen kümmer⸗ 
lich, Und mir auch ſelbſt; Gott 
ſorgt für mich. 
6. Gott ſorgt für mich in 
meinem leiden, Das kreuz, das 
er mir auferlegt, Verwandelt fi 
gewiß in freuden, Für den, der 
mit gebuld ed trägt. Gott züch⸗ 
tigt und nur väterlih, Zu un: 
ferm wohl, und forgt für mid). 
- 7. Gott forget für mid in 
meinem alter, Erguidt mid 
noch, weil er mich liebt. - Er 
iſt und bleibet mein erhalter, 
Der mir in ſchwachheit flärke 
giebt. Wie er noch niemals von 
mir wid, Weiß ich auch dann: 
Gott forgt für mid). 

8. Gott forget für mich auch 
in dem ſterben; Der tod ift 
mir ein füßer ſchlaf. Er läßt 
mich) feinen himmel erben, Statt 
daß 


N 


Wohl dem! ber ihm _ 
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daß mid; hier nur elend traf. Dir, vater! bie befehle Ich fer 
Er nimmt dann meinen gt dep wunſch ber feele. Du hörfk, 
zu fih Sn. feine ruh'; Gott du bilfft, du fegneft gern. :. 


forgt für mid. 0 
9. Sott forget für mich auch 
noch im grabe, Dem leibe fchentt 
er fanfte ruh': Und wenn id) 
ausgefhlummert habe, So führt 
er mich dem himmel: zu. 
preife ich ihn hocherfreut Und 
Dante ihm: in ewigkeit. 491. 
. Mel, Run ruhen alle Wälder ıc, 
730 Woe⸗ fol ich ängſtlich 
® klagen, Und in 
der noth verzagen? Der Hoͤch⸗ 
fie forget für mich. Er forgt, 
bag meiner feele Zum wahren 
wohl nichts fehle. Genug zum 
troſt, mein herz, für dich. 


2. Bas nuͤtzt es, ängftlich fors 
‘gen, Und jedem neuen morgen 


Mit fuccht entgegen fehn? Du . 


‘ vater meiner tage Kennft, eb” 
ich's dir noch. klage, Mein leid, 
und eilft mir beyzuftehn. 

3. Auf deine band zu fhauen, 
Dir kindlich zu vertrauen, Dat, 
Herr! iſt meine pflidt. 


mein vater! lieben; Denn bu 
verläßft die deinen nicht. 
4. Dev du die blumen kleideſt; 


Und alle thiere weideft, Du 


ſchöpfer der natur! Giebſt mir 
auch, was. mir fehlet. Drum, 
feele, was dich quälet, Befiehl 
dem Heren, und glaube nur! 

5. Here! alle meine forgen, 
Die noth, die. oft verborgen An 
meinem herzen nagt, Werf' ich 
auf dich, den treuen, Du weißſt 
ben zu erfreuen,. Der fromm 
nach beiner hülfe fragt. 

6. Wenn meine augen thräs 
nen, Und ſich nad) hülfe fehnen, 
Sp klag' ich dir's, dem Deren. 


aA 


Ih 
will fie treulich üben, Und did, - 


» Der dw mir hier im leben 
Schon größres. heil gegeben‘, 
Mir deinen fohn gefchenkt! Dis 
wirſt mir alles ſchenken, Und mie 
zum beften lenten, Was meinen 


Da geift betrübt und kränkt. 


8. Du führeft, Herr! die dei⸗ 
nen Nie fo, wie fie es mey⸗ 


"nen; Nein, nur nach deinem . 
ft glei die ausfiht - 


rath. 
trübe, Bleibt doch dein rach 
voll liebe. Das zeigt der aus⸗ 


gang mit der that. 


9. Wenn ich hier. tiefen fehe, 
Und es nicht ganz verfiche, Was 
du -mit mir gethban; Kann ih 
doch deß mich tröften: Du 


nimmſt mich, den erlöf’ten, Ge- 


wiß bereinft zu ehren an. 


10. Dort in der. frommen 


fhaaren, Dort werd’ ich es er: 
fahren, Wie gut bu mich ges . 
führt. Da bring' ich dir mit 
frenden, Nah überſtandnem 
leiden, Den bank, der deiner 
huld gebührt. 173. 


73] Myarum ſollt' ih mi 
“wa denn grämen? Hab’ 
ich doch Chriftum neh, Wer 
will den mir nehmen? Wer 
will mir ben himmel rauben? 
Der folk mein Dort einft ſeyn; 
Iſt fhon mein im glauben. 

2. Nichts brache? ich in diefe® . 


leben, Auch warb mir Allee 


hier Nur von Gott gegeben. _' 
Nichts nehm’ ich auch von der 
erde Als gewinn. Mit dahin, 
Wann ich flerben werde. 
3. Süd, gefundheit, ehe’ und 


“babe Iſt nicht mein; Iſt allein 


Meines Sottes gabe. Willſt du, 
Gott! e8 mir entzichen; We 
B hier 


128 Mon den Pflichten gegen und, felbſt. 


du geſandt, Fehlt wir’ an 
keinem führer. - — 


7. Bon die iſt mein:beruf. 


und fland. . Mein leben ſteht 
. in deiner band, Was follt- ih 
mic denn, Eränten?. Des kum⸗ 
mers nacht Wird deine macht 
Zu meinem beften lenken. 

. 8. Hab’ ih nur meinen uns 
terhalt; Nur dich, bey unrecht 
und gemalt, Und böfer men: 
ſchen rotten: So lebe ih Ge 
troſt duch dich, Und lafie.füns 
der fpotten. = 


9. Die trau’ ich. Here! and 


will allein Durch deinen bey: 
ſtand muthig fegn, Und deinen 
‚namen peeifen. :Denn bu wirft 
dih Stets väterlih An mir, 
o Sott, ermeifen, | u 
410. D Herr, mein Sott! ich 


baif auf dich. Beſchütze, leite, fü 


fegne mich, Nach deinem heil’ 


gen willen. Ich traue dir, Du 


wirft an mir Dein wort gewiß 
erfüllen. 

..4.. Du, Herr! wirft mein 
erretter ſeyn. Du bift mein 
vater, ih bin dein. Dies if 
mein troſt auf erden. Laß dort 
auch niht, Mich, Here, mein 


liche Bon bir getrennet wers | 
mit geduld es trägt. Gott jüdhs 
tigt und nur väterlid, Zu un: 


den. AU, — 
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729. ne 


en?. Er ift mein vater, "ich 
fein kind. Es zeuget jeder neue 
morgen, Wie liebevoll Gott 
iſt gefinnt; Wie er die feinen 

väterlih Verſorgt und fhägt. 
Gott forget für mid. 

2. Gott forgt für mi; ihm 
will ich srauen. Ich weiß ges 
wiß, was mir.gebricht, Werd’ 


ih duch feine gäte ſchauen, 


⸗ 


— 


Sobald er nur ſein machtwore 
ſpricht. Drum bin ich jetzt 
und ewiglich Gewiß beglüdt. 
Gott forge für mich. 

. 3. Gott forget für mid nad 
feel’ und leibe. Sein wort is, 
das die feele nährt, Und wenn, 
ih mein berufswerk treibe, 
Wird für den leib.mie brodt 
befhert, Wohl dem! ber ihm _ 
nur feſtiglich Vertraut, und 
glaubt? Gott ſorgt für mid. : 
A. Gott ſorgt für mich bey. 


theuren zeiten: Auch in ber 


größten huugersnoth Kann er 
mir einen. tiſch bereiten; Nie 
fehlet mir mein täglich brodt. , 
Sg gleich nicht viel, doch 
danke ih; Er fegnet es, und 
ſorgt für mich. 
. Gott ſorgt für mich und 
r bie meinen, Wie fehr wir 
auch verlaffen find. Er läßt uns 
feinen trofl erfheinen, Wenn 
mancher anſchlag auch zerrinnt. 
Geht es den meinen kümmer⸗ 
li, Und mir auch ſelbſt; Gott 
ſotgt für mich. 
6. Gott ſorgt für mich in 
meinem leiden, Das kreuz, das 
er mir auferlegt, Verwandelt 9 
gewiß in freuben, Für den, ber 


ferm wohl, und forgt für mich. 
- 7. Gott forget für mid in 
meinem alter, Erguidt mid 
noch, weil er mich liebt. - Er 
ift und bleibet mein erhalter, 
Der mir in fhmahheit ſtarke 
giebt. Wie er noch niemals von 
mir wid, Weiß ich auch bann: 
Gott forget für .mid. 

8, Gott forget für mich auch 
in bem flerben; Der tod ift 
mir ein füßer ſchlaf. Er läßt 
mich feinen himmel erben, Set ; 

a 


N 
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n Dir, vater! bie befehle Ich für — 
Er nimmt dann meinen geift den wunſch der feele. Du hörſt, 

ost” bu hilfſt, du fegneft gern. . 


- daB mich hier nur elend traf: 


zu ſich In: feine ruh'; 
forget für mid. 
9. Sott forget für mich auch 
noch im grabe, Dem leibe ſchenkt 
. ee fanfte ruh': Und: wenn id 
ausgeſchlummert habe, So führt 
er- mich dem himmel zu. 
preiſe ich ihn hocherfreut Und 
danke ihm. in ewigkeit. A91. 
. Mel, Nun ruhen ale Wälder ıc, 
730 We⸗ ſoll ich ängſtlich 
ww. fagen, Und in 
der noth verzagen? Der Höd: 
fie forgt für mid. Er forget, 
daß meiner feele Zum wahren 
wohl nichts fehle. Genug zum 
troſt, mein herz,..für dich. 


2. Was nlige es, ängſtlich fors 
"gen, Und jedem neuen morgen 


| Mit Furcht entgegen fehn? Du . 
vater meiner tage Kennft, eh’. 


ich's dir noch lage, Mein leid, 
und eilft mir beyzuftehn. 
3. Auf deine hand zu fohauen, 
Dir Eindlich zu vertrauen, Das, 
Herr! iſt meine pflicht. 
will fie treulich üben, Und dic, 
mein vater! lieben; Denn bu 
verläßft die deinen nicht. 

u. Dev du die blumen kleideſt; 
Ynd alle thiere weideſt, 
fhöpfer der natur! Giebſt mir 
auch, was. mir fehle. Drum, 
feele, was dich quälet, Befiehl 


dem Herrn, und glaube nur! - 


5. Here! alle meine forgen, 
Die noth, die. oft verborgen An 
meinem herzen nagt, Werf' ich 
auf dich, den treuen, Du weißſt 


den zu erfreuen,, Der fromm 


nach deiner hülfe fragt. 
6. Nenn meine augen thrä= 
nen, Und fih nach hülfe fehnen, 


So klag' ich dir's, dem Herrn. 


A 


Sch, 


Du 


- 7. Dee dw mir hier im leben 
Schon größtes. heil gegeben‘, 
Mir deinen fohn geſchenkt! Du 
wirft niir alles ſchenken, Und mie 
zum beften lenken, Was- meinen 


Da geift betrübt und kränkt. 


8. Du führeft, Here! die dei⸗ 
nen Nicht fo, wie ſie es mey: 


"nen; Nein, nur nad deinem 


rath. Iſt gleich die ausſicht 


trübe, Bleibt doch dein ah 
voll liebe. Das. zeige der auss 
‚gang mit der that. 2 


9. Wenn id) hier. tiefen fehe, 
Und es nicht ganz verfiche, Was 
du mit mir gethan; Kann ich 
doch deß mich tröften: Du 


Nnimmſt mich, den erlöftten, Ge: 


wiß bereinft zu ehren an. 


10. Dort in der. frommen 


ſchaaren, Dort werd’ ich es er: 


fahren, Wie gut du mich ges . 
- führt. 


Da bring' ich dir mie 
frenden, Nah überflandnem 
leiden, Den dank, der beine 
buld gebührt. 473. 


| 731. Werun ſollt ih mich 


denn grämen? Hab’ 
ih doch Chriftum neh, Wer 
will den mie nehmen? Wer 
will mie den himmel rauben? 


- Der fol mein Dort einft ſeyn; 


Iſt fchon mein im glauben. 


2. Nichts bracht' ich in dieſes 


leben, Auch warb mir Alles 


hier Nur von Gott gegeben. 


Nichts nehm’ ich auch von der 
erde Als gewinn. Mit dahin, 
Mann ich flerben werde. 

3. Süd, gefundheit, ehr? und 


habe Iſt nit mein; Sft allein 


Meines Gottes gabe. Willſt du, 
Gott! es mir entziehen; —* 
hier 


R 


ZZ 


- 


— 
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3, Erhebt einmal das artges 


7. Dort iſt das rechte Ka⸗ 
naan, Wo lebensſtröme fließen. 
Blick' oft hinauf! der anblick 
kann Den leidenskelch verſuͤßen. 

8. Dort oben iſt des vaters 
au Gott theilt zum gna= 


>. denlohne Den überwindern kro⸗ 


nen aus; Kämpf auch um ruh’ 
und Econe. 

9. Dort iſt 8 den engeln füße 
pflicht, Der Gottheit ruhm zu 
‚ fingen. Freund Gottes! fehneft 
du did nicht , Ihm auch dort 
lob zu fingen? 


40; Dort waltet er, ber rein⸗ 
fie Seift, Mit licht und glanz 
umgeben, O glück, das bir dein 


Gott verheißt: Auch du foift 
dort einft leben! 

41. Dort herrſcht bein Hei: 
land, Jeſus Chrift; Und du, 
frey von beſchwerden, 
dem, durch den du ſelig biſt, 
Auf ewig ähnlich werden! _ 

12. Hilf ſtets, mein Heiland! 
hilf du mir, Daß ich’ den geift 
erhebe; Und daß ich jest und 
ewig dir Zu ehren ben® und 


Se 103. 


Mel. Was Gott thut, das ꝛc. 

735. FJor menſchen, ach! 

was ſuchet ihr 
Nur dieſer erden güter, Und 
ſättigt mit dem reihthum hier 
Die irdifhen gemüther? Die 
ganze welt, Pracht, ehre, geld, 
Sammt allem eitien glüde, 


. Bleibt doch am grab’ zurücke. 


2. Ad! forget, wie die hei: 
den, nicht Mit angſt für euer 
leben. Gott, dem’s an vorrath 
nicht gebricht, Wird euer brodt 
eudy geben. „Der reiche Sott 
Wird in der. noth Auch für ben 
künft'gen morgen Für eure 
nahrung ſorgen. 


Die 


Sollſt 


ſich au eures fchöpfers preife, 


follte.er, Der welten Herr, Ber: 
ftandbegabte feelen Mit durſt 
und hunger quälen? —-- 


4. Was wollt ihr euch, ihre . 


nadten, denn Um tleider viel 


bemühen ? Seht nur die weißen 


lilien Auf euren feldern blühen. 
War Sulomon ‚Auf feinem 
thron So Töniglich geſchmücket, 
Als euch die blum' entzücket? 

5. Darum, was biſt du ſo be⸗ 


trübt, Und ſprichſt: was ſoll Ich 


vögel ſen, ernten nicht, 
Und haben dennoch ſpeiſe. Wie 


effen ? Gott, der dem vich fein 


futter giebt, Wird menfchen 
nicht vergeſſen. Er ſpeiſet dich, 
Er tränket dich, Mit brodt und 
wein und freuden, Und wird 
dich auch bekleiden. 

6. O vater! darum trachte 
ih Nach deinem reich vor als 
len. Es tan das manna aud) 
für mid) In meiner wüfte fal: 
len. Ihr forgen! flieht Aus 
dem gemüth! Ein jeder meiner 
tage. Hat dennoch feine plage. 

7. Sprecht, reihe! was er: 
tingt dee ſtolz Durch königliche 
mittel? Ein kleines Haus von 
ſchlechtem Holz, Und einen tobs 
tenkittel. Das ift der preis Für 
euren fihweiß; Und eine Eleine 
aähte Berfiegelt eure ehre, 

. Nun ich verlaffe dich, o 
weist Um ruhiger zu fierten. 
Was brauch’ ich dann nody gue 
und geld, Den himmel zu erwere 
ben? Dort ift ein gut, 
Jeſu blut, Der ganzen welt ers 
mworben, Als er für fie geftorben. 

9, Zieht fterbliche! die blicke 
ab Vom irdiſchen getümmel, 


“ 


urch 


Und ſchauet über zeit und grab 


Empor, empor gen himmeil. Dort 
glän⸗ 





} 
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glänzet Thon Der große lohn, 
Wenn wir den kampf vollenden, 
In des erlöſers händen. 165. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛe. 


ch icht 
736. SS", ih and fodgm: 


Dies alles ift für mich zu Hei. 
Soll etwas meinen geift ergöge 
zen, Muß es, gleich ihm,. un: 
fterblih feyn. Ein glüd, das 
augenblide währt, Iſt das nicht, 
was mein herz begehrt. 

2. Was find die güter diefer 
erden? Ein dampf, ein rauch, 
verdruß und müh’. Sie bringen 
forgen undbefchwerden, Und ihr 
genuß befriedigt nie. Sie Ändern 
oft, fie täufchen fehr, Entflichen 
ſchnell und find nicht mehr. 

3. Ich habe meine beften tas 
ge Bey ftillem fleiße zugebracht. 
Und, mit erbuldung mancher 
plage. Der wahrheit einfam 
nachgedacht3 Ich zweifelte, ich 
fuchte liht, Und fand doch, 
was ich fuchte, nicht. 

4. Ich ſprach: ich will mein 
ganzes leben Der luft und dem 
vergnügen weihn, Und meinem 
herzen alles geben, Was fähig 
iſt, es zu erfreum: Sch thaͤt's; 
doch folgte überdruß Und ekel 
bald auf den genuß. 

. 5. Was fend ihe doch, ihre 
finnenfzeuden? Ein blendend 
nichts, ein taub ber zeit: Die 
reiche quelle bittrer leiden; Des 
geiftes grad, nur eitelkeit; Ein 


glück, das man aus irrthum 


wählt, Und das 
reue quält. . 
6. Was ift die ehre, was 
find würden, Und die damit 
verbundne pracht? Ein glänzend 
elend, ſchwere bürden, Wodurch 


i mit fpäter 


man fih zum ſclaven macht. 


⸗ 


/ 


Wen eitlerichee kann ich Bein; 


Und ohne fie erhaben feyn. 

7. Du, deines goldes karger 
hüter: Mas ift es, und was 
wird es ſeyn? ˖ Es ift die forge 
der gemüther, Und eine theu’r 
erkaufte pein. Frißt nicht die 
motte und der roft Dein gold 


‚und deines herzens troſt? 


8. Entreiße dich, mein geift! 


der erde, Erhebe dich zur ewig⸗ 


feier! Hier, unter diefer welt 
befhwerde, Hier haft du deine 
prüfungszeie. Bald führt dich 
Gottes treue Hand Dort in dein 
rechtes vaterland.. 198. 


Mel, Es iſt gewißlich an ber ꝛc. 
737 IH nein! mein herz 
vr kann feine ruh Am 
zeitlichen: nicht finden! Gut; 


wolluft, ehre auch dazu, Muß, 
‚wie ein dampf, verfhwinden, 


Unfterblich iſt in mir mein geifts 
Nur das, was feine zeit ent: 
reißt, Kann feine wünfche ftillen? 


2. Dos alles iſt für ihm zu - 


flein, Was welt und erde haben; 
Nur Gott, das höchſte gut allein, 
Kann ihn mit wonne laben. Dars 
um entfhwinge dich, mein herz, 
Der erde, fleige himmelwärts 
Zu Gott, dem. ew’gen gute! 
3. O höchſtes aut! fey hier 
und dort Mir reihehum, luſt 
und ehre. Gieb, daß in mir 
fi. fort und fort Das fehnen 
nad) dir mehre; Daß ih nur 
dich vor augen hab’, Mir felbft 
und allem fterbe ab, Was midy 
von die will ziehen. :* . 
4. Hilf, daß ich meinen wan⸗ 
dei führ“ Bep-dir im himmel 
oben, Da ich werd’ ewig ſeyn 
bey dir, Dich fchauen und Dick 


toben: So kann mein herz zur . 


frieden feyn, Und findet, Gott! 
Ce | in 


‘ 
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wandeln, Das geiz und ehrſucht 
nie beſtrickt. Gewiſſenhaft zu 
handeln, Mein leben deinem 
bienft zu weihn, So mützlich, 
als ih Eann, zu fenn, Das fen 
mir ehr’ und freude, 
. 7. Mein ziel bey. allem, was 
ich thu', Sey, Herr, dein wohl⸗ 
gefallen; So werd' ich zur ge⸗ 


diſſensrud Auf rechtem wege 


wallen. Denn, wer dir, Hei⸗ 
ligſter! mißfällt, Was nüget 
dem bie ganze weit Mit allen 
iheen fhägen? 

8. Laß mich im zeitlichen be: 
ruf Dazu mich hier auf erden 
Dein weiſer rath, mein Gott, 
erſchuf, Getreu erfunden wer⸗ 
den; So werd' ich auch in jener 
welt, Die höheren beruf enthält, 
Den lohn der treue finden. 18. 


Mel, Nun freut euch lieben ꝛc. 

742. Gett ie, der das 
" vermögen fhafft, 

Das gute zu vollbringen. Kr 

giebt zur arbeit much und- kraft, 
Und läßt fie ung gelingen. Wat 
unſer fleiß bier unternimmt, 
Wird, wenn’s mit feinem wil: 
len flimmt, Nicht ohne fort: 
gang bieiben. 

2. Wer das zu feinem zwecke 
macht, Vor Gott gerecht zu 
werden, Und auf fein reich nur 

iſt bedacht, Dem giebt er auch 


folge. 


auf erden, Bey treu' und fleiß 
mit milder‘ hand, So viel, als 
ihm in feinem ftand’ Zum wah: 
ren wohlfeyn nützet. 

» 3. Gott ift der fromnten ſchutz 


und lohn. Sie ſind bey ihm in 


gnaden, Was könnte ihrer nei⸗ 
der hohn Und mißgunſt ihnen 
ſchaden? Mit feinem ſchutz bes 
deckt er fie, Und fegnet, bey 
des lebens müb, Ihr herz mit 
troſt und hoffnung. 

. Drum gieb, o Gott! daß 
* auf dich Bey meiner arbeit . 
ſehe. Mit licht und weisheit 
fegne mih, Daß id nie wege 
gehe, Die mir dein heilige wort 
verbeut. "Nach treue und nad) 
redlichkeit Laß mich vor. allen 


trachten! 


5. Laß müſſiggang und träg⸗ 
heit mich, Ais dir mißfällig, 
meiden, Und hilf, daß ich, ge⸗ 
ſtärkt durch dich, Voll muth, 
mit luſt und fteuden In mei⸗ 
nem ſtande thätig ſey! Dein 
ſegen kröne meine treu', Daß 
ſie auch andern nütze. 

6. Sey überall, mein Gott! 
mit mir; Die werke meiner 


hände Befehl’ ich, Allerhöch⸗ 


ſter! dir; Hilf, daß ich ſie voll⸗ 
ende Zu deines großen namens 
preis: Daß mie die frucht von 
meinem fleiß In jenes. leben 
104. Ai. 


m. Bon dem rechten Gebrauche der Zeit. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 

7 43. Großer Schöpfer, Herr d 
. der zeit! Sieb, daß 
ih bie an mein ende, Ss wie 
mir dein wort gebeut, Treu⸗ 
lic) meine zeit anwende, Die 
mir doch dein weifer rath In 
der welt beſchieden hat. 

.2. Ach wie ſicſzelſchneh ent⸗ 


fliehn Unfre jahre, tage, ſtun⸗ 


den! Eh’ man's denkt, ſind fie 
dahin, Schneller als ein blitz 


verſchwunden. Wohl dem, wel⸗ 


her feine zeit Nüglichen ge⸗ 
ſchäften weiht. 

3: Here! vergieb durch deis 
nen fohn, Daß idy ſchon ſo man 


che zeiten, Welche mit hier fihd 


ent⸗ 





nicht, 


Von dem rechten Gebrauche der Zeit. 


entflehn; . Angewandt zu eitel- 
keiten, - Und. in ſolchem thun 
verbracht, Das mir jest nur 
kummer macht. 

4. Dir ſey preis! du ſchenkeſt 
mir Nun noch zeit und raum 
zur buße. Herr! ich komme; 
falle dir Mit gebet und flehn zu 
fuße, Und mein ganzes herz he: 
rent Meine fhon verlorne zeit. 

5, Wiederbringen kann -ich 
Was von meiner. zeit 
verſchwunden. Doch, wenn ich 
nach meiner pflicht Treulich 
nüse alle ſtunden, Die du mir 
noch ferner ſchenkſt: Weiß ich, 
daß du: mein gedenfft. 

6. O fo lehr' mich, daß die feift, 
Die, du mir haft zugemeflen, 
As ein ſchneller ſtrom verfließt; 
Und laß nimmer mich vergeſſen, 
Hier: ſey meine prüfungszeit 
Zu dem ‚stüd ber ewigfeit. 


7. Sien muß id) hier mit 


fleiß: Zu der ernte jenes lebens. 
D wie glücklich! daß ich weiß, 
Dies geſchehe nicht vergebens! 
Ewig freut fi feiner faat, 
Wer hier wohl gefäet bat. _- 
8. Here! laß deinen guten - 
Geiſt Mich zu diefer weisheit 
führen. Laß ihn, wie dein wort 
verheißt, Meinen wandel ſo 
regieren, Daß ich täglich ſaa⸗ 
men Ren, „oelen ich mich ewig 
freu’... 132. 70. 
Mel, fun kom der. Heiden ꝛc. 
744. Menſgen unſer eben 
eilt. Ohne raſt und 
unverweilt Eilt ſie hin die kurze 
geit, Eilt zum meer der ewigkeit, 
2. Wellenreich, und ohne ruh' 


Stürjt ein ſtrom dem mieere zu. 
im Herrn, Stirbt getroft, ges 


Schau, wie feine welle bleibt, 
Eine ſtets die andre treibt: 
3. So vertreibet inimerdar 


Dieſes jahr das nächſte jahr, 


angefidt. 


437 
Und das legte rauſcht herbey, 


Eh’ man merkt, wie nah' es ſey. 


4. Habt auf jede ſtunde acht! 
Wirker gutes: denn die nacht 


Kommt, und rücket fchon heran, - 


Wo man nichts mehr wirken 
kann. 

5. Jetzt noch währt ber tag 
bes. heild. Trefft die wahl des 
beften theils! Stellt euch die: 
fee welt nicht gleich! Seyd an 
guten werfen reich! 


6. Die ihr eure zeit verträumt, 


Sie in träger ruh”verfäumt, Sie 
mit eitlem tand verderbt; Weh' 
aledann euch, wann ihr flerbt! 

7. Der verfäumniß eurer pflicht 


Folge. im göttlihen gericht, 


nn der tod euch hingerafft, 


Eine firenge rechenfchaft. ſt, 
' 


8. Aber fo ift nicht der chri 
Der. e8 in: ber wahrheit ift. 
Eingedenk der ewigkeit Nützt 
er ſorgſam ſeine zeit. 


9, Jede ſtunde, da fein geiſt 


Sich der erde mehr entreißt, 
Bringt ihm, flieht ſie gleich 
dahin, Einen ewigen gewinn. 

10. Jede ſtunde, wo er nützt, 


Waiſen forthilft, wittwen ſchützt, 
Arme ſpeiſ't; die dauert dort 


Stets in ihrem lohne fort. 
11. Wohl dem, der an 

fum gläubt, Männlich Fampft, 

fein fleifcy betäubt, Seine zeit 


zu nügen firebt, Gott und. feis 


nem nächſten lebt. 


42. Wenn einft feine fiunde 


kömmt, Wird er nicht von angſt 
beflemmt, Daß er nicht fein 
heil hedacht; Nein, fein. lauf 
ift wohl vollbracht. 

13. Wohl ihm! er entſchläft 


laſſen, gern, Und ſchaut, Gott! 
in deinem licht Ewig dort dein 
156. 

Mel. 


— 


N 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ac. 
745 He ih hab’ von 
| . deiner treu’ Mir 
zum heil noch zeit in hänbden: 


Sieb, daß ich bemüher fey, Sie 
auch weislich anzumenden. Denn 


wer weiß, ‘wie bald zur geuft 


Deiner vorfiht wink mic, ruft? 
2. Unausfprechlich ſchnell ent: 


fliehn Die uns zugezählten fiun: 


den, Eh’ man's denkt, find fle 
dahin, Und auf ewig dann vers 


ſchwunden. Niemals kehrt ein 


augenblid, Uns zum heil, da⸗ 
von zuräd. 

3. Laß bey ihrer fluͤchtigkeit 
Mich, mein Gott! doch nie ver: 
geffen, Wie unfhäpbar fey bie 
zeit, Die du hier ung zugemeflen; 
De, was hier von ung gefchieht, 


Edw''ge folgen nach ſich zieht. 


— 


4, Reize mich dadurch zum 


fei Eh’ die zeit des heils ver- 
aufen, Mir zur wohlfahrt, div 
zum preis, Jede flunde auszu⸗ 
taufen, Die, zu meiner feligleit 
Deine anade mir verleiht. 

5. Deine fhionende gebuld 
Trage mich, Gott! nicht vers 


gebens. Ach! vergieb mir meis 


ne. fhuld, Wenn fo manchen 


theil des lebens Ich zu meiner 


feelen wohl Richt fo brauchte, 
wie ih fol. : 
6. Laß mich meine befferung 


Für mein hauptgefchäfte ach— 


‚sen, Und nad) meiner heiligung 
‚Mit fo treuem eifer teachten, 
WS erwartete noch heut“ Mich 


gericht und ewigkeit. 


7.. Deine gnade ſteh' mir bey, 


Daß mein: leben auf der erde 
Reich an tugendfrüchten fey, 


Und dem nächften nüglich wers 


der Iſt denn einſt mein ende 
da, DI fa fen mis troft mir 
nah'. & 


PN °ı 


⸗ 


\ 
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Mel. Mache dich, .mein Geiſt ꝛc. 
7 46 He ich bin dein ei⸗ 
“Re genthum: Dein ift 
auch mein leben! Mir zum heil 
und dir zum ruhm' Haft du 
mir’d gegeben. Väterlich Führſt 


du mich Auf des lebend wegen, 


Meinem ziel entgegen. 
2. Bald kommſt bu mit großer 
caft Zum gericht auf erden : Und 


ich fol zur rechenſchaft Dann . 


gezogen werben. Dein gericht 
Schonet nicht, Richter aller wel⸗ 
ten; Du, du willſt vergelten. 

3, Weh' dann mir in ewig⸗ 

teit, Wenn ih deine gabe, 
‚ Meine kräfte, meine zeit, Hier 
gemißbraudt habe! Weh' dann 
mir, Hab’ ich hier Sorglos fie 
verſchwendet, Und nicht freu 
verwendet. 

A. Möchte täglich dein ge 
richte Mir vor augen ſchweben! 
Möoͤcht' ich immer meiner pflicht 
Treu zu bleiben fireben! Daß 
sch nie Thöricht fie Aus den au: 
gen fege, Noch mit fleiß verletze. 

5, Lehre mid gewiffenhafe 
Meine tage zählen; Eingedenk 
der rechenſchaft, Nur, was gut 
iſt, wählen! Gieb, daß ich 
Ernſtlich mich Jeden tag, auch 

heute, Darauf vorbereite! 

6. Zeigt ſich erſt die ewigkeit 
Furchtbar in dernähe, Ol dann 
ift es nicht mehr zeit, Daß ich 
in mich gehe! Warn der tod Mir 
fhon droht, D dann. ift gewiß: 
Kb Meine bef’rung mißlich! 
7. Mein gewiſſen ſtrafe mi 

Gloeich bey jeder ſünde, Daß ich, 
Mittler! bald durch dich Gnade 
ſuch' und finde. Rufe du Dann 
mir zu: Beſſerſt du dein leben, 

So iſt dir vergeben. 
8. Dann darf ich vor dein 
gericht Treten ohne beben: Mich 
| vers 


— 





verftößt bein vater nicht: Bey 
die werd” ich leben. Ja, Herr, 
dein Werd’ ich ſeyn, Und mid), 
dich zu lieben, Ewig, ewig 
Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

747 (Es eilt der ‚legte von 

’ den tagen, Die du 
bier lebt, o menſch! ‚herbei. 


Erkauf die zeit! und flatt zu 


klagen: Sie fey zu kurz; ge: 
brauch’ fie ereu! Nimm mit er: 
tenntlichem gemütb Der nahen 
feunde wahr; fie flieht! 

2. Setäufhe von eitlen Eleis 
nigkeiten, Berlierft du beines 


lebens zweck; Verſchiebſt dein 
heil aufferne zeiten, Und wirf 


fo fiher jahre weg! Biſt du, 
zu kühner flerblihert Des näche 
fen augenblides herr? 

3. Em ewig glück einſt zu be: 
figen, Solljt du des Surzen le: 
bens zeit, Als deine faatzeit, 


weislich nügen, Und thun, was 
dir der 


Herr gebeut. Er ruft: 
dir menſchenfreundlich zu: Sich” 


eins ift noch! was ſäumeſt du? 


4, Drum eil’, errette-beinefees 
ke, Und denke nicht: ein- ander: 


malt Sey wachſam, bee’ und 


Von der Vorbereitung zum Tode und x. 1439 


ſibetnãhte: Der. menfchentage 
kleine zahl: Märt auch X 


ende noch ſo fern: Sey fromm, 


und wandle vor dem Herrn. 


5. Mit jedem neu geſchenkten 


morgen. Erwecke dich zu dieſer 


Richt: Sprich: dir, o Goret sft . 


nichts verborgen, Ich bin vot 


deinem angeht; Und will, mid) . 
deiner buld zu freun, Mein. te 


ben gern’ der tugend weihn.- 
- 6; Erleucht' und flärke meine 
feele, Weil ohne dich fie nichts 


vermag. :Du’gönkft, daß ih 


‚mein heil erwähle, Aus gnaden 
mie noch dieſen tag. Was iſt 
nicht eine ſtunde werth, Die dei⸗ 
ne langmuth mir gewährt? 
7. Wohl mir! wenn ich aus 


allen kräften Nach wahrer weis⸗ 


heit hier geſtrebt, In gottge⸗ 
fälligen geſchäften Die pilger⸗ 


tage durchgelebt, Und einſt im 
glauben ſagen kann: Du nimmſt 


mich, Herr! zu ehren an. 
8. Mein ſprachlos flehn bey 


meinem ende Vernimmſt du, 


bherzentündiger! In deine treue 


vaterhände Befehl' ich meinen“ 


geiſt, o Herr! Er ſchwingt fich 
über grab und welt Zu dir, 
wenn feine hütte fällt. 426. 


2 Bon der Vorbereitung zum Tode und deſſen 
chriſtlicher Erwartung. | 


TAB. Wes forgk du ängft: 
ea lich für bein le: 
ben? Es Gott gelaffen: überge⸗ 


ben Sf wahre ruh' und beine 
Du follft es lieben; 


pflicht. 


weislich nuͤtzen; Es dankbar, 


als ein glück beſitzen; Verlie⸗ 


zen, als verlörſt du's nicht? 
2. Der tod ſoll dich nicht trau⸗ 


rig ſchrecken; Doch, dich zur weiß: 
beit zu erwecken, Sol er dir ſtets 


/ 


voraugen ſeyn. Er ſoll den wunfch 
zu leben mindern; Doch dich in 
deiner pflicht nicht hindern, Viel⸗ 
mehr die kraft dazu verleihn. 
3. Ermatteſt du in deinen 
pflichten: So laß den tod dich 
unterrichten, Wie wenig dei⸗ 


ner tage find. Sprich: ſolit' ich 


gutes wol verſchieben? Rein, 
meine zeit, es auszuũüben, Iſt 
kurz, und ſie verfliegt Beſchwind 


[4 


= 
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a4ak0 Bon den Pflichten. gegen und ſelbſt. 


4,..Den®’ an den tod, wenn 
bife triebe,; „Wenn. Luft, der 
weit und ihre liebe, Dich rei⸗ 
gen; und erſticke ſie. Sprich: 
fanm ieh nicht noch, heute flers 
ben% Und könnt”. ich and. die 
welt erwerben, Beging' ich doc) 
ſolch übel nie, . iu win. rn. 
: 5..,Denf: an, den tod, wenn 


ruhm, und ehren, Wenn beine 


fchöge.fih vermehren,. Daß du 
ſie nicht zu heftig liebft, Den? 
an die gitelleit der.erben, Daß, 

with fie dir entriffen werben, Du 
dann dich nieht fo fehribetrübfl. 


. Au. Denf' an;den tod bey fro⸗ 


ben tagen. Kann deine luft 
fein bild vertragen: So ift fie 
gut und unfhuldsvoll.. Sprich, 
. dein vergnügen zu ;perfüßen; 
Welch glüd werd’ ich erft dort 
genießen, Wo ich unendlich le⸗ 
ben ſoll! .. 3 
7. Denk an den tod, wenn dei⸗ 
nem leben Das fehlt, wornach 
die reichen ſtreben; Sprich: 
bin ich hier, um reich zu ſeyn? 
Wohl mir! wenn ich als chriſt 
> einft ſterbe, Und Chriſti ſinn 
wir hier erwerbe. Dann iſt des 
himmels reichthum mein. 
.B8. Denk' an den tod, wenn 
leiden fommen; Sprich: alle 
trũbſal eines frommen Iſt zeits 
lich, und durch hoffnung leicht. 
Ich leide; doch von allem böfen 


Wird mich der. tod bald,- bald 


erloͤſen; Er iſt's, der mir bie 
frone reiht. _ Eu 
. 9, DenP an den tod, wenn 
freche rotten Des glaubens und 
“der tugend fpotten, Und lafter 
fol; ihre haupt erhöhn. Sprich 
ey dir felbft: Gott trägt bie 
frehen; Doc endlich ftraft er 
ihr verbrechen, 
- werden fie vergehn. 


' 


Und plöglih. 


. 40. Den® ‚an den tod zur zeit 
der fchreden, Wenn dunkelhei⸗ 
ten dich bededen, Und. du um⸗ 
font dich ſehnſt nah liche. 
Sprich: follte Gott mid ewig 
haffen? Er wird mich fterbend 
nieht verlaffen; Dann zeige er 
mix fein angefiht. . - 

41., So ſuche dir in alfen fäl- 
ten Den tod oft lebhaft vorzu⸗ 
fielen; So wirft du ihn nicht 
zitternd fcheun; So wirb er dir 
ein troft im Blagen, Ein weifer 
freund in guten tagen, . Und 
ſtärke in verſuchung feyn, 55. 


Mel. Ermuntre dich mein ⁊c. 
7 49 Wie ungewiß iſt, 
. * Herr! das ziel 
Der wallfahrt auf ber erde? 
Ob ich noch wenig ober viel. An 
tagen zählen werde, Das weiß 
ich nicht; du weißt’s allein, Ich 
kann ‚vielleicht der. nächfte ſeyn, 
Vom abgekfürzten leben Ein 
beufpiel abzugeben. 

2. Bin id) erbaut Aus befferm 
ftaub Als andre, die, an jahren 
‚Mir. völlig gleich,. des todes 
‚raub., Und feine beute waren ? 
Wie manchem ſtockte fhnell das 
herz, Eh’ weder krankheit oder 
fchmerz Ihm, als des todes bos 
ten Sein nahes ende brohten! 
3. Wenn ich die gottesäder 
feh’”, Und’ alles koͤnnte lefen, 
Was der, auf deffen grab’ ich 
geh’, Im leben hier gewefen, Und 
was bey ihm die todesnacht Kür 
hoffnungen zu nichts gemadt: 
So würd’ ih oft mit fchreden 
Für mich gefahr entdeden. 

4, Befrey' mich, Gott! vom 
wahn und dunft Der irdifhen 
befhwerden, Und lehre midy die 
große kunſt, Bey gräbern klug 
zu werden. Nur der ift weile, 
ee 


- — 
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Bon.der Vorbereitung zum Bode und. x. a 


der bedenkt, Wie viel von · ſeinem 
tod· abhängt, Und der dazu in zei⸗ 
dem ‚Sein herz ſucht zu bereiten, 


5. Dilf, daß aufs vargeftedte 


3iel, Mein auge ſtets fich keh⸗ 
ze, Daß nicht der weltluſt gaus 
Telfpiel. Mein ſchwaches herz ber 
thöre.-- Und fieht dein auge, 
daß mein ſchritt Noch nicht den 
rechten weg vetritt, Se. wollt 


bu, Herr! bey zeiten Auf.fol 


chen weg mid) leiten. 
.6.. Daß. ich mich wor: ber kal⸗ 
ten band Des todes nicht ente 


färhe: So made mi mit ihm 
bekannt Vorher noch, eh' ih. 


ſterbe. Laß mir ſein bild voraugen 
ſeyn, Damit ich lerne fünden 
ſcheun, Die das gewiſſen ſchrek⸗ 
ken, Und todesfurcht erwecken. 

7. Gieb, daß ich dich. mit fro⸗ 
hem muth, Als meinen Gott 
betrachte; Hingegen freunde, 
glü und gut, Nicht als mein 
eigen achte; So wird mein tob 
mir angenehm, Ein ſchlaf mir 


ſeyn, und nichts von dem, Was 


du mir hier verliehen, Mein 


ven zur erde ziehen. 


8. Laß des erläfers herrlichkeit | 


Mit hoffnung mich erquiden, 
Und’ mitten in der bunfelbeit 
Mic diefen troft erbliden:. Du 
nimmft, Herr! nach vollbrady: 
tem lauf, Den geift in deinen 


himmel auf; Er wird einft mit 


den deinen Verklärt vor dir ers 
fcheinen. 28. 23, 


Mel, Wenn wir in hödften ꝛc. 
750. ie fichee lebt der 
menſch, der ſtaub! 
Sein leben iſt ein fallend laub! 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich 
gern, Der tag des todes ſey 
noch fern. 
2. Der jüngling Soft bes 


greifes ziel, Der mann noch "m 


feiner jahre. viel, Dex greis zu 
vielen noch ein jahr, Und Eis 
ner nimmt. den ‚irethum ron) 

I. Sprich nicht: ich den 
glück und noth Sm herzen or 


an meinen tod. Der, den ber 


tod nicht weifer macht, Hat nie 

mit ernſt an ihn gedacht. ur 
4. Wir leben hier zur ewigkeit, 

Zu thun, was und ber Herr ges 


beut, Und unſers lebens kleinſter 
theil Iſt eine friſt zu unferm heil. 


Der tod ruft feelen vors 


‚gericht; Da bringt Gott alles 


an:-das licht, Und made, was 


hier. verborgen war, Den ‚tath 
der herzen offenbar... 


Weil denn ber tod "bir 


täglid) dräut; So fey doch wache 


ſam und bereit; Prüf ‚beinen 
glauben alg ein. chriſt, :Db er 
durdy ‚liebe thätig if. 

7. Ein feufjer in der legten 
noth;. Ein wunfh, duch, des - 
erlöfers tod Vor Gottes thron 
gerecht zu feyn, Dies made . 
bie nicht von fünden rein. 

. Ein herz, das Gottes ftims 
me hort She folgt und ſich 
vom boöſen kehrt; Ein reines 
herz von lieb' erfüllt, Dies iſt 
es, was vor Gott nur, gilt. 

9, Die heiligung erfordert 
müh’! Doc glaube, Gott. vers 
läßt dich nie; Ningft du mit 
eifer nur nad) ihr, So giebt 
er muth und ftärke bir. 

40. Der zwed, zu weldhem 
du hier lebſt, Dein ziel, wor: 
nach du weife ftrebft,. Und was 
dir ewig glüd verfhafft, Iſt 
tugend in des glauben® kraft. - 

41. Shr alle feine tage weihn, 
Heißt eingeden? des todes ſeyn; 
Mer täglich ftrebt nach heiligkeit, 
Der ift zum tobe ſtets bereit, 

2. 


himmelwäarts. 


142 Won den Pflichten gegen uns ſelbſt. 
12. Gieb mir, o Gott! dies noch erblaffen, So höre, vater! 


weiſe herz, Das täglich zu bir, auf: mein’ flehn! Sey, wenn 
himmelwärts, Weit über erd' mein herz im tode bricht, Mein 


und welt fich hebt, Und ernſtlich troſt und meine zuverſicht! 
nah dem ew’gen firebt. 55. 7. Dir willi mid, o Gott, 
ergeben, Die, deffen eigenthum 
:Mel, Wer nur ben lieben ac. ich bin. Bift du inein troſt, mern 
751 Fau, Herr und vater heil, mein leben, So iſt ſelbſt 


‚meiner tage! Du ſterben mein gewinn. Ich lebe 


weiße, daß ich, dein ſchwaches dir, ich flerbe dir; An deiner 
"Lind, Den teim des: todes in gnade gnäget mir. 164. 41. 


‚mie trage, Und daß mein leben - 
. fhnell verrinnt. Drum gieb, Mel.’ Iefus, meine Zuverſicht ze. 


- daß ich zu jeder zeit‘ Zu mei⸗ 752, eime lebenszeit ver⸗ 


nem tobe ſey Fereit. En ſtreicht, Stündlich 
2. Daß du, Höchſter! mei⸗ eil' ich zu dem grabe. Und wie - 
nem leben Ein mir verborgnes wenig iſt's vielleicht, Das ich 
‚ziel beſtimmt; Und daß die zeit, noch zu leben habe? Denk', 6 
die mir gegeben, Vielleicht ger menſch, an deinen tod! Saͤume 
bald ein endenimmt: Dad flöße nicht; denn eins iſt noth. 
mir die weidheit ein, Stets auf 2. Lebe, wie du, wenn bus 
mein: heil bedacht zu ſeyn. ſtirbſt, Wuͤnſchen wirft, gelebt 
3. Hier hab’ ich lebenslang zu haben. liter, die du hier 


zu lernen, Mein herz von fün⸗ erwirbft, Würden, die bir men: 


den abzuziehn, Mich von ber ſchen gaben, Nichts wird dich 
weltiuft zu entfernen, Und um imetod' erfreun; Diefe güter 
den himmel zu bemühn. O! ma⸗ find nicht deinn. 
che mich bazu geſchickt, Ch mid 3. Nur ein herz, das tugend 
der tod der welt entrüdt.- liebt, Nur ein ruhiges gewiffen, 
4. Nicht auf der erde, nein, Das vor Gott dir zeugniß giebt, 
nur droben Bey dir, Gore! ift Wird dir deinen tob verfüßen, 
«mein beſtes theil! Dort ift mein Diefes herz, von fchuld befrent, 
lück mir aufgehoben. Dort iſt Giebt im tode freudigfeit. 


. für mich volllommnes heil, Da, 4A. Wenn in deiner legten noth 


wo mein fhag iſt, fey mein Zreunde hilflos um dich ſtehen, 

heizt Here! lenke felbft es Dann wird Über welt und tod 

| — Dich dies reine herz erhöhen; 

5. Hier allen fünden abzufter⸗ Dann erſchreckt dich Fein gericht: 
den, Zu leben der gerechtigkeit, Gott iſt beine zuverſicht. 


Um einft des himmels glüd zu 5. Daß du diefes herz erwirbſt, 


erben, Dazu laß meine fterb: Fürchte Gott, und bet’, und 
lichkeit Mir flets, mein Sort! wache. Sorge nicht, wie fräß 
vor augen feyn, So werde ih bu flirbfl, Deine zeit iſt Gottes 
den tod nicht fheun. fache. Lerne beinen tob nicht 

6. Willft du mich länger leben fcheun; Lerne feiner dich erfreun. 


laffen, &o laß es mir zum heil 6, Ueberwind' ihn Durch vers 


geſchehn. Doc, fol ih heute traun, Sprich: ich weiß, an 
- 0... wen 


. 
' ‘ 
. . 
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wen ich glaube, Weiß, ich wer: 
de, Gott zu fhaun, Schwingen 
einft mic) auf vom ſtaube. Er, 
der rief: es ift vollbracht, Nahm 
dem tode feine macht: 

7. Zeitt im geiſt' zum grab’ 
oft hin, Siehe dein gebein verfens 
ten; Sprich: Herr! daß ic) erde 
bin, Lehre du mich felbft beden⸗ 
ten; Lehre bu mich’& jeden tag, 
Daß ich weifer werden mag. 55. 


Mel, Zefus, meine Zuverſicht x, 
753 Selig, Gott! find bie, 
Bu die nun Schon 
in ihrem kühlen grabe Von des 


lebens arbeit ruhn, Und. fih 


deiner größten gabe, Eines ew’: 

gen lebens freun. Möchten-wir 

es auch fhon fun! - —_ 
2. Doch du willſt's; wir leben 


noch Mühfam hier in pilgerhüts 


ten. Alle trugen einft dies. joch, 
Die des lebens. kron' erfiritten. 
Endlich aber führt der tod. Uns 
auch bin zu dir, o Gott! 
—3. Jefus felber lebte hier 
Vormals auch in pilgerhütten. 
Noch unendlich mehr als wir, 
Hat der göttliche gelitten. Laß 
‚uns gläubig auf ihn fehn; Und 
duch ihn im: kampf beſtehn. 
A Mas ift diefe lebenszeit? 
Ah! nur eine kurze ſtunde, Ges: 
gen jene ewigkeit. Doch, «es 
kommt auf diefe flunde, Die 
Gott noch verfürzen kann, Uns 
fer ew'ges ſchickfal an. 

3. Gieb uns weisheit, Herr! 
und kraft, Dieſe ſtunde wohl zu 
nügen, Und beym ſchluß der pil⸗ 
gerſchaft Wolleſt du uns unter⸗ 
fügen, Daß wir freudig auf dich 
fehn, Und getroflgum tode gehn. 

6. Daß.wir dein find, nicht 
ber weit, Daß du uns wirft 
auferwecken; Diefen troft der 


— 


f 


beffren welt Laß uns, wenn 
wir fterben, fihmeden! Zip 


‚uns muth und ruhe ein, Selbft 
im tode froh zu fen, - 
7. Wenn wir einft, wie fie 


zu ruhn, Zu den todten Gottes 


‚gehen; Wollft du mehr noch an 
‚ans thun, Als wir bitten ‘und 


verſtehen. . Auch für unfre to⸗ 


desnacht Miefft du einſt: es if . 


vollbracht! 00. 4. 


Sch weiß, mein ende 
AS naher ſich; Mit je: 


75: Wenn wir in Hälften sc. 


dem pulsſchlag rüdt die zeit, 
Die oft fo ungenuͤtzt verſtrich, 


Mid näher hin zur ewigfeit. 


P] 


N 


2. Herr! lehre mich ber uns . 


‚den werth, Die du. mir zuge: 


zählt, verftehn. Laß keine, die, 
mir noch gehäet, Bon mir ent 
weiht vorüber gen! ° 
3. Daß keine bort mir ſchreck⸗ 
lich fey, Und zeuge wider mich, 
o Herr! Bor dir iſt niemand 


fehlerfrey. Verwirf mid nie, 
. R 4 


barmbherzigfter ! 
det, dann Die legte ſtunde nun. 


‚erfheint; So nimm dich mei⸗ 


ner feele an, Du, ihre erlöſer 
und ihr. freund. 


. 4. Und wenn, von dir geſen⸗ 


5. Verleihe ſterbensklugheit | 


‚mir! Bon allem eitlen abge: 
wnnde, Sey meine feele dann: 


bey dir, Der für mic flach, 


"und auferftand! 


6. Mich flärke, wenn mein 
herz. erhebt, Das felfenfefte - 
glaubenswort: Ich weiß, dag 
mein ' erlöfer lebt! Sein bin 
ih ewig bier und dort; 

7. Es fey mein. berzlicher 
entfhluß, Mein leben: meiner 
pflihe zu weihn, Und bey zu⸗ 
friedenem genuß Mich dankbar 
Gottes huld zu freun. 


[2 
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Al Son ben Pflichten gegen den Naͤchſten. 


8. men ende kommfrlih ober Mm 


pkt „Wie es mein weifer vd: 


ter fhide, In deffen hand nein: 
leben ſteht: Ich weiß, daß mie’s. 


mis Befu glüdt!, 49-126. 
Mel, Nun fi) der Zag geendet % 


Id ke d. 
155. VO amerjen ab Und 


biefen, prüfungsſtanb. Die erde 
nehine, was fie gab Ih ruh' 
in. Gottes band. 

2. Ich geh’ den weg zum 
ewgen licht; Er mag mir dun⸗ 
tet ſeyn. Den todesſchlaf ſtört 
plage nie: Erwadit werd” ich 
mid) freun ! 

‚3 Ich wandle durch des todes 
act ‚Zum licht bes ewigkeit, 
unfterstih ſchuf mich Gottes 

r Hoch, hoch bin ich er⸗ 
freut. 


‚Me; Jeſus, meine Zuverfiht 2c. 
756. Hie iſt nur mein pruͤ⸗ 
fungsſtand, Hier 


iſt nit. mein bleibend vrbe.. 


. Dort, dort ift mein vaterland; 
Das erreich’ ich, wann ich ſter⸗ 
be. Dann being’ ich dir, Herr 


mein Gott, Preis und. dank für J 
Einſt in meinem tod’ empfinde ; 


meinen 60d. - 
2. Gottes flabt, die droben 


ift, Wo der unfichrbare.thranet, 


Wo. mein mittier, Jeſus Chrift, 
Die vollendeten belohnet: Him⸗ 


. fern ! ‘ 


mel! nie gebenf ic} dein, Ohne 
herzlich mi zu freun! 

3. Er, dein Eönig, bez mich 
bier Auf der bahn des friedens 
leitet; Er;. mein. Heiland, hat 
in die Meine fläte mir berei- 
tet: Und an: allem deinem: heil 
Dat auch meine feele theil. 

4. Täglich ber’ ich vor dem 
Herrn: ott! wann ſtillſt du 
mein verlangen? Bin ich noch 
vom ziele fern? Werd' ich bald 


die Eron’ empfangen? Täglich 
ſeufzt mein müder geiſt: Bande 


der natur zerreißt! 
5. DO wie wohl wich -dann 


‚mie ſeyn, Wann id einft dich 


in der nähe, Frey von tummer, 
angſt und pein, Mit vertlärten 
augen ſehe! Sinke nur, mein 


leib, zur geuftt. Gott. iſt's, der 


die ſeele ruft! 

6. Todesſchrecken können dann 
Meinen glauben nicht erſchüt⸗ 
Nur der thor, der uns 
chriſt, kann . Bor des grabes 
nacht erzittern. Fromme ſeelen 
zittern nicht, Denn ſie fürch⸗ 
ten kein gericht. 

7. Daß ich dieſe freudigkeit 


Mache ſiegreich mich im fireit, 


"Segen jeden reizber'fünde. Stär: 


te mid), o-.Herr, im lauf, Nimm 
mich endlich‘ gnädig auf. , 125. 


7 Bon den Pflichten gegen den Naͤchſten. 
a. Von det Liebe gegen den Nächten überhaupt. 


Mel. Sefus, meine Zuverficht x. 
757. Yin Hriften und 

auch mir Hat der 
Herr bies vorgefchrieben: Euren 
nächſten follet ihr, . Als euch 
felbft, von. herzen lieben. Dei: 


lig ſey uns dies gebot, Ehriften, 
denn es kommt von Gott. 


welt, 


2. Wir find bürger einer 
Kinder eines vatere, 
brüder, Die er liebevoll erhält; 
Alle eines leibes glieder, Die 
fein weifer allmachtsruf Alle, 

fih zu lieben, ſchuf. 
3; Eine fterblie natur. Hat 
und allen Sort gegeben, Uns 
auch 
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auch eine hoffnung nut, Hoffe 
nung auf ein. beff’re& leben. 


Eines himmels feligkeit War⸗ 


tet unfrer nach der zeit. 


4. Ehre, reihthum, würde, 
fand, Keibesfräfte, geiftesgaben, 


‚Und was wir aus Gottes band 


Meichlicher als andre haben: 
Alles dies: befreyt uns nicht 
Von der menfchenliebe pflicht. 

5. Nein, der gaben unters 
ſchied Knüpft das große band 
auf erden: Jeder, wenn er ſich 
bemüht, Kann dem andern nütz⸗ 


lich werden: Den, der dir hier 


dienen muß, Nährt mit recht 
dein überfluß. 


6. Nah dem bir vertrauten 


pfand Meſſen fih auch deine 
pflichten. Gab Gott ‚viel in 
deine hand, Haft du viel auch 
zu_entrichten. Dies beſtimmt 


den lohn: dein knecht Hat mit. 


die dort gleiches recht.  . 
7. Dein. erlöfer fagt es dir: 


Mer hier der geringften einen. 
Dflegt, der thut es felber mir: 


Denn ihr alle feyd die meinen. 


Mancher, den die welt vers 


ſchmäht, Iſt von Bott fehr 
body erhöht. Ä 

8, Darum gieb mir, Bott! 
ein herz, Das von menfchens 
tieb’ entbrennet; Auch in nies 
drigkeit und ſchmerz Seinen 
nächſten ‚nicht verfennet,; Nie 
voll eiteln wahns vergißt; Daß 
auch er mein bruder tft. 


9, Ja, gieb, großer menſchen⸗ 


freund, Sefu! daß ich auf dev 


erde, Allem ſtolz und neide feind, 
Dir an demuth ähnlich werde, 


Um der hoffnung mic) zu freun, 
Selig einft bey dir zu ſeyn. 198. 
Mel. Mir nad, fpricht Chriſt. ze. 
738 Gy jemand fprichts 
” ich liebe Gott; Und 


“= 


haßt doc feine brüber, Der 
‚treibet mit der wahrheit fpott,- 
Und handelt ihr zuwider. Gott 
ift Die fieb’, und will, daB ich Den 
naͤchſten liebe, gleich als mich. 

2. Wir haben einen Gott 
und Herrn. Sind eines.leibes _ 
glieder; Drum diene deinem 
nächſten gern; Denn wir find. 
alle brüder. Bott fchuf die welt 
nicht blos für mich: Mein nächs 
fter. ift fein Eind, wie ih. 

3. Ein heil ift unfer aller 
gut, Wie ſollt' ich brüder hafs 
fen, Die Gott durch feines foh: 


‚nes blut, Wie mich erfaufen 


laffen? Nein, der nur ift des 
Höchſten Find, Der ihm an lieh’ 
ift gleichgefinnt. 

4, Du ſchenkſt mir täglich fo 
viel fhuld, Du, Here von mei: 
nen tagen! Ich aber follte nicht 
geduld Mit meinen: brüdern 
tragen? Dem nicht verzeihn, 
dem du vergiebft? Und den niche 
lieben, den du liebſt? 

5. Was ich den armen bier 
gethan, Den Eleinften auch von 
diefen, Das fiebft du, mein 
Erlöfer! an, Als hätt' ich's dir 
erwieſen. Und ich, ich follt’ ein. 
menfch noch ſeyn, Und dich in: 
brüdern nicht erfreun ? 

6. Ein unbarmherzigesvge: 
richt Wird über den ergehen, 


Der nicht barmherzig ift, und 


nicht Eilt, brüdern beyzuſtehen. 
Drum gieb mir, Gott! durch 
deinen Geiſt, Ein herz, das 
dich durch liebe preiſſt. 55. 


Mel, Mir nach, ſpricht Chriſt. ꝛc. 
759 Wier dieſer erde güter 
rn Hat, Und ſieht den 
nächſten leiden, Und macht bach 
hungrige nicht fatt, Läßt nadte - 
doch nicht kleiden; Des über: 
tritt 


\ 


9 


N 


® 


‚UA6 Bon den Pftihten gegen den Naͤchſten. 
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- nur geneigt, die pflicht Getreu⸗ 


dafür: fo liebeft 


tritt die erfte pflicht, Und liebt 
dich, Gott der liebe! nicht. 

2. Wer feines nächſten ehre 
fhmäht, Und gern fie ſchmä⸗ 
ben böret, Sid, freut, wenn 


ſich fein feind vergeht, Es nicht 


zum beſten kehret; Nicht dem 


verfäumder mwiderfprichts Der’ 


liebet feinen nädjften nicht. 


3. Wer zwar mit rath, mit: 


troft und ſchutz Den nächſten 
unterfläget, Doch nur aus ſtolz, 
Aus eigennug, Aus weichlichkeit 
ihm nützet; Nicht aus gehor- 
fam, nicht aus pflicht; Auch der 
liebt feinen nächſten nicht. 

4. Wer harret, biß ihn an 
zuflehn Ein dürft’ger erſt er: 


feinet, Nicht eilt, dem armen 


beyzuftehn, Der im verborg’ 
nen weinet, Nicht gütig forfcht, 


was ihm gebricht, Der liebt. 


auch feinen nächſten nicht. 
5. Mer andre, wenn er fie 


beſchirmt, Mit härt' und vor⸗ 


wurf quälet, Und ohne nachſicht 
firaft und ſtürmt, Sobald fein 


nächfter fehlet; Wie bleibe bey. 


feinem: ungeftüm, Gott! deine 
liebe wol bey ihm? 


6. Wer für der armen heil: 


und zucht Mit rath und that 
nit wachet, Dem übel nicht 


zu wehren fuhrt, Das oft. fie 


dürftig machet; Nur forglog 
ihnen gaben giebt, Der hat fie 
wenig noch geliebt. | 

7. Zwar du, mein geift! ver: 
magft es nicht, Stets durch die 
that zu lieben. Doc bift du 


lich auszuüben, Und wünſcheſt 

dir die £raft dazu, Und forgft 
du. 

8. Ermattet diefer trieb in 

bir, So ſuch' ihn zu beleben! 

Den® oft: Gott ift die lieb’, 


und mie Hat er fein bild ge: 


‘ geben. Ja, Hoͤchſter! was ich 


bin, ift dein; Sole’ id, wie 
du, nicht-gütig fenn? 55. 


Mel, D Gott, du frommer zc. 

760 Gieb mir, o Gott! 

DI. ein herz, Das je⸗ 
den menfchen .liebet; Bey feis 
nem wohl fid freut, Bey feis 
ner noth.betrühet; Ein herz, 
dad eigennug, Und, neid, und 
härte flieht, Und ſich um andrer 
glück, Wie um fein glüd bemüht. 

2. Seh’ ich den bürftigen; 
So laß mich liebreich eilen,- 
Bon dem, was du mir giebft, 
Ihm hilfreich mitzutheilen. Laß 
mich gern' dienen, nicht Groß 
vor der welt zu ſeyn, Und mich 
verehrt zu ſehn; Nein, men⸗ 
ſchen zu erfreun. 

3. Dies ſey mein gottesdienſt! 
Auch unbemerkt von ihnen, Müff 
andern ſtets mein herz Mit rath 
und hülfe dienen. Mich treibe 
nicht erſt dank Zu milder wohl⸗ 
that an; Nein, was ich brüdern 
hr Das fey, Gott! dir gethan. 

. Ein trunf, mit dem mein 
dienft Dem durſtigen begegnet, 
Ein blid voll troft, "mit dem 
Mein herz bedrängte fegnet; 
Ein rath, mit dem mein’ mund 
Im Eummer andre ſtärkt; Nichts 
bleibt, fo Hein es ift, Don dir, 
Here! unbemerkt. 

5. Sucht wo ein boshaft herz, 
Unfrieden anzurichten; So laß 
mid ſorgſam ſeyn, Der brübder 
zwiſt zu fchlichten. Aus ſchmaäh⸗ 
ſucht kränke nie Mein’ und 
des nächſten ruh'; Rühm' feine 
tugend gern, Deck' ſeine fehler zu. 

6. Du biſt gerecht, o Gott! 
Du ſprichſt: ich will vergelten. 
Drum laß mich fillle ſeym, 
| \ . Wenn 
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Wenn läſterer mich ſchelten. 
Gieb, daß ich dem verzeih’, Der 
mir zu fehaden ſucht; Den lies 
be, der mid haßt, Den fegne, 
der mir flucht. — 

7. Doch laß mich nicht allein 
Auf zeitlichs wohlergehen Mit 
eingeſchränktem blick Bey mei⸗ 
nem nächſten ſehen. Noch mehr, 
Herr, müſſe mich Sein ſeelen⸗ 
glück erfreun; Und über alles 
werth Sein ewigs heil mir ſeyn. 
8. Den, der im glauben wanft, 
Sm glauben zu beftärken: Den, 
der noch fiher ift Bey feinen bö⸗ 
fen werfen, Bon der verkehrten 


bahn Zum rechten. weg zu siehn, . 


Dazu verleih’ mir Eraft, Und 
fegne mein bemühn.. 

9. D heilige du felbft, Herr! 
meiner feele triebe, Durch dei⸗ 
ne lieb’ und furcht, Zu wahrer 
menfchenliebe. Wer nicht den 
nächften liebt, Geht nicht zum 
himmel ein. Laß diefe wahrs 
heit, Sort! Mir ſtets vor aus 
gen feyn! 55. 41. 

Mel, Herzliebfter Zefu, was ꝛc. 
761 Hi Feſu! daß ich 

° > meinen nächſten 
liebe; Durch lieblos richten 


‚ niemals ihn betrübe, Ihn nicht 


verläumde, noch durch falfche 
ränfe: Sein wohlfeyn kraͤnke. 


x 


2. Laß mich vielmehr auch 
ſeiner tugend flecken, So weit 
es chriſtlich, vor der welt be⸗ 
decken, Und, wenn er fällt, treu 
feinen fall beklagen, Und ihn 
ertragen. BE 

3, Hilf, daß ich klüglich ihn 


‚zu beffern trachte, Und feiner 


feele wohl unfhägbar achte, 
Wofür du felbft, bis in den tdz 
desbanden, Viel ausgeftanden. 
4. Was andre menfchen gu: 
tes an fich haben, Laß mid er⸗ 
kennen, Herr! als deine gaben, 
Es fülle nie mein herz mit eitlem 
neide; Vielmehr mit freude, 
5. Gieb, daß ich ſtets in wah⸗ 
rer demuth lebe, Und jedermann 
das feine gönn' und gebe; Nichts 
arges denke; ganz in liebe brens 
ne; Mich felber Eenne, u 
6. Laß mich, mein Heiland! 
immer mehr auf erben, An lich’ 
und gütigkeit dir ähnlich wers 
den; Und, fo wie du, felbft 
die, die mich befrüben, Selbſt 
feinde, lieben. 
7. Dann fteh’ ich aud bey 
dir, mein Gott! in anabden, -- 
Kein neider, kein verlaumder 
wird mie ſchaden: Du’ wirfk 
mich fhügen; und ich werde 
broben, Dich ewig loben. 112. 


b. Von der Theilnehmung an dem Gluͤck des Nächten, 
und wider die Schadenfreude und den Neid, 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
762. Hu bilde mein ges 

Mmüůthe Durch deine 
große güte, Mich fremden glücks 
zu freun; Und fern von mei: 
nem herzen. Lab bey des näch⸗ 
ſten fhmerzen.. Die tolle ſcha⸗ 
denfreude ſeyn. 


2. Des andern wohlergeben 


nn 


Gern und mit freuden fehen, 
Gefälle ja dir, mein Gott! 


Durch fchadenfrohes lahen Dem . 


nächſten Eränfung machen, Iſt 
teufelifcher hohn und fpott. 


3. Wer fid) des guten freuet, 2 


Was deine hand verleihet, Er 


- find’ es, wo er's find’, Der ift 


nach deinem bilde Barmherzig, 
| güs 


/ 


gütig, milde Und menfchen- 
freundfchaftlih gefinnt. '. ' 

4. Wahr iſt's, mit hindernifs 
fen Werd’ ich oft kämpfen müſ⸗ 
fen Bey Übung dieſer pflicht. 
Scheint mir’s, daß fremde gaben 


" Sie mid viel nachtheil haben: 


4 


‘ 


% 
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Gefall'n fie mir am beuder nicht. 
5. Mein herz, verfuht vom 
neide, Schöpft ſchwerlich Iuft und 
freude Aus feinem wohlergehn. 

O welche mächt’ge triebe Sind 
ſtolz und eigenliebe, Zum glüd 
des nächſten fcheel zu fehn! - 

6. Sedo du hilfſt mir käm⸗ 

pfen, Hilfſt neid und mißgunft 
dämpfen, Wenn ich mich recht 
befinn’, Und deines geiftes triebe 
Bu wahrer beuderliebe In meis 
nem wandel folgfam bin. 

7. Dein find, o Gott! die gas 
ben, Die ih und andre haben; 

‘Mit weisheit bältft du haus, 
Und theileft unter allen, Nach 
freyem wohlgefallen, Die güs 
ter beines haufes aus. . 

8. Dich ſelbſt, den Allerhoͤch⸗ 
fien, Beneid' ich meinen näch⸗ 
ſten, Greift ja mein tadel an. 
D welche ſchwere ſünde, Wenn 
ich mich unterwinde, Zu mei⸗ 

ſtern, was dein rath gethan. 


448 Von den Pflichten geg 


en den Naͤchſten. 
9, Ich ſpür' an meiner ſeele, 


Daß ich mich felbft nur quäle, 
Herrſcht neid in meiner bruſt, 


O mache mir dies laſter Je mehr 


und mehr verhaßter! Des näch⸗ 
ſten glück ſey meine luſt! 70. 


Mel. Herzlich thut mich ꝛc. 

763 Gott! ich muß dir 

klagen, Daß oft 
der neid mich quält. Es fühlt 
mein herz ſein nagen, Wenn 
mir's an gaben fehlt, Die du mit 
weiſer güte Dem nächſten haſt 
derliehn. O lenke mein gemäthe, 
Dies laſter recht zu fliehn! 

2. Laß mich am bruder lieben 
Die gaben: fie ſind dein; Mich 
freuen, nicht betrüben, "Mit 
ihm dir dankbar feyn. Soll 
ih fcheel dazu fehen, Daß du 
fd gütig bift? Der wagt es, 
dih zu fhmähen, Der nicht 
zufrieden ift. ‘ 

3.. D made mich zufrieden, 
Womit du mid bedacht. Dort 
haft du mir befdhieden, Was 
ewig glüdlih macht. Mit- al: 
len himmelöbrüdern Preif ich 
in reinem licht Dich dann in 
freudenliedern, Darein kein neid 


fi) flight. 70. 


c. Von der Barmherzigkeit, Wohlthätigkeit und Dienft- 
fertigkeit, und wider Härte und Eigennutz. 


Mei, Herr, ich habe mißgeh, ac, 
76 4 Sr barnıherzig, 
. menfchen! höret, 

Hört das heilige gebot, Das uns 
Jeſus ChHriftus lehret: Seyd 
barmherzig, fo wie Gott. Gebt, 
fo wird auch euch gegeben Was 

euch north ift, heil und leben. 
2. So viel menfhen, fo viel 
brüder, Ein Gott ift es, der 
uns fhuf. Wir find eines 


reiches glieder; Allgemein ift 


"Gottes ruf., Auch den böfen, 


wie den feinen Läßt er feine 

fonne fcheinen. 
3. Gottes bild in euch zu fes 
ben, Seyd barmherzig, fo wie er! 
Eilt den armen beyzuftehen, Was 
ihe gebt, empfängt dee Herr. 
Gebet gern um feinetwillen, 
Wollt ihr eure pflihet erfüllen. 
4 Was ihe Habe, mit * 
m 
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dem Eheilen, Welcher weniger 
beſitzt, Des verlaffnen wunden 


heilen, Schuͤtzen den, dem nie⸗ 


mand [fst,; Und dies ohne 
ſtolz. verrichten, Das ſind, das 
find chriſtenpflichten ··· 
S5 Here! wir geben von bem 
deinen, Wenn durch wohlthun 
wir erfreun. Laß, wenn unfre 
beizder weinen, Unfer Herz nie 
fühllos feyn. Lehre‘ era ung 
hauszuhalten Mit dem gut, das 
wir vervalten. 822. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder kr, 
7165. Du aller menſchen va⸗ 
ee ter, Du güůtigſter 
berather, In allem, was uns 
drückt! Die güter, die wir haben, 
Sind einzig deine gaben: Du 
biſt's, der unfer herz erguidt. 
2. Du läffeft von ung fün: 
dern. Durch undant nie dich hin⸗ 
bern‘, Uns fegnend zu erfreun. 
Bu’ eto’gen feligkeiten Uns fterb: 
‚liche zu’ leiten, Das läffeft du 
. bir. freude fon. 
Bie groß iſt deine milde! 
D guter vater! bilde Mein 
herz nach deinem finn, Daß ich 
der noth der armen Mich willig 
mög” 'erbarmen; . Nimm alle 
härte von mir hin. | 
N. Gieh, daß ich willig gebe, 
Mich wohlzuthun beftrebe, So 
wie ‘mein Heiland that, Der 
‚göttliche erbarmer, Den fein: 
bedrängter armer Vergebens je 
um hülfe bat. | 
5. Erhalt’ in -mir die triebe, 
Der mitleidsvollen liebe; Und 
wie du mir gethan, Sp laß um 
beinetwillen Mich andrer Ela: 
gen ſtillen, So gut ich's durch 
mein wohlthun kann. 
6. Zum fleiß in guten werken 
Laß mich die hoffnung ſtärken: 
Vor dir, dem Herrn der welt, 
| 


r 


felig lebt ein 
menſch, Der 
dienſtbe jerde kennet, Und ihre 
pflicht zu thun, Aus menſchen⸗ 
liebe brennet! Der, wenn ihn 
nuch kein eid Zum dienſt der welt 
verband, Beruf und eid und 
umt Schon in fi felber fand. 

2. Dir; Hoͤchſter! ahmt er nach, 
Dir, als dein bild, zu gleichen; 
Durch dienftbefliffenheit Sucht 
er died gu erreichen; Er hält für 
eignes wohl Sich .niche allein 


gemacht; Er hält fih für die 


welt Bon dir hervorgebracht. 
3. Die welt, denft er, hat 
recht Auf meinen dienft und 
Eräfte, She nüsen, ift für mich 
Ein feliges. gefhäfte. Als brä: 
‚der fhuf und Gott, Als bürger 
einer welt,’ Sn der des’ einen 
Hand Die hand des andern hält. 
4. So denkt der menſchen⸗ 
freund; Und das ift fein beſtre⸗ 
den, So treu, als er ſich lebt, 
Zum wohl der welt zu leben. Ihm 
"wird des nächſten glück Sein 
eigener gewinn; Er fühlet fremde 
noth, Als träf fie felber ihn. 
5. Er eilt, dem, der's bedarf, 
Mit hülfe beyzuftehen, Sein 
anfehn und fein freund, Sein - 


ſtand und wohlergehben, Sind 


mittel, die er braucht, Behülfs 
lih gern zu feyn, Und einen lei⸗ 
en Mit trofte zu erfeeun. 
f Ä . 


y x 


gebrut. 
d. Bon der 


6. Gefühl für anderer noth 

eizt feine mitleidstriebe, Auch 
ohne ruhm und lohn, Zu wahs 
ger menfchenliebe. Nicht ftolz, 
nicht eigennug, Treibt ihn 
zur gütigkeit; Er ſieht auf 
feinen Gott, Der liebe ihm 


s 


Gerechtigkeit 


Mel. Kommt her zu. mir ꝛc. 


5 liebſt, o Gott! 
767. DD’ eregeisteit, Und 


ſtrafeſt den, der fie entweiht, 


Am nächſten unrecht übet. Du 


biſt's, der jedem feinen lohn, 
Ohn' alles anfehn der perfon, 


- Nach feinen werten giebet. 


r 


2, Gerechter Gott! laß beis 


nen Geift Zu dem, was vecht 


. and billig heißt, Stet® meine 


feele lenken! Nie reife mid 
die habſucht hin, Aus fehnöder 
liebe jum gewinn, Des näch—⸗ 
sten recht zu kränken. - 

3. Pflanz' redlichkeit in meine 
bruſt, Und laß mich ſtets mit 


wahrer luft Der liebe pflihten 


üben. Ein herz, das nur auf 
unrecht denkt, Nur fchaden fucht, 
und andre. tränkt, Kannſt bu, 
9 Gott, nie lieben! 

4. Nie feufje jemand wider 
mid. Mein ganzes herz heftrebe 
fih, Dem naͤchſten gern zu ges 
ben, Was er mit recht verlangen 


. „fann,; Und immerfort mit jeder: 


mann In einigkeit zu leben. 
5. Laß mid) beftändig dahin W 


fehn, Mit jeglihem fo, umzu: 
‚gehn, Wie ich’& von ihm be: 
gehre, Damit ich feines men: 
‚fhen herz, Durch meine hätte, 


je mit fchmerz. Und kümmer⸗ 


‚miß befchwere. 


‚unter der gewalt - Der 


‚050 Won den Pflichten gegen: ben Raͤchtten 


7. So ˖laß mich auch geſinnt, 
Mein Gott, durch Ehriſtum 
werden! Voll dienſtbegierde ſey 
Mein leben hier auf erden, 
Se nützlich, als ih kann, Dem 
nächſten ſtets zu ſeyn, Dann 
geh' ich einſt, o Gott! Ins reich 
der liebe ein. 55. NM. 


und Billigkeit, und wider 


Betrug und Diebflahl. 


6. Herr! mit dem moß, das 
mit ich bier Dem nächſten mef: 
fe, wirft du mir Dereinft auch 
wieder mefjen. Dies reige mich 
zur billigkeit, Dies lafle mich 
zu feiner zeit Der liebe pflicht 
vergefien. 81. 41. , 

Mel. D Gott, du frommer ꝛc. 
768 Gerehter J beit ger 

.— Gott! Du willt, 
dag wir von herzen Gerecht 
und billig feyn; Ich Elage bir 
mit fhmerzen, Daß die gerech⸗ 
tigkeit Reicht wird Yon mir ver: 
let, Und eigennug dem dienſt 
Des nächſten vorgefegt. 
2. Entferne meinen geift Vom 
ungerechten wefen, Gewalt, uns 
billigkeit; Und laß mich. ſtets 
erlefen, Was recht und billig 
ift, Was meinem nächften nützt, 
Und was fein wahres wohl Bes 
fördert und beſchützt. 

3. Laß furcht und gunft mid) 
nicht Dom rechten wege keh⸗ 
sen; Laß mich der heuchler liſt 


Und ſchmeicheln nicht bethären. 


ahl mir, wenn reblidleit 
Und .treu® mein herz. regiert, 


‚Wenn man aufrihtigkeit In 


wort und werfen fpürt. 

4. Laß mich, fo viel ich fan, 
Die ſchützen und erfreuen, Die 
unge: 

rech⸗ 


+ 
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Bon ber Sanftmuth, Friedfertig keit w. 451 


rechten ſchreyen. Laß mich, guch 
bey dem fchein Des größten 
rechts, felbft niht Gewalt yad 
unrecht thun, Wenn mir es 
gleich geſchicht. 
5. Laß treu’ und redlichkeit 
Einander ſtets begegnen; So 


wirft du unfer land Mit holdem- 


frieden fegnen, Wirft uns viel 
gutes thun, In gnaden mit 
uns feyn, Daß wir voll zuvers 
fiht Uns deines fegens freun. 

6. Nun hilf, Herr! daß mein 
herz Zum recht fich immer neige 


Und gegen jeden fich Gerecht und ° 


billig zeige; So trifft mid nicht 
der fluh Der ungerechtigkeit: 
Nein! ewig werd’ ih dann Von 
dir, mein Gott! erfreut. 
Mel, Wenn wir in höcften ꝛc. 
769 vn fey von ungerech⸗ 
° O tigkeit, OHerr, mein 
leben allezeit! Wie Eönnt’ ich 
fonft dein diener feyn, Und bei: 
ner, o mein Gott! mid freun? 
2. Wer ungeredtigkeit vers 
übt, Den nächſten um. fein gut 
betrübt, Der ſchonet des ge: 
wiffens nicht,- DVerlegt die. of: 
fenbarfte pfliht. 

3. Denn tief ins herz ſchriebſt 
du, o Bott! 
fchen dies gebot: Was du nicht 
willſt, das die gefhiht, Das 
thue du auch andern nicht. 


24.. 


pflicht. 


4. Wenn ich dies billige ge⸗ 
ſetz Durch ungerechtigkeit ver 
leg’, Verurtheil' ich ja ſelber 
mid) Als Übertreter wider dich, 

5. Dein wort, das fündern 
ſtrafe droht, Schärft mir das 
heilige gebot, Frey von unrech⸗ 
tem gut zu ſeyn, Mit noch 
viel größ'rem ernfte ein. 

6. Es drohet jedem deinen 
fluch, Der ſeinem nächſten durch 
betrug, Durch dieberey, an ſei⸗ 
nem gut Und ſeiner haabe ſcha⸗ 


den thut. 


7. Das haus des diebes iſt 
verflucht, Witd Hier ſchon zeit: 


lich heimgeſucht, Und dort trifft 


vollends dein gericht Den un⸗ 


gerechten boͤſewicht. 


8. Auf buße, die er meynt 
zu thun, Kann nie dein wohl⸗ 
gefallen ruhn, Wenn er nicht 
redlich wiedergiebt, Um was er 
andre hat betrübt. ” 

9. Es iſt damit nur falfcher _ 
fhein, Macht er nicht herz und 
hände rein "Won dem, was je 


‚fein boͤſer rath Durch macht, 


durch liſt, entwendet hat. 
10. Gieb, Herr! daß ich dies 
wohl bedenk', Und nie durch 


Ja jedem men: - unrecht andre kränk'. Die hab: 


ſucht, auch die armuth nicht, 
Verleite ns von meiner, 


e. Von der Sanftmuth, Zriedfertigkeit, Verſoͤhnlichkeit, 
und wider Zorn und Rache. 


Mei. Sollt' ich meinem Gott ꝛc. 
770 (St! der du die men: 
ſchen liebeft, Der 
du nicht ein ftrenges recht, Son: 


dern lauter gnabe übeft An dem . 


fündlichen geſchlecht! Laß mid 
deinen Geiſt beleben, Daß ich, va⸗ 


ter! als dein Find, Liebreich fey, 


x . 


wie bu, gefinnt, Herr! du wollft 
den finn mir geben, Der bey 
fehlern nadhficht zeigt, Und mit 
fanftmuth fpriht und fchweigt. 
2. Laß mid) meines nädjften 
fhonen, Willig tragen feine laft, 
Und fo lang’ ich hier fol wohnen, - 
Bleibe zankfuht mir verhaßt. . 
5f2 Denn - 


mit ihnen treten, 
‚frietens! ftärke du Mich mit 


. „trade ferebt. 


482 Von den pflichten gigeh den Naͤchſten. 


Denn. das tft, mein Gott! dein 
wide; Fried' und eintrat lie; 
beft du.. O fo hilf auch mir dazu) 
Gieb ein herz mir, dag die flille, 
Und den frieden-füucht. und liebt, 
Das, ſtatt rache, ſauftmuth übt. 

3. O wie wird das herz bes 
ſchweret Durch des zornes lei⸗ 


denſchaft! Zankſucht, rachgier, 
haß verzehret 


Nach und nach 
des koörpers kraft, Kürzt das 
ziel. von unſern jahren, Macht 
zum himmel ungefchidt. Herr, 
der auf. mich ſchwachen blickt! 


Ah! du wolleft mid bewahren, 


Daß des jähzornd raferey Nie 


des herzens meilter fey. 


4 Wer mir flucht, den wiil 


. „ich fegnen, So wie mein erld- 


fer that, Und dem nachſichts⸗ 
‚voll begegnen, Der zum zan: 
fen neigung hat. Für die feinde 
will ih beten, Und. vor. dich, du 
friedensfürft! Wenn du men: 
fchen richten wirft, Ausgefühnt 
Gott des 


einer kraft dazu. 

5. Ewigs heil iſt dem beſchie⸗ 
den, Der nach frommer ein⸗ 
Höchſter! gieb 
mir deinen frieden, Der zur 
ſanftmuth uns erhebt. Er re⸗ 
giere herz und finnen!, Denn, 
wenn er das herz tegiert, Wird, 
was zu ber zwieteacht führt, Nies 
mals Übermacdht gewinnen ; Bis 
einft in der herrlichkeit Ew'ger 
friede uns erfreut. 81. 41. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was X. 
771 err! deine fanfts 
’ muth ift nicht zu 


ermefien! Wie viel haft bu vers 


‚geben und vergeffen! Ach! fühs 


re mit doc) deine ‚große güte 
Recht zu gemüthe! 


vo. N 


w"' 


. Du ſegneteſt voll mitletb 
die dirfludten; Du liebteſt die, 
bie dir zu fhaden fuhtenz Und 
Zeigreft, 'umter deiner feinde to= . 
ben, Der fanftmuth proben. 

3. Ach glich' ich dir! o Hei: 
land! ich bekenne, Daß ich noch 
vft vom ſchnellen zorn entbrenne, 
‚Und mich vor dir gar leicht durch 
eigne rache, Verwerflich mache. 

U. Ich muß es wehmuths⸗ 

voll dir, Heiland! klagen: Be⸗ 
leidigungen kann ih ſchwer er: 
tragen; Und Yelten weiß ſich, 
wenn mid) andre Haffen, Mein 
herz zu fallen. 
‚ 5. Vergieb mir, Herr, und 
wende mein verderben! Bey 
zorn und Haß kann ih bein. 
reich nicht erben. Und jener tag 
‚vergilt, nad) ſtrengem rechte, 
Dem harten knechte. 


6. D Hilf du mir die wilde - 


glut erſticken! Laß fidy dein bild 
in meine feele drüden! So 
werd' Ich mich verſoͤhnlich finden 
laſſen, Und rachgier haſſen. 
7. Flucht mir mein feind, ſo 
laͤß mih, Herr! ihn ſegnen, 
Und ſeinem haß mit freundlich⸗ 
keit begegnen; Daß mich das 
böfe,, das ich dann empfinde, 
Nicht überwinde. | 
B. Verleih’ mirdas, um deiner 
ſanftmuth willen; So wird fi 
meinemgeiffe auch enthüllen Die 
feligteit, wozu mich jenes leben 
Einft wird erheben. 178. 41. 


Mel. Herzliebfler Jeſu, was ꝛc. 
772 Her mein Verſoͤh⸗ 
u ner! der du für 

mid litteft, Und noch zur rech⸗ 
ten Gottes für. mid bitteft, 
Erwed’ in mir, bu mufter wah: 
rer liebe! Der.fanftmuth eriebe! 
2. Wann haft du jemals haß 
mit 








\ 


= 
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mit Haß vergolten? Du. ſchaltſt 


nicht wieder, als man did) ge: 
ſcholten; Du fegneteſt mit wohl⸗ 


thun nicht blos freunde, Nein, 


feibft: auch feinde. 
3.. Und ich, Herr! follte mi 
den. deinen nennen, Unb- do, 


nen? Ich follte jemals haß mit. 


bap. vergelten,, Und. wieder ſchel 


ten? 


4. Wie kann ich vater! zu 


bem: Hochſten ſagen, Und groll 


im herzen. gegen brüder tragen? 
Wie tann.ich zu ihm flehn, mir 
zuverzeiden, Und rache ſchreyen ? 

- Wer ‚nicht: vergiebt, der 


wird für feine fünden. Auch nice 
bey. bir, o Heie! vergebung 
finden. Dein jünger ift nur, 
wer, wie. du, vergiebet,. 
feinde liebe. . 


G. So. heilige. denn, meiner- 


feele triebe, Mein Heiland! durch 
ben Geiſt der wahren. liebe;, 
Vertilge durch die luft, dir nach⸗ 

zuahmen, Der rachgier ſaamen. 


7. Wenn meine brüder ſich an 


mir vergehen, &o- lehre mich, 
ihe unrecht überfehen.. Laß mich, 
wenn fie mid aucd empfindlich) 
kränken, An dic) gedenken. 
8. Ermede dann, o Herr! in 
meinem berzen, Aufs neue. das 
gedächtniß jener fhmerzen, Die 
du in deinen fihweren leidens⸗ 
ftunden Für mich empfunden. 
9. Laß mich mit fanftmuth 
meinem feind’ begegnen; Den, 
der mir flucht, voll großmuth, 
wie du, fegnen. Herr! mache 


gegen alle, die mich haſſen, 


Mein herz gelaffen. 
40. Wil zu der rachſucht 
mich die furcht verführen, Als 
würd' ich ſonſt mein ganzes glück 
verlieren: ie fo, laß 


- handelt... 
mich fchon hier auf erden Dir 
von, racgier gegen andre. bren⸗ 


Und. 


Xͤ 


‚wieder ſchelten, 


mich, ihr zu widerſtehen, Auf 
dich danm ſehen. 

11. Du: ſchützeſt ben, der 
tedlich vor dir wandelt, Und 
Überölf. nach deinem: vordild 
Drum. log: in allem. 


ähnlich werden. ul. 
will ich dem zu 


ie 
773. N fehaden. ‚furkeg, 
Der mir zu ſchaden fucht. Nie 
mill. id meinem. feinde fluchen 
Wenn er..aus bag mir ſtucht. 
it güte will ich ihm begegnen, 
icht drohen, wenn er droht, 
Wenn er mich ſchilt, will ich ihn 


ſegnen; Dies iſt des Herrn gebot. 


2; Er, der von feiner fünde 
mußte, Vergalt die ſchmach mit 
huld, Unb: litt, fo viel er lei: 
den mußte, Mit fanftmuth und 
geduld. Will ich, fein, jünger, 
Da er nicht 
wieder- ſchalt? Mit liebe nicht 
den haß vergelten,. Die er den 
haß vergalt? 

3. Wahr iſt's, verläumbdung 
dulden müſſen, Iſt eine fhwere 
pfliht.- Doc felig, wenn ein 
gut. gewiflen Zu unfrer ehre 
fpricht.. Dies will ich deſtomehr 
bewahren; So beffert mid) 
mein. feind, Unb lehrt mich 
weiſer nur verfahren, Indem 
er's böſe meynt. 

u. Ich will mich vor den feh: 
lern hüten, _ Die er von mir er: 
fann; Und aud) die fehler mir 
verbieten, Die.er nicht wiſſen 
kann. So will ih ich durch 
fanftmuth rächen, An ihm das 


gute fehn, Und diefes gute von. . 


ihm ſprechen: Wie koͤnntꝰ er 

länger ‚Samähn? 
5. Sn feinem haß ihn zu 
exmüden, Will a ihm gern 
‘ders 


15ä Bon den Pflihten gegen den Raͤchſten. | 


verzeihn, Und, als ein chriſt 
bereit. zum frieden, Bereit zu 
bienften feyn. Und wird er, 
mid zu untertreten, Durch 
güte mehr erhitzt; Will ich im 
ftillen für ihn beten, Und Gott 
vertraun: Gott fügt. 55. 


' 
Me, Mir nad, ſpricht Chriſt. ꝛc. 
77 4 Verbittre dir dein 
leben nicht, O 
chriſt! durch eigne rache. Ver⸗ 
geben iſt des chriſten pflicht; 
Vergelten Gottes ſache. Die 
ſanftmuth, die ſein wort gebeut, 
Liebt feinde, ſegnet und verzeiht. 
2. Wahr iſt's, das herz em⸗ 
poͤret ſich, Wenn ſich dein feind 
erhebet, Dir flucht, dich läſtert 
und für dich Argliſtig gruben 
gräbet; Wenn er im zorn auf 
das nur denkt, Was deines le⸗ 
bens ruhe kränkt. | 
3. O wie empfindlich ift der 
fhmerz: Bon menfhen unrecht 
-  deiden! Und dennoch foll des 
chriſten herz Am zorne ſich nicht 
weiden? Soll nit fein eigner 
sichter fern? Sol alles ums 
recht gern verzeihn? 
4. &o ſchwer aud) diefe pflicht 
dir fheint; So mußt du fie doch 


ſchmerzen. 


vermehtt die ſchmach, Die fie 


beftrafen wollte. Kein fhimpf 


wird ungefchehn gemacht, Wenn 
deine rachgier wild erwacht. 

7. Die rachgier reift gerech⸗ 
tigkeit. Und glauben aus dem 
herzen, Sie ftöret die zufrie: 
denheit, Und firaft mit bitterm 
Sie hindert dank, 
gebet, vertraun, Und raubt den 
muth, auf Gott zu baun. 

8. Mas die von menfchen 
widerfährt,. Kommt oft von 
deinen fünden. Du hanbelft 
thörihe und verkehrt; Wie 
gannft du liebe finden? . Dein 
gottgefälliger entſchluß Macht, 
daß dein feind erröthen muß. 

9. Mer hat wohl größern 
roiderfpruh Won fündern bier 
erduldet, Al er, ber Herr, 
der haß und fluch Durd un: 
recht nie verfchuldet? Und dody 
verzieh er liebreih, bob Bat 
er für feine mörder nod. 

10. Willft du des Heilands 
jünger feyn, Mußt du, wie er, 
verzeihen, Für deinen feind um 
gnade ſchreyn, Dich feines falls 
niht freuen; Mußt auf- des 
Heilands beufpiel fehn, Nicht 
den, ber dich fchmäht, wieder 


üben, Sonſt bift du nicht des ſchmä 


Heilands freund, Der fie bir 
vorgeſchrieben. Drum übe fie, 
fo fchwer fie ift; Dann fpridh: 
du ſeyſt ein wahrer hrifl. 
5. Sites für dich ein wahrer 
ruhm: Den, der dich fchilt, zu 
fhelten? Iſt's ehre für dein 
chriſtenthum, Mit fhmady die 
ſchmach vergelten? Wie fchred: 
lich bleibt der rache wuth! Sie 
saubet dir dein höchffes gut. 
. Im zorn denkt niemand 
ernſtlich nah, Was Gott ge: 
ı fallen follte. Die rache felbft. 


mähn. 

a1. Chriſt! raube beiner feele 
nicht Dies göttliche vergnügen. 
Durch wohlthun, übe nur bie 
pfliht, Wirft du den feind be: 
fiegen.. Dann wird der Herr 
auch dir verzeihn, Dein vater 


‚und vergelter feyn. 


12. Herr! aus gehorfam gegen 
dich, Will ich mich felbft nicht 
rächen. Verzeih' ich gern, bann 
wird für mid Die gute -fache 
ſprechen. Ein ſolches herz kommt 
nur von dir; Durch deinen 
Geiſt, Herr! gieb es mir. ah 

od el. 
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mit haß vergolten ? Du ſchalt ſt 


nicht wieder, als man dich ge⸗ 
ſcholten; Du fegneteft mit wohl⸗ 
thun nicht: blos freunde, Nein, 
ſeibſt auch feinde. 


3. Und ich, Herr? ſollte mich: 
den deinen nennen, Und doch 


von racgier gegen andre bren⸗ 
nen? Sc ſollte jemals haß mit. 


baf vergelten,, Und. wieder ſchel⸗ 


ten? 


4. Wie kann ich vater! zu 


bem. Höhften ſagen, Und. groll 
im herzen. gegen brüder tragen}: 


Wie kann ich zu ihm flehn, mir 
zu verzeihem Und rache ſchreyen? 
Wer nicht vergiebt, der 


wird für feine fünden. Auch nicht. 
bey: dir, o Herr! vergebung 
finden, Dein jünger iff nur, 
wer, wie. du, vergiebet, 
feinde liebet. 


ſeele triebe, Mein Heiland! durch 
den Geiſt der wahren. liebe; 
Vertilge durch die luft, dir nach⸗ 

zuahmen, Der rachgier ſaamen. 


7. Wenn meine brüder ſich an 


mir. vergehen, So ˖lehre mich, 
ihr unrecht überſehen. Laß mich, 
wenn ſie mich auch empfindlich 
kränken, An dich gedenken. 

8. Erwecke dann, o Herr! in 
meinem herzen, Aufs neue das 
gedächtniß jener ſchmerzen, Die 
du in deinen ſchweren leidens⸗ 
fiunden Für mid, empfunden. 

9. Laß mid) mit fanftmuth 
meinem feind’ begegnen; Den, 
der mir flucht, voll großmuth, 
wie du, fegnen. Here! mache 
gegen alle, die mich hafen, 
Mein herz gelafjen. 

40. Will zu der rahfucht 
mid) die furdht verführen, Als 
würd' ich fonft mein ganzes glüd 
verlierenz D Herr! fo. laß 


Und. 


&. Sa- heilige. denn, meiner- 


mich, ihr. zu widerſtehen Auf 
dich dann ſehen. 

11. Du ſchützeſt den.’ der 
kedlich vor dir wandelt, Und 
ũberaͤll nach deinem: borbild 
bandelt.. Drum. laß: in alleni 
mid) fchon hier auf erden, ‚Die 
ähnlich. merben. hi. 


773. Ri will, ih d m, zu 
fehaben. ſuchen, 
Der mir zu (haten fucht Nie 
will ich meinem feinde fluchen, 
Wenn er..aus baß mir ſtucht. 
Mit güte will ich ihm begegnen, 

icht drohen, wenn er droht, 
Menn er mid) fhilt, will ich ihn 
fſegnen; Dies ift des Herrn gebot. 

2; Er, der von keiner fünde 
mußte, Vergalt die ſchmach mit 
huld, Und: litt,. fo viel er lei: 
den mußte, Mit fanftmuth und 
geduld. Will ich, fein, jünger, 
wieder ſchelten, Da er nicht 
wieder ſchalt? Mit liebe nicht - 
den haß.vergelten,. Wie er den 
haß vergalt? 

3. Wahr ift’&, verläumbung 
dulden müſſen, Iſt eine fhwere 
pfliht.- Doc felig, wenn ein ' 
gut. gewiffen Zu unfrer ehre 
fpricht. Dies will ich deftomehr 
bewahren; So beffert mid) 
mein find, Unb lehrt, mic 
weifer nur verführen, Indem 
er's böfe meynt. 

4, Ich will mich vor ben feh: 
lern hüten, Die er von mir er: 
fann; Und auch die. fehler mir 
verbieten, Die .er nicht wiſſen 
fann. So will ih mich durd) 
fanftmuth rächen, An ihm das 
gute fehn, Und diefes gute von. 
ibm ſprechen: Wie konnt er 
länger ‚SHmäbn? 

5. Sn feinem haß ihn zu 
ermüden, Will ich ihm gern 

‘vers 


N 
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verzeihn, Und, als ein drift 
bereit. zum frieden, Bereit zu 
dienften feyn. Und wird er, 
mid zu untertreten, Durch 
üte mehr erhigt; Will ich im 
illen für ihn beten, Und Gott 
vertraun: Gott fügt. 55. 


% 

Mel, Mir nad, ſpricht Chriſt. ꝛc. 
u 174 Verbitere dir dein 
leben nicht, O 

chriſt! durch eigne rache. Ver⸗ 
geben iſt des chriſten pflicht; 
Vergelten Gottes ſache. Die 
ſanftmuth, die ſein wort gebeut, 
Liebt feinde, ſegnet und verzeiht. 


2. Wahr iſt's, das herz em⸗ 


pöret ſich, Wenn ſich dein feind 


erhebet, Dir flucht, dich läſtert 


und für dich Argliſtig gruben 
gräbet; Wenn er im zorn auf 
das nur denkt, Was deines le⸗ 
bens ruhe Eränft. | 
3. D wie empfindlich ift ber 
ſchmerz: Von menfchen unrecht 
leiden! Und dennoch foll des 


| chriſten herz Am zorne fid nicht 


weiden? Soll nicht fein eigner 
sichter ſeyn? Soll alles un: 
recht gern verzeihn? 

4. So ſchwer auch diefe pflicht 
dir ſcheint; So mußt du fie doch 
üben, Sonft bift bu nicht bes 


Deilands freund, Der fie bir. 


"vorgefhrieben. Drum übe fie, 
fo ſchwer fie ift; Dann ſprich: 
du ſeyſt ein wahrer chrift. 
5. Iſt es für didy ein wahrer 
ruhm: Den, der dich ſchilt, zu 
fhelten? Iſt's ehre für dein 
chriſtenthum, Mit ſchmach die 
ſchmach vergelten? Wie ſchreck⸗ 
lich bleibt der rache wuth! Sie 
raubet dir dein höchffes gut. 
Im zorn denkt niemand 
ernftlih nah, Was. Gott ge: 


ı fallen fellte. Die sache ſelbſt. 


‚nur von dir; 
Geift, Herr! gieb es mir. 124. 
Mei. 


vermehtt die ſchmach, Die fie 
beftrafen wollte, Kein fhimpf 
wird ungefchehn gemacht, Wenn 


‚deine rachgier wild erwacht. 


7. Die rachgier reißt gerech⸗ 
tigkeit. Und glauben aus dem 
herzen, Sie ftöret die .zufrie: 


denheit, Und flraft mit bittern 
Schmerzen. 


Sie hindert dank, 
gebet, vertraun, Und raubt den 
muth, auf Gott zu baun. 

8. Was die von menfchen 
widerfährt,. Kommt oft von 
beinen fünden. Du hanbelft 
thöricht und verkehrt; ' Wie 
Eannft du liebe finden? . Dein 
gottgefälliger entſchluß Macht, 
daß dein feind erröthen muß. 

9. Mer bat wohl größern 
widerfpruh Won fündern bier 


‚erduldet, Als er, ber Herr, . 


der haß und fluch Durch un: 
recht nie verfchuldee? Und doch 
verzieh er liebreih, doh Bat 
er für feine mörder ned. 

10. Willft du des Heilands 
jünger feyn, Mußt du, wie er, 
verzeihen, Für deinen feind um 
gnade fchreyn, Did) feines falls 
nicht freuen; Mußt auf- des 
Heilands beyfpiel fehn, Nicht 
den, ber dich fhmäht, wieder 
fhmähn. 

41. Chrift! raube deiner feele 
nicht Dies göttliche vergnügen. 
Durch wohlthun, übe nur die 
pfliht, Wirft du den feind be= 
fiegen.. Dann wird der Herr 
auch dir verzeihn, Dein. vater 


‚und vergelter feyn. 


12. Herr! aus gehorfam gegen 
dich, Will ich mich felbft nicht 
rähen. Berzeih’ ich gern, bann 
wird für mid Die gute -fache 
ſprechen. Ein foldhes herz kommt 
Durch deinen 


— — 
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beinem- wort zu leben! Wie 
dürfe’ ich, ſchwaches fleifch und 
blut, So trogig mid erheben? 
Ich übte rache, hegte zorn? 
mann wohl zugleich ein füßer 

born Auch bittres yonfler geben ? 

2. Ein Vater hat uns ja 
gemacht Zu feines haufes fin: 
dern; Das leben hat ein Herr 
gebracht Uns ſonſt verlornen 
fündern; Ein Geiſt iſt es, der 
uns regiert, Und in ein himm⸗ 
liſch etrbe führt, Wenn wir's 
nur nicht verhindern. 

B3. Mein Gott! wie darf 
bo ih dein Eind, Den ſchwa⸗ 
en bruder haffen? Ab, wie 
o 
ſelb von dir erlaſſen! 
wär ich, wenn nicht allezeit Ich 


willig wär, in einigkeit Den. 


bruder zu umfaflen ? 
4. Komm, bruder, komm! 
reich her die hand! Mir wollen 


- une verfühnen, Und aud von. 


dem, was uns entbrannt, Von 
ſtolz und neid entwöhnen. Ver: 
zeihn, hält zwar die welt für 
ſchmach; Doh wir, wir folgen 
Jeſu nah. Mag doch die welt 
uns höhnen. a 
5. Wir fragen allefammt fein 
joch, Die wir und chriſten nen: 
nen. Mas wollten fich die glieder 
dody An einem leibe trennen? 
An fanftmuth, Tiebe, freundlich= 
keit Kann man den chriften alle: 
zeit, Als Gottes kind, erkennen. 
6. Wir hoffen alle Gottes 
gnad' In einem Herrn zu 
finden; Auch wäfhf ein hei: 
ligs wafferbad Uns alle rein von 
fünden. Do auch ein abend: 
mahl uns fpeift; Wie foll denn 


ſelber heißſt, 


roße ſchulden ſind Mir. 
Der 


bruft, 


! 


Ed 


nicht ein herz und geift um 
allefammt verbinden? 
7. Dort flehn wie auch vor 


einem Heren, Der. wird das 


ureheil ſprechen, Wenn mir, 
Nun, 


‚vom finn der..liebe fern,. Uns 
‘an dem bruder rächen. 


—— ſo gieb uns ſanften muth, 


ilf unſerm ſchwachen fleiſch 
und blut, Der rachſucht trieb 
zu ſchwaͤchen. 119. 156. | 


Mel, Vater unfer im HBimmelreich x ic. 


776. Aö,mefoentuun 


Der du bie: liebe felber biſt, 


Und nichts von haß und zorne 


weißt, Der du die ſanftmuth 


Du, zufeft une 
vol liebe zu, Wir follen heilig 
feyn, wie du. 


du, fo liebt: Die feinde, welchy 


euch betrübt. Wünſcht niemand 


böſes, fluchet nie, Und wenn 
fie fluchen, fegnet fie. Send 
denen, die euch haffen, gut. 
Ertraget fie mit fanftem muth. 
3. Ach! gieb mir freundlich 
£eit, und nimm Aus meinem 
herzen zorn und grimm, Der 
bald die liebe. unterdrüdt, Und 
alle glaubensfeucht erſtickt. Ver⸗ 
treibe du, nach deiner huld, Aus- 
meinem geift die ungeduld. 
4. Regt ſich det rache ſchnöde 
luft,. So tilge fie aus meiner 
Du höchſte liebe! und 
verleih”, Daß ich den feinden 
gern. verzeih'. Der folgt dir, 


mals ihren ſchaden ſucht. 
5. Sort ſchenkt, ob fie ſchon 
böfe feyn, Doc) ihnen feinen‘ 


2. Wie ich gethan, fprichft | 


43 


{ 


‘der nie ihnen flucht, Auch nie 


fonnenfhein! So laß auch mei⸗ 


nen fegen ruhn Auf denen, die 
mir bofes thun; Und präge 


mir’e 


* * J 
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456 Bon den Pflihten gegen.dan Nächften:. 


 air’sin meinen finn, Wie huld⸗ 
reich ich verföhnet Bin, :: 

6. Sieb, daß ich immer huülf: 
:zeich ſey; Selb feinde, we ich 
kann, erfreu’. Gieb langmuth, 
die ertragen konn, Was fie mir 
zum verdruß gethan. Gieb huld, 


die gegenhuld erweckt, Und ih⸗ 


‚rer fehler menge deckt. 

. 7. dert, ‚der du. felbft bie 
herzen lentft, Und wollen und 
vollbringen ſchenkſt, O Bater, 
‚ber du gnädig bift! Du Sohn 
der liebe, Jeſu Chriſt! Du Geift 
des friedensb höre miht Go 
preif ich dort dich ewiglich. 81. 


Mel. Kommt her zu mir, ꝛc. 
777 GShr, bie ihr mich ver: 
"AD folgt und ſchmäht, 
Hört mein inbrünſtiges gebet: 
Herr! fegne, die mir fluchen. 


Laß, wenn man mich verfolgtund 


haft, Mich fhmähr, geduldig Diez 
fe laft Stets zu ertragen fuchen. 
2. Du hilft une, Herr! aus 
aller noth, Wen der verfolger 
macht mir droht, Lehr' mich die 
feinde fegnen, -Und wenn mit 
»überlegter lift Mich ein verräs 
ther feindlich küßt, Ihm groß: 
muthsvoll begegnen. “ 
3. Die unfhuld fpriche uns 
troft ins herz. Sie weiß den 
unverdienten ſchmerz Zu lin 
bern, zu verfüßen. Was ift mein 
troft bey hohn und fpott? Im 
himmel, du, mein gnäd’ger Gott, 
In mir, ein rein gewiffen. 
u Trug nicht der Heiland 
fremde fhuld Mit überſchwäng⸗ 
licher gebuld? Ex ſchalt nicht, 
ba er Sitte. Im todesfampf, 
am kreuzesſtamm War er gea 
duldig, wie ein lamm, ers 
gieb! war feine bitte. | 
5. Sein heiligs beyſpiel Lehre 


mich, Gebulb zu üben, brüber: 
lich Mit feinden umzugehen; 


Wenn.Beifh und blut fi in 


‚mie regt, Der ftoly.zus rache 


mich- bewegt, Laß, Herr! auf 
ihn mic, fehen. 


6. Richt haß und feindſchaft, 
sache nicht, Vergeben, das ift 


meine pflicht. - Herr! hilf mir 
fie vollbringen, Verzeihen lehrt 
das chriftenshum. Laß mir zu 
deines namens ruhm Das thum 
davon gelingen. 82. 


Mel, Ach, was, fol id Sunder ꝛt. 


778 ' Kelten menfdjen, 
‚aa. meihe bruuder, 
Mir, o Gott, nicht theuer ſeyn? 


Sollt' ich fie nicht gern erfreun, 


Die, wie ich, find Chriftt glies 
der, Chrifti, der flir alle ſtarb, 
Allen deine huld erwarb ? 

2. Darf ich heine Einder haſ⸗ 
fen? Gegen brüder lieblos 
feyn? Meinem mitknecht nicht 
verzeibn ? Ich, dem du fo viel 
erlaffen? Ach! fa fhonte bein 
geriht, Großer Gott! auch 
meiner nicht, 

3. Der tu für die Übelthäter 
Um vergebung batft, die laft Un: 
ſrer fhuld getragen haft, Unfer 
mittlere und vertretert Ach dein 
beufpiet und dein blut Löfchy’ 
in. mic der rache glut? 31. 


Met. Vom Himmel hoch, ba ꝛc. 


779 Nr: liebe, rein von 
. heucheley, Zeugt, 
daß dein herz gebeffere- fey.- 


Beweife fie, als chriſt, am 
freund, Und. auch, ale chriſt, 
an deinem feind. 

2. Gott ift die liebe; du fein 
find, Wenn du bifk liebevoll 
geſinnt. Wer ohne lieb' ift, 
kennt Gott nicht, Und wandelt 
nicht in ſeinem licht. 3 











\ y.., 


Ban per Sanitmuth, Ariedfertigkeit ic. 4Sg 


- 3. Kannſt dar des ‚näcften nicht zu haſſen, Scheint: ve 
elend fehn, Und ungerührt vors -fanftmuch, ſcheint gelaffen, 


übergehn: So ſteht's um dee Denkt's zu ſeyn, und ſcheint's 
zen glauben ſchlecht; : Se iſt doch nur! Heimlich wünfcht fie 
dein hriftenshum nicht Acht. füch zu rächen, Giebt bem haß 

4. DI ſprich nur nicht: er iſt des. feinded raum, Und gewalt: 


mein feind; Wie kann man feyn fam ausqubsechen Wehrt ſie ihh 


des, feindes freund? Denk“ an rem. zorue kaum. 5 
des Heidands große that, Der 3. Jedem argwohn ſteht das 


ſelbſt für feine mörder bat. Berz Gegen feinen haffer offen, 


- 5. Hat dich denn Gott niche Ungern wills das befte hoffen, 


ſtets gelicht, Gott, welchen du Lieber wähle ſich's furcht und - 


fo oft betrübt? Und doch ver: ſchmerz. Selbſt verläumdern 
giebt er dir hie fhuld; O folge glaubt's mit freuben, Wenn ber 
ſeiner liebeshuld * j falfhen zungen gift Nur den 
. 6. Era heide liebe den, dee fiften feiner leiden, Seinen 
ihn liebt, Und giebe dem wies woiderfacher, teifft, “ 
ber, der ihm giebt. So fihräne _ 4. Fülle der feind auf feine 


ket fich der hrift nicht ein; Auch bahn; Jauchzt die ſchadenfrohe 


feinden wird er gütig ſeyn. ſeele; Sieht mis freuden feine 
7. Dein berz ſey vol von fehle, Selbft gar feine fünden 


Lieb’. und huld, Von bemutb, an; Sucht fie möglichfö zu ver. - 


fauftmuth und gebuld; So wirft. größern, Wünſcht, er fündige 

du vieler feinde los, Und dein nod viel Denke nicht daran, 

zukünft'ger lohn iſt groß. ihn zu beſſern, Klagt nicht, daß 
8. Nun, Gott! des du bie ſo tief er fill - — 

liebe bift, Gieb, daß ich als ein 5. Gott! fo ſchwach ift fleiſch 

wahrer hrift, Nach Jefu bey⸗ und blut! Ungelehrig, die zu. 


. fiel, liebreich fey, Aufrichtig, kieben, Die uns haflen und 


ohne heucheley. betrüben, Nährt es heinslich 
9. Dann nimm mid, nach zorn und wuth. Und du willft, 
vollbrachtem lauf, In jenen art daß unfte triebe Ganz von 
des friedens auf, Wo mich mit menfchenfeindfchaft rein, Ganz 
jedem menfchenfreund Die lieb’ dir und der. wahren liebe, . Auch 
aufs innigfte vereint. 139. des feindes, heilig ſeyn! 
I . R 


6. Herr, dein werk nolkend’ | 


780. Wern ‚mein wiberfar in mir! Wollen gabſt dy, 
V. er mich, Gott, gieb vollbringen! Laß mir doch 


du menfchenfreundt besrübet, den fieg gelingent Mache feltft 


Und mein herz ihn dennoch liebet: mid, ähnlich dirk Lehr’ das ums 
O dann ehr’ und lieb’ ich Dicht recht mich ertragen, Wie mein 
Du. gabft felker mir den willen, Deiland ed ertrugt Die mein 
GBabft den vworfag mir dazu! leiden kindlich Blagen, Und wer 
Stärk' auch mich, ihn zuerfüllen, zeihnz das fey mir g’nug! 325, " 
Und mein mufter, Gott, feybul Met, Herr, ich habe mißgeh. ꝛc 
‚ 2. D vie ſchwach iſt die na⸗ 781. Hen, welche nicht ver⸗ 
tur: Haßt, und glaubt doch TFT geben, Birk du Ä 
ir | ich⸗ 


y 


1 


458 Bon. den Hriihten g gegen str Raqhten 


FRichter! nicht verzeihn. Troſt⸗ 
los werden ſie im leben, Troſt⸗ 
los einſt im tode ſeyn, Unent⸗ 
laden ihrer fünden, Nimmer 
vor dir gnade finden. 

2. Wenn fie vor dein antlitz 
treten, Höreft du ihr flehen 
"nicht, Du verbirgft, wie oft fie 
beten, Dein erbarmend angeficht! 
Sündern, welche brüder haffen, 
Kannſt du keine ſchuld erlaſſen. 

3. Wie dein herz für jeden 


fände: Väterliches mitleid hat; 
ie des todes überwinder Selbſt 


für feine mörder, bat; So ſoll 
auch ein chriſt verzeihen, Und 
ſich nit auf rache freuen. 

. Ah! wir alle find verbre: 
cher, Häufen alle ſchuld auf 
ſchuld. Du, der ſünden ernſter 
rächer, Habe noch mit uns ge: 
duld! 
wir leben, 
wir vergeben. 

5, Wir geloben's dir mit freu⸗ 
‚den: Willig wollen wir ver 

zeihn, Nie und rächen, wenn 
wir leiden, Nie rahfüchtig zu 
. bie fhreyn; - Tãglich vor dein 
Nantlitz treten, Und für unſre 
feinde beten. 

6. Stärk' uns, vater! deine 
frommen, Zreu zu bleiben bie: 
- fer pfliht. Wenn wir in verfus 
hung kommen, So befiege fie 
uns nicht. Laf fie uns gewaff: 
net finden, Laß ung ſchnell fie 
überwinden. _ 

7. Mache du uns deinem le⸗ 
ben, O Herr Jeſu! gleich ge⸗ 
ſinnt! Dann vergieb, wie wir 


Und vergieb, wie 


“vergeben Allen, die uns ſchul⸗ 


dig find! Hoͤr' das heilige vers 
ſprechen: Nie, nie wollen wir 
‚uns rächen! 

8. Heil uns! Gott verzeiht 
uns fündern, Geht nit mit 


Sey uns gnädig, dag . 


„Je! 


uns ins gericht, Nimme: uns 


auf zu feinen tindern, Bürnet 
‚mit ung ewig nicht., Laßt ung 


beten, laßt uns’ eämpfen, Ale 
rachbegier zu "dämpfen, 125. 


He. Mir nad, ſpricht Chriſt. x. 
782. Der ‚du, dem tode 
nah’, für die, Die 
dich ermärgten, bateſt; Der da 
vor deinem vater ſie, Du men⸗ 
ſchenfreund! vertrateſt: Wann 
werd' ich doch dir ähnlich ſeyn, Und 
meinem feinde gern verzeihn? 

2. Ich ſünder, wenn noch 
rache glüht Sm heuchleriſchen 
herzen, Wenn noch mit luſt 
mein auge ſieht Auf meiner 
feinde ſchmerzen, Ich käme vor 
dein angeſicht, Und fuͤrchtete 
nicht dein gericht? 

3. Ich wollte hoffen, troſt im 
tod', Huld im gericht zu finden? 
Ich koͤnnte⸗ flehen: richte, Gott! 
Mich nicht nach meinen ſünden; 


Und hörte nicht die ſtimm' in 


mir: Wie du vergiebft, ver⸗ 
giebt Bott dir? 

4. Du ſtimme Göttes! ſchalle 
mie Durch meine ganze feele: 
Wie du vergiebfk, vergiebt Gott 
dir! Erwäg’ ee, und dann wäh: 
Der wählt den fegen, der 
vergiebt, Und der. den Fluch, 
der rache liebt. 

5. O feele! made dich bereit, 
Die felbft zu überwinden. Dutd’ 
und vergieb; denn Gott verzeiht 
Und ſtraft nicht deine fünden! 
Nicht rache, fegen rufe du, 
Begnadigte! dem feinde zu! 

6. Auch mein beleidiger hat 
theil Am Heiland aller fünderz 
Auch ihn erlöfete zum heil Der 
todesüberwinder. An mid) und 
ihn ergeht der ruf Des Bottes, 
der uns beyde ſchuf. 


® 
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Bon ber Aufrichtigkeit und Treue ıc. 159 
Und. Gott erhöhen, 


7. O Eönnt’ ihn meine fahfte 
muth noch Zur feligfeit befehren! 
Ihn, der mid) haft, das fanfte 
joch Der liebe tragen Ichren! Wie 
göttlich würd' es mich erfreun, 
Der.retter feines heile zu feyn! 
8. Wie würd’ er mir am welt: 
gericht Mit freudenthränen dans 
fen, Mein freund und bruder, 
ewig nit Won: meiner feite 


wanten, 
deſſen hand Uns für die ewigs 
keit verband! 

9. Wie gern will ich, Gott! 
auf dein wort Haß und verfols 
gung leiden, Wie gern verzeihn, 


da du mir's dort Vergileft mit 


folchen freuden; Wenn mir im 


bimmel nur ein feind Dankbare 
freudenthränen weint! "125.:. 


fe Von der Aufrichtigkeit und Treue, und wider | 


Falſchheit, Lügen 
Me, Befehl du beine Wege x, 


‚wort und werten handelt, Und 
das ift, was er fcheint; Der 
recht und treue liebet, Und von 
dem finn der welt, Die trug 
und falfhheit über, Sich un: 
befledt. erhält! 

2. Wohl dem! der fügen hafı 
fet, Und der, fo oft er ſpricht, 
So feine reden faffet, Daß er 
die wahrheit niht Mit vorbe: 


dacht verleget, Und der an je: 


dem ort Sich dies vor augen fez: 
get: Du, Gott, hörft jedes wort. 
3. Wohl ihm! wenn fein ge: 
müthe Sich in der wahrheit übt. 
Ihn leitet deine güte, Er wird 
von dir geliebt. Du wirft ihn 
einft erhöhen, Wenn in der 
wahrheit licht Beſchämt die fal: 
ſchen fliehen, Gefchredt durch 
dein gericht. 
4. O Herr! laß alles lügen 
Doc ferne von mir ſeyn. Bes: 
hüte mid vor trügen Mit gleißs 
nerifhem ſchein. Erinnre mein 
ewiffen, Dir mißfällt heucheley, 
amit ich ſtets befliffen Der 
treu’ und wahrheit fey. 
5. Laß niemals mich verfpre: 


- 


‚hält, 


und Verlaͤumden. 
ben, Was ih nicht halten 
ie ih einmal gethan; Nie 


mich den ſtolz verleiten, Unb 
hie des beyſpiels macht, Ale 


wahrheit auszubreiten, Was . 
fälſchlich iſt erdacht. 


6. Doch laß zu allen zeiten 
Auch deiner weisheit licht, Herr! 
meine feele leiten, Damit ich 
‚meine pfliht Mit klugheit üb, 
und wiffe, Wann id) für andrer 


‚wohl Und für mid) reden müſſe, 


Und wann ic fchweigen foll. 


7: Wenn jemals mich zu drük⸗ 


ten, Des feindes rath gelingt, 


Wenn er mit böfen tüden In | 


tümmerniß mid bringt: So 


ſtärke meine feele, Daß ſie nicht 


unterlieg', Unb alles dir befehle. 
Du giebft ber unſchuld fieg. 
8 Ein herz voll treu und 
glauben, Das, Gott! zu dir fich 
Das foll mir niemand 
rauben: So fcheid’ ich aus der 


welt Mit freubigem vertrauen: 
Dort werd’ ich, als bein Find, 
Did mit den frommen fchauen, 


Die ewig felig find. 23. 
Mel, Jeſu, meines Lebens ꝛc. 


ifrig laß, mein Gott! 
184. Er firehen, Stets 
er: 


783 Wohl dem! der rich⸗ kann; Zuſagen auch nie brechen, 
tig wandelt, und D 


als ein wahrheitsfreund In 


| die wahrheit fund. 





\ 


abo Von den pflihten gegen.den Nächten. 


. der wahrheit freund zu ſeyn. 
Zu des himmels froudenleben 
Gehn nicht freche Kignen ein, 
„ Und var deinem angeſichte Mer: 
den fie beſchaͤmt zunichte. Denn, 
Allwiffender, die iſt Offenbar 
‚betrug und: lift. 

2. Anderen zw gefallen lügen, 
Und eimohrenbläfer feyn Brüder 
beuchlerifch betrügen, Herr! das 
In$ mid) ernſtlich fcheun. Wahr: 


beit leit"an allen orten Mich in fü 
merken und in worten. Redlich 


{ey ded herzens grund, Redlich 
farech” auch ſtets der mund®- 
3. Alle, welche falſchheit lie 
ben, Sind ver dir, a Gott! ein. 
graͤul. Wellen merke fie hier 
en, Deſſen lohn wird auch 
ide theil. Hier ſchon trifft vers 
diente fhande Sie bey: redli⸗ 
hen im lande. Denn ein je⸗ 
der menfdfenfreun® Iſt der 
— ränken feind. 
. &. Schwmäht mid, ohne mein 
verfhulden, Der verläumber lä⸗ 
ſtermund; Herr! fü: laß mich v 
ſtill erdulden. Einſt wird: doch 


ich nicht länger fweigen, 7 Deine 
unſchuld zu bezeugen, O! fo. 
gieb, daß ſtets dabey Her und 
mund voll fanfemurh fen. 

Daß du, Herek an jedem. 
8* geuge meines wandels kift;, 
Daß kein einz'ges meiner worte 
Dir, o Gott, verborgen iſt, Dies 
erwecke mein gemüthe, Daß ich 
mich vor lügen hüte! Wahrheits⸗ 
freunde fheun dein licht, Aber 
falſche menfchen nicht. 183.41. 


. Mel, O Traurigkeit, O Herzel. x 
785. Hr unfer Gott! 
Wie mande noth 

Entftepet doch auf erben Durch 


Doch darf 


beinenr .licht, 


dee lügner falſchen mund! O 
wie viel beſchwerden! 

2. Wenn zungengift Den 
nächſten trifft, Verläumdüng 


ihn beſchmitzet: So wird oft 


der kühlſte muth Bis zur ghut 
erhitzet. 

3. Den größten. wald Kann 

doch gar bat Ein Eleines few’ rn 
entzünden; Und die zung’, ein 
kleines glich, Zündet gut durch 
nben. 
h. Mit —R wuth, Bern. 
ſtört die glut Das. glüd fo. 
vieler leute Heur erfährr's. 
ſthon mancher menſch, Der ſich 
geſtern freute. 

5. Verläumdungsfucht, Die- 
böfe:- frucht Von teufeliſchem 
ſaamen, Zündet zwiſchen freun⸗ 
ben . auch Feuer an zu flam⸗ 


Und das verheert Mehr, 
als das fehwerdt, Der erdbes 
wohnen freuden, Die am meis 
ften von dem. gift: Vöfer, zun⸗ 
gen leiden. 

7. Wenn mein und dein 
Uns nicht entzweyn, Sind's 
meiſtens läſterungen, Die aus 
tadelſucht und neid Und aus 


ſtolz entfprungen. 


D Gott! gieb mir Die 
gnahe bier, Vom zanfe fern 
zu leben! Dort in deinem ew’s 
gen rei Wird's nicht zänker 
geben. 
9. Von dir, dem Heren, Sind 
ewig. fern, Die lügner und bie 


zänker, Sind im reich. der fin: 


ſterniß Ihre eignen henker. 
10. Sie ſehn dich nicht In 
Du Gott der 
lieb’ und freude! Aber ich werd”. 
einft dich ſehn, ſrep von allem 
leide. 70. 
DB 





l 


——ñ—N 


mm 


Von ver xunanſtoͤßitrekt Im: orten. hös 
g. Von der Ananſtoͤfigkelt in Worten, 


RR Es ift gewißtih an ber ꝛc. 
786. Se junge, bie ver⸗ 

nehmlich ſpricht, 
Hat 'dir dein Gott gegeben, 
Welch ein: gefchent! mißbrauch' 


es nicht! Sie bringet tod und ler . 


benz Sie flürzt in unglüd; hilft 
in noth; Sie Läftert und fie lobet 
St; So gut iſt fie! fo böfe! 


Laß doch in meines her-- 


zentrum, Gott?! deine furcht 
ſtets wohnen. Gewiflenhaft 
wird dann: mein mund Der 
wahrheit vechte ſchonen. Und 
wohl dem! der von ſchmeicheley, 
Liſt, laͤſterſucht, verſtellung fre, 
Nigt mit den lippen ſündigt. 
3. Auf deinen ruhm und an: 
drer wohl Soll ftet8 mein fhun 
ſi ch lenken. Laß dann auch, wenn 
ich reden fol, Mich dies mit 
ernſt bedenfen. Dein lob, des 
nächſten ehr" und ſchutz, Der tu: 
gend ruhm, der unſchuld ſchutz, 
Beſchäft'ge meine zunge. 
. 4. Schandbare worte, frecher 
(herz, Unheil’ge fpöttereyen 
Berrathen ein verderbtes herz: 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ac. 
787. De, glüd, iſt groß, 
das Gott mir. 
ſchenkt J In einem wahren freund, 
Der als ein chriſt techtfchaffen 
denkt, Undtreuesmit mirmennt. 
Man rühmt den freund 
in jedermann, Iſt er auch nicht 
‘ein chriſt. Das weiß ich, daß 
ein Jonathan, Als chriſt, un⸗ 
ſchätzbar iſt. 
3. Der wahrheit und der tu⸗ 
end hold, Befiget er mein herz. 
ch geb’ihn nicht für vieles gold, 
heil’ mit ihm freud’und fchmerz. 


Sinſt wird ‚man. fie dereuem 


Drum ſchaff' in mir vurch deß 


nen Geiſt, Daß: dich. ſtaͤrs meine 
zunge Preiſ't, Und deinen: we 
men heiliät. 

5 Was züchtig, keuſch und 


ehrbar iſt, Was wohl und lieblich 
kiinget, Das redet überall der 


Hair; Spricht, wenn es nutzen 
bringet, Und ſcheut den zorn der 


menfchen nicht. Doch wird auch 


ſchweigen ihm zur pflicht, Wenn 
es die: liebe. fordere: - ti. ° 

- 6. Weh’.aber dem verineg'nen 
mund, Der ſchwur und 'fluch 
nicht fheuer! Wie wird des hera 


⸗ 


zens leichtſinn kund, Und oft zu 


fpät beteuet! Ach! fluchen brin⸗ 
get fluch und-noth, Und, wenn 
nicht buße folgt, den tod: Laß 
dies mich wohl bedenken... 


7. Auch lügen ſchändet, brin⸗ 


get müh', Iſt eine frucht der 
hoͤlle. Lehr? ſie mich haſſen, daß 


ih nie Mich lügnern zugeſelle. 


Ihr theil iſt unaufhörlichs leid. 


nd 


Die aber haben feligkeit, Die 
treu’ und wahrheit lieben. 68. 


Di Bon. den Pflichten: und dem Gluͤck der Freundſchaft. 


4. Sch hmet des lebens 
füpigkeit In. doppeltſto— 
kraft, 
glück erfreut, Das ſo ein freund 
vexrſchafft. 

5. Manch leid nin woltet mein 


gemüth; Ich klag' es meinem 
daß ſchon Halb 


freund, Fuͤhl', 
ber fummer flicht, Wenn er 
nur mit mir weint. ' 

Oft Tindert mir fein gu⸗ 


fee 
Menn mid das edle 


—8 rath Des leidens herben 


ſchmerz; Oft hilft er mir auch 
mit der that; Und froh dankt 
ihm mein herz. 





A662 Won den drey Hauptſtaͤnden. 


7. Freymüthig, ohne bitter⸗ 
keit, Straft er mich, wenn i 


fehl', Und eigne unvollkommen 


Ihn ſehn, 
«41.08 


, 


s 


- 


i 


heit Hält ee vor mir nicht hehl. 
8. Mandy wort zu unfers 


Gottes ruhm TheiP ich mit ihm, 


vertraut; Und werd’ im meis 
nem chriſtenthum Dft fehr durch 
ihn erbaut. 


. 9. Ich freue mid. mit ihm 


der zeit,: Da uns in jener welt, 
Verblärt zum glück der ewigfeit, 
Nichts mehr am wohlfegn fehlt; 
: 30, Da wir, vor Gottes thron 
vereint, Bon allen mängeln rein, 
den allerhöchften 
freund, Dit ihm uns ewig freun. 
Gott} mein Gott! 
wie dank’ ich dir, Wenn fo ein 
freund mid fhägel Ich bitte 
dich, erhalte mir Dies glüd 
Stets unverlegt. 


lich ſeyn, Mehr’ wahrer freun⸗ 


de zahl, Die hier im tugend⸗ 


ſchmuck fih freun,. Und dort 
am bimmelsmahl. 70. 


Mel. Zefu, meines Lebens zc, 
788 Kater! meine feele 
. fhäget Einen 
‚freund, ber tugend liebt, Den 


Ä 8 Bon den drey 


‚12. Laß andre auch ſo glüd:' 


mein gleicher finn ergöget, Der 


ch fein herz für meines giebt, Der 


in noth mich nie verlennet, Den 
kein unfallapn mie trennet, Deſ⸗ 
fen bund nad) langer zeit Mid 
noch fo, wie jetzt, erfreut. 

2. Wähle, Here! mir und 
erhalte Einen folhen ‚treuen 
freund, Daß die liebe nicht er⸗ 
kalte, Sey der finn in dir ver: 


eint! Nie laß uns den argwohn 
quälen, Wahres zutraun nie 


und fehlen, Unfre liebe feſt und 
rein, Sanft_und treu die wars 
nung ſeyn. Ä ’ 

3. Hab’ ih ſchwachheit und 
gebrehen, Laß, o Herr! fi 
meinen freund Mie buch kalt: 
finn an mir rächen, Nie dur 
bärte, wie ein feind. Laß mid 
feine fehler, tragen, Ihn die 
meinigen mir fagen! Ihm gieb 
nachſicht und geduld; Beſſſrung 
mir bey eigner ſchuld. 

4. Vater! haft du mir geges 


ben Solche freunde: dank fey 


dir! Laß fie lange glücklich leben, 


. Und erhalte du fie mir. Schente 


ruh' und tröftung allen, Denen 
du, nach mwohlgefallen, Solche 
freunde nie beſtimmſt, Oder 


bald fie ihnen nimmft. 57. 15. - 


Bauptftänden, Pflichten und 
Fuͤrbitten. Ri 


a. Bon dem obrigkeitlichen Stande. 


Mei. Aus meines Herzens xc, 


| dv 
789. I Köniz. Der tinige 


und herren! Dir iſt man unter: 
thänig; Du herrſcheſt nah’ und 
fern; Du, du bift Herr und Gott, 
Erhaben, groß und prächtig, 
Zum ſchutze ſtark und mächtig 
Ein helfer in der noth! | 


2. Nach deines wortes lehre 
Iſt keine obrigkeit, Die, Herr! 
von dir nicht wäre; Ihr ſchwerdt, 
das frevlern dräut, Empfing ſie 
nur von dir. Wer ihr zuwider 
lebet, Der wagt's, und widerſtre⸗ 
bet Selbſt, Allerhöchſter, dir. 

3. Ach, großer Herrſcher! 
lehre Mich doch durch deinen 

Geiſt, 





a = | , — 
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Geift, Daß ich bie obern ehre, 
Wie es dein wort uns heißt, 


Sie tragen ja dein bild. Drum, 


wenn wir ihren willen Gehors 
ſam ſtets erfüllen, Wird dein 
gebot erfüllt. 

4. Laß deines Geiſtes gaben 


Auf ihnen reichlich ruhn. Laß 


ſie, obſchon erhaben, Gern deinen 
willen thun. Beglücke, Herr 
das land! Das herz der obrigkei⸗ 
ten Kannſt du, wie bäche leiten, 
Es ſteht in deiner hand. 
. 5. S Gott von großer güte! 
‚Sieb ihrem geifte licht. Ge: 
rechtigkeit behüte Sie immer 
im gericht. Laß ſtets, durch ihr 
bemühn, "Die feommen ſicher 
wohnen; Nie laß fie. frevler 
fhonen, Selbft ſtets das uns 
recht fliefn. © - 
‚6, Gieb, daß durch ihr regie: 


ven Wir mit zufriedenheit Ein 


ruhigs leben führen In wahrer 
feömmigteit. Here Gott! du 
fegneft gern: Wir bitten, ohn’ 
ermüden: Gieb fegen, heil und 
frieden, Duch Sefum, unfern 
Herrn! 81. - 


. 


. Mel, Es ift das Hell uns ꝛc. 
790 Der thron der welt: 
® beherrſcher ift Ein 
ſchemel deinen: füßen. Sie find 
‚nur flaub, du aber bift Gott, 
"dem fie dienen müffen. Dein 
ift das reich, und dein die welt: 
Du, der fie fhuf und fie erhält, 

Du bift allein ihre herrfcher. 
2. Unendlicher! regiere fie, 
Daß fie getreu bir dienen; 
Verlaß mit beiner huld fie nie, 
Und feinen, der mit ihnen Durch 
güte und barmherzigkeit, Durch 


⁊ 


weisheit und gerechtigkeit Des 


laͤndes wohl befördert. 
3. Ja, treuer vater! laß ſie 


nie Die rechte bahn verlieren. 
Bor ſchmeichlern, Herr! bes 
wahre ſie, Da die, fie . nicht 
verführen. Laß in ihe eignet 
herz fie ſchaun, Voll furcht vor 
die ſich felbft nicht traun; Unp 
dich um weisheit bitten. 

4. Sieb frieden, halte fie zus 
rück Don ungerechten kriegen, 
She ruhm fey- der, mit ernſtem 
blick Die laſter zu befiegen. 


Wenn aber. völker fie zum fireit  - 
Durch unrecht zwingen, dann 


gebeut Dem fiege, fie zu ſchützen. 
5. Es müfje, Gott, auf jes 


dem thron Dein wort verehrer 


finden; Auch fürften laß auf 
deinen fohn Feſt ihre hoffnung 
geänden. Gott! fie find- füns 
der, fo wie wir; Laß gnade 


- 


denn auch fie vor bie Bey ih⸗ 


en fehlen haben. ur 
- 6. So weit bein rei, di 
erde, geht, Flehn darum beine 
chriſten. Erhöre gnädig bies 
gebet, Du vater deiner chriſten! 
So weit dein reich, bie erde, 
geht, Laß jeden deine majeſtät 
In feinen obern ehten. 125. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ec. 


791 Con deiner flärke freue 
49. X fid, Gott! unfke 
obrigkeit! Ihr auge fehe ſtets auf 
dich; Dir fen ihr herz geweiht. 

2. Geſtärkt fen fie durch beine 
kraft, Sey deines Geiftes voll 
Denn groß ift einfl die rechens 
fchaft, Die fie die geben ſoll! 

3. Sie fürdre willig deinen 
ruhm, Und denke ſtets barans 
Wir alle find dein eigenthumz 
Dir find wir unterthan! 


4. Wer feinen brüdern, Gott, | 


von die Hier vorgefeget ift, Seh 


auch zuerft der menfchheit zier, 


Und_zeige fi als chriſt! 


x 


aͤbh 
138. Groß iſt und mühnof feine 


pflicht, Und er ein menfd wie 
pie: Ach, er bedarf vor andern 


fit Und muth und kraft‘ von dir. 


GBerleih' ihm das, was er 
begehetr Dir Sbntih) Bott! zu 
feyn; Und hilf ihm, fill und un: 
geftdrt Die menfchen zur erfreum! 
T. 
ſich Stets bey befehl und drohn; 
Dem täfter fey er fürchterlich, 
‚Der tugend fihug und‘ lohn ! 
“8. Beglückter bürger liebe ſey 
Sein edelſter gewinn; Und kein 
gerechter ſeufzer ſchrey 


| rache. wider ihn! 


das ziel, 


Gerecht und gütig zeig’ er 


"Um. 


Vonb?den drey Hanptfländen 


9. Das gluck der bürger iſt 
Nach dem er ſtreben 
ſoll. Bon dir geleitet, wir er 
viel Sum allgemeinen wohl! 
10. Er übe ſtets unwandel⸗ 
bar Recht und gerechtigkeit; 
Und bleibe ſtandhaft, wenn ge⸗ 
fahr Dem wohl der bürger dräut ! 
11. ſuche einen andern 
ruhm, Als den die tugend giebt; 
Und forge, daß das hriftenthum 
Mer’ Überall geübt! 

22. Du, —5— haſt, das hoffen 
wit, Auf unfer flehen at. Er⸗ 
hör’ e8; Gott! dann jauchzen wir 
Und preifen deine macht! 31, 


b. : Bon dem Lehrſtande. 


Ra; Äus tiefer Noth ſchrey ꝛc. 
| In. Wie liebſt du doch, 
o treuer Gott! 
Su menfchen hier auf erden, 
"Hu läſſeſt ihnen dein gebot Und 
willen tundbar werden: Du, 
flängeft. dein fo theures wort 
— predigtamt beſtändig 
fort: Das ung zum guten lodet. 
2. Nun, Herr! du wollft uns 
Er fen, Und immer lehrer 
geben, Die treu, rechtſchaffen find 
und rein Im lehren und imleben. 
Verleih' uns deinen Geiſt, daß 
wir Sie willig hören, und allhier 
Auf deinen wegen wandeln. 
3: Laß ihrem worte uns mit 
2 Gehorſam feyn, fie lieben; 
"Und, ihnen ohne heucheley Zu 
"folgen, treulich üben. Sie wa: 
| ‚Sen auf des Deren befehl, Und 
müſſen wegen unfter feel? Einft 
‚eechen haft dir geben. 
"A; Megier und auch, daß wir 
fie nun Verforgen, lieben, ehs 
ten; Daß fie ihr amt mit freu: 
den thun, Und nicht mit feufs 
zen lehren: Denn ſolches wäre 
uns nicht gut,. Wenn ‚Jemand 


ihnen übels thut. Davor behlit 
uns gnädig! 174. 70. 


Me, DO Gott, du ſonnern. x. 
793. Daerföhner, S Su 
Chriſt, Und le 
ver und regierer! Sey gnädig 
unferm flehn, Und fend’ uns 


‚treue führer, Mit deinem Geift 


erfüllt, Gefinnt nad) deinem 

finn, Und gieb, daß unfer heil 

S% enden fey, ihr gewinn. 
Laß deiner meisheit licht 


& ihren lehren brennen; Sie 


deine wahrheit, Herr! Ohn⸗ 
m. »fchenfurcht befennen. Ihr 
‘dir geweihter mund Sey deiner 
ehre voll, Und zeige, deinem 
vol, Wie es dich ehren fol! 

3. Gieb deinen guten Geift 
In ihrer aller feelen! Ein herz, 
von ihm belebt, Wird gute 
wege wählen. Laß uns des glaus 
bens kraft, An ihrer tugend 
fehn, Und fo an ihrer hand Den 
weg des lebens gehn! 

A. Du felbft bewaffne fie Zu 
deinen heil’gen Eriegen; Gieb 


ihrem worte kraft, Das laſter 


’ 











Bon-dem Lehrftand e. 


zu befiegen! Ihr fegen, Herr! 
. the glück Und ihre ehre ſey 
Gerlipeter fünder fchmerz, Und 
glaubensvolle reu'! 

5. Dir zugeführt durch fie, 
Laß uns von bir nicht weichen. 


Eu 


408 


Auf daß wir dermaleinſt Das 
große ziel erreichen, Das du 
uns vorgeſteckt! Indeß, Herr! 
ſey ihr lohn Allhier in dieſer 
zeit, Und einft "vor deinem 
thron! 7. 


Bey der Einfuͤhrung eines Predigers. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 


ieb ihnt, o Vater!i 
794. © ie un wife 


Zu feinem amt, beruf und fland, 
Ihm, den zum predigtamts ges 
ſchaͤfte Du uns haſt gnäbig zus 

gefandt: Hilf du ihm felbft, fo 


. wird allein Sein amt an uns 


gefegnet ſeyn. 

2. Laß auf fein pflanzen und 
begießen Des Geiſtes kraft von 
oben her Zum fteten fegen auf 
uns fließen, Daß deines wortes 


kraft ſich mehr’: Daß es für je⸗ 


nen ärntetag Frucht hundert: 
fältig bringen mag. . 

-3. Gieb, daß von. diefer gan: 
zen heerde, Die deine weisheit 
ihm vertraut, Kein einziger 
verloren werde. Gieb, wenn 
fein wandel uns erbaut, Daß 
auch fein vortrag überzeugt, 
Und felbft die größten fünder 


beugt. 

A. Laß ihn mit deines Gel: 
ſtes waffen Der wahrheit fein: 
den widerſtehn; Unb muß er 
after hart beſtrafen, Laß ihn 
auf menfhengunft nicht fehn. 
Sieb, wenn er tröftet, kraft 


und licht, Und felſenfeſte zur 
verſicht. hen 

5. Knüpf zwifchen ibm und uns 
bie bande Der liebe und verträgs 
lichkeit. Was ihm gebühre in 


feinem ftande, Sey jeder ihm 


zu thun bereit. Wer, Gott, dein: 
wort recht liebt und ehrt, Der 
hält aud deine diener werth. 
6. O Gett! wir trauen deis 
ner liebe, Die une higher mit 
rath und that Aus göttlichen 
erharmungstriebe Zur feligkeit 
geleitet bat. Du wirft noch 
ferner mit uns ſeyn; Wir alle, 
Höchſter! find ja dein. Ze 
7. Bir find durch Jeſum dir 
ertaufet, Du, vater, haft uns 
dir erwählt, Wir find, als rk 
ften, längff getaufet, Und deinen 
findern zugezählt. Drum werbe 
jeder, als dein Find, Herr! dei⸗ 
nem vorbild gleich —8 
8. Laß audy dereinſt ihn, uns 
fern lehrer, O Gott! zu deiner 
rechten ſtehn; Und laß uns alle, 
feine börer, Mit ihm zu deinem 
himmel gehn: Da werden - wir 


und ewig freun, Und ewig mit 


ihm felig feyn. 36. 70. 


ec. Ron dem Hausſtande. 


X. Liebſter Jeſu, wir find x. - 


795 He wie fromm und 
»VA gut biſt du! Gott, 
mein ſchutz auf allen wegen! 
Du giebſt meinem hauſe ruh', 
Freude, nahrung, glück und 
ſegen. Könnteft du für dieſes 


leben Mir wol größre güter 
geben? ? 

2. Ach erhalt’ fie mir, mein 
Sorte! Hilf mir, treu und chriſt⸗ 
lih handeln, Gieb- gefundheit, 
fried’ und brod, Laß. nach dei⸗ 
nem: wort mich wandeln, Laß 
1 2 ‚mid 
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mid) freunbfchaft dankbar adj: 
.ten, Und durch recht nad) wohl: 
fahrt traten. . 

3. Schen® den meinen beine 
huld, Laß fig nicht im unglüd 
weinen. Meinem feind vergieb 
: die fhuld, Lehr’ und, wieder 
und vereinen. Laß mich ˖fliehn 
ber welt verderben, Deilig les 
ben, felig fterben.- 46. 


‚Mel, Wie fchön leuchtet der. zc. 
796 Uns heilig ſoll die ehe 
ſern. Du, Schöpfer! 
fegteft felbit fie ein, Der welt 
zum glüd und fegen. Noch im: 
‚ mer fließt in diefem ftand Aus 
beinee milden. vaterhand- Den 
frommen heil entgegen. Stifter! 
Stifter! Dich erhöhen, Die in 
ehen Dein ſich freuen, Durch 

dich blühen und gedeihen. 

2. Wie glücklich lebt ein from⸗ 
mer mann, Wenn die ſein herz 
ihm abgewann, Die Gott ihm 
auserſehen! Wie glücklich lebt 
an ſeiner hand Die fromme, die 
ihm Gott verband, Ihm hülf⸗ 
‚rei beyzuftehen! Heil euch! 
Heil euh! Fromme gatten! 
In dem fhatten Seiner güte 
Jauchzt mit fröhlichem gemüthe! 
3. Ihr ſeyd gefegnete des 
Heren. Bon euch fliehn haß und 
argwohn fern,. Bey euch wohnt 


laſt der leiden fih; Ihr tragt 


die laſt gemeinfchaftlih, Daß 
fie euch nicht ermüde, Flehet! 
Flehet! Bott wird hören, Pla: 
gen wehren, Schmerzen lindern, 
Und des Ereuzes bürde mindern. 

4, Wie breitet oft fih um 
ein haus Ein rebenreicher weins 
ftod aus! So blühen_eh’genof- 
fen. Sie fehen ringe um ihren 
tifh Die Einder froh, gefund 


und friſch, Wie junge frühlings⸗ 


fproffen. Sorgt nit} Sorge 
nicht! Wie viel beter Zählt ihre 
väter, Zählt ‚ihr mütter! Hier 
wird fleiß und müh’ nicht bitter. 

5. Dein rath hat alles wohl 
bedacht. Mur habe jeder auf 
fih acht, Daß er die tugend 
wähle! Laß gatten nie ben bund 
entweibn,. Herr! laß fie züch⸗ 
tig, friedfam feyn, Ein herz 
und Eine feele. Heil’ge, Heil’: 
ge, Geiſt der liebe, Ihre liebe, 
Und gieb gnade, Daß fie wans 
deln deine pfade. 

6. O lenke fie von üppigkeit 
Zu freuden, die man nie be: 
teut, Zu freuden Achter. tugend; 
Auch noch ihr hohes alter fen 
Bon drückenden befchwerden 
frey, Noch munter, mie bie ju⸗ 
gend. Segne, Segne, Derr, 
Sort Bater, | 
Sommer eben! Alle, die auf 


holder friede. Häuft ſchon die dich nur ſehen. 156. 
Bey der Trauung neuer Eheleute. 


Me. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 
797 (Ser! Schöpfer! ftif: 
. ter heil'ger eh’! 
Schau’ auf dies paar aus dei⸗ 
ner höh', Das vor dir flieht, 
ben feften bund Bier vor bir 
fchließt mit herz und mund. 
2. Mit gnade Schau’ auf fie 
herab, Daß fie zufammen bis 


42. 


gottesfürchtig ſind. 


ins grab Verträglich, freund⸗ 
lich, gleichgeſtunt, Vor allem 

3. Laß ſie einander inniglich 
Stets lieben, doch nie mehr, 


als dich; Bon untreu fern, im 


bergen rein, Keuſch auch in 
wort und bliden ſeyn. 
4, Zufammen laß fie dir ver: 


> traun, 


Und berather 


— — — — —— — ——— ——— — 


En. — 


’ 


' 


Bon dem Hand Rahben 3 
traun,, Zuſammen ihre feel: te 


baun,, Zuſammen beine hülß 


erflehn, Zufammen- ud dein. 


lob erhoͤhn. 

5. Was ihnen ihr beruf gebeut, 
Das laß fie thun mit heiteckefrz 
Und fo geling’ ihr edler fleiß u 
ihrem wohl und deinem' preis. 

6. Und wenn des lebens laſt 
und müh' "Auch fie beſchwert; 
fo lenke fie, Daß jeder Kahn 


des andern laſt Auf feine faule “ 


tern -büffteich faßt. 
7. Willſt du durch kinder N 


Bon der Kinderzudit, und 
Mel. Wer. nur den lieben ꝛc. N 
798. He: welch ein wid; 
tiges gefhäfte "Für 
ältern, Einder zu erziehn! Gieb— 
bazu tbeisheit, luſt und fräfte, 
Und fegne redliches bemuͤhn, Wo⸗ 
duch man -unter weifer zucht 
Der Linder herz zu bilden ſucht. 
2. Du rufſt die menfchen in’ 
das leben, Und willft, fie fol: 
ten glücklich ſeyn; Haft ihnen 
auch den ruf gegeben, Sich gern. 


zu andrer dienft zu weihn. Zu - 7. | 
fegen Für ältern, kinder und 
die welt! Wenn fromme zucht, 


allen beyden führet man Durch 
weile zucht fie frühe an. 

3. Wohl ältern! welche dei⸗ 
nen willen Hierin mit redlich⸗ 
keit vollgiehn, Und diefe zwede 


. zu erfüllen, Sich nach vermö⸗ 


gen treu bemähn; Wohl ihnen 
hier in Diefer seit Und einſt 
in jener ewigkeitt 

4. Sie baun das weblfeyn: 
ihrer jugend, Zu deines großen 
namens ‚preis; Ziehn fie zur 


weisheit und zur tugend Durch 


eignen und durch andrer fleiß; 
Und um gedeihn fieht ihe gebet 
Zu dir, in beflen hand es —* 

5. Sie prägen früh ben jun: 


. gen feelen. Bor dir die tieffte 
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erfreun, Se gieb-y zu deren zucht 
gedeihen, . Laß fie ſich ee 
treu bemühn, ‚Sie für den him⸗ 
mel zu erziehn. 


8 Wenn noth, nach deinem 


rath', fie drückt, Laß fie darin 
nicht unerquickt, Gieb heitre 
tage nach dem leid, Und ſegen 
fuͤr die ewigkeit. 

9. Und trennet einſt auch fi ie 
der tod, So: wiſſen wir, daß 
unfer Gott, Die tugendhaft ſi 
*Whier geliebt, Einander ewi 
wieder gieht. 156. 


Fuͤrbitten fuͤr die Rinder. ; 


ehrfuccht ein. Viel gutes ihnen. 
zu erzählen, Und-fid mit ihnen: 
fromm zu freun, Rührt- edle, 


2 


that die zarte bruſt: Das, das 


iſt älterliche luſt. 

.Mit weiſer liebe fie zu 
lenken, Mit freundlichkeit in- 
ihr gemüth Die edlern triebe 
—* zu ſenken, Iſt ihre ſorgfalt 
ſtets bemüht. Doc, widerſtrebt, 
das kind der pflicht: Schont 
weiſe —8 des exnſtes nicht. 
O welch :ein wonnereicher 


auf deinen wegen, O Herr! des. 


zwedes nicht verfehlt. Luft ftröme:. 
ältern; glück und heil SE: 
bier und dort der Binder theil. 


den 


8. Und für die. welt, für ganze 


flaaten, Ent ſteht um deſtomehr⸗ 


gewinn, Jemehr die. kinder 
wohl gerathen, Erzogen, Derel : 
nad deinem finn. Fleiß, ord⸗ 
nung, woblftand, fried und ruh', 


Nimmt deftomehr-auferden zu. 


9. Ach! aber, welche peſt auf 


erden Iſt nicht Die böfe kinder⸗ 


zucht! Sie häuft den ältern .. 


- felbft befchwerden, Die oft hers 


Ay dr berz verflugt. Die 


opfer 
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opfer ihrer graͤuſamkeit Weis 
mehren vollends dott ihr leid. 
40. :D Gott! lehr’ Altern dies 
‚erwägen. Erweck und flärfe 
ihr bemühn, - Daß, unter dei: 
. nem milden ?’fegen, Sie ihre 
Einder wohl erziehn. O laß fie 
einſt ſo glücklich ſeyn, Und def: 
fen ſich im himmel fteun! 70. 
FRE Wenn; wir in Höchften 2c. * 
19.2 hilf, Here! daß bie 
EST tinderzucht Geſchehe 
—ſtets mit nus und frucht, Und: 
daß durch zarter kinder mund 
Dein lob auf erdeti werde fund, 
22. Laß fie den ältern folgfam’ 
ſeyn, Und durch gehorſam ſie 
erfreun. Entfeen’ von ihnen 
lebenslang Den eigenſinn und‘ 
 mäfliggang. 7 
Z. Heilfame- tee’ und unter: 
richt, Herr! mangle unfern 


- Eindern nicht. She glaube habe: 
feften grund, Und den befenne' .r 


auch ihre mund! - Ä 


:4, Darin mad?” du ihr berg 


gewiß. Bewahre fie vor ärgerniß; 


Bor deines theuren wortes fpott 
Behüte gnädig fit, o Gott! 


5. Durch deine weife macht 


und band Bewaqhre fie vor fünd’ 
und ſchand'. Führ' du fie ſelbſt 
auf rechter bahn Mit ſichern 
ſchritten himmel an. 

6. Vor augen feyft bu und 
bein wort Den kindern ſtets an 
allem ort.“ Ihr leben, Derr, 
feh jederzeit Ein bild ber wah⸗ 

ven-frömmigkeit. ' " 

‚7. Und endet fi} bereinft ihr 

lauf, So nimm fie, Herr! zu 
div hinauf; Auf- daß fie dich, 
ſammt uns zugleid, Einft preis’ 
fen dort in deinem rei. 

8. Gott Vater, Sohn und 
heil’ger Geiſt, Der alles gute 


‚Kommt alles, was. id 


‚fie und mid! 403. 


Voneben drey Heauptfländen. 


gits’erweifel: Wir Toben dich, 
wir tanken dir Mit unfern 
kinbern flir und für. 38. 
Del. Aus meines Herzens ꝛc. 
800 us freudigem gemü: 
er the Sing’ ich zu 
Gott hinaufz Es zeugt von 
feines güite Dein ganzer leben 
layf. Won dir, mein Gott! 
von bir. Kommt jede gute gabe, 
r habe, 
Du gabſt auch kinder mir. 
2, Laß mich ſtets überlegen, 
Daß du ihe vater viſt. Und dag 
Kuch threntwegen Dein fohn 
geftarben ift. Verhüte, daß ich 
die, Nicht Ärgre, nicht verachte, 
Die Chriſtus felig machte; Ach, 
dies gefhehe ie 
„3. Dir, vater! dir zum preife, 
Hilf.du fie mir erziehn, O! 
mache bu mich mweife, Und fegne 
mein bemühn, - Dies fey mein 
augenmerf, Dir, Bott! fie zuzu⸗ 
führen, Und keines zu verlieren, 
Welch großes, wicht’ges werk! 
4. Zu ſchwach find meine 
£räfte, Zu ſchwach ift mein ver: 
fand: Der kinderzucht geſchäfte 
Stehn unter deiner hand; Gott! 
darum bite ih dich; — Um 
Jeſu Chrifti willen Wollft du 
die bitt' erfüllen! — Regiere 


Mel, Freu' dich ſehr, o meine etc. 
801 Sorge du fr meine 
kinder, Vater, defs 
fen gnab"uns trönt! Zwar auch 
fie find vor dir Tünder, Doch durch 
Jeſum dir verföhnt; Und, wos 
für mein-berz dich preif’t, Dir, 
Sort Vater, Sohn und Geift, 
Dein zw ſeyn und dir zu leben, 


Durch die taufe Übergeben. 


2. Du haft ihr. gelall- gehös 
tet, Ihre ſchwachheit unter ae 
u oo ie 


! 


Bon dem Hausſtander Eu 


Sie erhalten, fie ernähret, Und 
fie gnädiglich befhüst. Ihres 
wohlfeyns mich zu freun, Gabſt 
du, Vater, bein gedeihn, Daß 


mir’ gluũckte, vor gefahren "Ihre: 


jugend zu bewahren.  . - 
3. Sollt' ich für fo reihe güte 
Dir nicht herzlich dankbar fen? 
Mit foohlodendem gemüthe 
Nicht vor Bir mich ihrer frenn? 
"D. mie theuer. find fie mir! 
Denn em fegen, Gott! vor 
div Sind fie felbft; und mie 
viel fegen Schentft. du mir auch 
ihtentivegen! a 
4. Du, mein fchöpfer und er⸗ 
halter! Biſt von Eindheit auf 
mein Gott; Sey mein, Gott 
noch einff im alter; Sey auch 
meinge kinder Gott! Segne 


erfüll fie früh, Daß: fie, dir 
zum: woblgefellen, Jung. fchon. 
deine mege wallen. . 

5. Wie viel drohende gefah⸗ 
ven Warten ihrer in dar. welt! 
She verffand iſt unsrfahren, 
Welttand ſchimmert und gefüllt; 


Auch ihr herz iſt bald erweicht; 


Boͤſes beyfſpiel hafter keidr; 
Frevler ſpotten trobig Gottes: 
Groß iſt die geführ des fpottes. 

6. Gott! daß fie die treulich 
bienen„ Iſt nur dein werß: 
ah! nimm nie Deinen beil'gen 
Geiſt von ihnen, Daß ihr herz 
die Ioften flieh”,. Und ich einfk, 
vol zuserficht, Daß vom gifb 
des. laſters niht Ihr unſchul⸗ 
dig'sb herz verderbe, Froh fie 

ſegne, wann: ich ſterbe. 2. 
7. Riche bitt ich, daß du mit 
leiden Sie hienieden ganz ver⸗ 
ſchonſt; Nicht, daß du: mit fies 
ten feeuden Ihre tugend hier 
fhon lohnſt; Richt, dag du fie 

hoch erhebft, Ihnen. großen reich⸗ 


wänfche flilleft. 


869 


thum gebſt, Jeden anſchla 
gleich erfüllef, Jeden ihrer: 


B8. Gieb du ihnen, 6 Ba 


fer! Wie es längft dein ra 
dedacht, Das nur, wis file 
Muömmar, weiſer, Und zum him: 


mel reifen macht. Wenn der 


ſeelen heil zerfälkt, So kann 
eine ganze welt, Nie, mit allen 


ihren ſchaͤtzen, Dieſes heils ver⸗ 


huſt erſehen. 


9. Doc die bitte, die ech 


wage, Finde gnädiges gehör; 


Kann: es feyn:. aß ihre tage 


Doch nicht gang an-freuden leer. 


Werden fie geprüft durch bidy; 


D fo fey es väterlich! Und dann 
laß 08 ihren feelen Nicht an _ 
reichem trofte fehlen. 

und behüte fiel Deine furcht 


49. Keines auch vow Ehren 
werde, Das, das bitt” ich Herr, 


mein Gott, Jeden freunden zur 


befhwerbe, Dies feiner feinbe 


‚port, Luß fie nie die arbeit 
ſcheun, Nüglich für die welt u _ 


ſoyn, Harten mangel abzuweh⸗ 


‚ren, Und ſich redlich gu ernähren. 


— 


44. Der triumphtag ber ges | 


vrechten Soey au mir ein freu: 
dentag. Hilf, daß zw des rich⸗ 
ters rechten Ihrer keines feh⸗ 
len mag. Dann froh 
Nichter, fioh!! Sieh’, hier bin 
ich, hier find die, Die dein va: 


.ter mie verliehen, Sie dem 


himmel zu erziehen. ; 

22. Mir, und allen meinen 
Eindern, Die du mie Pr erben 
gab, Kann dann nichts bie 
wonne mindern, Womit bu 


und ewig labfl. Herr, dann 
drückt uns keine worth, ‚Dann 


trennt forner. und: kein tod. 
Dann erhöhn. wir, rei von 
"mängeln, Ewig dich mit bei: 
zen engeln. 1585. ı  . 


Ge: 


led ih: . 


* - 


470 Von den drey Hauptſtänden. 


EGGeſinnungen frommer Kinder. 


Mel. Jeſus, meine Auperſicht ꝛc. 

802 (Sr! dir fey mein 
" u dank geweiht; Hei⸗ 

lig die mein ganzes leben. Deun 


aus freyer mildigkeit· Haft du 
felbft e8 mir gegeben; Es durd : 


 sältern mir verliehn, Die zur 
tugend mid; erziehn. 
2. Hilf, daß gegen fie- mein 
herz Kindlich fey, und nicht 
blos ſcheinez Unb daB ich, 
:teifft fie ein fchmerz, Zu Dir 
fromme thränen weine,. Unb 
von allem leichtfinn frey, Kür 
ihr glück dir dankbar fey, _ 
: 3. Laß auch ihre winte mich 
- Kinblih und mit forgfalt ads 
ten; Ja, ſelbſt ihren wün⸗ 
ſchen mich Noch zuvorzukommen 
trachten; Gern, was ſie erfreut, 


. ‚volljiehn; Stets, was ihnen 


nrigfällt, fliehn. 
4. Jeſus ftelle mir ſich dar, 


Er, das benfpiel frommer kin⸗ 


der, Er, der dir gehorfam war, 
‚Er, der retter aller .fünder, 
Er war aud von kindheit an 
Seinen ältern untertban. . - 

5. Ihm zu folgen, bleibe mir 


Stets das heiligfte beſtreben! Laß 


wich, Herr, geftärkt von bir Auch 
. gar luft der ältern leben. Wohl 
mir dann! es wirb auch mein 
" Dein verheißner fegen feyn. 156. 


Mel. Mir nad, ſoricht Chriſt. zc. 


803. O Gott! mein va: 


ter! bein gebot 7 


Sey mir ind berg gefchrieben: 
Den ältern follft du bis zum 
tod Gehorchen, und fie lieben. 
D, diefer theuren füßen. pfliche 
Vergeſſe meine feele nicht. 
2. Won meiner erften kind⸗ 
heit-an Erzeigten fie mir gu-. 
‘tee, Mehr, als ich je vergelten 
kann, Erzeigten ſie Mir gutes. 
Und noch ſind ſie für mich, 
ihr find, So zärtlich und fo 
‚gut gefinnt. 
« 3. So lang’ ich lebe, will 
Y fie Auch wieder zärtlich lie: 
en. 
fie nie Erzitenen, nie betrüben. 
So werb’ ich ihre freude ſeyn, 
Und felbft dich, o mein Gott! 
eıfreun! 285s. 


Mel, Es iſt gewißlich an ber x. . | 
804 O Bert, mein Bott! 

° ih bitte dich Um 
weisheit und um tugend. Me: 


.giere du mid) väterlich In mei: 


ner frühen jugend. Laß deinen 


.fegen auf mir ruhn, Nur das 


zu lieben und zu thun, Was 
dir, mein Gott! gefällig. 
2. Sieb, daß fi meine äl- 


tern freun, Mic tugendhaft zu 


feben. Laß ihre zucht an mir 
gedeihn Zu meinem wohlerge: 
ben. Das gute, das fie mir 
gethan Von meinem erften odem 
on „O, das vergilt du ihnen! 


Geſinnungen guter Herrſchaften. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt. x. 
805. urch dich, Gott! 
re ee bin ich, was ich 
bin, Und es ifi deine gabe, Daß 
ih, als herz, fo viel gewinn 


fie Mit aufwand ihrer träfte, 


Von meinen brüdern habe. Sie 
leihen ihre Bräfte mir: Dies, 
böchfter Herr! verdank' ich dir. 

2. Mich gu beglüden, dienen 


nd 


Gern ihnen folgen und . 








— 


— % ⸗ 
. 


Bon dem Hausftande. 471 


herzen ein, Als bruder ihn zu 


Und dulden gern des lebens 


" müh” In meinem hausgeſchäf⸗ 
te. Laß mich Dies vorrecht nie 
entweihn, Nie hart, nie flolz, 
nie lieblos ·ſeyn. 

3. Auch der geriwgfte diener 
iſt Beſtinimt zum ew'gen le: 
ben. Für ihn und mich hat 
Jefus Chriſt Sich in. den tod 
gegeben. Bor dir, o Richter, 
. hat mein knecht Mit mir ber: 
einft ein gleiches recht. 

4. Gott! präg” es meinem 


N 


- Mel Was: forgft du ängſtlich zc. 


806. D' un) meiten, Det 


lebens fchöpfer, Geift der gei⸗ 
ſter, Mein Schöpfer, Bater, 
ich bin dein! Du hießeſt mid, 
-0 allmacht! werden; Du feß: 
teft mich, dein Eind, auf erden, 
Unb deiner foll mein herz. ſich 
freun. J 
2. Du heißeſt mich ben mens 
Shen dienen; Und die nur 
folg’ ich, folg’ ich ihnen, Dir, 
unfer allee. Herr und Gott! 
Drum Hilf mir, meiner herr⸗ 
fhaft willen Gewiflenhaft und 


froh erfüllen,- Als deinen. wil 


len, dein gebot. 

3. Bewahre mic, vor bittern: 
klagen, Lehr’ mich bie laſt ges 
duldig tragen, Und ſtets auf 
beinen willen ſehn. Here! Lehr? 
mich reden, lehr' mid) ſchweigen, 
Mid, unbeweglidy treu erzeigeni, 
Und nur gerade wege gehn. - 

4. Der herrſchaft alüd fol 
mich erfreuen. Laß jeden fehler 
mid bereuen, Und frömmer 


v 
N 
D 


lieben; Es müſſe theure pfliche 
mir feyn, Ihn niemals zu be⸗ 
trüben, Damit nicht meine 
grauſamkeit Um rache ſtill zum 
himmel ſchreyt. 
5. Laß mid) ihm feine ſaure 
pflicht Durch lindigkeit verfüs 
fen. Er foll, wenn hülfe ihm 
gebricht, _ Sie ſtets von mir 
genießen. Ihn tragen will ich, 
ihm verzeihn, . Und, wird er 


krank, fein. pffeger feyn. 40. 
Geſinnungen guter Dienftboten. 


werde ftetd mein. herz. Bes 
wahre mid) vor ſtolz und neide, 
Vor ungeduld;. Here! wenn ich 
leide, Sey du mein troſt in 
jedem. fhmez. 

5. DO! gieb mir weisheit, 
mich zu fehmiegen, Gehorfam, 
Here! feg mein vergnügen, 
Und freude fey mir jede pflicht. 
Ich bin ja, wo id geh’ und - 
wandle, Bey allem, was ic 
dent’ und handle, DQ Herr! vor 
deinem angefüht. 


6. Du bift der treue, der 


‚gerechte, Der Herr der herren 


und der knechte, Der armen, wie 


der. reichen. heil. Der allernies 


deigfte auf erden Kann groß 
in deinem reiche werden, Dot 
dort an ew’gen ehren theil. 
1. 3a, du wirft ewig mich 
belohnen, In deinem himmel 
werd” ich wohnen, Und mid 
mit deinen engeln freun. Ad, 
Herr! laß mich dies recht er: 
meflen, - Nie dein und deines 
teich& vergeſſen: So werd' ich 
ewig glücklich ſeyn. I01« 
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IV. Gefänge in befondern Zeiten 
nd Umſtaͤnden. 
1. Bey dem Wechſel des Jahrs. 


Mi, Wer nur den lieben ꝛc. 
807 WWottlob! fo ging mit 
Audi gutem glüde, Und 
beffer, als ich ſelbſt gedacht, 
Das alte jahre nun ganz zu: 
ride. Der Herr bat alles wohl 
gewacht! Und macht es wohl 
noch fernerhin, Daß ich vers 
gnuͤgt und fröhlih bim. 
2. Ich trete nun durch feine 
. gäte Ein neues jahre mit freunden 
. an. Ad), daß mein mund una 
mein gemüthe Ihn nicht nad) 
würden preifen kann? Gott, du 
thuſt mehr, als ich begehrt, Ich 
bin. nicht des geringfien werth. 


3. Jeh kann das. gute, Herr! 


nicht zählen, Das mir von bir 


erwoiefen iſt. Doch preif ich dich 


‚von grund der ferien, Daß du 
mein Sort und vater biſt, Der 
hilft und der geholfen hat. Hilf 

ferner mie mit rath und thar! 
A. Ach! willſt du auf die fün: 
den ſehen, Die ich im alten 
jahr vollbracht; So kann mir 
anders ‚nichts gefchehen, Als 
was mir angſt und ſchrecken 
macht. D Herr! geden® nicht 
meiner Schuld, Schen®® mir in 

Chriſto deine huld! 

5. Laß mich von neuem deinen 
fegen Zu diefem neuen jahre 
fehn; Laß es gefund zurück mich 
 Jegen; Buß deinen rath an mir 


sefhehn! Denn was berfelbe. 


ſchickt und füge, Mache mich bes 
siäde, macht mid vwergnügt. 


6. Ich überlafle dir mein les 
ben, Und. beffen bauer, freud’ und 
noth. Doc willft du mir mehr 
jahre geben; So gieb, daß ich 
dir bis zum tod’ Durch ‚glaus 
ben, liebe, hoffnung, treu, Und 
auch dem nächſten nüglich fey. 

7. Bringt mir dies jahr mein 
lehtes ende; So trete es nur 
ſelig ein! Ich gebe mich in deine 
hände: Denn ich bin todt und 
lebend dein. Kerr, ich befehle 
ſtets mid) dir; So wie du willſt, 
fiel” es mit mir. 430. 


h. Mel Bad) auf, mein Herz x. 


808 Mit freuden laßt uns 
wurde treten Vor Gott, 
ihn anzubeten, Den Herrn, der 
unferne leben Bisher hat Eraft 
gegeben. — * 

2. Wir erdenpiiger wandern 


Ben einem jahr zum andern. 


Die ſchnelle flucht der flunden 
Wird kaum von uns empfunden. 
3. Und dieſe wandertage Sind 
nie ganz frey von plage. Auf 
bornenvollen wegen Gehn wir 
bem grab’ entgegen. . 

4. Doch eilen true mäötte 
Bey ſchwerem ungewitter Und 
broßenden gefahren, Die kin: 
der zu bewahren. 

5 So eiles, voll erbarmen, 
Auch Gott. mit vaterarmen, 
Wenn srübfalswetter bligen, 
Die feinen zu befhügen. 

6. Erhalter unfers von! 

' ’ it 


4 


weißt es wohl zu machen, 
7. Lob die, du ſchenkſt aufs 
neue Uns deine vatertreue! Lob 
fey den fiarken handen, Die 
alles unglüd wenden! —  . 
8. Hoͤr' ferner. unfer fleben 
Und eil', ung beyzuftehen. ey 
du in unfern leiden Die quelle 


wahrer freuden. 


9. Sieb mir, gieb allen bes 
nen, Die ſich nach hülfe fehnen, 
Sin kummer, noth und ſchmer⸗ 
zen, Vertrauensvolle herzen. 

40.. Here! wehre du den krie⸗ 


gen, Xaß menſchenliebe fiegen. 


Laß fi, wp thränen fließen, 


Des troftes quell’ ergießen. 


41. Sprid deinen milden 
fegen Bu allen unfern wegen. 


Laß großen, Here! und kleinen 


Die freudenfonne fcheinen. . 
42. Sey der verlaffnen vater, 

Der irrenden berather, Der uns 

verforgten gabe, Der armen 


‚ gut und haabe. 


13. Hilf onäbig allen Tran: 


ten. Gieb fröhliche gedanken : 
Den tief betrübten feelen, Die 


ih mit ſchwermuth quälen. - 
48. Bor allem, Here! verleibe 
Uns deinen Geiſt aufs neue, 


Daß er uns ſtets regiere; Und 
uns zum himmel führe. 


45. Das wolleft du uns ges 


ben, Du, Herr von unferm les. 


ben! So geben wir in fegen 
Der ewigkeit entgegen. 57. 


Mel, Bom Himmel bad, da ze. 


is hieher 
809. Bi, die: Hals uns 


er verläßt und uimmermehr, Der 


in dem überlebten jahre Stets 


unfer Gott und vater war. ' 
2. Nur feine ſtarke vaterhand 


Neußahrslteder. 


Wie ſorgen nux vergebens; Um: 
fonft iſt unſer wachen. Du 


a73 
Hat ungläd von uns abgewandt 
Und manche unbelannee noth, 
Die und ben untergang gedroht. 
3. Ich warte, Herr! Herr! 
auf dein heil, Ein gut gewiſſen 

ſey mein theil, Das einſt mein 
ende mir vorſüßt, Und hier 
des himmels vorſchmack iſt. 

4. Dein wort ſey meines les 
bens licht Und meines herzens 
zuverſicht, Wenn unverbient die 
weit mich fhmäht, Die eink 
mit ihrer: luſt vergeht. 

5. Lehe‘, Herr!i'midh leiden 
in geduld, Verzeihn dem näcds 
ften feine fhuld, Dem armen 
meinen beuftand leihn, Für jede 


- wohlthat ‚dankbar feyn, 


6. Wenn diefes jahr mein 
legtes il, Wenn es die bahn 
des lebens ſchließt; Verlag im 
tod’ und vor gericht Gelöferl 
den erlöften nicht. 1 


7. Dann wechfelt nicht mehr 


zeit mit zeit; In ewigkeit, im 
eroigkeit, Iſt freude dort vor 
beinem thron Der treuen Übers 


winder lohn. 82. 


Mel. Es ift das Heil uns Mu 
810 (Sgert ruft die fonne, 
° Schafft den mond, 


Das jahr darnach gu theiten; Er 


ſchafft es, daß man fiher wohnt, 
Und Heißt die zeiten eilen; Er 


ordnet jahre, tag und nacht: Auf, - | 


bt uns feine huld und macht 
Mit preis und dank erheben! 

2. Herr, der ba ift, und der 
da war! Bon dankerfüllten zuhs 
gen Sey dir für das verfloffne 
jahr Ein heiligs lied gefungen; 


. $ür leben, wohlfahrt, troſt und 


rath, Kür fried’ und ruh', für 

jede that, Die uns dburd dich 

gelungen. 

3. Laß auch dies jahr she: 
— ‚me 


6 


‘ 


‘ 


. Daß tugend und zufriedenheit willenhaft Nach deinem w 


1 


274° Bey dem Wechſel des Jahrs. 

net ſeyn, Das du uns neu ge⸗ 3. Heir! ewig wahret deine 
geben. Verleih' uns kraft, die treu’, Mit huld uns zu begeg⸗ 
Craft ift dein, In deiner furcht nen. Un jedem‘ morgen wird 


‚zu: leben, Du fchügeft uns, und fie neu, Mit wohlthun ung zu 


du vermehrſt Der menſchen fegnen. Ich kenne feinen augen: 
glück, wenn fie zuerſt Nach deis blick, Da nicht von dir ſtets heil 
nem reiche fireben. x and glüd Mir zugefloffen wäre. 
4. Gieb mir, voofern es bir A. Du baft auch im verfloff 
gefällt, Des lebens ruh' und nen jahr Nich vaterlich geleitet; 
freuden. Doch ſchadet mir das Und wenn mein herz voll ſorgen 
glüd der welt,. So gieb mir war, Mir hülf und troſt bereis 
kreuz und leiden. Nur ſtärke set. Von ganzer feele preif’ ich 
mit geduld mein berz, Und laß dich; Aufs neue Übergeb’ich nitch, 
mid; nicht in noth und ſchmerz Gott! deiner weifen führung. 


Die glücklichern beneiden. 5. Vergieb mir die gehäufte 


: 5. Hilf deinem volke väterlich ſchuld Von den verfloff'nen ta⸗ 
Sn dieſem jahre wieder. Cr: gen, Und laß doch deine vater⸗ 
barme der verlaſſnen di Und huld Mich ſchwachen ferner tra⸗ 
der bedrängten glieder. Gieb gen. Laß mic) in deiner gnade 
glüd zu jeder guten that, Und ruhn, Und lehre lebenslang mid) 
laß dich, Gott! mit heil und thun Nach deinem wohlgefallen. 
rath Auf unfre obern nieber; 6. Sieb neue luft und neue 
6. Daß weisheit und gerech⸗ Fraft, Vor dir gerecht zu wan⸗ 
tigkeit In ihrer mitte throne; dein. Und hilf mir, ſtets ge 
en 


In ſtadt und lande wohne; Daß handeln. Dein Geiſt belebe 


treu’ und liebe bey uns fen; herz und muth, Dich, o du 


Dieb, lieber vater! dies verleih’ allerhöchſtes gut! Und nicht bie 


In Chriſto, deinem fohne. 55. welt zu lieben. 


7. Die welt vergeht; dies 


Mel, Rum freut euch lieben ꝛc. reize mich, Die luft der welt zu 


1] u, Gott! du bift fliehen. Um beff’re freude müſſe 
“ der Here der zeit fih Schon jest mein geift be: 


Und auch der ewigkeiten! Laß mähen! Dier ift doch nur mein 


mic auch jest mit freudigkeit, prüfungsfland; Im himmel ift 


Dein hohes lob verbreiten. Ein ' mein vaterland: Dahin, Herr! 


 theilder zeit iſt wieber hin. Wem lag mid} trachten. 


dank’ ich's, Sort! daß ih noch 8. O lehre felbft mich meine 
bin? Nur deiner gnad’ und glite. zeit Recht weislich auszukaufen! 

2. Did, Emiger! did ber? Laß mich die bahn zur ewigfeit 
id an, Unwandelbares mefen?! Mit heil’ger vorficht laufen. 


Dich, den kein wandel treffen Der tage laft erleichtre mir, Bis 


fann. Wir werden, find ge: meine ruhe einft bey dir Kein 
weien, Wir blühen und ver: wechſel weiter. flöret. 41. 
gehn duch dich; Nur du diſt Mel. Begleite mid), o Shrift x. 


unveränderlich, Du warft, und er, den die fonnen 
bift, und bleideft." - u 812.9, bie erden Durch 
. ih: 


"wunder beiner macht. 
ſftuhl, o Gott! bleibt ewig ſte⸗ 


uns ſein reicher ſegen Aus 


Neujahrslieder. 


ihren bau, voll pracht, erhoͤhn, 
Dur deflen machtwort welten 
werben, Und weiten wieder uns 
tergehn! Herr, den durch laute 
lobgefänge Der menſchen uns 
zählbare menge Durch aller zei⸗ 
ten lauf erhob! Der engel chös 
ven nachzuahmen, Lalt unfre 
freude beinen_ namen, Und un: 


ſern mund erfüllt dein tob. 
2. Wie, Gott! dein arm die- 


welt bewahre, Verkündiget der 
tag der nacht; Ein jahre erzählt 
dem nächſten jahre Die so 

ein 


ben. Du bleibſt derfefbe; wit 
vergeben. Wie ſchnell verftrd: 
mer unfre zeit! Schon ‚wieder 
ift ein jahr-vom leben, Das 
uns dein änadenrath gegeben, 
Am abgrumd der.vergänglichkeit. 

3. Kommt! dies fey uns ein 
tag des dundes! Dem froms 
men bunde bleibet treu! Und 
den gelübden unfres‘ mundes 


Stimm! unverftelle das herz auch 


bey! O menſch, gelobe, Gott zu 
dienen! Und du wirft wie ein 
garten grünen, Den er fich felbft 
gepflanzet hat. Ein jeder geh? 
auf Gottes wegen! So machet 

ſei⸗ 
ner fülle täglich ſat. 
A. Gott! ſchau' herab aus 
deinen hoͤhen! Zeig’ jedem volk', 
daß du es liebſt! Erhoͤre, die in 
Chriſto flehen! Auch uns 'gieb, 
wie du kindern giebſt! Die fürs 


ſten laß dein heil umgeben, In 


frieden fließe hin ihr leben. 
Durch gottesfurcht beſteh' ihre 
thron! Laß ſie auf recht und 
tugend ſchauen; Sie ihres lan⸗ 


des wohlfahrt bauen. Der her⸗ 


zen liebe ſey ihr lohn. 
5. Erhalte deines zions wäch⸗ 


unſern ſchulen blüh’. 
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ter, Herr! deiner lautern lehre 
treu, /Daß noch die’ ſpateſten 
geſchlechter Die predigt deines 


worts erfteu'. Hilf ihnen, Herr, 


daß ihre lehren Nie leer an 
früchten wiederkehren, Und wir 
uns ganz der tugend weihn, Laß 
deinen ſegen auf uns fließen: 
Denn, Herr! ſie pflanzen und 
begießen; Von dir kommt aber 
das gedeihn. 

6. Den obrigkeiten dieſes lan⸗ 
des Steh' du zu ihren pflichten 
bey, Damit die wohlfahrt jedes 


ftandes Und jedes fleiß durch ſie E 


gedeih’, Bild' auch das herz der 
zarten jugend; Gieb, daß nebft 
weisheit ächte tugend Sn allen 
Laß die 

erziehung wohl -gerathen, Daß 
man bier bürger für hie flaaten, 
Ja für den himmel ſelbſt, erzich’. 
7. Ah keinen laß bein heil 
verfcherzen, Und madje du die 
thoren klug. Gieb deinen troft 
bedrängten herzen, Und unfern 
armen brobts genug. Du wols 
left deinen milden fegen Auf 
alle nahrungszweige legen: Bon 


dir komme aller fegen ber. | 
Nun, Gere! erhöre unfer fies 


ben; Laß deine hülf uns reichs 
li fehen Zu deines großen 
namens ehr. 456. ö 


Mel, Herzlich thut mic verl, x. 
013 Dur⸗9 kummervolle 
® tage Der bangen 
pilgerzeit, Durch fo viel forg’ 
und Plage, Duck manches bit: 
tre leid Bin ih hindurch ges 
derungen. Worüber ift das jahr, - 
Dem Heren fen lob gefungen, 
Der ftet6 mein beifee war! . 
2. Der du mich haſt erbauet, 
In dir befteht mein Beil. Die 
ift mein gläd vertrauet, Hr 

| ter 


4 


1 
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biſt und Lleibſt mein theil. Da, 
vbdu haſt: mich erhalten, ‚Mein: 


fchöpfer und mein hort! Dich 
eff . ich ferner walten, Und 
traue beinem work. - h 

3: Wie du, e Gott der lidbe; 
Es willft, geſchehe mir! Gieb, 
daß ich nichts verübe, Was un⸗ 


recht iſt wor dir. Die iſt mein 


will’ ergeben; Er iſt nicht weiter 
mein. Mein herz, mein ganzes 


leben IR; weifer vater! dein. 


4. In deinen rath fich ſchicken, 


Iſt vweeißheit, pflicht und ruh'. 


Mein höchſtes gut biſt du. Soll 


—8 


Soll mich die armath drücken: 


mich verfolgung plagen:- So 
ſchützeſt du mich doch. Soll ie 


verachtung tragen: ' Dein kinb 


bin ich dennoch. 


5, Golk ich verlaffen leben, 
WBetlaß nun bu mich nicht. Soll 
ich iu ängften ſchweber: Sch 


hoffe doch auf dich. Und Fol 


ich krankheit keiten: Du wirf 


geduld verleihn. Soll ich von 
binnen ſcheiden: Herr, beim 
will’ iſt auch mein. 

& Zum himmel fell ich eilen: 
Mir freunden eil’ ich hin. Doc, 
fall ich Hier verweilen: Dein 
kin ih, wo ich bin! Nur daß 
kein Geiſt mich leite In meinen 
nrũfungszeit, Mich fiets mehe 
worbereire Zum heil der ewigkeit. 
„I. Das jahr iſt hingefloſſen, 


Gott, deine gnade ſey Neu über 
uns ergoſſen, Mach’ unfre her⸗ 


zen neu: Meid' ich die alten füns 
den; So werd’ ich ſtets bey dir 


‚Auch neuen ſegen ſinden. Dein 


wort verſpricht es wir. AG. 
‚Mel, Alle Menſchan müßten x. 


ur ie der blitz die wol⸗ 
814. De eheiken, "&o 


| vergehet unfre zeit. Schnell und 


seht. 


unaufhalmfanzeitet Sle ins meer 
der ewigkeit! Ach, mit ernſt im 
angeſichte Ruft der tod und zum - 


‚gerishte, Und verswerfung oben 


heil Wird Dort ewig unfer theil. 
2. Seele! wiſſ' es nicht vers 
gebend; Klein iſt meiner Sage 
Thatft dur jeden fehrite 
des lebens. Mit bedachtfamkeit 
und wahl? Säume nicht, dic) 
felbft zu richten, Forſche nach 
bes glaubens früchten! Frage: 
bin ich auch bereit, Wenn Gott 


ruft zue ewigkeit? 


3. Nah’ bin ich vielleicht dem 
ziele Meiner kurz gemeinen 
bahn. Sollt' auch ich mich, wie 
fo viele, Diefem ziel mit leicht⸗ 
finn nahn? Sich’, es iſt von 
meinen jahren - Wieder eins. das 
bin gefahren! Sind noch viele 
jahre mein, Oder wird's das 


letzte feon? 


4, Wie ein ſchiff, von ſtarken 
winden Fartgeriſſen, iſt's ent⸗ 
Kohn! Mit ihm ſtehen meine ſün⸗ 


den Alle vor. des richters shron! 


Auch, was ich gethan, den wil⸗ 


ben Meines Gottes zu erfüllen; 


Selbſt, was ich dies jahr gedacht, 
Alles iſt vor Gott gebracht. 
5. Mög’ ich Feibf von jedem 
tage Meine fünd' und tugend 
ab, O wie ſieiget hier Die wage! 
D mie ſinkt fie dort hinab! 
Kaun ich fo vor Gottes Ihrone 
Freudig ſtehen? iſt bie. frone, 
Die den frommen Gott verhieß, 
Mir am ziele ganz gewiß? 
6. O beginn” ein neues leben! 
Fang' es dDiefen tag no an; 
Ernftlicher -fey dein beſtreben; 


Richtiger fey deine bahn! Laß 


doch nicht, beſchwert won fünden, 


‘Die das nächte jahr verfchwin: 


den? Nüge reblich beine zeit, 
Seele! für bie ewigkeit,. 41. 
u Mel, 








— 


815 Teaufend jahre ſind vor 


dir Wie einer un: 


ſter tage! Und zum tode reif 


ſind wir Am erſten unfrer tage! 
Du nur bleibeſt, wie du biſt! 
Du heißeſt uns entſtehen, Und 
deine werke ſehen! Du winkſt, — 
und wir vergehen! Aller zeiten 
dauer iſt Ein. punkt in deinem 
leben, Und ewigkeiten geben 
Kein maaß von deinem leben! 
Ewig warſt du, du allein, Und 


wirft von nun an ewig feyn! 


2. Mit dir unveranderlich Iſt 
deine güt' und ſtärke! Du er 
barmft dich väterlich‘ Der men: 
fiyen, deiner werke! Du bifl 
unſre zuverfiht! Du füttioft ung 
mit fegen Auf unfers lebens we⸗ 


‚gen, Daß wir dich lieben mögen! 


Herr, wir fehn dein angeficht 
Auch ſterbend noch voll gnäde! 
Selbſt auf des todes pfade Folgt 
uns noch deine gnade! Sicher 
ruhn wir unſre zeit; Dann 
weckſt du uns zur ewigkeit. 

3. Auch das jahr, du Ewiger! 
Das wir vollendet haben, Wie 
erfüllt kam es daher Mit deis 


ner güte gaben! Wie geſegnet 
ir ſahn, wie 


war fein lauf! W 
beine treue: Uns wohlzuthun 


fi) freue, Und jeden tag erneute. 


Unfer dank fleig’ zu bir auf! 
Wir durften in den nöthen 
Des lebens vor dich treten, Und 
Endlich zu dir beten; Und bu 


Haft niit treuer hand, Was une 


Nicht gut war, abgewandt. 

- 8. Freudig, Gott! beginnen 
wir Dies neue jahr des lebens, 
Niemals noch vertrauten die 
Wir, fterbliche, vergebene, Auch 
vergebens diesmal nicht! Wir 
werden e8 erfahren! Du wirft 


uns, Gott! bewahren Vor uns’ 


.. '. Neujahrslieder. Doch 
‚Mel, Gott ber Vater wohn? ıc. . 


“Herr mennt’6 gut! BE 
6. Im frieden pflügte man 


077 


Tat And gefahten. Aitet- bu 


wirft dein angeſicht Mild Aber: 


uns erheben. Was tidehig ift 
zum leben Wirſt du uns allen 
gehen! Dankbar 'lehr'“ es Ins 
empfahn, Und unſerm ziel ge⸗ 
troſt ung nahn!5 

5. Die ſchon an dem ziele 
fehn : Der pilgerſchaft auf er⸗ 
den; Lehre freudig zu dit gehn, 


Wenn fie gerufen werben! Führe 


Jeldſt fie durch den tod! Berſöhnt 
in deinem fohne, Gieb ihnen, 
nor dem throne, Des beflern 
lebend krone! Ewig gnadenrei⸗ 
er Gott! Du wol und alle 
leiten Durch dieſe "nache : der 
zeiten Ins licht der wigkeiten! 
Herr der ewigkeiten! dir, Dir 
leben und dir ſtetben wir. 125. . 
"Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 
16 " (SiHebt, bewohne: die 
ws fer welt! Exrhebt 
den Gott der zeit. Ein opfen, 
bas dem Herrn gefällt, J 
lieb’ und dankbarkeit. 


ı 2, Preif’t nicht der engel-loe 
geſang Des Höchften majeftät? 


Auf erden fey durch unfern dank | 
Dein name, Gott! -erhögt. 
3. Du Erönft mit deinem gut _ 
das jahr: Giebft: leben und ge: - 
deihn, Was unfer herz erfreme, 
das war Dein fegen, es warbein. 
4. Was uns ernähret und ews 
quickt, Gabft du in üͤbderſtuß 
Des jahres anfang war begtũckt; 
Begluͤckt ift der befhlußs: 
5. Dein wort erfreute geiſt 
und ſinn; Gab in verſuchung 
muth. Auch was uns kränkte, 
ward gewinn. Der Herr, ber 


das fand; Zuhr froh die garden 
ein. Beym reichen fegen-deiner 
band Kann alles ſechlich (pn. 


‘ 
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7: Dir, Gott und vater! dans 
Een wir Für dieſes jahres heil; 


Und nun erwarten wir von dir - 


Sm neuen unfer theil. -- 
B. Bieb..unfern obern.beinen 
Geift, Und kraft von. deinem 
thron. Beweif’,o treuer Gott! du 
ſeyſt Der frommen obern lohn. 


9. Dein fegen komm' auf un⸗ 


‚ fer land, Mit ihm erwünſchte 
ruh'. Es firöm’-aus deiner gna⸗ 
denhand Uns allen gutes zu. 
40. Der fünder kehre ſchnell 
zurück Zu dir; den er verließ, 
Da er der ſeelen größtes glück, 
Dein heil, Gott! von ſich ſtieß. 
114. Wie thau des morgens, 
breite. ſich Auf uns dein wohlthun 
aus; Und mit frohlocken rühme 
dich Das land und jedes haus. 
42. Schau’ gnädig auf dein 


volt. herab, Dem du dein wort. 


geſchenkt; Es bleibe unfer fefter 


ſtab, Wenn uns ein leiden kraͤnkt. 


43. Laß feiner lehren füßigkeit 
Oft unfer herz erfreun; Une 
gern, wie es dein fohn gebeut, 
Dir; Herr, gehorfam feyn. 
44, Herr! deine güte fey der 
fhild, Der. und in north be: 
deckt, Und-unfern ſchmerz und 
jammer flilt, Wenn unglüd 
uns erſchreckt. 
45. Verlaß uns, o Erbarmer! 
nicht, Bis uns das grab um⸗ 
ſchließt. Tröſt' uns, wenn uns 
fer angefiät Bon thränen übers 
ießt. . 
' 16. Wenn, nad) vollbrachtem 
lebenslauf, ‚Der leib in flaub 


zerfällt; So nimm uns, vater, 


gnädig auf In deine beff’re welt! 

17. Ruhm, preid und dank 
fen, Yyater, die! Dir, dem ges 
liebten fohn! Dir, heil’gem 


Geiſt! einft bringen wir Dank 


- vor des himmels thron. 124. 


E42 


Bey dem Bechfel des Jahrs. 


\ 


Mei; Wach auf mein Herz und x. 
817 Exrſhallet, freudenlie⸗ 
= der! Ein. neues 


jahr ift wieder. Ein jahr, vom 


Herrn gegeben, Erſcheint für 
unfer leben. 

2. Der, welder unfte jahre, 
Don Kindheit bis. zur bahre 
Gezählt und abgemeffen, Hat 
uns noch nie vergeffen.. . 

3. Here! wie bein Geift ung 
führet, Und unfer herz regieret; 
So kommſt du auch mit fegen 


Uns väterlidy entgegen. 


4. Du ſchenkſt uns täglich 
freude, Hilfſt uns in jedem leis 
de; Du willft uns vor gefahs 
ren Beihügen und bewahren. 

5. Du hörft und, wenn wir 
beten, Dein ſohn will ung vers 
treten; Vergebung aller fünden 
Soll, wer an ihn glaubt, finden, 
- 6. Zu diefem brunn des. les 
bens Fliehn fünder nie verges 
bens. Der zweifler nur verfaget 
Sich diefen troft, und zaget. 

7. Was follen wir bir geben, 
D Herr! von unferm leben? 
Danf, ruhm, gebet und fleben, 
Die wirft du nicht verfhmähen, 

8. Laß unfre künft'gen zeiten 
Dein wohltyun, Gott! begleis 
ten, Sieb frieden unferm lande, 
Dein heil in jedem ftande, 

9. Schüg’ uns mit deiner rech⸗ 
ten, Und hilf uns, deinen kuech⸗ 
ten, Wir kennen feinen retter, 
Als dich, du Gott der götter| 

40. Die traurigen und armen 
Erguide dein erbarmen, Daß 
fie nicht unterliegen, Daß fie 


durch Chriftum fliegen, 


44. Dein wort laß ums er 
freuen, Wenn wir in ängften 
fhreyen. Es fhen® auf unſern 
wegen Uns immer neuen fegen. 

32. Nun, Herr! wir fallen 

\ B* nie: 





r 
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nieder. Ach! tehre dich doch Wohin wir; o Gott Schöpfer! 

wieder Zu uns und unſern flu⸗ gehn, 

ten Mit fegendreichen ſpuren. Wie weit des müden augen ſehn, 
13. Laß alle, die dir dienen, Trieft, o Allmächtiger! bein fuß 

Durd deinen fegen ‚grünen. Won deines ſegens überßüß. 

Den wilden Eriegen. fteure, Des Die quelle. rinnt, - e& teäuft 

landes wohl erneure. der thau: en 
44, Sey eine burg den from: Sie träntet ung, er tränkt dieau, 


men, Die. anzubeten fommen, Der berg, das chat, der wald, 


Der frechen fünder heege, Se: - ‚ "daß 
treuer Gott! bekehre. Der erdkreis, ben dein arm er⸗ 
15. Rechtſchaffenheit und treue- ält, 


Befeſtige aufs neue. Du wirft Sind ſchön, voll fegen und bes 
um Chriſti willen, Herr! un: freu \ 5 
fern wunſch erfüllen. 124. - Allmaͤchtiger! mit Trudtbasteit 

Wir tragen gern des lebens müh/ 
Der. Herr Gott, dich Ioben 2c. Genus und wunfcherleichtern fie, 
818: (Ft war noch feine zeit; Den ſchweiß auf unferm amt 9r 

Es war nur ewigkeit! - geſicht 

Jetzt ſchufſt du, Gott! der wel⸗ Deftrahtet deines fegens licht, Ä 

ten heer, So haft du unfre welt geſchmückt 

Das heer ber bimmel, erd’ und Mit fhönheit, die die feel’ ente 
„meer! . züdt. 

Die himmel find, wie weit ſie ſich Wer iſt, der deine tiefen feh’? 
Ausbreiten, ie geſchmückt durch ‚Du fhaffft zum guten aus bag 

we 


Nur Hütten für den beffern geift. Erdbeben, donner, fkürme, mer 
Der, ‚felig Dich erkennt undpreif't; Krieg, ungezählter feuchen heer} 


Erſter! Unendlidher! Wir ſterben, und du. ſchickſt 
Weiſer! Allmãchtiger! das ſchwerdt, 
Gnädiger, heiliger Gott! Den. tod, der alle welt verheert, 
Jehova! unfer Gott! Ach ſtaub zu werden, ſinken wi 


Du haft“ den —5 — auge: Ins grab, furhtbarer Gott! 
Mit ſchonheit, J die feel? ent: Ein lüftgen: fen, dem win⸗ | 
t! 


Die: fonn’, bie en bimmeln guet uns bern aber gtabe zu) 
u glän Gelobt fey Gurt. für Sefum 
Und jebes jape ne feucht bes 
| kränzt, Durch den uns —3 leben iſt, 
Fuͤhrſt du in pracht zu uns Und Adams ſündiges gefihlecht. 
- herauf, Erbarmung bat für . ſtreages 
Und immer läuft fie ihren lauf. recht. 
Den fanften ag haft du ge⸗ Wer glaubend Ir der fündt 
entri 
Den „führer ' und den (ömud Dem ift ein fan tod gewiß. | 
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480° Won ben. vier; Jahrtzeiten.Fraͤhlingslieder. 
0072 Von den vier Jahrszeiten. 
Fruͤhlingoͤlieder. 


Mel, Allein Gott In ber Hoͤh' zc. 
819 Lebt Sort, der uns 
Re den Frühling fchafft. 
ott, der den erdkreis ſchmücket, 
er, mit allmächtig reicher kraft, 
Das, was er ſchuf, erquicket. 
Der Herr erſchafft, der Herr er⸗ 
hält; Er liebt und ſegnet feine 
welt: Lobfinget, ihm, gefchöpfe! 
2. Das land, das erft erftor: 


ben lag, Erwacht und Iebt num. 
wieder. Es firömt mit jedem 
neuen tag’ Der fegen neu herz. 
er wurm, dee indem. 


nieder, 
finube lebt, Der vogel, der in 
lüften fchwebt, Erfreut ſich ſei⸗ 
nes lebens. 

3. Der erde antlig iſt ver⸗ 
füngt, Und heiter glänge der 
himmel; Gebirg und thal unb 
wald erklingt Don freudigem 
erümmel; Und gnädig fhauet 
Bott herab, Der allem feyn 
und leben gab, Auf feiner Hände 


werte. 
A. Doc fühllos nur und uns 
beſeelt Sind auen und gıfilde; 
Auch haft du nicht das thier ers 
wählt Zu deinem ebenbilde. Der 
menfh' nur freuet ‘deiner fich, 
Kennt, fühlet und empfindet 
bich, Und Hofft ein ew'ges leben. 
5. Robfinget ihm! er iſt uns 
nah’; Singt alle feine beere, 
Der Herr ift allenthalben da, 
Sm himmel, erd’ und meere. Sch 
lobde Gott! ich preife dich, Wo 
ich nur bin, bift du um mid 
Mit deiner lieb’ und gnabe. 
6. Du rufft die wollten über’6 
land, Und tränkeſt diefe erde, 
Daß mit den gaben deiner hand 
Der menſch gefättigt werbe. 
Then, regen, ſonnenſchein und 


\ 


wind, Die beiner allmacht dies 
ner find, Erzählen deine güte. 

7. Es ſtroͤmen, wenn dein 
bonner dräut, Wenn berg’ und 
thal erzittern, Gefundheit, ftär: 
tung, fruchtbarkeit Selbft aus 
den ungemwittern. Dann bricht 
die ſonne new hervor, Und als 
ler Ereaturen chor Jauchzt und 
erfreut fich wieder. 
8 Bon dir kommt, was uns 
bier erfreut, Von die, quell 
aller gaben; Dort wirft du uns 
mit ſeligkeit In reichern ſtrö⸗ 
men laben. Dein freuet unfte 
feete ſich; Wir loben Bott! wir 
preifen dih! Dank dir! wir 
find unfterblih! 53. 

Mel. Sollt' ich meinem Gott x. 
820 5% am himmel fteht 
» bie fonne, Länger 
ftrahlt uns nun ihr licht. Alles 
athmet neue wonne, Won’ ift 
jedes angefihe. Schau’, der 
frühling ſenkt fi nieder In die 
wälder, auf die flur! Die er 
ftorbene natur Lehet auf. und 
freut fi) wieder. Opfre mei: 
nem. ſchöpfer dank! Preif ihn 
fröhlich, mein gefang! 

2. Schredenvolle ſtürme heu⸗ 
len Nun nicht durch die luft da⸗ 
ber, Und die vollen fegek eilen 
Furchtlos wieder hin aufs meer. 
Nicht mehr flrömen regengüſſe, 
Deren  flurb das thal erfüllt; 
Und kein dicker nebel hüllt Stade 
und land in finſterniſſe. Opfre 
meinem fchöpfer dank! Preiſ' 
ihn fröhlich, mein gefang! 

3. Munter zu der arbeit wals 
let Nun der fandmann hin ins 
feld, Und fein freudenlied erſchal⸗ 
let Hofinungsvoll dem Deren der 

"welt. 


- 
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fröhlich, mein geſang! 


Von den‘ vier Jahrszeiten. Bommerlieber. A 


welt. Er vertraut.die ſaat ber 
erde, Ehrt duch fromme zuver: 
ſicht Seinen Bott, und zweifelt 
nicht, Daß fie gut gerathen wer⸗ 
de. Opfre meinem fchöpfer dank! 
Preiſ' ihn fröhlich, mein gefang! 

4. Seht, wie in. die weiten 
feldee Freudenvoll die. heerden 
ziehn; Wie dort fcherzend durch 
die wäldee Schnelle ſchagren 
mildes fliehn! Hört der vögel 


ſanfte höre; Hier der lauten 


nachtigall, Dort der lerche fü: 
gen fchall! "Alles. bringt dem 


fchöpfer. ehrel Bring’ auch du - 


ihm lob und dank! Preif ihn 

5. Ölänzend und. im feyerkleide 
Prangt die. blürhenreihe flur; 
Jede blume duftet freude, Preift 
den fchöpfer der natur, Der mit 
thau die erde tränfet Und fie 
wärmt, bis ihre ſaat, Wenn fie 
fi entwidelt hat, Sich in vol« 


Schön ift-diefes weltgebäude Flür 
mich zur wohnung eingeweiht! 
Wie heilig iſt mir jede ftätel Wo: 
hin ich ſeh', wohin ich trete, Bift 
du mir, großer Schöpfer! nah. 
Du ſtehß in waſſern und .anf 
Auren,. In allen deinen kreatu⸗ 
ren, Allgegenwärtig vor mir ba. 


2. Dort prangt die fur im 


bunten kleide, Und lockt die welt 
zur munterkeit. Seht, in dem 
vogel hüpft die freude, Aus ihm 
firigt die zufriedenheit. 
ſchoͤpfer! lehrſt ihm ſeine lieder; 
Er ſingt ſie deinen menſchen 
wieder. Hört, lernt vom vos 
gel eure pflicht! Entehrt Soft 


Du,, 


‚Hier ſammlen wirthſchaftli 
H b I 


len aͤhren ſenket. Bringe mei: 
nem ſchöpfer dank, Preiſ' ihn 
fröhlich, mein gefang! 

6. Diefer frühling, wie ges 
fhwinde, O mein Gott, wirb 
er verblühn! Wie ein fhiff, 
vom floß der winde Sortgeführt, 
wird er entfliehn! Aber dort, 
vor deinem throne Wird ein ew⸗ 
ger frühling feyn; Ewig wird 


‚er uns erfreun, Folgen wir nur 


deinem fohne. Opfre meinem 
fchöpfer dank! Preif ihn fröhs- 
ich, mein gefang! 0 _ 

7. Ale herrlichkeit der erde Iſt 
ein fhatten von dem licht, Das 
ich ewig fchauen werde Dort, 
vor Gottes angefiht! Auch das 


.freudenvollfte leben Hier, auf 


erden ift nur tod, Gegen jenes, 


das mir Gott Dort verheißen: 


hat zu:geben!. Opfre meinem 


fhöpfer dank! Preif ihn ewig, - 


mein gefang! 125. 


er Sommerlieder. 
Mel, Begleite mich, o Chrift, ꝛc. 


82] Kun um mich her iſt 
* nichts als freude 
Und froͤhliche zufriedenheit. Wie 


nicht durch eure klagen; Erfreut 
euch! doc) in frohen tagen Ver: 


‚geßt des milden fchöpfers nicht! 


3. Es bücken ſich der fagten 
fpigen; Ihr überfluß erniedrigt 


fie. Der halm kann kaum die 


ähren fügen, Und trägt die 
füße laft mit müh’, Der düfte 


‘tühle lieblichkeiten, Die dide 


wälder um ſich breiten, Dat 


Gott für. did, o menſch! ges 


macht. Die rofen lädeln, dich 
zu ſchwücken; Dein lüftern aus 


‚ge:zu entzücken, Blüht dir bee 


blumengärten pracht. 
4 Gott! groß an weisheit, 


lieb' und flärke, Wie huldreich 


haſt du uns bedacht! Wie groß, 
wie viel find deine werke! Wie 
fhön, wie wundervoll —5 u 
De 
bie 
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bienen, Sie pflücken emſig, uns 
zu dienen, Die beſte kraft den 
blumen ab. Du lehrſt die ſei⸗ 


‚ denwirrmer weben; Sie ſterben, 


‚edler aufzuleben,. Und fpinnen 


ſich ihr Eoftbar grab. 

5. Wer fühlt nicht beine gi: 
tigkeiten? Wo lebt ein thier, 
das du nicht liebft? Es wartet 
‚zu gefegten zeiten, Daß du ihm 
gebeft; und du giebft. Du giebft 


- von deinem überflufle; Es dans 


Bet dir bey dem genuffe Und preis 
fet dich, von luft entbrannt. Die 


aufmerkſamen thiere holen Zur 


/ 


ftunde, da du es befohlen, Die 
fpeife, Herr! aus deiner hand. 
6. Die felfen, die fo traurig 


| fheinen, Sind dir, o menſch! 


zum dienft geweiht. Die quelle 
tröpfelt auß den fleinen, Und mit 
der quelle fruchtbarkeit, Wie? 
werd. ich auf den. heitern auen, 
Auf die des Himmels fchäße 
thauen, Nicht auch den frühling 
ſelbſt gewahr? Ich. Hör’ das 
fäufeln kühler weſte; Dort win⸗ 
ken mir die ſchwanken äſte; Der 
baum beut "feine frucht mir dar. 

7. Rund um mid her ift nichts 
als freude Und fröhliche zufrie: 
denheit. Wie fchön ift dieſes welt: 


- gebäude Für mich zur wohnung 


eingeweiht! Laßt, eurem fchös 
pfer zu gefallen, O menfchen! 
“euer lied erfchallen. In jedem 
werk ift.er euch nah’. Lobfingt 
ihm alle feine heere; Bringt ſei⸗ 


nem großen namen, ehre! Gelobt 


fey Sort! Halleluja! 46. 473. 


| Herbillieder. 
Me. Ein Lämmlein gebt und ꝛc. 


823 yo mit umwöolktem 


angeficht Geht fhon 
die fonne nieder, Und fpät er: 


ſcheint ihe ſchwächer licht Am 


X — 7 


Mel. Allein Gott in der Höh’ x. 


299. O Gott! ſobald der tag 


erwacht, Erfreuſt 
du, was da webet; Und abends 
danket deiner macht, Was auf 
der erde lebet. Voll ſegens machſt 
du unſer land, Und ſchenkeſt 
uns mit milder hand Die frucht, 
die uns ernähret. Ä 

2: Du giebft und regen früh’ 
und fpät: Und jeder grashalm 
euget Von bir, vor. deflen ma= 
Veftäe Die volle ähr' fih nei⸗ 
get. Das furch“ und fluren . 
fi verneu’n, Dazu giebt deine 
huld. gedeihn Duch fonnens - 
fhein und regen. 
- 3. Du Erönft mit unerfchöpfter 
hand Das jahr in fommerzeis 
ten: Du träufelft aufdas ganze 
land Des ſegens frudhtbarfeiten. 
Es trieft von mildem überfluß 
Meit über berg und thal dein fuß. 
Mir freun uns feiner fpuren. 

4. Das korn, von deinem ſe⸗ 
gen ſchwer, Bergoldet nun die 
felder; Die freude hüpfet weit 
arnher, Auf wiefen und bucch 
wälder, In jedem thier, das 


‚du ernährft, Und dem du Über: 


fluß gewährt Zur ftillung feis 


.ner triebe. . 


5. Der fromme landmann 
bringt dir dankt Für deinen mil: 
den fegen. Dir fchallt fein fro: 
ber lobgefang Aus voller bruft 
entgegen. Wir flimmen. in fein 


‚lied mit ein, Und wollen bir, 


Here! dankbar feyn .Sür fo 
viel’teiche gaben. 96. 70. . 


trüben himmel wieder. - Das 


ſchöne jahr iſt nun entflohn. Die 


rauhen ſtürme rauſchen ſchon 
Durch die entfärbten felder; Die 
legte blume neigt ihr baupt; Des 

J erb⸗ 





825.6 


8 f} ’ 


N 


Die fdyattenreihen wälder. : 

2. Berlaffen fteht die öde flur, 
Entblößt von ihrem fegen; Ente 
Eräftet fiehet die natur Der 


winterruh' entgegen. In ſchaa⸗ 


ren abgetheilt, entfliehn Die 


vögel vor der kält', und ziehn 


Weit über land und meere. 
Gott nimmt der wandernden 
ſich an, Bezeichnet ihnen ihre 
bahn, Und ſättigt ihre heere. 

3. Uns, ſeine menſchen, will er 
hier Im winter ſelbſt verſorgen, 
Und ſeiner huld vertrauen wir, 
Die neu wird jeden morgen. Er 
ſchafft, daß wir in ſicherheit Der 
ungeſtümen monden zeit Begin⸗ 
nen und vollenden. Nichts träge. 
die erde; doch gewährt Er ung, 
was unfer leben nährt, Mit 
väterlichen Händen. . 

A. Wie find fhon unfre kam: 
mern voll Bon feiner glite gaben, 
Vom fegen, der uns nähren foll, 
Vom vorrath uns zu laben! Ducd 
ſeine vorſicht ließ uns Gott Das 
land ſchon für den winter brodt, 
Dem vieh ſein futter, geben; 
Und wein, der unſer herz erfreut, 
Und unſers lebens kraft erneut, 


Trieft dus der frucht der reben. 


5. Ach, unſer leben auch ver⸗ 
blüht, Wie jetzt das feld, im 


‚ alter! Getroft! Gott iſt, ob es 


verblüht, Ein mächtiger erhal: 
4er!-Er trägt die. mäüden, er be> 
fhüst Die ſchwachen, feine rechte 
ftüst Die. nah’ am. grabe wants 
ten! Gebeugt vom alter werden 
wir Von ganzem herzen bennod) 
dir, Sort unfrer jugend! danken. 


824. 


berrfcheft, wie es dir gefällt; 
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berbftes kalter hauch entlaubt 


6. Woͤhl allen, die dein an⸗ 


geſicht In frühen jahren ſuchen: 


Die werden ihrer jugend nicht 
Im herbft bes lebens fiuchen! 


Wohl dem, der reblich- ſich bes 


müht, Weil feiner jahre kraft 
noch blüht, Der tugend feudyt 
zu tragen! Ihm wird das alter . 


"jugend feyn, Und Gottes wird 


er fih nod freun In feinen 
legten tagen. 125. x 


. . " Fi | “ 
Mel, Vom Himmel hoc, da ze. 
u Gott und Vater 

allee welt! Du 


Doch theileft. du die jahreszeit 
Mit weifer unpartheylichkeit. 

2. Der Nahen fonne glanz 
und kraft Hat uns nun freund’ 
und brode verfchafft; Nun eilt 
fie andern brüdern gu: So weif 
und gnädig herrſcheſt du. 

3, Zwar flieht uns jest die 
fommerluft; Dafür erfreuft du 
unfre beruft Mit diefes jahres 
fpeif und traut. D. dafür fas 
gen wir dir danf! - 


’ U. Bald wird erfterben die 


natur: Jedoch, fie fchläft' und ' 
ruhet nur; Empfängt zum 
neuen leben kraft, Das deine 
band ihr wieder fchafft. 
5. Ach fegne ferner uns, o 


Gott! Erleichtre allen ihre not, 


Die in der rauhen jahreszeit 
Kein obdach, fo wie ung, erfreut, 
6. Der armen bütten dede 
bu Mit deinem fegen, vater! 
zu. Wenn froft, wenn hungerss 
noth fie drüdt, Schaff' hilfe, 
welche fie erquidt. 15. 


Binterlidee. ’ 


” Mel. Begleite mid, o Chriſt x. deiner weiten bahn zuruck!“ 
ott rief der ſonne: Sie ging, ſank täglich früher 
„kehre wieder Auf rg Entzog faft ganz uns 


ihren 


\ 
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bienen, Sie pfläden emſig, uns 
zu dienen, Die beſte Eraft ben 
blumen ab. Du lehrſt die -feis 


denwürmer weben; Sie fterben, 


edler aufzuleben, Und fpinnen 
ſich ihe Eoftbar grab. 
5, Wer fühlt nicht deine gi: 


- tigkeiten? Wo lebt ein thier, 


das du nicht liebft? Es wartet 
‚zu gefegten zeiten, Daß du ihm 
gebeft; und du giebft. Du giebft 


- von deinem überflufle; Es dans 


ket dir bey dem genuffe Und prei: 
fet dich, von luft entbrannt. Die 


“ aufmerffamen thiere holen Zur 


I, 


ftunde, da du es befohlen, Die 
fpeife, Herr! aus deiner hand. 


6. Die felfen, die fo traurig - 


feinen, Sind dir, o menfd! 


zum dienft geweiht. Die quelle 
tröpfelt aus den fleinen, Und mit 


der quelle fruchtbarkeit. Wie? 
sverd ich auf den. heitern auen, 
Auf die des Himmels ſchätze 
‚thauen, Nicht auch den frühling 
felbft. gewahr? Ich hör’ das 
-fäufeln kühler weſte; Dort win⸗ 
ten mir die ſchwanken äfte; Der 
baum beut feine frucht mir bar. 

7. Rund um mid her iſt nicht 8 
als freude Und fröhliche zufrie: 
denheit. Wie fchön ift dieſes welt: 


‘gebäude, Für mic) zur wohnung 


‚eingeweiht! Laßt, eurem fchös 
pfer zu gefallen, O menfchen! 
euner lied erfchallen. In jedem 
werk iſt er euch nah’. ‚Lobfingt 
ihm alle feine heere; Bringt ſei⸗ 


nem großen namen, ehre! Gelobt 
ott! Halleluja! 46. 473. 


Herbſtlieder. 


1 


Mel. Ein Lämmlein geht und ꝛc. 
823 yo mit umwölktem 
me) angeficht Geht ſchon 
die fonne nieder, Und fpät er: 


ſcheint ihr ſchwaͤcher liche Am 


N = Fa _ 


. Met, Allein Gott in ber H5h’ x 


299. O Gott! ſobald der tag 


erwacht, Erfreuſt 

du, was da webet; Und abends 
danket deiner macht, Was auf 
der erde lebet. Voll ſegens machſt 
du unſer land, Und ſchenkeſt 
uns mit milder hand Die frucht, 
die uns ernähret. Ä | 
2: Du giebit ung regen früh’ 


und fpät: Und jeder grashalm 


zeuget Bon dir, vor deflen ma= 
jeftät Die volle ähr' fich nei: 
get. Daß fur’ und fluren 
fi) verneu’n, Dazu giebt deine 
huld. gedeihn Durch ſonnen⸗ 
ſchein und regen. 

3. Du kroͤnſt mit unerfchöpfter 
band Das jahr in: fommerzeis 
ten: Du träufelft aufdas ganze 
land Des ſegens frudhtbarfeiten. 
Es trieft von mildem überfluß 
Meit über berg und thal dein fuß. 
Mir freun uns feiner fpuren. 


4. Das korn, von deinem ſe⸗ 


gen ſchwer, Vergoldet nun. die 
felder; Die freude hüpfet weit 
araher, Auf wiefen und buch) 
wälder, In jedem thier, das 


du ernährft, Und. dem du Über: 


fluß gewährft Zur ſtillung feis 


.ner triebe. . 


5. Der fromme landmann 
bringt dir dank Für deinen mil: 
ben fegen. Dir fallt fein fro: 
her lobgefang Aus voller bruft 
entgegen. Wir flimmen.in fein 
lied mit ein, Und wollen bir, 
Herr! dankbar feyn Für fo 
viel’teiche gaben. 96. 70. _ 


trüben himmel wieder - Das 


ſchöne jahr iſt nun entflohn. Die 


rauhen ſtürme rauſchen ſchon 
Durch bie entfärbten felder; Die 
letzte blume neigt ihr DT O 

J erb⸗ 


’ Mel, Begleite mid, 0 Ch 


856 


x f} - 


N 


Die fchattenreihen wälder. 

2. Vetlaſſen fteht die öde flur, 
Entblößt von ihrem fegen; Ente 
träftet fiehet die natur Der 
winterruh' entgegen. In ſchaa⸗ 
ren abgetheilt, entfliehn Die 


vögel vor der Eile’, und ziehn 


Weit über land und meere. 
Gott nimmt der. wandernden 
fih an, Bezeichnet ihnen ihre, 
bahn, Und füttigt ihre heere. 

3. Uns, feine menfchen, will er 
bier Im winter felbft-verforgen, 
Und feiner huld vertrauen wir, 
Die neu wird jeden morgen. Er 
fhafft, daß wir in fiherheit Der 
ungeſtümen monden zeit Begins 
nen und vollenden. Nichts trägt. 
die erde; doch gewährt Er ung, 
was unfer leben nährt, Mit 
värerlichen handen. _ 

A. Wie find fhon unfre kam: 
mern voll Bon feiner glite gaben, 
Vom fegen, der uns nähren foll, 
Vom vorrath uns zu laben! Durch 
ſeine vorſicht ließ uns Gott Das 
land ſchon für den winter brodt, 
Dem vieh ſein futter, geben; 
Und wein, der unſer herz erfreut, 
Und unſers lebens kraft erneut, 


Trieft aͤus der frucht der reben. 


5. Ach, unſer leben auch ver⸗ 
blüht, Wie jetzt das feld, im 


. alter! Getroſt! Gott iſt, ob es 


verblüht, Ein mächtiger erhal⸗ 
ter!-Er trägt die muͤden, er be⸗ 
ſchützt Die ſchwachen, ſeine rechte 
ſtützt Die nah' am grabe wan⸗ 
ken! Gebeugt vom alter werden 
wir Von ganzem herzen dennoch 
dir, Gott unſter jugend! danken. 


Von den vier Jahrszeiten. Winterlieder. 483 
herbftes taltee hauch entlaubt 
geſicht In frühen jahren füchen: _ 


6. Wohl allen, die ‚bein an⸗ 


Die werden ihrer jugend nicht 
Sm herbſt des lebens fluchen? 


Wohl dem, der reblich- fi bes 


müht, Weil feiner jahre Eraft 
noch blüht, Der tugend feucht 
zu tragen! Ihm wird da alter , 


"jugend feyn, Und Gottes wird 


er fih noch freun In feinen 
legten tagen. 125. 1 


. . . 3J 

Mel, Vom Himmel hoch, ba ꝛe. 

82 4 Du Gott und Vater 
. allee welt! Du 


berrfcheft, wie es bir gefällt; 


Doch theileft du die jahreszeit 
Mit weifer unpartheylichkeit. 

2. Der Aahen fonne glanz 
und kraft Hat uns nun freud' 
und brodt verfchafftz Nun eilt 
fie andern brüdern gu: So wei 
und gnädig herifcheft du. . 

3, Zwar flieht uns jegt die 
ſommerluſt; Dafür erfreuft du 
unfre beruft Mit diefes jahres 
fpeif und trank. D. dafür fas 
gen wir dir danfl 


’ u. Bald wird erfterben bie 


natur: Jedoch, fie fchläft' und 
ruhet nur; Empfängt zum 
freuen leben kraft, Das beine 
hand ihr wieder fchafft. 

3. Ach fegne ferner uns, o 
Gott! Erleichtre allen ihre not, 
Die in der rauhen jahreszeit 
Kein obdach, fo wie ung, erfreut. 

6. Der armen hütten dede 
du Mit deinem fegen, vater! 
zu. Wenn feoft, wenn hungerds 
noth fie drückt, Schaff' hülfe, 
welche fie erquidt. 15. 


Winterlieder.. 2 

rift x, deiner weiten bahn zurück!“ 

ott rief der fonne: Sie ging, ſank täglich früher 

„kehre wieder Auf Sr Entzog faſt ganz uns 
i 


hren 


\ 


Fi 


8 Bon den vier Jahrszeiten. 


ihren blick! Er rief den winden: 
und.fie fuhren Gewaltſam her; 
„bsbed die. fluren!!’ Dem 
ſchneegewölk: es deckte fie. „Ge⸗ 
rinnt ihr ſtrömeßl“ fie, geron⸗ 
nen. „She: weere wüthet!“ 
da begonnen Sie ihren kampf, 
"da braufiten ſie. 

2. Vondihrer arbeit ruht die 
erde, Sie fehläft, von Gottes 
band bededit, Daß ihre Eraff 
‚erneuert werbe, Bid fie ber 
frühling wieder weckt. Vertraut 


hat? in des ſchöpfers namen 
Der handmann ihr den ſpäten 


ſaamen, Der ſchöpfer wacht auch 


über ihn. Todt liegt er da; ihm. 


wird das leben Der-fonne rück⸗ 
kunft wieder geben, Und reich 
an hoffnung wird er blühn! 
3. So werden wir auch einff 
ermüden Und ruhen in des gra⸗ 
„bes nacht; Wir werden ſchlum⸗ 
"mern ganz in frieden, Bon Ihm, 
der nimmer ſchläft, bewacht. 
Daß unſer ſtaub geläutert wer: 
de, Giebt er als ausſaat ihn 
ber erde, Und. fordert einſt 
ihn wieder ab! Sein emw’ger 
frühlingstag : wird kommen, 
Dann, dann verlaffen feine 
frommen, Bol ‚neuer lebens⸗ 
Eraft, das grab! Zu 
A. O tag des lebens, tag ber 
wonne, Wie fehnet fich mein 
geift nach dir! D du, ber auf: 
erfiehung fonne, Wann wirft 
du aufgehn Über mir! Erſt muß 
ich bie verweſung fehen, Erſt 
das vergängliche vergehen, Die 
ſaat muß flerben und dann 
blühn! Kann ih, ein chrifl, 
den tod noch ſcheuen? Mein, 
öttlich wird er mic) erfteuen! 
. Du tag des lebens folgft auf 


beiz. 174 


. Binterlieber. 
Mei. Mir vach, fpricht Chriſt. zc.. 
826 De jahres ſchönheit 
iſt nun fort! Wie 
traurig ſtehn die triften! Es 
ſtürmt ein ungeſtümer nord Aus 
fchwer  beladnen: lüften. Die 
erde ſtarrt vom froffe nun, Und 
ihre nahrungsträfte ruhn. 
. 2. Wohl mir ‚bey biefer-raus 
ben zeit! Sch darf vor froſt 
nicht beben; Mich ſchützt mein 
dab, mich wärme mein Bleib, 
Und brodt erhält mein leben. 
Auf weichen betten ſchlaf' ich 
ein, Und kann mich fanfter 
ruhe. freun.- — 

3. Sa hat's der arme bru⸗ 
der nicht, Dem brodt und klei⸗ 
dung fehlet, Und den, weil 
alles ihm gebricht, Bald froſt, 
bald hunger quälet. Doch, 
dreyfach fühlt er ſeine pein, 
Wenn krankheit plagt, und 
kinder ſchreyn. 

4. O zaudre, zaudre nicht, 
mein. herz! Ihm liebreich zus 
zueilen; Suhl feinen. jammer, 
feinen ſchmerz, Dein bredt mit 
ihm zu theilen. . Wer feiner 
brüsder nosh vergißt, Verdient 
nicht, dag er glücklich iſt. 

5. Bor taufenden bift ba 
beglückt, Die in. der ftille Has 
gen. Da wärm’ und nahrung 
dich .erguidt In dieſen rauhen 
tagen. D jauchze, frohes herz, 
ir mir. Und bringe ‚Gott den 
dank dafür! 

6. Sieh’ nicht auf das, was 
dir noch fehlt, Und mancher 
mehr befiget. Nein, auf die 
noth, die andre quält, Auf 
Gotr, der dich beſchützet. Ach 
vater! lindre jeden ſchmerz, 
Unb gieb mir ein zufriednes 


* 


3. 





3. Morgenlieder. 


Me, Ich bank’ bie ſchon durch ec. 


827 Mein erst geſchäft ſey 
ad preis und dank; 
Erhebe Sott, o feele! Der Herr ° 


ihm, meine feele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 
macht, Lag ich und fehlieftm friee 
den. Wer ſchafft die fiherheit der 
nacht, Und ruhe für die müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von 


höre deinen lobgeſang; Zobfing’ 


mir nichts weiß, Mein leben 


zu-bewahren? Mer ſtärkt mein 


blut in feinem fleiß,. Und ſchützt 


mich: vor gefahren 2 

4. Wer lehrt das auge feine 
pflicht, Sich ficher zu bededen? 
Mer ruft dem tag’ und feinem 
licht, Die feele zu erweden 2. 


5, Du bift es, Herr und Gott 


der welt! Und- dein iſt unfer le: 


ben. Du biſt es, der es uns erhält, 


Und- mir's jetzt neu gegeben. 
6. Gelobet feuft du, Gott der 
macht! Gelobt ſey deine treue! 
Daß ich nach einer ſanften nacht 
Mich dieſes tag's erfrene. 
7. Laß deinen ſegen auf mir 


ruhn, Mich deine wege wallen; 


Und lehre du mich felber thun 


| Nach: deinem: wohlgefallen.. 


8. Nimm meines lebens gnä: 
dig wahr; Auf dich hofft meine 
feele. Sey mir ein retter in ge- 
fahr, Ein vater, wenn idy-fehle. 

9. Sieb mir ein herz voll zw 


verſicht, Erfüllt mit lieb” und 


ruhe, Ein weiſes herz, das feine 
pflihe Erbenn” und willig thue; 

10. Daß ich, als ein getreuer 
knecht Nach deinem reiche fire: 
be, Gottfelig, züchtig und ges 


recht, Durch deine gnade lebe;. 


11. Daß ich dem nächften beyzue 
ftehn, Nie fleiß und arbeit ſcheue, 


x 


[0 
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Dich gern an tmbrer wohlergehn 


Und ihrer tugend freue; :. 
: 42%, Daß ich das glüd der les 


bengzeit In deiner furcht genieße 


Und meinen lauf mit freudigkeit, 
Wenn dugebeutft, beſchließe. 35. 
Met, Das walte Gott, der xc. 
828 ein erſter wunſch, 
| 1 nmein innigſtes be: 
ſtreben Iſt, Herr mein Gott! 


dich würdig zu-etheben. Unends . 


lich groß ift deine vatertreu', Mit 
jedem tag iſt deine güte neu. 
2. Die fonn’ enthüllt den ſchau⸗ 


platz deiner werke, Und alles 


zeugt von deiner huld und flärfe. 
Sie,. die das ziel von ihter faufs 
bahn weiß, Eile: taftlos bin, 
und: ffrahlt zu deinem. preis. 

3 Die erd' iſt dein, und bu . 
regierſt dies gange, Vom men⸗ 


fen an bis auf die kleinſte 


pflanze Seh’ ich; wie. groß fi) 
beine vorſicht zeigt, Sie reicht fo 


weit, fo weit der himmel reicht. 
4. Und fie umfaßt auch mih! 


du, Höchſter! denkeſt Au mich, den 
ſtaub, der du die himmel lenkeſt. 
Du forgſt für mich: Gottt wie 
vergelf ik dir? Ein danfbar 
herz bring’ ich dir, Here! dafür. 
5: Nimmẽs gnädig an! gedenk' 
nicht meiner fuͤnden. Durch dei⸗ 
nen fohn. laß mich- vergebung 


finden. Er, welcher nie ein gläus 


bigs flehn verwarf, Erlaubt's, 


daß ich dich. vater nennen darf, - 


6. So mill id) denn mit kind⸗ 
lichem vertrauen Auf dich allein,. 


‘fo lang’ ich’ lebe, trauen, Du 
bift mein Gott, mein retter in ' 
‚gefahr, Mein ftarfer fels, mein 


heifer immerdar. 

7. Du weißt, wie lang’ ich 

bier noch: wallen. werde... Zällt 
on ohne 


— 


4 


N 
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ohne dich kein ſperling auf die 


erde: So nimmſt du, Herr! auch 
meines lebens wahr; Und wogſt 


mein loos von ewigkeit mir dar. 


- 8. Mein Heiland! gieb mir 
fraft zum neuen leben, Gieb 
mie den much, dem, benfpiel 
nachzuſtreben, Das du, o Herr! 
uns hinterlaſſen haſt; Dein joch 
iſt ſanft, und leicht iſt deine laſt. 
9. Du kennſt, o Gott, die ſchwä⸗ 
chen meiner ſeele; Verwirf mich 
nicht, wenn ich aus ſchwachheit 
fehle! Zu dir empor fleht meine 
ſeele ſtets, Und du vernimmſt'e, 


erhörer des gebets! 126. 


Mel. Aus meines Herzens ıc. 
8209 ge morgens erfie 
nu. ffunde Soll dir, 
Gott! Heilig ſeyn. Das herz 
ffimmt mit dem munde Zu lob: 
gefängen ein. Ob ic) dein lob 
bier fhon Mir fihwachen lippen 
lalle, Weiß ich doch, es gefalle 
Dir, Herr! durdy deinen fohn. 
2. Es hat midy deine gnade 


In dieſer nacht bededt, Daß 


mich kein ſchmerz noch ſchade 
Verletzt, mich nicht geſchreckt. 
Der ſchlaf hat mich erquickt, 


Daß num mit friſchen kräften 


Zu des berufs geſchäften Mein 
geiſt ſich freudig ſchict. 
3. Beſchirme mich auch heute, 
Wenn man mir netze legt. Hilf, 
daß ich widerſtreite, Sobald 


das fleiſch fich regt. Laß mich 


den ganzen tag Vor deinen au⸗ 
gen wandeln, Daß ich froͤmm 
nicht bloß handeln, Nein, auch 
fromm denken mag. — 
4. Fromm laß mich, doch ge⸗ 
ſellig; Klug, doch von falſch⸗ 
heit rein; Freymüthig, doch 
gefällig; Und ſtark zur tugend 
ſeyn; Daß nichts den muth be: 
ſtürz', Kein zorn die fiebe hindre, 


* 
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Den ernſt noch ſanftmuth lindre, 
Den ſcherz noch weisheit würz’: 

5. Was dein gebot verletzet, 
Laß nie mit tuft mich fehaun. 
Wenn e6 die welt ergöget, Erz 
weck' es mir doch graun. Schnell 
wirkt des laſters gift, ‚Nichts, 
nichts fey mir verhaßter; Doc 
daß mein bat das laſter, Nicht 


meinen nächſten, trifft. 


6. Des nächſten ehre ſchmä⸗ 
lern, Entehrt mein chriſtenthum. 
Ein ruhm aus fremden fehlern 
Iſt nur ein ſchnoͤder ruhm. Laß 
mich den immer fliehn; Nie 
ſchlimm, was gut iſt, deuten; 


Und, ſeh' ich andre gleiten, 


Es jedem aug' entziehn. 

7. Bey fleiß und arbeit ſchleiche 
Kein geiz ſich in mein herz; Und 
fremde noth erweiche Mich leicht 
zu edlem ſchmerz. Kein glück, 
das andern blüht, Verleite mich 
zum neide; Und kein genuß der 
freude Verzärtle mein gemüth. 

8. Gieb, daß an dieſem tage 
Sich mir kein unfall nah'; Je⸗ 
doch iſt eine plage Nach deinem 
rathe da: So gieb, daß ich als⸗ 
dann Mein leiden nicht verſchul⸗ 
de, Nicht murre, chriſtlich dulde, 
Froh dir vertrauen kann. 

9. Wie bald iſt's überwunden, 
Das leiden diefer zeit! Auf we: 
nig bange ftunden Folgt glüd in 
ewigkeit, Dies ſtärket mich in 
noth, Daß ich nicht Ängftlich zas 
ge, Am legten meiner tage Giebt 
Died mir muth im tod’. 418, 156. 

MA Warum betrübft du dich zc. 
830 hm, der Daß licht ent: 
"DD ftehen hieß, Und mich 
gefund erwächen ließ, Sey preis 


‚und froher dant! Des neuen 


morgens heiterkeit Sey dir, 

mein Gott, zuerft geweiht! 

. 2. Sieh‘, Herr! ich unterwinde 
| mid, 


- 
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mich, Mit dir zu reden; ſtaubbin 
ich, Von deinem hauch beſeelt. 
Gleich einem todten lag ich hier: 
Daß ich noch lebe, dan® id; bir. 

3. Und jedes gut, deß ich 


mich freu’, Empfang’ ic heute _ 


wieder neu Aus deiner milden 
band. Mein auge wird, wo⸗ 
bin es biidt, Don wundern 
deiner huld entzückt. 
gelten kann, Dich, vater! bet’ 
ih kindlich an. Ich opfre dir 
mein herz. Ein herz voll dank 
und zuverfiht Verwirfſt bu, 
Hocherhabner! nicht. | 
5. O du, den meine feelepreiffet 
Erwede mich durch deinen Geift 
Zur Übung meiner pflihe! Er 
heife meiner ſchwachheit auf, 
Bis ich vollende meinen lauf. 
6. Ein gut gewiffen fey mein 
theil! Dies wirk' in mir, 0 Herr, 
mein heil! Undfegnemeinen fleiß! 


Dir ift, was idy bedarf, bekannt... 


Und alles fteht in deiner hand. 

7.. Die blumen Bleideft du mit 
pracht, Nährſt jeden vogef, Gott 
‚der miacht! Bin ich nicht mehr, 
denn fie? Ich werfe meine forg” 


auf dih, Du, mein erbatmert 
Dritir dort ewig lob zu ſingen. 126. 


auf, Mei herz! 
ne Dem 


forgft für mich! 126. 
Mei. Wie fchön leuchtet der ac, 

831 Diew ſeh' ich wieder, 
morgenlicht! Und 

freue mich der edlen pflicht, 

Dem Höchſten lob zu ſingen. 

Ich will, vol frommer dank: 

begier, O mildefler erbarmer! 


dir Preis und anbetung bringen! 


Schöpfer! Vater! Deine treue 


Nührt aufs neue Mein gemüs. 


the ; Grob empfind’ ich deine güte.. 

2. Du warft auch diefe nadyt 
um mich. Was wär’ ih? hätteft 
du nicht dich So hülfreich mir bes 
wieſen. Zu meinem leben ſetzeſt 
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du Jetzt einen neuen tag hinzu; 


Sey hoch dafür gepriefen! Durch 
dih Bin ih, Und id merke 


Meue ftärke, Dich erhebe, Gott, 


mein mund,. fo lang” ich lebe! 
3. Verleid', o Gott der Lieb’ 
und macht! Daß fünd' und gram, 
wie dieſe nacht, Auf ewig von mir 
fliehe; Daß ich die kurze lebens⸗ 
zeit, In chriſtlicher zufriedenheit 
Zu nützen mich bemühe. Prüfe, 
Siehe, Wie ich's meyne. Dir 
ift, keine Meiner ſorgen, Auch 
die kleinſte nicht verborgen. 
4. Ich bin ein hriftl o Herr! 
verleih”; Daß. ich des namens 
würdig ſey! Mein ruhm ſey deine 
gnade. Denn ah! was bin ich 
ohne di? Ein irrender: erhalte 
mich, Mein Gott! auf deinem 
pfade. Stärk' mich, Daßich Stets 
mic) übe, Deine liebe Zu betrach⸗ 
ten,. Ueber alles didy zu achten. 
5. Auch im. 'geräufch der. welt 
foll mich Der heilige gedankt’ an 
dich Oft ſtill zu dir erheben. Im 
dunkeln thale wall’ ich hier Einſt 
nimmft du mich hinauf zu dir, 
Zum licht und hähern.teben.. Auf 
dich Hoff’ ih! Herr! ich werde 
Michder erde Gern entſchwingen, 


ſchöpfer aller dinge, Dem ge: 


ber aller güter, Der menfchen 


treuem büter. 
2..Mit göttlihem- erbarmen , 
Bededteft du mich armen. Du 
ftäreteft mein vertrauen, Dee 
fonne licht zu fhauen. - : ° 
3. Und dieß, Herr! ift ge: 
ſchehen; Ich kann das licht noch 
fehen, Du: machſt, daß ich aufs 
neue Mich meines lebens freue. 
4. Steig’ auf, mein dank um 
0 #510: 
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thronel: Dem Vater und dem 
Bohne, Dem Geiſt des Heren fen 


u ehre, Anbetung, preis und ehre!: . 


. „5, Hör’ meinen dan, mein fle⸗ 

ben! Du kannſt ins herzia ſehen. 

. Ah, möchte bir gefallen, Herr! 
Died mein ſchwaches lallen. 

6. Du willft ein opfer haben : 


Hier bring’ ich meine gaben, . 


Mich ſelbſt; leid, feel’ und le 
ben, Sey dir ganz übergeben! 
7. Die weih’ ih mid aufß 
neue Zu fefter bundestreue: Du. 
weißſt, daß ich zur gabe. Für 
dich. nichts beffers Habe. 

8. Dein werk wirft du vollen: 
den; Did nimmer von mir wens 
den, Und mid in meinen tagen 
‚ Stets mit verfhonen tragen. 

9. Du Selber wollft mir ras 
then In allen meinen thaten: 
Mich: ſtets zum befken leiten; 
- Sum himmel mid) bereiten! . 

410, X 
Begleite mich dein fegen. O 
mache du mid weife Auf mei: 
‚nee pilgerreife. 57. 90. 


Sohn und heil’ger Geiſt, Der 
es tag und nahe läßt werden, 
Eonn’ und mond uns fheinen 


heißt, Deſſen ſtarke hand die welt, 
‚Und was debet, noch erhält. 


\ 


herzen, Daß du mid, in diefer 
naht Vor gefahr, angft, noth 
und ſchmerzen Haft behlitet und 
‚bewacht, Und, bey aller meiner 
fhuld, Mi noch trägft mir 

3..&leich ber nacht laß meine 
fünden, Die von herzen mid) 
gereun, Durch der gnade glanz 
verſchwinden, Und des mittlere 
heil fey mein, Der für meine 


uf allen meinen wegen 


ott des himmels und 
der erden, Vater, 


Mörgenlieder, 


miflethbat Sich am kreuz ges 
opfert bat. . 
4, Hilf, daß ich an jebem mor⸗ 
gen Den?’ an beinen großen 
tag, Und die erſte meiner forgen 
Sey, wie ich beftchen mag, Wenn 
kein feyerlichd gericht Jedem 
nun fein urtheil fpricht. 
9. Führe mich, 0 Herr! und 
leite Meinen gang. nach deinen 
wort; Sey und bleibe du auch 
heute Mein beſchirmer und mein 
hort: Unter deinem fhuß allein 
Kann ih. froh und fiher fen. 
6. Deinem ſchutz fey übergeben 
Alles, was ich hab’ und bin, Dir 
vertrau’ ich feel’ und leben, Werf 


‚auf dich die forgen hin. Herr, 


mein heil, mein fchug und ruhm! 
Segne mid, dein eigenthum. 
7, Hülfe wolleft du mir fenden, 
Wenn gemalt und lift mirdroht; 
Alles mir zum beflen wenden, 
Und mid ffärken in dem tod, 
Sterb' ich, o! fo nimm mich hin, 
Moihnicht mehr ſterblich bin. 4. 
Mel. Freu' dich fehr, o meine 2c. 
834 Wenn ich einſt von 
| . jenem fchlummer, 
Welcher tod beißt, .auferſteh'; 
Frey von diefes lebens kummer, 
Nun den ſchönern morgen ſeh': 
O! dann mach’ id) anders auf, 
Schon am zielift dann meinlauf. 


Träaume find des pilgers forgen, 
2. Bott! ich danke dir von. 


Großer tag! an deinem morgen. 
2. Hilf, daß feiner meiner 
tage, Geber der unfterblichkeit! 
Im gericht mich einſt verklage: 
Er ſey ganz von mir entweiht. 
Auch noch heute wacht' ich auf. 
Herr, mein Gott! zu dir hin⸗ 
auf Müſſe jeder tag mid) leiten, 
Mid) zur ewigkeit bereiten! 
3. Herr! laß mich dann nicht 
erfchreden, Wenn der legtenun 
erfcheint, Nacht und toben 
oo. mi 














\ 
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mich decken, Und mein freund 
fhon um mid ‚weint. Lindre 
dann bes todes pein, Und laß mid) 
beberzter fepn, Meinen freund 
gen himmel weifen Und did), 
Herr des todes! preifen. 
Mel, Aus meines Herzens ıc, 

83 5 Yllmägtiger! ich hebe 

. Wr Mein aug’empor zu 
dir. Preis dir, durch ben ich lebe, 


Und neuer dank dafür! Herr! dei: 


ne huld iſt groß, Und niemals hat 
das lallen Des dankes dir miß⸗ 
fallen, Das aus dem. herzen floß. 

2. Daß nicht im tiefen ſchlum⸗ 
mer Des lebens Licht verlifcht, 


Und daß mich, frey von Eummer, 


Ein fanfter fhlaf erfrifcht, Das 
dan ich Deiner macht Und deiner 
vatertreue; Durch fie bin ich auf 
neue Mit heiterm muth erwacht. 

3. Beſchützer unſrer feelen! 
Ich kraue flets auf dich. Was 
fo ich mir erwählen? O wähle 
du für mih! Gieb, was mir 
nüslich ift, Du, dem ich alles 
danke! Mein freudigfter gedanke 
Sey, daß du um mid biſt! 

4. Er ſchrecke mid) von fünde 
Zurück! er feure mich Zur tu: 
gend an! entzünde Stets mein 
vertraun auf dicht. Ach! das 
zerftoß ne rohr Das willſt du 
nicht zerbrechen. Dies gnädige 
verfprehen Hält, Here! mein 
herz dir vor. 

5. Beglüde du die meinen 
Mit deinen ſegnungen. Verlaß 
der armen keinen, Hälf allen 
trauesnden. Du willſt ja gern 
erfreun, Eilft, jedem beyzufte: 
hen; Se laß auch dies. mein 
fiehen Die wohlgefällig feyn. 
.6. Gott} dem ich angehoͤre, 
Dein fegen ruh' auf mir! Mein 
feufjer, meine zähre, Erbarmer! 
ift vor dir, Def foll mein herz 


x 
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ner weiſen macht. 


ſich freun. Wer dir nicht traͤut, 
der bebe! Ich ſterbe oder lebe: 
So bin ich ewig dein. 126. 
Mel, Warum betrübſt du dich ꝛc. 


836. fund erwacht, volf 


en dankbegier Erheb? 
ich meinen geift zu dir, Mein 
Vater und mein Gott! Wie 
froh und heiter machet mich Der 
heilige gebanf an dich!“ 

2. Mein aug’ erblide: aufs 
neu’ die pracht Die werke .deis 
Du riefſt, 
da wurden fie! Und erd’ und . 
‚bimmel find noch heut Ein fpies 
gel deiner berrlichkeit. .. 
3. Da freuet ſich, o gütigftert 
Ein zahllos heer lebendiger Der 
milden’ vaterhuld, Die neu an _ 
jedem morgen ift, Und aud) des 
wurmes nicht vergißt. 2 
: 4. Da ftelleft bu, Durch ben ich 
bin, Michunter deine wunder kin 
Zum fröhlichen genuß.- Was iſt 
der menfch, Herr! deß du dich So. . 
gnädig annimmſt! was bin ich! 

5. Den menfihen trönte deine ' 
band, Dich zu erkennen, mit ver: 
ftand; Sie bildete dies herz, Das 
dankbar froh empfinden kann, 
Wie viel ſein Gott an ihm gethan. 
G. Und welche frohe hoffnungen 


Schenkſt du nicht den erlöſeten, 
Du ſtifter unſers heils! Verſüßt 


wird jedes leid durch ſie, Und 
leicht der tugend edle müh'. 
7. Ihr will ich, deiner werth 
zu ſeyn, Die theuren lebens: 
flunden weihn, Die mir no 
übrig find. Biel höhern fries 
den hab' ih dann, Als .diefe 
welt mie geben kann! 426. 
Mel. Gott des Himmels und ıc, 
837 Die fey preislich lebe 
. wieder, Vater, und 
empfinde mih! Mit mir was. 
hen meine lieder, Und erheben 
dank: 


\ 


% 
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nach ber nacht; Der, wenn wir 
ohne ſorgen Entffuimmerh, für. 
uns warht; Det uns im ſchlaf ers 
quicket, Und unfre kraft erneut; 
Gott! der die erde ſchmücket, 
Und, was er fhuf, erfreut. 


'2.Bondirifimirgegeben, Herr! | 


was ich hab’ und bin: Und dies 
mein irdiſch leben Flieht Schnell 
zum töde hin. Bald iſt fie ganz 
verfdreunden, Der wellfahrt 


Burze zeit. Doch hängt anühren 


flunden Das heil der ewigkeit. 


3. O füßer, hoher glaube: 


Nicht ewig zu vergehn; Es ſoll 
der menſch vom ſtaube Einſt wie⸗ 
der auferſtehn. Ach, laß mich's 
nie vergeſſen! Der heil'gen hoff⸗ 
nung vol Laß täglich mich er⸗ 


meſſen, Was ich einſt werden ſoll. 
A. Sollt' ich nad) reichthum 


trachten? Nie komm' es in mein 
herz! Nach che und ‚wolluft 
ſchmachten? Ihr lohn iſt reu’ 
und ſchmerz. Hienieden ſchon 
auf erden Soll meine ſeele rein, 
Ein tempel Gottes werden, 
Sen; ihm geheiligt ſeyn. 

. Broar unvermiſchte freuden 
Sind nicht der chriſten loos: 


Doch iſt in ihren leiden, Herr, 


dein erbarmen groß. Wir leis 
ben nicht. vergebens, Und ſchaun 
von ferne ſchon Die wonne jenes 
lebens, Der liberwinder lehn. 
6. Getroſt, mein geiſt! er—⸗ 
_wäde In deinem kampfe nicht! 
Dich ſtarket Gottes friede Mit 
kraft und zuverſicht. Ermuntre 


dich und ſtreite! Des ſieges lohn 


At nah. Getroſt! vielleicht iſt 
heute Des kampfes ende da. 53. 
Mel. Befiehl du deine Wege ıc, 
it freubigem ges 
müthe Sing’ ic 
dir meinen dank. Es preife 


deine güte. Mein früher lobge⸗ 


Worgentieder: 


fang! Du haft mir, Herr! das 
leben Bis dieſen tag. verlängt, 
Mir kraft und heil gegeben, 
un täglich neu geſchenkt! 
eherrſcher aller welten, 
ein Gott! wie danf ich dir? 
Wie fo ich bie vergeltäh, Was 
du gethan an mir? Ich bin viel 
zu geringe, Doch du verſchmäheſt 
nicht: Das opfer, das ich bringe, 
Dies herz voll zuverficht. 
3. Gedenk nicht meiner fünde, 
Gott. der. barmherzigkeit! Sey 
deinem fchmachen finde Ein va⸗ 
ter, ber. verzeiht, Du, Gott 
der liebe! dämpfe Die fi nnlige 
begier, Mit der ich ſtets noch 
kämpfe, und ziehe mich zu dir. 
4. Here! ſend' auf meinen 
wegen Yir deine bülfe zu, Und - 
gieb mir beinen fegen Zu allem, 
was ih thu'. Ta, fende bu mir 


kräfte Bon deiner bimmelshöh’, 


Damit all mein gefchäfte Erz, 
wünfht von flatten geh. 

5. Sieb mir vor allen dingen 
Sehoften muth und geift, Das 
freudig zu volbringen, Was 
mein beruf mich heißt. Laß mich 
in guten tagen Richt übermüthig 
feyn, Doc) auch nicht troſtlos za⸗ 
gen, Dringt trübſal gleich herein. 

6. Hilf, daß in meinem ſtande 
Ich thu', was dir gefällt, Und 
laß mich nicht in fhande Gera: 
then vor ber welt. Richt', Herr! 
mein ganzes leben Nach deinen 
willen ein, Laß, die du mir ges 
geben, Von bir gefegnet feyn. 

7. Gieb, daß im glüd und 
leide Sch ſtets fo leben mag, 
Daß ih mit heil’ger freude 
Den?’ an ben leßten tag. Und 
kommt er, fo vergönne, Daß ich 
voll freudigkeit Des glaubens 


ſprechen könne: Komm, Derr! 


48. 173. 


ih bin bereit. 
Mel, 





ng 
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Mel. O Ewigkeit, du Donnerio, ꝛc. bir. mit,- Ex folget bir aufjebem . 

843 run tret ich wieder fihritt Mit gnabe, Eraft und fes 
. aus der ruh', Und gen; Mit diefem gehe frifch dars 


geh?’ dem faurem tage zu, Wie an, Umdfcheue keine leidensbahn. 


Gott! mir. auferfeget: "Imar 5. So freut fidy mein getro⸗ 
weiß ich nicht, mas. min den tag ſter much, Weil ich mich -in 


Sr mandye noth begegnen mag: des Hödften "hut Kankı einge: 


"Allein. ich weiß, ‚mich :träget ſchloſſen fehen: Doch, "dag ich 
Meintreuer Gott ig ſeiner hut; deß verficheer ſey, So-muß- ich 
Dies machet mir getroften muth. auch vpon fünden frey, Auf Gor⸗ 
2. Wird meine bärde täglich tes wegen gehen. Mein Gott 
neu? So iſt mein. Gott. auch geht nimmer meinen fig, Sch 
täglich treu, Ex- kennet meine wandle denn auf ſeinem went, 
ſorgen. Wer iſt, der vor der 6. Drum führ”. mich, Gott! 
vernimmt, Was ihm am Aufdeiner dahn,, Daß cch dier 
tage iſt beſtiumt? Es bahnet willig folgen kann, Und läutre 
maucher morgen Und einen weg mich von ſünden. So ſtreit' ich 
qu neuer: pein; Auch davon als ein, kühner held, Mjt ſün⸗ 
wird mich Gott befreyn. : de, ſinnlichkeit und welt; Denn 
3. Ach wäre, hab' ich oft gedacht, du hilfſt überwinden. So tre® . - 
Doch dieſer tag bereits volbracht ich Mufhig an den tag, Und . 
Mit allen ‚fernen ‚plagen! Des fiheue nicht, roa$ fommen mag. 
abends hah ich dann geſpürt, Daß: , 7. Ih: leg’ auf dich, mein 
mich fein gnadenarm geführt, Gott und, Herr! Die Aaff, die 
Und alles, helfen ‚tragen, Daß, mir, ‚bier: wird zu fdywer, Die 
mir, auf meinem trübfalspfad ...laft, die mich gebogen, Ich 
Sein gnadenlicht geleuchtet hat. lege bürbe, pflicht und. ftand In 
4, Weil ich denn dep verfichert „deine ſtarke vaterhand, Die du | 
bin, So traure nicht, verzagfor ‚mir nie entzogen. Die führte - 
Anni die bürd’aufdichzulegen. ‚ja von jugend auf Mid, durch 


Trag', was du kannſt; Gott hilfe den ganzen lebenslauf, 
J fuͤr Kinder. 


2 Morgenlied 
Mel. Lobt Gott, ihr chriſten ac, 
844 Nun it. es tag: mit 
Re frohem. dank Vers 
Laß ich bett’ und ruh'. Herr! 


höre meinen lobgeſang: Mein. 


erſtes wort bift U. . > 
72. Wie hat der ſchlummer mich 
erquickt! Sch fühle neuen muth. 
Bor’taufenden bin ich beglüdt, 
Die nicht fo fanff geruht. 

3. Mich, ſchwaͤches Find, be: 
fhügteft du, Du wachteft über 
mir. Du ſchloſſeſt meine augen 
au: Nun öffneft du fie mir. 


‚die nahe Den nenen. tag 


frei. 173. | 


40. 
! 
u, r 


u. Wie viele, bie fg, roſen⸗ 
roth, So-fhön, wie ich geblüht, 
Sind, eh; der morgen. fam, i 
tod’, Wie weltes laub, verblüht. 

5. Ich blühe,nodh, doch . 

WDes⸗ 


ſchließt, Wer weiß, ob no 
‚mein auge lacht, "Dein geift 
fo munter ift? u 
6. Drum will ich meine les 
benszeit Gott und ber tugend 
weihn, Und mich mit weis 
fer mäßigkeit Der jugendjahre 


N, 
a 
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himmel; offen, - Und dort ben 
‚preis, des glaubens fehn! 
A. Ich weiß, an wen ich glaus 
be, Und nahe mid) im ftaube Zu 
dir, o Gott, mein heil! Ich 
bin der ſchuld entladen, Ich 
‚bin dep -dir in gnaden, Und in 
dem himmel ift mein theil. 
5. Bededt mit deinem fegen, 
Eil' ich der ruh' entgegen, Gott, 
den mein danklied preift! Mein 
leben und mein ende Iſt dein, 
"in deine hände Befehl’ ich, va⸗ 
ser! meinen geift! 53. 
1, Mel, Nun danket alle Gott ꝛc. 
852; Sy, tag iſt wieder 
Due bin; Und dieſen 
theil des lebens, Wie hab’ ich 
ihn verbracht? Verſtrich er mir 
vergeheng ? Hab’ ich mit allem 
ernſt Dem guten nachgeſtrebt? 
Hab’ ich. vielleicht nur mir, 
Nicht meiner pflicht gelebt? 
2%: War's in der furdt des 
Herrn, Daß ic) ihn angefangen? 
Mit dank und mit gebet, Miteif 
rigem verlangen, Als ein gefhöpf 
von Gott; 
weihn, Und züchtig und gerecht, 
‚Und Gottes freund zu feyn!, 
| 3. Hab’ ich in dem beruf, Den 
‚Gott mir angewiefen, Durch 
eifee unddurch fleiß Ihn, meinen 
‚Gott, gepriefen? Mir und der 
‚ welt genugt, Und jeden dienſt ge⸗ 
‚than, Weil ihn der Herr gebet, 
Richt, weil mich menſchen fahn? 
.. U. Wie, hab’ ich diefen tag 
. Mein:eignes herz vegieret?. Hat 
‚mich im ftillen pft Ein blid auf 
‚ Gott gefühset ? Erfreut' ih. mich 
‚des Hexen, Der unfer flehn bes 


"merkt? Und hab’ ich im vertraun 


Auf ihn mein herz geftärkt? 

5. Dacht' ich bey dem genuß 
"Der glüiter diefer erden An den 
Allmaͤchtigen, Durch den fie find 


\ 


Der tugend mich zu 
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und werben? Berehrt' ich ihn 
im ftaub’? Empfanb ich feine 
huld? Trug ich das glüd mit 
dank, Den unfall mit gebuld? 

6. Und wie genoß mein herz 
Des umgangs ſüße ftunden? 
Fühlt' ich der freundſchaft glück? 
Sprach ich, mad ich empfuns 
den? War auch mein ernſt noch 
ſanft, Mein ſcherzen unſchulds⸗ 


‚voll? Und: hab’ ich nichts ge: 


fagt, Das ich bereuen fol? 
7. Dab’ ich die meinigen Durch 
forgfale mir verpflidtet, Sie 
durch. mein beufpiel ſtill Zum 
guten unterrichtet? War zu des 
mitleids pflicht Mein herz nicht 
zu bequem? Ein glüd, das andre 


‚traf, War das mir angenehm? 


'8. War mir der fehltritt leid, 


Sobald ich ihn begangen? Be— 


ftriet ih au) in mir Ein uner: 


‚laubt verlangen ?- Und wenn in 


diefer nacht Gott über mich ges 
beut, Bin ich, vor ihm zu ſtehn, 


Aud willig und bereit? 


9. Gott! der du alles weißt, 
Was hilft’e, daß ich's verhehle? 


Ich fühle täglih noch, Die 


fhwachheit meiner feele. Ber: 
gieb durch Ehrifti blut Mir die 
verlegte pflicht; Vergieb und gehe 
du Nichte mie mie ins gericht. 
40. 3a, bu verzeihefl dem, 
Den feine fünden krönken; Du 
wirft, Barmherziger, Nicht mei: 


ner ſchuld gedenken. Auch wenn 


ich fhlafe, wacht Dein auge Über 
mir. Leb' ich... fo leb' ich. Bir! 
Sterb' ich, fo ſterb' icy dir! 55. 
"Mel. Herzliebfter Zefu, was ꝛe. 
853 Entheben ſind auch 
diefes tages ſtun⸗ 
den, An dem wir noch des tes 


bens glüd empfunden; Dit fros 


hem dank laßt ung den Herrn 
erheben, Durch den mir leben! 


\ 


\ 
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2. Des lebens mäh? und elend 


zu verfüßen, Giebt uns ‚der 


Herr viel freuden zu genießen; 
Und welche güter fchenft er un: 
fern feelen! Wer kann fiegählen? 

3. Er handelt nicht mit un® 
nach unſern fünden, Noch immer 
läßt er uns erbarmung finden. 
Wir häufen ſchuld auf ſchuld; er 
läßtunsieben, Undwillvergeben. 

4. Wie unmerth find wir, 
vater! "deiner treue. Prüf un: 


fer herz! es fleht zu dir voll reue., 


Ah! laß e6 uns vor dir im glaus 
ben ſtillen, Um Chriftt willen. 

5. Uns wohlthun iſt dein 
goͤttliches vergnügen! Dein aufs 
fehn fhligt une, wenn wie hälf: 
108 liegen, Und, als entfeelt, 
umhüllt von finfterniffen, Von 
uns nichts wiſſen. 

6. War dies für und der lete 
tag auf erden, Soll unfer. ſchlaf 


ein todesfhlummer werden: 


Dann wedit du uns, bie wir une 
dir ergeben, Zum höhern leben.. 
7. Bir legen uns getroft zur 
ruhe nieder., Sehn wir erfreut 
bie morgenfonne wieder; Dann 
preifen wir, ‚mit heiterem gemü: 
the, Des Höchſten güte. 426. 
Mel, Werbe munter, mein ꝛc. 
854 Auf, o ſeele! werde 
munter! Lob iſt 
immer deine pflicht; Denn die 
ſonne geht zwar unter, Aber 


Gottes güte nicht. Heut' auch 


bat fie mich genährt; Heut’ auch 
freud’ und troſt gewährt, Bor 
gefahren mid) gefhüget, Meine 
föwachheit unterftüget. 

2. Angebetet, bochgepriefen 
Seyſt du, treuer Sorte! von mir. 
Was du gutes mir ermwiefen, 
Dantet meine feele dir. Du 
haſt, war ich's gleich nicht werth, 
Dennoch mein gebet erhoͤrt, 


497° 
Das ich heut’, als ich erwachte, 
Dir in Sefu gläubig bradıte, 
3. Gott! da ich voll danke 
erzähle, Wie fo groß dein wohl: 


thun war; Stellen fih auch 


meiner ſeele Die begang'nen füns 
den dar. Wie ift ihre zahl fo 
geoßt Denn, Gott! nicht nach ”: 
thaten bloß, Auch nad ihres 


herzens tichten Wirſt du einft 


die menſchen richten. 

4. Doch, von ernſter reu' durch⸗ 
beungen, Wag' ich's, Gott! 
mich die zu nahn. Sieh' nicht 
die beleidigungen, Steh’ den 
tod des mittlere an! ch! ich 
leugne nicht die fhuld; Doch 
weiß ich, daß deine huld Gerd: 
Ber fen, ald unfre fünden, Auch 
wo ihrer viel fidy finden, 

5. Sieb nun bis zum feohen 
morgen Meinem leibe fanfte 
ruh'. Durch dich fchlaf’ ich ohne 
forgen. Wenn ich fchlafe, wacheſt 
du. Seel’ und. leib befehl’ ich 
dir. Walt' allmächtig über mir, 
Sey auh bu der Gott der - 
meinen, Zähl' fie alle zu den 


. deinen, 


6. Ach! laß uns kein banges 
fhreden, Räuber nicht, nich, 
feuersglut, Plötzlich aus dem 
ſchlafe wechen! Nimm uns, Herr, 
in deine hut. Hilf, wenn krank⸗ 
heit oder tod Uns im ſichern 
ſchlafe droht; ODder wiliſt du, 
daß wir ſterben, So laß uns 
den himmel erben. 

7. Höre, Water! ach erhoͤre 
Was jet mein gebet begehrt. 
D Sohn Bottes! dir zur ehre 
Werd' e8 mir im dir gewährt, - 
Heil'ger Geiſt! laß mit vers 
traun Auf des mittlers blut 
mih baun. Hör’, Dreyeinis 
ger! mein fleben. Amen! jal e6 


wird gefhehen. 445. 456. 
gi. TR 


- 


198 . 
. Mel, Run ruhen alle Wälder ıd, 

n rubet auf den 
853. Sam In Han 


.ten.und in wäldern Ein theil' 


der müden welt. Du, meine 
feele! fhwinge Did noch em: 
por und. finge Dem, ber did 
fhüget und erhält. 
+2. Der fonne licht und glaͤn⸗ 
gen. Vermiffen unfre gränzen. 
Uns deckt die finſtre nacht. 
Fahr' bin, du, erdenſonne! Da 
Jeſus, meine wonne, Mein herz 
nur hell und heiter mad. 
3. Durch jene blaue ferne, 
Weit über alle ferne, Erhob er 
glorreich fih. Ich will gen him: 


mel fhauen, Und denken voll. 


vertrauen: Dort forgt mein 
Heiland no für mid). 

4. In ftunden füßen ſchlum⸗ 
mers Vergiffer feines kummers 


- " Der müde fterbliche. Herz! freu’ 


dich, du follft werden Frey von 


der laft der erden, Vom fün: 


denjoh und jedem weh’. 

5. Bald legt ihr, matte glies 
der! Euch auf das bette nieder, 
Das euch die ruh' gewährt. 
Es kommen fund’ und zeiten, 
Da man euch wird bereiten Die 
euhefläte in der ed. 

6. Die augen flehn verdroffen, 
Wer wacht, wenn fie verfchlef: 
fen? Wer forgt für leib und 
feel’? Deck' fie mit deinen gna⸗ 

: den, Sey gut vor allem fchaden, 
Du wähter über Sfrael! 
7. Dein fhug, 0 Herr! ber 
dede Mich fchlafenden; es mede 
Kein unfall midy nody pein! O 
Jeſu, meine freude! Laß du 
- vor allem leide Mein ftilles 
lager ficher feyn! . 

8% 
ben! Erſchüttre fein betrüben, 
Kein unfall noch gefahr. Schlaft 


856. 


Mich trug, mid nie vergift; 
‚ Und meine lippe preife D 


uch .euch, ihe meine lies- 
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ruhig bis zum morgen, Der Herr 


wird für euch ſorgen, Der immer 
unſer helfer war. 57. 91. 
Mel, Nun ruhen alle Wälder x. 
u unferm beiten wen: 
‚det Sort alles; lieb: 
reich fendet Er auch die nacht uns 
gu. Hüllt uns in ſtille ſchatten, 
Erquicket dann die matten Im 
ſichern ſchlummer durch die ruh'. 
2. Der Herr verſäumet kei⸗ 
nen. ‚Der fernen welt zu ſchei⸗ 
nen, Rief er der fonnen igt. 
Uns beden finfterniffe, Doc 


-ohne tümmerniffe Ruh'n wir, 


da feine hand uns fügt. 

3, In unermeßner ferne Er: 
zählen taufend ſterne Die größe 
feiner macht. Sch fall' anbetend 
nieder, Erhebe froh mid, wies 
der Zu dir, mein Gott, der 
mid) bewarhf. 

A. Du,’ der ben mond berei⸗ 
tet, Die fterne zählt und leitet, 
Bift auch von mir nicht fern. 
Zu deines’himmels höhe Blick’ 
ich. empor, und flehe; Denn 
meine hülfe kommt vom Herrn. 

5. Wer bin ih? ſtaub und 
fünder, Doch, vater deiner fin- 
dee! Auch mich erhöreſt du. 
Wenn ftill geweinte zähren Dir 
meine treu’ erklären: So rufeſt 
du mir gnade zu. 

6. Mein herz vergefle nim⸗ 
mer Der vaterhuld, bie immer 


ich, 
Hoͤchſter, der fo weife, So gütig 
und’ allmädtig if. 57. 4126. 
"Me. Was Gott: fhut, das x, 
857 Mit dank, den ich dir 
FAR früh verſprach, Er: 
heb' “ich herz und bände Zu 
dir, durch den id) bdiefen tag 
Beglückt und foshlid ende. 
Ach! Höre du, Gott! gnädig 
I zu, 


— * 








| bendlieder. 669 
zu, Wie ich dein lkob erhebe, diefes kages daſt, Mit kraft 
Da ich durch dich noch lebe. mich unterſtützet haſt. 


2. Dein ſegen wachte mit mite 3. Du gabſt geſundheit mir 


auf, Blieb ſtets an meiner ſeite; und muth, Und unter deiner 
Du krönteſt meinen lebenslauf ſtarken hut Floh' dieſer tag bes 
Mit ruh' und gluͤck auch heute. glückt dahin, Den ich nun wies 
Preis, Gott, fey dir Und dank der Älter din.’ U 
dafür, Was du zu meinem le-⸗ 4. Du machteſt mir bie ars 
ben Mir diefen tag gegeben! beit leicht; Durch dich Hab’ ich 
3. Entfernt von fummee und den zwed erreicht. Und deines 
verdeuß, Sah ich die funden eie fegens milde hand Verfüßte mir 
len. Du kamſt, von deinem über- beruf und ſtand. Ze 
fluß Mir gutes zu ertheileng "5. Befchlige mich in biefer 
Bewachteſt mih, Gabſt kraft, nacht Mit deiner gnade, lieb” 
bag ich In deiner furcht und.liebe und madt, Der du für mich 
Treu meinen pflihten bliebe. am Treuze flarbft, Und meiner 
4. Du haft des lebens unges ſeele ruh? erwarbſt. 
mach Bon mir hinweggeiom: 6. Wohl dem, der als dein - 
men: Iſt meine tugend gleich eigenthum, Bu deines .namens 
nody ſchwach, Mein eifer-uns. preis und ruhm, Bricht mor⸗ 
volllommen; In deinem' rath gen oder Abend an, Sich deis 
Wird keine that, Auf die-wir ner liebe freuen kann! 124. 
Ye a ſehwach⸗ Mel, Ban wi in bnäften x 
eit frey gefpromen. e ein gefhwäg des 
5. Gott! ich befenned meine 89. berfließt Die 
ſchuld, Ich bin vor die einfünder. zeit, die mir geliehen if. So 
Ach! habe doc mit mir geduld, rauſcht vorbey ein fihneller bach; 
Du, väter deiner kinder! Biſt Und dein’ gericht, “Gott! folge 
du mein freund, So’ darf fein ihre nad. Bu | 
feine Zu meiner ruhe dringen, 2. Die ewigkeit, bie ewigkeit 
Noch mich zu unfall bringen. rgreift mich nad) durdhlebter 
6. In deiner liebe ſchlaf' ich ein, zeit: Ich, wenn fie kommt, fe 
Mit dir erwach' ich wieder; Sie was ich ſey, Win fünder, vder 
ſoll der ſeele ruhe ſeyn, Ruhn Gott getreu. 
meine müden glieder. In deine . 3. Da wall’ ich hin, da wars 
hand Geb’ ich das Pfand, Das tet mein Das anfchaun Gottes, 
du mir anvertrauet, Den geift, ‘oder pein. Ach Gott! mein Heit, 
der einft dih-fchauet. 124. und mein vertraun! Laß mi 
Mel, Wenn wir in höchſten x. dein feligs antlig ſchaun. 
858 err Jeſu, Heiland A. Du träufelft auf die müs 
we aller welt! Weil’ den ruh'; Und wenn wir ſchlum⸗—⸗ 
dir ein fhwaches Ich gefällt; So mern, wacheſt du: Doc, wie 
höre gnädig, wie mein geift Dih viel feelen wallen nich Im - 
am befchluß des tages preift. ſchlummer hin vor bein gericht, 
2. Nimm dies. mein abends: 5. Ve find nur wie ein 
opfer an. Dank iſt's nur, was fchlaf vor dir; Wie gras, fo 
ih bringen kann, Da du, bey blühn und welken wir, . Wie 
| 312 groß 
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roß; iſt deſſen miſſethat, De 
—AA— — * 
. 6. Ich zittre, Herr! und mein 
gebein Durchbebet dein gewal- 
tigs dräun! Denn,, bentft bu 
inb gericht zu gehn, Wer kann, 
wer Kann vor die beftehn? 
. 7.3, jürne nicht auf bei: 
nen knecht, Und -gnade, gnad! 
ergeh’. für, recht! Verſöhner, 
Goͤttesſohn, mein heil! Sey 
meine zuflucht, fen mein theil. 
8. Auf daß ich klug fey, lehre 
mih Der tod, daß. ich nichts 
fürchte’, als di. Dann eb’ und 
fterb’ ich dir allein: Im leben, 
Gott! im tode bein, - 
. 9, Ich fürchte nicht, von dir be⸗ 
wacht, Die noth des tags, das 
graun der nacht; Ich zittre, menn 
der tod kommt, nit: Denn 
Gott ift meine. zuverfiht: 31. 
. Mel, Befiehl du deine Wege ꝛt. 
860. He! es gefcheh’ dein 
. wille, Der Eörper 
silt zur ruh'; Es fallen: in der 
file Die müden augen zu. Erlaß 
mir fhuld und ftrafe, Daß idy 
von fünden rein, Zum tode, wie 
zum ſchlafe, Bereitet miöge feyn. 
. 2. Laß, fern von ſchreckenbil⸗ 
dern Und wilder phantafey, Die 
feele ſich nichts fchildern, Was 
ihrer unwerth fey! Laß frey von 
eiteln forgen Den tag midy wies 


. ber fehn, Und auf den fampfplag 
morgen Mit neuen Eräftengehn. 


3. Wenn einft mit feſtem 


ſchlummer Des todes legte nacht. 


Den freuden, fammt dem kum⸗ 


mer, Ein fchnelles ende macht: 


So ſtärk' mid, wenn der ſchrek⸗ 
ken Der legten, ftunde droht! 
Du, Gott, wirft mid) erweden; 
Ein ſchlaf nur iſt wein tod. 

4. Dein heil hab’ ich gefehen ; 


Im frieden fahr ih hin, Weil 


Abendlicher, 


ich beym auferſtehen In beinem 


veiche bin. ‚Wohl dem, der bis 
ans ende Sich als ein chriſt ers 
weißt! Mein Gott! in deine häns 
de Befehl’ ich meinen geift, 34. 
‚Mel, Wenn wir in hoͤchſten zc. 


j 861. Zu fo viel tagen, die mie 


ra fhon Don: meiner 
prüfungszeit entflohn, Stürzt 
ſich auch dieſer, den ich heut’ 
Durchlebt, ind meer der ewigkeit. 

2. Gott, beflen auge midy bes 
wacht, Gott weiß, wie ich ihn 
zugebracht: Was. ich gedacht, 
gelagt, gethan, Sah er genau, 
und merkt es an. . 
3. O feele! fordert er dich 
niht Um diefen tag einft vors 
gericht? Hängt nicht dein 1006 
in ewigkeit Auch mit an diefem 
puntt der zeit? 
4. Der: tod vollendet mich 
vielleicht, Eh’ diefe naht dem 
morgen weicht, Und führet mich 
wie ich bier bin, Vor Gott, 
vor meinen richter, bin. 
De Wie angftvoll bebt mein 
herz in mir! Gedanke! wie ers 
ſchrickt's vor dir! Der tod volls 
endet mich ‚vielleicht, Eh’ diefe 
nacht dem morgen weicht. 
6. Bor einem böfen ſchnellen 
tod Bewahre, gnädig mid, 0 


Gott: Zur befferung, zur fröms . 


migfeit Gieb, mein erbarmer! 
mir noch zeit. 
7. Erhöre väterlich mein flehn: 
Laß mich den morgen wieder fehn! 
Verkürze meinetage nicht! Führe’ 
nicht fobald mid, ins gericht! 
8. Von allem böfen vorfag 
rein, Mill ich dir ganz -mein 
leben weihn. Kein tag fol wies 
der mir entfliehn, Es fegne 


denn dein beufall ibn. 


9, Von dir bewacht, entfchlaf 


ich nun: Laß mic in fanfter 


ſtille 


Abendkieder. 


ſtille euhn! Mein erſt gefüht 
nad) meiner ruh” Sen mein ges 
lübde, Gott, fey dul 125. 
Mel, Das walte Gott, ber ıc. 
862 Die fonn” hat ihren 
glanz von ung gez 
wenbet,. Und ihren lauf’ für: die: 
fen tag vollendet; Die dunkle 
naht ‚dringt allenthalben. zu, 
Und bringet alles, was da Ichf, 
zur. ruhꝰ. 0 
2. Ich preife dich,. dur Here 
ber nächt' und kage, Daß bu 
mich heut” vor aller noth und 
plage Durch deine hand und. 
gnabenreiche macht So unver: 
legt und ficher durchgebracht. 
3 Vergieb, wenn ich bey tage: 
fo gelebet, Daß. mern. gemüth.: 
nach finfterniß. geſtrebet. DO 
made du. von aller. fhuld mich 
rein, Und lab mid dir nun. 
ganz geheiligt ſeyn. 


4. Gieb, daß. mein: geiſt auf: 


dich recht kindlich ſchaue, In⸗ 
dem ich dir mich völlig. anver⸗ 
traue: Und daß: der: leib: auf 
diefen fchweren tag Durch fanfte:- 
‚rube ſich 'erholen mag. 


5. Ich bitte dich, du. wolleſt 


vor gefahren Mid) und. mein. 
haus in dieſer nacht bewahren; 
Daß ich vor. dem, was fhädlich,. 
fiher fey,. Und deiner huld mich. 
morgen wieder freu’. 

6. Herr wird mich einſt die- 
fange nacht bededen, Und in. 
des grabes ſanfte ruhe ſtrecken; 
So fiehe mid) mit vaterbliden 
an, Woraus ich Licht im. tode 
nehmen kann. on ' 

7. Laß mich hernach, zugleich 
mit allen frommen, Zu jenem. 

lanz des andern lebens kommen, 

Uma du uns den langen tag 
beſtimmt, Dem feine nacht licht, 
glanz und Iarheit nimmt. 269. 
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Mel, Rum fi der Tag neendet. =. 


863. Sr, du mein Gotel bu 
TUR) Lenneft mid; Du 
:weißt, was ich gethan: Drum | 
‚auf, mein herz! und prüfe did, 


Und, fhan Lich redlich an. 
- 2. Hab! ich bey meinem.thun, 
an Bott, An böfed nicht. gedacht? 


Mit ehrfurcht, was er mis gebot, 


Und kindlich fuoh vollbracht? 

3. War ich: in. meiner arbeit 
treu? Mar ich. vor. Gatt ein 
chriſt? Bin ich von allem unrecht 
frey, Bon trägheit und von lift? 


U, Was hab' ich gutes heut’ ' 


gethan, Gelernet und gelehrt? 
Nahm ich mich des verlaßnen 
an, Der troſt von mir hegehrt? 
3. Hab' ich in liebe mich geübt? 
Dacht' ich ſtets brüderlich? Ward 
niemand heut' von mir betrübt? 
Seufzt niemand über mich? 


6. Bewachte ich mein herz auch 


ſtets, Und meine leidenſchaft? 


Sucht' ich mit eifer des gebets 


Zum kampfe Gottes kraft? 


7. Wie? darf ich heute nichts 
bereun? Kränkt mein gewiſſen 


nichts? Wird dieſer tag mir freu: 
dig. feyn Am. tage. des gerichts? 

8. Und. wie? rief?‘ Gott in 
dieſer nacht Mich ſchleunig vors 
gericht, Erfihred? ich ‘vor des 
richters macht Und feinem ant⸗ 
lig. nicht? A108. | | 

Met. Es iſt gewißlich an ber 2. 


864 He hab’ ich jegt zum - 
IA a legtenmal Das fons 
nenlicht. gefehen, Und foll aus 


diefem.erdenthal- In:diefer naht 


ich gehen ; So madye mich dazu be⸗ 


teit; Daß ich, nach hier durchleb⸗ 
ter zeit, Das befl’re.leben ſchaue. 


2. Zwar fchredtlich.iftdie lange 


nacht, Die wir im tode ſchlafen. 
DochJeſus Chriſtus nahm bie 


macht Den fqhrocken, die ung tra⸗ 


fen. 


A 


| — 
fen, Sein tob iſt unfre juver: 


- Sicht, Und feine himmelfahrt das 


licht Auf dunkeln todeswegen. 
3. Boll heil'ger hoffnung iſt der 
chriſt, Der, von der welt entfernet, 
Auf erden ſchon im himmel iſt, 
Und töglidy ſterben lernet. Mit 
jeder ftunde naht der tob; Dies 
dehr' mich denken, Herr! mein 
‚Bere! Damit ich weife werde. 
Schließt bald fi, was 


nie traurig macht, Des lebens 
gram und Eummer, Und bift du, 


ſchlaf! in dieſer nacht Zugleich 
mein todesſchlummer; Gelobt 
ſey Gott! ich bin bereit, Die 


hülle meiner ſterblichkeit Mit 


freuden abzulegen. 82. 
Mel. O Traurigkeit, O Herzel 
865. He Die geit if 
da, Das tagewerf 
zu fließen. Mübder leib! dir 
ſehneſt dich Ruhe zu genießen. 
2. Do’ blid zuvor, Mein 
geift! empor Zu dem, ber für 
‚uns wachet, Unſre lebenstage 


gihle Und fie heiter machet. 


3. Er fhlummert nie, Wacht 


ꝓdendlieder. 


ſpät und früh. Auf! ſammle 
deine kräfte Zu dem allerſelig⸗ 
ſten Menſchlicher geſchafte. 
4. Dank ſey dir, Gott, In jeder 
noth, In angſt, gefahr und vpla- 
gen Half dein arm mir väter 
lich Meine bürde tragen.. | 
5. Ströme mir noch ruh' Und 
fegen zu. Wie groß iſt deine 
treue! Wenn ich mich im glauben 
dein, Herr, mein hort! erfreue. 
» 6. Dant, dank fey dir! Du 


halfeſt mir Die mir vertrauten - 


pflichten, Zwar im ſchweiß des an⸗ 

geſichts, Dennoch froh verrichten. 
7. Auch dieſe nacht Wird deine 

macht Mich väterlic behüten. 


iR Du thuft mehr, ald wir verfiehn, 


Mehr, Herr! ald wir bitten. 

8. Sch weißes nicht, Mas mir 
gebricht, D vater in der höhe! 
Nicht mein wille, fonbern, Herr! 
Was du wilift, geſchehe! 

.9, Schließt einft der tod Des 
lebens noth Und allen meinen 
fummer; D! dann fomm’ er 


auch fo fanft Wie ein füßer 


fhlummer, 82. 


Abendlied für Kinder, 


mel. Sn dich hab’ ich gehoffet ꝛc. 
866. Lobſingend nah’ ich 
mid zu dir: All: 


mächtiger! verleihe mir, Daß 


mir bein lob gelinge. Berninm 
ben dank, Den lobgefang, Den 
ih bir Eindlich bringe. 


2. Mebr gutes, ale ich zählen. 


kann, Haſt du an deinem kind’ 


gethan, Erbarmend midy geliebet. 


Du trugſt geduld, Da meine 
ſchuld Der jugend dich betrübet. 


3. Wie nahe war mir oft 
gefahr, Mir, wenn ich doch fo 
fiher war! Wie fhwad war 
meine ‚tugend! Du fchüßteft 
mih, Du ftöckteft mid, Du 
beifer meiner jugend! 

4. Befhirme durch deine gie’ 
und macht, Laß mich des fchlafe 
in biefer. naht Auch väterlidh 
genießen. Es foll dafür, Mein - 
Gott! von mir Des dankes 
thräne fließen. 173. 


Ä Abendlied am Sonntage, | 
mel. Nun fich der Tag geendet c Ich ſuch' die ruheſtãtꝰ; Jedoch 


ſtxe noecht herein; 


867. Kun beit die fina Ich. ſchlafe woch nicht ein, ‚Die 
i&. mis. Gott BAFREL . . 








2. O Gott, du großer Herr der 
welt! Den niemand fehen Eann, 
Du’fichft, wer dir zu fuße füllt; 
Sich’ mid, auch gnädig an. 


- 3 Der tag, den ich nunmehr 


vollbracht, Der war befonderd 
dein, Dir folt? er auch bis in die 
nacht Von mir geheiligt ſeyn. 

4. Doch ah! ih muß es bir 
geftehn, Mich täuſchte fleiſch 
und blut; Vielfältig war noch 
mein verfehn, War gleich mein 
wille gut. 

5. Nun fu)’ ich gnab’ an dei⸗ 
nem thron Für das, was ich ge⸗ 
than; Nimm, vater, den verlor: 
nen. fohn Zu gnaden wieder an. 

6.. Prag’ das, was heute iſt 
gelehrt, In aller herzen ein, 
Und laß dann die, fü e8 gehört, 
Die auch gehorfam feyn. 


Abendlieder. | 


gefällt, 


— 
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"7. Erhalte ferner uns bein. 
wort, Und thu' ung immer wohl; 
Damit man ſtets an dieſem ort 
Dir diene, wie man foll. 

8. Nun fuch ich, vaterb meine 
ruht; Steh' deinem kinde bey, 

Und laß doch feinem übel zu, 
Daß es mir ſchädlich ſey. 

9. Gieb allen eine ſanfte 
nacht, Die vor dit recht gelsbf; 
Und beffre den, der undedacht 
Dir, Höchfter! widerſtreht. 

30. Wofern es dir, o GostF 
So hilf mir ‚morgen 
auf, Und- laß mich treu in diefer 
welt VBollenden meinen fauf. 

41. Einft führft du mich nach 
diefer- zeit In deinen himmel 
ein, Da wird volllommne fe 
ligkeit Mein ewigs erbtheil 

128. 


ſeyn. 


Abendlieder am Sonnabend. | 
zugegählt; Die lbetzte haft du 


Del, Vom Himmel hoch, da ꝛc. 


868. ſchnell entfliehn 


Die tage, die uns Gott verliehn. 
Auch diefe woche eilet fhon Un: 
wiederbringlich fihnell davon. 

2. Dank dir, du ewigtreuer 
Gott! Für deinen beyftand in 
der noth, Sür taufend proben 
deiner treu”: Denn deine huld 
war täglich neu. 

3 Wenn unfer-herz voll freu⸗ 
digkeit Sich mancher guten that 
erfreut: Web war die kraft? 


wor gab gedeihn? Dir, Herr!“ 


gebührt der ruhm allein. 
4. Oft fehlten wir und merk 


tens nicht. Vetzeih' uns die 
verlegte pflicht. Nimm an, 
Erbarmer! unfee ww: Um 


Chriſti willen ſprich uns frey. 
5. eilen mit dem ſtrom 
bee zeis Stets näher hin zur 
ewigteit. Die ſtunden find: une 


Unwiederbringlich 


uns verhehlt. 

6. Her unfers lebens! ma⸗ 
he de, Uns jeden tag. bereit 
dazu, Dir einft am ziel der 
pilgerfchafe Zu geben freudig 
rechenſchaft. 

7. Iſt dann die zahl der ſtun⸗ 
ben voll, Die unfer loos ent⸗ 
ſcheiden foll» So führ” uns aug - 
ber. peiffungszeit Zu deiner fros 
ben ewigfeit. 

8. Da find mir unfers heile 
gewiß. Da wechfeln lit und. 
finſterniß Nicht mehr, wie hier; 
du ew'ges licht, Herr, unſer 
Gott! verlaß uns nicht. 126, 

De. Herr Jeſu fend’ uns ꝛc. 
860: De wochꝰ iſt abermal 

dahin; Dich, Gott! 
erhebet herz und finn, Daß. ich fie 
glücklich hingebracht Und deine 
huld noch für mich wacht. 

‚2 Geprieſen, Here! foy beine 

treu; 
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‚gen neu, Und deine meisheit, 


güt und kraft Hat rath und 


hülfe mir verſchafft. 

3. Was ich verſehn, vergieb, 
mein Bote! Hilf. ferner mir in 
jeder noth! Here! fegne mid 


I. 


An skkentlichen Vaßlagen | 


tteu'; Denn fie war alle mors 


zu aller zeit! Bereite mid, gar 
ewigkeit. 

u. Ehr' ſey dem Vater und 
dem Sohn, Und auch dem Geiſt 
auf einem thron! Ehr' ſey in 
alle ewigkeit Dir, großer Gott! 
von uns geweiht. 132. 138. 


6. An öffentlichen Bußtagen und in gemeinen Nöthen. 


Litaney. 


Gott! 
870. Gate! Erarmeven! 


Herr Bott! Vater und Schöpfer! 

| Erbarme dich über’ uns! 
Herr Gott! Sohn, der welt Heis 
land! Erbarme did) über ung! 


Kerr Gott! heiliger Geiſt! leh⸗ 


rer und tröſter! 
dich uͤber uns! 
Sey uns gnädig! 
Mir find fünder! 
Verſchone ung, fey uns gnädig, 
Herr, Herr! unfer Gott! — 
Mir armen fünder bitten, 
Du wolleſt uns behüten, 
Herr, Herr! unfer Gore! 
Bor dem leichtfinn, vor dem 
felbftbetruge, wor dem ſtol⸗ 
ze, vor der trägheit unſers 
böfen herzens, | 
Vor allen füriden, 
Bor dem Ealtfinn gegen dein 
göttliche wort, 
Bor irrthum und unglauben, 
Bor den finfterniffen des abers 
glaubens, 
Vor zu ſchweren verfüchungen, 
Mor des verführers trug und lift, 
Bor krieg, theurung, hungers⸗ 
noth, 


Erbarme 


Vor peſt und boͤſen ſeuchen, 


Vor feuers⸗ und waſſersnoth, 

Vor böſem ſchnellen tode 

Vor troftlofigkeit in der tode6. 
ſtunde, 

Wolleſt du uns behüten, 

Herr, Here! unſer Bett! —. 


Bil une, Herr, Her 


Hilf uns, Hertel Herr! unfer 
Gott! um unfers mittlere 
und verföhners willen ! 

Weil er aud und geboren warb, 
Unſchuldig lebte, heilig, rein, 
Den Eelch der leiden willig trank, 
Gehorfam bis zum tode ward, 
Kür uns, für uns am kreuje ſtarb 
ei unfer 
Gott! — 

Weil er vom tode auferftand, 
Zu dir, Gott, feinem vater ging, 
Und nun zu deiner rechten 

herrſcht, 
Hilf ung, o Water, unfer Gott! 
Dog wir ihm eifrig nachzuah⸗ 
men fireben, 


Huf und dazu im leben und 


im tode! — 


Herr, Herr, Gott! barmher⸗ 


‚sig, gnädig, geduldig, won 
großer güte und treue! 
Erhoͤre unfer feufjen und bitten! 
Laß die erkenntniß deines heili⸗ 
gen namens fid) immer wei: 
ter in der welt ausbreiten! 

Erhalte und vegiere in gnaden 
deine heilige kirche, 

Sende lehrer und piebiger, Die 
uns dein wort rein verkün⸗ 
—— und treu demſelben 
eben 

Laß deinen Geiſt reichen ſegen 
zum worte geben, . 

Reit‘ auf den rechten pfab; bie 
noch im irrthum wandeln, 


Erweck' aus ihrem ſichen ſchlaf 


bie ſünden 
Ber 











und: in gemeinen Nöthen. 


Verleih’, uns allen deines Geis 
fies kraft, 

Daß wir im. glauben und in 
jeder tugend wadhfen, 
Und kindlich dir in jeder noth 

vertraun! 
Erhör’ une, Here, Herr! uns 
fer Sort! — | 
Allen regenten und fürften 
wolleft du fried’ und ein: 
tracht geben, | 
Unſrer obrigkeit weisheit, kraft 
und feften muth verleihn,. 
Das allgemeine wohl zu fuchen 
und zu fördern; 
Unfre fhulen und unfre gemeine 
fegnen und behüten, 
Uns alle ein geruhiges und ftille® 
leben in aller gottfeligfeit 
“und ehrdarkeit führen laffen, 


Handtung, ſchifffahrt, nahrung 


und gewerbe fördern und 
beglücken, 

Die früchte auf dem lande ge⸗ 
:ben und bewahren! | 
Erhör' ung, Herr, Herr! unfer 

Sort! — 


Allen die in noth und gefahr 


: find, vwoolleft du mit hülfe 
erfcheinen, 

Alle fhwangere glüdlich entbin: 
den, und dem neugebornen 
fröhliches gedeihen geben, 

Aller kinder, ſchwachen und 
kranken dich annehmen und 
fie erguiden, 

Alle wittwen und waifen vers 
forgen’ und befchirmen, 
Alle unfdhuldig gefangenen trö« 

ſten und erretten, 

Allen fterbenden den todeskampf 

erleichtern und fie glüdlich 
vollenden, 

Allee menfhen did erbarmen, 

Unfern feinden, verfolgern und 
däfttern vergeben ‚und fie 
bekehren, 
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Und uns ein verſaͤhnliches herz 


verleihen, daß wir fie ie 


ben und ihnen wohlthun! 
Erhör' ung, Herr, Herr! uns 

fee Gott! . 
Allbarmherziger! Allgütiger! 

Um deiner liebe willen, 

um Jeſu Ehrifti willen ' 

Erhör', erhöre ung ! 

Sieb uns deinen frieden! 

Here, Herr! erbarme bi 

unftrer, 

Sey und gnädig! Amen. 

⸗ 110. co. 70. . 
Mel! Wer nur den lieben zc, 
871 gie liegen bier zu 
1 RI deinen fügen, Ad 


Herr von großer güt' und treu! 


Und fühlen leider! im gewife ' 


fen, Wie wohlverdient die ftrafe. 


fey. Ach, ferafteft du ung, Hert! 
im zorn, So wären gänzlich 


wir verlor'n. 

2. Du bift gerecht und wir 
find fünder, Wir können nicht 
vor dir beftehn. Wir find die 
ungerathnen finder, Die des vers 
derbens wege gehn; Ad) unfre 
fünden find ed werth, Daß deine 
huld fih von ung kehrt. 

3. Doch du bift vater! — Dies 
fen namen Lehrt und dein einges 
borner fohn. — Die kinder, die 
vol reue kamen, Verwarfft du 


‚nie vor deinem thron. Du willſt 


den tod der fünder nit; Drum 
geb’ mit uns nicht ind gericht, 
4. Wir liegen, Herr! vor dir 
im flaube, Und 'unfer herz ift 
voller reu'; Uns troͤſtet noch als 
lein der glaube, Daß groß, Herr, 
bein erbarmen fey. Ach! du haft 
noch ein vaterherz; Drum fich' 
doch jest auf unfern ſchmerz. 
5. Gedenke unfrer, Herr! in 
anaden, Und wehre des verber: 


bens mat! Errette du und von 


‚bera 


N 


. 





% 


\ 


\ 


heils, Fall' er dir zu fuße! 


⁊ 


506 An zffentlichen Bußtagen 


dem ſchaden, Den unfre fünbe 
uns gebracht. Laß Jeſu Ehrifti 


tod und pein An uns, Herr! 


nicht vergeblich ſeyn. 


6. Ach fey uns. gnäbig, va⸗ 
ter, fhone! Erzeige und barm⸗ 


herzigkeit! Schau mitleidsroll 


auf uns vom throne, Und denke 
doch der alten zeit, Da du den 
fündern gnad’ erzeigt, Die reu’s 
voll fi vor dir gebeugt. 

+7. Ach! laß die wohlverdiente 
ſtrafe Nicht Über unſre häup⸗ 
ter gehn. Laß uns nicht als 
verlorne ſchaafe Von deinem 
Ichus verlaſſen ſtehn. Verſcho⸗ 
ne uns nach deiner huld, Und 


.trage doch mit und geduld! 


8. Gieb fried' im lande und 
gewiſſen; Gefunde luft, und 


„gute zeit, Und laß uns beinen 


ſchutz genießen, Befoͤrdre bie 
gerechtigkeit. Krön' unfer feld 
mit deinem gut, Rimm unfre 
ſtadt in beine hut. 

9. Dir wollen wir dann 
opfer bringen Im fhmude der 
‚gerechtigkeit, Dir froben dank 
von herzen. fingen, Daß deine 


gnabe uns erfreut; Dir unſer 


ganzes leben weihn, Dir, Bas 
ter, ſtets gehorfam feyn. 161. 
Mel, O Traurigkeit, O Herzel, ıc. 
872 (5 heilfam leid 
\ . - Und traurigkeit, 
Gott, dem, ber freveind flindigt! 


Maͤchtig fey ihm: dein gericht 
Hier zum heil derkündigt. 


2. Ach! ſtöre du Die eitleruf? 


Des, der bein wort nicht achtet, 


Und nach weltluft, ehe’ und gold, 
Angſtvoll liegen wir und fhauen 


Nicht nach tugend trachtet. 

3. Wenn todesnoth Erſt nahe 
droht, Zu fpäs tft dann bie 
buße! Sept, am tage feines 


‚4. Erbarme dich, Gott, vä⸗ 


terlih Um deines ſohnes wils 
len!. Hilf uns alle dein gebot 
Gern und tren erfüllen! 45. 


‚Mel, Mache dich mein Geiſt ꝛc. 

873 Laßt uns fürchten Gott, 
ED don Herrn, Daß er 

nicht verdamme! Wir find fün: 


der; nicht mehr fern. Droht der 
hölle flamme. Doc, faſſ't muth, 


Gott iſt gut; Er vergiebt die 


ſünden, Läßt uns gnade finden. 

2. Herr! noch in der gnaden⸗ 
friſt Fall' ich dir zu fuße, Weiß, 
dag du mir gnädig bift, Thu’ 
ich rechte buße. Sünde, fleuch! 
Wolluſt, weih’! Ihr, verlorne 
brüder, Kehrt doch alle wieder! 

3. Unfre fünde hält uns ſehr 
An gewohnten fetten! Heifand, 
ach zu deiner ehr’ Wolleſt du uns 
retten! Mach’ uns frey, Steh’ 
uns bey, Daß wir muthig faäm: 
pfen, Und bie Lüfte dämpfen! 12. 


Mel. Wachet auf, ruft ung die ⁊c. 


Nachet auf, ruft euch 
874. W die ſtimme Des 
fohns, des wehtverföhners flim: 
me, Wacht, feelen, wacht vom 


fhlummer auf! Todt feyd ihr, 


todt durch verbrehen! Hört 
endlich meine donner fpreden, 
Und kommt aus eurem grab’ 
herauf! Belaftet vom geticht, 
Lagt ihr, vernahmt mich) nicht; 
Zodte feelen, Erwacht, erwacht! 
Des todes naht, Gericht und 
höll' ergreift euch fonft! 

2. Ach! wit hören deine ſtimme, 
Barmberziger! der liebe flimme, 
Die uns ins neue leben rufı! 


Auf unfern tod zuräd mit 
grauen! Entreiß' und, Herr, 
ganz unfrer gruft! Schau’ her, 


noch beben wir, Noch zagen wir, 


vor bir! Welche liebe! Du ſtarbſt; 
dein 








und in gemeinen Nothen. 


dein blut Entflamm’ die glut, 
Den geift ber freudigfeit in uns! 

3. Hoſianna Gottes fohne! 
Ihm, der auf’ feiner. himmel 
thbrone Jehova zu ber rechten 
fige! Der auf fromme, mit erbara 
men, Derunter fhaut! der ohn’ 


erbarmen Gericht auf freche füns . 


ber blige! Laß unſre herzen rein, 
Ach! laß uns ftandhaft feyn. Wir 
find erde! Daß nicht auch wir 


Vergehn vor dir, Wenn bu zum. 


weltgerihtertommft! 131. 90. 


Mel. Wo foll ich fliehen hin ꝛc. 
875 Wo iſt der unſchuld 
ruhm? Ach! wir, 
dein eigenthum, Sind von dir 
abgefallen, Gerechtigkeit fehlt 
‚aller! Gott! wir und unfre kin: 
der Wir find vor dir nur fünder! 
2. Fleiſch find wir von natur, 
Gern von des heilesfpur, In allen 
unfern trieben, Im haſſen und 
im lieben! Es kann zum ew’gen 
leben “Der geift ſich nicht erheben. 
3. O Herr! was ung gebricdht, 
Laß in der wahrheit licht So heil⸗ 
fam ung erkennen, Daß wir von 
ernft entbrennen, Den fünben zu 


* entfagen, Dem heilenachzujagen. 


4. Berföhnt, verföhnt find 
wirt Durch Jeſum, vater, dir, 
Du wollft den fehaben heilen, 
Zur tugend Eraft ertheilen, Das 
ber, zum himmel heben, Damit 
wir heilig leben! 15. 41. 

Mel, O du erhab’ner Gott ꝛc. 
876 O großer Gott von 

macht, An huld 
und gnade reich! Ach, ſtrafſt 
du fuͤnder, Herr! Und heilige 
zugleich? Es möchten einige 


doch rein Vor dir, wie mens 


fen rein find, ſeyn; Dram 
wollt du uns verfihonen, Nach 
unferm. thun:wicht lehnen! 
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2. Doc, Here, gerechteſter! 
Weil vor dir feiner ift, Der uns 
verföhnen kann, Als dein fohn 
Jeſus Chriſt! So fhaue bu auf 
ihn herab, Auf feinen tod und 
auf fein grab! Er farb; drum 
wollft du fchonen, Nah unferm 
thun nicht lohnen! 121. 90. 
‚Mel. Ein Lämmlein geht und ꝛc. 
877 (Sjerchter Gott! wie 

I Shredlih drohn 
Uns jet bes unglüds flammen! 
Sie drohn nit mehr, fie 
fhlagen fhon Hoc über uns 


"zufammen! Du trugft uns lans 


ge mit geduld; Zu groß, zu 
ſchwer ward unfre fhuld, Du 
bift des fchonens müde! Nun 
lagert deiner firofen beer, O 
Gott! fich furchtbar um ung her, 
Und in uns ift fein friede. 

2. Die free thorheit, deinen 
ſohn, Den mittler, nicht zu eh⸗ 
ven, Erhebt fich ſtolz und ſpricht 
dir bahn, Und ruft: wer will 
mir's wehren? Vom throne 
bis zur hütte zieht Sie alles 
bin in ihr gebiet, Laßt fich nicht 
widerfprehen. ‚Die zahl ber 
heiligen wird Bein; Dir glaus 
ben, das muß thorheit feyn, 


Dich fürchten, ein verbrechen! 


3. Wie fluthen, die du herges 
ſandt, Die faaten zu gernichten, 
So firömen lafter bin ind land 
Mit allen ihren früchten. Nicht - 
ſchüchtern, mitverhülltem haupt, 
Nein, frech, gebietrifch und er⸗ 
laubt Tritt fie einher, die fünde; 
Und zweifelt nicht, und iſt ge= 
wiß, Daß jedes werk ber finz 
fterniß-Lob und belohnung finde, 
- 4. Du ſtrafeſt zwar zu jeder zeit 
Die recht und tugendhaflen; Der: 
fünde ſchmach und fchädlichkeit 
Willſt du fie fühlen laflen. Du 


gehſt wit ihnen ins gericht! Du 
“ züch⸗ 


y- 


og 
jüchtigſt es fie fühlen®- nicht! 
ind ish m es Nat fühlten! Sie 


| tragen ihrer lafter ſchmach, Und 


geben darum doch nicht nad), 
Und wollen es nicht fühlen! . 
5. Ah Here! wie lange werben 


fie Der zuchtigung nicht achten? 


Wird der geffrafte fünder nie 
Nach deiner gnade ſchmachten? 
Kannſt du, vor dem der abs 
grund bebt, Vor welchem zittert, 
was da lebt, Und fturm und 
fluthen ſchweigen, Kannſt du, 
o aller weiten Herr, Du Gnä⸗ 
digfter, du Mächtigfter! Nicht 
menſchenherzen beugen? 


. 6. Du bift dieliebe! wenbe dich 


Zu ihnen, deinen kindern! DViels 
feicht beweif’t dein. wohlthun ſich 
Rod, mächtig an den fündern. 
Vielleicht läßt ſich ihr flolzes 


berg Unbiegfam gegen noth und 


ſchmerz, Durch dein erbarmen 
rühren; Bejammert feine miffes 
that, Laͤßt dic), der ed begnadigt 


"hat, Sich und feinthun regieren. 


7. Doch mußt du firafen, fo 
geſcheh', Herr! unfer Bott, dein 
wille! Du erdkreis, zittrel könige, 
Und völker, werdet ſtille! Gott 


ſpricht; er, der das meer erregt, 


Und felfen in denabgrund fchlägt, 
Und aus den wollten bliger! Er, 
er verzehrt durch feinen hauch 


‚Den folgen fünder, wenn. er 


auch Auf einem throne figet! 


8. O du gerechte vaterhand? 
J Du wollft der frommen fchonen, 
ie noch das fündenvolle land, . 


Das du fo flrafft, bewohnen! 


Sie, die den dienſt der fünde 


Hohn, Die ſtandhaft folgten, 
Gottesſohn, Sie rett' aus dem 
verderben! Laß fie die fihreden 
dieſer zeit Nicht ſehn! laß fie 
mit freudigkeit In deinem na⸗ 


mien ſterben! 125. 


— 


An offentlich en Bußtagen | 


Mel. Wenn wir in hödften ıc. 
878 Sehn wir nur trübſal 
. um und ber, Und 
wiflen feinen ausgang mehr, Unb 
finden weber fhuß noch rath, Ob 
wir auch forgen früh und. fpatz 
2. Dann tft e8 unfer troft 
allein, Daß wir uns beiner noch 
erfreun, Und fliehn zu dir, du 
treuer Gott! Du einz’ger hel⸗ 
fer in der noth! 
3. Wir heben unfer aug’ und 
herz Dinauf zu dir in unferm 
ſchmerz, Und flehn dich um bes 
gnadigung Und unfers elends 
linderung. nn 
A. Erbarmend, vater, fageft 
bu Dem, der dir trauet, gnade 
zu, Durch den, der. unfer mitts 
ler iſt, Durch unfern Heiland, 
Sefum Chrift. | | 
“5, Dir, unferm varer, uns 
ferm Gott, Dir Hagen wir all’ 
unfre notht Ach, deine vater: 
augen fehn, Wie hülflos, Herr, 
wir vor die ftehn! 
6 Nur du bifl unſre zuver⸗ 
fihr! Vergilt nach unfrer ſchuld 
uns nicht! Um Chriſti willen 
fich” uns bey, Mad’ uns von 
allen plagen frey! u 
7. Dann danfen unb lobfins 
gen wir Mit freudenvollem hers 
zen dir; Gehorfam deinem theu⸗ 
ven wort, Herr, preifen wir 
di bien und dort. 42. 126. 
Met. O Gott, du frommer ꝛc. 
879 Wie gnädig warſt du, 
u Sorte! Bor alters 
beinem landei Wie Halfit du ihm! 
wie oft Zerbrachſt du feine bande! 
Und ſchonteſt deines volks Mit 
värerlicher huld, Vergabſt bie 
mifferhat, Bedeckteſt feine ſchuld! 
2. Der firafe glist erloſch Mit 
len ihren flammen, Sobald 
es fi entſchloß, Die. fünberzu 
= ders 








und in gemeinen Nothen. 609 


2. 


derdammen. Die menſchen füns 
digen; Du bleibſt dir immer 
gleich, Gerecht und heilig ſtets, 
Und ſtets an gnade reich. 

3. Hilf, hilf uns unſer Gott! 
Laß wegen unfrer fünden Und 
deine ftrafe nicht, Wie wir vers 
‘dient, empfinden! Wie ſchrecklich 
drohet fiel Ach! wer kann ihe 
entfliehn? Herr, willft du deine 
buld Auf ewig uns entziehn? 

4. Wann kehrt zu ung zurüd 
Dem troft, o Gott! dein fegen, 
Daß wir, dein erbtheil, uns In 
dir erfreuen mögen! O laß uns 
leben, Gott! Laß uns bein ant: 
litz ſehn; Sey gnädig, hilf une 
aus, Hilf, ehe wir vergehn! 

5. Jedoch, ich hör’ ung ſchon 
Den. Gott bes troftes. tröften; 


Heil giebt er feinem volk Und. 
rube den erlöften, Die er er⸗ 


wählet hat, Wenn wir nur beis 
lig find, Und unfre feele nicht 
Die flinde liebgewinnt! 

6. Alsdann nah’r ſich fein heil 
Zu feinen frommen: Inechten; 
Und Gottes ehre wohnt Im 
lande ber gerechten. Barmher⸗ 
zigkeit und treu’ Umfahn fid) 
fhwefterlih, Gerechtigkeit und 
fried' Umfahn und küſſen ſich! 
7.. Der glaube kommt zurück 
Und blüht auf erden wieder, 
"Die gnade fieht mit luft Vom 
himmel jegt Hernieder, Und 


fegnet Gottes voll, Das, ſei⸗ 


nem dienft geweiht, Thut, was 
‚ihm wohlgefält, Und feines 
heils ſich freut! 

8. Der Herr begnadigt uns; 
Das land bringt feine früchte, 
Und feine huld geht her Vor fei: 
nem angefichte, Verbreitet glüd 
. und heil Auf Gottes eigenthum, 
Und unfer herz frohlodt Und 
bringt ihm preis und ruhm! 31. 


v 


Mel. Wenn wir in höhften x., 

880 imm von uns, Herr! 
. wir flehn dich an, 
Du, der allein uns helfen kann, 
Nimm non uns, Herr! der ſtrafe 
laft, Die bu uns auferleget haft. 
2. Herr! unfter fhulden Bi 
iſt groß, Mer wird die böfe 
neigung 106? Mer if’s, der 
feine fünden zähle? Wer weiß 
es, Herr! wie oft er fehlt? 

3. Nicht ſchwachheit nur, ach! 
miſſethat Iſt's auch, die uns 
befledet hat. Oft haben wir 
ber menfchheit werth, Dein 
göttlich® ebenbild, entehrt. 

A. Gerechter Gott! vor bir, 
vor die Bekennen und beteuen 
‚wir: Mir brachen deinen heil’s 
gen bund: Nichts ift, nichts 
iſt an und gefund. 


gehn, Die Über unferm haupte 
ftehn, Die wetterwolken, die 
uns drohn, Und gieb uns niche 
verdienten lohn. 

6. Hört du nicht uns, hör’ 
Jeſum Chrifl, Der ewig unfee 
mittler iſt, Und laß noch ſte⸗ 
"ben diefes jahr Den baum, 
ohne früchte war. 


1 


7. D geiſt der gnad' und des 


gebets! Behüt' uns heut', de⸗ 
hit? uns ſtets. Laß ſünden uns 
nicht mehr entweihn, Laß uns 
fern wandel heilig. ſeyn. 


ins land, Es leit' uns deine 
treue band. Gieb unſern fels 


dern dein gedeihn, Döv nie 


auf, unfer Schuß zu ſeyn. 


9. O gieb uns frieben, und 


verleih, Daß unfer herz die 
dankbar fey. Nie fen dein volk 
der feinde fpott; Verlaß uns 
nie in angſt und noth! 
40. Entzieh' uns deines wors 
wu > 66 
| 


} 


5, Doc laß vor uns vorlibets - 


der 


8. Stroͤm' deinen fegen, Herr! 











N 
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‚ns licht, Des beffern lebens 
Hoffnung, nicht, Sie ift die fon: 
ne, die die naht Des pilgerles 
bens helle macht: 

11. Doch, fährft du hier zu 
ſtrafen fort, Ach ſchone dort, ach 
ſchone dort! Und gehe, vater! 
gehe nicht Mit deinen kindern 
ins gericht! 4122, 82, | 

Mel, DHerzliebfter Jeſu, was ꝛc. 
“81 Vergieb, Herr! gnaͤ⸗ 

a dig unſre große 
ſuünden. Laß dein erbarmen, 
nicht die ſtrenge, walten! Hilf 
uns die wege zur bekehrung fin⸗ 
den, Uns darauf halten. 

2. Verſoͤhnt find wir Durch bes 
geliebten fhmerzen, Wir fuchen 
:gnad’ in feinem theuren blute. 

ergoffen hat er e8 aus treuem 
herzen Der welt zu gute! 

3. Wir find mit fünden, vater! 
ſehr beladen, Und mehren tho= 
tigt täglich da& verderben. Ach 


ſchenk uns allen zeit und hülf 


Aaus gnaden, Bekehtt zu fterben! 
4. DO wende ab von ung die lan: 
desplagen, Laß ſchmerz und angft 
ſich unfer nicht bemeiftern, Nicht 
muth und meifen vorfag nieder: 
ſchlagen In unfern geiftern! 
5. Lehr’ uns von deiner güte 
tindlich denken, Hilf uns zur 
ewigkeit den finn erheben, Wenn 
dein verborgner rath uns bier 
will kränken In biefem leben! 15. 
Mel, DO du erhab’ner Bott xc, 


u bift viel gnädi 
882. D Als e6 der menfd 


An Öffentlihen Bußtagen 
| ‚erkennt; Doch aud viel Heilis 


ger, Als dich bie ſchwachheit 
nennt! Dein heil, der fünde 
fold, den tod, Sehn wir nie 
ganz, denn du bift Gott, Und 
wir find menfchenfinder, Sa, 
ſchwache, ſchwache fünder! 

2. O Herr, gerechter Gott! 


Geſündigt haben wir Vor dir, 
der einſt gericht Wird halten, 
Gott, vor dir! Und unſer wan⸗ 
del ſollte rein, Er ſollte dir ge⸗ 


heiligt ſeyn! Ach laß, wir 


flehn's mit beben, Laß, Herr, 


uns wieder leben! 
3. Verfluht ift, wer ben 


bund Des Allerhoͤchſten bricht, 
Mit folchen fündern geht Se: 
hova ins gericht. 
gericht iſt fürdhterlih! Erbar: 
"me, Gott! erbarme dih, Laß 
uns nicht ganz verderben, Nicht 
ewig, ewig Br 


Ah! dein 


ftecben! 
Mir wihen nit allein 


Vom heiligen gebot; Ach! wir 
vergaßen auch Des großen mitt: 


lers tod! Verſchmähte gnad' iſt 
fürchterlich; Sie mehrt die 
ſchuld; erbarme dich, Gott! 
laß uns nicht verderben! Nicht 
ewig, ewig flerben! 

5. Wir hielten uns nicht 


mehr Des ew'gen lebens werth. 
D du! 


ber bey ſich ſelbſt 





Reu'vollen gnade fchwört, Erz - 


barme dich, erbarm’ dich noch, 


Befrey’ uns von der fünde joch! 


Ah, vater, vater, fhone In 
Sefu, deinem fohne! 90. 


In Kriegszeiten. 


Mel, Wer nur-ben lieben ac. - 
883 Es⸗ zieht, o Gott! ein 
kriegeswetter Jetzt 
über unſer haupt daher. Biſt 


du, Herr! hier nicht unſer retter, 
So iſt's für unſer land zu ſchwer. 


— 


Du kenneſt die gefahr und noth, 
Die jetzt ſo fürchterlich uns droht. 
2. O laß uns hier allein, o va⸗ 
ter! Auf dich und beine vorficht 
fhaun; Auf did, den mächtigs- 
ſten berather, Und nicht auf 
- ‚men: 


U 


und in.gemeinen Nöthen . 


menfähenhilfe baun, Weil men⸗ 


ſchenhülfe wenig. nützt, Wenn 


beine macht uns nicht befchäst. 
3. Kein blinder zufall herrſcht 
auf erden; Du’ bift es, der die 


welt regierg. Laß jest die menz 


fhen inne werden, Daß deine 
hand das ruder führt. Du, Herr! 
bift unfre zuverficht! Wir traun 
auf dich; verlaß uns nicht. 


4, Die allerfeinſten krieges⸗ 


Iiften Vereitelt leicht dein-weifer 
rath. Nie wird ber feind das 
land verwüften, Das did, Gott! 
zum befhüser har. _ Durch did) 
hat oft die Eleinfte macht Ein 
großes heer zur flucht gebracht, 


5. Se weniger ſich öfters zei⸗ 


get, Moher die hilfe kommen 
fol; Je mehr gefahr und plage 
fteiget, Und alles ift verwir⸗ 
rungsvoll; Um fo viel mehr laß 
voll vertraun Uns, Gott! auf 
deine hülfe fchaun. 

6. Was hilft der ſtreiter große 


menge? Mas Hilft den ftolgen ihre 


kraft? Der roß’ und wagen ſtark 
gedränge Iſt's nicht allein, was 


fieg verfchafft. Der menſch ver: 


‚traut darauf zwar gern; Jedoch 


7. Dir werfen wir ung in bie 
arme, Du vater der barmher⸗ 


zigkeit! Und flehen voll ver=. 


traun: erbarme, Etbarme dich 
zur böfen zeit. Laß gnade doch 


für recht ergehn; So bfeiben- 


wir noch aufrecht ſtehn. 
8. Doch findet, Herr! dein 


weifer wille Noch ferner prü⸗ 


fungen uns gut; Wohlan, wir 
ſchweigen, und find ftille Bey 
dem, was deine vorficht thut. 
Du biſt gewiß zur rechten zeit 
Zu retten uns, o Herr, bereit. 

9, Die Heine einfiht unfrer 
feelen, Allweiſer! fchreibe dir 


\ 


— 


fo gröblich fehlen; So groͤblich 
fehlet nur ein thor. Iſt gleich, 
was deine weisheit thut, Uns 


oft. ein räthſel; iſt's doch -gut.- 


10. Ia, Herr, du züchtigſt un® 
mit maßen, Und meynft es im⸗ 
mer väterlich. Auch uns wirſt du 
nicht ganz verlaffen; Auch unfree 
noth erbarmſt du dih. Nur ˖ſoll 
uns ſtets gefahr und pein Ein 
ſtarker ruf zur. beffrung feyn. 

11. Froh werden wir dann rühs 
men müſſen: Du, Herr, baft 
wohl an uns gethan! Du bif 
gerecht in deinen ſchlüſſen; Dip 
bete dankbar alles an, Und fcheint 
auch deine hülfe fern, Doch hilfſt 
du uns, und retteft gern, 18. 


‚Mel, Es ift gewißlich an der. zes 


88 A. I[9 Gott! wir treten 


biee vor dich "Mit 
traurigem gemüthe. Wit. bit: 
ten dich demüthiglih. Rett' 


su 
nichts vor. Hilf, daß wir nie . 


4 


Pr 


uns durch deine güte. Schau', 


wie die große kriegsgefahr Uns 

drängt, und wie fie ganz und 

gar Uns zu verderben droßet, 
2. Gedenke, vater! doch nice 


mehr, Daß wir's verfchulbet ha⸗ 
ber fieg fommet nur vom Herrn. 


ben. Gedenke nicht, daß wir:fo 
fehr Die ‚uns verliehnen gaben 
Verſchwendeten, fie lange zeit 
Zur mwolluft, pracht und üppig⸗ 
keit Gedankenlos mißbrauchten. 
3. Wie oft ift wol der nes 
benchrift Gedrüdet und betro⸗ 
gen, 
gewalt und lift Das feine ihm 
entzogen! Was recht und gut 
ift, ward verkannt, Man ehrte 
dich, Herr, niht im land, Nun 
treffen uns die folgen. 

"4. Verzeih' uns unfre miffe: 
that Um Jeſu Chriſti willen ! 


Durch fchein des rechts, 


Den fturm, der fi uns furcht: 


bar naht, 
_ tt du 


Wie leicht kannſt 
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Yu ihn Fillen!. Ein weint von 
Deiner allmachtshand Errettet, 
wenn du millft, das land Don 
dieſer harten plage. 
5. Wir flehen vater: ſchone 
du; Erhoͤre unfre klagen. Ver⸗ 
leih’ uns wieder fried’ und 
zub’, Und wehrte allen plagen. 
Erbarme, Herr! erbarme bich, 
Errett' uns alle gnädiglih, Bon 
diefen Eriegebefhwerden! . 
6. O Gott! du kannſt der für: 
ften herz Nach deinem willen len: 
Ben. Ad, laß fie denn der völker 
ſchmerz Recht väterlich beden: 
den! Ja, neige Eräftig fie dazu, 


in öffentlichen Bußtagen 


Daß fie.der völfer glück und ruf’, 
Den frieden gern erbalten! 

7. O Sort! wir fallen dir zu 
fuß’, Du wolleft uns erbhören: 
Sieh, dag wir uns mit wahrer 
buß' Im ernſt zu dir befehren, 
Damit wir nicht an unſerm theil 
Selbſt unſer eignes glück und 
heil, Den theuren frieden, ſtoͤren. 

8. Breit’ über unſer ganzes 
land Die flügel. deiner gnaden, 
Beſchütz und fegne jeden ftand, 
Laß nichts uns weiter fchaden. 
Wir wollen folhe gütigkeit Und 
Vatertreue jederzeit Mit dank 
barkeit erheben. 


In Theurung und Hungersnot. 


‚Mel, Bon Bott will ih nicht ꝛc. 
885 Doe befter troſt der ar: 
. . men, Gott, fchöpfer 
- aller welt! Du vater-voll ers 
barmen, Der was ba lebt, er: 
hätt! O ſieh' auf unfte noth! 
Laß deine hülf' erfcheinen! Wir 
trouren, Herr, und meinen; 
Die armuth feufzt um brodt. 
Wie traurig fließt ihre les 
ben! Wie ift- ihr 1008 fo hart! 
. Mit jedem tag’ umſchweben Sie 
förgen, aller art, O beiter vas 
ter, du, Du börft, wie gute 
väter, Auf das gefchrey der 
beter, Send’ ihnen hülfe zu. 
3. Wenn fie mit ernfter reue 
Zu dir um rettung ſchreyn, So 
wolleft du aufs neue Ihr Gott 
‚und beifer ſeyn. Herr, unfre 
zuverfiht! Zu dem wir alle fle: 
ben, Auf den wir alle fehen; 
Hör uns, verlaß uns nicht! 
4. Gott! unfer heil!’ ach wende 


Der zeiten fchweren lauf. Thu” 


beine milden hände, Uns zu 
verforgen, auf. Was nur ein 
leben hat, Nährſt du mit wohls 


gefallen. Nähr’ uns auch, ſchaff 


; 


‚uns allen, Bey unferm mans 
gel, rath. Zn 

5. Herr! der du ung auch fchus 
feft, Hör unfer angfigefchreg, 
Almädtiger! du rufeft Dem 
nichts, damit es ſey. Zu hei 
fen, ift die leicht. Du kannſt 
dem mangel wehren, In übers 
flug ihn kehren, Wenn’s uns 
unmöglich deucht. 

6. Die früchte laß gerathen, 
Uns deine bülfe fehn, Erguide 
bu die faaten, So oft fie trau: 


rig ftehn. Erguide du das land 


Mir wärme, thau und regen, 
Und füll’ es an mit fegen Aus 

beiner milden band. 
7. Erhör' uns; vater, Eröne 
Das land mit deinem gut, Daß: 
wieder fich gewöhne Das herz 
zum heitern muth. Daß wir ung 
deiner freun, Zu dir vertrauen 
— Und beine ſegensgaben 
urch mißbraud nie entweihn. 
8. Allgütiger, wir hoffen Auf 
dich und deine treu. Dft hat 
uns noth betroffen; Doch flans 
deft du uns bey. Du, der den 
mangel hebt, Du fprichft, und 
un⸗ 





— — — — 
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unfee forgen Sind weg am 
frühen morgen. Dann jauc: 

zet dir, was lebt. 81. 156. 
Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 
886 Ver dir! liebreicher 

® Gott! Kommt un: 
fer täglich drodt. Mas hat dich 
doch bewogen, Daß du e8 uns 
entzogen? E8-laffen unfre fün: 
den Uns nux\die urfady finden. 

2. Der mangel höre auf; 
Mehr’ nun der.theurung lauf; 
Laß dich fo vieler armen, O 
milder Gott! erbarmen! O laß 
uns nicht verderben, Und nicht 
burch hunger flerben. 

3. Wir find es zwar wohl 
werthb, Daß unfre noth fi 
mehrt. Doc, wehre dem ver: 
derben, D Gott, laß ung nit 


fterben Durch hunger, der und 


plaget, Vorzüglich arme naget. 


Y%. Vergieb uns unfre ſchuld, 


Erzeig’ uns deine huld Sn dies 
fen theuren zeiten, Schent’ uns 
bedrängten "leuten Zur nothe 
durft deine gaben, Um unfern 
leib zu laben. - = 


und in gemeinen Nöthen, 


s13 

‚5. Du nährft der vögel ſchaar; 
Darum vergiß nicht gar, Lieb⸗ 
reicher Gott! der deinen. Hör 
unfer Eläglic) weinen, Seygnds -- 
dig deinen kindern; Laß unfre 
noth fih mindern. 

6. Die vatertreu' ſteht feft, 
Die uns nit darben läßt; 
Der wolleft du gedenten, Und 
uns die nahrung fchenten, Den. 
findern nebfl: den alten Das 
leben zu erhalten. - 

7. Herr) unfre zuverfücht! Laß 
unfern glauben nicht In zweifel - 
übergehen, Laß uns feft dabey 
fieben; Du kannſt, was unfer 
leben Erfordert, reichlich geben. 

8. Jedoch gefällt e8 dir, O 
Herr, durch Hunger mir Zu neh: 
men diefe® leben; Wirft du ein 
befferd geben. Deß freu” ich 
mid) im glauben, Den mir fein 
feind fol rauben. —— 

9. Vergieb uns unfre ſchuld; 
Verleihe uns geduld, So lang’ . 
dies elend währet. Wird uns dein 
troft beſcheret, Sowollen wir dich 
loben Hier und einſt ewig droben. 


Bey anſteckenden Krankheiten. Zu Fu 


Mei, In dich hab’ ich gehoffet. xc. 
887 | (5, unſers lebens 
8 x kraft und licht! 
Du biſt allein die zuverſicht Der 
kranken und der ſchwachen. Wir 
bitten dich Demüthiglich Auch 
über uns zu wachen. 
2. Uns ſchreckt der feuche tödlich® 
gift, Die hie und da ſchon manchen 
trifft, Und ſchon beginnt zu wü⸗ 
then. Drum fleben wir! Gebeugt 


zu dir, Du wolleft uns behüten.. 


5, Gott! fürchterlich tft dein 

gericht. Uns treff es nicht! uns 
würge nicht Diemörderifche feu: 
he! Hilfuns, 0 Gott! In biefer 
noth! Daß fie und nicht erreiche. 


ja 


A. Zwar würde, ſprächſt d 
nur ein wort, Auch unſer land, 
auch dieſen ort Der ſeuche wuth 
verheeren. Doch du, o Herr. 
Du mächtiger, Kannſt auch der 


plage wehren. 


5. O, ſtrenger richter! mife 
ſeſt du Uns lohn nad unſern 
thaten zu, So müſſen wir ver⸗ 
derben. Es müßten da Wir alle 
Um unſrer fünde ſterben. 
‚6. Oft haben wir dir widers - 
firebt, Den lüften mehr, ale 
dir, gelebt, Was du verbeukft, 
verübet; Wenn du gelodt, Das 
herz verſtockt, Durch undank 
dich betrübet. 
Kk ‚1 
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du ihn Fillen!. Ein wink von 
Deiner allmachtshand Errettet, 
wenn du willſt, das land Don 
- diefer harten plage. ' 
. 5. Wir Heben vater: ſchone 
du; Erhöre unfre klagen. Ber: 
leih’ une wieder fried’ umd 
ruh', Und’ wehrte allen plagen. 
Erbarme, Herr! erbarme dich, 
Srrete’ uns alle gnädiglich, Von 
diefen Eriegsbefchwerden! . 
6. O Gott! du kannſt der für: 
ften herz Nach deinem willen len: 
“Ben. Ad, laß fie denn der völker 
ſIchmerz Recht väterlich beden: 
ten! Ja, neige kräftig fie dazu, 


in sffentlihen Bußtagen | 
Daß fie der völfer gläd und end), 


en frieden gern erhalten! 

7. D Gott! wir fallen dir zu 
fuß', Du wolleft uns erhören: 
Sieb, daß wir uns mit wahrer 
buß’ Im ernſt zu die bekehren. 
Damit wir nit an unferm theil 
Selbft unfer eignes glück und 
heil, Den theuren frieben, ſtoͤren. 

8. Breit’ über unfer ganzes 
land Die flügel deiner gnaden. 
Beſchütz' und fegne jeden ſtand, 
Laß, nichts uns weiter fchaden. 
Wir wollen foldhe gütigkeit Und 
vatertreue jederzeit Mit dank⸗ 
barkeit erheben. 


In Theurung und Hungersnoth. 


Mel, Bon Bott will ich nicht ꝛc. 
885 Fau beſter troſt der ar⸗ 

. men, Gott, ſchöpfer 

aller welt! Du vater voll er⸗ 
barmen, Der was da lebt, er⸗ 

hätt! O ſieh' auf unſte noth! 


‚Ra deine hülf' erſcheinen! Wir 


.trauren, Herr, und weinen; 
Die armuth feufjt um brobt. 
2. Wie traurig fließt ihr les 
ben! Wie ift-ihr loos fo hart! 
Mit jedem tag’ umfchweben Sie 
förgen, aller art, O befter va: 
ter, du, Du hörſt, wie gute 
väter, Auf das gefchrey der 
beter, Send’ ihnen hülfe zu; 
3. Wenn fie mit ernfter reue 
Zu bie um rertung ſchreyn, So 
wolleft du aufs neue Ihr Gott 
‚und beifer ſeyn. Herr, unfre 
zuverfiht! Zu dem wir alle fle⸗ 
ben, Auf den wir alle fehen; 
Hör uns, verlaß uns nice! 


4. Gott! unfer heil! ach wende 


Der zeiten fhweren lauf. Thu’ 
beine milden hände, Uns zu 
verforgen, auf. Was nur ein 
leben bat, Nährſt du mit wohls 


gefallen. Nähr’ uns auch, ſchaff 


⸗ 


uns allen, Bey unferm m 
gel, rath. 
5. Herr! der du ung auch ſchu⸗ 
feſt, „Hör unſer angfigefchreg, 
Allmächtiger! du rufeft Dem 
nichts, damit es ſey. Zu hels 
fen, ift die leicht. Du kannſt 
dem mangel wehren, In übers 
flug ihn kehren, Wenn’s uns 
unmöglich deucht. 

6. Die früchte laß gerathen, 
Uns deine hülfe fehn, Erguide 
du die faaten, So oft fie trau: 


D 
4 


rig ſtehn. Erguide du das land 


Mit wärme, thau und regen, 
Und füll’ e8 an mit fegen Aus 

deiner milden band. 
7. Erhoör' uns; vater, Eröne 
Das land mit deinem gut, Daß: 
wieder fi) gemöhne Das herz 
zum heitern muth. Daß wir und 
deiner freun, Zu dir vertrauen 
aben, Und beine fegensgaben 
uch mißbrauch nie entweihn. 
8. Allgütiger, wir hoffen Auf 
dih und deine treu’. Oft bat ' 
uns noth betroffen; Doc ſtan⸗ 
deft du uns bey. Du, ber den 
mangel hebt, Du fprichft, und 
um 





“ ‘ 


unftee forgen Sind weg am 
frühen morgen. Dann jaudy: 
zet dir, was lebt. 81. 156. 
Mel. Auf meinen lieben Gott x, 
886 Ver dir! liebreicher 
Gott! Kommt un⸗ 
ſer täglich brodt. Was hat dich 
doch bewogen, Daß du e8 uns 
entzogen? Es lafſen unfre fün: 
den Uns nug\die urſach finden. 
2. Der mangel höre auf; 


Wehr’ nun der.theurung lauf; 


Laß dich fo vieler armen, O 
milder Gott! erbarmen! O laß 
uns nicht verderben, Und nicht 
burch hunger fterben. . 

3. Wir find es ‚zwar wohl 
werth, Daß unfte noch ſich 


mehrt. Doc, wehre dem ver: 


derben, O Gott, laß ung nicht 
fterben Durch hunger, der ung 
plaget, Vorzüglich arme naget. 

4. Vergieb uns unfre ſchuld, 
Erzeig’ uns beine huld In dies 
fen theuren zeiten, Schen® uns 
bedrängten "leuten Zur noth⸗ 
durft deine gaben, Um unfern 
leib zu laben. 


und in. gemeinen Noͤthen. 
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5. Du nahrſt der vögel ſchaar; 
Darum vergiß nicht gar, Lieb— 
ceicher Bott! der deinen. Hör 
unfer kläglich weinen, Sey gn&: 
dig deinen kindern; Laß unfre 
noth fich mindern. — 
6. Die vatertreu' ſteht feſt, 
Die uns nicht darben läßt; 
Der wolleft du gedenfen, Und 
uns die nahrung fhenten, Den 
findern nebft: den alten Das 
leben zu erhalten. 
7. Herr] unfre zuverſicht! zo 
unfern glauben nicht In zweifel - 
übergehen, Laß uns feft babey 
ſtehen; Du kannſt, was unfer 
leben Erforbert, reichlich geben. 
8. Jedoch gefällt es dir, O 
Herr, durch hunger mie Zu neb: 
men diefes leben; Wirſt du ein 
beffers geben. Deß freu” ich 
mid im glauben, Den mir fein 
feind fol rauben. N: 
9. Vergieb ung unfre ſchuld; 
Verleihe ung geduld, So lang’ . 
dies elend währet. Wird und bein 
troft befcherer, Sowollen wir dich 
loben Diet und einft ewig broben. 


Bey anſteckenden Krankheiten. 


Mei. In dich hab' ic) gehoffet ꝛc. 
887 ott, unſers lebens 
* kraft und licht! 
Du biſt allein die zuverſicht Der 
kranken und der ſchwachen. Wir 
bitten dich Demüthiglich Auch 
über uns zu wachen. | 
- 2. Uns fchredit der feuche tödliche 
gift, Die hie und da ſchon manchen 
trifft, Und ſchon beginnt zu wũ⸗ 


then. Drum fleben wir! Gebeugt 
zu dir, Du wolleft ung behüten. 


3. Gott! fürchterlich ift dein 

gericht. Uns treff es nicht! uns 
würge nicht Diemörberifche feu: 
he! Hilfuns, o Gott! In biefer 
noth! Daß fie ung nicht erreiche. 


A. Zwar würde, ſprächſt b 
nur ein wort, Auch unfer land, 
auch diefen ort Der feuche wuth 
verheeren.. Doch du, 0 Herr, 
Du mächtiger, Kannſt audy der- - 
plage wehren. 

5. O, ſtrenger richter! mif: 
feft du Uns lohn nad unfern 
thaten zu, So müſſen wir.ver: 
derben. Es müßten da Wir alle 
ja Um unfter fünbde flerben. 

‚6. Oft haben wir dir widers - 
firebt, Den lüften mehr, ale 
dir, gelebt, Was du verbeukft, 
verübet; Wenn du gelodt, Da6 . 
herz verſtockt, Durch undant 
dich betrüber. “ —— 
Kk 7. 


dir gern in aller noth. 


- —. 


. . 


® 


528 In allerley beſondern Nöthen, . 


| In leiblichen Nöthen überhaupt. 
9] A Kyarım betrübft du 8. Der fromme Joſeph warb 
. dich, mein herz! heſtraft Um tugend mit gefans 
Und marterſt dich mit bangem genſchaft. -MWozu erhob ihn 
fhmerz Um ein nur zeitlih6 Gott? Zum herrn, ‚ber, feiner 
gut? Vertrau' der weisheit, hoheit werth, Des vaters gats 
‚macht und gnad’ Def, der die zes haus ernährt, 
welt erfchaffen hat. 9. Unb ging aus feines va: 
2. Dein Gott verläßt dich ters haus. Nicht Jakob leer 
wohrlih nicht; Er weiß gar und einfam aus? Ein flücht⸗ 
wohl, was bie gebricht; ‚Die ling, ohne fhug! Und fehet! 
‚ganze welt ift fein. Er ift dein überhäuft mis glüd, Kam er 
vater und dein Gott, Und hilft nah Kanaan zurüd. 
10. Ad Gott! fo reich biſt du 
3. Weil du mein Gott und noch heul, Ald du ed warf 
vater bift, Weiß ich, daß nies von ewigkeit; Zu dirfteht mein 
mals mich vergißt Dein. väter: vertraun. Mad’ mich an meis 
liches herz, Mid, dein geſchöpf ner feele reih: So gilt mir 
‚von geftern ber, Das ohne dich andrer reichthum gleich. 
. ganz hülflos wär”. 141. Der luſt der welt ent: 
A. Laß reiche ſtolz auf reich: behr? ich gern, Hab’ ich das 
thum ſeyn! Sch trau’ auf meis ew'ge nur vom Heren, Das er 
nen Sott allein. Werd’ id denn auch mir erwarb Durch feinen 
gleich verhöhnts So weiß und herben bittern tod. DO, das 
‚glaub’ ich, daß es nicht Dem, gieb mir, mein treuer Gott! 
der Gott trauet, je gebricht. 12. Das alles, was diereitle 
5. Elias! wer ernährte dich, welt Für leben, glüd und freude 
His einft des himmels regen ih hält; Gold, ehre, wolluft, pracht; 
Solange zeit verzög? Dich nähe: Das währt nur eine kurze zeit, 
ge einer wittwe hand, Zu des Und hilft doch niqhtt zur feligkeit. 
du warft von Gott geſandt. 13. Sohn Gottes! freudig 
6. Wer war e6, der zu ans dank' ich dir, Daß du auch folchen 
bree zeit In deinem kummer finn in mir Haft durch dein wort 
‚dich erfreut? Wer gab dir fpeif erzeugt. Erhalt’ ihn in mir jeder: 
und trant? Hat nicht, zur ſtär⸗ zeit Zu meiner feelen feligkeit. 
tung deiner kraft, Sie Sott- 44. Lob, ehr’ und preis fey 
durch engel dir verfchafft? dir gebracht, Daß du es im: 
7. Gott date audy an Das mer wohl gemacht. In de: 
niel, Als ein erzwungener bes muth bite’ ich did: -Verwirf 
fehl Ihn zu den löwen warf; von deinen angeſicht Mich, 
Der löwen raden hielt er zu, Herr, mein Gott! nur ewig 
Und gab ihm ficherheit und ruh'. nicht. 152. 100, 
In Krankheit und Sterbensnöthen. (S. diekieder v. Tode.) 
Mel, Befehl du deine Wege ꝛ2c. ungemach! Betrübt ift meine 
915 ge die ich feufzend feele, Und meine kraft iſt ſchwachz 
⸗ zaͤhle, O zeit, voll Faſt jeder morgen mehret Be: 
i . fora: 


Sn Krankheit und Sterbensnöthen. 829 


forgniß mir und fäpmerz: Doch 


Gott will ſeyn geehret; Chr 
ihn auch nun, mein herz! 
2. Was zieht dich noth und 
plage Von heiterfeit ganz ab? 
Gedenk' der erften tage, Die dir 
dein vater gab. D tage, reich 
an freuden! An taufend fegen 
reich! Was find nun diefe leiden, 
Vergleich” ih fie mit euch? 


3. Daß er mich einft beglüß:. 


tet; Wem dank' ich's? Gottes 
huld. Daß krankheit jege mich 
drücket; Wem dank' ich's? meiner 
ſchuld. Nun klagen meine fün: 
den Vor bir, o Gott! mid an; 
Nun muß ich fchmerz empfinden 
Für das, mas ich gethan. 

4. Mein Gott! in tiefer 
reue Mir meiner fchuld bewußt, 


Komm’ ich, der ungetreue, Und. 


fhlag’ an meine bruft: Laß mich 
nur gnade finden! So duld’ id) 
demuthsvoll, Was ich, für meine 
. fünden, Zum guten leiden fol. 

5, Du lenkſt für ftille ber: 
zen Selbſt plagen zum gewinn; 
Zeigft mir in großen fehmer: 
zen, Wie fhwah, wie nichts 
ih bin; Du läſſ'ſt mid) inne 
werden, Daß diefe ganze welt 
Und alles gut der erden Nicht 
troft für mich enthält. 


6. Du madıft mich los von 


fünden, Dämpfft meinen über: 
mutb, Und läffeft midy empfin: 
den, Das leiden fey mir gut. 
Du zeigft mir in der nähe Tod, 
ewigkeit, gericht. 
nun in mid gehe, Verſtößeſt 

du mich nicht. . 
77 D Gott! dein weg iſt glis 
te, Und ewig wird er's ſeyn. 
Dem zagenden gemüthe Drück 


. diefe wahrheit ein: Daß in den: 


tiefften nöthen- Du mich“' doch 
nicht verläßt. - Dani wird fein 


Wenn ich- 


gram mich tödten, Ich Blei 


im glauben feſt. 

8. DO! ſchenk mir licht und” 
gnade, Lebendig einzuſehn, Es 
ſey für mich kein ſchade, Den 


trübſalsweg zu gehn, Damit 


die laſt ich trage, In fiegender 
geduld, Und nimmermehr ver⸗ 
zage An dir und deiner huld. 

9. Nun ſo geſcheh' dein wille, 
Getreuer Gott! in dir Iſt meine 
ſeele ſtille, Denn täglich hilfſt 
du mir. Wovor ſollt' ich erbeben,“ 
Biſt du, o Gott! mein theil? 
Im tode, wie im leben Biſt 
du mein licht und heil. 177. 
‚Mel. Es ift gewißlich an ber ze. 
016 ein wille,  beftee 

I eAöpfer! ift, Daß 
ich dies leid nun trage. Doc 
weiß ich, daß du vater biſt; Von 
dir kommt glüd und plage. Die 
ift mein ganzer ſchmerz bekannt, 
Mein leben fteht in deiner hand, 
Du zähleft meine tage, 

2. Daß mir fo mander aus 
genblid, Gefund bisher verflofs 
fen, Was war «8, vater! ale“ 
ein glüd, Das ich von dir ges 
noffen? Dft war ich frey von 
jedem ſchmerz, War gutes 
muths; darum, mein herz! Leid’ 
jetzt auch unverdroſſen. 

3. O befter vater! gieb nicht 
zu, Daß ungeduld mich kränke; 
Sieb deinen Beift mir, der mir 
ruh’ Für meine feele fchenke; 
Den Geift, der ftark in ſchwa⸗ 
hen ift, Daß ih an di, 9 
Jeſu Chriſt! In froher hoffe 
nung denke. 

4. Die flucht von’ meiner le⸗ 
benszeit, Ach Gott! laß mich 
erwägen. Der todesnacht der 
ewigkeit Eil' ich ſehr ſchnell 
entgegen. Erſt dann, wenn dies 
mein geiſt bedenkt, Sich recht zw 
ti. Gaott, 


. 
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In leiblichen Nöthen überhaupt. 


J 


91 4 Woarum betrübſt du 8. Der fromme Joſeph warb 


dich, mein herz! heſtraft Um tugend mit gefan⸗ 
Und marterſt dich mit bangem genſchaft. Wozu erhob ihn 
ſchmerz Um ein nur zeitlichs Gott? Zum herrn, der, feiner 
gut? Vertrau' der weisheit, hoheit werth, Des vaters gau⸗ 


macht und Fir Def, der die jes haus ernährt. 


welt erfchaffen bat. 9, Und ging .aus feines va- 
2. Dein Gott verläßt dich ter haus Nicht Jakob leer 
wahrlih nicht; Er weiß gar und einfam aus? Ein flüdhr: 


wohl, was die gebrihtz Die ling, ohne ſchutz! Und feher! 


dir gern in aller not. 


‚ganze welt ift fein. Er ift dein Üüberhäuft mit glüd, Kam er 

vater und dein Gott, Und hilft nach Kancaan zurüd. 

410. Ach Gott! fo reich biſt bu 
3. Weil du mein Gott und noch heut’, Al du es warft 

vater bift, Weib ich, daß nies von ewigkeit; Zu dirfteht mein 

mals mid) vergißt Dein. väter: vertraun. Mad’ mich an mei: 


liches herz, Mich, dein gefhönf ner feele veih: So gilt mir 


von geftern her, Das ohne did andrer reihthum gleich. 


‚ganz bülflos wär. 41. Der luft der welt ent: 


* 


A. Laß reiche ſtolz auf reich⸗ behr' ich gern, Hab’ ich das 
thum feyn! Sch trau’ auf meis ew'ge nur vom Heren, Das er 
nen Gott allein. Werd’ id denn auch mir erwarb Durch feinen 
gleich verhöhnt: So weiß und herben bittern tod. O, das 


‚glaub? ich, daß es nicht Dem, gieb mir, mein treuer Gott! 
der Gott trauet, je gebricht. 


412. Das alles, was die / eitle 

5. Elias! wer ernährte dich, welt Für leben, glück und freude 
Alis einſt des himmels regen ſich hält; Gold, ehre, wolluſt, pracht; 
Solange zeit verzög? Dich nähr⸗ Das währt nur eine kurze zeit, 
te einer wittwe hand, Zu der Und: hilft doch nicht zur ſeligkeit. 
du warft von Gott gefindt. 13. Sohn Gottes! freudig 

6. Wer war e6, der zu an⸗ dank' ich dir, Daß du auch folchen 
drer zeit In deinem kummer finn in mir Haft durch dein wort 


dich erfreut? Wer gab dir fpeif? erzeugt. Erhalt’ ihn in mir jeder: 


und trant? Hat nicht, zur ſtär⸗ zeit Zu meiner feelen feligkeit. 
kung deiner kraft, Sie Bott- 414. Lob, ehr’ und preis fey 
durch engel dir verfhafft? dir gebraht, Daß du es im: 

7. Goit dachte auh an Das mer wohl gemacht. In de: 
niel, Als ein erzwungener bes muth bitt' ich dich? Verwirf 
fehl Ihn zu den löwen warf; von deinem angefiht Mich, 
Der löwen raden hielt er zu, Herr, mein Gott! nur ewig 


.- Und gab ihm fiherheit und ruh’. nidt. 152. 100, 
- Sn Krankheit und Sterbensnöthen. (S. diekieder v. Tode.) 


Mel, Befiehl du deine Wege ıc, ungemach! Betrübt iff meine 
95 ge die ich ſeufzend feele, Und meine kraft ift ſchwach; 
2 zähle, D zeit, voll Faft jedee morgen ‚mehret Be: 
ſorg⸗ 


% 


| 
| 
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forgniß mir und ſchmerz: Doch 


Gott will ſeyn geehret; Ehr' 
ihn auch nun, mein herz! 

2. Was zieht dich noth und 
plage Bon heiterfeit ganz ab? 
Gedenf’ ber erften tage, Die ‚dir 
dein vater gab. O tage, reich 
an freuden! An taufend fegen 
reich! Was find num diefe leiden, 
- Vergleich’ ich fie mit euch? 


3. Daß er mid) einft beglüß:. 


ket; Wem dank' ich's? Gottes 
huld. Daß krankheit jetzt mich 

drücket; Wem dank’ ich's? meiner 
ſchuld. Nun klagen meine füns 
den Vor dir, o Gott! mich an; 
Nun muß ich fhmerz empfinden 
Für das, was ich gethan. 

4. Mein Gott! 
reue Mir meiner fchuld beroußt, 


Komm’ ich, der ungetreue, Und. 


fhlag’ an meine bruft: Laß mid 
nur gnade finden! So duld’ ich 
demuthsvoll, Was ich, für meine 
. fünden, Zum guten leiden foll. 

5, Du lentft für ftille ber: 
zen Selbft plagen zum gewinn; 
Zeigt mir in großen fchmer: 
zen, Wie fhwadh, wie nichts 
ih bin; Du läſſ'ſt mid inne 
werden, Daß diefe ganze welt 
Und alles gut der erden Nicht 
troft für mid enthält. 

6. D 
fünden, Dämpfft meinen über: 
mutb, Und läffeft mid) empfin: 
den, Das leiden fey mir gut. 
Du zeigft mir in der nähe Tod, 
ewigkeit, gericht. 
nun in mid gehe, Verſtößeſt 
du mid nicht. 
7. D Sort! bein weg ift gü⸗ 
te, Und ewig wird er 
Dem zagenden gemlithe Drüd’ 


. diefe wahrheit ein: Daß in den- 


tiefften nöthen- Du mich doch 
nicht verläßt. Dann wird fein 
. | ⸗ 


N 


in tiefer 


u madft mic los von. 


ern ih“ 


8 fern. 


gram mich tbdten, Ich Blis® 


im glauben feſt. 

8. O! ſchenk mir licht und 
gnade, Lebendig einzufehn, Es 
ſey für mich kein ſchade, Den 


trübſalsweg zu gehn, Damit 


die laſt ich trage, In ſiegender 
geduld, Und nimmermehr ver⸗ 
zage An dir und deiner huld. 

9. Nun fo gefcheh' dein wille, 
Getreuer Gott! in dir Sft meine - 


ſeele ftile, Denn täglich. hilfſt 


du mir. Wovor follt’ ich erbeben, \ 
Biſt du, o Gott! mein theil? 
Im tode, wie im leben‘ Biſt 
du mein licht und heil.. 177. _ 
‚Mel, Es ift gewißlich an ber ze, . 


016. Dein wille, beſter 


ſchöpfer! iſt, Daß 


ich dies leid nun trage, Doch 


weiß ich, daß du vater bift; Von 
dir kommt glüd und plage. Die 
ift mein ganzer fhmerz bekannt, . 


Mein leben fteht in deiner hand, 


Du zähleft meine tage, 

2. Daß mir fo mancher aus 
genblid, Geſund bisher verflofs 
fen, Was war 8, vater! ale‘ 
ein glüd, Das ich von dir ges ' 
noffen? Oft war ich frey von 
jedem ſchmerz, War gutes 
muths; darum, mein herz! Reid! 
jegt auch unverdroffen. 

:3. D beſter vater! gieb nicht 
zu, Daß ungeduld mich kränke; 
Sieb deinen Geift mir, der mir 
ruh' Für meine feete ſchenke; 
Den Geift, der flark in fchwas 
hen ift, Daß ih an did, © 
Jeſu ChHrift! In froher ‚hoffe 
nung denke. 

4. Die flucht von’ meiner le⸗ 
benszeit, Ach Sort! laß mid 
erwägen. Der todednadıt: der 
ewigkeit Eil' ich Fehr ſchnell 
entgegen. Erſt dann,wenn dies 
mein geiſt bedenkt,Sich recht zw 


x 


Gott; zum himmel lenkt, Wird 
mir mein fhmerz: zum fegen. . 


5. Ja, Gott! ich wende mich zu 


dir, Dir will ich mich ergeben; 
Schenk' wahren ernſt und weis⸗ 
heit mir, Zu ehren die zu leben. 
Bewahre bu vor heucheley, O 
- Gott! mein herz; zum himmel 
fey Gerichtet mein beſtreben! 
6. Ad! jeden, jeden augen: 
blick Laß. mic, mein Gott! bir 
weihen; Zieh’ von der erde mid) 
zurück, Laß ‚nichts ben geift 
gerfireuen. Kein glüd ber welt, 
fein traum der zeit, Nut Gott, 
und nur die ewigfeit Soll meine 
feel erfreuen. ur 
7. Ah! zum gebete fehente 
mie Noch munterfeit und ſtär⸗ 
kez Mein herz wird fonft ent: 
feent von dir, Wird träg’ zum 
‚ guten werke. Will gleich der 
Zeiſt, das fleifh iſt ſchwach! 
Hiif deinem kinde, vater!" mach, 
aß deine kraft ich merke. 
8. O gieb, daß nicht der 
krankheit pein an mir 
ſchwachen werde! Erquide gnä⸗ 


dig mein gebein, Und mildre die, 


befhwerde! Du vater! weißft, 
was jeden tag. Dein ſchwaches 
find ertragen mag; Du weißft 
-e8:.ich.bin erde.. 101. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ꝛc. 
917 Die krankheit, du ge⸗ 
| . rechter Gott! Die 
ich jegt. an mir fpüre, Zeugt, 
daß den keim zu meinem tod'. Ich 


immer bey mir, führe: Sal jede. 


ftunde,. jede zeit Erinnert mi 
der flerblichkeit, Und fpricht: 
den® an dein ende! 

2. Du haft die ſchmerzen aufer: 
legt, Die meine glieber plagen; 
Doch, wenn mein herz es recht 
erwägt, So müſſen fie mir fagen: 
Des todes urfach' ift in mir, 


u. ‘ 


* 


740 u In aklerley befondern Nöthen. | 


Mein leben aber kommt: von bir, 
Gott, fteht in deinen händen. 
3: Sa wahrlich! deine vater: 
band Will mich durch leiden 
rühren, Und mid von digfer 
erde tand Zu edlern forden füh— 
ren, Wenn ich gleich fehr ent- 
kräftet bin, ird doch dein 
treuer vaterfinn, Wenn's nütz⸗ 
fi ift, mir helfen. ü 
4. Du giebft den blinden ihr 
geſicht; Du heißeft lahme gehen; 
Es müfjen, wenn dein wort nur 
ſpricht, Selbft todte auferftehen: 
Undalfo kannſt du nur allein Der 


arzt in meiner. fhmwachheit feyn, 


Menn menfhenhülfe fehler. 

5. Befchließeft du in deinem 
rath, Sch fol’ noch länger leben; 
So. fannft du leicht auch in der 
that Den mitteln kräfte geben. 
Sit aber dies dein weifer ſchluß, 
Daß ich in kurzem fterben.muß, _ 
So bin ich's auch zufrieden. 

6. Dies eine bitt' ich: heile nur 
Die wunden meiner ſeelen! Dann 


mag im leiblichen die kur Den 


heilungszweck verfehlen, Denn, 
lebt mein geiſt in dir, o Gott! 
So ſoll der mund bis in den tod 
Doch deine güte preiſen. 480. 
Mel: Aus tiefer Noth ſchrey zc. 
918 IL lieber Gott! ich 
—— bitte dich, Hilf mir 
und andern kranken, O ſegne 
jeden, gleich wie mich, Mit 
heiligen gedanken! Send’ jedem 
hülf' und labfal zu, Ihr arzt 
und höchſtes gut fey du, Daß 
fie. nicht muthlos wanken. 
2. O treuer vater! ſegne die, 


Die liebreich meiner. pflegen! 


Belohne ihre treu’ und müh' 
Dit deinem beften fegen! Gieb 
gegen fie mir freundlichleit, Sieb 


'ihnen,. Sott,/gelaffenheit, Ge: 


daR ;mik: Meier. ſchwaͤche. 





U 


\ 


In Krankheit und Sterbensnoͤthen, 541 


3. Soll dieſe krankheit todt, 3: Du bdiſt mein fels und’. 


lich ſeyn, Und bald mein leib 
erblaſſen; So laß mein herz, 
von fünden rein, Im glauben 


dich umfaſſen. Des lehten kam⸗ 


pfes bangen ſchmerz Erleichtre 
mir, und laß mein herz Noch 
fieebend dir vertrauen. 

4: Doch willft du neue Eräfte 
mit Zum längern beben ſchenken, 
Dann laß, fo lang’ ich lebe, hier 
Mid dankbar dein gedenken; 
Laß mic) allein zur frömmigfeit, 
Mie fle dein theures wort ger 
beut, Mein ganzes leben lenken. 


5. Du weißft, wie wenig ich 


vermag, Du mußt bie feele lei: 
ten, Und mid) auf meinen fter- 
betag Durch deinen geift Berei: 
ten: Dann leb' ich, Gott! nicht 
mehr für mich, Dann fuch’ und 
lieb’ ich nichts als dich, Du Herr 
der ewigkeiten! 101. 
Mel. Begleite mich, o Chriſt zc, 
919 Can dir, Herr! findet. 
er AD mein veitrauen Den 
rechten, fichern, _feften grund; 
Mir wird im finftern thal nicht 
grauen, Thuft du mir deine liebe 
fund. Bald fcheide ih nun von 
der erde: Hilf, daß ich nacht zu 
fhanden werde, Ach Gatt! ver: 
lag mich nimmermehr, Du fels, 
ber unbeweglich ftehet, Du Gott, 
der fein gebet verfihmähet, Ach 
rette mid) zu deiner ehr’! 


2. Wird einft mein haupt ſich 


fterbend neigen, So neige du 
zu mir dein ohr. Konım bald, mir 
hülfe zu erzeigen; Führ' du mid) 
durch des todes thor. Sey mir, 0 
Herr! ein fels der ftärke, Damit, 
ich deinen beuftand merke; Sey 
meine fichre, fefte burg. Mit bir 
kann ich's voll hoffnung wagen, 
Den legten anlauf abzuſchlugen. 


Sch weißgemwiß, du hilfit hindurch. 


meine. veſte, Getreuer Gott! 
du biſt mir nah'. Was du mir 
ſchickſt, iſt ſtets das beſte; 


Drum, iſt die letzte ſtunde da. . 


So wirft du auch, um Jeſu˖ 


willen, Die ſehnſucht meines‘. 
Wirſt leiten‘ ” 


herzens flillen, 
mich nad) deinem wort, Und 
führen meine matte feele, Die: 


ich im glauben dir befehle, Su... 
deines himmels freudenort. 


4 O Here! ih hoffe und 
vertraue, Und meine matte 
feele fpriht: Du biſt mein 
Gott, auf den ich baue, 
meine feſte zuverfiht. Du, du 
der ſchwachen kraft und ſtaͤrke, 
Machſt, dag ich ruh' und trö— 
ſtung merke; Und meine ſeele 
zaget nicht, Die ganze made: 
von finfterniffen Wird fliehen’ 


. and entweichen müffen, Weil du 
mir leuchteſt, Bott, mein liche! 


5. Nun, treuer vater! ich. 
befehle Den müden geift in deis 
ne band. Bewahre, Herr! doch 
meine feele; Dir übergeb’ ich 
diefes pfand. Du haft bisher: 
von allem böfen, O Herr! ges 
wußt mid) zu erlöfen; Hör’auch 
zulegt'nod; mein gefchrey. Du 
Gott ber ewigfeffen wahrheit! 
Verſetz' den geift in jene klarheit, 
Damit ec ewig felig fey. 172. 

Mel, Wenn mein Stündlein x. 


| ir alle kranke bite’; 
920. Firge Mit — 


chem herzen! Mein’ Gott! er⸗ 


leichtre väterlih Die bürbe ihn 
rer. fihmerzen. Sprich tröffung 
allen ſchwachen ein, Und laß 
auf dih, auf dich allein Mit 
feftem muth fie trauen. ° 


2. Des erdenlebens Eurge zeit, 


Den grähef ihrer fünden, "Und 
beine treut und freundlichfeit 


4 
- 
P2 


+‘; 


u. 


Und- - 


[2 U » "Laß, 


x 
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Rah, vater! fie empfinden, 


Stärf und erwede ihren geiſtz 


Gieb jedem reichlich, was du 
weißft, Das er bedarf. zum 
heile. | 
3. Den geift der ruhe, der 
gebuld, In dich ſich einzufenten, 
D möchte, vater! deine huld 
Den ſchwachen diefen ſchenken. 
D möchte doch bein wilP allein 
Ihr wille, ihre freude feyn,,D 
‚ vater aller gnaden! Ä 
4. Sieb ihnen allen Eraft und 
muth, Die ſchmerzen zu befiegen! 
Sey du, o allerhöchſtes gut! Ihr 
innigfte8 vergnügen. Die lei: 
den dieſer Purzen zeit Laß durch 


In Armuth und. Dürftigkeit. 


Mel. Das walte Bott, der x. 
92] Du haſt es mir ge⸗ 
u geben und genom: 
men; Sch danke dir, regierer dei: 


ner frommen! Zwar iſt mein geiſt 


nun fehr betrübt in mir; Doch, o 
mein meifer vater! dank’ ich dir. 
2. Vorbey find nun die ſchön⸗ 
fen meiner tage! Nun ift mein 
908 mübhjfeligfeit und plage! In 
hartem tummer und in bürf: 


tigkeit Verfließet ferner meine, 
. lebenszeit! 


3. Du willſt es, Gott! un⸗ 
ſträflich iſt dein wille; Du biſt 
der Herr, und meine feel’ iſt 
file! Gewiß du führft mic 
dennod) väterlich, Das trau’ ich 
dir, und def getröſt' ic mich. 

4. Wenn's nüslidy mir, und 
wenn es deiner ehre, Allwiflens 
der!. gemäß gemwefen wäre: So 
bätteft. du mit milder vater: 
band Gemiß mir mehr an güs 
tern zugewandt. 

5. Mas hülfe, hätt’ ich die 
ganze welt gervonnen, Und wäre 
doch nicht ber gefahr entronnen, 


noch überblieben : 


Sn allerley befpnbera Nöthen, 


den troft der ewigkeit Leicht 
frommen kranken werben. 

5. Den kranken, der nun ſterben 
foll, Den lehre, vater! fterben. 
Ah! mach' ihn deines troftes 
voll, Als einen himmelserben. 
Ah Jeſu! mach' zu deinem reid) 
Ihn fähig, deinem bilde gleich, 
Schon heilig hier auf erden. 

6. Den kranken, der ducch 
did geneft, Den lehre heilig 


eben; Der mülfe ihm, der ihn 


erlöft, Sein herz. zum opfer 
geben! Nicht mehr im traum 
der fiherheit,. Nein, Gott! in 
fteter wachſamkeit Müff er bins 
führo wandeln. 401. 


Darin man leicht durch güter 
dieſer welt Bey ihrem überfluß 
und mißdbrauch fälle. 
6. Du fabft, vielleihe, ich 
würd’ in guten tagen Nicht mehe 
nach dir und deinen rechten fra: 
gen, Mich fkolz erheben, dir 
mein herz nicht weihn, Und nur 
der erdengliter mich erfreun. 
7. Du ſahſt, es würd’ in mie 
die lieb’ erfterben; Ich wird’ 





in müfliggang die zeit verder: 
ben, Das eitte lieben, und in 
fiherheit Nicht forgen für das 
glüd der ewigfeit. 

8. Gott! wenn ich dies auf: 
richtig Überlege, So preif id 
dich und ehre deine wege. Se 
viel gefahren fchwebten über 
mir? Errettet haft du mid; 
das dank' ich dir. 

9. Biel: fegen ift mir aud 
Ein guter 
ruf, und freunde, die mid lieben, 
Gefundheit, ſtärke und gemif: 
ſensruh'. Wie gnädig, o mein 
treuer Gott, bift du! 

10. Sollt' ich bir nicht vo 

j gan 









: 8a Armuth und Dürftigteit, | 
Sefus meine fteube. Ward mir 


Kanjem. Berzen banken? Darf 
mein vertraun auf. deine güte’ 
wanken? Nein, nein, du bleiz 
beft meine zuverfiht; Du, Gott, 
werläffeft deine finder nicht. 

11. Ich bin's gewiß, du witft 


mir ferner geben, Was nöthig 
iſt zu dieſem armen leben. Won 


dir, ber fo viel tauſende ernährt, 
Wird mir auch leicht, was ich 
bedarf, gewährt. 

42. Nun: fürbre bu. bie. werte 
meiner hände; Zur arbeit gieb 
mir kräfte bis ans ende; Sey 
bu mein troſt in meiner prü— 


fungszeit. Reich werd' ich einſt 
RKann's ſeyn: fo hilf mir, Here! 
"Bon ihren harten plagen. Soll 


bey bir in ewigkeit. 125. 

20. Nein lieben Bott x. 
zuverfiht! Daß ich nur wenig. 
babe. Des glüdes größte gabe 
Für diefes pilgerleben, Haſt u. 
mir, Herr! gegeben. 

2. Mir ward das beſte theil:.: 

Du bift mein troft und beit. 
In Elbſal. die ich leide, Iſt 


ein, murren mill ich.- 
nicht, Derr, meine 


Ki 
x 
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‚nicht: viek beſchieden, Iſt doch 
mein. herz zufrieden..., + - 


3. Mein heiland, freund td 
Herr; Wie arm, wie arm mar 


der! Wie viel. bat der gelitten, 


Eh’ er ganz audgeftritten!.Und 


er hat alle plagen Mit helden⸗ | 


muth getragen. 
4. Ich trag. ihm. feine ſchwach, 


Als jünger willig nad; Und 


für ben. andern! morgen. Wi 


ich nicht Arigftlich forgen. ' Gott 


wird bey guten leuten Mir 
meinen tifsh bereiten. - 
5. Der armuth joch ift ſchwer. 


ich fie. länger tragen: Laß. dies 
fer. laſt beſchwerden "Mir nicht 
zum. fallſtrick werb —*. 


6. Nicht ewig währt mein | | 


leid, Es kommt die rettungszeit! 
Mus. ich hier weinend darben, 
Dort ärnt” ich reiche garbenz 


Muß ich bier mangel leiden: 


Dort ärnt’ id ew ar freuben. 46. 


In Berfolgung, 1 


wee. Ber nur den lieben ıc. 


923, ‚Set Gott für ung; 
was kann uns ſcha⸗ 
den, Ob ſich uns alles wider⸗ 


feg£? Denn find wir nur bey 
Gott ‘in: gnaden, So bleiben 
. wir ftet8 unverlegt. Wer Gott 
nur: bat, hat immer fhus; Er 
bietet allen feinden trug. 

2. Sft Gott mit ung; wird aus 


bem feinde Gar oft der allerbeſte 


freund. Und haben wir nur 
Gott zum freunde; Was ſcha⸗ 
bet uns ber ärgite feind? Gott. 
hintertreibet allen varh, Der 
trug und falfchheit in ſich hat. 

3. Iſt Gott bey uns; fü ftehn 
voir fefte, - Wenn ſturm und 


— 


wetter blitzt und rad. Gott 


decket uns aufs üllerbeſte Und 
machet tag’aus finſtrer nacht. 
Wer unter ſeinem ſchatten ſitzt, 
Der wird vor aller: noth bes 
fhügt. 

u. Iſt Gott eh uns; ſo wohnt 
im herzen Dürch feine fraft ein 
heidenmuth; So fpürt man luft 


in nath und ſchmerzen, So heißt . 


man auch das Übel gut. Gott. 
und eim gut gewiffen madit, 


Daß man: ber feinbe zorn vers 
ladıt. 


5 Wer wollte dehn an Gott 


verzagen? Er will für, mit 


und bey uns feyn. Drum weg 


mit euch; the bangen Klage 
| Ich 


— 


‘ 


534 Nach, Abwendung gemeiner und befonderer Noͤthen. 


Ich traue meinem Gott allein. trut! Ich habe Gott: Gott iſt 
Euch, meinen feinden, biet' ich. mein ſchutz. 161. 


\ 


Mel. Nun ſich ber Tag geenbet, ꝛ⁊c. 


liebt cht der 
924. DRAG Die, L 


Water! bet' ich an; Du hilfſt 


-. uns mit barmberzigfeit - Auf 


vn ſter leidensbahn. 
. Du richteſt nicht. nach un⸗ 


* ſchuld, Du übſt des chri⸗ 


‚sten herz Zur unterwerfung 
und geduld Durch fuͤrcht, ger 
fahr und ſchmerz. 

-3. Lob, preis ſey dir, du endigſt 
ſie, Und oftmals wunderbar! 
Herr, deiner hülf' vergeſſ' ich 


"nie, Und hriuͤge dank dir dar! 


4. Du lenkſt allmädtig die 


"natur, Und dein iſt ihre kraft, 


Mel. Wer nur den lieben x, 
925. Gottob da biſt du, 
kind des himmels, 
O friede! Der, zerſtörer tuht. 
Es ſchweigt die ſtimme des 


tümmels, Der angſt, F w 


ens und der wuth! Dich —8* 

ott, der ung erhört, Sm freude 
unſer leid verkehrt. 

2. Preiſ't ihn! nur er, ber. 


Gott der ſchaaren Demüthiget 


der ſtolzen trug. Er iſt ein ret⸗ 


‚ter aus gefahren, Und in ge: 


fahren unfer ſchutz. O driften . 


.preifet feine macht, Sie bat 
‚den frieden uns gebracht. 

3 Dreift ihn, den Gott, ber 
mur erbarmen In feinem vater: 
‚ herzen hegt, Und immer, wie auf 
varerarmen, Sein volf am tag 


„Des ſchreckens trägt. O! weiht . 


‚ihm, was ihr habt und feyd, 
aum zeugniß eurer Dankbarkeit. 
+ Vuifh, ihn und lernt ihm 


8. Nach Abwendung gemeiner und beſonderer Noͤthen. 


Du eileſt auf verbergner ſpur 
Mit dem, was hülfe fchafft. 

5. Herr! was bein fhug er: 
halten hat, Sey, bir zum 
ruhm, mein heil; ı Den brüs 


dern werde durch die that Von 


meinem glück ein theilt _ 

6. Bor: mißbraud, Herr! 
bewahre mich Durch deines 
wortes licht; Es ſey dein arm 
mir fürdterlich;, ‚Wenn fünde 
ni anficht. 

7. Auf dich, Herr! hilf mir 
troſivou ſchaun, Kommt noch 
gefahr und noth, Und dir durch 
deinen ſohn vertraun, Wenn 
endlich ruft der tod. 45. 


Nach geendigtem Kriege. 


ferner trauen, Wein unglüd 
auf euch niederſtürzt. Ihr wer⸗ 
det ſeine hülfe ſchauen; Denn 
ſeine hand iſt nie verkürzt, Und 


ewig feine gnad', als ers: Nie 


s fey das herz von hoffnung leer! 
5. Dreift ihn mit einem 
frommen leben, Und fündiget 
binfort nicht mehr, Gedenkt mit 
heiligem erbeben. An die ver: 
ſchwundne noth, wie fhwer Ihr 
fie erfuhrt! du Gott voll Huld! 
O habe doch mit ung gebuld. 
; 6. Preiſ't ihn durch wohlthun 
und erbarmen, Wo ihr der brü: 


der noth erblidt, Daß ihr die lei: 


denden und armen Speif't, trän⸗ 
E77 leidet und erquidt, Do: 
mit ſich alles, alles. freu’: Und 
durch den frieden glüdfich ſey. 

‚7. Wie rührend- find der ans 
dacht lieder, Der ton der fro: 
ben dankbarkeit! Vereinet fie 
noch einmal wieder Preif’e den 
durch 


\ 





Nach Abwendung anſteckender Seuchen ei’ 335 


| durch den ihr glücktich feyd! 
Singt, chriſten! ſingt; dich ko: 


den- wir, Herr Gors! wir dan⸗ 


‘ Een, danken dir? 1723 
Mel; Auf meinen liebey "Bott x 


. OQIR: Prefinget unſern Gott 
926. B Den helfer in der 
noth® Ihm müſſe von uns al⸗ 


kn Ein freudenlied erſchallen, 
Der unfer gnädig denket, Und 
uns den frieden ſchenket. 
2. Wie ſchreckte Gottes hand 
Das werthe vaterland! Der krieg 
Bat es verheeret, Entvolkert und 
zerſtöret. Nun wehret er der 
pläge, Biebt wieder. heitre tage. 

3. Dankt jegt und immerbar, 
Ihr, weiche Dis gefahr Des krie⸗ 
ges hart geplaget, Zerſtreuet 
und verjagett Um frieden euch 
zu ſchaffen, Zerbrach Gott ſelbſt 
die waffen. 

4: Kobfinget unferm. Gott, 


Dem belfer in der noth! Die: 
fchwerdter fanten nieder; Er. 


ſchenkt uns frieden wieder, Erz 


guicte, nach jangem leiden. ar 
deſto mildern freudeh. 


5. Nun, —E ioben dich, J 


Und danken ewiglich, Daß du 


auch unſer fliehen Haft Kuld: 
teich angeſehen,, Und uns den - 
edlen frieden Zu, unſerm theil | 


befchieden. 


ber, ung nicht verläßt! Und trag? 
uns mit. verfhonen, Dog wir 


bier ſicher mohnen.. ‘ Befchirm’ 
uns, und nicht ‚minder Auch 
hach uns: unſre kinder. 

7. Dein Geiſt mach’ ung be⸗ 
zeit, Daß wir zw keiner zeit 
In deinem dienft erfalten, Dein 
wort beftändig halten, Und nicht 


durch neue fünden Des krieges 


glut entzünden. 


8. O Herr, Herr unſer Got! | 


Du heifer aus der nocht Kaf 
deines friedens gaben In reis 


chem maaß uns laben, Bis daß . 


wir dich dort oben Sn vollens 
frieben loben. 


Rach Abwendung anſteckender Seuchen und anderer 
Krankheiten. 


Mel. Em Lämmtein geht und ꝛc. 
0997. Mn wollen wir bir 
lob.und.preis, Gott, 
unfer helfer, bringen! Wir wol⸗ 
"ben dir mit allem fleiß, Mit herz 
und mund lobfingen, Weil du 
uns haft in großer noth So 
treu befhliket, daß der iod Uns 
nicht dahin geriffen: Wofür wir 


alle" lebenslang Dir, o Gott, 
vater! preis und dank Bon 


bergen fagen müffen. 

. Wir waren, Höchftert all: 
zumal. Mit herzensangft umges 
ben. In lauter trübfal, furcht 
und quab Verfloß das arme leben. 
Der tod tis täglich viel ins sreb⸗ 


Die noth nahm zu, die menſchen 
ab, Die heilkunſt war vergebens. 
Nichts trieb des würgers macht 
zurück, Es ſchien uns jeder aus 


genblich Der letzte unfers lebens. 


3. Allmaͤchtiger, wir alle 


ſchrien Zu die mit bangem her⸗ 


zen. Wir find erhört! die ſeuchen 
fliehn; Du heileſt unfre fchmer: 
zen. Du haſt durch deine gna⸗ 
denhand Das übel von uns abges 
wandt, Uns gnädiglich behütet. 
Sort, dir fey dankt wir leben 


noch, Da fürchterlich die feuche 


doch Hast um uns her gewüthet. 
4, Gottlob! nun kann man 
ohne fheu Vergnügt zuſammen 
* 
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jeben; . Ein jeder iſt von ſorgen 
frey, Darin er mußte ſchweben. 
So gnädig. haft du's, Gott! 
emacht: Drum find wir alle 
drauf bedacht, Daß wir did 


. würdig preifen, Und bie für, 


ſolche gütigkeit, Durch unſre 
ganze lebentzeit, Won herzen 
danf erweifen. _ ' 

5. Lob fen dir, Gott! im höch: 


ſten thron, Für deine vatergüte! 


Lob fagen wir dir, Gottesfohn! 
Mit freudigem gemüthe, Lob 
fey dir, o Gott, heil'ger Geiſt! 
Du Gott, den unſer danklied 

reiſ't, Du haft und nun erhöret! 
Du wollteſt, Herr! nicht unfern 
tod: Wir find erlöfet aus der 
noth, Und leben unverfehret.. 
6. Seht, brüder, unſre noth 

ift bin; O hütet euch vor fün- 
den! In unferm Gott ergebnen 
finn Soll ſich nichts böfes finden. 
Der vorfag bleib’: der fünden» 
lauf Hör’ mit den plagen völlig 
auf! Nichts müſſe und bewes 


. gen, Zu brechen ihn zu unfter. 


peint Du wolleft, Derr! uns 
kraft verleihn, Daß wir's er: 
füllen mögen. 20. 140. 

Mel. Bom Himmel hoch, da x, 


928 it demutbsvols 


Zn ler dankbegier 
Schwingt fi 
auf zu bir. Ach wende, Gott! 
dein angefiht Vom opfer mei: 
nes dankes nicht. 
2. Mich bat mein fehmerz 
nicht hingerafft. Du rüfteft 
mich mit neuer kraft; Mein 
angefiht fol nach der pein Bon 
neuem blühn und fröhlich ſeyn. 
3. Sieh‘, Herr! mein dank: 
lied gnädig an, Das dich buch 
nichts erheben kann, Als durch 
den eifer, dir allein Getreu big 
in den tod zu ſeyn. 


I 2 


mein herz hin: 


U. Ganz werd’ ich inter prü⸗ 
fungszeit Von aller ſchwachheit 
nie befrevt. O ſchenke mir, 
mein Gott! dein licht, Und leite 
mich: dann irr' ich nicht. 

5. Dein wort, an bem mein 
her; fih hält, Vertilg’ in mir 
bie Luft der welt; Es leite mein 
gemüth dahin, Wo ich einft 
ms felig bin. 

. Für meine zukunft forg’ 


ih nie! Sey bu nur meine 


zuverficht. Sch weiß, daf, was. 


mic ſchmerzt und kränkt, Dein 
wine zu. meinem beften lenkt. 

7. Wie glücklich fieg’ ich, wenn 
mein ſchmerz, Faßt fih nur in 
geduld mein herz, So oft mein 
aug-untröftlich weint, Mirleicht, 
gering” und beilfam ſcheint. 
8. Sch trau’ auf deiner vors 
ſicht macht: Was mir dein ſe⸗ 
gen zugedacht, Nehm' ih mit 
einem berzen an, Das nichts 
von dir entfernen kann. 

9. Leb' ich, fo leb’ ich dir als 
lein, Und weflen werd’ ich ſter⸗ 
bend feyn? Mein glaube, fagt 
mir: ich fey dein, Und werd’ 
es ewig, ewig feyn. 124. 

Mei. Bon Gott will id nicht ꝛc. 
0929 IL! ih in großen 
® ſchmerzen Der 
krankheit faft verfunt, Und aus 
dem vollen herzen Mein flehn gen 
himmel drang: Da hörte Gott 
meiyg flehn, Da half mir feine 
liebe; Nun foll mit frohem triebe 
Ihn aud mein dank erhöhn. 

2. Setroffen lag id armer, 
Dart von des todes pfeil; Ent: 
£räfter, ohn? erbarmer, Ent: 
fernt von troft und heil. Gott! 
da warft du mir nah; Du 
fabeft mein verderben, Und 
ſprachſt: du follft nicht Iterben; 


‚ Dein vetter, ich, bin da... 





NVach dem: 


3. Kerr über tod and, leben, 
Du meingr väter Bott! Mie 
ſoll ich dich erheben ?.. Mein ret⸗ 
‚ter. von dem tod'! Wann hat des 
menfchen dank Dich je genug 
erhoben? Zu ſchwach if, Bich zu 
toben, Der enget lobgeſang. 

4. Und doch, wie könnt’ ich 
fhweigen Von dem, was du 


gethan! Ich will’s mit dant bes. 


‚zeugen: Gott nahm ſich meiner 
an. Hört's menfchen! Gott nur 
tan Bewahren und. ervetten; 
Ach! wenn wir Bott nicht hätten, 
Wer hülf' uns, armen dann? 
5. Gott laß mich ganz bir 
leben! Ich bin dein eigenthum. 
Mein eifrigftes beftreben Sey 
deiner gnade tuhm. Dir weihen 


wallen, Dir dienen, dir gefal: 

ien,. Sey meine feligkeit... 31. 
Mel. Aus meines ‚Herzens ıc. 

950. Sea lobe dich und finge, 

Herr! deiner liebe 

rath, Die mir ſo große dinge Bis: 

her erwieſen bat. Die preifen ift 


Nach dem 


Mil, Wer nur den lieben ıc. 

931. Des donners ſchrecken⸗ 

des gebrülle Wird 
ſchwãcher und die blitze fliehn. 
Nun wird, bey angenehmer 
ftile, Das feld, die faat aufs 
neue grün. Menfch! fordert dies 
nicht deinen dank, Und deinen 
frohen lobgefang? 

2. Auf, ſeele! preiſe den erretter, 
Derfeinegroße kraft bewies; Den 
ſtarken Gott, der fid im wetter 
So najeftätitdh hören ließ; Der 
ſelbſt des bliges ſtrahlen lenkt, 
Und ſeines volkes gnädig denkt. 

3. Nimm mit bewundrung 
feine güte Im blig und unge: 
witter währ: Denn jedem for⸗ 


die. nadıf, im. weinen; . 


Gewitter, ‚537 


mir pflicht. Ich will mein neues 
‘leben Dir ganz zu eigen geben; 


Mehr hab’ und kann ich nicht. 
2. Wie: ſchmerzvoll war ich 


armer! Du hörteſt mein. ge⸗— 


ſchrey; Du wareſt mein, erbags 
mer, Und ſtandſt mit troſt mir 


bey, An mir auch thatfl.dy fund, 
Du Eönneft ung das leben Reicht 
nehmen, leicht aud) geben; Und 
made. mich gefund. 3 
3. Das. keid hat bald ein 
” "Dein herz ift voller alt. ul 
u.reichff ung vaterhände, Und 
züchtigſt mit. gebuld. Dich jams 
mert unfer ſchmerz. Vergeht 
Schh 
„Und 


muß die fonne: feinen, 


freund’ erquickt das herz 
meine zeit, Vor deinen augen 


4. Des todes angedenken Haſt 
du mir erſt erneut, Den geiſt 
auf dich zu lenken: Muh mic) 


- mit bülf erfreut. ger! nie 
vergef? ich dein. : Sich, will f —8 
angſt und plagen Bor dir wicht 


troſtloa zagen, Im glüd mid 
beiner freun. 57. 46. 


Gewitter. * 


ſchenden gemäthe Stellt. ſich 
auch hier ein ſchauplatz dar Von 
ungezählter ſegensſpur, ‚Sum 
beiten jeder kreatur. | 

4. Wenn, bey erhigter. bünfte | 
glühen Ermattermenfchen, hier” 
und vieh. Den odem fchwer und 
Zeuchend ziehen; Mie froh, wie 
munter werden fie, Wenn m 
die ängſtlich ſchwüle luft. Der 


donner kühle winde ruft! 


5. Wie lieblic, hebt fich dad 
getreide, Getränfet durch den 
regenguß, Und. wie vergnügt 


betritt die weide Der neubelebs 
"ten thiere fuß! Der muntern 
vögel frohes heer Verkündigt 


des erhalters hr. 
) ’ | 6. 


- 
[ 


*. 


HuD ueber Handlung, Säifffahre u. Gewerbe. 


20; Ueber den Flor der Wiſſenſchaften, Handlung, 
Schifffahrt und Gewerbe. 


‚Mel, Allein Bott in ber 9’ x, 
935. us deiner milden fes 


ber aller. gaben! Muß jedes 


volk und jedes land Des ſegens. 
In feinem ganzen wandel. Mit 


zufluß haben. Mit großer weis⸗ 
beit hältſt du haus, Und brei⸗ 
teſt deine güte aus Zum ‚for 
Sdes zlücks: der völker. 

2. Von dir ſtammt tunft und 
wiſſenſchaft, Wodurch die länder 
:ptühen. Du ſchenkeſt jeglichem 
die Eraft, Sich nüslich zu bemü⸗ 
ben In feinem amt, beruf und 
ſtand, Darin dein rath ihn tüchtig 
;fand Zum Beften.mitzumirfen. 

. 3. Du zeigft ald milder geber 
dich: Den . volkern aller laude, 


Und du verknüpfſt fie unter ſich 


‚ Durch deines fegens bande. Vom 
fernek oft, : vom falten nord, 
Strömt deines fegen® quelle fort 
Zum. mweften und zum füden. 

45: Du giebt den fchiffen ih⸗ 
ren fauf Auf fimömen: und auf 
meexen, Und hilfſt dem. flor der 
"Handlung 'auf, Viel’ taufende 

. zu nähren. Zur nothdurft, zur 

bequemlichteit, Vertheilſt du 
deine gaben weit Durch manche 
handlungszweige. 

5. Du ſegneſt auch des Einf: 
ler6 fleiß, Zum: nugen ſeiner 
brüder. Was er nur gutes kann 
und weiß, Das kömmt von dir 
hernieder. Es fließet ſtets aus 
hand in, hand, Was ung bie 
deine zugewandt, Dur) nütz⸗ 
liche gewerbe. 

6. Herr, unſer Gott! wir 
preiſen dich Mit dankbarem ge⸗ 
müthe. Du ſegneſt uns ſehr 
miidiglich Mit proben deiner 
güte. Gieß deinen ſegen ferner 


genshand, Du ge⸗ 


aus Auf unfre ftadt, auf jedes 


‚baus Zu deines namens ehre. 


7. Bi auch, daß jeder redlich 
ey In feinem thun und handel, 
echtſchaffen, brüderlich, getreu 


luſt, o vater! wendeſt du Dem 


lande deinen fegen zu, Das folch 


‚ein volk bemohnuet. 70. 
"Mel, Allein Sott in der Höh’ x. 


err, unfer Gott! all: 
936. H mächtiger Grhalter 


beiner werke! Du herrfcheft über 
wind und meer Mit ungemefner 
ftärfel Vom tiefften abgrund 


bis zur böh’ Da wimmelt’s in 


der weiten fee Bon wundern 
deiner. weisheit. 

2. Das ungehewr ber waſ⸗ 
ferwelt Scherzt in den wilden 
meeren; Wird doch durch men: 
ſchenhand⸗ gefällt, ‚Muß viele 
taufend nähren. Ihn dedte un: 
befahrnes eis; Ein klein ge: 
‚würm ift feine fpeif. Du fäts 


Nat Herr! was lebet, 


3. Manch unermeßlich waflers 


heer Dringt aus dem grauen eiſe; 


Durchſtreicht zu ſeiner zeit das 
meer, Und wird der menſchen 
ſpeiſe. Gott! aller augen ſehn 
auf dich; Bis in die tiefen ſtrecket 
ſich Dein reichthum, beine güte! 
- u. Du fchaffit, dag menfdlis 
ther verftand Zur fee die wege 
findet, Daß fleiß und handlung 
land mit land Umd' volk mit volt 
verbindet. Der länder feucht, 
des landmannd ſchweiß, Des 
£ünftlerd werk, der bürger fleiß, 
Wird bin und ber verführet. 

5.O Gotr! darüber ˖ wacheſt 
du, Daß handlung länder nähret. 
Mie fieht dein auge müſſig zu, 


a Du 





A 


/ 
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Du biſt's, der unfall wehret. Du 


. tennft der deinen- Elginftes haar, 
Auch vor nicht ſichtlicher gefahr 


Bewahreſt du uns ſtündch. 
6. In dir nur leben, weben 
wir; Dur hältft die fluth in rie⸗ 
geln. Der winde lauf hängt ab 
von dir, Du führft den flurm 
in zügeln. Nie fchläfft du, wenn 
wie zu die flehn, Wenn’s zeit 


iſt, läſfeſt du uns ſehn, Wie 
wind und meer gehorchen. 
. 7. Lobt ihn, fo ſonnenſchein 
ale ſturm! Lobt ihn, ihr ferns 
fien meere! Vom wallfiſch bis 
zum kleinſten wurm Labt ihn, 
ihr waſſerheere! Lobt ihn, ihr 
menſchen die ihr wißt, Wie groß 
er in den waſſern ift! Lobt Ahn, " 
ide feine kinder! 400. 


11. In einigen beſondern petfoͤnlichen Umſtaͤnden. 


. 
. 


Am Geburtitage. 


Mel, Wer nur den lieben ꝛc. 
037 ottlob! es ift von 
Ra meinen jahren Nun 
eines wiederum dahin. Wie 
fhnell ift es dahin gefahren! 
Ich fehe, daß ich ſterblich bin. 
Gin jeder augenblid der zeit 
Führt näher, zu der ewigkeit. 
2 Sch weiß, mein.leben muß 
fi. enden, Und meine jahre 
hören auf. Doch alles ftehr in 
Gottes händen, Er lenfet mii— 
nes lebend lauf, Wie. Gottes 
band mein ziel geftelle, So folg’ 
ich in und aus der welt. 


3. Indeſſen preiſ' ich deine 


güte, Du vater der barmher⸗ 
zigkeit! Mit höchſt erkenntlis 


chem gemüthe; Weil du mid, 


bis auf dieſe zeit So väterlich, 
mein Gott! bedacht, Und alles 
mit mir wohl gemacht. 
A. Xaß mid nur die zu eb: 
ten leben Und zu des nädjften 
nugbarkeit, Und laß mir ſtets 
vor augen ſchweben Das ende 
Diefer kurzen zeit. Ach! lenke 
dadurch ſtets mein herz Won 
dieſer erde himmelmärtd. O6. 
Mel. Bott, wie bank’ ich's ꝛc. 
038 An dem tage, da mein 
* leben Gottes güte 
mir geſchenkt, Soll mein lied 


R ‘ 


Da 


den Herrn ‚erheben, Der im 


beften mein gedenkt. «Heilige 
bewunderungen Nehmen meine 
ſeele ein. Herz und mund;von 
dank dDurchdrungen, Rufen: als 
les, Gott! ift dein: zu - 
2. Dein ber furzen fahre rei⸗ 
be, Die du mir fchon zugezähle. 
Dein das gute, Gott der treue! 
Das mir feinen tag gefehlt. 
Segen, die fi mild ergoffen, ' 
Waren erit dein eigenthbum. 
Hab’ ich fie vergnügt genoffen; 
6 iſt deiner güte rahm.. 
3. Auch bey drohenden gefähz 
ven Sand ich bey, dir muth und 
ruh'. Da, 10 feine retter waren, 
Retteteft und halfeft du, Nächte, 
ſchwer von fümmerniffen, Mache 
te mir dein beyftand leicht. Da, 
wo menfchen weichen müſſen, 
Daft du’deine macht gezeigt.. 
4. Dein fey, Herr! mein 
ganzes leben, Dein mein herz 
und mein verftand. Güter, die 
uns menfchen geben, Kränten 
uns duch unbeftand. Gott! 
auf did und deine gnade Bau? 
ih meines herzens ruh'; Zeige 


- mir auf dieſem pfader. Aller 


frommen glück ſeyſt du, “ 
5. Bleib’ ich feſt mit dir vers 
bunden, Geh’ idzaufder tugenb 
or bahn; 
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höcfter zweck auf erden , Sey, 
fhon am geift zu werten. 
3. Goͤtt! lehre du mich eifen, 
ihn Mit weisheit auszuſchmük⸗ 
. ten: Denn meine tage fliehn 
dahin, Gleich fhnellen augen: 
blicken. Gieb, daß zu leeter 


tändeley Mir meine zeit zu koſt⸗ 


bar. fey, Und laß es mir gelins 
gen, Sie nüglich zuzubringen. 
EM Du bift mein vater, ich 
dein Eind, Wohl mir, wenn ich 
Dich liebe. Ach! mache mid dir 
gleichgefinnt, Und heil’ge meine 
triebe. Laß meine feele keuſch 
und rein: Und treu in deiner 
liebe feyn, Und fuchen, dir vor 
allen, D vater! zu gefallen. 

5, Bor ftolzer felbftgefälligkeit 
Bewahre meine. jugend! Mein 
vorzug fey beftheidenheit, Und 
meine f&hönheit tugend. Gieb 


mir den fanften ftillen geift, Der 
dich durch feine demuth preiftt, 


Sich ſelbſt zu beſſern trachtet, 
Und andre nie verachtet. 

6. Laß eitelkeit und prachtluſt 
nicht Mein junges herz entzün⸗ 


den. Sie macht midy untreu 


meiner pflicht, Und bahnt den 
weg zu fünden. Geſuchte zierde 
vor der welt Iſt nicht der ſchmuck, 
der dir gefällt; Du willft, ich 
fell beſcheiden Mit zucht und 
fham mid kleiden. 


.T Bewahr mein auge, daß 


es nie Unteine glut ernähre, 
And meine rede, Gott! daß fie 


Kein fpötter falfch erkläre. Die 
unfihuld fey mein größter ruhm, 
Ein guter ruf mein eigenthum, 
Den jeder gern mir gönne, Den 
niemand läftern könne. 

8 Bewaffnet fey mit ernft 
mein biid, Und. fromm fe 


‚meine feeles Zu allen, was id 


thu', gieb glüd, Und hilf mir, 
wenn ich fehle. Den umgang, 
der verführung ' droht, Hart 


lehr' mich fliehen wie ‘den tod, 


Und willig alle Freuden Der 
wilden lüfte meiden. 

9. Die tugendhaften laß in 
mir Ein herz, wie ihres finden, 
Verknüpf duch unfchuld uns, 
daß wir Der freundfchaft glüd 
empfinden. Laß unfern umgang 
fanft und rein Und, lehrreih 
unfern wandel feyn, Und nie 


‚laß unfre feelen Neid oder arg: 


wohn quälen. 

10. Der du mich felbft durch 
bein gebot Den weg zum him: 
mel lehreſt, Ich will ihn man: 
dein, Herr, mein Gott, Damit 
du mich erhöreft. Ich opfre dir 


mein lebenlang Der unfhuld 


und der tüugend dank. Dort 
will ich in den thören Der ens 
gel dich verehren. 125. 


In muͤhſeliger Jugend. 


Mel, Wenn wir in hoͤchſten x. 
9 42 Sn frühe fegt 
ü g mic Gottes hand 

In einen tummervollen fland; 
Und auf der dunklen leidens⸗ 
bahn Yung’ id den lauf des 
lebend an. un 

2. Noch faff ich deinen’ rath⸗ 
ſchlus nicht; Doc vater! fey 
es meine pflicht, Im dunkeln 


j 


auch auf di zu ſehn Und ru 
hig deinen pfad zu gehn. 

3. Wie treulid) du mit mit 
es meynſt, Dies, o mein Gott! 


erfahr' ich einft, Vielleidye noch 


in der prüfungseit; Gewiß 


dort in der. ewigkeit. 


4 Aus zorn, mein Gott! 
entzieheft du Mir nicht der ju— 
gend luft-und ruh'. Zu meines 

ber: 





- Zn glüdfeligem und .in Flimmerlichem Altet. 395 


herzens beſſerung Fuühl ich des 
lebens noth, ſchon jung. 
5. Ich bitte, Here! laß jebe 


Mel. Ich ruf' zu die, Herr ꝛc. 

943 Se feele, Hinter dich 
jʒurüũück, Auf die durch⸗ 

lebten jahre! Thu' vor dich hin 


auch einen blick! Was ſiehſt du? 
farg und bahre. Sch bin ſchon alt, 


Wie bald, wie bald! Sind meine. 


lebensſtunden Hier verſchwun⸗ 
den Nach kurzem aufenthalt, 
Werd' ich nicht mehr gefunden, 

2. Gott! was ich bin, bin ich 
durch dich; Du bift voll huld und 
gnade! Mit vaterhänden trugft 
dus mich Aufjedem meiner pfade, 
Herr! ruhm ſey dir, Denn bu 
haft mir In meinem langen leben 
Diel gegeben; Was geb’ ich dir 
dafür? Wie fol ich dich erheben ? 


3. Du meines lebend quell' 


und kraft, Mein vater! fey 
- geptiefen, Du haſt auf meiner 
pilgerfhaft Mir ſtündlich guts 
erwiefen; Bott! du haft mid 
Dft wunderlih Und doc, ſtets 
voohl geführet, Wohl regieret; 
In jeder noth hab’ ih Dein 


wohithun, Herr, geſpüret. | 


dein Mir eine tugendfchule ſeyn. 


Laß mich-unfträflich vor dir gehn, 


4. Sch habe manchen ſchweren 
berg Durch deine hülf erftiegen; 
Du mahrefl ein mir furchtbar 
wer 


Ä Und ſtets auf deine hülfe ſehn. 6. 
In gluͤckſeligem Alter. J 


Mir oftmals zum vergnü: 


gen. Du, Gott der huld! Haft 


mit geduld, Da fünden auf mie 
lagen, Mi getragen. Here 


Jeſu! tilg” die fhuld Von al⸗ 


len meinen tagen. 
5. Du, Gott! bift. meine 


zuverfiht, Mein Yhöpfer und 


erhalter! Betreuer Gott, ver: 
lag mich nie! Verlaß mich 
nicht im alter! Die zeit eilt 
bin, Die kräfte fliehn, Es rei: 
fen meine jahre Zu der bahre. 
Sieb, daß, ſo ſchwach ich bin, 
Sch deine kraft erfahre, ; 
6. Komm und erlöfe mich! ich 
bin Vom langen fampfe müde: 
Nimm meine feele zu dir bin; 
‚Bey dir if ruh' und friede! 
Schließ meinen lauf!. Froh hoff’ 
ich drauf: Mein geift wird doch 
im fterben Nicht verderben! Er 
ſchwingt fih zu dir auf, Die 
feligteit, zu erben. 103. 


In tümmerlichem Alter, 


Mei. Schon ruhet auf den ꝛc. 
9 4 4 Dord viele große plas 
* gen Hat mich der 
Kerr getragen, Bon meiner ju⸗ 


gend aufz Ich ſah' auf meinen we⸗ 
gen Des höchſten hand und fegen; 
- tig meiner an, 


&r lenkte meines lebens lauf. 
2. Sein’ weg war oft verbors 


gen; Dod wie der helle morgen. 


Aus dunfeln nächten bricht; So 
hab’ ich ſtets gefpliret; Der weg, 
Den Gott mid führer, ‚Bringt 
mich durchs finftre thal zum licht. 


3 War menfhenhälf: verges 
dens: So kam der Herr des 
lebens, Und half und machte 
bahn; Wußt' ich mir nicht zu 
rathen; So that Gott große 
thaten, Und nahm ſich mäch⸗ 


4. Bis in des alters tagen 
Mill ich dich, ſchwachen tragen, 
Und bein erretter feyn; Dies 
hat mir Gott werfprochen, Der 
nie fein wort gebroden, Ich 
werde fein mich ewig freun. 
Mm N 


N 


— 


— 


S 


/ 


den 


Ich 


Mel. Allein Gott in ber Höh' ꝛc. 


945 | In deinem namen, 


Herr, mein Gott! 


\ 


5. ey wird mir fchwachen, als 
"ten, Was er verfprochen, halten; 
Denn er ift fromm und treu; 
Bin ich gleich matt und müde, 
Er giebt mir troſt ud friede, Und 
ſteht mit muth und Eraft mir bey. 
6. Nach wenig bangen flun: 
Hab’ ich ganz überwunden; 


. 


in vom ziel nie weit. 


0) ‚Ya einigen beſond. perfönt, Umfländen. 


Rriumph! o welche freuben! Sind 


nad dem legten ‚leiden, Vor 


Gottes thron für mich bereit. 
7, 3% warte froh und flille, 
Bis ‚meines Gottes wille Mich 
nah dem tampfe- tönt; An 
meiner laufbahn ende Sinf id 
in Sefu hände, Der mit dem 
tichter mich verföhnt. 46. 


In Relfeumftänden. Vor der Reife. 


Schid’ ich mid jest zur reife: 


Bewahr' mich vor gefahr und 


noth, Zu deines namens preife, 


“ Herr! leib und feel’ befehl? ich 
- dir, Nebſt ehr’ und gut, und was 


bu mir a welt gegeben. 


. 2. Du wolleſt felber vor mir her 
"Den weg mir zubereiten. Wend’ 
alles unglüd ab; o Herr, Wehr’ 

allen, böfen leuten. Nimm, vaz. 


ter! meiner gnädig wahr, Daß 


. eine angft,, verluft, gefahr An 
feel” und leib mir fchade. 
‚13. Du befter führer, Gott, 


verleih', Daß ich ſtets hriftlich 
wandle, Stets fromm, getroſt und 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten zc, 


9 46. ottlob! die reife iſt 


vollbracht! Auch 


. von den'meinen fern. Befchügte. 
mic des Höchſten macht. Wie 


fhügt uns Bott ſo gern! 


Er leitete mich väterih; Sein. 
fegen folgte mir. 

4. Die meinen hat Gott auch 
bewahrt Bor unglüd, ſchmerz 


—3 


weiſe ſey, Gewiſſenlos nie handle. 
O ebne du ſelbſt meinen pfad; 
Gieb.fegen, muth, verſtand und 
rath Zu meinem thun und laſſen. 

. Bring’ mich geſund zur 
rechten zeit, Zu den geliebten 
meinen! Erhalte fie, ſchütz' fie 
vor leid! — Wird, Herr! der 
tag erfheinen, Da wir ung 
fröhlich wiederfehn;- Wie wol: 
len wir dich froh erhöhn, Und 
deiner güte danken. _ 

5. Laß mich mein pilgerleben 
bier In deiner furcht ftets führen! 
Wo hilfe noch ift, Hilf du mir! 
Laß deinen Geift mich führen! 
Und end’ ich meine pilgerbahn, 
Sonimm mich dort mitehrenan; 
Bring’ mid zu deiner ruhe! 59. 


Nach, einer glücklichen Reife 
und tod, Sie mir vergnügt 


und wohl gefpart, Befreyt von 
anaft und north. 

5. . Nimm gnäbig meinen 
ſchwachen dank,. Mein Gott! 


- für dein .geleit. Es fleige zu 
2. Wie viel und mancherley- 
gefahr Schleiht uns auf reifen: 
nach? Doch half mir Gott, der mit _ 
mir war, Durch alled ungemad). 
- 3. Durch feine huld beſchirmt 
“bin ich Gefund und fröhlich hier. 


die mein lobgeſang Mit her: 
zensfreudigkeit. FB 
6. Ich opfre dir von neuem 
auf, Gott! was ich hab' und bin. 
O lenke ferner meinen lauf, 
Lenk' ibn zum, himmel. hin! 
7. So lange bier mein [eben 


währt, Iſt's eine pilgerzeit. 


Wohl mir, daß fie vorüber fährt! 
Es kommt. die. evoigkeit. 140. 
Be 











Bey Reifen zur 


Zu . 7 er no. 
See insbeſondre 847 


Bey Reiſen zur See insbeſondre. Vor und auf der Reife; 


Mel. Befichl du:beine Wege: 20. 
047. Dirt ſey mein weg be⸗ 
| . fohlen! Dig, Bas 
tee! ber’ ich an. Dir if ja 
unverhoblen, Was mich betref⸗ 
fen kann, Da ich dem wilden 
meere Mein leben anvertrau'. 
Gieb, daß zu deiner ehre Auf 
deinen ſchutz ich bau'. / 

2. Ich hin in deinen pänben, Ä 
Mo ich auch werde ſeyn; Und du 
kannſt hülfe fenden, Wem: mis 


gefahren dräun. Bin ich bey dir - 


in gnaden, Unb ben ich kindlich 
dein; Kann feine noth mir ſcha⸗ 
den ; Du wirft mein retter feym. 
3..Du, Here! gebeutft ben 
ſtürmen, Sie find in deiner 
macht. Wenn wellen fi auch 
thürmen, Werd: ich von Dir be: 
Nah) Errettung. aus 

Mel, Aus meines Herzens ꝛc. 
9 48 O Gott! wie groß und 
a prächtig Schallt bei: 
ne majeflät. Die flimme, die 
ſo mächtig In lauten wettern 
geht, Die tief den wind hervor: 
Der finftre himmel ſtürmte, 


Und wel’ auf welle thürmte 


Sich mölkenhoch empor. 
2. Wir taumelten em tiefen, 
Dem nahen grabe zu; Wir bebe⸗ 
ten, wit Tiefen: Ah Herr! da 
neigteft du Dein vhr in gnaden 
her. Herr, hilf uns! wir verfins 
gen; Du fpradft:,vor deinem 
winfen Verſtummete das meer. 


wacht. Dir gieichet ſonſt kein 
retter, Gott, meine zuverſicht! 
Du biſt im ſchiderſten wetter, 
Mein heil, mein troſt, mein licht. 

4. Die ſey denn nun mein 
leben, Mein geiſt, mein Teib, 


mein gut, Voll zutrauns übers 


geben! Halt mich Än:Beiner hut; 
Leit’ mich, ſtätk meine Eräfte; 
Mehr auch mein chriftenthum, 
Und ſegne mein geſchäfte, Zu 
deines namens ruhm. 

5. Laß dir bie ligben, meinen, 
D Gott! befohlen ſeyn. Laß 
fie in noth nicht weinen, Sich 
deines fegens freun. Sehn wie 
uns glüdlidy wieder In gutem | 
mwohlergehng. So werden unfte 
lieber‘; Boftliipeinen ruhm ers 
böhn. 70. 7% | 
großen Seegefahren. 

3. Da lächelte ‚die fonne, 
Dein himmel; Härte fi. O 
Gott! mit mag für monne Freu’ 
ich des Lebens mich. Kommt, 
betet dankend an. Zum vater ' 
unfers lebens; Denn feiner 
traut vergebene, Wer nur recht 
trauen Eany.:... . ” a 
u. Dankt ihm, ber ſtets dem 
feinen: Ireu ‚nrgenmärtig FE} 
Dankt igm,-thr- Sieben meinen, 
Die ihr mich froh begrüßt! 
Wohlaw! gelobt dem Herrn, 
Ihn thätig xen zu ehren; So 
‚wird es ferner chören: Er hilfe 
er fegnet gerns. 100. " 


” Dantlied nach gluͤcklicher Zuruͤckkunft. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
949. Dank ſey dir, vater 
meines lebens! Daß 

du mich froh zurüd gebracht. 


bewacht. Durch deine gnade 

bin ih hier. Dein fhug und 

fhirm war über mir. , 
2. Nun kann ich wieder mit 


Ich flehte nicht zu dir verges ben meinen Mic) deiner veichen 
bens: Du haft mid väterlih güte freun, Mit ihnen freudens 
- MRm2 ’ thras . 


. 


— 


’ 


\ 


5. F wird mir ſchwachen, al⸗ 
ten, Was er verſprochen, halten; 
Denn er ift fromm und treu; 
"Bin ic) gleich matt und müde, 

Er giebt mir troft und friede, Und 


ſteht mit much und Eraft mir bey. 


6. Nach wenig bangen fun: 


"ten Hab’ ich ganz überwunden; 
in. vom ziel nicht weit. 


Ich 


Triumph!o welche freuden! Sind 
nach dem letzten leiden, Vor 
Gottes thron für mich bereit. 
7, Ich warte froh und ſtille, 
Bis ‚meines Gottes wille Mid 
nah dem kampfe krönt; An 
meiner laufbahn ende Sink ich 
in Sefu hände, Der mit dem 
tichter mich verföhnt. 46. 


In Reifeumftänden. Vor der Reiſe. 


Mel. Allein Gott in ber Höh' ꝛc. 
045 (en deinem namen, 

R Herr, mein Gott! 
Schid’ ich mid) jetzt zur reife: 


Bewahr' mid vor gefahr und 


noth, Zu deines namens preife. 


“ Herr! leib und feel’ befehl! ich 


dir, Nebſt ahr’ und gut, und was 
bu mir Auf ie welt gegeben. 
2. Du wolleft felber vor mir her 


Den weg mir zubereiten. Wend’ 
alles ungläd ab, o Herr, Wehr’ 
allen böfen leuten, Nimm, vaz. 


tert meiner gnädig wahr, Daß 
keine angſt, verluft, gefahr An 


feel” und leib mir ſchade. 
1 3. Du befter führer, Gott, 


verleih', Daß ich ſtets chriſtlich 
wandle, Stets fromm, getroſt und 


Mel. Lobt Gott, ihr Ehriſten zc. 
9 46 Gottlob! die reiſe iſt 
vollbracht! Auch 


. von den\meinen fern- Beſchützte 


mid) des Höchſten macht. Wie 
fhüst uns Gott fo geen!. - 


2. Wie viel und mancherley 
. gefahe Schleiht uns auf reifen: 


nach? Doch half mir Gott, der mit 
mir war, Durch alled ungemad). 


- 3. Duck feine huld beſchirmt 
"bin ich Gefund und fröhlid) hier. 


Er leitete mich väterlih; Sein 
fegen folgte mir. 

4. Die meinen hat Gott aud) 
‚bewahrt Bor unglüd, ſchmerz 


[4 


weife ſey, Sewiffenlosnie handle. 

ebne du felbft meinen pfad; 
Gieb.fegen, muth, verftand und 
rath Zu meinem thun und laffen. 


56 :a einigen beſond. perſoͤnl. umſtaͤnden. 


4. Bring mich geſund zur 


techten zeit, Zu den geliebten 
meinen! Erhalte fie, ſchütz' fie 
vor leid! — Wird, Here! der 
tag erfcheinen, Da wir ung 


fröhlich wiederfehn;  Mie wol: | 


len wir dich froh erhöhn, Und 
deiner güte danken. _ 

5. Laß mic) mein pilgerleben 
hier In deiner furcht ſtets führen! 
Wo hülfe noth ift, hilf du mir! 
Laß deinen Geift mich führen! 
Und end’ id) meine pilgerbahn, 
So nimm mich dort mitehren an; 


Bring' mich zu deiner ruhe! 59. 


Nach einer gluͤcklichen Reiſe. 
und tod, Sie mir vergnügt 


und wohl geſpart, Befreyt von 
angſt und noth. | 

5. Nimm gnäbig meinen 
ſchwachen dank, . Mein Gott! 
für dein geleit. Es fleige zu 
dir mein lobgeſang Mit Her 
zensfreudigkeit. 

6. Ich opfre dir von neuem 
auf, Gott! was ich Hab’ und bin. 
O Iente ferner meinen lauf, 
Lenk' ihn zum, himmel. hin! 

7. So lange hier mein leben 
währt, Iſt's eine pilgerzeit. 
Wohl mir, daß fie vorüber fährt! 
Es kommt bie ewigkeit. 100. 

ey 


Y 


Bey Reifen zur See indbefondre. “ Sn 
Bey Reifen zur See insbeſondre. Bor und auf der Reife; 


Mel. Befiehl du deine Wege: ꝛt. 
9 47 sie fey mein weg bes 

*0⸗ fohlen! Dich, Va⸗ 
tee! ber’ ih an. Dir iſt ja 
unverhohlen, Was mid. beftefs 
fen kann, Da id dem. wilden 
meere Mein leben anvertrau?. 
Sieb, da zu deiner ehre Auf 
deinen ſchutz ich bau’. 


2. Ich bin in deinen hänben, | 


Mo ic) aud) werde ſeyn; Und du 
kannſt hülfe fenden, Wenn! mir 


gefahren dräun. Bin ich bey dir - 


in gnaden, Und denf ich kindlich 
dein; Kann feine noth mir ſcha⸗ 
den ; Du wirft mein retter ſeyn. 

3..Du, Herr! gebeutft den 
ftürmen, Sie find in beiner 
made. Wenn wellen ſich auch 
thürmen, Merd’ ich von dir be: 


Nach Errettung aus 

Mel, Aus meineß Herzens ꝛc. 
048 O Gott! wie groß und 
ie prächtig Schallt dei⸗ 
ne majeftät. Die ſtimme, die 
fo mächtig In lauten wettern 
geht, Die tief den wind hervor: 
Der finftre himmel ſtürmte, 
Und wel auf welle thürmte 

Sid mötlenhodh empor. 
2. Bir taumelten dem tiefen, 
Dem nahen grabe zu; Wir bebe: 
ten, wit riefen: Ach Herr! da 
neigteft du Dein vhr in gnaden 
her. Herr, hilf und! wir verfins 
gen; Du ſprachſt:vor deinem 
winfen Verſtummete das meer. 


wacht. Dir gieichet Tonft kein 
retter, Gott, ‚meine zuverficht! 
Du biſt im ſchwerſten wetter, 
Mein heil, mein troſt, mein liche, 
. 4. Die ſey denn nun mein 
leben, Mein geifd, niein Teib, 


‚mein gut, Voll gutrauns übers 


geben! Halt mich in:beiner hut; 
Leit’ mich; ſtätk meine Eräftes 
Mehr auch mein chriſtenthum, 
Und ſegne mein geſchäfte, Zu 
deines namens ruhm. 


5. Laß. dir bie ligben meinen, 


D Gott! befohlen' feyn. Laß 


fie in noth nicht weinen, Sich 
deines ſegens freun. Sehn wie 


uns gtädlidg wieder In gutem _ 


wohlergehng. So merben unfte 
lieder; Goftl:ideinen ruhm ers 
höhn. 70. u u 
großen Seegefahren. 

3.. Da lächelte die fonne, 
Dein bimmel: Härte fih. O 
Gott! mit was für wonne Frei 
ich des debens mic. Kommt, 
betet dankend an. Zum vater 
unſers lebens; Denn keiner 
traut vergebens, Wer nur recht 
trauen Eany.... . 
Te u ihm, ber ſtets 
feinen.‘ Iten gegenwärtig ift! 
Dankt ihm, thr lieben meinen, 
Die ihr mich froh begrüßt! 
Mohlam! gelobt dem Herrn, 
Ihn thätig- xen zu ehren; So 
wird eu ferner chören: Er Hilft 
er ſegnet gern«.. 100. i 


\ Danklied nach gluͤcklicher Zuruͤckkunft. 


Mei. Wer nur ben lieben ꝛc. 
949. Sant ſey dir, vater 
. meines lebens! Daß 

dur mi froh zurück gebracht. 


Ich flehte nicht zu dir verges 
bens: Du haft mid väterlich 


güte freun, Mit ihnen freuden⸗ 
Mm 


bewacht. Durch beine gnade 
bin ich hier. Dein fhug und 
fhirm war über mir. , 
2. Run kann ic) wieber mit 
den meinen Mich deiner reichen 


thras - 
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348 Bon, dem Bebraude, heiliger Lieder. 


ehränen weinen, "und dir des 
dantes vpfelzweägn, : 
die wohlthat und; gentährt, Und 
ihr und aiein gebet ;erhört..: 

Z3Du haft gefumdheit mir 
veniehen Und. ſchaden von mir 

abgewandt. Du fegweteſt auch 
mein bemühen. Dit. deiner mil 
den vaterband . Auch meiner 
feele wandteſt Dar Genuß von 


, vielemn gutem, Bi. : 


A, Wenn ini Die auf dem 


* m 


VDaß du 


weiten meere In mancher dei⸗ 


ner wunder ſaͤh', Gebacht' ich, 


Herr! zu deiner echte: Mein 


Gott it allenthalben nah’. Ich 


finde überall die fpur Von ihm, 
dem ſchöpfer der natur. 

BS. Nun ſey gelobt, ſey Hoch ge⸗ 
priefen, Für alles gute, das du 
mie Auf meiner reife haft erwie⸗ 


fen; Mein ſchwacher dank gefalle 


dir! Einſt lande ich nach diefer zeit 
Im hafen froher ewigkeit.. 70. 


Beſchluß: 


‚ Bon. vim inſen Gebrauche heiliger Lieder. 


— Me. Wer nu den: lieben. x. 
7) ed: ftug” ich ‚hier 
auf dunkler ferne, 
Gott meines lebens die mein 
lied. Wenn einſt,“ weit iiber 
alle ſterne, Dich mein verkläns 
tes auge ſieht, Dann fh. let 
die, im jubelklang "Der Über: 
winder, mein- gefang. - 

2. Wohl mir indeßt du ſchauſt 
hernieber Auf mi; bein Find, 
and.. hörft .mein Tall’n ; Das 
flehn, den dank der’ Schwachen 
lieder, Mit väterlichem wohl: 
gefall'n. 
und ruh' Nimme durch ein 
frommes lied · aft zu. or 
3. —* wall’ St hin niit 
meinen briidern Zu Beines kem⸗ 
pels heiligehäms- Da Tchalkt in 
Die geweidten Uedern DES dan 
tes ſtimm“izu veinem ruhm; 
Und dann durchwundelt meine 
bruſt Ein fromm gefühl von 
heil'ger luft. - 

4. Die kraft von deinen him: 


melslehren. Ergießet fi ih durdy 


ſtunden, 
freuden fang, Der andacht reine 


Und ‚Meine befferung 


fiber alle 
dein antlitz wird erfreun! Da 


aller bimmel -jubeltlang. 


meinen geift, Wenn ex, vereint 
mit heil’gen hören, Gott! dei: 
nen großen namen preift. An 


betung dir und ehre bringe, Und 


fülle der empfindung fingt. 
5. Oft bab’ ich auch in ſtillen 
nn äch dir meine 


glut empfunden, Die da durch 
meine ſeele drang. Mein herz, 
wenn dir mein ligd erſcholl, 
Ward feliger empfindung voll. 

6. Sch habe mir bie laſt ber 
Teiden Oft dur ein troftlieb 
feicht gemacht, Und, ſtatt des 
kummers, ruh' und freunden 
In mein beflommnes herz ge: 
bracht. Die hoffnung lebte wie: 


der auf, Sang ich zu dir, mein 


Sort! hinauf. 

Soch fing’ ich noch aus 
dunkler ferne. O welche wonne 
wird es feyn, Wenn einft, weit 


fterne, Gott! mid 


bin ich dir ganz lobgefang. In 
70. 
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"IL Regi: 








13 


— | 
I. Regiſter der 'Gefähge, \ 


Num. 
Ay: abremal bin ich h gefallen 116 
bie zweifelnden. ...... 565. 


X Ei e8 kann nidk..... 3 
Ach Gott und Bert....ne... 508° 
Ach Bott, verlaß mich. nicht 6623 
Ach Bott vom himmer fich.. 402 
24 Sott, wie manches (were 895 
Ach Soft, wir treten bier vor 88% 
Ad Herr, betchre mich zu dir 301 
2 Herr, ſieh Doc, von deinem 492 
Zelt, gie b mir fanften.. 775 
Er tönnt’ ri meinen. Gott... 72 
Ad) lieber Gott, ich bitte dich 918 
ih menfdenfreund, Herr Jeſu 776 
Xch nein, mein auge darf ich 514 
Ad) nein, mein herz kann feine 737 
Ach rief Gott feinen richterblick 490 
Ach vater, der die ganze welt 396 
Ad, wann werd” ich. von der IR; 
Ach, wie viel böfes wohnt in 499, 
Ach, wie will es endli werden 485 
Ach, wirb denn sein erlöp ter 526- 
Ach, züene nit. „no nen nnd 
Alleier an dir; mein ‚Gott, hab’ 503 
Allein. Gott in der höh' fey ehr’ 14 
Alle menſchen mäffen fterben 467 
Auen driften und auch mir... 7757 
Allen, welche nicht vergeben. . 
Allmächtiger, der feinen theon- 655 
Allmächtiger, ih h 835 
Aulwiffender, vollkommner Geiſt 50 
Als ich in großen ſchmerzen, 929 
Alfo hat Gott die welt geliebt 147 
Am kreuz erb laßt una 
Ans tage, da mein Heiland. . Pr 
Anbetungswürd’ger Bott... 38: 
Un dem tage, da mein leben 938. 
An: did, mein Gott, zu denken 568. 
An bir hab! ich geſundigt, Ders 506 
Auch der, erwerber ew’ger..\ 79 
Auf, —7*— preift mit mir r 
ufChriftt himmelfahrt darf ich 255 
beine weisheit ſchauen.. 
Auf dich allein, Sees Iefa Ghrif 536. 
Auf did, Gott der güte..... 599 
Auf ewig iſt bee Herr mein "640 
Auf Bott,und nicht auf meinen: 59% 
Auf ihrem felfengrunde fteht. . 
Auf, jänger u? freuet euch 247 
Auf, meine fuele, finge......  ( 
Auf meinen &ott: verläßt. ... 289° 


30% Auf, mein ge 


Bells ih nar ein ruhiges.. 


6 Ber du, dem tobe nah’, für bie 


Rum. 

Auf meinen uUeben Bott... 60% 

Auf, mein berz; ein froher tag 225, 

iR und: mein... 379° 

Auf, 0 feele, werde mimter. .. 854 

Aus deiner milden fegensband 0935 

Aus dunkler tiefe, Herr, mit 909 
Aus freudigem. gemäthe... .... - 

Aus ganzem herzen Lied’ ich dich 668 

Aus tiefer noth ruf ich zu dir 7 


alb. ten" ich forg’ und... 

Bald ober ſpaͤt des iobes: 2 
Befiehl du deine wege. ......i. 200 
Begleite mid, o deift,. wir 191 
Begrabt ben leib in ſeine gruft 438 
Beſingat unſern Gott. 92 — 

. 71 
Betrübtes herz, verzage niöht. 389 
Bade mich, ‚Heer, daß, der -AT 

Bin ih, o Berr, nicht viel zu 
Bis hieher half.uns treu ber 809 
Bis: hieher hat mich Gott...“ 28: 
Bringt dem Allmacht'gen pisia- > 8 
Bringt: her dem Hochſten lob 3 
Bringt preis und ruhm dem 257 


Ent: alles, was dich kränket 598 


Chriftus iſt erflanden....... 236 


ank, befler vater, will ih 579 

Dank fen bit, vater meines 949 
Das glück tft groß, das Bott 787 
Das geat ift feer, des Höchſten 239 
Dein bin ich, Gott, dein if mein 83. 
Dein bin ich, Gott, zu deinem. 578 
Dein bin id, Herr, bir will ich 523 
Deine leiden, SGottesfohn .... 168 


‚Beine falbung, Geift des Kern 287 


Deines Gottes freue dich... A590 
Den heiligs recht und dein.. 350 
Dein beit hat, o volk Gottes 156 
Dein heil, © Se, nicht zu 6 
Dein: zei, 0 Gott, ift herrlich 95 


. 596 Dein find wir, Gott, in ewigkeit 414 


Dein volk, o Herr, fingt frohen 49 
Dein volle, befer spfer, tft 916 
Dein wille iſt's, o une 

Dein wort, o Göfter, fe. 345 


409 Dem Seren will ich vertrauen 87 


Der du das bafeyn mir gegeben 3% 
Dex du bie liebe felber bift.. dr 


Ostt, dee du un b 


1 


552 


Num. 
ufen haft 904r 
Sort der vater, wohn” uns bey 79 
Gott, det voll gnabe ung regiert 338 
Bott der wahrheit, beffen treue 600. 
Gott des himmels und der erben 833 
Gott,‘ deffen hand die. welt,. 
Gott, deffen nam’ ift wie dein 661 
Gott, die gefällt Fein gottlos 530 
Sott, dir fey mein bank geweiht 802 
Gott, du bift von ewigkeit... 44 
Gott, du bift Heilig und geredht 120 
Gott, du bleibft ewig unfrer 727 
Gott, du haft in deinem fohn 274 
Gott, durch welchen alle dinge 11 


Gottes wille, Gottes rath... 2a H 


Gott führt die feinen väterlich 902 
Gott hab’ ich mich ergeben... 616 
Gott, hilf mir, daß id, vuße 482 
Gott, höre mein gebete:..... 306 
Gott, id) hebe meine hänve.. 659 
Gott it himmel und auf erben 952 
Gott iſt gegenwärtig. .enn... 074 
Sott ift mein hört... zereıe. 35 
Gott ift mein lied . .. ...... 17 
Goͤtt iſt's, der das vermögen 743 
Gott ft ung preifen, ihm, ibm 372 
Gottlob, da bift du, kind des 925 
Gottlob, die reife iſt vollbracht 946 
Gottlob, e8 iſt von meinen jahren 937 


BGottlob, ich bin zu Jeſu Eommen 264 


Gottiob, mein Zefus läßt mich 539 
Gottlob, fo ging mit gutem 807 
&ott, "meine ganze feele..:.. 
Bott, mein vater, beine liebe 580 
Gott, mein vater, ich, dein find 506 
Gott redet und ruft aller welf 293 


. Bott riefber fonne: kehre wieder 835 


Gott ruft die ſonne, ſchafft den 810 
Gott, fchöpfer, ftifter heil’ger 797 
Bott fey dank in aller welt.. 132 
Bott ſey gedankt zu jeber zeit 231. 
Sott forgt für mich, was will 729 


‚ Bott, unfers herzens troft und Zı1 


Sott, unfers lebens kraft und 887 


Gott, vater der. volltommenheit 106 ° 


Bott, vater, fende deinen Geiſt 232 
Gott, nor beffen angefihte... 53 
Bott, wann erquickt dein füßer 906 
Bott, was bes lebens kräfte 846 
Sutt werde ſtets von dir erhoben 83 
Sott, wie dank' ich's deiner güte 32 
Srog' it des höchſten güte.. « 585 
Großer Gott, erhabnes weſen 498 


Sroßer mittter, ber zur rechten 236 8 


Großer Schöpfer, Herr ber zeit 743 


BRegüfer, 


or | um. 
He beine luft am Seren 599 
Halleluja, bie zeit -tft da 865 
Halleluja, jauchzt ihre. höre.. 244 
Halt’ im gedächtniß Jeſum Chriſt 131 
Heiland, beine menfchenliebe.. 366 


664. Heil deinem volle, dem bu dich 349 


Heilig, heilig ift dein wille... 609 
Deil uns, aus unfrer fündennoth 191 
Herr, allerhöchſter Gott, Im 833 
Herr, allerhöchſter Gott, Voͤn 531 
Derr, aufbeinen dunkeln fleigen 912 
Herr, bilde mein gemüthe.... 762 
Herr, deine allmadıt reicht fo 52 
Herr, deine fanftmuth ift nicht 771 
err, bein gefeg, bas du der 352 
Herr, ben bie fonnen und die 812 
err, den in lauten dyören.. 
err, der du als ein files 378 
ext, der du deinen theuren 263 
Herr, der bu keinen je veritießeft 365 
Derr, der bu mir das leben.. 851 
Herr, der du uns die gnab’ 657 
Herr, der du unfer vater bift 651 
Derr des himmels, ſtarker held 180 
Herr, dir gelob’ ich neue treue 370 
Herr, dir fey dank und preis 3 
Herr, div fen preis . .. 397 
ger du bift meine zuverſicht 445 
err, du erforfcheft mid..... 49 
Herr, du fährft mit glanz und 252 
Herr, du haft dein wort gegeben 595 
Derr, bu Eenneft mein verderben 110 


99 Herr, du ſchenkſt uns fo värerl, 845 
"Herr, bu ftellft mir deinen willen 554 


Herr, es geſcheh' dein wille,. 860 
Herr Gott, did loben wir 15. 16 


‚Herr Gott, du bift die zuflucht 45 


Herr Bott, ewiger Gott, erb. 870 
Herr, hab’ ich jest zum legten 864 
Herr, höre meine worteuuue«n 525 
Herr, höre mein gebet.....« 511 
Herr, ih bin dein eigenthum 746 
Herr, ich falle vor dir nieder 390 
ge ich hab? non deiner treu’ 745 

ve Jeſu Chriſt, dein theures 217 
‚Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 535 
gr Jeſu Shrift, mein Herr 4730 

vr Jeſu Chriſt, mein höchſtes 333 

ve Jeſu, Heiland aller welt 858 

er Jeſu, fend’ ung deinen Geiſt 683 
Dr Zefu, ziehe ung zu die 249 

vr, laß dad mich, Recht 246 
Herr, laß mich doch gewiffenhaft 726 
er, laß nad eitien ehrem “758 
Herr, mache meine fecle file 017 





. Num. 
Herr. mein Erlöfen, nur von 305 
Herr, meiner ferle großen.. 708 
Verr, mein licht, erlehchte mich 296 


Herr, mein verlöhner, der bu 772: 


Herr, nit gerührtem herzen 395 
Herr, ohne glauben. kann. ... 530 
Herr, ftärke mich, dein. leiden 169 
Derr, unfer Gott, allmärhtiger 936 
Herr, unfer Gott, wer ift dir 08 
Herr, unfer Bott, wie mande:785 
Herr, :unfer heil, du haft geftegt 226 


Herr von unendlihem erbarmen 133 


Heer, vor. deinem angefiht.... 679 
Herr, welch ein wichtiges geſch. 798 
Herr, wie du willſt, fo ſchickis 663 
Herr, wie fromm und gut bift 795 
Herr, wie mandherley gebrechen 117 
Herr, wir ſtehen hier vor dir 366 
Heute, fpradh mein Heiland, 193 
Heut will ic, werther tröfter 392 
Dier bin ih, Herr, bein ruf 295 
Hier bin ich, Zefu, zu erfüllen 582 
Hier ift noch unfre prüfungszeit 713 
Bier ift nur mein prüfungeftand 75 
Hier lieg’ id), Gott, vor bir 495 
Dier ruht der held. ......... 203 
Hilf, Bott, daß mein herz im 216 
Hilf, helfer, hilf in angft und 895 
Hilf, Jeſu, daB ic meinen 761 
Hilf mir, mein Gott, verleihe 558 
Himmel, erde, Luft und meer 81 
Din an bein kreuz zu treten 188 
Hoch am himmel fteht. die fonne 820 
Höchſter, dent’ ich an bie güte 484 
Höcfter, deſſen flarte rechte... 88 
Höchſter Gott, in deinem lichte 297 
 Hödfter Gott, wir danken dir 685 
Hör unfer gebet, Geiſt des 288 


a, du mein Bott, bu Fenneft 863 

Jauchzt unferm Gott, er 64 
Ich armer fünder, wer bin id 562 
Sch bebe, ſtärke, Gott...ue. 896 
Ich bin ein chriſt, Gott ift mein 334 
Ich bin ein pilger in der zeit 424 
Ich bin getauft, nad) Jeſu lehren 361 
Ich bin, o Herz, in beiner macht 423 
Ich danke dir, mein Gott, baß 560 
Ich danke dir, o Gott, daß. 847 
Ich denke dem gerichte..u.nsa 450 
Ich eile meinem grabe zu... 416 
Ih erhebe mein gemüthe.i.. 510 
Ich flehe, Gott, berewig großen 516 
IH frage nicht nach gold und 754 


333 


Num. 


Ich freue mich der frohen · zeen 


Sch. freue mid, mein Gott, in 72% 
Ich freu’, ich freue mid, in bie 550 


Sch geh’ einft ohne heben... 446 ' 


Ich glaub’ an einen Bott allein. 76 


a 


bab’ in Gottes herz und 613% 


Ich hab’ in. ‚guten funden .,.. 623, 
Ih hab’, o Gott, mir erniftlich 524 


Ich hoff’, © Gott, mit feftem 3 
Ic hör dich donnern, er an 


Sch komme, feizvensfürft, zu 537°" 


Ich komme, Herr, und furhe 380 
Ih komme vor dein angefiht 652 
Ich lobe dich und preife..:.. 4 
Ich lobe dich und finge...... 930 
Ich preife di, 0 Herr, mein 374 
39 preife dich und finge dir 123 
ch fhäme mich vor deinem 488 
Ih ſehe dich mit beten... ... 207 
Sch folt zum leben bringen .. 522, 
Sch ſuche dich in wahrer reu’ 405 
Ich trete ver dein angefiht.; "940 


Ich weiß, an’ wen mein glaub’ 540 
Ich weiß, mein ende nahet fi 754 


Ich weiß und bin’s gewiß, daB 543 
Sch weiß von keinen plagen .. 343 
Ich will das abenbmahl_ bes 384 
Ich will dich lieben, meine ftärfe 690 
Ich will dich noch im tob’erheben 420 
Sch will in meiner einſamkeit HA 


Sch will von meiner miffethat 499 


Zehova, Herr und Eänig. +... 789 
Jeſu Chriſt, durch beine wunden 209 
Sefu, deine heifgen wunden 210 


babe nun den grund gefund, 124 


v 


Sefu, deffen blut und wunden 183 


Selu, meine freube..uwunuse 32 
Sefu, meiner feelen liht...«. 17 
Jeſus Chriſtus, Gottes fohn 692 
Jeſus Chriſtus hat ſein leben 33 
Jeſus Chriſtus unfer Herr und 241 
Jeſus iſt mein hirte. ... .... 339 
Jeſus lebt, mit ihm auch ih 228 
Sefus, meine 3 
Sefus nimmt die fünder an. .« 314 


Ihm, der das Licht entiiehen 830 


Shr, die ihr mich verfolgt und 777 
Ihr menſchen, ad, was ſuchet 735 
She menfhen, wie ſeyd ihr 457 
Ihr mitgenoffen, auf zum freit 545 
Ihr völter in ber. ganzen welt 

Im baufe, was von Biku.... 677 
In allen meinen thaten..... 201 
In beinem namen, Hery, mein 


uverfüchtanuuen bu 


77 


552 


ur Num. 
Gott, ber du uns berufen haft 904 
Gott ber vater, wohnt uns bey 77 
"Bott, der vol gnabe ung regiert 338 
Gott der wahrheit, beffen treue 600 
Gott bes himmels und der erben 833 
Gott,‘ deſſen hand die welt,. 
Gott, deffen nam’ ift wie bein 661 
Gott, dir gefällt Fein gottlos 530 
&ott, dir fey mein bank geweiht 802 
Bott, du bift von ewigkeit... 44 
Gott, du bift Heilig und gerecht 120 
Gott, du bleibft ewig unfrer 72 
Gott, du haft in deinem fohn 27 
Gott, durch welchen alle dinge 11 


Gottes wille, Gottes rath... (2a H 
Gott führt die feinen väterlih 002 H 


Bott hab' ich mich ergeben... 616 
Gott, hilf mie, daß ich vuße 482 
©ott, höre mein gebet....... 306 
Gott, ich hebe meine hänbe.. 659 
Bott im himmel und auf erben 952 
Gott iſt gegenwärtig. ...... 074 
®ott ift mein hort...runeıce 35 
Bott ift mein lied. ......... 1 
Gott iſt's, der das vermögen 743 
&ott ft ung preifen, ihm, ibn 372 
Gottlob, da bift du, kind des 925 
Gottlob, die reife iſt vollbracht 946 
‚Sottlob, es ift von meinen jahren 937 
Gottlob, ich bin zu Zefu kommen 364 
Gottlob, mein Zefus läßt mid 539 
Gottlob, fo ging mit gutem 807 
Sott, "meine ganze feele..:.. 99 
Soft, mein vater, beine liebe 580 
Gott, mein vater, ic), dein kind 506 
Gott redet und ruft aller welf 293 
. Gott rief ber fonne: Lehre wieder 835 
Bott zuft die ſonne, ſchafft den 810 
Gott, ſchoͤpfer, ftifter heil'ger 797 
Bott fey dank in aller welt.. 132 
Sott ſey gebankt zu jeder zeit 231 
Gott forgt für mich, was will 729 
&ott, unſers herzens troft und Z11 
Sott, unferd lebens kraft und 887 
Gott, vater ber vollkommenheit 106 
Bott, vater, fende beinen Geiſt 282 
Gott, vor beffen angefihte... 55 
Gott, wann erquickt dein füßer 906 
Bott, was bes lebens fräfte 816 
Butt werde flets von bir erhoben 83 
Bott, wie dank' ich's Deiner güte 32 
Sroß if des höchſten güte... 585 
Großer Gott, erhabnes weſen 408 
Großer mittter, ber zur rechten 256 
Großer Schöpfer, Herz ber zeit 745 


664. 


BRegifer, 


e. Rum. 
He deine luft am Seren 589 
Halleluja, die zeit ift da 965 
Hallelüja, jauchzt ihr höre.. 244 
Halt im gedächtniß Jeſum Chriſt 131 
Heiland, deine menfchenliebe.. 366 
Heil deinem volke, dem du dich 349 
Heilig, heilig iſt dein wille.. . 609 
Heil uns, aus unfrer fünbennoth 19 
Herr, alterhödjfter Gott, Im 833 
Herr, allerhöchſter Gott, Voͤn 531 
Herr, aufdeinen dunkeln fleigen 919 
Herr, bilde mein gemütbe.... 76 
Herr, deine allmacht reicht fo A3 
Herr, deine fanftmutb ift nicht 771 
err, bein gefeß, das bu der 353 
err, ben bie fonnen und bie 812 
err, dem in lauten dyören.. 90 
err, dev du als ein files 378 
Herr, der du deinen — 263 
Herr, der du keinen je ießeſt 365 
Herr, ber du mir das leben.. 851 
Herr, der du uns die gnad' 657 
Herr „ der du unfer vater bift 651 


7 Herr des bimmels, ſtarker held 180 


Herr, dir gelob’ ich neue treue 370 
Herr, dir ſey dank und preis 399 
Herr, dir fen preiß .. ...... 557 
Herr, du bift meine zuverficht 445 
Herr, du erforfcheft mich..... 49 
Herr, du fährft mit glanz und 252 
Herr, du haft dein wort gegeben 395 
Herr, du Eenneft mein verderben 110 
Herr, du ſchenkſt uns fo väterl. 845 


‚Herr, du ſteilſt mir deinen voillen 55% 


err, es gefcheh” dein wille,. 860 
err Gott, dic Toben wir 15, 16 
Herr Gott, bu bift die zuflucht 45 
Herr Bott, ewiger Gott, erb. 870 
Pets hab’ ich jegt zum legten 864 
vr, höre meine worte. ....« 5% 
Herr, höre mein gebetun..... Bil 
Herr, ih bin dein eigentbum 746 
See ic falle vor dir nieder 390 
err, ich hab! non deiner treu” 745 


Herr Jeſu Chrift,.dein theures 217 


Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 535 
err Jeſu Chriſt, mein Herr 470 
dr Jeſu Shrift, mein höchſtes 332 


Herr Jeſu, Heiland allex welt 858 
Herr Jeſu, fend’ ung beinen Geift 682 


Here Zefu, ziehe ung zu bir 219 
Herr, (96 doch mih, Recht 14 
Herr, laß mich doch gewiffenhaft 726 
Her, laß nad eitien ehren 738 


Herr, made meine feele file 617 


der Selöuge 


"1 Num. 
Herr, mein Erlsſer, nur von 305 
Herr, meiner ſeele großen.. 708 
Herr, mein licht, erleuchte mich 296 


Derr, mein verlöhner, der du 772: 


Herr, mit gerührtem herzen 395 
Herr, ohne glauben kann. ... 530 
Herr, ſtärke mich, dein teiben 169 
Derr, unfer Gott, allmächtiger 936 
Herr, unſer Gott, wer ift dir 


Herr, unfer Gott, wie mande 785 3 


Herr, :unfer heil, du haft gefiegt 2326 
Herr von unendligem erbarmen 135 
Herr, vor. deinem angefiht... 079 
Herr, welch ein wichtiges geſch. 798 
Herr, wie du willft, fo fhid*s 663 
Herr, wie fromm und gut bift 795 
Herr, wie mancherley gebredien 117 
Herr, wir ftehen hier vor dir 566 
Heute, fprah mein Beiland, 193 
Deut” will ich, werther tröſter 292 
Dier bin ih, Herr, bein ruf 295 
Hier bin ich, Zefu, zu erfüllen 582 
Hier ift noch unfre prüfungszeit 713 
Hier ift nur mein prüfungsftand 756 
Hier lieg’ id, Gott, vor bir 495 
Hier ruht dee held. . ........ 303 
Hilf, Gott, dab mein herz im 216 
Hilf, helfer, hilf in angft und’ 895 
Hilf, Jeſu, daB ich meinen 761 
Hilf mir, mein Gott, verleihe 558 
Himmel, erde, luft und meer 81 
Din an bein kreuz zu treten 188 
Hoch am himmel fteht. die fonne 820 
Höchſter, dent’ ih an die güte 484 
Hochſter, deflen ſtarke rechte... 88 
Höchſter Gott, in deinem lichte 297 
Höchſter Gott, wir danken dir 685 
Hör unfer gebet, Geiſt des 288 


a, du mein Bott, du Tenneft 863 
Jauchzt unſerm Bott, er 64 

Ich armer fünder, wer bin id, 562 
Ich bebe, ſtärke, Gott... are 896 
Ich bin ein hrift, Bott ift mein 334 
Sch bin ein pilger im der zeit 424 
Ich bin getauft, nad) Jeſu lehren 301 
Ich bin, o Herz, in deiner macht 423 
Ich danke dir, mein Bott, daß 560 
Zch danke bir, o Gott, daß 847 
Ich denke dem gerichte.un. sa 450 
Ich eile meinem grabe zu... . 416 
Ich erhebe mein gemüthe.... 510 
Ich flehe, Gott, der ewig großen 516 
IH frage nicht nad gold und 734 


L 


333 


Mum. 
3% freue mid) ‚der froben zeit 443 
Ih. freue mich, mein Gott, in 724 


Ich freu’, ich freue mich in die 559 


Ich geb’ einft ohne beben.... 446 
Ic glaub’ an einen Bott allein 76 
30 babe nun den grund gefund, 124 
3% hab’ in Gottes herz und 613 
Ich hab’ in ‚guten flunden-.,. 623 
Ich hab’, o Gott, mir ernftlih 5a 
ch hoff’, © Gott, mit feftem 39 
Sc hör dich donnern, Gott 891 
Ich Fomme, friedensfürft, zu 537 
Ich komme, Herr, und fuche 380 
Ih komme vor bein angefiht 652 
Ich Iobe di und preife..... A 

Ich Iobe dich und finge...... 930 
Ich preife dich, 0 Here, mein 374 
Ih preife dich und finge dir 123 
Ich ſchäme mich vor deinem 488 
Ich ſehe dich mit beten. ..... 267 
Sch foll zum leben bringen .. 5232 
Ich ſuche dich in wahrer reu' 405 
Ich trete vor bein ‚angefiht . x ‘040 


Ich weiß, an’ wem mein glaub’ 540 


Ich weiß, mein ende nahet ſich 754 
Sch weiß und bin’s gewiß, daB 543 
Sch weiß von keinen plagen... 343 
Ich will das abenbmahl bes 38% 
Sch will dich lieben, meine ftärfe 690 


1 


Ich will dich noch im tod' erheben 420 


Ich will in meiner einfamleit 4A 


Sch will von meiner miſſethat 499: 


Zehona, Herr und Eönig. ... 789 
Jeſu Shrift, dDurd) deine wunden 209 
Sefu, deine beifgen wunden: 210 
Jefu, beflen blut und wunden 183 
Selu, meine freude..unnnane 52 
Sefu, meiner feelen licht..... 17 
Jeſus Chriſtus, Gottes ſohn 692 
Jeſus Chriſtus hat ſein leben iR 
Jeſus Chriſtus unfer Herr und 241 
Sefus iſt mein hirte ....... 8 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 


Jeſus, meine zunerfüchtnuenn AR 


Sefus nimmt die fünder an..« 314 


Ihm, der das Licht entfliehen 850 


Ihr, die ihr mich verfolgt und 777 
Ihr menſchen, ach, was ſuchet 735 
Ihr menfhen, wie fenb ihr 437 
Ihr mitgenoffen, auf zum fxeit 
Ihr völker in ber ganzen welt 

Im baufe, was vom Dita... 6 


In allen meinen thatgu..... FOL - 


In deinem namen, Hey, mein 945 


a 


„> 


M € g 
—9* Num. 
In deiner ſtarke freue ſich.. 791 
In dir, Herr, findet mein 919 
In Gottes reich geht niemand 300 
‚ Ya meiner flndennotb. ...... 512 
Iſt auch ein Gott, wer darf 70 
Kt einft auch meine flunde da 429 


At Gott für mi, fo trete... 543 


RE Gott für uns, was kann 923 


raum fleigt zu ihrem frobften 237 
Y% Kaum war ich, treuer Gott 303 
Kein größrer troft Tann feyn 513 
Kein lehrer ift dir, Zefu, gleich 254 
Kiag’ nit, mein herz, wenn 898 
König, dem kein könig gleichet 208 
Köftlih, o mein Heiland, iſt 358 
omm betenb oft, und mit 649 
omm, Geift bes Herrn, von 272 
Komm himmliſch lit, komm 681 
Komm, Lind der nadt, daus 181 
Komm nur, angenehmer tod 456 
Komm, o komm, du Geiſt des 285 
Komm, pilger zu dem grabe 162 
Komm, Schöpfer, komm, o heil'g. 271 
Kommt, die ihr nicht gewohnet 695 
Kommt ber, mühfelige, zu mir 
Kommt, kinder, anzubeten... 686 
Kommt, kommt ben Herrn zu 633 
Kommt, laßt euch von Jeſu 477 
Komm über uns, bu werther 273 


NL: deinen Geiſt mich ſtets 207 


Laß doch in meines herzens 573 
Laß doch, o Zefu, laß bein reich 412 
- Rab mich doch nicht, o Sott.. 724 
LSaß mich doch, o mein Bott... 483 
Laß, 0 helfer unfrer feelen... 18 
Laß uns zu Gott und feinem 
Laßt uns doch Ehrifto dankbar 220 
Laßt uns fürchten Gett, ben 8 
Laßt uns mit danken treten.. 6 
Lehre mich, Berr, recht bedenken 711 
Liebfter Jeſu, der du mid... 475 
Kiebfter Jeſu, liebſtes leben... 693 
Liebſter Jeſu, wir finb bier;. 680 
Lob, ehre, zuhm und dank fey 129 
Lob, ehr’ und preis dem höchſften 4 
Lobet den Herren, denn er ift 26 
Lob, preis und ehre bringen wir 71 
2ob, preis und dank, Herr Jeſu 150 
Lob ſey Bott, der den morgen 841 
-Cobfinge Bott, erwede beine 5 
Sobfinge meine feele......... 225 
Lobfingend nah’ id, mich zu dir 866 
Lvobſinget; Gott und betet an 632 


- 


4 


iſt r 


Mum. 
Lobfingt dem Herrn in aller 227 
Lobſingt in feinem heiligthum 398 
Lobt Bott, den Gott der flärte 9 
Lobt Bott, der uns den frühling 819 


ach' dich auf, eriäfte feele 377 

Made dich, mein geift 712 
Mag dody der fpötter heer... 553 
Mein auge fieht, o Gott, nad 95 
Meine Lebenszeit verftreiht.. 753 
Meirien Jeſum laß ich nicht 6099 
Mein Erlöfer, ber du mid... 302 
Mein Erlöfer, Gottesfohn... 213 
Mein erſter wunfh, mein 828 
Mein erft gefhäft ſey preis 827 
Meines hergens freubde...... 215 
Mein ganzer Geift, Gott, wird 46} 
Mein geift erftaunt, Allmächt. 583 
Mein geift und finn ift hoch 329 
Mein glaub’ ift meines lebens 333 
Mein glück im Eurzen raum 710 
Mein Gott, ach lehre mich erk. 472 
Mein Bott, auch diefer neue 840 
Mein Gott, bir ift bemußt.. 111 
Mein Bott, bu biſt's, zu dem 115 
Mein Gott, du haft mir zu 610 
Mein Gott, bu prüfeft herz 114 
Mein Bott, du wohneft zwar 566 
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| Deffentliche Kirchengebete, 


gebete nach den fonntäglichen Hauptprebigten. - 


De uns nun, geliebte Chriſten! 
Gott durch ſein Wort er⸗ 
mahnt hat, ſo ſoll das, was der 
Allmächtige redet, zu dem kindlichen 


und demüthigen Sinn uns antrei⸗ 


ben, dem bimmliihen Water alle 
unfre Sünden von Herzen zu bes 
tennen, und mit einander alfo zu 
beiten: 

Alwiffender, heiliger und gerech⸗ 
ter, aber aud barmderziger Gott 
und Vater! du kennſt alle meine 
Sünden, deren ih von Jugend an 
während meines ganzen Lebens mich 
fhuldig gemadt habe. Du fiehft 
aber auch meinen ernftlihen Ents 
ſchluß, an der durch beinen Sohn, 
meinen Heiland Jeſum Chriftum, 
geftifteten Erlöfung durch' wahre 
Befferung Theit zu nehmen. Vor 
dir ergreife ich ‘in „wahrer Zuver⸗ 
fiht die mir dargebotene Vergebung 
meiner Sünden, und verfpredhe dir, 
meinen Glauben durch Liebe. und 
Tugend thätig zu erweilen. Gieb 
mir Kraft, deines gnädigen Bey: 
ftandes mich zu erfreuen, und fahre 
fort, zu allen rechtfchaffenen Gefins 
nungen, worauf bein Wohlgefallen 
zuht, burd deinen Geiſt mid zu 
ſtärken! Amen! 

Dies euer Bekenntniß vernimmt 
der, dem Aufrichtigkeit angenehm 
‚it, der Herzensfündiger, der bey 
eurer Reue und angelobten Beſſe⸗ 
zung euch allen feine Gnade ankün⸗ 
digt und bie Vergebung aller eurer 


Sünden im Namen des Waters, 


des Sohnes "und des heiligen Gei⸗ 

fies, Amen! _ 
Aber auch die unbußfertigen und 

fihern Sünder erinnert Gott, zu 


ihtem Verderben fein Wort nicht 


länger zu veradhten, fondern die 
Umänbderung und Erneurung ihres 
Herzens mit, Ernft 
begehren. ». 
Wo nun Vergebung ber Sünden 
tft, da ift auch 
alter unfrer Bitten: 
Allgütiger Gott und Vater! richte 
du unfer Gemüth beftändig auf dich, 
und lehre uns ohn’ Unterlag nad 
deinem Worte trachten! Neige uns 


fer Herz zum aufrichtigeh Dank für . 


Alles, was du Gutes und Voll⸗ 
kommnes und bisher erzeigt haft, 
auf dag dein Wort mit unwider- 
ftehliheer Kraft unſre Seligkeit 
fhaffe! Nimm in deine väterliche 
Obhut die guten Obern unfrer Stabt, - 


and unterflüge die zur Regierung 


verorbnieten, würdigen Männer mit 


deiner Weisheit! Sey du der Schutz 


unfrer Domgemeine, und mad)’ eis 


nen Zeden von uns in feinem Amte 


und Stande treu, das von bir em: 


pfangene geiftliche und leibliche Bute 


nad) deinem Willen zu gebrauchen! 
Bilde du unfere Jugend, daß Sitt⸗ 
lichkeit und Wiffenfcyaften unter uns 
blühen, und_über bie nadfolgenden 
Geſchlechter deine Erkenntniß vers 
breiten! Laß ung deinen über Hans 
del, Schifffahrt und Gewerbe vers 


‚breiteten Segen froh erfennen und 


ihn zu deinem Ruhme anwenden |! 


Lindre den Kummer der Betrübten, 


und gieb bem Leidenden Muth, feine 
Sorgen auf did, zu werfen! Gr⸗ 
quide und flärke ung ‚Alle mit bei- 


'nem Erbarmen bis’ zu des höhern 
Lebens Seligkeit! Amen! 
MD 1. 


und Eifer zu 


gnädige Erhörung 
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II. Gebete am Reformationdfefte. 
Nach der Hauptpredigt. 


ank und Preis fey dir, gütige 
fter Gott und Vater, für die 

unfhägbare Wohlthat ber freyen 
Predigt deines göftlihen Worte, 
und aller bamit verbundenen Vor⸗ 
theile, an welche ung ber heutige 
Tag erinnert, Daß wir unire Ers 
tenntniß von dir und deinem heis 
ligen Willen aus der reinen Quelle 
deines Worte felbft fhöpfen, ſelbſt 
prüfen und das Wahre und Gute 
-bebalten; daß wir die erkannte 
Wahrheit öffentlich und frey beken⸗ 
nen, und dich im Geift unb in der 
Wahrheit 'verehrenz; daß wir ‚ben 
Einfihten unſers Gewiſſens folgen, 
und bierin nicht mehr Knechte der 
Menſchen feyn dürfen, — das alles, 
o Gott, verdanken wir dir und den 
Männern, bie du zur Glaubens⸗ 
reinigung ermwedteft, und mit Muth 
und Standhaftigkeit zur Wieders 
berftelung der chriſtlichen Freyheit 
erfüllteſt. Wie können wir bir ges 
nug für dieſe Vorzüge danken, wie 
tönnen wie fie würdig genug: ges 
brauchen! Gieb du uns den großen 


Nach den andern. Predigten. 


err, unfer Gott, von dem Er⸗ 
fenntniß der Wahrheit und 

alles kömmt, was Tugend, Frenheit 
und Stüdfeligfeit unter den Men⸗ 
Shen befördert, wir danken dir herz⸗ 
lich für alle Wohlthaten und Seg⸗ 
nungen, welde durch das große 
Werk der Reformation. aud) uns 
zu heil geworden find. Laß biefe 
Empfindungen ber Dankbarkeit uns 
: fere Herzen flets Beleben, damit 
. wir durdh den treuen Gebraudy bies 
fee Wohlthaten und noch größrer 
Vorzüge und Begnungen würdig 


® 


1) Geliebte Freunde in Chriſto 
Jeſu, unferm ‚Bern! 
Der Verſoͤhnungstod, welchen 

unſer Herr Jeſus Chriſtus, 


leuchtung, Beſſerung und Beglückur 


IH. Anreden an die Eommunicanten. | 
der Sohn Gottes in feiner menf 


Werth dieſer deiner Wohlthaten 
recht zu erkennen, Ichre du fie und 
immer böher ſchätzen und treuer ans 
wenden! Mache uns allen bie Leh⸗ 
zen der Religion und bes Chriſten⸗ 
thums immer wichtiger, unfre Er⸗ 
fenntniß von benfelben immer deuts 
liher und gewiffer, und ihren Ein: 
fluß in unfer Herz und Leben ims 
mer Träftiger und wirkſamer. Er⸗ 
halte uns, gütiger Vater, das Licht 
ber Wahrheit, weldes bu uns ges 
ſchenkt Haft, und laß es ſich immer 
weiter verbreiten. Steure allent⸗ 
halben dem Unglauben und dem 
Aberglauben, dem Laſter und dem 
Elende! Erleuchte die Unwiſſendenz 
beſſre die Laſterhaften; tröſte die 
Traurigen; errette die Nothleiden⸗ 
ben und Unterbrüdtenz‘ führe bie 
Zweifelnden zur Gewißheit; ftärte 
die Shwacden und Wantelmüthigen, 
and bringe ung und alle deine Bes 
‚tenner ber Volllommenheit immer | 
näher, zu welcher du und beftimmt 
und berufen haft, durch Zefum Chris | 
flum unfern Herrn! Amen! 


machen! Befeflige unter uns im 
mer mehr die Erkenntniß des Evan 
geliumd Jeſu, und gieb uns Mut) 
und Redlichkeit, berfelben gemäß zu 
eben. Laß ung durch feften Glau—⸗ 
ben, durch freymüthiges Befenntnif 
der Wahrheit, und vor allen burk 
einen chriſtlich tugendhaften Wantıl 
Werkzeuge in deiner Hand werd, 
deine erhabnen Abſichten zur 













ber Menſchen zu befördern, bis m: 
einft in einer höhern Welt did 
würdiger verehren. Amen! 


lihen Natur’ auf Erben für unf 
und aller Welt Sünden erbut 
bat, und dem der himmliſche Ba 

d 
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Gebete. | 
dem gefegneten Mrobt, und fein 


dur, feine Auferwedung von den 
Zobten und burd, feine Aufnahme 
in bie Herrlichkeit Zeugniß gegeben, 
daß er ein vollgültiges Opfer für 
die Sünden ber Welt fey, ift für 
uns, fonft verlorne Menſchen, bie 
Quelle alles Troſtes in Leben und 
Sterben; und giebt auch ben drin⸗ 
Penfen Antrieb, daß wir Mens 
hen nit nah unfern ſündlichen 
Trieben und Neigungen leben, fonts 


bern ihm, unferm Seren, zu Ehren . 


und zu Willen, der für ung een 
ben und auferftanden ift. 8 bat 
deshalben unſer Herr Jeſus Chris 
flus mit großer Weisheit und Güte 
das Sacrament des heiligen Abends 


mahls, zum feyerlihen Gedächtniſſe 


feiner Liebe und Gnade, die er durch 
fein verföhnentes Leiden und Sters 
ben an. ung gewandt hat, in der 
Naht vor feinem Tode geftiftet, 
und nicht allein feinen Füngern ges 
boten, diefes heilige Mahl zu fels 
nem Gedächtniſſe zu halten, fondern 
es auch allen feinen Belennern Ans 
befohlen, und ihnen durch feinen 
Apoftel Paulus fagen laffen, daß 
fie feinen Tod dabey verkündigen 
follten, das ift, daß fie durch die 
Zheilnehmung an diefem Sarramente 
bezeugen follten, daß fie alle ihre 
Boffnung ber Gnade und Seligkeit 
auf ihn und feinen Verföhnungstod 
fegen, und fi durch denfelben. auf 
das tbeuerfte. verpflichtet halten, 
ihren Sünden, um welcder‘ willen 
er geftorben ift, in wahrer Reue 
und Buße und in täglidher Ernettes 
rung mehr und mehr abzufterben, 
und als feine theuer Erldieten ein 


frommes, beiliges Leben zu führen, 


Wir follen alfo thun und glaus 
ben, was er bey der Einſetzung 


diefes heiligen Sacraments geſagt 


bat, nämlich: Nehmet und efletz 


das ift mein Leib, der für euch ges. 


geben wirdz  Nehmet. und trinket; 
das ift mein Blut des neuen Teſta⸗ 
ments, das für euch vergoffen wird 
zur Bergebung ber Sünden, Wenn 
wir ſolches thun ‘und glauben, .fo 
empfangen wir nad, feinem Worte 
nicht .allein feinen wahren Leit mit 
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wahres Blut mit dem geſegneten 


Wein, wie auch die Unwürbigen 


thun, denn fie werden fhulbig an 
dem Leibe und Blute bes Herrn, 
und eſſen und trinken ihnen felber 
zum Gericht; fondern wir, die wir 
im wahren Glauben hinzu nahen, 
empfangen auch mit foldhem, feinem 


Leibe und Blute, die theuerfle Vers 


fiyerung von der Vergebung unfes 
rer Sünden, von unferer Kindſchaft 


Gottes und ewigen Seligkeit. — 


großer, feligee Zroft für unfere 
gläubigen Herzen! 

und fo fchmedet und ſehet benn, 
wie freundlid der ‚Here ift, ihr 
Ghriften! bie ihE jest zu biefem 
Sacramente kommet. Gedenket mit 
recht dankbarem Gemüthe an ben 
göttlichen Freund eurer Seelen, und 
empfanget ſeinen Leib und ſein Blut 
zum Unterpfande, und zur Verſiche⸗ 


rung der Vergebung eurer Sünden 


und alles eures Heus für Zeit und 
Ewigkeit. Denn glei wie ihr, 
von eurer Geite, durch euer Hinzus 
nahen zu bem Zifhe bed Deren, 
feyerlich zu erkennen gebt, daß ihr 
in reuvoller Erkenntniß eures Süns 
denelends ſtehet, und herzlich glaus 
bet, daß Chriftus für eure Sünden 
geftorben fey, und daß ihr alle eure 
Hoffnung der Gnade und Seligteit 
auf ihn und feinen Verſöhnungs⸗ 
tod gründet; fo verfihert euch euer 
Herr und Heiland allhier auch von 
feiner Seite, durch die Darreihung 
feined Leibes und Blutes, auf bie 
allerfeyerlichſte Weiſe, daß aller Se⸗ 


gen feines Verſöhnungstodes euch 


zu gute kommen ſolle. O haltet 
ihn bey ſeinem Wort! Was er ſagt, 


das kann und will er auch thunz 


ihr eſſet und trinket allhier Heil 
und Leben. Seyd denn auch eurer 
theuren Verpflichtung eingedenk, die 
er euch durch feinen Verſoͤhnungs⸗ 
tod auferlegt hat, in täglidher Reue 
und Buße und im Blauben an feie 
nen Namen je mehr unb mehr der 


* 


Sünde abzufterben, ber Gerechtig⸗ 


keit zu leben. 
Nan 
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Nun wohlan denn! tretet getroſt 
herzu, ihr alle, die ihr nach dem 
Heile Jeſu Chriſti hungrig. und 
dürftig ſeyd; ihr. alle, die ihr herz⸗ 


et 
ſohnlich unter einander, und gegen 
jedermann, zu leben, Rufet nur 


zuvor mit mir feinen und unfern 
Väter an, wie er uns geboten hat, 


Aich entichloffen feyd, als feine thetier und failet zu: Herzen "das gnädige 


Erlöſeten, gottfelig, züchtig, gerecht, Wort feiner Stiftung diefes heiligen 


liebreich, brüderlich, friedlich, vers und feligen Maple, . 
. " . j R . ⸗ 
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2) Meine geliebten Mitchriften, fähig und würbig zu machen. Ja, 
| Jðz ſeyd hier zur Feyer des An⸗ bey allem, was er auch euch war, 
denkens Jeſu und ſeines Todes und iſt, und ſeyn wird; bey allem, 
verſammelt; zum Andenken des Hei⸗ was er auch für euch that und dul—⸗ 
Yandes, dem wir alle heilfame Er⸗ dete; bey der Liebe, womit er euch 
kenntniß, allen Troft des Gewiſſens, geliebt Hat bis in ber Todz bey 
alle Ruhe ber Seele, alle Hoffnung dem hohen Frieden, den fo viele 
der Ewigkeit, die uns vor andern Zaufende in dem Gedanken an Ihn, 
ſo glücklich macht, verdanken; zum. ihren Vorgänger im Leben und im 
Andenken unfers großmüthigen Erz Sterben gefunden babenz bey ber 
retterd von allem Elende, der und Ruhe der Seele, bie ihre euch alle 
mehr liebte, als fein eignes Leben, einft in eurer legten Stunbe wüns 
und alles aufopferte, um ung Frey⸗ hen werdet; — bey biefem allen 
“beit und Seligkeit.zu fchentenz; zum verbindet euch heute unter einander, 
Andenken unfers göttlihen. Freun⸗ nie undankbar gegen einen foldyen 
des, der durch Schmach und Leiden Freund und Wohlthäter zu werben, 
zur Herrlichkeit eingegangen. iſt, [ondeen Den van ganzem, Herzen 
. aber audy in feiner Herrlichkeit der "Durch die willigfte Erfülläng feiner 
Seinen nicht vergiät.. D fo erfülle Lehre, durd die treufte Nachfolge 
denn der Gebanfe an ihn eure ganze „feines großen Beyfpield zu verehren 
Seele mit Liebe und Dank; Liebe und zu’ lieben, ber euch zuerſt ge 
und Dank made es euch immer liebt. hat.. r 
Leichter, feinen Borfchriften und feis Bon diefen Geſinnungen und Ents 
nem Beyfpiele zu folgen, und bes ſchließungen befeelt, tretet denn voll 
‚feftige euch immer ‚mehr in dem Andacht und Glauben Herzu, wenn 
Entfchluſſe, durch treue Befolgung wir zuvor gemeinfhaftlich gebetet 
‚berfelben euch feiner Wohlthaten haben, 








5) Meine theuerften: Chriften , 
E a) Zweck eurer Verfammlung 


»/ hier vor dem Altare ift das 
‚feyerliche Bekenntniß vor Gott und 
euren Mithhriften, dem Beyſpiele 
Jeſu' Chriſti, bes für uns ftarb, 
"immer ähnlicher zu werben durch 
Nachdenken über euch: und eüre 
Pflichtenz duch Erhaltung eines 
guten Gewiſſens vor . Gott und 
Menſchen; durch Theilnehmung an 
den Freuden und Leiden eurer Mit⸗ 


brüder; durch Rachſicht und Scho⸗ 


nung gegen Irrende und Feinde; 


durch Faſſung im Unglück und durch 


Mäßigung in ber Freude; burd 
Fleiß und Eifer in alten Gefchäften 
eures Berufs und durch Bertraum 
-auf Gott .und Feten Glauben an 
ein ewiges Leben, wann. euch ber 
Tod einft von diefer Erbe ruit 
‚Eure Sefinnungen und eier Be 
-tragen in eurem biöherigen Leben, 
wie in diefem Augenblide, habt ihr 
bor dem Allwiſſenden geprüft; eure 
Borfäge weiß er, und unvexborgen 
ift ihm. das Innre eures Herzens. 
Wohl euch allen, wenn. eute Neu 
aufrichtig und ernftlih, ‚euer Ent⸗ 
ſchluß, gang abzufterben ber Günn 

L, fe 


Scehbete | 


feft und unerſchütterlich und eure 
Liebe für Jeſum, nad. dem Senuffe 
feined Maples, fihtbar in _allen 
euren Handlungen iſft. 
Mit ſolchen Geſinnungen und 


Gebete zur beſondern Erbauung chriſtlicher Haus⸗ 


* 


einem folder qrituchen Bande 


@ott zu preifen, dazu ftärte eu 


nun fein heiliges Andenten, wenn. 


wir zuvor gemeinfhaftli, wie er, 


beten unb bantens - . ; — 


genoſſen, oder einzelner Chriſten. 


1) Erklaͤrende Umſchreibung des Gebets des Herrn. 
Upſotbarer herrlicher, majeſtäti⸗ 


ſcher Gott! der du über alles 
unendlich erhaben biſt, doch aber 
an uns nichtige, hülfsbedürftige 
Geſchöpfe, an uns ſündenvolle Men⸗ 
ſchen, in Gnaden gedenkeſt, ja, dich 


in deinem Sohne, unſerm Heilande, 


als unſern Vater 'verbeißen haft, 
dem wir mit kindlicher Freymüthig⸗ 
feit und mit getrofter AZuverficht 


einer anädigen Erhörung alles uns 


- fee Anliegen vortragen ſollen; wir, 


! 


bitten Did: — 

Laß deinen Namen, laß alles 
was du durch deine Werke und 
durch dein Wort von dir kund ma⸗ 
cheſt, von uns und von allen Men⸗ 
ſchen recht erkannt, geprieſen und 
inniglich hochgeachtet werden. Mache 
dich unſern Herzen recht werth und 
theuer, daß wir, von tiefer Ehr⸗ 
furcht vor dir erfüllt, fo groß von 
dir, von deinen Eigenſchaften, Wers 
ten, Wohlthaten und Wegen dens 
ten, und fo fromm vor dis gefinnet 


ſeyn und wandeln, wie dein Wort 


uns bazu anweiſet, und wie es zu 
deiner Ehre, zu beiner Verherr⸗ 


lichung bey uns gereichet. 


. Stifte und erhalte zwiſchen bie 
und uns eine ſelige Gemeinſchaft 
für Zeit und Ewigkeit; denn dazu 
haft bu ja das Reich beines lieben 
Sohnes auf Erben angerichtet, daß 
wir allhier beiner frob werben und 
zu der ewigen ‚feligen Bereinigung 
mit bir den: Grund legen follen, 
Laß zu dem Ende bein Wort, wo⸗ 
durch du Dich To herrlich kund thuſt, 

uns und unſern Nachkommen 


im Gegen bleiben. Herrſche und 


’ 


regiere durch daſſelbe und durch J 


deinen Geiſt in uns. Mache auch 
diejenigen, welche dich bisher noch 
nicht aus deinem Worte kennen, 
dieſer Glückſeligkeit theilhaftig, und 


beſſere alle noch Unbelehrte, daß fie 


mit uns Genoſſen alles deines geiſt⸗ 
lichen Segens und deiner ewigen: 
Dimmelögüter werden. a 


Ach, lieber himmliſcher Vater! es 


ift ja dein guter, gnädiger Wille, 
daß wir Menfhen hienieden auf 
Erben, in bem Genuffe deiner felis 


gen-Gcmeinfhaft, dir freudig dies .. 


nen follen, wie du im Himmel eine 


Menge. freudiger, feliger Diener. . 


haft. Alles, was fih in uns und 
außer uns diefen deinen guten Ads 
fihten widerfeget, wolle du befies 


gen. helfen, auf daß wir in guten. 


und böfen. Zagen . bir an eis 
geben feyn und bleiben, und unfere 
wahrhaftige Ehre und Freude im 
Gehorſam ‚gegen bich, in der Ueber⸗ 
einftimmung unfers Willens mit 
dem deinigen, ſuchen mögen. 
Serge deun auch, da wir alles 
‚aus deiner Segenshand haben müfs 
fen, für alles, was zu unfers Leis 
bes Nahrung und Nothdurft und 
fonft zu unfeem zeitlihen Glück und 
Wohlſeyn gehöret, Wir bitten nicht 
um Ueberfluß, ſondern nur um fo 
viel, als du für einen jeden Tag 
ımferee ungewiffen Lebenszeit, fie 


mag nady deinem weilen Rathe noch. 


“ang, oder nur kurz feyn, nöthig 
und näglicd für uns findeſt. Bes 


wahre unfere Herzen vor ängftlichen 


Sorgen der Nahrungs; und was bu 
bey treuer Abwartung unfers Di: 
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dein Wort. 
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rufs uns giebft, laß uns mit banks 
barer Zufriebenheit dahin nehmen 
und genießen, . 
Unfere Sünden machen uns frey⸗ 
lich deiner Wohlthaten höchſt uns 
werthz ober wir bitten, bu wolleft 
aus Gnaden mit uns handeln und 


"alle unfere Sünden, deren wir jes 
‚ mals fyuldig geworben, und unfere 


noch mannigfaltigeren Fehltritte und 
Vexſündigungen, um deines Sohnes 
willen uns vergeben. Ach! erhalte 
ung in einem heiljamen Gefühl uns 
ſerer Verihuldungen vor dir, aber 
auch in dem troſtreichen Genuffe 
deiner verzeihenden Gnade. Das 
fol uns denn auch ein dringender 
Antrieb feyn, 
zu vergeben, vertragfam, verföhns 
lich, barmberzig zu feyn, wie du, 
unfer Vater, barmherzig bift; denn 
wir wiffen ja aus dem Munde dei⸗ 
nes Sohnes, daß wir nut alddann, 
wenn wir, als guigeartete Kinder, 
darin beine Nachfolger find, deiner 
väterlichen Huld: und Gnade uns 
freuen können. —— 

Da wir aber noch in einer ver⸗ 
ſuchungsvollen Welt find, und, auch 
bey dern beften Vorſatze, fo leicht 
zur Sünde. verleitet werden kön⸗ 


nen: o! fd laß die Reizungen zum 


Böfen,: weber im Glück noch im 
Unglück, uns zu mächtig werden; 
bewahre uns vor ber Macht und 
Gefahr‘ ber innerlichen und Außers 
hen Verſuchungen, und findeft bu 
gut, und in ſchwere Prüfungen und 


ie herrlich find beine Wohnun⸗ 

gen, Bott meines Beils!: 
Meine Seele verlanget und fehnet 
ſich nad deinen Vorhöfen, und 
mein Herz freuet fi, .zu hören. 
Dank fey deiner gros 
Ben Barmberzigkeit, daß du bir 
auh an diefem Orte eine Kirche 
efammelt. und unferer (Benteine 
* verleiheſt, deinen Tempel zu 
eſuchen. Eine ber größtenWohl⸗ 


du mich in der chriſtlichen Kirche 


Gebete 


unfern Beleidigern 


harte Anfechtung 


en’ n, za laſ⸗ 
jen, fo ſtärke uns, daß wir barin 


beftehen und überwinden, 

Erlöſe uns eigen Zag nad bem 
andern von dem lebel, womit wir 
hier no umfangen finds; von bem 
Eünbenübel, welches und verderbet 
bat, daß es je mehr und mehr bey 
und geſchwächet werde, und une nie 
wieder von beiner feligen Gemein⸗ 
haft ſcheidez von dem Leidensübe, 
von den uns in biefer Welt noch 
befchwerenden Trübſalen, fo viel es 
mit, unfeter Erziehung zum Him⸗ 
‚mel beftehen kann, Erleihtre uns 
diefe Laftenz gieb Zroft und Stärke 
dagegen, bis du ung endlich durch 
einen ſeligen Tod aus allen unſerm 
Jammer herausnimmſt, und uns 
zu der vollkommnen Heiligkeit und 
Seligkeit des Himmels bringeſt. 

Nun, wir getröſten uns der gnä⸗ 
digen Erhörung deſſen, was wir 
bitten; denn du biſt Herr und Kö⸗ 
nig der ganzen Welt, und deine 
frommen Unterthanen find ja gewiß 
‚deiner göttlihen Obhut und Be 
ſchirmung befohlen; Du: bift übers 


ſchwänglich vermögend, und zu hel⸗ 


fen, und alles, ja noch mehr zu 
thun, als wir bitten und verſtehen; 
und zu beine Ramens Ehrk und 
Verberrlihung wirb- es bis in bie 
Ewigkeit hinein gereihen, was du 
an uns. und an allen unfern Mit: 
‚erben der Seligkeit gethan haft. 


Amen, lieber bimmlifcher Vater! du 


kannſt und du wirſt helfen. Amen. 


2) Vorbereitungsgebet zum oͤffentlichen Gottesdienſte. 


geboren werden laſſen; daß ich ein 
Mitglied derfeibigen bin,. und ba 
ich Sefundheit und Gelegenheit babe, 
in dein Haug zu kommen unb en 
deinen Gottesdienften daſelbſt; Theil 
zu nehmen, Befreye mich, wens 
id dahin komme, von allen frems 
den Gedanken und Störungen meis 
ner Andacht... Laß meine ganze Seele 
in dem Beten und Bingen, "was 
ih.da thue, bie zugewandt und 


thaten ift es für mich, 0 Bott! daß geheiligt ſeyn. Stärke unſern Pre⸗ 
biger, und gieb ihm Meiäheit, zu 


. Ä mei⸗ 
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" darüber. 
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meinem und meiner Mitzubörer 
‚Beil fo zu reden, daB unfere Her⸗ 
zen überzeugt, gerührt, gebeffert 
und getröftet werden. Sollte es 
feyn, baß die .heutige Predigt meis 
nen befondern Seelenzuſtand nicht 
träfe, fo lag mid gedenken, baß 
no andere neben mir zuhören, 
denen.fie zur Lehre, zur Warnung, 
zur Vermahnung, zum Troſte nös 
thig und nüglich fenn werde, und 
daß doch ja eine jede Erinnerung 


Gebrte 


on beine Heifigen Wahrheiten eing 
Wohlthat für ung ſey, und zu uns 
ferm Nugen von und gebraudt 
werden könne, D! gieb mir zur 
treuen Anwendung deffen , was ich 
beute hören werde, beine "Gnade, . 
und laß bein Wort einen Gaamen 
in meinem Herzen werden, woraus 
‘zu deiner Ehre und zu meiner Bes 
ligkeit. Stucht erwachſe, deren ich 
mich zur Aerntezeit der Ewigkelt 


freuen möge, Amen. 


:3) Bor dem öffentlichen Gottesdienfte ‚ oder auch det 
häuslichen Betrachtung des göttlichen Worte. 


roßer, heiliger Gott! du Freund 
der Menihen, der du unfere 
felige Semeinfhaft mit bir fo ernfts 
lich begehreft und’ ſucheſt, und alle 
Mitfel dazu gebraucheſt, uns zu 
deinem Genuß zu bringen und uns 
eine ewige Wohlfahrt zu verfhaffenz 
der du zu dem Ende uns bein Wort 
geichenket und fo. hohe und theure 
Verheißungen auf den: Gebraud 
deflelben gelegt haft: Wir bitten 
dich demüthiglich, laß die Betrach⸗ 
tung deines Wortes auch heute ge⸗ 
ſegnet ſeyn an unſern Seelen, daß 
wir dadurch mit dir bekannter, ver⸗ 
bundner und auf das innigſte ver⸗ 
knüpfet werben; damit wir ſowohl 
bey allen Veränderungen dieſes Le⸗ 
bens als auch in der Ewigkeit, uns 


4) ‚SLiebreicher, erbarmender Gott! 

fegne an unfern Seelen bie 
Betrahtung der Wahrheiten deines 
Wortes, Erwecke uns zu einem 
aufmerkfamen Gehör berjelben und 
zu einem fruchtbaren Nachdenken 
Laß dich nicht unbezeugt 
an unferm Gemüthe, fondern ſchaffe 


 unb wirke in„uns alles, was bazu 
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gehöret, daß wir dir näher gebracht, 


zu deiner feligen. Gemeinſchaft vers 
bolfen und barinnen beförbert wers 


‚den. Laß beinen Geift einen ſchnel⸗ 


len Zeugen in unferer Bruſt feyn, 
unſer Sewiflen zu überzeugen, ob 
wir Antheil an bir haben, ober 


ni k 
der feligen Früchte deines Morts 
erinnern und derfelbigen und freuen 
mögen. Räume bu ſelbſt alle Hins 
berniffe aus dem Wege, die der Aufs 
mertfamkeit auf. bein. Wort. un 
dem Gehgrfam gegen baffelbe im 
Wege ftehen möchten, und. ſchenke 
allen deinen Wahrheiten einen ‚tie 
fen Eindrud in unſer Gemüth, af 
wir dadurdy fowohl gründlich gebe 
fert, ald auch mit Troſt und Ruhe 
begnadiget * werden mögen. ' Wir 
exwarten es von deiner Menſchen⸗ 
liebe, Gnade, Wahrheit und Treue, 

Wir ſuchen dein Antligz: a, 
Gott! laß ed uns finden” Wir-era 
greifen beine Verheißungen, unb 
laffen- dih nicht, du ſegneſt uns 
denn. Amen, 0 ,, 


‚von dir gefchieden ſeynz Tag aber 
“auch einen: fo viel ernftlihern Vors 
fa der Uebergabe an did, unb 
einee völligen Unterwerfuhg unter 
beine Gnade, bey und. gewirket 
werden, daß es nicht nir pe bem 
„Wollen und Verlangen bleibe, fons 
dern daß aud eine wirkliche Ans 
richtung ‚deiner Bereinigung bey 
‚uns erfolge und fortbaure bie zu 
unferer feligen Dollendung. ” Bes 
ſchäftige dich mit unfern Seelen, 
o du Breund der Menfhen! daß 
wir deiner, des höchſten Guts, froh 
werden und dir benn auch vor 
ganzem Herzen nahmwanbeln, bis 

Pe wie 
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6 Gebete 


Run wohlan denn! tretet getroſt ſöohnlich unter einander, und gegen 
herzu, ihr ‘alte, die ihr nach dem jedermann, zu leben. Rufet nur 
Heile Jeſu Chrifti hungrig und zuvor mit mir feinen und unfern 
durftig ſeydz ihr alle, die ihr herz Water an, wie er uns geboten bat, 
Aich entichloffen ſeyd, als feine theucr und fallet zu Herzen 'bas gnädige 
Eriöſeten, gottfelig, züchtig, gerecht, Wort feiner Stiftung biefes heiligen 
liebreich, brüderlich, friedlih, vers und feligen Maple, 
% — — — 


* 


2) Meine geliebten Mitchriſten, fähig und würdig zu machen. Ja, 
CGShr ſeyd hier zur Feyer des Ans bey allem, was er duch euch war, 
denken: Jeſu und feines Todes und ift, und. feyn wird; ben allem, 
verfammelt; zum Andenten des Hris was er auch für euch that und dul⸗ 
Yandes, dem wir alle heilfame Er⸗ dete; bey ber Liebe, womit er euch 
kenntniß, allen Troft bes Gewiffene, geliebt hat bis in ber Todz bey 
alle Ruhe der Seele, alle Hoffnung dem hohen Krieden, ben To viele 
der. Ewigkeit, die und vor andern Zaufende in bem Gedanken an Ihn, 
ſo glücklich macht, verdanken; zum „ihren Vorgänger im Leben und im 
Andenken unfers grogmüthigen Ets Sterben gefunden babenz bey der 
retters von allem Elende, der und Ruhe der Seele, bie ihr euch alle 
mehr liebte, als fein eignes Leben, einft in eurer legten Stunde wüns 
und alles aufopferte, um und Frey⸗ fchen werdet; — bey biefem allen 
“beit und Seligkeit zu fchentenz; zum verbindet euch heute unter einander, 
Andenken unſers göttlihen. Freuns nie undanktbar gegen einen foldhen 
des, der durch Schmad und Leiden Freund und Wohlthäter zu werben, 
zur Herrlichkeit eingegangen. ift, [onbern Den van ganzem. Herzen 
aber audy in feiner Herrlichkeit der "durch die willigfte Erfülläng feiner 
Seinen nicht vergißt.. D. fo erfülle Lehre, durch die treufte Nachfolge 
‚denn der Gedanke an ihn eure ganze ‚feines großen Benfpield zu verehren 
‚Seele mit Liebe und Dank; Liebe und zu lieben, der euch zuerſt ges 
und Dank made es euch immer liebt hat. 
‚leichter, feinen Vorſchriften und feier Bon diefen Gefinnungen und Ente 
nem Beyfpiele zu folgen, und bes ſchließungen befeelt, tretet denn voll 
‚feftige euch immer ‚mehr in dem Andacht und Glauben herzu, wenn 
Entfchluſſe, durch treue Befolgung wir zuvor gemeinfhaftlid gebetet 
‚bexfelben euch feiner Wohlthaten haben, | 











3) eine theuerften: Ghriflen, 


E Dert Zweck eurer Verſammlung 


hier vor dem :Altare iſt das 
‚feyerliche Belenntniß.vor Gott und 
euren Mitchriften, dem Beyſpiele 
Yefa: Ehrifti, der für uns ſtarb, 
"immer ähnlicher zu werben durch 
Nachdenken ‚über euch: und eure 
Pflichten; durch Erhaltung eines 
guten Gewiffens vor Gott und 
Menſchen; durch Theilnehmung an 
"der Freuden und Leiden eurer Mit⸗ 
brüder; durch Rachſicht und Scho⸗ 
nung gegen Irrende und Feinde; 
durch Faſſung im Unglüd und durch 


Mäpigung in ber Freube; bucdh 
Fleiß und Eifer in alten Geſchäften 
eures Berufs und durch Vertrauen 
auf Gott .und Peiten Glauben an 
ein ewiges Leben, wann. eu  bew 
Tod einft von biefer Erbe ‚ruft. 
Eure Sefinnungen und eier. Bes 
tragen in eurem bisherigen Leben, 
wie in diefem Augenblide, babt ihr 
vor dem Allwiſſenden geprüft; eure 
Borfäge, weiß er, und unverbougen 
ift ibm das Innre eures Herzens. 
Wohl euch allen, wenn eute Reue 
aufrichtig und ernftlih, ‚euer Ente 
Schluß, ganz abzufterben ber — 
9 e 
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Gebete 


feft und unerſchütterlich und eure 
Liche für Jeſum, nad. dem Genuffe 
feines Mahles, fichtbar in _allen 
euren Handlungen il, | 
Mit folchen  Befinnungen und 


7 


einem ſolchen chriſtulchen Wand 
Bott zu prekſen, dazu ſtärke eu 
nun fein heiliges Andenken, wenn. 
wir zuvor gemeinſchaftlich, 
beten und danken - .. ; 


N 


Gebete zur befonbern Erbauung chriſtlicher Haus: " 


genoffen, oder einzelner. Chriften. 
1) Erklaͤrende Umſchreibung bes Gebets des Herrn. 


1 färdaser, herrlicher, majeftätis 
fher Gott! der du über alles 
unenblich erhaben bift, doch aber 
an ung nichtige, hülfabedürftige 
Geſchöpfe, an uns ſündenvolle Men⸗ 
ſchen, in Gnaden gedenkeſt, ja, dich 
in deinem Sohne, unſerm Heilande, 
als unſern Pater 'perheißen haft, 
dem wir mit kindlicher Freymüthig⸗ 
feit und, mit getrofter Zuverſicht 
einer gnädigen Erhörung alles uns 


- fer Anliegen vortragen follenz; wir, 


bitten did: 1 

Laß deinen Namen, laß alles 
was du durch deine Werke und 
durch dein Wort von dir kund ma⸗ 
cheſt, von uns und von allen Men⸗ 
ſchen recht erkannt, geprieien und 
inniglich hHochgeachtet werden. Mache 
dich unfern Herzen recht werth und 
theuer, daß wir, von tiefer Ehr⸗ 
furcht vor dir erfüllt, fo groß von 
dir, von beinen Eigenſchaften, Wers 
ten, Wohlthaten und Wegen deus 
ten, und fo feomm vor div gefinnet 
feyn und wandeln, wie dein Wort 


. und dazu anweiſet, und wie es zu 


deiner ‘Ehre, zu deiner Verherr⸗ 
lihung bey und 'gereihet, 

Stifte und. erhalte zwiſchen bie 
und uns eine ſelige Wemeinfhaft 
für 3eit und Ewigkeit; benn bazu 
haſt du ja das Neich deines lieben 
Sohnes auf Erben angerichtet, daß 
wir allhiee beiner froh werben unb 
zu ber ewigen :feligen Bereinigung 
mit dir ben: Grund legen ſollen. 


- goß zu dem Ende bein Wort, Wos 


durch du dich fo herrlich kund thuſt, 
bey uns und unſern Rahkommen 


im Gegen bleiben. Herrſche und bey 


lihen Segen und deiner 
Dimmelsgüter werben. 


zegiere durch daffelbe und durch J 


deinen Geiſt in uns. Wade auch 


diejenigen, welche did bisher nod) 


nicht aus heinem Worte kennen, 


dieſer Glückſeligkeit theilhaftig, und _ 
beffere alle noch Unbelehrte, daß fte 


mit ung Genoffen alles deines geifls 
ewigen 


Ad), lieber himmliſcher Vater! ed 


it ja dein guter, gnäbdiger Wille, 
daß wir Menſchen hienieden auf 
Erben, in dem Genuffe deiner felis 
gen Gemeinſchaft, bir freudig dies 
nen folen, wie bu im H 
Menge. freubiger, feliger Diener. . 
haſt. Alles, was fi in uns und 
außer uns diefen deinen guten Ab⸗ 
fihten widerfeget, wolle. du befies 
gen helfen, auf daB wir in 
und böfen. Zagen .dir änzl 
geben feyn und bleiben, un 
wahrhaftige Ehre und Freude im 
Gehorfam gegen dich, in der ichers 
einftimmung . unfers Willens mit 
dem beinigen, ſuchen mögen. 

Serge denn quch, ba wir alles 
‚aus. deiner Segenshand haben müfs 
fen, für alles, was zu unfers Leis 
bes Nahrung und Nothdurft und 
fonft zu unſerm zeitlichen Glück und 
Wohlſeyn gehöret, Wir bitten nicht 
um Ueberfluß, fondern nur um fo 


immel eine 


uten - 
ers⸗ 
unſere 


viel, als du für einen jeden Tag 
unſerer ungewiſſen Lebenszeit, fie 
mag nach deinem weiſen Rathe noch 
lang, oder nur kurz ſeyn, nöthig 


und nüglicd für uns findeſt. Des 
währe unfere. Herzen vor ängftlichen - 


Sorgen der Nahrung; und was bu 
teuer Abwartung unfers D: 
. . rufs 
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wie er, 
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rufs uns giebft, laß uns mit Danke 
barer Zufriedenheit dahin nehmen 
und genießen, , 
Unfere Sünden machen uns frey« 
lich beiner Wohlthaten hoöchſt ums 
wertb; aber wir bitten, du wolleft 
aus Bnaden mit uns handeln und 
"alle unfere Sünden, deren wir jes 
- mals feyuldig geworden, und unfere 
noch mannigfaltigeren Fehltritte und 
Berfündigungen, um deines Sohnes 
willen ung vergeben. Ach! erhalte 
uns in einem heiljamen Gefühl uns 
ferer Verihuldungen vor dir, aber 
auch in dem troftreihen Genuffe 
deiner verzeibenben Gnade. Das 
fol uns denn auch ein dringender 
Antrieb feyn, unfern Beleidigern 
zu vergeben, vertragfam, verföhns 
lich, arpberzi⸗ zu ſeyn, wie du, 
unſer Vater, barmherzig biſt; denn 


wir wiſſen ja aus dem Munde dei⸗ 


nes Sohnes, dag wir nur alsdann, 
wenn wir, ald gutgedrtete Kinder, 
darin deine Nachfolger find, deiner 
väterlihen Huld: und Gnade uns 
‚freuen können. a 

Da wir aber noch in einer vers 
fuchungsvollen Welt find, und, auch 
bey bem  beften Vorfage, fo leicht 
zur Sünde. verleitet werben Töne 


nen? o! fd laß die Reizungen zum’ 


Böfen, weder im Glück noch tim 
Unglück, uns zu mächtig werben; 
bewähre uns vor der Macht und 
Gefahr‘ der innerlichen und äußer⸗ 
Lern Verfuhungen, und findeft bu 


gut, und In ſchwere Prüfungen und 


Gebete. 


harte Anfechtungen: gerathen zu laſ⸗ 
fen, fo flärfe uns, bag wir darin 
beftehen und überwinben, 

Erlöfe uns einen Zag nach bem 
andern bon dem Webel, womit wir 
hiev no umfangen find; von bem 
Eünbenübel, weldes uns verderbet 
bat, daß es je mehr -und mehr bey 
und geſchwächet werde, und un® nie 
wieder von deiner faligen Gemein⸗ 
ſchaft fcheidez von dem Leidensübel, 
von .den uns in biefer Wet noch 
befchwerenden Zrübfalen, fo viel es 
mit, unferer Erziehung zum Him⸗ 
‚mel beftehen kann, Erleihtre und 
diefe Laftenz gieb Troſt und Stärke 
bagegen, bis du ung endlich durch 
einen feligen Tod aus allen unferm 
Sammer herausnimmft, und uns 
zu ber volllommnen Heiligkeit und 
Seligkeit des Himmels bringeft. 

Run, wir getröften uns ber gnäs 
digen Erhörung deffen, was wir 
bittenz denn du biſt Herr und Kö⸗ 
nig der ganzen Welt, und deine 
feommen Unterthanen find ja gewiß 
‚deiner göttlihen Obhut und Bes 
— befohlen; Du biſt übers 
ſchwänglich vermögend, uns zu hel⸗ 
fen, und alles, ja noch mehr zu 
thun, als wir bitten und verſtehen; 
und zu deines Namens Ehre und 
Verherrlihung wird e8 bis in die 
Ewigkeit hinein gereihen, was du 
an uns. und an allen unfern Mits 
erben der Seligkeit gethan haft. 
Amen, tieber bimmlifcher Water ! du 
kannſt und bu wirft helfen. Amen. 


= 2) Vorbereitungsgebet zum oͤffentlichen Gottesdienſte. 


Wie herrlich ſind deine Wohnun⸗ 
gen, Bott meines Heils! 
Meine Seele verlanget und ſehnet 
ſich nach deinen Vorhöfen, und 
mein Herz freuet ſich, zu hören 
dein Wort. Dank ſey deiner gros 
Ben Barmherzigkeit, daß du die 
auch an dieſem Orte eine Kirche 
eſammelt und unſerer Gemeine 
* verleiheſt, deinen Tempel zu 
eſuchen. Eine ber größtenWohl⸗ 
thaten iſt es für mich, o Bott! daß 
bu mich in ber chriſtlichen Kirche 


geboren werben laſſen; daß ich ein 
Mitglied derſelhigen bin, und daß 
ich Geſundheit und Gelegenheit habe, 
in dein Haug zu kommen. und an 
deinen GBottesdienften. daſelbſt Theil 
zu nehmen, - Befreyeumid, . wenn 
ih dahin komme, von allen frems 
den Gedanken und Störungen meis 
ner Andacht... Laß meine ganze Serle 
in dem Beten und Bingen, was 
ich da thue, bie zugewandt und 


geheiligt ſeyn. Stärke uniern Pres 


biger, unb gieb ihm Weisheit, zu 
| a mei⸗ 








"und getröftet merden. 
ſeyn, baß die heutige Predigt meis 


- 


holfen und darinnen beförbert wer⸗ 
den, Laß beinen Geiſt einen fchnels 





BGebrte. or 


meinem unb meiner Mitäuhörer 
‚Heil fo zu reden, daß unfere Her⸗ 
zen überzeugt, gerührt, gebeffert 
Sollte es 


nen befondern Seelenzuſtand nicht 
träfe, fo laß mid gedenken, baß 
no andere neben mir zuhören, 
denen fie zur Lehre, zur Warnung, 
zur Vermahnung, zum Troſte nds 


- thig und nützlich fenn werde, und 


daß doch ja eine jede Erinnerung 
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an beine heiligen Wahrheiten eing 
Wohlthat für ung ſey, und zu uns 
ferm Augen von und gebraudt 
werden könne, DI gieb mir zur 
treuen Anwendung beffen, was ich 
beute hören werde, beine "Gnade, . 
und laß bein Wort einen Saamen 
in meinem ‚Herzen werben, woraus 
"zu beiner Ehre und zu meiner Bes 
ligkeit. Ftucht erwachſe, deren id 
mich zur Aerntezeit der Ewigkeit 
freuen möge, Amen. I 


3) Vor dem oͤffentlichen Gottesdienſte, oder auch der 
haͤuslichen Betrachtung des goͤttlichen Worts. 


roßer, heiliger Gott! du Freund 

der 
felige Gemeinſchaft mit bir fo ernfts 
lich begehreft und ſucheſt, und alle 
Mittel dazu gebraudeft, uns zu 
deinem Genuß zu bringen und uns 
eine ewige Wohlfahrt zu verfchaffenz 
ber du zu dem Ende uns bein Wort 
geienter und ſo hohe und theure 
erheißungen auf den Gebraud 
beffelben gelegt haft: Wir bitten 
dich demüthiglich, laß die Betrach⸗ 
tung deines Wortes auch heute ge⸗ 
ſegnet ſeyn an unſern Seelen, daß 
wir dadurch mit dir bekannter, ver⸗ 
bundner und auf das innigſte ver⸗ 
knüpfet werdenz damit wir ſowohl 
bey allen Veränderungen dieſes Le⸗ 
bens als auch in der Ewigkeit, uns 


A) Niebeeicer, erbarmender Bott! 


Betrachtung ber Wahrheiten deines 
Worts. ecke uns zu einem 
aufmerkſamen Gehör derſelben und 
zu einem fruchtbaren Nachdenken 
darüber. 
an unſerm Gemüthe, ſondern ſchaffe 


und wirke in«uns alles, was dazu 


gehöret, daß wir dir näher gebracht, 
zu deiner ſeligen Gemeinſchaft ver⸗ 


len Zeugen in unſerer Bruſt ſeyn, 
unſer Gewiſſen zu überzeugen, ob 
wir Antheil an Bir haben, ober 


enihen, ber du unſere 


Laß dich nicht unbezeugt 


J— N 
ber feligen Früchte deines Worts 
erinnern und derfelbigen und. freuen 
mögen, Räume bu felbft alle Hin⸗ 
berniffe aus dem Wege, die der Auf 

merkſambeit auf. bein. Wort. und 
dem, Gebhgrfam gegen baflelbe im 
Wege ftehen mödten, und, ſchenke 
allen Deinen Wahrheiten einen. tie 

fen Eindrust in unfer Gemüth, sap 
wir dadurch fowohl gründlich gebe 

fert, als auch mit Troſt und Ruhe 
begnadiget * werden mögen. Wir - 
erwarten es von deiner Menſchen⸗ 
liebe, Gnade, Wahrheit und Treue, 
Wir uhen dein Antlis: ach; 
Gott! laß es ung finden” Wir er⸗ 
greifen beine Verheißungen, und 
laſſen dich nicht, du "fegneft uns 
denn. Amen. 


. von dir geſchieden ſeyn; Taf aber 
fegne an: unfern Seelen bie 


auch einen: fo viel ernftlichern Vor⸗ 
fa& ber Uebergabe af did, und 
einee völligen Unterwerfuhg unter 
deine Gnade, 
werden, daß es nicht nux bey dem 
Wollen und Verlangen bfeibe, fonz 
dern daß auch eine wirklihe Ans 
richtung ‚ deiner Bereinigung bey 


‚uns erfolge und fortbaure bis zu 


unferer feligen Vollendung.“ ‚Bes 
ſchäftige dih "mit unfern Geelcn, 
o du Freund der Menfihen! da 
wir deiner, des höchſten Guts, froß 
werden und bir denn aud vor 
ganzem Herzen nahmwandeln, bis 

Pr wir 
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bey uns. gewirket 
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wit einmal. zu deinem bimmlifchen eroiatich freuen. Thue an ums did 


Anſchauen kommen und in deiner 
allerherrlichſten Vereinigung uns 


große Barmherzigkeit zu deinem 
ewigen Prefe Amen! - 
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: 5), adiger barmherziger Gott 
6% und S 


” 


? 


deine 


Vater! ſegne auch 
heute dein Wort an unſern See⸗ 
lenz und laß es viel daran aus⸗ 
gichtenz und ‚wo du eine Bewegung 
des Gemüths durch daſſelbe bey ung 
aufwachen und entfliehen fieheft, ach 
Gott !'fo komm uns zu Hülfe, bes 


+ £öebere dieſen geringen Anfang bes 


Umgangs mit dir, laß eine immer⸗ 


waͤhrende Befchäftigung und Unters 


paltung mit div daraus ‚werben, 


aß wirnie ablaffen, nach bir zu 
‚fragen und dein Antlitz zu ſuchen. 


Schenke ung allen nöthigen Gehor⸗ 
-fam bes Glaubens; erleuchte unſern 
erſtanid, und made ihn fähig, 
Wahrheit überzeugend einzu⸗ 
ben, Vertreibe alle Finfterniß, 
orurtheile und Irrthümer, bie 


beiner Iebendigen Erkenntniß hin« 
derlich feyn und die felige Wirkun 
derfeiben aufhalten ' Möchten, ri 
den Eräftigen Einfluß beiner Er— 
Eenntniß in 'unfer ganzes Gemüth 
ſich fo bey una äußern, daß unfer 
Wille dadürch gelenket, unfer Herz 
gebeuget, zu bir geneiget und dir 
ganz ergeben nemadet- werde. Laß 
die innige Hochachtung gegen Dein 
Wort fih in unfern Herzen ausds 
breiten, daß wir es lieber haben, 
als viel taufend Stud Golds und 
GSilbers, und dag unfere beſte Freude 
feyn laſſen, fo gefinnet zu ſeyn und 
‚zu wandeln, ‘wie uns dein Wort 
dazu anweifet, Ach, bu Tiebreicher 
Sott! erhöre unfere Seufzer, laß 
fie ins Andenfen bey dir kommen, 
zu unferm ewigen Segen, Amen. 


6) RNach dem Öffentlichen Gottesdienſte, oder auch ber 


. häuslichen Betrachtung bes pöttlichen Worte, 


| reuer, wahrbaftiger Gott! Taß 

bie Wahrheiten, .bie. du ung 
heute and Herz legen laſſen, Träfs 
tig ſeyn, uns zu ‚belehren, wie es 
um unfere Gemeinfchafe mit dir 


'-auöfehe; damit wir entweder um: 


tehren bon: bem Wege des Verder⸗ 
bens umb aus der Entfernung von 
dir, in welche wir gerathen find, 
uns näher herbey bringen lafſen, 
und uns abfondern von der Liebe 


zur Sünde und aller Herrfchaft des 


Böoſen; ober, wenn wir deine Wegp 
erwählet, auch befto getrofter, treuer, 
freudiger und muthiger baxauf fort: 

eben und.’ nicht irre werben an 
em .äußern Schein der fihtbaren 
und ſinnlichen Dinge, fondern les 
Bendige Zeugen davon feyn, daß es 
die gut haben, bie beine Fußfteige 
erwähten und in bem Lichte deiner 


Wahrheit wandeln, -Ach Gott! lap 


\ 


« 
x 


beine: Ueberredungen ſtark werben 
in unferm Gemüth; Laß fie durch⸗ 
dringen, laß fie bad Uebergewidt 
befommen und -uns bayır bringen, 
bag wir von num an uns bir ganz 
ergeben, deine Wege lieb gewinnen 
und uns wohlgefallen laflen. Du 
prüfeft Herz und Nieren; ad) Gott! 
wo bu den gerinafien Anſatz dazu 
gewahr wirft, daß unfer Herz ſich 
widerfescet und deinen Bewegungen 
nie Raum geben will: 0! fo übers 
laß uns nicht ung felber, fonbern 
birf allen Widerſtand gegen beine 


heiligen und feligeen Wahrheiten 


berwinden, und made ung je mehr 
und mehr zu Menſchen deines Hers 
zens. Nun, bu grundgütiger Gott! 
unfer Verlangen ift dir doch ange» 
nehm, bringe es denn aud zur Er⸗ 
fülung, Amen. 


7) 





es 





J 





‚Ber, heiliger Gott] Herr 


7) | 
Himmels und der Erbel 


auch heute haben wir die Stimme 
deines Worts vernommen, wodurch 


du uns fo viel Gutes von’ dir und 
deinem Willen und von’ deinem 
Sohne, Jeſu Chrifto, unferm Hei⸗ 
Lande, belannt macheſt. Wenn wie 
and) nichts weiter von dir wüßten, 


ald was wir alle Tage In dem- 
Reiche der Natur vor Augen ſehen 


und dann und wann von deinen 
Wirkungen, in ber Menſchenwelt 
hören; wenn wir aud nichts -mehr 
von dir, dem unfihtbaren Gott, 
erfennefen, als was wir aus diefen 
fihtbaren Werken, wenn wir nur 
das geringſte Nachdenken gebraudyen, 
von dir gewahr werben Tönnen: 
fo würden wir fchon ftrafbar ges 
nug feyn, wenn wir es uns nicht 


zu Nude madten, ein Verlangen’ 


nad dir, dem ewigen Gott, in uns 
feen Seelen zu faffen, deine Gemein⸗ 
Schaft zu fuhen, und das zu thun, 
wovon unfer Gewiflen und bezeugt, 
daß ed recht ſey. Aber da du dich 


8) H% Dank, hochgelobter, an⸗ 

betungswürdiger Gott und 
Heiland! habe ewig Dank, daß du 
uns, vor fo viel taufend Menſchen, 
die ihr Leben lang das gute Wort 
von dir nicht hören, fo viel und fo 
oft tavon verkündigen läſſeſt. „Aber 
laß uns aud vet fromme, folg⸗ 
fame Hörer des allen feyn, was 


wir Heute aus. beinem Worte vers. 


nommen und ferner daraus vers 
nehmen werdet. D wie würden 
wir es bey deiner. Eriheinung verz 
antivorten, wie würden wit unſere 
Augen einmal mit Freudigkeit aufs 
heben können und dir getroft unter 
die Augen treten dürfen, wenn wir 
biefes gute Wort voh unferer Se— 
ligfeit gering achten wollten! wenn 
wir mit den “Kleinigkeiten und 


I 9) Um bie Gabe andaͤchtig zu beten. “ 


{ ein Bott! du ficheft das aufs 


Gebete 11 


uns in demem Worte fo hertlich 
offen hareſt, da bey.den Betrachtums. 
gen deſſelben fo manche Bewegung 
in unfern. Herzen 'entiteht, fo mans 
ched zwifchen dir und unfrer Seele 
vorgeht: ach Gott! fo bitten wir 
bi, laß. dieſe Gnade doch ja nit 

an uns verloren ſeyn. Gebe nicht 
ins Gericht mit uns, bag wie diefe. 
Dffenbarung deiner Herrlichkeit ſo 
oft überſehen, verabfäumet und un⸗ 
terdrücket, oder doch lange nicht ſo 
gebrauchet haben, als es hätteé ges 
ſchehen können und ſollen. Gieb 
uns Gnade, daß wir hinfort recht 


darauf merken, daß wir uns deiner 


Stimme unterwerfen unb biefelbe; 
ots eine Sottesfraft, .an unfern , 
Seelen. erfahren zur gründlichen 
—88 und Aenderung unſers 


emuths und zu einer Bereinigung - . 


mit bir, die da lebenslang daure, 
ja uns bis in die Ewigkeit ‚hinein 


zu unferer iunaufhörlichen Seligkeit 


zugute komme. Erhöre uns um 


deines Söhnes, unfers hochgelobten 


Heilands willen, Amen, 


Scheindütern diefer Welt unfere Zeit 
zubringen, dich Hingegen bey Seite 
fegen, dir und deinem Worte nicht . 
von Herzen‘ nachwandeln' wollten, 


Offenbare und, ghäbiger Heiland 


was wir bis dahin in gehorſamer 
Beſolgutig deines Worts verabſäu. 
met haben, Laß es ung wehe thun 
und von Berzen nahe gehen. Wirke 
darüber eine Unruhe und: heilſame 
Traurigkoit in unfern- Seszen-, dag 
wir näher zu dir hingezogen, recht 


begierig nad deinem Deil,. und dei⸗ 


nen Geboten recht folgfant werden; 
D -Ieite un) führe uns an deiner | 
anädigen Hand in unferm ganzen 
eben und inft durch bie Schatten 
bes Todes zum Licht und Leben ber 
Ewigkeitl Amen, " re 


\ 


Herzens, welches wünſchet, mit bie 


richtige Verlangen meines im Gebete fo reden zu fönnen, wie 
>. “ on \ 10 


- 


+ 


[2] » 


00... 


Gebete. 


⸗ 


wir einmal zu deinem himmliſchen ewlglich freuen. Thue an ums biefe 


Anſchauen kommen und in deiner 
allerherrlichften Bereinigung uns 


große Barmherzigkeit : zu deinem 
ewigen Preife Amen! - 





3) Grodiger barmperziger Gott 


und Vater! fegne. aud 
heute bein Wort an unjerm See⸗ 
ien; und laß es viel daran aus⸗ 
richtenz und wo du eine Bewegung 
des Gemüths durch daſſelbe bey ung 
aufwachen und entſtehen ſieheſt, ach 
Sott!'fo komm uns zu Hülfe, bes 


: förbere diefen geringen Anfang des 


Umgangs mit dir, laß eine immer⸗ 


“ währende Befchäftigung und Unters 


. 


haltung mit dir daraus werben, 
daß wirnie ablaffen, nach bir zu 
‚fragen und dein Antlig zu fuchen, 
Schenke uns allen nöthigen Gehors 
am bes Glaubens; erleuchte unfern 
erſtand, und made ihn fähig, 
deirte Wahrheit überzeugend einztts 
Bertreibe alle Finfterniß, 


gehen, 
—æx und Irrthümer, die 


deiner lebendigen Erkenntniß hin⸗ 
derlich ſeyn und die ſelige Wirkung 
derſelben aufhalten möchten. Laß 
den kräftigen Einfluß deiner Er— 
kenntniß in unſer ganzes Gemüth 
ſich fo bey ung äußern, daß unſer 
Wille dadurch gelenket, unfer Herz 
gebeuget, zu bir geneiget und bir 
‚ganz ergeben gemachet werde. Laß 
die innige Hochachtung gegen bein 
Wort fih in unfern Herzen aus⸗ 
breiten, daß wir es lieber haben, 
als viel taufend Stüd Golds und 
Silbers, und daß unfere beſte Freude 
ſeyn Laffen, fo gefinnet zu ſeyn umb 
zu wandeln, vie uns bein Wort 
dazu anweifet, Ad, du liebreicher 
Bott! erhöre unfere Seufzer, laß 
fie ins Andenken bey dir kommen, 
zu unferm ewigen Segen. Amen, 


6) Nach dem aͤffentlichen Gottesdienſte, oder auch der 
haͤhuslichen Betrachtung des pöttlihen Worts. 


reuer, wahrhaftiger Gott! laß 

bie Wahrheiten, bie du uns 
heute ans Herz legen laſſen, kräf⸗ 
tig-fepn,; ans zu ‚belehren, wie es 
um unfere Gemeinfhaft . mit, dir 
ausfehez damit wir entweder ums 
kehren bon dem Wege des Berber« 
bens unb aus der Entfernung von 
dir, i welche wir gerathen ſind, 
ung naͤhex herbey bringen lafſen, 
und ums abſondern von der Liebe 


. zur Sünde und aller Herrſchaft bes 
Boͤſen; oder, wenn wir deine Wegg 


erwählet, auch befto getrofter, treuer, 
freudiger und muthiger darauf forts 
eben und. nicht irre werden an 
em äußern Schein der fihtbaren 
und finnlihen Dinge, fondern le⸗ 
Bendige Zeugen davon feyn, daß es 
die gut haben, die deine Fußfteine 
erwählen und in bem Lidhte deiner 


Bohrheit wandein, Ach Gott! Jap 


\ 


beine. Weberredungen ſtark werben 
in unferm Gemüth; laß fie durch⸗ 
bringen, laß fie dad Uebergewicht 
befommen und uns dazu bringen, 
daß wir von nun an une bir ganz 
ergeben, beine Wege lieb gewinnen 
und uns wohlgefallen Laflen. Du 
prüfeft Herz und Nieren; ad) Gott! 
wo du den gerinaften Anfag dazu 
gewahr wirft, bag unfer Herz ſich 
widerfegct und deinen Bewegungen 
nicht Raum geben will: 0! fo übers 
laß uns nicht ung felber, ſondern 
birf allen Widerſtand gegen beine 


"heiligen und fellgen Wahrheiten 


berwinden, Und made ung je mehr 
und mehr zu Meunſchen deines Hers 
zens. Nun, du grundgütiger Gott! 
unfer Verlangen ift bie doch ange⸗ 
nehm, bringe es denn auch zur Er⸗ 
fülung, Amen.  _ 


7) 





— 


\ 
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7) (See Yeiligee Gott! Herr 
Himmels und der Erde! 


auch heute haben wir die Stimme 


deines Worts vernommen, wodurd 
du uns fo viel Gutes von dir und 
deinem Willen und von’ deinem 
Sohne, Jeſu Ehrifto, unferm Kris 
Lande, befannt madeft. Wenn wit 
amd) nichts weiter von dir wüßten, 


ald was wir alle Zage In dem- 


Keiche der Natur vor Augen fehen 
und dann und wann von deinen 
Wirkungen in ber Menfchenwelt 
hören; wenn wir audy nichts mehr 
von dir, dem unfidhtbaren Gott, 
erfenneten, als was wir aus diefen 
fihtbaren Werken, wenn wir nur 
das geringſte Nachdenken gebrauchen, 
von dir gewahr werben Tönnens 
fo würden wir fchon ftrafbar ges 
nug feyn, wenn wir es uns nicht 


zu Nuse machten, ein Verlangen’ 


nad) bir, dem ewigen Gott, in uns 
fern Seelen zu faflen, deine Gemein⸗ 
Schaft zu ſuchen, und das zu thun, 
wovon unfer Gewiflen uns benennt, 
dag ed recht ſey. Aber da du dic 


8) H% Dank, hochgelobter, ‚ans 

betungswürdiger Gott und 
Heiland | habe ewig Danf, daß bu 
uns, vor fo viel taufend Menichen, 
die ihr Leben lang das gute Wort 
von die nicht hören, fo viel und fo 
oft tavon verfündigen läffeft, Aber 
laß uns auch vecht fromme, folg⸗ 
fame Hörer des allen feyn, was 
wir beute aus deinem Worte vers 
nommen und ferner baraus vers 
nehmen werdet. O wie würben 
wir e8 bey deiner. Erfheinung vers 
antworten, wie würden wit 'unfere 
Augen einmal mit Freudigkeit aufs 
heben können und dir getroft unter 
die Augen treten bürfen, wenn wir 
diefes gute Wort von unferer Ges 
Tigfeit gering achten wollten! wenn 
wir mit den Kleiniglgiten und 


9) Um die Gabe andaͤchtig zu beten. ' 


ein Bott! du ſieheſt das aufs 
rientige 


⸗ ” 


Gebete 


uns in demem Motte fo hertlich 
offenbaveft, da bey den Betrachtun⸗ 
gen deſſelben ſo manche Bewegung 
in unfern Herzen entſteht, fo man⸗ 
ches zwiſchen dir und unſrer Seele 
vorgeht: ach Gott! ſo bitten wir 
dich, laß. dieſe Gnade doch jannicht 
an uns verloren ſeyn. Gehe nicht 
ins ‚Gericht mit uns, daß wir diefe 
Offenbarung deiner ‚Berrlichkeit .fo 
dft Überfehen, verabfäumet und uns 
terdrücket, ober doch lange nicht ſo 
gebrauchet haben, als es hätte ges 
ſchehen können und follen, - 
uns Gnade, daß wir hinfort recht 
darauf merken, daß wir uns deiner 
Stimme unterwerfen und dieſelbe; 
als eine Gotteskraft, an unſern 
Seelen: erfahren zur gründlichen 
Belehrung und Aenderung unſers 


Gemüths und zu einer Vereinigung 


mit bie, bie da lebenslang baute, 
ja uns bis in die Ewigkeit ‚hinein 
zu unferer ;unaufhörlichen Seligkeit 
zugute komme, Erhöre uns um 


deines Sohnes, unfers hochgelobten 


Heilands willen, Amen, 


Scheingütern biefer Welt unfere Zeit 
zubringen, dich hingegen ber, Seite 


fegen, die und deinem Worte nicht . 


von Herzen nachwandeln wollten, 


Offenbare uns, gnädiger Heiland! 


was wir bis dahin in gehorſamer 
Befolguhg deines Works verabſäu⸗ 
met haben. vaß es uns wehe thun 
und von Herzen nahe gehen. Wirke 
darüber eine Unruhe und: heilſame 
Traurigkeit in unfern- Herzen, bag 
wir näher zu bir hingezogen, recht 
begierig nad Seinem Heil, und dei⸗ 
nen Geboten: ‚recht folgfant werden; 
D:Jeite und führe uns an beiner 
anädigen Hand in unferm ganzen 
Leben und *inft durch bie Siyatiek 
des Todes zum Lit und 
Ewigkeit! Amen, ° 


Herzens, weldes wünſchet, mis bie 


Verlangen‘ meines im Gebete fo reden zu Können, wie 
| | zu | es 


2 - 
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Leben bei 
” 


ir. 


Gieb 


4. 


es die. angenehm iftz -Benneft aber 
audy weit befier, ‘als ich ſelbſt, die 
mir anklebende Zrägheit und kalt⸗ 
ſinnige Unachtſamkeit in dielen heis 
ligen Geſprachen mit dir, Wie leicht 
"  #ören mid Gedanken irdiſcher Ges 
ſchäfte, wenn id) mir vornehme, 
. on di und an ben Himmel gu 
bdenken. Wie geſchwinde zerfireuen 
fi. meine. Sinne in. die fichtbaren 
Dinge, die mid umgeben, wenn 
ich mich bemühe, meine Aufmerk⸗ 
gſamkeit auf das Unſichtbare und 
Gwige zu lenken. Ach! wie beſchämt 
rs mid), daß meine Liebe zu dir, 
meinem einzigen und höchſten Gute, 
noch nicht fo brünftig ift, als fie 
feyn follte; daß mein ‚Herz: noch 
zwiſchen bir und ber Welt hin und 
her wanket; baf bu noch nicht meinte 
ganze Seele erfüllen, noch nicht alle 
meine Begierden und Neigungen 
dir durch deinen Geiſt haft heiligen 
Können: Ach! ziehe du mich zu dirz 
daß ich dich inbrünſtiger liebe. Gieße 
in. meine Seele ‘den Geiſt des Bes 
bets, der. Stärke und der Furcht 
‚Gottes aus, Laß meine Gedanken, 
wenn tch bete, bergeftält auf did) 
gerichtat feyn, daß ſie ſich mit kri⸗ 
nem vergänglichen Dinge beſchäfti⸗ 
gen. Ziehe meine Seele aus ihren 
Zerſtreuungen unter den Kreaturen 
ſo zurück, daß fie mid in. meinen 
demüthigen Unterredungen: mit. dir 
nicht hindern, Deine. mie. gegenz 
wärtige hohe Majeftät müſſe mid) 
ſtets in ;Eindlider: Ehrfurcht erhale 
ten; bie Vorſtellungen deiner All⸗ 
macht. uud: Weisheit, beiner Güte 


und Treue meine Hoffnung befefis 
gen unb ‚meinen Glauben beleben, 
das Andenken deiner erbarmenden 
Liebe, nad der du deines eingebors 
nen Sohnes nit verſchonet, [ons 
dern ihn. für midy in ben ſchmerz⸗ 
lihiten Tod gegeben haft, meine 
ganze Seele durchdringen und zur 
feurigften Gegenliebe entflammen, 


Dein Heiliger Geiſt bringe durch 


die Wirkungen deines Worts bie 
ſtillen unausſprechlichen Seufzer hers 
vor, die du Herr! alleine kenneſt, 
böreft und mit überſchwänglichen 
Freuden belohneſt. So fchmwinge 
ſich meine Seele. oft ‚über die Erde 
empor, ehe im Glauben Sefum in 
-feiner Berrlichkeit, und Freue fid 
feiner allezeit geltenden Füriprade 
für uns fonft verlorne Sünder. 
Ach! welch ein Zroft für mich, daß 
du mich, o Vater! um feinetwillen 
allezeit, wenn es mir gut iſt, zu 
erbören verheißen, bag du mir durd 
ihn felbft den Befehl gegeben haft: 
Bittet, ſuchet, fo werdet ihr neh⸗ 
men, daß eure Freude. volllommen 
fey. O! das ift die Freudigkeit zu 
Gott, daß, fo wir etwas bitten 
nad feinen Willen, fo böret ex 
und. Der Herr ift nahe allen, bie 
ihn anrufen, allen, bie ihn mit 
Ernft anrufen; er thut, was bie 
Gottesfürdtigen begehren, unb ers 
höret ihr Schreyen. Amen! ber 
Herr erhöre meine Stimme, mein 
Gebet nehme. der Herr au, a, 
das Geufzen. ber. Elenden höret der 
Herrz mein. Herz ift gewiß, daß 
fein Ohr darauf merket. Amen. 


730). Um Luft zum, Gebetöumgange mit Gott, und um 
a Erhoͤrung des Gebets. 


roßer und erhabener Gott} ber 
I du ale Hülfe erzeigeft, :die auf 
Erben geſchiehet, fieh” auch jetzo 
nach deiner Zufage, auf uns, beine 
armen und bülfsbebürftigen Ges 
fchöpfe, in Gnaden herab, Stifte, 
zwilhen bir und uns eine folde 
felige, genaue Bereinigung, daß’ wir 
In: aller unſeter Noth unfere Zu⸗ 


flucht zu dir nehmen, ein Herz zu 
bir faffen, das Belle von bir ers 
warten und ohne Unterlaß Gebet 
und Flehen zu bir auffteigen laſſen. 
Sieb aber auch, dab kein Verlans 
gen unferer Geele, nichts, was wir 
nach deinem Willen erbitten, uners 
füut bleibe, fondern daß wir alte 
bie Hülfe, den. Kath, Beiftand und 
BF die 
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bie Errettung, fo uns noth ift, von 
dir- erlangen, wie du uns in deinem 
Worte zugefaget .hafl. Du weißt 
am beften, du KHerzenskündiger | 
wie nahe oder fern wir find; du 
weißt auch am beften, wie bu uns 
gewinnen und was für Mittel du 
gebrauchen foHleft, uns näher zu dis 
zu ziehen. Es ift uns an biefer 
theuren Wohlthat gar zu viel geles 
gen; wir bitten fie auch nach beis 
nem Willen. und Befehl von bir; 
alfo verfage fie uns nicht; - laß uns 
keine Fehlbitte darin thunz ziehe 


11) SMS Hrdafter und unmwanbels 

8 arer Gott! zu welchem 
ſo viel Gebet und Flehen, ſo lange 
der Erdboden geſtanden, aufgeſtiegen 
iſt, ohne daß der geringſte Seufzer 
davon bey bir in Vergeſſenheit ges 
tathen, merke auch jegt In Gnaden 
auf unfer arme Seufzen und Bes 
ten zu dir, und laß dich doch daran 
durch die Verfäumniß nicht hindern, 
deren wir uns wohl nur allzufehr 
in dem Suchen beines Antliges, in 
dem Umgange mit bir, fhuldig ges 
macht haben. Ah Bott! da wir 
fo viel von dir erfannt haben, aus 
der Natur und aus. der wirklichen 
Erfahrung, aus ben Werfen ber 
Schöpfung und aus den Trieben 
und Bewegungen unfere Gemüths 
und) Gewiſſens; ba wir fo unzah⸗ 
lih viel von bie gehöret und aus 
deinem Worte, aus deinen untrüg⸗ 


lihen Beugniffen erkannt, habenz. 


da wir fo viel von beiner Gnaden⸗ 
bearbeitung und von den Wirkun⸗ 
en beines Geiftes empfunden ha⸗ 
en: ach! fo bitten wir dich bemüs 
thig um Vergebung, baß wir beffen 
ungeachtet bisher fo wenig recht 
befannt mit dir geworden find, 


und baß wir fo wenig Gebet in: 


Geiſt und in der Wahrheit zu bir 
geſchickt, fo wenig auf die Beit, da 
und am meiften Hülfe north feyn 
wird, auf den großen Wechfel der 
Seit und Ewigkeit, der uns bevorz 
fiehet, zu dir gebeten haben. Sey 
gelohet, daß bu unfere Gnadenzeit 


J 


Gebete 
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unfer Hetz aufs kräftigſte zu die, 
daß wir nicht nur ein Verlangen, 
einen Wunſch, eine Sehnfucht nad 
dir empfinden, ſondern wirklich beis 


ner theilhaftig werden, unb in dem 
Umgange mit bir bein Gutes ges 


nießen, fo viel unfer jegiger unvolls 


tommner Zuſtand zuläßt: bie du 
uns einmal zu deinem Anfchauen 
vollenden und uns deiner Herrliche 


keit und Geligkeit auf das volle 


tommenfte froh maden wirft, Ach! 
erhöre uns nah beiner Gnade. 
men, | J 


noch friſteſt und dieſelbe noch forte 


dauern läſſeſt, daß bu uns noch nahe 


biſt und unſer Gebet erbören willſt. 


O! bringe uns dir forthin noch 


näher, daß wir an allen Orten und 
bey Allen Veränderungen unfers 
Lebens ein zu dir erhabnes Herz, 
auf dich gerichtete Neigungen mit 
uns herumtragen mögen, weil du 
die Gedanken unfers Herzens Vers 
ſteheſt. O Bott! es bedarf ja nicht 
großer Künfte und vieler Worte 


und Umfchweife, mit bie umzuges 


ben. Gin Semüth, in weldenm 
fein Falſch ift, ein Herz von aufs 
rihtigee Sehnſucht nach bie belebt 
ift dir angenehm, wenn wir a 

faum ein Wort follten über unfere 
Zunge bringen können. Nun, bu 


⁊ 


barmherziger Gott! der bu in das | 


Berborgene fieheft, dee bu weißt, 
wie ſchwach oder ſtark unfre Bes 
gierde nad dir fey, und wie bu 
aud) den Schwahen Kraft geben 
und ihnen aufhelfen, könneſt, theile 
dih uns armen Gelchöpfen gnädig 
mit, fo wie wird benöthiget und 
deflen- fähig m. Laß um beineß 
Sohnes, unfers Heilandes willen, 
alle unſere Noth, alles unfer Ans 


tiegen bey bir ins Andenken Toms 


men und erfülle allen Anſchlag uns 
ſers Herzens, ber beinem Willen 
gemäß iſt; infonberheit, da du uns 
durch deine Gnade bie Begierde, 
die Sehnfucht erweckt haft, daß wir 
gerne felig werden, unfere Seele 
erretten und zum ewigen Xeben bins 


bush. 
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durch dringen wolen. Ach Gott! 
biefes Verlangen wolleft du erfüllen. 

it bem Ueberreft mag es geben, 
wie ed will, und wie es dir gefällt, 

ringen wir nur unfere Seele zur 
‚Ausbeute davon, werben und bleis 
ben wir deiner nur in 3eit und 
Ewigkeit .theilhaftig: fo haben wir 
genug zu unferm Zroft und Theil, 


un eb ete ' 


fo bleibe e8 denn dabey, wahrhafs 
ter Sott! wir wollen uns zu dir 
halten; in guten Zagen fowol, al 
in Zagen der Angſt follft bu unfere 
Zufludt ſeyn: bu wirft dich aber 
auch zu uns halten, unfer Seufzen 
erhören„ung durchhelfen, bis wir dich 
einmal ohne Sünde, ohne Mängel 
und Gebrechen werden anbeten und 


zu unferer wahren Xreube. und „verehren können. Hilf ns dazu um 


vollfommnen Glüdfeligleit,. Nun, 


deiner Wahrheit willen, - Amen. 


. 2) Um rechte Buße und. Vergebung ber Sünden. 


(rise und unmanbelbarer Bott! 
der du bift geflern wie heute, 


und berfeibe bleibeſt in Ewigkeit; 


ber bu fo manche arme Sünder 
auf dem Wege ber Neue und Beu⸗ 
gung dor dir, der Demüthigung 
untere beine gewaltige. Hund, ber 
Ergreifung deiner Gnade und des 
großen Berföhnopfers deines Soh⸗ 
ned, begnabiget haft: Siehe, auch 
wir beugen und vor dir, dem alls 
gegenwärtigen, allfehenden und alles 
hörenden Gott, Und weil- unfer 
‚Ders nicht anders vor deiner heilis 
gen. Majeſtät vecht gebeuget wird, 
als wenn bu uns bazu bebülffich 
Kift; fo bitten wie di, wenn bu 

ewahr wirft, daß unfere Demüs 
thigung nicht rechter Art fey, und 


dag es und noch an dem Gefühl 


unſers wahrbaftigen Elendes fehle, 
ach! fo ſchenke uns biefe große Wohle 


that, damit wir uns nicht, erſt als⸗ 


dann recht elend fühlen, wenn wir 
nicht mehr im Stande find, . beine 
Gnade und Erbarmung zu ſuchen. 
Zhue die Barmherzigkeit’ an uns, 
ad) Gott! und wirke in uflß eine 
heilſame Zraurigkeit nach dir, eine 
recht wahre Reue über unfere Süns 
ben, eine foldhe Sinnesänderung zur 
Seligkeit, welche niemand gereuetz 


damit wir in diefer Gnaden= und. 


Vorbereitungsfrift, in biefer fo uns 
beftändigen und kurzen Beit unferer 
Wallfahrt auf Erben, noch jept, da 
Gnade zu finden ift, diefelbe fuchen 
und finden. Sieheſt du aber unfer 
Herz in einer recht aufeichtigen Des 
müthigung vor bivz ach! fo bitten 


N 
’ 


wir dich, mache fie uns ferner heil: 
ſam. Laß uns von dem Gräue 
unferer Sünben fo. viel einſehen und 
gewahr werben, als bu uns nöthig 
und erträglich findefl: denn bu weißt 
am beften, wie viel einem jeden 
dienlih und heilfam if, Laß uns 
alfo nur wahre Feinde der Sünden 
werben, auch berer Sünden, bie 
fi) in den frummen Wegen unfers 
Herzens am. leidhteften vor unſern 
Augen verbergen! laß uns das Böſe 
um deinetwillen verabſcheuen, und 
wahrhaftig Leid barüber tragen, 
dag wir dir, unferm gütigen und 
uns fo unentbebrlihen Gott, zus 
wider gehandelt, und dein väterliches 
Wohlgefallen dadurch verloren has 
ben, Ach Gott! laß uns von Her⸗ 
zen darüber heſchämt werben, daß wir 
beine gnäbiße Bearbeitung fo wenig 
geachfet, und das Beil, welches bu 
uns in demem Sohne angeboten, 
nicht ernſtlicher gefuchet. haben; das 
mit wir hinführo deſto herzlicher 
darauf Bedacht nehmen, in ber 
Gemeinfhaft des Verföhnungftodes 
deines Sohnes ein von bir beru⸗ 
bigtes und gebeflertes Herz zu bes 
kommen. Laß dir, o bu barmher⸗ 
ziger Gott! dieſes Anliegen unſerer 
Seelen empfohlen ſeyn, bekehre und 
beſſere uns, und verbinde uns mit 
dir, daß wir lebenslang in den Ue⸗ 
bungen der Bekämpfung der Sünde, 
der Ergreifung deiner Gnade, und 


Heiligung unſers Lebens, fortgehen 


mögen, bis wir einmal von allen 
Sünden und von allem Uebel bes 
frepet, dahin fommen, wo wir für 

| ' ſolche 


/ 
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ur 


ſolche Erretiung dich ewig. loben 
und. preifen werden, O! biele 
theure und unfhägbare Gnabe ers 


D 


13) roßer, lebendiger Gott! der 
3 & du "Herzen und Nieren 
prüfeft,. der du das Innere unferer 


Seelen durchſchaueſt, vor .dem nicht 


nur unfer gegenmwärtiger, ſondern 
auch unfer vergangner Zuftand Mar 
und entdeckt ift: wollteft du mit 
uns ins Bericht geben, ach Bott! 
fo Hätteft du Urſache genug, . ung 
zu firafen, mit und zu zürnen, ja 
und von deinem Angefihte zu vers 
flogen, Wir fühlen auch zumeilen 
in unſerm Gewiſſen bie Züchtigung 
deines Geiſtes, und manche üble 
Kolgen -unferee Sünden entbeden 
uns, baß wir firafwürbig dor bir 
find. Wir bitten dich denn herz⸗ 
lih, wenn bu uns züchtigeſt, wenn 
du uns zu unferer Beffeeung wohl 
hart angreifeft, wenn du ung Noth, 
Trübſal und Angft zufchideft, wenn 
du auch unfer Gewiffen aufweckeſt 
uns bie Unfeligleit und Bitterkeit 
der Sünde empfinden zu laſſen; 
ah! fo laß es damit zu dem feligen 
Zweck kommen, daß wir von allen 


Wegen bes Verberbens umkehren, . H 


dein Antlig betend und flehend ſu⸗ 
chen, Gnade vor bemfelbigen finden, 
und Menfchen nad beinem Herzen 
werben, Wir haben in uns felber 
nichts, worauf wir und vor beinem 
Angefihte berufen koͤnnten, es feh⸗ 





a 
t 
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an und, um deiner wahrhaften 
unwiderruflichen Verheißung 
willen. Amen. W 


\ 





tet. und an eigner Würbigkeit und 
Gerechtigkeit vor dir, MWir-berufen 
und ollein auf beine Gnabe, bu. 
Bott! der. bu dic felbft fo genannt 


und von bir verfichert haft, baf bu 


amädig, gültig, von großer, Gedulb 
und Srbarmung bift, So laß denn 
nah dem Reichthum biefer deiner 
Gnade auch unfern Seelen Erret⸗ 
tung und Beflerung wieberfahren: 
Bringe unfer Herz zurecht in eben 
der. Drbnung der wahren Buße, 
barinnen du fo manchem gebeugten 
Sünber Heil erzeiget haſtz und gieb . 
uns ben frohen, feligen Genuß des 
toftbaren Zroftes, daß du und um 
deines Sohues, unſers Heilandes 
willen unfere Sünden vergeben has 
beſt. Ah Gott! dieſe Freude des 
Heils ſchenke uns, und laß ſie un⸗ 
ſerm Herzen eine Quelle eines recht 
willigen, freudigen Gehorſams gegen 


alle deine Gebote werden, daß wir 


als beine begnadigten Kinder les 
benslang vor dir wandeln, und bie 
große, felige Hoffnung in unferm 
erzen behalten, dereinft in himm⸗ 
liſcher Heiligkeit, Gerechtigkeit und 
Seligkeit bein Antlis zu ſchauen. 
Erhore uns, o du Gott aller Gna⸗ 
de! um deines Sohnes, unſers ei⸗ 
nigen Mittlers willen. Amen, 


14) Um rechte Fruͤchte der Buße, und um Wachsthum und 
Erhaltung im Guten. 


(Ge der du gefagt hafl: Ahr 
ſollt heilig feyn, denn ich bin 
beiligz' laß doc hinführe unfer Les 
ben dir ganz geheiliget ſeyn und 
in kindlicher Furcht deines Namens, 
als vor deinem Angefichte, geführet 
werben, Was i t un 
ſtenthum, wenn wie bie nicht nach⸗ 
wandeln, wenn wir nit von Hers 
zen nad deinem Willen zu_thun, 
« und befleißigen? Ad) lieber Vater! 


ft fonft unfer Chri⸗ 


verzeihe uns allen bisherigen Unges 
horfam, und gieb und Gnade, daß 
wir Hinführo das Heilſame deiner 
Gebote Iebendig erkennen, und mit 
rechter Neigung unfers Herzens zu - 
bir denfelben gehorchen. Dein gu⸗ 
ter Geift mache ſolche Menfhen aus 
und, die in deinen Seboten wan⸗ 
dein, deine Rechte halten und dar⸗ 
nad thun. Auf dich laß uns in 
allen unſern Anliegen vertrauen : 
. Dre .. + n 


4 


6 


in beine Macht, Weisheit und 
WBüte unfern Troſt fuhenz dein 
Wort über alles hoch ſchätzen; did 
in allem, was wir vornehmen, zu 


Ehren Iebenz nad) deinem Willen - 


De Kräfte unferer Seele und bie 
lieder unfers Leibes gebrauden ; 
wider ‚alles Böfe: beftänbig fämpfenz 
jebe Gelegenheit zue Sünde ſorg⸗ 


fältig vermeiden; jeben gnten Ges 


danken, ber zur Zugenbübung Er⸗— 
Wedung giebt, treulih anwenden 
und befolgen; und nad dem Ders 
mögen, weiches du darreicheſt, das 
Weite unſerer Nebenmenſchen befür, 
dern, - Dat, du getreuer Bott! 
bereite du uns felbft durch beinen 
Geift, wie du ans haben willft, 
ſtärke uns zur beftändigen Wachs 
ſamkeit über unfere Gedanken, Worte 
und Handlungen, bag wir nie mit 
Wiffen in eine Sünde willigenz 


Gebete . 


"dungszeit ‚zum. erwigen 
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fondern ſtets barauf bedacht‘ ſeyn, 
unfern Leib und Geiſt unbefledt 
zu bewahren, Bor allen Dingen, 
ah Gott! hilf uns, gegen folde 
Sünden zu wadhen und zu beten, 
bie und am Teichteften bethörenz und 


haben wir fonft unrechte Wege lieb 


gehabt, fo laß und nun gerade in. 
der Webung bed Gegentheils deſto 
fleißigeer feyn, bamit wie bann 
Proben unferer rechtſchaffenen Buße, 
unferer gründlichen -und wahrhafs 
ten Belehrung wahrnehmen mös 
en, Das Wollen haft du geges 
en; wirkte auch "das Vollbringen 
nad deinem Wohlgefallen. Leite 
und führe uns auf dem guten 
Wege, darauf wir Ruhe für unfre 
Seele erhalten, bis unfre Vollens 
| Leben da 
iſt. Thue das an uns aus En“ 
ben, Amen. 


45) Allgemeines Morgengebet chriſtlicher Hausgenoſſen. 


Lebſte himmliſcher Vater! wir 
danken dir von Herzen, daß 
beine Güte uns gefund hat erwachen 
laſſen, unb mit diefen Morgen neu 
über ung wird. Laß und nun auch 
son neuem unfer Leben und unfere 
Geſchäfte zu deiner‘ Ehre und zu 
:unferem eigenen und unferer Res 
‚ benmenfhen Beften fortfegen, und 
den großen Zweck, wozu wir auf 
der Welt find, immer vor Augen 


behalten. Du baft uns erfchaffen, 


dag wir die Kräfte unferer Seele 

und unfere® Leibes nach deinem Wil: 

len treuli anwenden und badurd 

zu unferm ewigen GlÄd uns vors 

bereiten follen. Und ba wir bas 

nimmer thun würden, wenn wir 

uns 'felber und unfern bloß natürs 

fihen Einſichten Überlaffen wären, 

fo haft du uns durch dein geoffens 

bartes Wort zu der Gemeinichaft 

deines Sohnes, Jeſu Ehrifli, unfers 

Heilandes, berufen lafien, daB wir 

im Glauben an feinen Namen beine 

- Baterhuld genießen, heilig leben und 
einft ewig felig werden mögen. Du 

Wweißt, allwiffendee Gott! ob biefe 
geoße Sache und recht am Kerzen 


liege, Ah! made fie uns recht 
wichtig, und gieb, baß wir auch an 
biefem Tage durch unfer Wohloers 
halten nad) deinem Willen eine ge 
fegnete Ausfaat für bie Ewigkeit 
thun. Kurz und ungewiß iſt unie 
Leben. Mohl uns! wenn wir an 
jebem Zage- weifer und frömme 
werden und etwas einbringen, bas 
uns einmal ohne Aufhören zu Gate 
komme. 

Gieb uns denn Luft und Vermoͤ— 
gen, heute recht‘ viel Gutes zu thun, 
Laß uns wachen ‚und beten, und 
gegen die Verfuhungen zur Sünde 
auf unferer Hut feyn, unb wen 
wir uns davon angefodhten finden, 
fo laß beinen guten Geiſt uns baga 
gen itärken, damit wir dur Sün 
weder unſre eigne Seele verlege 
noch audy andern ein Xergerniß a 
ben, Regiere unfern Wandel, 
wir ihn in aufrichtiger Liebe u 
berzlihem Wohlwollen gegen un‘ 
Nebenmenſchen führen, und ihn 
fo nützlich feyn, als wir könne 
Bewahre uns an biefem Tage v 
Unglück und Sefahr; und wenn br 
gleichen über uns kommen follte, 

- che 


















fhente ung Muth und Standbaf⸗ 
tigkeit, und, beine.gnädige Hülſe. 
Sieb deinen Segen. zu unfern Ges 
fhäften, und laß ung dieſelbennin 
dem Anffehen. auf deine, väterliche 
Vorſehung wohl ausxichten. Er⸗ 
halte uns in dem Andenken an deine 
Wohlthaten, und mache dich uns, 
0.du lebendiger Gott !: auch. an die⸗ 
ſem Zage theurer und werther, un⸗ 
ter bem Genuß deiner Güte, .bie 
du zu unferm geiftlichen. und’ leibs 
lihen Wohlfeyn an ung erzeigefl..n 
‚Wie bitten dic, auch, o darmher— 
siger Gott und Vater! bu wollef 
dich aller Menfchen erbarmen, und 
‚ buch deine Büte mehr und mehr 


\ 
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Herzen Iu · dir ziehen. Breite Vahr. 


heit, Tugend und rechtſchaffenes 
Chriſtenthum auf dem Erdboden aus, 
ſammle bir recht viele wahre Anbes 
ter deined ‚großen Namens und {aß 
das Heil beines Sohnes auch denen 
fund werden, die e8 noch nicht Fens 
‚nen, Gedenke in Gnaden aller Ar⸗ 
‚men und Verlaſſenen, aller Trau⸗ 
rigen und Bedrüdten, allee Schwa⸗ 


en und Kranken; gieb ihnen hrifts 


lie Geduld, und ſchenke ihnen Troſt 
und Hülfe. Erhöre unfer und alles 
anbre gläubige Gebet, welches heute 
zu dir gethan wird, um Zefu Chris 
fli, deined Sohnes, unfere Heilan⸗ 
des willen, Amen . 


16) Allgemeines Abendgebet chriſtlicher Hausgenoffen. 


; Umächtiger Gott und Vater) 
auch diefer Zag ift für ums 

ein Zag ber Grade und bed Ser 

‚ gend geweſen. Laß und bey der 
" Menge deiner Wohlthaten, bie wir 
täglich genießen, nicht unempfindlich 
„ und gleichgültig bleibenz laß ung zu 
. dem Ende. unfre Unwürbigfeit wohl 
„ erwägen, und lebhaft empfinden, 
„ wie übel wir daran wären, wenn 
; Wir biefer deiner täglichen Wohl: 
, that auch nur einen einzigen Zag 
„ entbehren müßten, wenn einen eins 
zigen Tag die Sonne nicht aufginge, 
Nahrung, Kleider, Dad) und Gemach 
" uns mangeln würden, oder wenn 
‚„ wie einfamyp hülflos und von allen 
NRenſchen verlaffen wären! oder wenn 
ſchwere Krankheiten, Schmerzen, 
Gefahr und Elend über und kämen: 
"dann wiürben wir Thon merfen unb 
*, empfinden müſſen, wie theuer ung, 
o barmperziger Vater! beine täge 
| lihe Wohlthaten ſeyn follten, die 
H uns größtentheils eben deswegen fo 
X gleichgültig find, weil wie fie täge 


"ich genießen. Beſter Vater, Geber 


"alles Guten! wenn du nit Dant 
N verdieneſt, fo verbienet überall Kein 
Wohlthaͤter, fo großmüthig er im⸗ 
mer feyn mag, ben gerinaften Dan; 
"denn auch der großmäthigfte und men- 
Vſchenfreundlichſte Wohltbäter Tanz 
yenit dir in keine Vergleichung Toms 
, Ä 


. ‚geflößet hut, 


men, o allgenuglame, unerfchöpftiche, 
ewige Quelle alles zeitlichen und, 
ewigen Segens! Dank fey dir ins⸗ 


. befondere für das Gute, das du uns 


an biefem Zage erzeiget haft; am 
allermeiften für alles bag, wodurch 


- unfere Seele weiter, beffer, und 


glücklicher geworden iſt; für alfes 
Gute, was wir won andern geler⸗ 
net und empfangen, oder etwa auch 
andre gelehret und andern erwieſen 
haben. Dank ſey dir für den Nutzen 
und Troſt, der uns auch durch 
das Evangelium deines Sohnes, Je⸗— 
fu Shrifti, zu Theil geworben; für 
jeben guten Gedanken, für jebe gute 
und fromme Empfindung, die bein 
heitiger Geiſt durch daſſelbe in uns, 
erwecket und unferm Gemüthe eins 
O möhten wir biefen Tag nur 
unfträflih, und als wahre, treue 


und flandhafte Jünger Jeſu Chrifti ' 
zugebraht haben! Möchte doc) keine _ 


einzige vorfeglihe Sünde von uns 
begangen, nichts Gutes unterlaffen, 
kein unnüges Wort geredet worden 
feyn! Ach gieb uns do, o allwifs 
fender und heiliger Bott! vecht leb⸗ 
haft zu erkennen altes, was bie 
heute: an, uns mißfällig geweſen ift! 
Und dann, wenn wir unfre Süns. 
den und Fehltritte recht erfennen,- 
md ſchmerzlich: bereuen, :achi fo 

(8) ver⸗ 
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in deiner Macht, Weisheit und 
Büte unfern Troſt ſuchen; dein 
Wort über alles hoch ſchätzen; bit 
in allem, was wir vornehmen, zu 


bie Kräfte unſerer Seele und bie 
Slieder unfers Leibes gebrauchen; 
wider alles Böfe beftänbig kämpfen; 
jebe Gelegenheit zue Sünde forg- 


fältig vermeiden; jeden guten Ge⸗ 


danken, ber zur Tugenduͤbung Er⸗ 
Wedung giebt, treulich anwenden 
und befolgen; und nad, dem Bers 
. mögen, weiches bu darreicheſt, das 
Wehe unferer Nebenmenſchen befö 
dern, - Brut, du getreuer Bott: 
bereite du uns ferbk durch deinen 
Geiſt, wie du ans haben willft, 
ärke uns zur befländigen Wach⸗ 
Belt über unfere Gedanken, Worte 
und Handlungen, daß wir nie mit 
Wiſſen in eine Sünde willigenz 
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fondern ſtets barauf bebdacht· feon, 
unfern Leib und Geiſt unbefledt 
zu bewahren. Bor allen Dingen, 


ah Bott! bilf ung en ſolche 
Ehren leben; nad deinem Willen - —* 


Sünden zu wachen und zu beten, 
die uns am leichteften bethörenz und 
haben wir fonft unrechte Wege lieb 
gehabt, fo laß und nun gerabe in 
der Uebung des Gegentheils befto 
fleißiger ſeyn, damit wir bann 
Proben unſerer rechtſchaffenen Buße, 
unſerer gründlichen -und wahrhaf—⸗ 
ten Belehrung wahrnehmen mös 
en, Das Wollen haft du geges 
en; wirkte auch das Bollbringen 
nad deinem Wohlgefallen. Leite 
und führe uns auf dem guten 
Wege, darauf wir Ruhe für unfre 
Seele erhalten, bis unfre Vollens 
dungszeit zum ewigen Leben da 
ift, Thue das an und aus Gnas 


den. Amen, 


'45) Allgemeines Morgengebet chriſtlicher Haudgenoffen. 


Leebſte himmliſcher Vater! wir 
danken dir von Herzen, daß 
beine Güte uns geſund bat erwachen 
laſſen, und mit dieſem Morgen neu 
über ung wird, Laß uns nun auch 
son neuem unfer Leben unb unfere 
Geſchäfte zu deiner Ehre und zu 
:unferem eigenen und unferer Nes 
benmenſchen Beten fortfegen, und 
den großen Zweck, wozu wir auf 
der Welt find, immer vor Augen 


behalten. Du haft uns erfchaffen, 


daß wir die Kräfte unferer Seele 
und unferes Leibes nach deinem Wil: 
len treulich anwenden und dadurch 
zu unferm ewigen Glück und vors 
bereiten ſollen. Und da wir bas 
nimmer thun würden, wenn wir 
ung "felber und unfern bloß natürs 
fihen Einfihten überlaffen wären, 


fo haft du une durch dein geoffens 


bartes Wort zu dev Gemeinihaft 
deines Sohnes, Jeſu Ehrifli, unfers 
Heilandes, berufen laflen, daß wir 
-im Glauben an feinen Namen. deine 
Vaterhuld genießen, heilig leben und 
einft ewig felig werben mögen. Du 
. . weißt, allmiffendee Gott! ob biefe 

geoße Sache und recht am Herzen 


liege, Ach! made fie uns recht 
wichtig, und gieb, daß wir auch an 
biefem Tage durch unſer Wohlvers 
balten nad) deinem Willen eine ger 
fegnete Ausfaat für die Ewigkeit 
thun. Kurz und ungewiß iſt unier 
Leben. Wohl und! wenn wir an 
jedem Tage weifer und frömmer 
werden und etwas einbringen, das 
uns einmal ohne Aufhören zu Gute 
komme. 

Gieb uns denn Luſt und Vermoͤ⸗ 
gen, heute recht viel Gutes zu thun. 
Laß uns wachen und beten, und 
gegen die Verſuchungen zur Sünde 
auf unferer Hut feyn, und wenn 
wir uns bavon angefochten finden, 
fo laß deinen guten (Seift und bages 
gen ftärken, damit wir dur Sünde 
weder unfre eigne Seele verlegen, 
noch auch andern ein Aergerniß ges 
ben, Negiere unfern Wandel, daß 
wir ihn in aufrightiger Liebe und 
berzlihem Wohlwollen gegen unfre 
Rebenmenfhen führen, unb ihnen 
fo nützlich feyn, als wir Lönnen. 
Bewahre und an biefem Tage vor 
Unglüd und Gefahr; und wenn ber: 
gleichen über uns kommen follte, ſo 

- ſchenke 





ſchenke ung Muth und Standhbaf⸗ 
tigkeit, und, deine gnädige Hülfe. 
Sieb deinen Segen. zu unſern Ge 
fhäften, und laß uns biefelben-in 
dem Aufſehen. auf deine, väterliche 
Vorfehung wohl ausrihten- Ex 
halte uns in bem Andenken an deine 
Wohlthaten, und made dich ung, 
o du lebendiger Gett!: auch: an .dige 
fem Zage theurer und werther, un⸗ 
ter dem Genuß deiner Güte, ‚bie 
du zu unferm geiftlichen. und‘ leibz 
lihen Wohlfeyn an uns erzeigeft.s 

Wie bitten dich au, o barmher⸗ 
ziger Bott und Vater! du wollefk 
dich aller Menfchen erbarmen., und 
durch beine. Güte mehr und mehr 


⁊ X 
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Herzen qu · dir sieben. Breite Wahr 


heit, Zugend und rechtſchaffenes 
Chriſtenthum auf dem Erdboden aus, 
ſammle dir recht viele wahre Anbes 
ter deines großen Namens und aß 
das Heil deines Sohnes auch denen 
‚fund werden, die e8 noch nicht Fens 
‚nen. Gedenke in Gnaden aller Uys 


‚men und Verlaffenen, aller Zraus | 


tigen und Bedrüdten, aller Schwa⸗ 


en und Kranken; gieb ihnen dhrifts 


lie Geduld, und ſchenke ihnen Zroft 
und Hülfe. Erhöre unfer und alles 
andre gläubige Gebet, ‚welches heute 
zu Div gethan wird, um Jeſu Chris 
Ri, deines Sohnes, unſers Heilan⸗ 


des willen, Amen. 


416) Allgemeines Abendgebet chriſtlicher Hausgenoffen. 


Umächtigeer Gott und Vater! 
auch diefer Zag ift für ums 

ein Tag ber Grabe und bes Ser 
gend geweſen. Laß uns bey ber 
Menge deiner Wohlthaten, bie wir 
täglich genießen, nicht unempfindlich 
und gleichgültig bleiben; laß ung zu 
dem Ende. unfre Unwürbdigkeit wohl 
erwägen, unb lebhaft empfinden, 
wie übel wir daran wären, wenn 
wir, diefer deiner täglihen Wohl⸗ 
that auch nur einen einzigen Tag 
entbehren müßten, wenn einen ein⸗ 
zigen Bag die Sonne nicht aufginge, 
Nahrung, Kleider, Dad) und Gemady 
uns mangeln würden, ober wenn 
wir einfamp bülflos und von allen 
Menſchen verlaffen wären! odermenn 
fhwere Krankheiten, Schmerzen, 
Gefahr und Elend Über und kämen: 
dann würben wie Thon merfen und 
empfinden müffen, wie theuer ung, 
o barmherziger Vater! beine täge 
lihe Wohlthaten feyn follten, die 
und größtentheild eben deswegen fo 
gleihgültig find, weit wir fie täge 
ich genießen. Beſter Vater, Geber 
alles Suten! wenn du nicht Dank 
verdieneft, fo verdienet überall Fein 
Wohlthäter, fo grogmüthig er im⸗ 


mer ſeyn mag, ben gerinaften Dankz 


benn auch der großmäthigfte und menr 
ſchenfreundlichſte Wohlthäter Tanz 
mit dir in keine Vergleichung kom⸗ 


men, o allgenugſame, unerſchöpfliche, 
ewige Quelle alles zeitlichen und 
ewigen Segens! Dank ſey dir ins⸗ 


beſondere für das Gute, das du uns 


an biefem Zage erzeiget haft; am 
allermeiften für alles das, wodurch 
unfere Seele weiter, beffer, und 
glücklicher geworden iftz für alfes 
Gute, was wir ‚von andern gelets 
net und empfangen, ober etwa auch 
andre gelehret und andern erwiefen 
haben. Dank fey dir für den Nusen 


and Troſt, des uns. auch durch 


das Evangelium deines Sohnes, Zes 
fu Chrifti, zu Theil geworden; für 
jeden guten Gedanken, für jede gute 
und fromme Empfindung, die dein 
heiliger Geift durch baffelbe in uns 
erwecket und unferm Gemüthe eins 


.geflößet hat. 


D möchten wir biefen Tag nur 
anfträflih, und als wahre, treue 


und flandhafte Zünger Jeſu Chriſti 
zugebracht haben! Möchte doch keine _ 


einzige vorfeslihe Sünde von uns 
begangen, nichts Gutes unterlaffen, 
fein unnüges Wort geredet: worden 
feyn! Ad gieb uns doch, o allmifs 
fender und heiliger Bott} vecht leb⸗ 
haft zu erkennen alles, was bie 
Heute an, und. mißfällig geweſen ift! 


Und dann, wenn wir unfre Süns. 


den und Fehltritte recht erfennen,- 
md Ihmerzlih: bexeum, :achi fo 
(8) ' vers 


4 


vergieh uns dieſelben buch Jeſum 


KHeiftum, unfern Heiland, und er⸗ 


'‚töfe uns von alleni Bölen, das fonft 
auf unſre Sünden in der gegens 
wärtigen unb zukünftigen Welt fol 
gen müßte! 

Mir danken bir auch, barmherzi⸗ 
ger Vater! dag du uns. die Nacht 


zur Ruhe und Erquidung gönnefl, 


Wir nehmen biefe Wohlthat mit 
Tindlichen Herzen aus deiner treuen 
Baterhand an, und-bitten dich, diele 
Racht durch deine gütigeBorfehung 
‚über uns zu wachen, wenn wir ſchla⸗ 
fenz unfern Odem, der in deiner 
Band ift, zu bewahren, und alle 
Gefahr, allen Schreden und alles 
Unglüd von uns abzuwenden, Laß 
und morgen gefund und mit Freus 
ben wieder erwadyen, und deine Güte 
aufs neue an uns felber erfahren, 
dir mit neuen Kräften dienen, und 
unſerer ewigen Seligkeit mit neue 
Eifer entgegen eilen, 


et € 


Erbarme bi, treuer Vater aller 
Menſchen! insbelonbere aller Elen- 
Hen, Hülflofen, Verlaffenen, Kran⸗ 
Een.:und Sterbenden in dieſer Nadıt. 
Laß alle, einen jeden nady feiner Art 
und nach feinen Umfländen und Be 
dürfniffen empfinden und erfahren, 
daB du der treue Vater ber Diens 
fhen, daß Jeſus Chriftus ein Er⸗ 
barmer und Freund aller Hülfsbes 
dürftigen ift, die fih zu ihm nahen. 
Ach Bere! verhüte.diefe Nacht 
allenthalben Unglüd und Sünden, 
zerftöre den Kath der Bosheit, und 
Die Unternehmungen ber Frevler. 
Laß alle, die ihre Lafter mit der 
Nacht deiten wollen, von den Ga 
danfen an beine Allwiflenheit und 


 Allgegenwart ergriffen und von ber 


Sünde abgefchredet werden! Ad! 
erbarme dich aller, die dich fürchten, 
beflere, die dih nit fürchten, und 
Hilf uns allen zur ewigen Seligkeit 


—E durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


u 17) Afgemeines Morgengebet eines Chriften. 


eftee Vater im Himmel! ich 
dankte bir Herzlih im Glau⸗ 

den an Jeſum Ghriftum, bag du 
mir die vergangene Nacht Rube und 
Erquidung gegönnet, mich vor als 
lem Unglüd bewahret und bis auf 
diefen Augenblick gefund erhalten 
haſt. Mein Dafeyn, meinen Ddem, 
mein Leben, alles mein geiftliches 
und leiblihes Wohlſeyn babe ich 


“deiner Güte zu danken, Wie glück— 


tich bin ih, daß ih als ein Chriſt 
erwache, daß ich dich durch die Gpar- 
de Jeſu Chrifti, meines Heilandes, 
“welenne, daß ich weiß, warum id 
‚auf der Welt lebe, und wie ich als 
ein Chriſt in der Nachfolge meines 
Deilandes zu meinem ewigen Glück 
den Grund legen foll, 

Las mich, befier Vater! in beffen 
Band mein Herz ift, diefen großen 
Zweck meines Lebens heute nie aus 
den Augen feßenz fondern in allem, 
was ich denke, vebe und thue, auf 
di und beinen Willen, und auf 
meinen Heiland, Jeſum Chriſtum, 
feben, und in feiner Ginnetähnlich 


. Sieh. auch, 


feit denken, reden und handeln, 
Sieb, daß ich gegen alle Menſchen 
Tiebreidh, mit den- Elenben mitleidig 
ſey, und gegen die Armen nach meis 
nem Vermögen, welches dir befannt 
iſt, wohlthätig, gegen bie, welde 
mir Gutes thun, dankbar, und ges 
gen die, welche mir Böſes thun, ges 
laffen, ſanftmüthig, verföhnlich fey. 
daß ich die Pflichten 
meines Berufs. treplic ausrichte, 
‚und immer daran gedenke, daß ih 
nicht den Menfchen nur diene, fons 
dern dir, und allezeit unter deinen 
Augen bin und arbeite, Gieb mir 
durch deinen Geift Muth und Stärs 
Te, alle böfen Lüſte, bie in mir auf 
fteigen möchten, zu unterdrücken und 
mich infonberheit vor. folhen Süns 
den, wozu id nad meiner Art am 
wmeiften geneigt bin, forgfältig zu 
hüten, Laß mid auch in alfem auf 
deine Vorfehung vertkauen, bie Flüch⸗ 
tigkeit meines ungewiflen Lebens 
wohl erwägen, und diefen Zag nicht 
nur beilig anfangen, fondern aud 
heilig beſchließen. Segne mich und 

| ale 





d 


a Gebete - 


alle Menſchen, infonderbeit aber beis 
ne Kirche und alle fromme Jünger 


n 
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Jeſu Chriſti, durch denſelben deinen | 
Sohn, meinen lieben Heiland, Amen, 


f 


18) Allgemeines Abendgebet eines Chriften. 


agent fey dir gefagt, treuer, barms 
berziger Vater der Menfchen | 
‘für alles Gute, das bu. heute an 
mir gethan haft. Du haft mich beym 
geben erhalten; bu baft es mir nicht 
an ber nöthigen Nahrung, nicht an 
Kleidern und an einem fihern Ort 
meines Aufenthalts fehlen laſſen. 
Du haft mid vor vielen Gefahren 
und allem Unglüd behätet. Du 
baft mir Gelegenheit verichafft, Gu⸗ 
te8 zu lernen und zu thun. 3 
danke dir für alles in dem Namen 
Zefu Chriſti: denn keiner einzigen 
deiner Wohltbaten bin ich werth 
durch mein Verdienft, fondern ems 
pfange fie durch deine freye Gnade. 

Ich bitte dich auch demüthig, 
mein himmliſcher Vater! 
unendlichen Liebe willen, die du uns 
durch Jeſum Chriſtum erzeiget haſt, 
dag du mir alle meine beutigen 
Kehltritte und Sünden recht zu ers 
tennen gebeft, mir eine wahre Reue 
und einen ernftlichen Abſcheu an 
allem Böſen beybringeft und in mir 
erhalteft, und mir alle meine Les 
bertretungen durch Jeſum Shriftum 
gnädig verzeiheitz gleichwie ich dor 
deinem Angefihte hiemit bezeuge, 


Gefahr, 


um der. 


daß ich allen, die mich je beleidiget 
haben, aufrichtig verzeihe und vergebe. 
Schenke mir nun auch, mein Bas 
ter! diefe Nacht eine erquickende 
Ruhe; bewahre mich und die Meis 
nigen und alle, die beinen Namen 
zuufen, vor Unglück, Schreden unb 
Erbarme dich infonderheit 

der Armen und Elenden, der Kran⸗ 


ken und Sterbenden; erleichtre ih⸗ 


nen ihre Leiden durch gute chrifllis 
he Gedanken; und fende einem jes 
den nad feinem Bedürfniß Troſt 
und anädige Aushelfung. Laß mir 
und Auen, welde mit mir dein 
Antlitz fuchen, den. morgenden Tag, 
wenn wir ihn durch deine Huld und 


“Gnade erleben werden, zu deiner 


Erkenntniß und Verehrung und zu 
unferm nüslichen Leben in ber Welt, 
von neuem gefegnet fenn, und laß 
uns mit dem frohen Gebanfen ers 
wachen, bag wir einft zum Leben 
ber Ewigkeit aufftehen werden, Laß 
auch allen Menfchen , die das mor⸗ 
gende Zageslicht erbliden werben, 
daffelbe allo erfcheinen, daß fie deis 
ner eingebent und. auf deine Güte 
aufmerkfam werben, Thue das nach 
deiner Barmherzigkeit. Amen. 


00, Die 


. 
‘ 
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Die Evangeliſchen und Epiſtoliſchen Texte 


auf alle Sonn⸗ und 


4 


Befttage des Jahrs. 


Am erften Advents⸗Sonntage. 
Epiftel, 

Röm. Gap. 15, d. 11 bis 14, 
ieben Brüder, weil wir ſolches 
wiffen, nemlid) die Zeit, daß bie 
Stunde da ift, aufzufichen dom 
Schlafez fintemal unfer Heil jept 
näher ift, denn da wir e8 glaubes 
ten; die Nacht ift vergangen, ber 
Bag aber herbey kommen: fo laſ⸗ 
ſet uns ablegen die Werke der Fin⸗ 
ſterniß, und anlegen die Waffen des 
Lichts. Laſſet uns ehrbarlich wan⸗ 


deln, als am Tage, nicht. im Freſ⸗ 


ſen und Saufen, nicht in Kammern 


und Unzucht, nicht in „Hader, und 


Neid: fondern ziehet.an den ‚Herrn 
Jeſum Ehriſtum, und wartet bed 
geibes, doch alfo, daß er nicht geil 
werde, Ze a 
Evangelium, 
Matth. Gap. 21,0.1ı689, 
De fie nahe bey Jeruſalem ka⸗ 
men, gen Bethphage an den 
‚ Delberg, fandte Jeſus feiner Jün⸗ 
ger zween, und fprad zu ihnen: 
Gehet hin in der Kleden, ber vor 
euch liegt, und bald wertet ihr eine 
Efelin finden angebunden und 'eir 
Füllen ‚bey ihres löſet fie auf, und 
führet fie zu mir; und fo euch Je⸗ 
mand etwas wird fagen, To ſprecht: 
Der Herr bebarf ihrz fobald wird 
ex fie euch Taffen.- Das geſchahe aber 
alles, anf daß erfüllet würde, das 
gelaget ift durh ten Propheten, 
der da ſpricht: Saget ber Tochter 
3ion, fiche, dein König Eömmt zu 
die fanftmütbig, und reitet auf ei- 
nem Efel, und auf einem Füllen 
der laſtbaren Efelin. Die Jünger 


q 


gingen bin, und thaten,' wie ihnen 
Jeſus befohlen batte und brachten 
bie Efelin und das Füllen, und leg⸗ 


- ten ihre Kleider darauf, und feßten 


ihn darauf. Aber viel Volk breis 
tete die Kleider auf den Weg; bie 
Andern bicben Zweige von den Bäu⸗ 
men, und fireueten fie auf den Weg. 
Das Voll aber, bas vorging und 
nachfolgete, ſchrie und ſprach: Ho⸗ 
ſianna, dem Sohne David! gelobet 
fey dee da kömmt in bem Namen 
des Herrn. Hofianna in ber Höhe! 


Am andern Abvent3 = Sonnt. 
. Epiftel; 
Röm. Gap. 15, v. ı bis 13, 


ir, die wir ſtark find, follen 


der Schwachen Gebrechlichkeit 
tragen, und nit Gefallen an und 
felber haben. Es flelle fi aber ein 
Jeglicher unter uns alfo, daß er ſei⸗ 
nem Nächſten gefalle zum Guten, 
zur Beflerungs denn auch Chriftus 
nicht an ihm felber Gefallen hattez 
fondern wie gefihrieben ftehet:. die 
Schmad) derer, die dich fchmähen, 
find über mid) gefallen. Was aber 
zuvor gefchrieben ift, das ift- une 
zur Lehre gefchrieben, auf bag wir 
"duch Gebuld und Troſt der Schrift 
Hoffnung haben. Gott aber der 
Geduld und des Troſtes gebe euch, 
daß ihr einerley gelinnet feyd unter 
einander, nad Jeſu Chrifto: auf 
daß ihr einmüthiglihd mit einem 
Munde lobet Gott und den Vater 
unferse Herrn Jeſu Chriſti. Dars 
um nehmer euch unter einander auf, 
gleich wie etich Chriftus hat aufge⸗ 
nommen zu Gottes Lobe. Ich fage 
aber, ‚daß Jeſus Chriftus ſey ein 
Diener gewefen der Beſchneidung, 
um 


‘ 





S 


Zu) 
ur 


Die evangelifchen und epiftolifhen Texte. 2 


um ber Wahrheit willen Gottes, 
zu beflätigen die Verheißung, den 
Vätern geſchehenz daß die Heiden 
aber Gott Toben, um der Barmher⸗ 
zigkeit wien, wie geichrieben ſtehet: 
Darum voill ich dich loben unter den 
Heiden, und beinen Namen fingen. 
Und abermal fpriht er: Freuet 
euch, ihr Heiden, mit feinem Volke! 
Und abermal: Lobet den Herrn, 
ale Beiden,’ und preilet ihn alle 
Volker. 
faiad: Es wird ſeyn die Wurzel 
Seffe, und der auferfiehen wird zu 
herrſchen über die Heiden, auf den 
werben die Heiden hoffen: Gott 
aber der Hoffnung erfülle euch mit 
aller Kreude..und Friede im Glau⸗ 
ben, dag ihe völlige Hoffnung has 
bet, durch die Kraft bes heiligen 
Geiſtes. 
Evangelium, * 

eur. Gap. 21, v. 235 bis 36, 
SE ſprach zu feinen Sängern: 

Es werden Zeichen gefcheben an 
der Sonne. und Mond :und Gters 
nen, und auf Erden wird den Leu⸗ 
ten bange feyn, und werben zagen, 
und das Meer und die Waſſerwogen 
werben braufen. Und bie Menfchen 
werben verſchmachten vor Furcht 
und vor Warten ber Dinge, bie 
kommen follen auf Erben: denn 
auch der Himmel Kräfte. ih bewes 
gen werben. -. Und aldbann werben 
fie fehben des Menfchen Sohn Toms 
men in ben Wollen mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. Wenn aber dies 
fes anfähet zu-gefcheben, fo ſehet auf, 
und bebet eure Häupter auf, dar⸗ 
um, daß fi eure Erköfung nahet. 
Unb er fagete ihnen ein Gleichniß: 
Sehet an den Feigenbaum, und alle 
Bäume; wenn fie jetzt ausſchlagen, 
fo fehet ihr ed an ihnen, und mers 
ket, daß jetzt der Sommer nahe iſt. 
Alſo auch ihr, wenn ihr dies alles 
ſehet angehen, ſo wiſſet, daß das 


Reich Gottes nahe if. Wahrlich, 


ich fage euch: dies Geflecht wird 

nicht vergeben, bis daß es alles ges 

ſchehe. Himmel und Erde werden 
x 


J 


J 


Und abermal Tpricht- Te: 


vergehen, aber meine Worte verge⸗ 
ben nicht. Aber hütet euch, daB 
eure Herzen nicht beſchweret, werden 
mit Freffen und Saufen, und mit 
Sorgen der Nahrung, und komme 
diefer Tag Ichnell über euh: Denn 
wie ein Fallſtrick wird er kommen 
über Alte, die auf Erden wohnen. 
Sp feyd nun wacker allezeit, und 
betet, daß ihr würdig werden mö⸗ 
get, zu entfliehen diefem allen, das 
geihehen Toll, und zu ftehen vor bed 
Menſchen Sohn, 
* oder: Das Evangelium vom 

26, Sonntage nad Zrinitas 

tie, Matth. Cap. 25, v. 31 

bis 46, wenn foldyes in dem⸗ 
felben Jahre ausgefallem iſt. 

Am dritten Advents⸗Sonnt. 

Epiftel, | 

ı. Cor, Cap. 4, 2.1 bis 7. - 
afür halte ung Jedermann, nem⸗ 

lich für Chrifti Diener und 
Haushalter üher Gottes Geheimniſſe. 
Nun ſuchet man nicht mehr an den 
Haudhaltern, denn daß fie treu. eve 
funden werden, Mir. aber 'ift 6 
ein Geringes, daß ich von euch der 
richtet werte, oder von einem menſch⸗ 
lichen Zage: Ich bin mir wol nidhts 
bewußt, aber darinnen bin ich nicht 
gerechtfertiget; dev Herr iſt es aber, - 
der mid richtet - Darum richtet 
niht vor der Zeit, 
komme, welder auch wirb an das 
Licht bringen, was im Finſtern vers 
borgen ift, und den Rath ber Hera 
en offenbaren: alsdann wird einem 
jeglichen von Gott Lob wieberfahs 
ven. Solches aber, lieben Brüder, 
babe ih auf mid) und Apollo ges 


beutet, um euret willen, daß ihr 
an und, lernet, daß Niemand höher - 


von ſich halte, denn jetzt gefchrieben 


iſt, auf dag fih nicht Einer wider 


den Ahndern um Jemandes willen 
aufölafe: denn wer hat dich vorges 
zogen? Was haft bu aber, das du 
nit empfangen haft? So du ed 
aber empfangen. haft, was rähmeft 
bu bi denn, als ber es nit em⸗ 
piangen hätte? 
Evans 


bie. der Hert 


= 


zu 
Weite gerebet hat zu ben Vätern 
dur die Propheten; bat er am 


legten in diefen Tagen zu und ges- 


vedet durch: den, Sohn, welchen er. 
geſetzet bat. zum Erben über alles, 
durch welchen er. audh: die Welt. ge⸗ 
macht hat. Welcher, fintemat er 
ift ber Glanz feiner Borrlid,feit, und 
das Ebenbild feines‘ Weſens, und, 
träget alle Dinge mit fernem kräf⸗ 
tigen Worte, unb hat gemacht bie 
Reinigung unferer Sünden; durch 
ſich felbft hat er ſich gefehet zu der 
Rechten ber Majeftät in der Höhe. 
So viel beffer worden, benen bie 
"Engel, fo gar viel einen höhern 
Namen er vor ihnen. ereubet bat: 
Denn zu weldhem Engel hat ex je= 
mals gefaget: Du bik mein’ Sohn, 
heute habe ich dich gegeuget? Und 
abermal: ich werbe,fein Vater feyn, 
und er wird mein- Sohn feyn. Und 
abermal, ba ex. einführet den Erfis 
gebornen in bie Welt, ſpricht er: 
und es follen. ihn alle Engel Got⸗ 
tes anbeten, Bon den Engeln ſpricht 
er zwar: Er machet feine Engel 
Geiſter, und feine Diener Feuer⸗ 
flammens; aber von: bem Sohnes 
Bott, dein Stuhl währet von Cwigs 
Beit zu Ewigkeit; dad Scepter beis 
nes Reichs ift ein richtiges Scepter. 
Du haft -geliebet die Gerechtigkeit, 
> und gehaffet die Ungerechtigkeit: Date 
um bat did), o Bott, gefalbet dein 
Gott, mit dem Dele der Freuden, Über 
beine Genofjen. Und: Du, Herr! 
Haft von Anfang die Erbe gegrüns 
bet, und die Himmel find beiner 
Hande Werk: biefelbigeh werden 


vergehen, du aber wirft bleibenz 


und -fie werben alfe veralten wie 
ein Kleid, und wie ein Gewand 
wirft bu fie wandeln, und fie wer⸗ 
ben fi) verwandeln. Du aber bift 
derfelbige, und beine Jahre werben 
nit aufhören. Zu welhem Engel 
aber hat er jemals gefaget: Setze 
dich zu Meiner Rechten, bis ich kege 
‚beine Feinde zum Scemel deiner 
Füße? Sind fie nidt allzumal 
dienftbare Geiſter, ausgefandt zum 
Dienft, um berer willen, bie erer- 
ben follen die Seligkeit? 


‚ und verfündiget, 


Die evanged iſſchen 


x. di: E.F IVCGS. GE 
2:2, Ebangelium, | 
ob. Cap. 1, v. ı bie 18, 
SS” Anfang war das Wort, und 
Nr das Wort war bey Gott, und 
Gott war das Wort: daffelbige war 
im Anfang bey Gott. Alle Dinge 
find durch daſſelbige gemacht, und 
ohne daſſelbige iſt nichts gemacht, 
was gemacht iſt. In ihm war has 
Leben, und das Leben war. bas Licht 
der Menſchen. Und das Licht ſchei⸗ 
‚net in der Finſterniß, und bie in 
Fiuſterniß habens nicht begriffen, Es 
war ein Menſch von Gott geſandt, 
der hieß Johannes; derſelbige kam 
zum Zeugniß, daß er von dem Lichte 
zeugete, auf daß ſie alle durch ihn 
glaubeten. Er war nicht das Licht, 
ſondern daß er zeugete von dem Lich⸗ 
te: Das war das wahrhaftige Licht, 
welches alle Menſchen erleuchtet, die 
in dieſe Welt kommen. Es war 
in der Welt, und die Welt iſt durch 
daſſelbige gemachtz und die Welt 
kannte esı nicht. Er kam in fein 
Eigenthum, und die Seinen nabs 
ieh ihn nidt auf, Wie viel ihn 
aber aufnabmen, denen gab er Madıt, 
Gottes Kinder zu werden, bie an 
feinen Namen glaubens welche nicht 
von dem Geblüte, noch von dem 
Willen des Fleiſches, noch von dem 
MWillen eines Mannes, fondern von 
Bott geboren find, Und das Wort 
ward Kleifh, und mwohnete bey ung, 
und wir fahen feine Herrlichkeit, 
eine Herrlichkeit als des eingebornen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. Sohannes zeuget 
von ihm, rufet und ſpricht: Dieler 
war ed, von dem id) gefagt habe: 
Nach mir wird kommen, der vor 
mir geweſen ift: denn er war ebe 
denn ih.’ Und von feiner Fülle bas 
ben wir alle genommen Gnade un 
Gnade: . Denn das Gelee ift durch 
Mofes gegeben; die Gnade und 


Wahrheit ift durch Jeſum Chriſtum 


worden. Niemand hat Gott je ge 
fehen, der eingeborne Sohn, der in 
‚des Vaters Schooß ift, der hat es 


Am 








| am epiſtoliſchen Texte, 
Am Sonnt. nad Weihnachten. | 


Epiftel, 

Sal. Gap. 3, v. 23 bis 29, 
she benn der Glaube kam, wurden 
wir unter dem Belege verwah⸗ 
vet und verichloffen auf den Glatts 
ben, der da follte offenbaret werden, 
Alfo it das Geſetz unſer Buchtmeis 
fter aewefen auf Chriftum, daß wir 
durch den Glauben gerecht würden, 
Nun aber der Gtaube kommen ift, 
find wir nicht mehr unter den Zucht⸗ 
meifter., Denn ihr feyd alle Gottes 
Kinder durch den Glauben an Chri⸗ 
fo Jeſu: denn wie’ viel eurer ges 


tauft find, die haben Chriftum ans ' 


gezogen. Hie ift kein Jude noch 
Grieche, bier ift kein Knecht noch 
Freyer, hie iſt kein Mann noch 
Weib! denn ihr ſeyd allzumat einer 


in Chriſto Jeſu. Seyd ihr aber Chri⸗ 


ſti, fo ſeyd ihr ja Abruhams Saamen, 
und nach der Verheißung Erben. 


Evangelium, 


nd fein Vater und Mutter vers 
wunderten fid) be, das von 
ihm geredet ward. Und Simeon 
fegnete fie, und ſprach zu Maria, 
feiner Mutter: fiehe, biefer wird 
gefegt zu einem Ball und Auferſte⸗ 
ben: vieler in Sfrael, und zu einem 
Zeichen, dem widerfprocdhen wird, 
Und es wird ein Schwerdt durch 
beine Seele dringen, auf baß vieler 
Berzen Gedanken offenbar werben. 
Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuel, vom Ges 
Tchlechte Afer, die war wohl beta- 
get, und hatte gelebet fieben Jahre 
mit ihrem Manne nad) ihrer Jung⸗ 
fraufchaft, und war nun eine Wittwe 
bey vier und achtzig Fahren, bie 
fam nimmer vom Zempel, dienete 
Gott mit Falten und Beten Tag 
und Nacht. Diefelbe trat auch Hins 
zu zu derfelbigen Stunde, und preis 


fete den Herrn, und redete von ihm, - 


zu Allen, die auf die Erlöfung zu 
Zerufalem warteten, Und da fie es 
alles vollendet hatten, nach bem Ges 


\ 
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feb des Heern, kehreten ſie wieder 
in. Galiläam, ‚zu ihrer Stadt Ras 
zareth. Aber has Kind wuchs, und 
ward ſtark im Geift, voller Weisheit, 
und Gottes Gnade war bey ihm, , 
Am neuen Sahrstage. 
Ein beliebiger Tert, ober bie 
„ Epiftel, 
_. Sal Cap, 4,0. ĩ bis 7. 
CR fage aber, fo lange der Erbe 
as ein Kind ift, fo iſt unter ihm 
und einem Knechte kein Unterfcyied? 
ob er wol ein Herr ift aller Güter: 
fondern er ift unter den Vormüne 


bern und Pflegern, bis auf bie bes 


ftimmte Zeit vom Vater. Alſo auch 
wir, da wir Kinder waren, waren 
wir gefangen unter den äußerlichen 
Satzungen. Da aber: die Zeit erfüls 
let ward, fandte Gott feinen Sohn, 
geboren pon einem Weibe, und "Une 
ter das Geſetz gethan, auf daß er 
die, fo unter dem Gefege waren, 
erlöfete, bag wir die Kindſchaft 


empfingen.- Weil ihr denn Sünder 


feyd, hat Gott gelandet: den Geift 
feines Sohnes in eure ‚Herzen, ber 
ſchreyet: Abba, lieber Vater! Alſo 
ft nun hie Fein Knecht mehr, fons 
dern eitel Kinder, Gind es aber 
Kinder, fo find es auch Erben Got« 
tes durch Chriſtum. 
Ein beliebiger Text, ober 
Evangelium, 
Luc, Cap. 2, v. 21, 
De acht Tage um waren, daß 
das Kind beſchnitten würde, 
da ward ſein Name genennet Je— 
ſus, welcher genennet war von dem 


Engel, ehe denn er im Mutterleibe 


empfangen ward. J 


Am Befte ber Erfheinung 


Chriſti. 
Epiſtel, * 
Tit. Cap. 5, v. ı bis g. 


rinnere ſie, daß ſie den Fürſten 


und der Obrigkeit unterthen 


und gehorfam feyn, zu allen guten. . 


Werken bereit feyn, niemand lä— 
flern, nieht hadern, gelinde feyn, alle 
. vn Sanft⸗ 


⸗ 


1 
Weile gerebet hat zu den Vätern 
durch die Prophetenz hat er am 
legten in diefen Tagen zu und ger 
vedet durdy den Sobn, welchen er 
‚gefeget hat zum Erben Über alles, 
durch welchen er auch: bie Welt ge⸗ 
macht hat. Welcher, fintemal er 
iſt ter Stanz feiner Beerlid,feit, und 
das Ebenbild feines‘ Weſens, und. 
träget alle Dinge mit ſeinem kräf⸗ 
tigen Worte, unb hat gemacht bie 
Reinigung unferer Sünden; durch 
ficy felbft hat er ſich gefeget zu ber 
Rechten ber Majeftät in der Höhe, 
&o viel beffer worden, denen bie 
"Engel, fo gar viel einen höhern 
Namen er vor ihnen. ereubet bat. 
Denn zu welchem Gugel.hat ex jes 
mals gefaget: Du bifk mein Sohn, 
‚heute babe ich dich gezeuget? Und 
abermal: ich werbe.fein Water ſeyn, 
und er wird mein Sohn ſeyn. Und 
abermal, ba er einführet den Erſt⸗ 
gebornen in bie Welt,. fpridt er: 
Und es ſollen ihn alle Engel Gots 
tes anbeten, Bon den Engeln fpridyt 
v. zwar: Er machet feine Engel 
Geiſter, und feine Diener Feuers 
flammenz; aber von- bem Sohne: 
Bott, dein Stuhl währet von Ewigs 
Beit zu Ewigkeit; dad Scepter beis 
nes Reichs ift ein richtiges Scepter. 
Du haft geliebet die Gerechtigkeit, 
- und gehaffet die Ungerechtigkeit: dar⸗ 
um bat did), o Gott, gefalbet dein 
Gott, mit dem Dele der Freuden, über 
beine Genofien. Und: Du, Herr! 
Haft von Anfang die Erbe gegrüns 
bet, und bie Himmel find beiner 
Binde Werk; biefelbigeh werden 
vergehen, du aber wirft bleibenz 
und -fie werben alle veralten wie 
ein Kleid, und wie ein Gewand 
wirft du fie wandeln, und fie wer⸗ 
ben fid) verwandeln. Du aber bift 
derfelbige, und deine Jahre werden 
nicht aufhören, Zu weldem Engel 
aber hat er jemals geſaget: Setze 
dich zu Meiner Hechten, bis ich bege 
beine Feinde zum Schemel deiner 
Füße? Sind fie nicht allzumal 
dienftbare Geiſter, ausgefandt zum 
Dienft, um berer willen, bie erer: 
ben follen die Seligkeit? 


‚ uns verkündiget. 


Die enangrdifchen - 


nn N ae EP > 
22, &bangelium, 
Joh. Cap. 1, v. ı bis 18, 
m Anfang: war das Wort, und 
Nr das Wart war bey Gott, und 
Gott war das Wort: daffelbige war 
im Anfang bey Gott. Alle Dinge 
find durch daffelbige gemacht, und 
ohne daſſelbige iſt nichts gemacht, 
was gewacht iſt. Sn ihm war das 
geben, und das Leben war das Licht 
der Menfchen. Und das Licht ſchei⸗ 
net in ber. Sinfternig, und bie in 
Fiuſterniß habens nicht beariffen. Es 
war ein Menſch von Gott geſandt, 
der hieß Johannes; derſelbige kam 
zum Zeugniß, daß er von dem Lichte 
zeugete, auf daß ſie alle durch ihn 
glaubeten. Er war nicht das Licht, 
ſondern daß er zeugete von dem Lich⸗ 
te.: Das war das wahrhaftige Licht, 
weiches alle. Menfchen erleuchtet, die 
in dieſe Welt Eommen, Es war 
in der Welt, und bie Welt ift durch 
daffelbige gemachtz und bie Welt 
fannte es nicht. Er kam in fein 
Eigenthum, und bie Seinen nabs 
meh ihn nicht auf, Wie viel ihn 
aber aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werden, bie an 
feinen Ramen glaubenz; welche nicht 
von dem Geblüte, noch von bem 
Willen des Fleifches, nody von bem 
Willen eines Mannes, fondern von 
Bott geboren find, Und das Wort 
ward Kleifh, und wohnete bey ung, 
und wir fahen feine Herrlichkeit, 
eine Herrlichkeit als bes eingebornen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. Johannes zeuget 
von ihm, rufet und fpriht: Dieler 
war ed, von dem ich gefagt Habe: 
Nach mir wird kommen, ber vor 
mir gewefen ift: denn er war ehe 
denn ich. Und von feiner Fülle has 
ben wir alle genommen Gnade un 
Gnade: Denn das Gefeg ift durch 
Mofes aegebenz die Gnade und 
Wahrheit ift durch Jeſum Chriſtum 
worden. Niemand hat Gott je ges 
fehen, der eingeborne Sohn, ber in 
‚des Vaters Schooß iſt, der hat es 


Um 





und epifolifchen Texte. 


Am Sonnt. nach Weihnachten. 


Epiſtel, 

Gal. Cap. 3, v. 23 bis 29. 
she denn der Glaube kam, wurden 
wir unter dem Geſetze verwah⸗ 
xet und verichloffen auf den Glau⸗ 
ben, der da follte offenbaret werden. 
Alſo ift das Geſetz unfer Zuchtmei⸗ 
fter aewefen auf Ehriftum, daß wir 
durd den Glauben geredyt würden. 
Nun aber der Glaube kommen ift, 
find wir nicht mehr unter den Zucht⸗ 
meiſter. Denn ihr ſeyd alle Gottes 
Kinder. durch den Glauben an Chris 
fto Zefu: denn wie’ viel eurer ges 


tauft find, die haben Chriftum ans | 


gezogen. Hie ift Erin Jude noch 
Griedhe, bie ift Kein Knecht noch 
Freyer, bie ift kein Mann nod) 
Meib! denn ihr feyd allzumal einer 


in Shrifto Jeſu. Seyd ihr aber Chri⸗ 


fti, fo feyd ihr ja Abrahams Saamen, 
und nad der Verheißung Erben, 


Evangelium, 


Sur, Gap. 2, v. 33 bis 40, 

nd fein Vater und Mutter vers 
mwunderten fid) deß, das von 
ihm geredet ward. Und Simeon 
fegnete fie, und fprad zu Maria, 
feiner Mutter: fiehe, dieſer wirb 
gefegt zu einem Fall und Auferftes 
ben’ vieler in Sfrael, und zu einem 
Zeichen, dem widerſprochen wird, 
Und es wird ein Schwerdt durch 
deine Seele dringen, auf daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar. werden. 
Und es war eine Prophetin, Hanne, 
eine Tochter Phanuel, vom Ges 
fchlechte Afer, die war wohl beta- 
get, unb hatte gelebet fieden Jahr 
mit ihrem Manne nadı ihrer Jung⸗ 
fraufchaft, und war nun eine Wittwe 
bey vier und achtzig Jahren, bie 
fam nimmer vom Zempel, bienete 
Gott mit Faften und Beten Tag 
und Nacht. Dieſelbe trat auch Hins 
zu zu derfelbigen Stunde, und preis 


fete den Herrn, und redete von ihm, 


zu Allen, die auf die Erlöfung zu 
Jeruſalem warteten, Und da fie es 
alles vollendet hatten, nad bem Ges 


! 
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fet des Heern, kehreten ſie wieder 
in. Galiläam, ‚zu ihrer Stadt Na⸗ 
jareth. Aber bag Kind wude, unb 
ward ftark im Geift, voller Weisheit, 
und Gottes Gnade war bey ihm. ; 


Am neuen Sahrstage. 
Ein beliebiger Text, ober die 
.... &Epiftel, 

Bel, Cap, 4,0. 16i8 7. 

ach fage aber, fo lange der Erbe 
as ein Kind ift, fo iff unter ihm 
und einem Knechte Fein Unterfdyied} 
ob er wol ein Herr ift aller Güter: 
fondern ce ift unter den Vormüns 


bern unb Pflegern, bis auf die bes 


fiimmte Zeit vom Vater, Alſo auch 
wir, da wir Kinder waren, waren 
wir defangen unter den äußerlichen 
Satzungen. Da aber die Zeit erfüls 
let ward, fandte Gott feinen Sohn, 
geboren von einem Weibe, und uns 
ter das Geſetz gethan, auf daß er 
die, ſo unter dem Geſetze waren, 
erlöſete, daß wir die Kindſchaft 
empfingen. Weil ihr denn Kinder 
feyd, bat Gott gefandt. den Beift 
feines Sohnes in eure Herzen, ber 
ſchreyet: Abba, lieber Vater! Alſo 
ift nun hie Fein Knecht mehr, fons 
dern eitel Kinder, Sind es aber 
Kinder, fo find es auch Erben Gotz 
tes durch Chriftum, 
Ein beliebiger Text, ober 
Evangelium, 
Luc, Gap. 2, v. 21. 
a acht Tage um waren, daß 
das Kind beſchnitten würde, 
da ward fein Name genennet Je—⸗ 
fus, welcher genennet war von bem 
Engel, ehe benn er im Mutterleibe 
empfangen ward, ' J 


Am Feſte der Erſcheinung 


Chriſti. 
Epvpiſtel, * 
Tit. Cap. 3, v. ı bis 8. 


rinnere ſie, daß ſie den Fürſten 
und der Obrigkeit unterthan 


und gehorſam ſeyn, zu allen guten. 
niemand lä⸗ 


Werken bereit ſeyn, 
ſtern, nicht hadern, gelinde ſeyn, alle 
.. anft⸗ 


\ 
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Sanftmäthigkeit beweiſen gegen alle 
Menſchen. Denn wie waren auch 
weiland Ummeife, Ungehorfame, Ir⸗ 
rige, Dienende ben Lüften und mans 


cherley Wollüſten, und wandelten 


in Bosheit und Neid, und haſſeten 
und unter einander. Da aber er⸗ 
fhien die Freundlichteit und Leut⸗ 
fetigleit Gottes unfere Heilandes, 
nicht um der Werte willen der Ges 
echtigkeit, die wir gethan hatten: 
nad) feiner Barmherzigkeit, 
macht er und felig durch das Bad 
ber Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen @eiftes, welchen er aus⸗ 
gegoſſen hat über uns reichlich burch 

Jeſum Ghriftum unfern Heiland; 

auf daß wir durch befielben Gnade 

erecht, und Erben feyn des ewigen 

Bebene nach der Hoffnung: bas ift 

gewißlich wahr, 

+ Wenn dies Feft auf den Sonn⸗ 
tag nah Neujahr fällt; Tonft 
aber bie Epiftel vom 1. Sonnt, 
nad Epiph. wenn bies Feſt auf 
biefen Sonntag fällt, 

Evangelium, 
Matth. Gap. 2, v. ı bis 12. 
De Jeſus geboren war zu Beth⸗ 
SI chem im jüdiſchen Lande, zur 
Zeit des Königs Herodes, fiehe, da 
kamen die Weifen von Morgenlande 
‚gen Serufalem und fpraden: Wo 
ift ber neugeborne König ber Zu: 
ben? wir haben feinen Stern gefes 
ben im Morgenlande, und find kom⸗ 
men’ihn anzubeten. Da das ber 


König Herodes hörete, erſchrack er, 


und mit ibm das ganze Serufalem, 
und ließ verſammeln alle Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten unter 
dem Volke, und erforfchte von ihs 
nen, wo Chriſtus follte geboren wer⸗ 
den, ‚Und fie fagten ihm: Zu Beth⸗ 
lehem im jüdifchen Lande; denn atfo 
ftehet gefchrieben durch, den Prophes 
ten: und du Bethlehem im jüdifchen 
‚ Rande, bift: mit Nichten bie Kleines 


- te unter ben Fürften Judaz denn 
bens. 


aus dir ſoll mir kommen der Her⸗ 
zog, der über mein Volk Iſrael 
ein Herr ſey. Da berief Herodes 
die Weiſen heimlich, und erlernte 


* 


‘ 


um 


Die evang eliſchen 


mit Fleiß von ihnen, wann der 
Stern erſchienen wäre, und weiſete 
ſie gen Bethlehem, und ſprach: Zie⸗ 
het hin, und forſchet fleißig nach 
dem Kindlein; und wenn ihr es 
findet, ſo ſaget mir es wieder, daß 
ich auch komme, und es anbete. 
Als fie nun den König gehöret hats 
ten, zogen fie hin,. und fiehe, der. 
Stern, den fie im Morgenlande ges 
feben hatten, ging vor ihnen hin, 
bis baß er kam, und fland oben 
über, da das Kindlein war. Da 


:fie den Stern ſahen, wurben fie 


hoch erfreut, und gingen in bas 
Haus, und fanden bad SKinblein 
mit Marta, feiner Mutter, unb fies 
len nieder und beteten ed an, und 
thaten ihre Schäge auf, und ſchen⸗ 
teten ihm Gold, Weihraud und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen 
im Traume, daß fie fi nicht folls 
ten wieder zu Herobes lenken; und 
z0gen durdy einen andern Weg wies 
der in ihr Land, 


Am 1. Somt. nad) dem Feſte 
ber Erſcheinung Chriſti. 


Epiſtel, 
Röm. Kap. 12, v. ı bis 6, 

Sch ermahne-euc lieben Brübert 
durch die Barmherzigkeit Got⸗ 

tes, daß ihr eure Leiber begebet zum 
Dpfer, das ba lebendig, heilig und 
Gott wohlgefällig ſey, welches fey 
euer vernünftiger Gottesbienft, Und 
flellet euch nicht dieſer Welt gleichz 
fondern verändert eu durch Vers 
neuerung dures Sinnes, auf daß 
ihr prüfen möget, meldes da fey 
der gute, ber wohlgefällige und der 
volltommene Gottes Wille Denn 
ich fage durch die Gnade, bie mir 
gegeben ift, Jedetmann unter euch, 
dag niemand weiter von ihm halte, 
denn ſich es gebüßret zu. halten; 
ſondern, baß er von ihm mäßiglid 
balte, ein jeglicher, nach dem Gott 
ausgetheilet hat bas Maaß des Glau⸗ 
Denn gleicher Weile, als 
wir in einem *eibe” viele. Glieder 
haben, aber alle Glieder nicht eis 
nerley Geſchäfte haben: alfo ſind 
wie 


\ 








und epiftolifhen Texte. 


wir viele ein Leib in Chrifto, aber 
unter einander iſt einer des andern 
Glied; und haben manchericy Gaben, 
nad) ber Gnade, die uns gegeben ift, 


Evangelium, 
Luc, Gap. 2, v. 41 bie 52, 
Geeſu Aeltern gingen alle Zahr 
8 gen Jeruſalem auf das Oſter⸗ 
feſt. Und da er zwölf Jahr alt war, 
gingen ſie hinaus gen Jeruſalem, 
nach Gewohnheit des Feſtes. Und 


da die Tage vollendet waren, und’ 


fie wieder zu Haufe gingen, blieb 
das Kind Jeſus zu Serufalem, und 
feine Xeltern mußten es nicht. Sie 


meyneten aber, er wäre unter den Ges _ 


fäprten, und famen eine Zaareife, und 
fuhten ihn unter den Gefreundten 
und Belannten, Und da fic ihn 
niht fanden, gingen fie wiederum 
gen Serufalem, und fuchten ihn. 
Und es begab fich nad dreyen Tas 
gen, fanden fie ihn im Tempel figen 
mitten unter den Lehrern, baß er 
ihnen zuhörete, und fie fragete, Und 
. alle, die ihm zuhöreten, verwunders 
ten fich feines Verftandes und feiner 
Antwort. Und da fie ihn faben, 
entlästen fie fih; und feine Mutter 
ſprach zu ihm: Mein Sohn, warum 
haft du uns das gethan? fiehe, dein 
Water und ic) Haben did, mit Schmers 
zen geluhet. Und er fprad zu ih: 


nen: Was ift es, daß ihr mid) ge⸗ 


fuchet habet? wiffet ihr nicht, daß 
ich feyn muß in dem, das meines 
Baters ift? Und fie verftanden das 
ort nicht, bad er mit ihnen res 
dete. Und er ging mit ihnen hinab, 
- und fam gen Nazareth, und war 
ihnen unterthan. Und feine Muts 
ter behielt ale diefe Worte in ih: 
rem Herzen. Und Zeus nahm zu 
an Weisheit, Alter, unb Gnade bey 
Gott und den Menfchen. ’ 


Am 2. Sonnt. nach dem Sefte 

der Erfheinung ‚Chrifti. 
Epiſtel, 

Röm. Cap. 12, v. 6 bis 12. 


Mir haben mancherley Gaben, 
nad) der Gnade, die uns ges 


ihm: Sie haben nit Wein, 


x fülleten fie bis oben an, 
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gehen ift. ‚Hat jemand Weiffagung, 
fo fey fie dem Blauben ähnlich. Hat 
jemand ein Amt, To warte er dei 
Amtes. Lehret jemand, fo warte 
er der Lehre. Ermahnet jemand, 
fo warte er des Ermahnens. Giebt 
jemand, fo gebe er einfältiglich. Res 
gieret jemand, fo fey er forgfältig. 
Uebet jemand Barmherzigkeit, IP 
thue er es mit Luſt. Die Liebe ſey 

nit falfh. Haffet das Arge, hats 
get dem Guten an.. de 
Liebe unter einander fey herzlich. 
Einer Eomme dem andern mit Ehr⸗ 
erbietung zuvor, Send nicht träge, 
was ihr thun fellet. Seyd Brünftig 
im Geifte, Schicket euch in die Zeit, 
Seyd fröhlich in Hoffnung, geduls 
dig in Zrübfal. Haltet an am Ges 


bet. Nehmet euch der heiligen Noötds._ 


Surft an. Herberget gerne. Gegs 
net die euch verfolgen: fegnet, und 
fluchet nicht. Freuet euch mit den 
Fröhlihen, und weinet mit den Weir 
nenden. Habt eineriey Sinn unte 
einander, Trachtet nicht nady ho⸗ 
ben Dingen, fondern hattet eud) her⸗ 
unter zu ben niedrigen, 


‚Evangelium, 

Joh. Gap. 2, v. ı bis 11, 
8 ward eine Hochzeit zu Kana 
in Galiläa, und die Mutter 
Jeſu war daz Jeſus aber und feine 
Sünger wurden aud auf die Hoch⸗ 
zeit geladen. Und da ed an Wein 
gebrach, Ipricht die Mutter Jeſu au 
es ; 
fus fpridt zu ihr: Weib, was habe 
ich mit dir zu fchaffen? meine Stuns 
de ift no nicht kommen. Geine 
Mutter fpriht zu den Diener: 
Was er euch faget, das thut. Es 
waren aber allda fechs fleinerne Wafs 
ferfrüge gefeset, nach der Weife der 
üdifchen Reinigung, und gingen je 
in einen zwey oder drey Maaß. 
Sefus fpricht zu ihnen: Fkllet die 
Waſſerkrüge mit Waffer; und fie 
und er 
fpridht zu ihnen: Schöpfet nun und 
beinget ed dem Speifemeifter, unb 
fie brachten es. Als aber ber Speis 
ſemeiſter koſtete ben Wein, ber me 
es 


58. 


Fer geweſen war, und mußte nicht 


don wannen 'er fam, (die ‚Diener 
aber wußten es, die das Waffer ge: 
fhöpfet hatten) rufet der Speile⸗ 


.meifter den Bräutigam, und ſpricht 


zu ihm Jedermann giebt zum er⸗ 


ften guten Wein, und wenn fie truns . 


Zen worben find, alsdann ben ges 
ringernz du haft den guten Wein 
bisher behalten. Das ift das erfte 
Beichen das Sefus that, geſchehen 
u Kana in Galiläa, und offentarte 
Seine Herrlichkeit. Und feine Jün⸗ 
ger glaubeten an ihn. 


Am 3. Sonnt. nad) dem Feſte 
der Erſcheinung Chrifti. 
‚Epiftel, 

Röm. Gap. 12, v. 17 bis 21. 

altet euch nicht ſelbſt für klug. 
Vergeltet niemand Vöſes mit 
Böfem, Fleißiget euch der Ehrbar⸗ 
keit gegen Jedermann. Iſt eg möge 
lich, ſo viel an euch ift, To habet mit 
allen Menfchen Friede. Rächet cud) 


ſelbſt nicht, meine Liebften! fondern 


mn 


gebet Raum dem Zorne, denn. es ſte⸗ 
bet gefchrieben: Die Rache ift mein, 
id will vergelten, ſpricht ber Herr. 
So nun beinen Keind bungert, fo 
fpeife ihn; dürſtet ihn, ſo tränke 
ibn; wenn du das. thuft, fo wirft 


du feurige Kohlen auf fein Haupt 


fammlen. Laß dich nicht das Böfe 


' überwinden, fondern Üüberwinde dad 


Böfe mit Gutem, 


Evangelium, 
Matth. Gap. 8, v. ı bis 13, 

De Jeſus vom Berge herab ging, 

folgte ihm viel Volks nach. 
Und ſiehe, ein Ausſätziger kam, und 
betete ihn an, und ſprach: Herr, ſo 
du willſt, kannſt bu mich wohl reis 
nigen, Und Jeſus firedite feine Hand 
aus, rühite ihn an, und fprad: 
Ich will es thun, fey gereiniget: 
und alsbald warb er von feinem 
Ausfage rein. Und Jeſus fprach zu 
ihm: Siehe zu, fage es niemand, 
fondern gehe hin und zeige dich dem 
Prieſter, und opfere die Gabe, die 
Mofes.befohien hat, zu einem Zeugs 


Dierevangelifchen 


niß Über fie, Da aber Zefus einging 
zu Rapernaum, frat.ein Hauptmann 
zu ihm, dee bat ihn, und ſprach: 
‚Herr! mein Knecht liegt zu Hauſe, 
und iſt gichtbrüchig, und bat große 
Dual, Jeſus ſprach zu ihm: Sc) 
wıll kommen und ihn gefund ma- 
hen, Der: Hauptmann antwortete 
und ſprach: Kerr! ich bin.nidt 
werth, daf du‘ unter mein Dach ges 
beft; fondern fprih nur ein Wort, 
fo wird mein Knecht geſund: denn 
id, bin ein menſch, barzu dev Obrig⸗ 
feit unterthan, und babe unter mic 
Kriegsknechte. Noch wenn ic) fage 
zu einem: Gehe hin, fo gehft er: 
und zum andern: Komm ber, fo 
kömmt er; und zu meinem Söned: 
te: Thue das, fo thut er ed. Da 
das Jeſus börete, verwunderte er 
fih, und ſprach zu denen, bie ihm 
nachfolgeten: Wahrlich ic, fage eud, 
fothen Stauben habe ih in fra 
nit funden, ber ich fage eud: 
viele werden fommen dom Morgen 
und nom Abend, und mit Abraham 
und Sfaaf und Jakob im Hinmels 
rei fiben; aber. die Kinder bes 
Reichs werben ausgefloßen in bie 
&ußerfte Finfternig hinaus, da wird 
ſeyn Heulen und Zähnklappen. Und 
Jeſus fprad) zu dem Hauptmann: 
Gehe hin, dir gefchehe, wie du ges 
glaubt haft. Und fein Knecht ward 
gelund zu derfelbigen Stunde, 


Um 4. Sonnt. nad) dem Feſte 
: der Erfoeinung Ehriftt. 


Eyifel, 
Röm. Cap, 13, v, ı bis 10. 
SS rremann fey unterthban ber 
Obrigkeit, die Gewalt über ibn 
bat: denn es ift feine Obrigkeit, 
obne von Gott: wo aber eine DObrig: 
feit ift, die tft von Gott verordnet. 








"Mer fih nun wider bie Obrigkeit 


feßet, der widerftrebet Gotres Drbs 
nung; bie aber widerſtreben, wers 
den über ſich ein Urtheil empfahen: 
Denn bie G:waltigen find nicht den 
guten Werken, fondern den böfen zu 
füchten. Willſt du dich aber nicht 
fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 

Gu—⸗ 


| - und: epiftolifchen Verte. 


Gutes, fo wirft du“Lob von berfels 
bigen haben: benn fie ift Gottes 
Dienerin, die zu gut. Thuſt du 
aber Böſes, To fürchte dich: denn 
fie träget dag Schwerdt nit ums 
fonit, fie ift Gcttes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der 
Böfes thut, So ſeyd nun aus Noth 
unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen; fondern auch „um des Ge⸗ 
wiffens willen. Derohalben müffet 
ihr aud Schoß geben: denn fie find 
Sotted Diener, die ſolchen Schug 
folen handhaben. So gebet nun 
jedermann, was ihr fchuldig feyd, 
Schoß, dem. der Schoß gebühret, 
Zoll, dem ber Zoll gebühret, Zurcht, 
dem die Furcht gebühret, Ehre, dem 
die Ehre gedühret, Seyd niemand 
nichts fhuldig, denn bag ihr euch 
unter einander liebet, denn wer.den 
andern liebet, ber hat das Geſetz ers 
füllet. Denn das da gefaget ift: Du 
fouft nicht ehebrechen; Du ſollſt nicht 
tödteny Du ſollſt nicht ſtehlenz; Du 
fouft nicgt falfch Zeugniß geben; Di 
fou nichts gelüſten; und fo ein ans 
der Gebot mehr ift, das ‚wird in 
diefem Worte verfaffet: Du ſollſt deis 
nen Nächiten Lieben als dich felbft, 
Die Liebe thut dem Nächſten nichts 
Böſes. So ift nun bie Liebe des 
Sefeges Erfüllung. 


. Evangelium, 


Matth, Gap. 8, v. 23 bis 27. 
Seſus trat in das Schiff, und 
F feine Jünger folgeten ihm. Und 
ſiehe, da erhob ſich ein groß Unge⸗ 
ſtüm im Meere, alſo, daß auch das 
Schifflein mit Wellen bedecket ward, 
und er ſchlief. Und die Jünger tras 
ten zu ibm, und wedten ihn auf, 
und ſprachen: Herr, hilf ung, wir 
verderben. Da fagte er zu ihnen: 


Ihr Kleingläubige, warum feyd ihr 


fo furdtfam? und fand auf, und 
bedräuete den Wind und das Meerz 
da warb es ganz flille. Die Men: 
fchen aber verwunderten ſich und 
fprahen: Was ift das für ein Mann, 
dag ihm Wind und Meer gehors 
fam.ift! ae 


| 
Am 5. Sonnt. nach bem Feſte 


der Erſcheinung Chriſti. 
Epiſtel, 


Sol, Cap. 3, v. 12 bis C. 4,01, 
iehet an, als die Auserwählten 
Gottes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demuth, Sanftmuth, Geduld; und 
vertrage einer den andern, und ver⸗ 
gebet euch unter einander, fo jemand 
Klage bat wiber den andern: gleiche 
wie Chriſtus euch vergeben hat, alfo 
aud) ihr. Ueber alles aber ziehe 
an bie Liebe, bie da ift bag, Band 
der Bollfommenheit: und der Friede 
Gottes regiere in euren Herzen, zu 
welhem ihr auch berufen jeyd in . 
einem Leibe, und feyb dankbar. Lafs 
fet das Wort Chriſti unter, euch 
zeihlih wohnen in aller Weißheitz 
lehret und vermahnet euch felbft mit 
Pfalmen und Lobgefängen, und geifte 
lihen Jieblichen Liedern, und finget 
dem Deren in eurem Derzen, Und 
alles was ihr tyut, mit Worten oder 
mit Werfen, das thut alles in dem 
Namen des Herrn Sefu, und dans 
tet Gott und dem Vater durch ibn, 
Ihr Weiber, feyd unterthan euren 
Männern in dem Deren, wie fi 
es gebühret, Ihr Männer! Tiebe 
eure Weiber, und feyb nicht bittee 
gegen fie, Ihr Kinder, ſeyd gehorz 
ſam den Xeltern in allen Dingen; 
denn das ift dem Herrn gefällig. 
Ihr Väter, erbittert eure Kindern 
nit, auf daß fie nicht ſcheu wers 
den, Ihr Knechte, ſeyd gehorfam 
in allen Dingen euren leiblichen Her⸗ 
ren, nicht mit Dienſte vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen; fons 
dern mit Einfältigkeit des Herzeris, 
und mit Gotteöfurdt, Alles, was 
ihr thut, das thut von Herzen, als 
dem Herrn, und nicht dem Menfihen, 
und mwiffet, daß ihr von dem Herrn 
empfahen werdet die Vergeltung; des 
Erbes; denn ihr dienet dem Herrn 
Chriſto. Wer aber Unrecht ıhut,. 
der wird empfahen, was, er unrecht 
getban hat, und gilt kein Anichen 
der Perſon. Ihr Herren, was recht 
und gleih iſt, das bewrifet den 
Knech⸗ 


* 
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+ 


x 


mächtig. 


dleich wie dirz ober habe ich nicht 
Macht zu thun, was ih will, ‚mit 
dem Deinen? Sieheft du darum 
ſcheel, daß ich fo gütig bin? Alſo 


werben die ketzten die Erften, und. 


die Erften die Legten fern. Denn 
Viele find berufen; aber Wenig fin 
auderwählet. Ä 


Am Sonntage Seragefimä. : 
Epiftel, 


2. Cor, Cap. 12, v. ı bis 10, 
E⸗ iſt mir ja das Rühmen nichts 
nützez doc will id kommen auf 
die Geſchichte und Offenbarungen des 
Herrn. Ich kenne einen Menſchen 
in Chriſto, vor vierzehn Jahren 
iſt er in dem Leibe geweſen, ſo weiß 
ich es nichtz oder iſt er außer dem 


Leibe geweſen, ſo weiß ich es auch 


nicht: Gott weiß es,) derſelbige ward 
entzückt bis in den dritten Himmel. 
Und ich kenne denſelbigen Menſchen, 
(ob er in dem Leibe oder außer dem 
Leibe geweſen iſt, weiß ich nicht: 
Gott weiß es.) Er ward entzüdt 
in das Paradies, und hörte unauss 
ſprechliche Worte, welche kein Menſch 
fagen kann: davon will ich mich rüh⸗ 
men; von mir felbft aber will ich 
mid nichts rühmen, ohne meiner 
Schwachheit; und fo id mid) rühs 
men wollte, thät ich darum nicht 
thörlich: denn ih wollte die Wahrs 
beit fagen. Ich enthalte mich aber 
deß, auf daß nicht jemand mid) höher 
achte, benn er an mir fiehet, oder 
von mir böret. Und auf daß ich 
mich nicht der hohen Offenbarungen 
überbebe, ift mir gegeben ein Pfahl 
in das Fleiſch, nemlid des Satans 
Engel, der mid mit Käuften ſchla⸗ 
ge, auf daß ich mich nicht überhebe, 
dafür ich dreymal dem ‚Herrn gefles 
bet habe, daß er von mir wide, 
Und er hat zu mir gefaget: Laß bir 
an meiner Gnabe genügen; denn 
meine Kraft ift in den Schwachen 


allerliebften rühmen meiner Schwach⸗ 
beit, auf daß die Kraft Shrifti bey 
mir wohne. Darum bin ich gutes 
Muths in Schwachheiten, in Schma⸗ 


Die evangelifhen 


Darum will id) mid am. 


hen, in Nöthen, in Berfolgungen, in 
Aengſten, um Chriſtus willen: denn 
wenn id) ſchwach bin, ſo bin ich ſtark. 


Evangelium, 
Luc. Cap. 8, v. 4 bis 15. 
De viel Volks bey einander wor, 


= und aus den Städten zu ihm 
eilten, fprad) Jeſus durch ein Gleich⸗ 


niß: Es ging ein Säemann auf, 


su fäen feinen Saamenz; und indem 
er füete, fiel etliches an den Wed, 
und ward vertreten und die Vögel 
unter dem Himmel fraßen es auf. 
Und etliches fiel auf den Fels; und 
da. ed aufging, verborrete es, dars 
um, daß es niht Saff hatte. Und 
etlihes fiel mitten unter die Dor⸗ 
nen, und die Dornen: gingen mit 
auf, und erftidten’s, Und etliche 
fiel auf ein gut Land, und es ging 
auf und trug hundertfältige Frucht. 
Da er. das fagte, riefer: Wer Oh⸗ 
ren bat zu hören, ber höre. Ge 
fragten ihn aber feine Sünger, und 
fpraden: was dieſes Gleichniß wäs 
re? Er aber fprady: Euch iſt geges 
ben zu. miffen das Geheimniß bes 
Reiches Gottes; ben andern aber in 
Gleichniſſen, daß fie e8 nicht ſehen, 
ob fie es ſchon fehen, und nicht vers 
fleben, 0b fie es fchon hören. Das 
ift aber das Gleihnig: Der Saame 
ift das Wort Gottes, Die aber an 
bem Wege find, das find die es hö⸗ 
ven; darnach fömmt ber Teufel, und 
nimmt das Wort von ihrem Her⸗ 
zen, auf daß fie nicht glauben unb 
felig werden. Die aber auf dem 
Fels, find die, wenn fie es Hören, 
nehmen fie bad Wort mit Sreuden 
anz und. bie haben nicht Wurzel, 
eine Zeitlang glauben fie, und zu 
der Zeit der Anfechtung fallen fie 
ab, Das aber unter die Dornen 
fiel, find die, fo e8 hören, und ges 
hen bin unter den Sorgen, Reid 
thum und Wolluft diefes Lebens, und 
erfliden, und bringen feine Frucht. 


Das aber auf dem guten Rante, 


find die das Wort hören und behal— 

ten in einem feinen guten Herzen, 

und bringen Frucht in Geduid · 
m 


% 
⸗ 


und. epiſtoliſchen Zerte. 


Am. Sonntage Quinquage⸗ 
ſimaͤ, oder Efto mihi. 


Epiftel, 
1 Cor. Cap. 13, v. 1 bis 13. 
Wernn ich mit Menſchen⸗ und 


mit Engelzungen redete, und 
hätte der Liebe nicht; fo wäre ich 
ein tönend Erz, oder eine Elingende 
Schelle, Und wenn ich weifjagen 
könnte, und wüßte alle Geheimniffe, 
‚ und alle Erfenntnig, und hätte als 
len Glauben, alfo, daß ich Berge 
verfegete, und hätte der Liebe nicht; 
fo wäre id) nichts. Und wenn id) 
alle meine Haabe den Armen gäbe, 
und ließe meinen Leib brennen, und 
hätte ber Liebe nicht; fo wäre mir 
es nichts nütze. Die Liebe ift langs 
 müthig und freundlih, die Liebe 
eifert nicht, Die Liebe treibet nicht 
Muthwillen, fie. blähet fi nicht, 
fie ftellet ſich nicht ungebehrdig, fie 
fuchet niit das Ihre, fie läffet fich 
nicht erbittern, fie trachtet nicht 
nad) Schaden, fie freuet ſich nicht 
der Ungerechtigkeit, fie freuet fich 
aber der Wahrheit, fie verträget 
alles, fie glaubet alles, fie Hoffet 
alles, fie duldet alles, Die Liebe 
böret nimmer auf, fo body die Weif- 
fagungen aufhören werden, unb das 
Erfenntnig .aufhiren wird. Denn 


unfer Wiffen ift Stückwerk, und- 


unfer Weiffagen ift Stückwerk. 
Denn aber kommen wird bas Wolls 
kommne, fo wird das Stückwerk 
aufhören. Da ich ein Kind war, 
da redete idy wie ein Kind, und 
war klug wie ein Kind, und hatte 
Findifche Infchläge: da ich aber ein 
Mann ward, that id ab, was Eins 
diſch war, Mir fehen jest durch 
einen’ Spiegel 
orte, dann aber von Angeficht zu 
Angefiht. Zest erkenne ich es ſtück⸗ 
weife, dann aber werde ich. e8 er⸗ 
kennen, gleichwie ich erfennet bin, 
Nun aber bleibet Glaube, Hofinung, 
Liebe, diefe dreyz aber die Liebe if 
bie größefte unter ihnen, 


Nazareth ginge vorüber, 


. dir geholfen. 


in einem bunfeln 


cG 


- 


33. 


Evangelium, 
Luc. Gap. 18, v. 31 bis 43. 


Geſus nahm zu fi die Zwölfe, 
as und ſprach zu ihnen: Sehet, 


wir gehen hinauf gen Serufalem, 


und es wirb alles vollendet werben, 
das gefchrieben ift durch bie Pro⸗ 
pheten von bes Menihen Sohn, 
Denn er wird überantwortet wers 
den den Heiden, und er wird Ders 
fpottet und gefdymähet, und ver: 
fpeiet werden, und fie werben ihn 
geißeln und töbten, und am dritten 
Zage wird er wieder auferftehen, 
Sie aber vernahmen ber Feines, und 
die Rede war ihnen verborgen, und 
wußten nicht was da gefaget war, 
Es geihahe aber, dba er nahe zu 
Seriho Fam, faß ein Blinder am 
Mege, und bettelte, Da er aber 
hörete das Volk, das durchhin ging, 
forfchete er, was das wäre? Da 
verfündigten fie ibm: Jeſus von 
Und er 
tief und ſprach: Sefu, du Sohn 
David, erbarme dich ‚mein! Die 
aber vorne an gingen, bebräueten 
ihn, er follte ſchweigenz aber er 
fhrie vielmehr: Du Sohn Davib, 
erbarme dich mein! Jeſus aber ftand 
ſtille⸗ und hieß ihn zu fi, führen. 
Da fie ihn: aber nahe bey ihm 
bradıten, fragte er ihn, und ſprach: 
Mas willft du, daß id dir thun 
fol? Er fprah: Herr! daß ich 
fehen möge. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Sey fehend, bein Glaube hat 
| Unb alsbald warb er 
fehend, und folgte ihm nad, und 
preifete Gott. Und alles Volk, das 
ſolches fahe, lobete Gott, 


Am 1. Sonntage in ber Faften, 
oder Invocavit, J 
Epiſtel, 
2 Cor. Cap. 6, v. ı bis 10, 
ir ermahnen eu, als Mits 
‘Helfer, daß ihr nicht vergebs 
ih die Gnade Gottes empfahel. _ 
Denn erfpriht: Ich babe dich in. 
ber angenehmen Zeit erhöret, und 
> ru has 


« 
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iſt, ‚der: iſt wider mi, ‚und wer. 
nicht, mit mir fammlet, der zer 
fireuet. Wenn ber unfaubre Geiſt 
von den Menichen ausfähret, fo 
durchwandelt er. bürre Stäte, ſuchet 
Ruhe, und findet ihrer nicht; fo 


ſpricht ev: Sch will wieder umkeh⸗ 
ren in mein Haus, daraus ich gen, 
gangen bin. Und wenn er koͤmmt, 
fo findet er es mit Beſemen gekeh⸗ 
Dann gebet: 
er hin, und nimmt fieben Geiſter 


ret und geſchmücket. 
zu ſich, die ärger find, denn er 


felpft; und wenn fie hinein kommen, 


wohnen fie da, und wird. hernach 


mit demfelbigen Menfchen ärger, 


denn vorhin, Und. es ‚begab ſich, 
da er fulches redete, exhob. ein Weib 


im Volt die Stimme, und ſprach 
zu ihm: Selig, ift der Leib, der dich 
getragen bat, und die Brüfte, bie 


du gelogen haſt. Er aber fprad: 
3a, ſelig find,: bie Gottes Wort 
hören und bewahren, 

Faſten, 


"Am 4. Sonntage in ber 
" oder Laͤtare. 


\ Epiftel, _ 
BSebr. Cap. 9, d, ı1 bis 15. 
Khritus ift fommen, daß er fey 
+ ein Hoherpriefter ber zulünftis 
gen Güter, durch eine größete und 
volllommnere Hütte, bie nit mit 
der, Hand gemacht ift, das ift, die 
nicht alfo gebauet iſt; aud nicht 
durch der Böcke oder Kälber Blut, 
föndern er ift durch fein eigen Blut 
einmal in das Heilige eingegangen, 
und bat eine ewige. Erlöfung ers 
funden, Denn fo der Ochſen und. 
der Böde Blut, und die Alche von 
der Kuh geiprenget, Heiliget bie 
Unreinen zu der leiblichen Reinig⸗ 
“keit: wie vielmehr wird das Blut 
Shrifti, der fich felbft ohne allen 
Wandel durch ben heiligen Geiſt 
Gott geopfert hat, unfer Gewiffen 
reinigen von den tobten Werken, 
.zu dienen bem lebendigen Gott! 
Und darum iſt er auh ein Mittler 
des neuen Zeflaments, auf baß 
durch den od, fo geſchehen ift zur 


Erloſung von den Webertretungen, . 


. 
- 


Jeſus fprach zu ihnen: 


\ , \ — 
x 


* 


(die -unter- dem erſten Teſtamente 
waren) die, fo berufen find, das vers 
heißene ewige Erbe empfahen, 


. . @vangelium, ' _ 
Joh, Gap. 8, v. 46 bis 59. 
GSeſus ſprach zu den Juden: Wel- 
ANY cher unter euch kann mid eis 
ner. Sünde zeihen? So ih ud 
aber die Wahrheit fage, warum 
Hlaubet ihr mir nit? Wer von 
Gott ift, ber. höret Gottes Wortz 
darum böret ihr nicht: ‚denn ihr 
ſeyd nicht von Gott, Da antwor⸗ 
teten bie Juden und ſprachen zu 
ihm: ‚Sagen wir nicht vet, daß 
du ein Samiariter bilt, und baft 
ben Teufel? Jeſus Antwortete: 
Sch. babe keinen Zeufel, fondern 
ih ehre meinen Woter, und ihr 
unebret ni id) fuche nicht meine 
Ehre, es ilt aber Einer, ber fie 
ſuchet und richtet. Wahrlich, wahrs 
lich ic) fage euch: So jemand mein 
Wort wird halten, der wird ben 
Tod nicht fehen ewiglih. Da fpras 
hen ‚die Zuben zu ihm: Nun er= 
tennen wir, daß du den Zeufel haſt; 
Abraham ift geftorben und die Pros 
pheten, und du fprihft: So jemand 
mein Wort hält, der wird den Tod 
nicht ſchmecken ewiglich. Bift du 
mehr benn unfer Vater Abraham, 
welcher geftorben ift? und die Pros 
pheten find geftorben: was macheſt 
du aus dir ſelbſt? Jeſus antwor- 
tete: So ich mid Selber ehre, fo 
ift meine Ehre nichts. Es ift aber 
mein Vater, der mich ehret, welchen 
ihe fprechet: ex fey euer Gott, und 
tennet ihn nit, ich aber kenne 
ihn, Und fo ich euch würde fagen, 
ih Eenne fein nit, To würbe id 
ein Lügner, gleichwie ihr feydz aber 

ich Kenne ihn und halte fein Wort, 
Abraham euer Vater warb froh, 
daß er ‚meinen Sag ſehen Tollte, 
und er fahe ihn, und freuete ſich. 
Da fprahen die Zuden zu ihm: 


Du biſt noch nicht fünfzig. Jahr 


alt und haſt Abraham geſehen? 
‚for Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euh: ehe denn 
Abraham war, bin ich. Da hoben 
ie 





fen, Aber Jeſus verbärg fi und 
sing zum Tempel hinaus, ‚mitten 
durd) fie. hinſtreichend. “7, 


Auf das Feſt der Verkuͤndi⸗ 
gung Maris, am fünften 
onntage in der Faſten, 
oder Sudica. 0 
Jeſ. Cap. 7, v. 10 bis 15. 
Der Herr redete abermal zu Ahas 
und ſprach: Fordere dir ein 
Zeichen von dem Herrn deinem Gott, 
es ſey unten in der Hölle, oder 
droben in ber Höhe, Aber Ahas 
ſprach: Ich will es nicht. fordern, 
daß ich den Herrn nicht. verfuche,. 
Da fprad) er: Wohlan,. fo höret 
ihr vom Haufe David: Iſt ed euch 
zu wenig, daß ihr die Leute beleis 
diget, ihr müſſet auch meinen Gott 
beleidigen?‘ Darum fo wird end. 
der Herr felbft ein Beichen geben: 
Siehe, eine Jungfrau ift. ſchwanger, 
und wird einen Sohn gebären, den: 
wird fie beißen Immanuel; Butz 
ter und Honig wird er efien, daß. 
er wifle Böfes zu verwerfen, und. 
Gutes zu erwählen. 
Evangelium, 

Lue. Gap. ı, v. 26 bis 38: 
Der Engel Gabriel. ward geſandt 
von Gott. in eine Stadt. in: 
Galiläa, die heißet Nazarekh, zu 
einer Jungfrau, die vertrauet war 
einem Manne, mit Namen Joſeph, 
‚vom Haufe Davidz und die Jungs 
frau hieß Maria. Und der Engel 
kam zu ihre hinein, und fprad : 
« Gegrüßet. ſeyſt du, Holbfelige,. der 
‚Herr ift mit dir, bu Gebenedeyete 
unter den Weibern. Da ſie aber 
ihn fahe, erfchrad fie über feiner 


* 


Rede, und dachte: welch ein Gruß 


iſt das? Und der GEugel ſprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria! 
du haſt Gnade bey. Gott funden. 
Siehe, du wirſt ſchwanger werden 
im Leibe, und einen Sohn gebären, 
deß Namen ſollſt du Jeſus heißen; 
der wird groß, und ein Sohn bed 


un‘. epiftolifchen. Zrite, 
fie Steine auf, daß fie auf ihn wür⸗ 


kommen, 
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Höchſten genennet werben; . unb 
Gott der Herr wird ihm den Stuhl 
feines Vaters David gebenz. mb 
er wird ein König ſeyn über das 
Haus Jacob ewiglih, und feines 
. Königreichs wird kein Ende feyn. 
Da. fprad) Maria’ zu dem, Engel: 
Wie foll das zugehen? fintemal ich 
von keinem Wanne weiß. Der En— 


gel antwortete, umd ſprach zu ihr: 


Der heilige Geiſt wird über dich 

nd die Kraft des Höch⸗ 
ften wird dich überſchatten; darum 
auch das „Heilige, das von dir ges 
boren wird, wird Gottes Sohn ge⸗ 
nennet. werden... Und fiehe,. Eliſa⸗ 
beth, deine Gefreunbin ,.- iſt auch. 
fhwanger mit einem Sohne in ibhs 
rem Alter, und gehet je&t im ſechs⸗ 
ten. Monat ,. die im. Gefchrey. tft, 
daß fie unfruchtbar feyg _ denn. bey: 


"Gott ift kein Ding unmöglid.. 
- Maria.aber ſprach: Siehe, ich bin 


bed Herrn Magd, mir gefchebe, wie 
bu geloget haſtz und: der Engel 
fhied von ihr... u 


. Am. Palmfonntage.. 


Exil, 

Philip. Cap. 2, v. 5 bis 13.. 
Ein Zegliher ſey geſinnet, wie- 
Jeſus Ehriftus auch war, wels- 


+ 


“er, ob er wol in göttlicher Geftalt: . 


war, hielt: ex. eg nicht für einen - 


Raub, Gott gleich feyn. " Sondern. 


äußerte fich felbſt, und nahm Knechts⸗ 


geſtalt an, ward gleich wie. ein 
andrer Menih- uns an Gebehrden. 
als ein Menſch erfunden, 
niedrigte. ſich fetbft,, und warb ger 


horſam bis zum Tode, ja zum ode , 


am. Kreuze. Darum. hat ihn auch 
Gott erhöhet,. und hat. ihm einen. 
Namen. gegeben, der Über. alle Na⸗ 
men ift: daß in dem Ramen Sefu 
ſich beugen follen. aller. derer Knie, 
die im Himmel und auf Erben, 
und unter der Gröden find, und 
alte ungen. befennen füllen, daß 
Jeſus Chriftus des Herr fey,. zur 
‚ Ehre Gottes des Vaters. Alſo, 
meine Liebſten t: wie ihr allezeit. ſeyd 


mai⸗ 


Er er⸗ 


* 


gehorſam geweſen, nicht allein im 


\ 


! 
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38 
‚meinet Gegenwärtigkeit; ſondern 
auch nun vielmehr in meinem Ab⸗ 
weſen, ſchaffet, daß ihr ſelig werdet, 
mit Furcht und Zittern: Denn Gott 
iſt es, der in euch wirket, beyde, 
bas Wollen und das Vollbringen, 
nach ſeinem Wohlgefallen. 
Evangelium, 

Jeſ. Sap. 5 
©’ fpriht der Herr: Siehe, 
’ mein Knecht wird weislich 
thun; und wird erhößet,- und fehr 
hoch erhaben feyn! Daß ſich viele 
fiber bir ärgern werben; weil feine 
Geſtalt häßlicher ift, denn anderer 
Leute; und ſein Anfehen, denn. der 
Menichen Kinder. Aber alfo wird 
er viel Heyden beiprengen, daß 
aud) Könige werben ihren Mund 
gegen ihn zuhalten. ‘Denn welchen 


nichts davon verkündigt iſt, dieſel⸗ 


bigen werdens mit Luſt ſehen: und 


die nichts davon gehöret haben, die 


werdens merken. Aber wer glau⸗ 
bet unſerer Predigt? und wem wird 
der Arm bed Herrn offenbaret? 
Denn er ſcheußt auf vor ihm wie 


" ein Reis, und wie eine Wurzel aus 


dürrem Erdreich. Er hatte Feine 
Geftalt noch˖ Schöne; wir fahen 
ihn, aber da war Feine Geſtalt, 


die uns gefallen hätte, Er war der 


Allerverachtetfte und Unwerthefte, 
voller Schmerzen und Krankheit: 
er war fo verachtet, bag man bad 
: Angefiht vor ihm verbarg; darum 
baben wir ihn nichts geachtet. Für⸗ 
wahr, er trug unfere Krankheit, 
und lud auf fich unfere Schmerzen. 
Mir aber hielten ihn für den, der 


geplaget und von Gott gefchlagen' 


und gemartert wäre. Aber er ift 
um unferer Miffethat willen vers 
wundet, und um unferer Sünde 
willen zerſchlagen. Die Strafe Liegt 
auf ihm, auf bag wir Friebe hät- 
ten: und durch feine Wunden find 
wir gebeilet, Wir gingen alle in 


der Irre wie Schafe, ein Seglicher 


ſahe auf feinen Weg: aber der Berr 
warf unfer- allee Sünde auf ihn, 
Da er geftraft und gemartert ward, 
tat ec feinen Mund nicht auf: 


u 
Die evangelifdhen 


‚wie: ein‘ Lamm, bas zur Schlacht⸗ 


bank geführet wird; und wie ein 
Schaf, das verftummet vor feinem 
Scherer, und feinen Mund nidt 
aufthut. Er ift aber aus der Angft 
und dem Gerichte genommen, wer 
will feines Lebens Länge ausreden? 
Denn er.ift aus dem Lante ber 
Lebendigen weggeriffen, da ex um 
die Miffethat meines Volks geplagt 
war, Und er ift begraben wie ein 
Gottlofer, und geflorben wie ein 
Reicher: wiemohl er niemand Uns 
recht gethan hat, noch Betrug in 
feinem Munde gewefen ifl, “Aber 
der Here wollte ihn alfo zerſchlagen 
mit Krankheit, Wenn er fein Les 


.ben zum Schuldopfer gegeben hat; 


fo wird er Saamen haben, und in 
die Länge eben, und bed 

Bornehmen wird durch feine Hand 
fortgehen. Darum, daß feine Seele 
gearbeitet hat, wird er feine Luft 
fehen und die Fülle haben: und 
durch fein Erkenntniß wird er, mein 
‚Knecht, der Gerechte, Biele gerecht 
madyenz denn er träget ihre Sün⸗ 
den, - Darum will ih ihm große 
Menge zur Beute geben, und ex 
foH die Starken zum Raube haben: 
darum, daß er fein Leben in-den 
Zod gegeben hat, und ben Nebels 
thätern gleich gerechnet ift, und er 
Vieler Bünde getragen bat, und 
für bie Uebelthäter gebeten, 


Am grünen Donnerflage. 
Epiftel, 
1. Gor. Cap, 11, v. 23 bis 32. 


ch habe es von dem Herrn em: 
pfangen,, das ich euch gegeben 


-habez denn der Herr Zefus, in der 


Nacht, da er vertathen warb, nahm 
er das Brobt, danlete und brady es, 
und ſprach: Nehmet, efiet, das if 
mein Leib, ber für euch gebrochen 
wird, folches thut zu meinem Ge⸗ 
dächtniß. Deflelbigen gleihen auch 
den Kelh, nad) dem Abendmahl, 
und ſprach: Diefer Kelch“ ift das 


neue Keftament in meinem Blute; 
ſolches thut, fo oft ihr es trinket, 


zu meinem Gebädtniß, Denn fo oft 
. = ib 


! ” 


R 


ihr von dieſem Brodte eſſet, und 
von dieſem Kelche trinket, ſollt ihr 
des Herrn Tod verkündigen, bis daß 
er kommt. Welcher nun unwürdig 
von. dieſem Brodte iſſet, ober von 
dem Kelche des Herrn trinket, der 
iſt ſchuldig an dem Leibe und Blute 
des Herrn. Der Menſch prüfe aber 
ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von die⸗ 
ſem Brodte, und trinke von dieſem 
Kelche. Denn welcher unwürdig iſ⸗ 
ſet und trinket, der iſſet und trin⸗ 
ket ihm ſelber das Gericht, damit 
daß er nicht unterſcheidet den Leib 
des Herrn. Darum ſind auch ſo 
viele Schwache und Kranke unter 
euch, und ein gut Theil ſchlafen. 
„Denn ſo wir uns ſelber richteten, 
ſo würden wir nicht gerichtet. Wenn 
wir aber gerichtet werden, ſo wer⸗ 
den wir von dem Herrn gezüchtiget, 


auf daß wir nicht ſammt der Welt 


verdammet werden. 


Evangelium, 

Joh. Gap. 13, v. ı bis 15, 

Ä Der bem Feſte ber Oftern, ba 
Jeſus erkannte, daß feine Zeit 

fommen war, baß er aus biefer 

Weit ginge zum Vaters; wie er 

hatte geliebet die Seinen, bie. in 

ber Welt waren, fo liebete er fie 

bis ans Ende, Und nad) dem Abend⸗ 

effen, da fchon der Teufel hatte dem 


Judas Simonis Iſcharioth in das 


Herz gegeben, daß er ihn verriethe, 
wußte Jeſus, daß ihm der Vater 
hatte alles in ſeine Hände gegeben, 
und daß er von Gott kommen war, 
und zu Gott ging: ſtand er-von 
dem Abenbmahl- auf, legte feine 
Kleider ab, und nahm einen Schurz 
und umgürtete fih. Darnach goß 
er Wafler in ein Becken, bob an 
den Süngern die Füße zu wachen, 
und trodnete fie mit dem Schurz, 
bamit er umgürtet war. Da kam 
er zu Simon Petro, und berfelbe 
fprah zu ihm: Herr! follteft bu 
mir meine Füße wachen? Sefus 
antwortete und ſprach zu ihm: Was 
ich thue, das weißeft du jest nicht, 
du wirft ed aber hernach erfahren. 
Da fprad) Petrus zu ihm; nims 


und epiſtoliſchen Texte. 
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mermehr ſollſt du mir die Füße. 
wafhen. Jeſus antwortete ihm: 
Werde ich dich nicht oafchen, fo haft 
du Bein Theil mit mir. Spricht 
zu ihm Simon Petrus: Herr! nicht 
die Süße allem, fondern auch die 
Bände und das Haupt, Spridt«- 
Jeſus zu ihm: wer gewafcen ift, 
ber darf nicht, denn die Füße wa⸗ 
fhen, fondern er ift ganz rein; und 
ihre feyb rein, aber nicht alle. Denn 
er wußte feinen. Berrächer wohl, 
barum ſprach er: ihr feyd nicht alle 
zein. Da er nun ihre Füße gewa⸗ 
Ihen hatte, nahm er feine Kleider 
und feste fih wieder nieder, und 
fprad) abermal zu ihnen: Wiffet 
ihr, was ich euch gethan babe? Ihr 
heißet mid) Meifter und Herr, und 
faget reht daran, denn ich bin es 
auch. So nun ich, euer Herr und 
Meifter, euch die Füße gewaſchen 
habe, fo folltet ihr auch euch unter 
einander die Füße waſchen. Ein 
Beyſpiel habe ich euch gegeben, daß 
ihr thut, wie ich end) gethau habe, 
Am erften Ofterfage. 
Epiftel, 
1, Eor. Cap. 5,20. 6 bis8s. 
ver Ruhm ift nicht fein, Wiffet 
ihr nicht, daß ein wenig Sauers 
teig den ganzen Teig ‚nerfäuert? 
Darum fegi den alten Sauerteig 
aus, auf daß ihr ein neuer Zeig 
feyd., gleihwie ihr.ungefäuert feyb, . 
Denn wir haben aud) ein Oſter⸗ 
lamm, das ift Ehriftus, für uns 
geopfert, Darum laffet uns Oftern 
halten, nit im alten Sauerteige, 
auch nicht im Sauerteige der Bos⸗ 
heit und Schalfheit, fondern in dem 
Süßteige der Lauterkeit und Wahr, 
heit, 
»:.. Evangelium, 
Marc, Gap. 16, v. ı biß 8. 
a der Sabbath vergangen war, 
kauften Maria Magdalena und 
Maria Jacobi und Salome Speres 
rey, auf daß fie fümen und falbes 
ten Jeſum. Und fie kamen zum 


Grabe an einem Sabbather fehr 
frü⸗ 
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fellhe, da die Sonne aufging. Und 
fie ſprachen unter einander: Wer 
wälzet uns den Stein von bed 


" Grabes Thür? Und fie fahen das 


hin und wurben gewahr, daß ber 
Stein abgewälzt war; denn er war 
fehr groß. Und ſie gingen hinein 
in das Grab, und fahen einen Jüng⸗ 
ling zur vechten Hand figen, ber 
harte ein lang. weiß Kleid anz und 
fie entfagten fih. Er aber fprad 
zu ihnen: Entſetzet end; nicht: ihr 
fudyet Jeſum . von Nazareth, ben 
Gekreuzigtenz er iſt auferftanden, 
und ift nicht bie, fiche da die Stä⸗ 
te; da fie ihn hinlegten. Gebt aber 
bin und faget es feinen Süngern 
und Petro, daß er vor euch hinge⸗ 
hen wird in Saliläa, da werdet ihr 
ibn ſehen, wie er euch gejagt bat. 
und fie gingen ſchnell heraus, und 
flohen von' dem Grabe; denn e6 
war fte Zittern und Entlegen an- 
tommen, und fagten niemand nichts; 
.. denn fie fürdyteten ſich. 


Am andern, Offertage. 


Epiftel, | 

Ap. Gel. Cap. 10, v. 34 bis 41, 
Ye that feinen Mund’ auf 
und fprah: Nun erfahre ich 
mit der Wahrheit, daß Bott bie 
Perfon nicht anſiehtz fondern in 
allerley Volt, wer ihn fürchtet und 
Recht thut, der ift ihm angenehm, 
Ihr wiffet wol von der Predigt, 
die Bott zu den Kindern Sfrael 
gefandt bat, und verfündigen laffen 
den Frieden durch Jeſum Chriſtum 
(welder ift ein Herr über Alles) 
die durch das ganze jüdiihe Land 
eichehen ift, und‘ angegangen in 
aliläa, nad der Zaufe, bie Jo⸗ 


hannes predigtes wie Gott benfels H 


ben Jeſum von Nazareth gefalbet 
bat mit dem heiligen Geifte und 
Kraftz der umher gezogen ift, und 
bat wohl gethan und gefund ges 
macht Alle, die vom Zeufel übers 
wältiget waren, denn Gott war 
Mit ihm. Und wir find Beugen 
alles deß, das er gethan hat im jü- 
bilden Eande und gu Serufalem: 


Die evangelifhen . 


ben haben fie getöbtet und an ein 
Holz gehangen. Denſelbigen hat 
Gott auferweckt am dritten Tage, 


‚und ihn laſſen offenbar werden, 
ihr allem Volke, ſondern uns, ben 


vorermählten Zeugen pon Gott, bie 
wir mit ihm gegeffen und getruns 
Ten haben, nachdem er auferftanden 
ift von den Todten. 


Evangelium, 
Luc. Gap. 24, v. 13 bis 35, 

Zen aus den Jüngern Jeſu gins 
gen (au dem Lage feiner Auf: 
erſtehung) in einen Flecken, ber war 
von Serufalem fehzig Felbweges 
weit, deß Namen heißet Emmaus. 
Und ſie redeten mit einander von 
allen dieſen Geſchichten. Und es ge⸗ 
ſchahe, da ſie ſo redeten, und be⸗ 
fragten ſich mit einander, nahete 
Jeſus zu ihnen, und wandelte mit 
ihnen. Aber ihre Augen wurden 
gehalten, daß ſie ihn nicht kannten. 
Er ſprach aber zu ihnen: was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch 
handelt unterweges und ſeyd trau⸗ 
rig? Da antwortete einer mit Na— 
men Kleophas, und ſprach zu im: 
Bift du allein unter den Fremdlin⸗ 
gen zu Serufalem, der nicht wife, 
was in.diefen Zagen barinnen ges 
fchehen iſt? Und er fprady zu ibs 
nen: Weldhes? Sie aber ſprachen 
zu ihm: Das von Jeſu von Raza⸗ 
reth, welcher war ein Prophet, 
mächtig von Thaten und Worten, 
vor Gott und allem Volke, wie ihn 
unſere Hohenprieſter und Oberſten 
überantwortet haben zur Verdamm⸗ 
niß des Todes, und gekreuziget; 
wir aber hofften, er follte Sirael 
erlöfen: und über das Altes ift heute 
der dritte Zag, daß ſolches geſche⸗ 
en iſt. Auch haben uns erfchredt 
etliche Weiber der unfern, bie find 
frühe bey dem Grabe geweſen, has 
ben feinen Leib nicht gefunden, Toms 
men und fagen: fie haben ein Ges 
fit der Engel geſehen, welche fas 
gen, er lebe, Unb etliche unter und 
singen hin zum Grabe, und fanden 
es aljo, wie die Weiber fagten, aber 
ibn fanden fie nit, Und ex ſprach 
zu 





und⸗epiſtoliſchen Zerte 


zu ˖ihnen: O ife Thoren und trä⸗ 
ges Herzens, zu glauben alle dem, 
das die Propheten geredet. haben. 
Mußte nicht Chriftus ſolches Leiden, 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen? 
Und fing an von Moſe und allen 
Propheten, und legte ihnen ale 
Schrift aus, die von ihm. gefagt 
war. 
Flecken, ba fie hingingen: und er 
ftellte fi, als wollte er weiter ge⸗ 
benz; und fie nöthigten ihn, und 
fpraden: Bleibe bey uns, denn es 
will Abend werben, und ber ag 
Bat ſich geneiget. Und er.ging hin⸗ 
ein, bey ihnen zu bleiben. Und es 
geſchahe, da er mit ihnen zu Zifche 
foß, nahm er das Brobt, dankete, 
brach es, und gab es ihnen. Da 
wurden ihre Augen geöffnet, und 
erfannten ihn, und er verfchwand vor. 
ihnen. Und fie ſprachen unter eins 
‚ander: Brannte nicht unfer ‚Herz 
in uns, ba er mit uns redete auf 
dem Wege, als er uns die Schrift 
öffnete? Und fie ftanden auf zu der⸗ 
-felbigen Stunde, Tehrten wieber gen’ 
Serufalem, und fanden die Eilfe 
verfammtlet, und die bey ihnen was 
ten, welche ſprachen: Der Herr iſt 
wahrhaftig auferfianden, und Si⸗ 
-moni erfhienen, Und fie erzählten 
ihnen, was auf dem Wege geſche⸗ 
ben war, und wie er bon ihnen 
erfannt wäre an dem, da er das 
Brodt brach. 


N 04 


Am erften Sonnt. nach Oftern 
QDuafimodogeniti. 


Epiftel, 
1. Joh. Gap. 5, v. ı bis 12, 

er da glaubet, das Jeſus fen 

der Chrift, der ift von Gott 
geboren, Unb wer da liebet ben, 
der. ihn geboren hatz der liebt auch 
ben, der. von ihm geboren iſt. Dars 
an erlennen wir, daß wir Gottes 
Kinder lieben: wenn wir Gott lies 
ben, und feine Gebote halten, Denn 
das ift die Liebe zu Gott, dag wir 
feine Gebote halten: und feine Ges 
bote find nicht ſchwer. Denn alles, 


und fie kamen nahe zu dem 
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was von, Gott.geboren iſt, übers 
windet die Weltz und unfer Glaube 
ift der fieg, der die Welt überwuns 
den. hat, . Wer ift aber, der die Welt 
überwindet ,. ohne ber da glaubet, 


‚daß Jeſus Gottes Sohn ift? Dies 


fer ift es, der da Eimmt mit Wafs 
fer und Blut, Jeſus Chriftus, nicht 


mit Waffer allein, fondern mit Wafe 


fer und Blute, Und ber Geiſt ift 
ed, der da zeuget, daß Geiſt Wahrs 
heit iſt. Denn drey ſind, die da 
zeugen im Himmel; der Vater, das 
Wort und der heilige Geiſt, und 
dieſe drey ſind Eins. Und drey ſind 
bie dba zeugen auf Erden: ber Sei 

und das Wafler, und das Blut, 
und die Drey find beyfammen. ‚, &o 
wir der Menſchen Zeugniß arnehs 
men; fo ift Gottes Zeugniß größer: 
‚denn Gottes Zeugniß ift das, daß 


et gezeuget hat von feinem Sohne. 


Wer da glaubet an ben Sohn Bots 
tes, ber hat ſolches Zeugniß bey ihm. 
Wer Gott nicht glaubet, der macht 
ihn zum Lügner: denn er glaubt 
nit dem Zeugniß, daß Gott zeus 
get von feinem Sohn. Und das ift 
das Zeugniß, daß uns Gott das 
ewige Leben hat gegeben: ‚und fols 


ches Leben. ift in feinem Sohn, 


Wer den Sohn Gottes hat, ber hat 
das Lebens wer den Sohn’ Gottes 
nicht bat, der hat das Leben nit. 
Soldes habe ich euch gefchrieben, 
die ihr glaubet an den Kamen bes 
‚Sohnes Gottes: auf daß ihr wiſſet, 
daß ihr das ewige Leben babt, und 
daß ihr glaubet an ben Namen bes 
Sohnes Gottes, 


Evangelium, 
Joh. Kap. 20, v. 19 bis 31. 
Ir Abend deſſelbigen Sabbathe, 
da die Jünger verfammiet und 
die Thüren verfdloffen waren, aus 


Furcht vor ben Zuden, kam Jeſus 


und trat mitten ein; und fpridhe 
zu ihnen: Friede ſey mit euch! Unb 
als. er das fagte, zeigte er ihnen die 
Hände und feine Seite; ba werben 
bie Zünger froh, daß fie deu Herrn 
faben, Da ſprach Jeſus abermat zu 
ihnen: Friede fen mit euch! Gleich 

wie 


\ 
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wie mich bee Water gefandt hat, fo 
fende ih eu. Und da er das fas 
ete, blies er fie an, und fpricht zu 
bnen: Nehmet hin den heiligen 
Geiſt;z welchen ihr bie Sünden ers 
laſſet, denen find fie erlaffen: und 
weichen ihre fie behaltet, denen find 
fie behalten. Thomas aber, ber Zwöl⸗ 
fen einer, der da beißet Zwilling, 
war nicht bey ihnen, da Jeſüs kam. 
Da fagten die andern Zünger zu 
ihm: Wir haben den Herrn geſe⸗ 
ben. Er aber Tprad zu ihnen: 
Es fey denn, baß ich in feinen 
Bänden fehe die NRägelmaale, und 
lege meine Finger in die Nägels 
maale,. und lege meine Hand in 
ſeine Seite, will ichs nicht glauben, 
Und Über acht Tage waren abere 
"mal feine Singer deinnen, und Tho⸗ 
- mas mit ihnen: kommt Jeſus, da 
‚bie Shüren verfchtoffen waren, und 
tritt mitten ein, und fpricht: Friede 
fey mit euh! Darnach fpricht er zu 


Thomas: Reiche deine Finger her, - 


und fiehe meine Hände; und reiche 
deme Hand ber,: und lege fie in 
meine Seite, und fey nicht ungläts 
big, fondern gläubig. Thomas ants 
wortete und fprad zu ihm: Mein 
Herr und mein Gott! Spridt Je⸗ 
- fu8 zu ihm: Dieweil du mich gefe- 
ben haft, Thomas, fo glaubeft du: 
ſelig find, die nicht fehen, und body 
glauben, Auch viele andere Zeichen 
that Iefus vor feinen Jüngern, die 
nicht gefchrieben find in diefem Bu⸗ 
che; dieſe aber find gefchrieben, daß 
ihr glaubet, Jeſus fey Chriftus, ber 
Sohn Gottes, und daß ihr durd) 
den Glauben das Leben habt in 
feinem Namen. 


Am 2. Sonntage nad) Oftern, 
Miſericordias Domini. 


Epiſtel, 

1. Petr. Cap. 2, v. 11 bis ı8, 
Lieben Brüder, ich ermahne euch, 
als die Fremdlinge und Pii— 
grimme: enthaltet eudy von fleifche 
lichen Lüften, weldye wider die Seele 
freiten; und führet einen ‚guten 
Handel. unter ben Heiden, auf daß 


Die evangelifchen 7 


die, To von euch afterreben ats bon 
Nebelthätern, eure guten Werke fes 
ben und Gott preifen,. wenn es 
nun an den Zag kommen wird, 
Seyd unterthan aller menfchlichen 
Ordnung, um des Herrn willen, 
es ſey dem Könige, als dem Ober⸗ 
ſten; oder den Hauptleuten, als 
den Gefandten von ihm, zur Rache 
Über die Uebelthäter, und zu Lobe 
den Frommen. Denn’ bas ift der 
Mille Gottes, daß ihr mit Wohls 
thun verftopfet die Unwiffenheit der 
thörichten Menſchen, als die Freyen, 
und nicht als hättet ihr die Frey⸗ 
beit zum Dedel ber Bosheit, fon- 
dern als bie Knechte Gottes, hut 
Ehre Sebermann. abet, die Brüs 
der lied, Fürchtet Bott; ehret den 
König. Ihr Knechte, feyb unters 
than mit aller Furcht den Herren, 
nicht allein den gütigen und gelins 
den, fondern auch den wunderlichen. 


Evangelium, 

Joh. Cap. 10, v, 13 bis 18, 
Geſus ſprach: Ih bin ein guter 
AV) Birte, eim guter Hirt läffet fein 
Leben für die Schafe; ein Miethling 
aber, der nicht Hirte. ift, deß bie 
Schafe nicht eigen find, fiehe den 
Wolf kommen, und verläßt die Scha⸗ 
fe,. und fleuht; und der Wolf er⸗ 
haſchet und zevftreuet die Schafe, 
Der Miethling aber fleucht, benn 
er ift ein Miethling, und adıtet 
ber Schafe nit. Ich bin ein gu⸗ 
ter Hirte, und erkenne die Meinen, 
.und bin befannt den Meinenz wie 
mid) mein’ Vater. fennet, und id 
tenne den Vater, und ich Taffe 
mein Leben für die Schafe. Und 
ih babe noch andere Schafe, Die 
find nicht aus diefem Stalle, und 
Diefelbigen muß ich herführen, und - 
fie werden meine Stimme hören, 
und wird eine Heerbe und ein ‚Hirte 
werden, Darum liebet mich mein 
Bater, daß ich mein Xeben Iaffe, 
auf daß ichs wieder ‚nehme, Nies 
manb nimmt ed von mir, fonbern 
ih laſſe es von - mir ſelber. Sch 
babe e8 Macht zu laſſen, und kabe 
es Macht, wieder zu nehmen, Sol: 

’ ches 
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meinem Bater, 


Am 3. Sonntage nad) Oftern, 
u Qubilate, u 


Epiftel, 

1. Petr. Gap. 2, v. 19 bis 25. 
De iſt Gnade, ſo jemand um 

des Gewiſſens willen zu Gott 
das Uebel erträgt, und leidet das 
Unrecht. Denn was iſt das für 
ein Ruhm, ſo ihr um Miſſethat 
willen Streiche leidet? Aber wenn 
ihr um Wohlthat willen leidet und 
erduldet, das iſt Gnade bey Gott. 
Denn dazu ſeyd ihr berufen, ſinte⸗ 
mat auch Chriſtus gelitten bat für 


uns, und und ein Vorbild -gelaflen, - 


daß ihr follt nachfoigen feinen Fuß: 
ftapfen: Welcher keine Sünde ger 
than bat, ift auch kein Betrug in 
feinem Munde erfunden; welcher 
nicht wieder fchalt, da er geſcholten 
warb, nicht dräuete, da er littez 
er ftellte e8 aber dem heim, der ba 
recht richtet, Welcher unfere Sün⸗ 
den felbit geopfert hat an feinem 
Reibe auf dem Holze, auf dag wir 
der Sünde abgeftorben, der Gerech⸗ 
tigkeit leben; durch weldes Wun⸗ 
den ihr feyb heil worten. Denn 
ihr waret wie die irrenden, Schafe, 
aber ihr ſeyd num befehret zu dem 
Hirten und Biſchof eurer Seelen, 


Evangelium, . 
Joh. Cap. 16, v. 16 bis 2%. 

St fprad) zu feinen Züngern: 

Ueber ein Kleines, To werdet 
ihr mich nicht fehen, und aber über 
ein Kleines, fo werdet ihr mid) fe= 
ben, denn ich gehe zum. Vater, Da 
fpraden Etlihe unter feinen Jün⸗ 
gern unter einander: Was tft dag, 
Das er faget zu uns: Weber ein 
Kleines, fo werdet ihr mich nicht 
fehen, und aber über ein Kleines, 
- fo werdet ihe mich fehen, und daß 
ich zum Bater gehe? Da fprachen 
fie: Mas ift das, das er ſagt: über 
ein Kleines? wir wiffen nicht, was 
er redet. Da merkte Jeſus, daß 


und epiftofifhen-Serte, 
ches Seht habe ich empfangen von 


lieb haben, 


⸗ 


ſie ihn fragen wollten, und ſprach 
zu ihnen: Davon fragt ihr unter 
einander, daß ich geſagt habe: über 


‚ein Kleines, fo werdet ihr mid 


nicht fehen, und aber Äber ein Klei⸗ 
ned, fo werbet ihr mid fehen. 


Wahrlich, wahrlich ich fage euch: 


Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird fich freuen, ihr aber 
werdet traurig feyns; doch euxe 


Traurigkeit fol in Freude verkehrt 


werden, Ein Weib, wenn ſie ge⸗ 
biert, fo hat fie Traurigkeit, denn 
ihre Stunde ift fommen: wenn fle 
aber das Kind geboren hat, denkt 
fie nit mehr an die Angfi, um 
ber Freude willen, daß der Menſch 
zur Welt geboren-ift. Und ihr habt‘ 
auch nun Traurigkeit, aber ich will 
euch wieder ſehen, und euer 

ſoll fih freuen, und eure Freude 
fol niemand von euch nehmen; und 
an bemfelbigen Tage werdet ihr 
mich nichts fragen, 
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Um 4. Sonntage nad Dftern, 


Gantate. 


Epiftel, 
ac, Cap. 1, v..13 big 21, 

Ss ift der Mann, der die Anz 

fehtung erduldet: denn nach⸗ 
dem er bewährt ift, wird er die 
Krone des Lebens empfahen, welche 
Gott bereitet bat denen, die ihn 
Niemand fage, wenn 
er verfuht wird, daß er von Gott 
verfucht werbes Denn Gott ift nicht 
ein Verfucher zum Böſen, er ders 
fuchet niemandz fondern ein jeglicher 
yoird verfuht, wenn er von feiner 
eignen Luft gereizet und gelocket 
wird, Darnady wenn bie Luſt ems 
pfangen hat, gebieret fie die Süns 
de; die Sünde aber, wenn fie vol 
lendet ift, gebieret fie den Tod. 
Irret nicht, lieben Brüder! alle 
gute Gabe, und alle volllommene 
Gabe kömmt von oben herab, von 
bem Vater des Lichts, bey welchem 
ift keine Veränderung noch Wechſel 
des Lichts und Finſterniß. Er bat 
uns gezeuget nach feinem geilen, 

r 


— 
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durch das Wert des Wahıheit, auf 


daß wir wären Grftlinge feiner 
Kreaturen. Darum, lieben Brüs 
ber! ein jegliher Menſch fey ſchnell 
au hören, langfam aber zu reden, 
und langfam zum Zorn: denn bes 
Menſchen Zorn thut nicht, was vor 
Gott recht if. Darum fo leget ab 
‚ale Unfauperkeitl, und alle Bos⸗ 
-heit, und nehmt das Wort an mit 
Sanftmuth, das in eud) gepflanzt 
ft, ‚weiches kann eure Seelen ſelig 
modern 
‚Evangelium, 
Sob. Cap. 16, v. 5 bie 15, 

out ſprach zu feinen Jüngern: 

Nun gehe ih bin zu dem, der 
mich gefandt bat, und niemand un⸗ 
ter euch frägt mi: wo geheſt bu 
bin? fondern dieweil ich folches zu 
euch geredet habe, ift euer Herz voll 
Zraurens worden. Aber ih fage 
eudy die Wahrheit: es ift euch gut, 
daß ich hingehe, denn fo ich nicht 
Bingehe, fo kömmt der Zröfter nicht 
zu euch: fo ich aber hingehe, will 
ich ihn zu eudy fenden. : Und. wenn 
derfeibige kömmt, der wird die Welt 


-firafen um die Sünde, und um die | 


Gerechtigkeit, und um das Gericht: 
um bie Sünde, baß. fie nicht glau⸗ 
ben an mich; um die Gerechtigkeit 
“aber, dag ich zum Water gehe, und 
ihr mich fort nicht ſehet; um bas 
Gericht, daß ber Fürft diefer Welt 
gerichtet if. Ih habe euch noch 
viel zu fagen, aber ihr könnet es 
jetzt nicht tragenz wenn aber Zener, 
der Geiſt ber: Wahrheit, kommen 
wird, ber wird euch in alle Wahr⸗ 
heit leiten. Denn er wird nicht 
von ihm felben reden, fondern: was 
er hören wird, das wird er rebem, 
und was zukünftig ift, wird er euch 
wertündigen, Derfelbige wird mich. 
nerllären, Denn von. ben. Meinen 
wird ers. nehmen,. und euch verfüns 
digen. Alles was der Vater hat, 
das ift mein, darum. habe ich ges 
ist: er wirb es von bem Meinen: 
sehuien, und. euch verkundigen. 


N 


\meinem Namen; und th foge euch 


Zu 


‚Die-sonngelifden 


-Am-5. Somitage nach Oftern, 
Rogate. 
Epiſtel, 
Jac. Ca. 1, v. 22 big 27. 
SS Thäter des Worts, und 


fidyt Hörer allein, damit ihr 
euch nicht felbft betrüget. Denn fo 


jemand iſt ein Hörer bes Worte, 


und nicht ein Thäter, der iſt gleich 
einem Manne, der fein leiblich An: 
gefiht im Spiegel befchauet; denn 
nachdem er fidy beſchauet hat, gehet 
‚er von Stund an davon, und ber: 
gißt, wie er geftaltet war, er 
aber durchſchauet in das vollkommne 
Geſetz dee Freyheit, und darinnen 
beharret, und iſt nicht ein vergeß⸗ 
licher Hörer, ſondern ein Thäterz 
derſelbige wird ſelig ſeyn in ſeiner 
That. So aber ſich Jemand unter 
euch läßt dünken, er diene Gott, 
und hält feine Zunge nicht im Baum, 
fondern verführet fein Herz, be 
Gottesdienſt ift eitel. Ein reiner 
und unbeflediter Gottesdienft vor 
Bott dem Bater ift der: die Wai⸗ 
fen und Wittwen in ihrer Trübſal 
befuchen, und fich von bei Welt 
unbefleckt erhalten, 


- Evangelium, 

Joh. Cap. 16, v. 23. bie 35 

CQefus ſprach zu feinen Füngern: 
AI Wahrliit wahrlih!l ic) fage 
euch: fo ihr den Vater etwas bits 
ten. werdet in meinem Namen, Io 
wird er es eud) geben. Bisher habt 
Ihe nichts gebeten in meinem Nas 
menz bittet, fo werbet ihr nehmen, 
dag eure Freude vollkommen fe. 
Solches babe ih zu euch buch 
Sprichwort. gerebetz. es kömmt aber 
Die Zeit, daß ich nicht mehr burd 





Sprichwort mit euch reden werde, 
ſondern euch frey heraus verkündi⸗ 


gen von meinem Vater. An dem⸗ 
felbigen Tage werdet ihr bitten in 


nicht, daß ich den Vater euch 
bitten will: denn er ſelbſt, der Va⸗ 
ter, bat euch lieb, darum, daß ihr 


mich liebet und glaubet, daß ich 


von 
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und. epiſtoliſchen Dexte. 


von. Gott ausgegangen bin. Ich 
bin vom Bater ausgegangen und 
fommen in bie Welt, wieberunt 
verlaffe ich die Welt, und. gehe zum 
Vater. Sprechen zu ihm feine Züns 
ger: Siehe, nun redeſt du frey her⸗ 
aus, und ſageſt kein Sprichwort: 
wm wiſſen wir, daß bu alle Dinge 


weißt,::und bedarfft.nicdht, ‚daß dich 


jemand: frage: darum glauben wir, 
bag du von. Gott ausgegangen. bift, 
Jeſus antwortete ihnen: Seht glau⸗ 
bet ihr. Siehe, es kömmt die Stuns 
de, und iſt don kommen, baß ihr 
zerftveuet werbet, ein. Zeglidyer in 
das Seine, und mich alleine‘ laſſet; 
aber ich bin nicht alleine, denn ber 
Bater.ift bey mir. Solches babe 
ich mit euch geredet, daß. ihr in mir 
Beiede habet. In. der Mielt habt 
ihr Augſt: aber ſeyd getroſt, ich 
habe die Welt überwunden. 


Epiſtel, 
Apoſt. Geſch. Gap. 1, v. 1 bis 11, 
ie erſte Rede habe ich zwar ge⸗ 
than, lieber Theophile, von 
alle dem, das Jeſus anfing, beyde 
zu thun und zu lehren, bis an ben 
„Tag, da er aufgenommen ward, 
nachdem er den Apofteln, welde er 
hatte erroählet, durch den heiligen 
Geift Befehl gegeben hatte: welchen 
er fih nach feinem Leiden lebendig 
erzeigt hatte durch mancherley Ers 
weifungen, und ließ ſich fehen untes 
ihnen vierzig Tage lang, und re⸗ 
dete mit ihnen von dem Reiche Got⸗ 
tes. Und als er fie verſammlet 
batte, befahl er ihnen, daß fie nicht 
von Zerufalem wichen, fondern wars 
teten auf. die Verheißung des Va⸗ 
ters, welche ihr Habt gehövet (Ipradı 
er) von mir. Denn Soharnes hat 
mit Waffer getauft; ihr aber follt 
mit bem heiligen Geiſte getauft 
werben, nicht lange nad) bielen Ta⸗ 


gen. Die aber, fo zulammen foms 


men waren, fragten ihn, und fpra= 
hen: Herr! wirft du auf diefe Zeit 
wieder aufrihten das Reich Iſrael? 


zens 
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Er ſprach aber zu ihnens Eiger 
Seit 


‚bühret. euch. nicht zu wiſſen 


ode? Stunde, welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten hat: Sondern 


ihr werdet die Kraft des Heiligen 


Geiftes empfahen, weicher auf euch 
tommen wird, und. .werbet meine 
Zeugen feyn ‚zu Serufalem. und in 


ganz Judäa und Samarkı, und bis) 


an das Ende der Erden. Und ba 


er ſolches gefaget, ward er aufgehoz . 


ben zuſehens, und eine Wolfe naher 


ihn auf: vor ihren Augen weg. Und 


als fie ihm nachlahen: :gen Himmel 
fahren, fiehe, ba ftanden bey ihnen 
zwey Männer in weißen Kleidern, 


welche Auch fagten: Ihr Mimner 


von Galilda, was flehet ie, - und 
febet gen . Himmel? Dieler Sefus; 


welcher von euc,. ift: aufgenommen 


gen Simmel, wird kommen: wie ihn 


ihn gefehen habt gen Himmel fahren | 
Am Tage ber Himmelfahrt 
une 


Evangelium, 
Marc. Cap. 16, v. 14, bis 20, 

De die Eilfe zu Tiſche ſaßen, of⸗ 

fenbarte ſich Jeſus, und ſchalt 
ihren Unglauben, und ihres Her⸗ 

Härtigleit, daß fie nicht ger 
glaubet hatten denen, die ihn geſe⸗ 
ben hatten auferftandbenz und er 
ſprach zu ihnen: Gebet bin in alle 
Welt, und prediget bas Evangelium 
aller Kreatur. Wer da glaubet und 


getauft wird, der wirb felig wer⸗ 


den; wer aber nicht glaubet, ber 
wird verbammet werden, Die Zei⸗ 
hen aber, die da folgen werben, 


denen, die da glauben, find diex 


In meinem Namen werden fie Zetts 
fel austreiben, mit neuen Zungen 
reden, Schlangen vertreiben; und 
ſo fie etwas Tödtliches trinken, wirds 
ihnen nicht ſchaden; - auf die Frans 
ten werden fie die Hände legen, fo 
wird e3 beffer mit ihnen werden, 
Und der Herr, nachdem er mit ihe 
nen geredet hatte, ward er aufge⸗ 
hoben gen Simmel, und figet zur 
rechten Hand Gotted, Sie aber 
gingen aus, und. prebigten an afen 
Orten, und ber Herr wirkete mit 
ihnen, und befräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen, x 

| m 
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hurch bad; Wert der Wahıheit, ‚auf 


daß wir wären Grftlinge feiner 
Kreaturen. Darum, lieben Brü⸗ 
ber! ein jeglicher Menſch fey fchnell 
zu hören, langſam aber zu reden, 
und langfam zum Zorn: denn bes 
Menſchen Born thut nicht, was vor, 
Gott recht if. Darum fo leget ab 
‚alle Unfayperkeitl, und alle Bos⸗ 
-heit, und nehmt das Wort ‘an mit 
Sanftmuth, das in eud, gepflanzt 
it, welches kann eure Seelen felig 
machen 


Evangelium, 


Joh. Cap. 16, v. 5 bis 15, 
Sole fprach zu feinen Süngern : 

3 Run gebe ih bin zu dem, der 
mich gefandt hat, und niemand un⸗ 
ter euch frägt mich: wo gebeft bu 
bin? fondern dieweil ich folches zur 
euch gerebet habe, ift euer Herz voll 
Zraurens worden, Aber ich Tage 
euch die Wahrheit: es ift euch gut, 
dag ich hingehe, denn fo ich nicht 
Bingehe, fo kömmt der Zröfter nicht 
zu euch: fo ich aber hingehe, will 
ich ihn zu end) fenden. : Und: wenn 
derfelbige kömmt, dev wird die Welt 


firafen ums die Sünde, und um die _ 


: Gerechtigkeit, und um das Bericht: 
um die Sünde, daß. fie nicht glaus 
ben an mich; um die Gerechtigkeit 
‚aber, daß ich zum Water gehe, und 
ihr mich fort nicht ſehetz um bas 
Gericht, daß ber Fürft diefer Welt 
gerichtet if. Ich habe euch noch 
viel zu fagen, aber ihr könnet es 
feet nicht tragenz wenn aber Jener, 
der Geift der Wahrheit, kommen 
wind, ber wird euch in alle Wahr⸗ 
heit leiten. Denn er wird nicht 
von ihm felben veden, fondern: was 
er hören wird, bas wird er rebem, 
‚und was zulünftig iſt, wird er euch 
verkündigen. Derfelbige wirb mid. 
nerllären, denn von. dem. Meinen 
wird ers. nehmen, und euch verfüns 
digen. Alles was der Vater hat, 
das ift mein, darum habe ich ges 
Bst: er wird es von bem Meinen: 
nehmen, und. euch verkündigen. 


N 


mich liebet und glaubet, daß ich 


Die- mung eliſ chen 


Am5. Sonntage nach Oſtern, 
Rogate. 
Epiſtel, 
Jac. Cap. r, v. 22 bis 27. 

SS Ihäter des Wortes, und 

Richt Hörer allein, damit ihr 
euch nicht felbft betrüget. Denn fo 
jemand ift ein Hörer des Wortes, 
und nicht ein Thäter, ber iſt gleid 
einem Manne, der fein leiblidy An: 
gefiht im Spiegel beſchauet; denn 
nachdem er fi beſchauet hat, gehet 
‘er von Stund an davon, und vers 
'gißt, wie er geftaltet war, Mer 
aber durchſchauet in dag volllommne 
Geſetz ber Freyheit, und barinnen 
beharret, und iſt nicht ein vergeßs 
licher Hörer, fondern ein Thäterz 
derfelbige .wirb felig ſeyn in feiner 
hat. So aber fi Zemanb unter 
euch läßt dünken, er diene Gott, 
und bält feine Zunge nicht im Baum, 
fondern verführet fein Herz, deß 
Sottesdienft ift eitel. Ein reiner 
und unbefleckter Gottesbienft vor 
Gott dem Vater ift der: die Wai⸗ 
fen und Wittwen in ihrer Trübſal 
befuchen, und fih von ber Welt 
unbeflecdt erbalten, 


Evangelium, 

Joh. Cap. 16,9, 253. bis 33 

Geſus fprach zu feinen Zängern: 
A Wahrliht wahrlih! id fage 
euch: fo thr den Vater etwas bite 
ten. werdet in meinem Namen, To 
wirb er es eud) geben. Bisher habt 
ihr nichts gebeten in meinem Ras 
menz bittet, fo werdet ihr nehmen, 
dag eure Freude nolllommen je. 
Soldes babe ih zu eu durch 
Sprichwort. gerebetz. es kömmt aber 
bie Zeit, daß ich nicht mehr burd 
Sprichwort mit euch reben werde, 
fondern euch frey heraus verkündi⸗ 
gen von meinem Water, An dem⸗ 


‚felbigen Tage werdet ihr bitten in 
‚meinem Namen; und th x euch 


nicht, daß ich den Vater euch 
bitten will: denn er ſelbſt, der Va⸗ 
ter, bat euch lieb, darum, daß ihr 


von 
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‚und: epiſtoliſchen DSDexte. 


von. Gott ausgegangen bin. Ich 
bin-vom Water ausgegangen und 
fommen in bie Welt, wieberum 
verlaffe id die Welt, und. gehe zum 
Bater. Sprechen zu ihm feine. Jün⸗ 
ger: Siehe, nun xebeft bu, frey her⸗ 
aus, und fageft fein. Sprichwort: 
nun wiffen wir,.baß.bu alle Dinge 


weißt,::und: bedarfft.nicht,.. daß Dich - 


jemand. frage: darum glauben wir, 
daß du von Gatt ausgegangen bift, 
Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glau⸗ 
bet ihr. Siehe, es kömmt die Stun⸗ 
de, und iſt ſchon kommen, daß ihr 
zerſtreuet werdet, ein Jeglicher im 
bad Seine, und mich alleine laſſet; 
aber ich bin nicht alleine, denn ber 
Bater ift bey mir. - Sotihes habe 
ich mit euch geredet, daß ihr in mir 
Friede habet. In der Melt habt 
ihr Anaft; aber ſeyd getwoft, ich 
babe die Welt überwunden, 


Eifel, 

Apoſt. Geſch. Gap. ı, v. ı bis 11, 
ie erite Rede habe ich zwar ges 
than, lieber Zheophile, von 

alle dem, das Sefus anfing, beyde 
zu thun und zu lehren, bis an ben, 
„Tag, ba er aufgenommen warb, 
nachdem er den Apofteln, welche er 
hatte erwählet, durch den heiligen 
Geiſt Befehl gegeben hatte: welchen 
er fh nach feinem Leiden lebendig 
erzeigt hatte durch mancherlen Ers 
weifungen, und ließ fich fehen unten 
ihnen vierzig Tage lang, und re- 
dete mit ihnen von bem Reiche Got⸗ 
tes. Und als er fie verſammlet 
hatte, befahl er ihnen, daß fie nicht 

. von Zerufalem wichen, fondern war: 
teten auf. bie Verheißung des Va⸗ 
ters, welche ihre habt gehöret (ſprach 
er) von mir. Denn Johannes hat 
mit Waſſer getauft; ihr aber follt 
mit dem heiligen Geifle getauft 
werben, nicht lange nad) biefen Ta⸗ 
gen. Die aber, fo zufammen kom⸗ 
men waren, fragten ihn, und ſpra⸗ 
hen: Herr! wirft du auf diefe Zeit 
wieder aufrichten das Reich Iſrael? 


. 
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ſprach aber zu ihnen⸗Es goe 


Er | 
bühret euch nicht zu wiſſen Zeit 


oder Stunde, welche der Vater ſeiner 
Macht vorbehalten hat: Sondern 
ihr wetdet die Kraft des ‚Heiligen 
Geiſtes empfahen, weicher auf euch 
fommen wird, und. .werbet meine 
Zeugen feyn ‚zu Serufalem. und in 
ganz Judäa und Samaria, und: bis 
an dad Ende der Erden. Und ba 
er: ſolches gefaget, ward. er aufgeho⸗ 
ben zufehens, und eine Wolle naher 
ihn auf: vor ihren Augen weg. Und‘ 
als ſie ihm ‚nachlahen: :gem Himmel 
fahren, fiehe, da fanden bey ihnen 
wen Märmer in weißen Kleidern, 
welche auch fagten: Ihr Minuer 
von Galilda, was ſtehet ie, . unb 
fehet gen Himmel? Dieſer Jeſus, 


welcher von eud, if: aufgenommen 


gen Himmel, wird kommen wie ihe 


in. geſehen habt gen Himmel fahren; Ä 
Am Tage ber Himmelfahrt | 
De die Eilfe zu Tiſche ſaßen, of⸗ 


Evangelium,— 


fenbarte ſich Jeſus, und ſchalt 
ihren Unglauben, und ihres Ders 
zens 
glaubet hatten denen, die ihn geſe⸗ 
hen hatten auferſtandenz und er 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle 


Welt, und prediget das Evangelium 


aller Kreatur. Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird ſelig wer⸗ 
den; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammet werden. Die Zei⸗ 
chen aber, die da folgen werden, 
denen, die da glauben, ſind die: 
In meinem Namen werden ſie Teu⸗ 
fel austreiben, mit neuen Zungen 
reden, Schlangen vertreiben; und 
ſo ſie etwas Tödtliches trinken, wirds 
ihnen nicht ſchaden; auf die Kran⸗ 
ken werden ſie die Hände legen, ſo 
wird es beſſer mit ihnen werden. 
Und der Herr, nachdem er mit ih⸗ 
nen geredet hatte, ward er aufges 
hoben gen Himmel, - und figet zur 
rechten Hand Gottes, Sie aber 
gingen aus, und prebigten an allen 
Orten, und der Herr wirkete Mit 
ihnen, und befräftigte das Wort 
duch mitfolgende Zeichen, nl 


- 


ı 


Härtigkeit, daß fie nicht ger . 


Am 


pen 


x 


% 


. Am fechſten Sonntage mad 


ärgert, 
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Oſtern, Exaudi genannt. 
EFpiſtel,/ 
1. Petr. Cap. 4, v. 8 bis 11. 
SS mäßig und nüchtern zum 
‚Gebet: vor allen Dingen aber 
habt unter einander eine brünflige 
Liebe; benn die Liebe: decket auch 
ber Sünden Menpe, 
frey unter einander ohne Murmeln, 
und dienet einander, ein Jeglicher mit 
ber: Babe, die er empfangen hat, 
als bie guten ‚Haushalter der ‚mans 
qhetley Gnade Gottes; fo jemand 
zebet, daß: er es rede als Gottes 
Wort; fo jemand ein Amt hat, daß 
er es thue, als aus dem Vermö⸗ 


geh, das Gott darreicht, auf daß 


m allen ‚Dingen Gott gepreifet 
werde durch Jeſum Chriſtum, wel⸗ 
chem .fey. Ehre und Gewalt von 


‘ Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 


Evangelium, 


Rob, Cap. 15,0% 26 bis Cap. 16, v. 4. 


RI wenn der Tröſter kommen wird, 
welchen ic, euch fenden werde dom 
Bater, der Geiſt der Wahrheit, der 
vom Vater auögehet, der wird zeu⸗ 
gen von mir: und ihr werdet aud) 
eugen, denn ihr feyd vom Anfang 
ey mir geweſen. Solches habe ic) 
zu euch geredet, daß ihr euch nicht 
Sie werden «ud in den 
Bann thun: es kömmt aber die Zeit 
daß, wer euch tödtet, wird meynen, 
er thue Gott einen Dienſt daran... 


DR a ſprach zu feinen Jüngern: 


Und folches werben fie eud) darum , 
thun, daß fie weder meinen Vater, 


no mid) erkennen, Aber ſolches 


‘Habe ich zu eud) geredet, auf daß, 


wenn bie Zeit kommen wird, daß 
ihe daran gebenket, daß ich ed euch 
geſaget habe. Solches aber habe 
ih euch- von Anfang nicht geſagt, 
denn ich war bey euch. 


Am erften Pfingſttage. 
Epiftel, “ 
Ap. Geſch. Cap. 2, v. 1 bis 18 . 


is der Tag der Pfingſten erfüllt 


war, waren die Jüͤnger des 


Seyd gaſt⸗ 


x 


Die evangelifhen ... 


Herrn alle einmüthig bey einander, 


Und es geſchahe fihnell ein Braufen 


vom Himmel, als eined gewaltigen 
Windes, und erfüllte das ganze 
Haus, da fie-faßen. Und man fabe 
an ihnen die Zungen zertheilet, als 
wären fie feurig; und er feste fih 
auf einen Seglihen unter ihnen, und 
wurben alle voll des heiligen Geis 
ſtes; und fingen an zu prebigen 
mit andern Zungen, nachdem: der 
Geift ihnen gab auszufpredhen. Es 
waren. aber Juden zu. Jeruſalem 
wohnend, die waren gottesfürchtige 
Männer, aus allerley Volk, das 
unter dem ‚Dimmel i Da nur 
diefe Stimme gefchabe, kam die 
Menge. zufammen, und wurden bes 
ſtürzt; denn es hörete ein Jeglicher, 
dag fie mit felner. Sprache redeten. 
Sie ventſetzten fi) aber alle, vers 
wunberten fi, und fprachen unter 
einander: Siehe, find nicht diefe 
alle, die da reden, aus Galiläa? 
wie hören wir denn ein Seglicher feine 
Sprache, barinnen wis-geboren find? 
(PYarther und Meder und Elamiter, 
und bie wir wohnen in, Meſopota⸗ 
mia, und in Zudda und Cappadocia, 
onto und Afia, Phrogia und Pam: 
pᷣhylia, Aeappten, und an ben Ens 
den ber Löbien bey Eyrenen, unb 
Audländer von- Rom, Juden und 
Judengenoſſen, Rreter und Araber:) 
wir hören fie mit unfern Zungen 
die großen Thaten Gottes reden. 
Sie entfesten fid) aber alle, und 
wurben irre, und fpraden einer zu 
dem andern: Was will das wers 
den? Die Andern aber hatten es 
ihren Spott, und fpraden: Sie 
find voll füßes Weins. Da trat 
Petrus auf mit den Gilfen, Hub 
auf feine Stimme, und redete zu 
ihnen: Ihr Juden, lieben Männer, 
und alle, die ihr zu Serufalem wohs 
net, das fey euch Fund gethan, und 
Laffet diefe Worte zu euren Ohren 
eingehen: Denn diefe "find nicht 
trunten, wie ihr wähnet, fintemal 
es ift die dritte Stunde am Lage. 
Sondern das ift ed, das durch ben 
Propheten Joel zuvor gejagt iſt: 
Und es fol gefcheben in den legten 
Zagen, ſpricht Gott: Ic will aus⸗ 
gießen von meinem Geiſte auf alles 
; R - leiſch, 





und epiftolifihen Terte. 


Fleiſch, und eure Söhne und eure 
Töchter follen weiffagen, und eure 
Süngfinge follen Befichte ſehen, und 
eure Xelteften follen Träume: haben, 
Und auf meine Knechte, und auf 
meine Mägbe will ich. in denfelbi= 
- gen Tagen von meinem Geifte aus: 
gießen, und fie follen weiffagen. 


Evangelium, 

Joh. Cap. 14, v. 15 bi8 31, 
GSeſus ſprach zu feinen Vüngern: 
ag Liebet- ihr mich, fo haltet meine 
Gebote. Und ich 
bitten, und er foll euch einen an⸗ 
dern Tröfter geben, daß er bey euch 
bleibe ewiglich, den Geift der Wahr⸗ 
beit, welden bie Welt nit kann 
empfahen; benn fie fiehet ihn nicht, 
und kennet ihn nicht, ihr aber ken⸗ 
net ibn; denn ee bleibet bey euch, 
und wird in euch ſeyn. Ich will 
euch nicht Waifen lafien, ich komme 
zu euch. Es iſt noch um ein Kleis 
nes, fo wird mich die Welt nit 
mehr feben, ihr aber follt mich fee 
benz denn ich lebe, und ihr folt 
auch Ieben. An demfelbigen Zage 
werdet ihr erkennen, daß id in 
meinem Water bin und ihe in mir, 
und ich in eud), 
bote hat, und hält fie, der ift es, 
ver mich liebet, Mer mich aber 


Viebet, der wird von meinem Vater 


geliebet werden, und ich werde ihn 
Lieben, und mid ihm offenbaren. 
Spriht zu ihm Judas, nit der 
Iſcharioth: Herr! was ift es, daß 
du di uns willſt offenbaren, und 
nicht der Welt? Jeſus antwortete, 


und ſprach zu ihm: Wer mid, lies- 


Wet, der wird mein Wort haltenz 
und mein Water wird ihn lieben, 
und wir werden zu ibm kommen, 
und Wohnung bey ihm machen, 
Der aber mich nicht liebet, der hält 
meine Worte nicht, und das Wort, 
das ihr höret, ift nicht mein, fons 
dern des Vaters, der mich gefandt 
bat. Solches habe ich zu euch ges 
redet, weil id) bey euch gewefen bin, 
Aber. der Zröfter, der heilige Geift, 
weldyen mein Vater fenden wirb in 
meinem Ramen,. dberfelbige wirb es 


will den Vater 


Mer meine Ges 
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euch alles lehten, und euch erinnern 
alles deß, das ich euch geſaget habe. 
Den Frieden laffe ich euch, meinen 
Frieden gebe ih euch. Nicht gebe 


oe 


ich euch, wie die Welt giebt. Euer 


Herz erfchrede nit, "und fürchte 
ſich nicht. Ihr habt gehöret, "daß, 
ich euch geſagt habe: Ich gehe 
bin, und komme wieder zu epch.' 
Hättet ihr mich Lieb, fo- wurdet ihr 
euch freuen, daß ich gefagt habe: ich 
gehe zum Vater; denn der Vater: 
ifE größer denn ich. Und’ num habe’ - 
ich es euch gefaget, ehe denn ed ges ' 
ſchieht, auf daß, wenn es nun ger . 


ſchehen wird, daß ihr glaubet, Ich . 
‚werde binfort nicht mehr viel mit 


euh reden: benn es kömmt ter 
Fürſt diefee Welt, und’ hat nichts 
an mir; aber auf daß die Wett er«' 
kenne, daß ich den Water liebe, und 
ih alfo thue, wie mir ber Vater 
geboten hat: Stehet auf, und laffet 
und von binnen gehen. 


- Am andern Pfingſttage. 


ab ‚Epiftel, Ä 
Ap. Geſch. Cap, 10, v. 43 bis 48, 
hie ſprach: Der Herr. hat 
ung geboten, zu prebigen dem 
Volke, und zu zeugen, daß er ift 
verordnet von Gott ein Richter der 
Lebendigen und der Todten. Won 
diefem zeugen alle Propheten, daß 
durch feinen Namen Alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Stin« 
den empfahen follen. Da Petrus 
noch” diefe Worte redete, fiel der 
heilige Geiſt auf Alle, die dem 
Worte zuböreten, Und die Gläu— 
bigen aus der Beſchneidung, bie 
mit Petro kommen waren, entfeß« 
ten fih, daß auch auf die Heiden 
die Gabe des heiligen. Geifteg aus 
gegoffen ward, Denn fie hörten, 
daß fie mit Zungen rebeten, und 
Gott body preifeten. Da antwor- 
tete Petrus: Mag auch Semand 
das Wafler wehren, daß dieſe nicht 


‚getauft werden, ‚die den heiligen 


Geift empfangen haben, gleichwie 
auch wir? Und befahl, fie zu taus 
fen in dem Namen des ‚Herrn, 

. Evans 


\ 
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Evangelium, - 


Joh. Gap. 3, v. 16 bis 21, . 
Sons ſprach zu Nicodemo; Alſo 


hat Bott die Weld geliebet, 


dag er feinen eingebornen Sohn 

ab; auf dag alle, die an ihn glau⸗ 
en, nieht verloren werben, fonbern 
das ewige Leben haben. .. Denn. 
Gott hat feinen Sohn nicht gefandt 
in die Welt, bag er die Melt rich⸗ 
te, fonderu daß die Welt duch, ihn 
felig werde. Wer an ihn glaubet, 
der wird nicht getichtet; wer aber 
nicht glaubet, der ift ſchon gerichtet, 
denn er glaubet nit an den Ras 
men des eingebornen Sohnes Got⸗ 


tes. Das ift aber das Bericht, daß. 


das Licht in die Welt kommen ift, 
und die Menfchen Tiebten die Fin⸗ 
ſterniß mehr, denn das Licht, denn 
\hre Werke waren böſe. Wer Ars 
ges thut, der haffet. das Licht, und 
kömmt nicht an das Licht, auf daß 
feine Werke nicht geftraft werden. 
Mer aber die Wahrheit thut, der 
tömmt. an das Liht, daß feine 
Werke offenbar werden, denn fie 
find in Gott gethan. 


- Am Sefle ber heil. Dreys 


einigfeit. 


' Epiftel, | 
Rom. Cap. 11, v. 33 bis 36. 
O wei eine Tiefe des Reich⸗ 
thums, beide der Weisheit 
und Erkenntniß Gottes! wie gar 
unbegreiflich find feine Gerichte, 
und unerforichlich feine Wege! Denn 
wer bat des Herrn Sinn erfannt? 
ober wer ift fein Rathgeber gewe⸗ 
fen? oder wer bat ihm etwas zus 
vor gegeben, bas ihm werde wieber 
-vergolten? Denn von ihm, unb 
buch ihn, und in ibm find alle 
Dinge. Ihm ſey Ehre in Ewige 
keit, amen. J 
Evangelium, 
Joh. Cap. 3, v. 1 bis 15. 
8 war ein Menſch unter ben 


Phariſäern, mit Namen Nicos 
bemus, ein Oberſter unter ben Ju⸗ 


J 


N 


Die evangeliſchen 


den, der kam zu Jeſu bey der 
Rat und ſprach zu ihm: Meifter, 
wir wiſſen, baß. du bift, ein Lehrer 
von Gott gelommen, denn niemand 
kann bie Zeichen thun, die bu thuft, 
ed fey denn Gott: mit ihn. Jeſus 
antwortete. und ſprach zu ihm: 
Vahruich⸗ wahrlich ich ſage dir: Es 
ſey denn, daß jemand von neuem 
geboren werbe, Tann er das Neid 
Gottes nicht. ſehen. Nikodemus 
fpriht zu ihm: . Wie kann ein 
Menih geboren werben, wenn er 
alt iſt? Kann er auch wiederum 
in feiner Mutter. Leib gehen und 
geboren werden? Jeſus antworte⸗ 
te: Wahrlich, wahrlich ich fage dir: 
es ſey denn, daß jemand geboren 
werde aus dem Waſſer und Geifte, 
fo kann er nicht in: das Neid; Gots 
tes kommen. Was vom Fleiſche 
geboren wird, das ift Fleiſch, und 
was vom Geifte geboren wird, das 
ift Geiſt. Laß dich es nicht wuns 
dern, daß ich dir gefagt habe: Ahr 
müßt von Neuem geboren werben, 
Der Wind bläfet, wo er will, und 
du höreft fein Saufen wohl, aber 
du weißt nicht, von wannen e 
tömmt, und wohin er fähretz alſo 
ift ein’ Zeglicher, der aus dem Geis 
fie geboren iſt. Nikodemus ant: 
wortete, und |pradı zu ihm: Wie 
mag ſolches zugehen? Jeſus ants 
wortete, und fprad zu ihm: Biſt 
du ein Meifter in Sfrael, und weifs 
feft das niht? Wahrlich, wahrlid 


ich fage dir: wig reberf,. was wir 


wiffen, und zeugen, was wir gefehen 
haben, und ihre nehmt unfer Zeugniß 
nit an. Glaubet ihr nicht, wenn 
ich euch von irbifhen Dingen fage: 
wie würdet ihr glauben, wenn id 
eu von himmliſchen Dingen füs 
gen würde? Und niemand fähret 
gen Himmel, denn der vom Him⸗ 
mel hernieder kommen ift, nämlid 
bes Menſchen Sohn, der im Dim 
mel if. Und wie Mofes. in der 
MWüften eine Schlange erhöhrt bat, 
alfo muß des Menſchenſohn erböhet 
werden, auf bag Alle, die an ihn 
lauben, nicht verloren werben, 
onbern das ewige Leben haben. 
m 


4 








u 


Am 1: Sonntage nach dem 

Feſte ber h. Dreyeinigfeit, 
‚oder Trinitatis. 

8 Epiſtel, it 

1. 30h. Bap. 4,0. 16 bis 21. 
ott iſt die Liebe, und- wer in- 


ben. eiebe utetbet, bee beiet in Ocoge Riuft befefkigt, daß bie 


in’ Soft, und Gott in ihm. Dar⸗ 
an 'ift die Liebe völlig bey uns, auf 
dag wir eine Freudigkeit haben am 
Zage des Gerichts. Denn glei 
wie er ift, fo find aud wir in bie 
fee Welt. Furcht ift nicht in der 
Liebe, fondern die völlige Liebe treis 
bet die Furcht aus; benn die Furcht 
hat Hein: wer fich aber ' fürchtet, 
der iſt nicht völlig in der ‚Liebe, 
Laffet uns ihn lieben, denn er hat 
uns erſt geliebet, &o jemand ſpricht: 
Ich liebe Gott, und haſſet feinen 
Bruder ‚der ift ein Lügner; denn 
wer. feinen Brüder nicht liebet, den 
er ſiehet, wie kann er Gott- lieben, 
den er nicht ſiehet? Und dies Gebot 
haben wir von ihm, daß, wer Gott lies 
bet, daß der auch feinen Bruber lieber, 


. Evangelium, . 
Luc. Fap. 16, v, 19 bis 31, _ 


» 


GReſus ſprach: Es war ein weicher ' 
as 


. Mann, der Eleidete fi ‚mit 


Purpur und köſtlichem Leinwand, | 


und lebte alle: Tage herrlich und 
in senden, Es war aber ein Ars 


mer, ‚mit Ramen 2gzarus, ber lag: - 


vor feiner Thür voller Schwären, 
und begehrte. fi zu fättigen von 
den Brolamen, bie von bes Reichen 
Zifche fielen; doch kamen die Huns 
de, und’ledten ihm feine Schwä⸗ 
ven. ’ 
Arme farb, und warb.getragen von 
den Engeln in Abrahams Schoß. 
Der Reihe aber flarb au, unb 
warb begraben: als er nun in ber. 
Hölle und in ber Qual war, hob 
er feine Augen auf, und fahe Abras. 
ham von ferne, und Lazarım in 
feinem Schooße, rief und ſprach: 
Vater Abraham, erbarme dich mein, 
und fende Lazarum, baß er bas äuſ⸗ 
ferfte feines Singers in das Waſſer 
tauche, und Eühle meine Zunge, 


und⸗epiſtoliſchen Zerte. 


Moſen und die 


Es begab fidh aber, daß der 
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beun id) Trike Pein im. biefer 
me, Abraham aber ſprach: Geden⸗ 


te, Sohn, daß du dein Gutes em⸗ 
pfangen‘ haft in deinem Leben, uns 


: Zazasus dagegen hat Böſes empfans 


gen; nun. aber wird er getöflet, 
und bu wirft gepeinigt. Und über 
dies alles iſt zwiſchen uns und euch 


da wollten von binnen hinab fah⸗ 
ven zu euch, können nicht, undaud 
nicht von bannen zu uns herüber 
fahren. Da fprady er: So bitte ich 
dih, Vater, dag du ihn fenveft in 
meines Vaters Haus; benn ich has 
be noch fünf Brüder, dag er. ihnen 
begeuge, auf daß fie nicht auch kom⸗ 
men an dieſen Ort ber Qual, Abrds 
ham ſprach zu an ; 

ropheten; laß fie 
diefelbigen hören, "Er aber —8 


Rein, Vater Abraham, ſondern 


wenn einer von den Todten zu ih⸗ 


nen ginge, fo würden fie Buße thun. 


Er fprad zu. ihni: Hören fie Mos 
fen. und_ bie Propheten nicht, . fo 
werben fie auch nicht glauben, ob 
jemand von ben. Todten auferſtuͤnde. 


Am 2. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Drepeinigfeit. 
Epiſtel, | 
1, Joh, Cap, 3, 0. 135 bis A 


Ve gun dert euch nicht, meine 
Brüder, ob euch die Welt haſ⸗ 
et. 


Tode in das Leben kommen ſind, 
denn wir lieben die Brüder. Wer 


den Bruder nicht liebet, der bleihet 


im Tode. Wer ſeinen Bruder haſſet, 

der iſt ein Todtſchläger, und ihr wiſ⸗ 
ſet, daß ein Todtſchlaͤger nicht bat das 
ewige Leben bey ihm bleibend. Daram- 
haben wir erkannt die Liebe, daß 


er fein Leben fir und gelaffen hat, 


und wir follen guch bas Leben für. 
die Brüder laffen. Wenn aber jes 
mand biefer Welt Güter hat, und. 


Sie Haben. 


- 


— 


Wir wiſſen, daß wir aus dem: 


fieht feinen Bruder barben, und. ' 


ſchließt fein Herz vor. ihm zu, wie 
bleibt die Liebe Gottes bey ihm? 


Meine Kindlein, Laffet uns nicht. 


lieben mit Worten, noch mit der 
(D). u 


Zune. 


3? x 
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Zangee ſondern mit der That und 


mit ber Wahrheit. Daran erken⸗ 
zen wir, baß wir aus bet Wahrs 


beit find, und können unſer Herz 


vor ihm flillen, daß, fo uns unfer 


Herz verdammet, daß Bott größer‘ 


ift, denn unfer Herz, und erfennet 
alle Dinge, Ihr Lieben! fo uns 
unſer Herz nicht verbanimet, -fo 
haben wir eine Freudigkeit zu Gott. 


Und was wir bitten, werden wir 


von ihm nehmen: denn wir halten 
feine, Sebote, und thun, was vor 
ihm gefällig ifl. Und das ift fein 
Gebot, daß wir glauben an den 
Ramen feines Sohnes Zefu Chriſti, 
und lieben uns unter einander, wie 
er uns ein Gebot gegeben hat, Und 
wer feine Gebote hält, ber bleibet 
-in ihm, und er in ihm. Und dat» 
an erkennen wir, baß er in. uns 
bieibet, an bem Geifte den er uns 
gegeben hat. - 


-.. Evangelium, » 


Matth. Gap. 22, v. ı bie 14, 
eſus fprah: Das Himmelreich 


if gleich einem Könige, der ſei⸗ 


nem Sohne Hochzeit, machte; und 
ſandte feine Knechte aus, daß fie 
den- Bäften zur Hochzeit riefen; und 
fie wollten nicht kommen, Abermal 
ſandte er andere Knechte aus, und 


ſprach: Sagt den Gäften: fiehe, meine: 


Mahtzeit habe ich bereitet, meine 
Ochfen und mein Maſtvieh iſt ges 
f&lachtet, und alles bereit, kommet 
zur Hochzeit. ber fie verachteten 
das,. und gingen hin, einer auf feis 
nen Acer, ber andere zu feiner 
Bandthierung. Etliche aber griffen 
feine Knechte, höhneten und. tödte- 
ten ſie. Da das der König hörte, 
ward er zornig, und ſchickte feine 


Heere aus, und brachte dieſe Mör⸗ 


der um, und zündete ihre Stadt 
- an. Da ſprach er zu feinen Knech⸗ 
ten: Die Hochzeit iſt zwar bereis 
tet, aber bie Gäſte waren es nicht 
werth: darum geht bin auf bie Stra- 
Ben, unb ladet zur” Hochzeit, wen 
ihr findet. Und bie Knechte gingen 
aus auf bie Straßen, und brachten 
zuſammen, wen fie fünben, Böfe und 


Die evangeliichen 


entſchuldige mid. 


Gute: und die. Tiſche wurden alle 
vol. "Da ging der König binein, 
die Bäfte zu befehen, und ſahe alls 
da einen Menſchen, ber batte kein 
hochzeitlich Kleid an, und ſprach zu 
ibm: Zreund, wie bift du berein 
fommen, und. baft doch Fein hoch⸗ 
eitlich Kleid au? Er aber ws 
ummte., Da fprad der König zu 
feinen Dienern: Bindet ihm Hände 
und Küße, und werfet ihn im bie 
äußerſte Finfternig hinaus, dba wird 
feyn Heulen und Zähnklappen. Denn 
Biele find berufen, aber Wenige 
find: auserwählet. 


oder: 

Luc. Cap. 14, v. 16 bis 24. 
Sehe ſprach: Es war ein Menid, 
der machte ein groß Abendmahl, 
und lud Biele dazus und fandte 
feine,SKnechte aus zur Stunde des 
Abendmahls, zu Tagen den Gelade⸗ 
nen: Kommt, denn es iſt alles be 
reit: Und fie fingen an alle nad 
einander ſich zu entihuldigen. Der 
Erſte ſprach zu ihm: Ich babe eis 
nen Acker gefauft, und muß hinaus 
gehen, und ihn beſehen; id, bitte 
dich, entfuldige mih. Und ber 
Andere ſprach: Ich babe fünf Jod 
Ochſen gekauft, und ich gehe jet 
bin, fie zu beſehen; ich bitte dic, 
Und der Dritte 
ſprach: Ich Habe ein Weib genom⸗ 
men, barum kann ich nicht Eommen. 
Und ber Knecht fam und fagte das 
feinem Herrn wieder: da warb ber 
Hausherr zornig, und fprad zu 
feinem Knete: Gehe aus Bald auf 
die Straßen und Gaſſen ber Statt, 
und führe bie Armen, und Kruͤp⸗ 
pel, und Lahmen, und Blinden her⸗ 
ein. Und ber Knecht ſprach: He, 
es ift gefdyehen, was du befohlen 
len haft, es iſt aber noch Raum da, 
Und der Here ſprach zu feinen 
Knechte: Gehe aus auf die Lands 
firaßen, ımd an die Zäune, un 
nöthige fie herein zu kommen, au 
bag mein Daus voll werde: ich ſage 
euch aber, daß ber Männer feiner, 
die geladen find, mein Abenpmat: 
Ihmeden wird, - i 
-As 





— | unk-epiitotifgen erte. 


Am 3. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit 


. Epiftel, € . J 
1. Petr. Cap. 5, v. 5 bis 11. 


Of lleſammt ſeyd unter einander 


unterthan , und haltet feft- an 
‚der Demuth: denn Bott wiberftcht 
ben Hoffärtigenz; aber den Demüs 
thigen giebt er Gnade. So demu⸗ 
thiget euch nun unter die gewaltige 
Hand Gottes, daß er euch erhöhe 
su feiner Zeit, Alle. eure Sorgen 
werfet auf ihn, denn er-forget für 
euch. Seyd nüchtern und wachet, 
denn euer Widerſacher, der Teufel, 
geht umher wie ein brüllender Lö⸗ 
we, unb fucht, welchen er verſchlin⸗ 
3 bem wiberftebet feſt im Slaus 

n, unb wißt, daß eben biefelbigen 
Leiden über eure Drüder? in der 
Welt geben. Der Gott aber aller 


Gnade, der uns berufen hat zu fels 


ner ewigen Herriichkeit ‚in: Chriſto 

Jeſu, derfelbige wird euch, die: ihr 

eine kleine ‚Zeit leidet, vollbereiten, 

frärten, kraͤftigen, gruͤnden. Dein⸗ 
ſelbigen ſey Ehre und Macht won 

Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen‘ 

- - Evangelium, 

. Eye, &ap. 15, v. 1 hie 10, ! 
& nahten zu Jeſu allerley Aölle 
mer and Glnder, daß fie. ihn 

und :die Pharifäee und 


rien, 
Sesrifigeiehrten murrten unb ſpra⸗ 


ö 
hen: Diefer nimmt die Sünber an, 
und ift mit ihnen. Er fagte aber 
.zu ihnen dies Gleichniß, und (proh: 
Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der 
eines verliert, der nicht uf bie 
neun und neungig in. ber fin, 
und hingehe nach dem Verlornen, 
——— ——— 
es gefunden bat, fo er eo au 
feine Achſein mit Freuden. Und 


wenn er heim kommt, vuft ee ſei⸗ 


den und Nachbarn, und 
Ä —— — Fr euch mit 


mir, denn ich babe mein Schaf ges. 


fuxıden, das verloren war, Ich fage 
euch: alſo wirb auch Breude im 
Himmel feyn über einen Günber, 


findet Und wenn fie ihn gefunden .. 


⸗ 
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bee Buße thut, vor: neun und neun⸗ 
sig Gerechten, bie ber Buße nit 
bebürfen, : Oder weich Weib if, 
bie zehen Sroſchen hat, fo. fie ber 
eisen ‚verliert, die nicht ein vicht 
anzünde, und kehre das Haus, und 
uhe mit Fleiß, .bis- daß fie ibn 


pat, ruft ſie ihren Freundinnen und 
Rachharinnen, und ſpricht: Freuet 
euch mit mir, denn id "habe wei⸗ 


„nen Groſchen funden, den ich ver⸗ 


Joren hatie. Aiſo auch, fage-i 
uch wisd Freude fen. vor fi 
Engeln Gottes, über: einen Güns 
ber, dev: Buße. thut. DE 
Am A. Sonntage nach dem 
: Belte ber h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, = 
‚Röm, Cap. 8, v. 18 bis 2% . 
halte ed dafür, daß-diefex. dust 
Leiden der Herrlichkeit nice 


worth ſey, die an uns fol ofenbas - 


xet werben, - Denn das -Ängfklicke 
‚Darren ber Krratur wartet auf die 
Dffenbesung bey Kinder Betten, 
Sintemal die. Kreatur unterworfeh 


ift der. Eitelkeit, ohne. ihren Wils 
‚ten, ſondern um deß Willen, ber fie _ 
‚untermorfen bat auf. Hoffaung. 


‚Denn aud bie Kreatur frey were 
.den wird von bem Dienfle. des ver⸗ 


‚gänglichen Weſens, zu bee. herrli⸗ 


hen Frepheit ˖ der. Kinder Gottes, 
‚Denn, wir wiflen, daß alle Kreatur 
ſehnet ſich mit uns, und ängftet 
ſich noch immerbar,_ Nie. allen 
aber fie 1— ſondern aud wie; etbft, 
„die ‚wir haben bes Geiſtes Erftlin⸗ 
ge, feinen uns aud bey und ſelbſt 
‚nach der. Kindſchaft, und: warten 
-auf unfers Leibes Erloſung. Dem 
wir find wol felig, bo 
Hoffnung. Die Hoffnung aber, die 


man ſieht, If nicht Doffaung: denn 
‚wie kann man deß hoffen, das man. 
ſiehet? So wir aber deß Hoffen,. 
das wie nicht fehen, fo warten wie 


fein buch Geduld. Deſſelbigen 
Bleiben auch der Geiſt Hilft unfes 
ver Schwachheit auf: denn wir 
wiffen nicht, was’ wir beten follen, 
.®) 2 - wie 


SF: 


in der 


38 


wie a5 ebuͤhet⸗/ 

a er gesteht: u1B Ar —ã 
mit unausſpvechlichtit Seufzen. Dee 
über bie Herzen forfchet, der weiß, 
Kae des Geiſtes Siam ſey: dein 
er vertriet die ‚Heiligen, mag dent, 
, ans Gott gefällt, \- 77 

r 7 2 


Refue ſprach?: Re: —* 
das u die tente than - fe 
den: alfo thut ihnen — auch ih 
mnd fo ihr liebet,die Luch tieben, 
was Dante habt ihe davon ?- Denn 
bie Sünder lieben Fri rihve⸗ 
aber, „Und wen r 
* äterk — — NR AA 
Ihe danon? Denk die Sander thun 
—528 — auch. “rd 
‘het, von benen er hof au 
men: Wwäs' Dahls Habt ihr 
Dana die: Sünder leipen den Güns 
wWern auch, auf daß ſie gleiches wie⸗ 
Der nehmen. Doch aber. liebet eure 
Feinde thut wohl und: leihet, daß 
Ahr —** dafüt hofft: Jowird· euer 
- ‚Selm groß ſeyn, werdet Finde r 
Ddes Atxerhochſten ſehnz deni er iſt 
eig Aber die Undankbarekße und 


zu neh⸗ 


oshaftigen. Darum · ſeyd · barm⸗ 
—* "wie auch eier Bater Pe 


MM, Richtet werdet 


‚verbammit, Vergebet/ ob euch 


vdergeben. Gebet, ſo wirdreuch ge⸗ 


geben. Ein vol, gebrut igeruͤt⸗ IR 
seit. und Übertäffig : Man: wird 

man is euren Schooß geben: benn 
eben mit dem Wange, damit ihr 


meſſet, wird mau euch wiedet meſe⸗ 


ſen. und Jeſus ſagte ihnen ein 

— X Mag nuch ein Blinder 
einem Blinden ben Weg weiſen? 
werden fie nicht alle beide: in bie 
Grube fallen? Der Sänger ift nicht 
‚über feinen Meiſterz wenn ber 
‚Zünger tft, wie fein Dleifter, To A 
er vollkommen. Was fieheft:du aber 


den Splitter. in deines: Bruders - 


Auge, und des Balkens in beinem 
. Auge ‚wirft bu nicht gemahr?. oder 
wie lkannſt du fagen zu deinem Bru⸗ 


wenn ihr lei⸗ 


Padon? 


6, e 
r ni erichtet. Verdam⸗ 
* un * —— ring nicht ei 


re — 


der ders Hureſtiite, Weiber, Ih will, 
den Splitter aus deinem Hupe zie⸗ 
ben, und du ſiehſt ſelbſt den 
Balken in vemiett Muge? Du Heude 
lex, ziehe zuvor den Balben ans dei⸗ 
nem Aus; und fiehe dan, daß du 
sen. Splitter aus deines Bruders 


9 Auge wdieheſt. 


Am. 5: Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 

Epiſtel, 

1. Her, acx 3, v. 8 bis 15. 


Srrale —— gleich gefinnt * 


üderlich, darmherz 
Pe Mergeitet wicht —* 
mit Vöſem, oder Scheltwort wit 
Scheltwort ſondern dagegen ſegnet, 


und. wit... daß ihr dazu berufen 
send def: he den, Segen exerbet. 
Den ‚and gute 


Zen ‚mer;deben "will, 
Sage feben, der. ſchwweige ‚feine Zun⸗ 
da, daß —* Böſes rede, und 
Keine: Einpeny daß fie. nicht, trũgen; 
‚ex. wende ſich vom Böfen, wah thue 
ud; ei fnche Friede und jage 
dd made „Denn bie Yugen des 
Heren sehen auf bie Gerehten, umd 
feine Ohren auf ihr Gebet, Dad 
Angeficht hölk des Her 

bie, Biesbk Böfes ehun: - 
#ft,. der euch ſchades — ſo ihr 


ni 
:kigeb. aber. Gott 
‚son, Herzen. .. 


EFWyaungelium, 
"Rufe, Eap. 5 v. 1 bis a1. 
E; vehab ich; da ſech das Well 

FJeſa drang, zu Hören dal 
Br Wottes, und er ſtand am 
"Se Genezareth, und fake zwe 

Schiffe am Gere: fliehen; die Fiſcher 
aber . wazen. auägetreten‘: und was 
‚fhen hre Rete. Trat er in de 

Schiffe eines, welches Simonis war, 
und böt ibn, daß er ed ein weni; 
vom Lande führtes. und er fehte fick, 
md: lehrte Has Bolt aus dem Schif: 


ben Gun ion 


_— 





fe. 








N 


A 


ı >» 
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®. Und als er hatte aufgehbrt zu 
seben, ſprach er zu Simon: Bahres 
aufı wie ‚Höhe, und werft eure Netze 
aus, daß ihr einen Zug thut. Und 
Simon antwortete und ſprach zu 
hm: Meiften, wir haben die ganze 
Nacht gearbeitet, und: nichts gefans 
gen; aber auf dein Wort will ich 
des Netz auswerfen. Und ba. fis 


das thaten, beſchloſſen fie eine gro⸗ 


fe Menge File, und ihr Neg zer⸗ 


niß. Und fie wintten ihren. Geſel⸗ 


binfort: :bio- Sünde nicht bitmem 
‚Denn: wer geflorben iſt, der ib ger 
rechtfestigt von- ber Sünde. Sind 


wir aber mit Chriſto geſtorben, fo: 
glauben wir, daß wir auch mit ihm 
teben: werden;. und wiften, baß Chris 
us. von, ben. Sobten. auferwecket, 
binfort nicht: flinbetz. der Tod wird 
Binfort über- ihn: nichtt berefgen: 


Denn daß: ex geſtorben iſt, das iſt 


er- der Sünde rben zu einem 


Mal;. daß er aber lebet, das lebet 


len, die in dem: andern Schiffe war ‚em Gott. Ailfe auch ibe, haltet 


zen, daß fie kämen, und hälfen ih» 
nen ziehen. und fie kamen, und 
fülleten beybe Schiffe vo, alfo,. daß 
fie fanten. Da bas Simon Petrus 
fahe, fiel" er Zefu zu den Knien, 
und fprad:: Gern, gebe von mir 
Binaus,. ich bin. ein fündiger Menſch; 
denn es war ihm. ein Schreden 
angekommen, und: allen, die mit 
ibm waren, über. biefen Fiſchzug, 
den fie mit einander getham hatteng 
deſſelbigen gleichen.. auch Jakabus 
und Johannes, die Söhne Zebedäi, 
Simenit ee In Se Trac 
zu Simon:: Fürchte dich.nicht, kenn 
von. num an wirft du: Menſchen fa⸗ 
ben. Und fie führten bie Schiffe 
zu Lande, und- verließen. Alles, und 
folgten ibm nad. 


Am, &. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit.. 


Eriftel, 
Rim.. Gap, 6, v. 3 bie 14 

Wifſt ihr nicht, daß alle, die 

wir ia Jeſum Chriſtum ges 
tauft find, bie: ſind in feinen Tod 
getauft? So find wir je mit ihm 
begraben buch die Zaufe in ben 
Z0d, auf baß, gleid wie Khriftus 
ift auferwecht von ben Zodten,. durch 
die Herrlichkeit bes Vaters, alſo 
follen auch wir in einem neuem Les. 
ben wandeln. Go- wir aber fammt 
ihm gepflanzet. werden zu gleichem 


euch dafür, daß ihr der: Sünbe Yes 
fiorben: feyb,,: und . Iebet Gott: im. 
Chriſto Jeft, unferm Berm.. Go 


kaft nun die Sünde nicht. herrſchen 


im. eurem. flecblichen. Leibe, ihr Ges 
borfam. zu- leiften in. feinen- Lüſten. 
Aush. begebet nicht der Sunde eure 
Glieder zın Waffen: ber Ungevechtigs 


keitz. fondern begebet euch ſelbſt 
Gott, als bie-barans den Todten 


lebendig: find, und. rure Glieder Bott 
zu. Waffen der Gerechtigkeit. Denn 
die Sünde wird nicht berrfchen- koͤn⸗ 
nen über euch: fintemal. ihr. nicht 
unter dem Geſetze ſeyd, fondeen. Une 
ter bes Gnade. oo. 


Evangelium, 
Matth. Cap. 5, v. 17 bis 26, 


eſus ſprach: Ihr ſollt nicht wäh⸗ 


nen, daß ich gekommen bin 
das Geſet ober die Propheten aufs 
zulöfen. Ich bin nicht gefommen 


aufzutöfen, fondern-zu erfüllen. Denn 


ih fage euh: wahrlih, Bis daß 


Dimmel und Ende zergeben., wird 
ben. ber kleinſte Buchflas 


nicht zerge 
be, noch ein. Sitte vom Geſege, 
bis daß es alles geſchehe. Wer nun 
eines von biefen-. Meinften Geboten 
auflöfet, unb lehret die Leute alſo, 
der wirb ber Stleinfte beißen im 
Himmelreich; wer e& aber thut und 
Iehret, dee wird groß beißen im 
Himmelreich. Denn ich fage euch: 


Es fey denn euve Gevechtigkeit befe 


Tode, fo werden wie aud ber Aufs fer, denn der Schriftgelehrten und 
erftehumg gleich ſeynz dieweil wir Pharifäer, fo werket ihr nicht in 
wiffen, daß unfen alter Menih das Hinmelreich kommen. Ihr habt 


ſammt ihne gefreuziget ift, auf daß gehöret, bag zu den Alten. gefagt' 


ber ſündliche Leib aufhöre, dag wie if: Du: fouft nicht töbten, wer ober 
' . 


u. ——— 


54 


todtet, der ſoll des Berichts ſchul⸗ 
dig ſeyn. Ich aber fage euch: wer 


- mit feinem Brüder zärnet, des iſt 


des „Berichts ſchuldig. Wer aber 
zu feinem Bruder fagt: RKacha! deu 
ÄR des Rathe ſchuldig. Mer aber 
fans: Du Narr! der ift bes hölli⸗ 


ſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn 


du deine Gabe auf dem Altar op⸗ 
ferſt, und wirft allda eingedenk, daß 
dein Bruder etwas wider dich babe, 
fo laß allda vor dem Xitar beine 
Gabe, und gebe zuvor hin, und 
verſohne di mit beinem Bruder, 
und alsdaun komm, und opfre beine 
Gabe. Gen willfertig beinem Wis 
derſacher bald, di 
ibm auf dem Wege bift, anf daß 
dich der Widerfocher nicht dermals 
einst überantworte dem Richter, und 
ber Richter überantworte dich bem 
Diener, und werbeft in ben Kerker 
geworfen, Ich fage dir: wahrlich, 
u wirft nicht von dannen ‚heraus 
kommen, bis bu aud ben legten 
‚ „Heller bezahleſt. 


Am 7. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Eupiſtel, 
Rõm. Cap. 6, v. 13 bi 23. 
Glen wir fündigen, biewell wir 
nicht unter dem Geſet, ſon⸗ 
bera unter dey Gnade find? das fey 
- ferne! Wißt ihre nicht, welchem re 
euch begebet zu Anechten in Geh 
fam, deß Knechte ſeyd ihr, dem ihr 
gehorſam ſeyd: es ſey ber Sünde 
zum Tode, ober dem Gehorſam zur 
Gerechtigkeit. Gott fep aber ge⸗ 
dankt, daß ihr Knechte ber Sünde 
geweſen ſeydz nun aber gehorfam 
worten von Herzen dem Worbilbe 
ber Lehre, welchem ihr ergeben ſeyd. 
Denn nun ihr frey worben ſeyd 
von der Sünde, ſeyd ihr Kunechte 
worden der Gerechtigkeit. Ich muß 
menſchlich davon reden, um ber 
Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichoie ihr eure Glieder begeben 
habet zum Dienſte ber Unreinigkeit, 
und von einer Ungerechtigkeit zu 
ber andern, alfo begebet nun auch 


[I 


“ 
x 


v . 


Die evangeliſchen 


il du noch dey 


Udo, Und es zoa ihm wiel 


1) 


eure Sieber: zum Dienſte der Ge⸗ 


der Tod, 
aber feyb von der Sünde frey, umd 
Gottes Knechte worden, habt ihr 
eure ra daß ihr heilig werbet; 
das Ende aber das ewige Leben, 
Denn der Tod if ber Sünden 
Gold; aber die Babe Wortes if 
has ewige Leben, tn Cheriſto Jeſu, 
unferm Herra. 


Evangelium, 
"Marc. Gap. 8, v. ı bis 9, 


u der Zeit, -da viel Volks da 
war, und hatten nichts zu dr 


‚fen, rief Jefus feine Jünger zu ſich, 


und fprach zu ihnen: Mich jeunmert 
bes Volks, denn fie haben nun drey 
Zage bey mir verharzet und haben 
nichts -zu eflenz; und wenn ich fie 
ungegeflen von mir beim ließe ger 
den, würden fie auf dem Wege vers 
fhmadten: bean etlihe waren von 
ferne kommen, Geine Jünger ant 


worteten ibm: Woher nehmen wir | 


Brodt hier in der Wüften, daß wir 
fie fättigen? Und er fragte fie: Wie 
viel Habt ihr Brodtet Sie fpraden: 
Sieben. Und er gebot dem Wolle, 
daß fie fih auf die Erde lagerten. 


Und er nahm die fieben Brodre, und. 


dankte, und brach fie, und gab fie 
feinen Züngern, daB fie diejelbigen 
vorlegtenz und fie Icgten dem Boll: 
nor. Und hatten ein wenig Fiſqh⸗ 
leinz und er dankte, und bieß die: 


felbigen audy vortragen. Sie aßen 


aber und wurden fatt, und hoben 
die übrigen Brocken auf, ſieber 
Körbe, Und ihrer waren bey vie, 
taufend, die da gegeffen hatten; und 
ex lieh fie von ſich. Ä 
| oder: 

Job. Cap. 6, d. ı bie 25. 

eſus fuhr weg über das Mer 

au der Gtadt Tiberias in Ba: 
Bolt 
uad, 


| 


‘ 


’. 


nad, darum, baß. fie bir Zeichen. fax 
ben, bie. ex an ben Kranken that, 
Jeſus aber ging hinaus auf: einen 


- Berg, "und feßte fi dafelbft mit 


feinen Jüngern. Es war naheaber 
bie Oſtern, der Zuden Feſt. Da 
bob Jefus feine Augen auf, und: 
fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und foriht zu Philippa: . Wo kau⸗ 
fen wir Brodt, daß biefe eſſen? 
Das fügte er aber, ihn zu verfus 
chen 3 denn er mußte wohl, was er 
thun wollte. Philippus antwortete 
ihm: zwey hundert Pfennige werth 
Brodt ift nicht genug unter fie, 
dag ein Jeglicher ein wenig nehme. 


Spridt zu ihm einer feiner Jün⸗ 


ger, Andreas, der Bruder Simo⸗ 
nis Petri: es ift ein’ Knabe bie, 
der bat fünf Gerſtenbrodte und zwey 
Fiſchez aber was. ift das unter fo 
Viele? Jeſus aber ſprach: Schaffet, 
daß. ſich das Volk lagre. Cs war. 
aber viel Gras an dem Orte. Da 


Sejus aber nahm die Brodte, dan 
te und gab fie den Jüngern, 


Da fie aber fatt waren, fprad er 
zu feinen Jüngern: Sammlet die 
übrigen Broden, daß nichts ums: 
tomme, Da fanmleten fie, und 
füllten zwölf Körbe mit Broden, 
von ben fünf Gerftenbrodten bie 
überblieben denen, die gefpeifet wor⸗ 
den. Da nun die Menſchen das 
Zeichen fahen, bas Jeſus that, Tpras 
chen fie: Das ift wahrlidy der Pro⸗ 
phet, der in die Welt kommen foll, 
Da Jeſus nun merkte, daß fie. koms 
men wöärden, und ihn bafdhen, daß 
fie ihn zum. Könige machten, ents 
wid er abermal auf den Berg, er 
ſelbſt alleine. 


Am 8. Sonntage nah bem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 
Roͤm. Cap. 8, v. 12 bis 17. 
Wi ſind, lieben Brüder, Schuld⸗ 
ner, nicht dem Fleiſche, daß 


und epiſtoliſchen Texte. 4 
wir nach dem Fleiſche keben: denn 


die 
. SZünger aber. benen.,. bie ſich gelas 
gert hatten ; beffelbigen gleichen auch 
von den Filchen, wie viek er wollte,. 


Pu * 


wo ihr nach dem Fleiſche lebt, ſo 


werdet ihr ſterben müſſen; wo ihr 


aber durch den Geiſt des Fleiſches 


ben. 
tes treibet, die ſind Gottes Kinder. 
Denn ihr habt nicht einen knechti⸗ 
ſchen Geiſt empfangen, daß ihr euch 
abermal fürchten müßtet; ſondern 


ihr habt einen kindlichen Geiſt em⸗ 


pfangen, durch welchen wir rufen: 


Abba, lieber Vater! Derſelbige Geiſt 


giebt Zeugniß unſerm Geiſte, daß 
wir Gottes Kinder ſind. Sind wir 
denn Kinder, ſo ſind wir auch Er⸗ 


ben, nemlich Gottes Erben, und 


Miterben Cpriftis fo wir anders 
mit leiben, auf daß wir auch mit 
zn Herrlichkait erhoben werben, 


Evangelium, | 
Matth. Cap. 7, v. 13. bis 29. 
Reſus ſprache Gehet ein durch 


lagerten ſich bey fünf tauſend Mann die enge Pforte? denn: bie. 
ER Pforte 


iſt weit und der Weg. iſt 
veit, der zur Verdammniß abfühs 
zet, und ihrer find. viel, die darauf 
wandeln, Und bie Pforte ift enge, 
und der Weg ift fchmal, ber zum 
£eben führet, und wenig ift ihrer, 
die ihn finden. Gebet. eu vor, 
vor den falfchen Propheten, die in 
Schafskleidern zu euch kommen; in= 
wendig aber Find fie reißende Wöl⸗ 


fe; an ihren Früchten fout ihr fie' 


erkennen. Kann man auch Traus 
ben leſen von den Dornen? oder 
Zeigen von den Difteln? Alſo, ein 
jeglicher guter Baum bringt. gute 
Früchte; aber ein fauler Baum 
Dringt arge Früdte, Gin guter 


Baum Fahn nicht arge Früchte brins 
gen, und ein fauler Baum kann 


nicht gute Früchte bringen. Gin 
jegliher Baum, ber nidt gute 
Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. Darum 


an ihren Früchten folt ihr fie er⸗ 


fennen. Es werden. ntht Alle, die 
zu mir fagen: Herr, Herr, in das 
Himmelreich fommen, fondern die 
den Willen thun meines Vaters 


im Himmel. . && werben Viele zu 


mir 
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Geſchäfte tödtet, fa warbet ihr les 
Denn melde ber Geiſt Got⸗ 


— 
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todtet, der folk des Berichts ſchul⸗ 


dig ſeyn. Ich aber fage euch: wer, 
mit feinem Bruder zärnet, der iſt D 


bes „Berichts ſchuldig. Wer aber 

u feinem Bruder fagt: Racha! der 
iR des Ratte ſchuldig. Mer aber 
fant: Du Rare! der ift des hölli⸗ 


ſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn 


du deine Babe auf dem Altar op⸗ 
ferft, und wirft allda eingedent, daß 
bein Bruder etwas wider dich babe, 
fo laß alda vor dem Altar deine 
Gabe, unb gebe zuvor bin, und 
verſohne di mit deinem Bruder, 
und atsdbaun komm, und opfre beine 
Gabe. Gep: wilfertig deinem Wis 
berfacher bald, di 
im auf dem Wege bit, anf daß 
dich der Widerfacher nicht dermals 
einft überantworte dem BRichter, und 
ber Richter überantworte dich bem 
Diener, und werbeft in ben Kerker 
geworfen, Ich fage dirs wahrlich, 
u wirft nicht von dannen ‚heraus 
kommen, bis bu aud ben lehten 
Veller begab. | 


Am 7. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyveinigkeit. 


Epiſtel, 
.. Möm. Gap. 6, v. 13 biß 23. 
Sout⸗en wir ſundigen, dieweil wir 
nicht unter dem Geſetz, ſon⸗ 
dern unter der Gnade find? das ſey 
ferne! Wißt ihr nicht, weichem ie 
euch begebet zu Knechten in Geh 
fam, deß Knete ſeyd ihr, dem ihr 
gehoriam feyd: es ber Sünde 
sum Tode, oder dem Gehorſam zur 
Gerechtigkeit. Bott ſey aber ge⸗ 
dankt, daß ihr Knechte ber Sünde 
geweſen ſeyd; nun aber gehorfam 
worden von Herzen dem Vorbilde 
der Leyre, welcheri ihr ergeben ſevd. 
Denn nun ihr frey worden ſeyd 
vdor der Sünde, ſeyd ihr Knechte 
worden der Gerechtigkeit, Ih muß 
mienſchlich davon veden, um der 
Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihr eure (lieber begeben 
baber zum Dienfle ber Unreinigkeit, 
und von einer Ungerechtigkeit zu 
ber andern, alfo begebet nun auch 


“ 
x 


” 


il du no bey _ 


Gold; aber die Babe Wortes iR 
has ewige Leben, tin Chriſto Ze, 
unferm Herin. 


. &vangelium, 
"Marc. Gap. 8, v. ı bis 9. 


u ber Zeit, -ba viel Wolke ba 
war, und hatten nichts zu de 


‚fen, vief Jefus feine Zünger zu ſich, 


und ſprach zu ihnen: Mich jeanmert 
bes Wolle, denn fie haben nun drey 
Zage bey mir verharzet und haben 
nichts -zu eſſenz und wenn ich fie 
ungegeflen von mir heim ließe ges 
den, würden fe auf dem Wege ver. 
ſchmachten: denn etlihe waren von 
ferne kommen. Geine Jünger ant⸗ 
worteten ibm: Woher nehmen wir 
Brodt bier in der Wüften, daß wir 
fie fättigen? Und er fragte fie: Wie 
viel habt ihr Brodtet Sie fpraden: 
Sieben. Und er gebot dem Wolle, 
daß fie fih auf die Erbe Lagerten. 
Und er nahm die fieben Brodte, und 
dankte, und brach fie, und gab fie 
feinen Iüngern, daß fie dieſelbigen 
vorlegten; und fie legten dem Volke 
dor. Und hatten ein wenig Fiſch⸗ 


leinz; und er dankte, und bieß die . 


Yelbigen audy vortragen, Sie afen 
aber und wurden fatt, und hoben 
die übrigen Brocken auf, fieben 
Körbe, Und ihrer waren bey vie 
taufend, die da gegeffen hattenz und 
ex lieh fie von fi. 


oder: 
Job. Cap. 6, vd. ı bie 15. 
eAus fuhr weg über das Mer 
au ber Gtadt Tiberias in Ga: 
lie Und es a0g ibm wiel Beih 
on gad, 


00, darum, baß fir bie Zoichen far 
ben, bie er an ben Kranken that, 
Sefus aber ging hinaus auf’ einen 
Berg, und feste fi dafelbft mit 
Keinen Süngern. Es war nahe aber 
bie Dftern, der Juden Feſt. Da 
bob Jefus feine Augen auf, und 
fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und ſpricht zu Philippe: . Wo kau⸗ 
fen wir Brodt, daß dieſe eſſen? 
Das fügte ex aber, ihn zu verſu⸗ 
chen 3 kenn er mußte wohl, was er 
thun wollte. Philippus antwortete 
ihm: zwey hundert Pfennige werth 
Brodt ift nicht genug unter fie, 
baß ein Jeglicher ein wenig nehme, 
Spriht zu ihm einer feiner Jün⸗ 
ger, Andreas, ber Bruder Simo⸗ 

nis Petri: es ift ein Knabe bie, 
der bat fünf Gerftenbrabte und zwey 
Fiſchez aber was. ift das unter Ta 
Viele? Jeſus aber ſprach: Schaffet, 
daß ſich das Volk lagre. Es war. 
aber viel Gras an dem Orte. Da 
lagerten ſich bey fünf taufend Dann 


Sefus aber nahm die Brodte, van? v Dforte 
"preit, ber zur Verdammniß abfühs - 


te und gab fie ben Jüngern, die 
Zünger aber. denen.,. die ſich gelas 
gert hatten; defjelbigen gleidyen auch 
von den 
Da ſie aber ſatt waren, ſprach er 
zu feinen Jüngern: Sanmlet bie 
übrigen Broden, daß nichts ums: 
komme. Da fanmleten fie, und 
fülten zwölf Körbe mit Broden, 
von ben fünf Gerftenbrodten bie 


überblieben denen, die gefpeifet wor⸗ 


den. Da nun die Menſchen das 
Zeichen fahen, das Jeſus that, Tpras 
chen fie: Das ift wahrlidy der Pro= 

pbet, ber in die Welt kommen ſoll. 
Da Jeſus nun merkte, daß fie kom⸗ 
men würden, und ihn hafchen, baß 
fie ihn zum. Könige machten, ent 
wid er abermal auf den Bus, er 
ſelbſt alleine. 


Am 8. Sonntage Hab bem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Röm. Gap. 8, v. 12 bis 1% _ 


Wi find, lieben Brüder, Schuld⸗ 
ner, ‚nicht dem » Bilde, daß 


und piſt olif ch en Zerte. — 
wir nid dem Fleiſche keben: denn 


ifchen, wie viet ex wollte, 
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mo ihe nach dem Fleiſche lebt, fo 
werdet ihre ſterben müflen; wo ihr 
aber durch den Geiſt bes: Zleifches 
Geſchäfte tödtet, fa werdet ihr les 


ben. Denn melde der Geiſt Got⸗ 


tes treibet, die ſind Gottes Kinder. 
Denn ihr habt nicht einen. knechti⸗ 
Ichen Geiſt empfangen, dag ihr euch 
abermal fürdten müßtet; fondern 


ihe habt einen Findlichen Geiſt em-⸗ 


pfangen, durch welchen wir rufen: 
Abba, lieber Vater! Derſelbige Geiſt 
giebb Zeugniß unſerm Geiſte, daß 
wir Gottes Kinder ſind. Sind wir 
denn Kinder, ſo ſind wir auch Er⸗ 


Miterben Ehriſtiz fo wir anders 
mit leiden, auf daß wir auch mit 
zum Herrlichkait erhoben werben, 


Evangelium, | 

Matth. Cap. 7,0 153 bis 29. 
eſus ſprache Gehet ein durch 
die enge Pforte: denn: bie. 
ift weit und der Weg. iſt 


ret, und ihrer find. viel, die darauf 
wandeln. Und bie Pforte ift enge, 
und der Weg ift Ihmal, ber zum 
Leben führet, und wenig ift ihrer, 
die ihn finden, Gebet: euch vor, 


vor den falfhen Propheten, die in 


Schafskleidern zu euch kommen; in= 
wendig aber And fie reigende Wöl⸗ 


fe; an ihren Früchten ſollt ihr fie‘ . 


erkennen. Kann man auch Zraus 
ben tefen von den Dornen? oder 
Beigen von den Difteln? _Alfo, ein 
jeglicher guter Baum bringt gute 
Früchtez; aber ein fauler Baum 
Dringt arge Früchte. Ein guter 


Baum kann nicht arge Früchte brins 
gen, und ein fauler Baum kann 


hit gute Früchte bringen. Gin 


jeglihee Baum, der nicht gute 


Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. Darum 
an ihren. Früchten folt ihr fie er⸗ 
fennen. Es werden alcht Ale, die 
zu mir fagen: Herr, Herr, in das 
Himmelreich kommen, fondern bie 


den Willen thun meines Vaters 


im - Simmel & werben Viele zu. 


mir 


"ben, nemlid Gottes Erben, und-. 


, 
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todtet, der ſoll des Gerichts ſchul⸗ 


dig ſeyn. Ich aber fage euch: wer, 
mit feinem Bruder zärnet, der iſt Den 


des „Berichts ſchuldig. Wer aber 

u feinem Bruder ſagt: KLacha! des 
' iR des Ratte ſchuldig. Mer aber 
(sat: Du Narr der iſt des hölli⸗ 


ſchen Keuers fhuldig, Darum, wenn 


du deine Babe auf dem Altar op⸗ 
ferit, und wirft allda eingedent, daß 
dein Bruder etwas wiber dich babe, 
fo laß allda vor dem Xitar deine 
Sabe, und gehe zuvor hin, und 
“ Serföhne dich mit. beinem Bruder, 
und — ee und opfıe beine 
Gabe. Sey wi nem 
derſacher bald, diemeit 
im auf dem Wege bit, anf daß 
dich der Widerfacher nicht dermals 
einft überantworte dem Brichter, unb 
ber Richter überantworte bich bem 
Diener, und werbeft in ben Kerler 
geworfen, Ich fage dir: wahrlich, 
u wirft nit von bannen ‚heraus 
kommen, bis du auch den leuten 
‚ Heller bezahle. : 


Am 7. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Eupiſtel, | 

 Möm. Gap. 6, v. 13 bis 23, 
@elten wir fündigen, dieweil wir 
‚nicht unter bem Geſetz, ſon⸗ 
dern unter dey Gnade find? das ſey 
ferne! Wißt ihr nicht, welchem ihr 
euch begebet zu Knechten in Gehe! 
fam, deß Knete fend ihr, dem ihr 
gehorſam feyd: es der Sünde 
zum Zode, oder dem Gehorfam zur 
Gerechtigkeit. Bott ſey aber ge⸗ 
banft, ‚daß ihr Knechte ber Sünde 
geweſen ſeydz nun aber gehorfam 
worden von ‚Bergen dem Borbilde 
der Leyre, welchem ihr ergeben ſeyd. 
Deun nun ihr frey worden ſeyd 
don der Sünde, ſeyd ihr Kuedıte 
worden der Gerechtigkeit. Ih muß 
- menfhlih davon xeden, um ber 
Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihre eure (licher begeben 
habet zum. Dienfle ber Unreinigkeit, 
und von einer Ungerechtigkeit zu 
ber andern, alfo hegebet nun auch 


v . 


it du noch bey _ 


Dean der Zod if | 

Ben; aber „die *8 rg Ri 
unferm deren. - . | 

Evangelium, 
"Marc, Gap. 8, v. ı bis 9, 

u der Beit, -da viel Volks ba 
war, und hatten nichts zu dis 
‚fen, rief Jeſus feine Zünger zu fi, 
und fprach zu ihnen: Mich jazmmert 
bes Wolke, venn fie haben nun drey 
Zage bey mir verharret und haben 
nichts -zu eſſenz und wenn idy fie 
ungegeflen von mir beim ließe ges 
den, würden fie auf dem Wege ver⸗ 
fhmadten:. bean etlihe waren vor 
ferne kommen. Geine Jünger ont 
worteten ibm: Woher nehmen wir 
Brodt bier in der Wüſten, dag wir 
fie fättigen? Und er fragte fie: Wie 
viel Habt iyr Brodbtet Sie fpraden: 
Sieben. Und er gebot dem Wolle, 
daß fie ſich auf die (Erde lagerten. 
Und er nahm die fieben Brodte, und 
dankte, und brach fie, und gab fie 
feinen Iüngern, daß fie dieſelbigen 
vorlegten; und fie legten dem Bolte 
nor. Und hatten ein wenig Fiſcqh⸗ 
leinz und er dankte, und bieß die 
felbigen audy vortragen, Sie afın 
aber und wurden fatt, und hoben 
die übrigen Nroden auf, fieben 
Körbe, Und ihrer waren bey vie 
taufend, die. da gegefien hattenz un) 


ex lieb fie von ſich. 


| oder: 
Job. Cap. 6, d, ı big 15. 
eſus fuhr weg über das Men 
au der Gtadt Tiberias in Ga: 
lilão. Und es zog ibm wiel Bei 
uad, 














Be u 


5 


nah, darum, daß. fie die Zeichen: fax 
ben, bie es an ben Kranken that, 
Jeſus aber ging hinaus auf einen 
Berg, "und feste fid dafelbft mit 
feinen Süngern. Es war nahe aber 
die Oftern, der Juden Feſt. Da 
bob Jefus feine Augen auf, und: 
fiebet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und fpricht zu Philippo: Wo kau⸗ 
. fen wie Brodt, daß diefe effen ? 
Das fügte er aber, ihn zu verſu⸗ 
hen 3 denn er mußte wohl, was er 
thun wollte. Philippus antwortete 
ihm: zwey hundert Dfennige werth 
Brodt ift nicht genug unter fie, 
dag ein Seglicher ein wenig nehme. 


Spribt zu ihm einer feiner Jün⸗ 


ger, Andreas, ber Bruder Simo⸗ 
nis Petri: es ift ein Knabe hie, 
der bat fünf Gerſtenbradte und zwey 
Fiſche; aber was. ift das unter fo. 
Viele? Jeſus aber ſprach: Schaffet, 
daß fich das Volk lagre. Es war 
‚aber viel Gras an dem Orte. Da: 


lagerten ſich bey fünf taufend Mann, 
* 


Jeſus aber nahm die Brodte, dan 
te und gab fie ben Jüngern, die 
Jünger aber. denen, bie fi gela⸗ 
gert hatten; befjelbigen gleichen auch 
von den 
Da fie aber fatt waren, ſprach er 
zu feinen Jüngern: Sammlet die 
übrigen WBroden, daß nichts ums. 
tomme, Da fanmmleten fie, und 
füllten zwölf Körbe mit Brocken, 
von ben fünf Gerflenbrodten bie 
überblieben denen, die gelpeifet wor⸗ 
den. "Da nun die Menfchen das 
Zeichen fahen, das Jeſus that, ſpra⸗ 
"hen fie: Das ift wahrlidy der Pro= 
phet, der in die Welt kommen foll, 
Da Zefus nun merkte, daß fie kom⸗ 
men wöürbden, und ihn haſchen, daß 
fie ihn zum. Könige machten, ents 
wich ee abermal auf den Berg, er 
ſelbſt alleine. . 


Am 8. Sonntage nach bem 
Feſte der 5. Dreyeinigkeit. 
Epiftel, u 
Röm. Gap. 8, v. 12 bis 17. 


Wir find, lieben Brüder, Schuld⸗ 
ner, nicht dem Fleiſche, daß 


und epiflolifhen Texte. — 
wir nach dem Fleiſche leben: denn 


Fiſchen, wie viet er wollte. 


“ r .ı' 


wo ihe nach dem Fleiſche lebt, fo 
werdet ihr fterben müflen; wo ihre 
aber durch den Geiſt bes Fleifches 
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Geſchäfte tödtet, fa werdet ihr le⸗ 


ben. Denn melde ber Geiſt Gots 


tes treibet, die find Gottes Kinder, 
Denn ihr habt nit einen knechti—⸗ 
Shen Geiſt empfangen, daß ihr euch 
abermal fürdten müßtet; fondern 


ihre habt einen kindlichen Geiſt em⸗ 


»fangen, durch weichen wir rufen: 


Abba, lieber Water! Derfelbige Geift 


giebt Zeugniß unferm Geifte,, daß 
wir Gottes Kinder ſind. Sind wir 
denn Kinder, ſo ſind wir auch Er⸗ 


ben, nemlich Gottes Erben, und 


Miterben Ehriſti; fo wir anders 


mit leiben,, auf daß wir aud mit 


zum ‚Herrlichkeit erhoben werben, 

Evangelium, 

Matth. Cap. 7,2. 13 bis 29. 
Si ſprache Gehet ein durch 


die enge Pforter denn: die. 


Pforte ift weit unb der we 


breit, ber zur Verdammniß a 


zet, und ihrer find. viel, die darauf 
wandeln, Und bie Pforte ift enge,. 
und der Weg ift fchmal, ber zum 
£eben führet, und wenig ift ihrer, 
die ihn finden. Sehet eu) vor, 


vor ben falfchen Propheten, die in 


Schafskleidern zu euch fommenz in⸗ 
wendig aber find fie reißende Wölz 


fe; an ihren Früchten fout ihr fie‘ . 


erkennen. Kann mau auch Zraus 
ben leſen von den Dornen? oder 
Zeigen von den Difteln? Alſo, ein 
jegliher guter Baum bringt gute 
Früchte; aber ein fauler Baum 
Dringt arge Früchte. in guter 
Banm kann nicht arge Früchte brins 


gen, und. ein fauler Baum kann \ 


nicht gute Früchte bringen. Gin 
jeglihee Baum, ber nicht gute 
Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. Darum 


an ihren. Früchten folt ihr fie ers. 


tennen. Es werben uakcht Alle, die 
zu mir fagen: Herr, Herr, in das 
Himmelreich kommen, fondern bie 


den Willen thun meines Vaters 
im Himmels Es merben Viele zu 
a Ä mir 


50. 
mi en em age: Herr, 
ee oben n it in beinem hat 


⸗ 


Namen geweiſſaget? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel aus⸗ 
getrieben? Haben wir nicht in dei⸗ 


nem Namen diele Thaten gethan? 


- Dann werde ich ihnen bekennen: 


Ich babe euch noch nie erkannt, 
weichet Alle von mir, ihr Uebelth 

:ter) Darum, wer biefe-meine Rebe 
höret, und thut fie, den vergleiche 
ich einem Eiugen Danne, ber fein 
Baus auf einen Felſen bauete, Da 


- nun ein Plagregen fiel, unb ein 


@Gewäffer kam, und. webten bie 
Winde, und fließen an das Baus, 


fiel es doch nicht; denn es war auf 


einen Zellen gegründet, Und wer 


dieſe meine Rede böret, und thut 


— 
. 


» 


fie nicht, ber iſt einem thörichten 
Männe glei), ber fein Haus auf 
den Sand bauete. Da nun ein 
Plapregen fiel, und kam ein Ges 
wäfler, und wehten die Winde, und 


fließen an das Haus, ba fiel es, 


und that einen großen Ball, Und 


es begab fih,- da Jeſus diefe Rebe 


vollendet hatte, entſettte ſich das 
Bot über feiner Lehres denn er 


‚predigte gewaltig, unb nicht wie 


‚bie Schriftgelebrten, 


Am 9. Sonntage nah bem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Epiſtel, 
1. Cor. Gap. 10, v. ı bis 13, 
EGErch will euch, lieben Brüder, 
NY nicht verhalten, daß unſere Vä⸗ 
ter ſind alle unter der Wolke ge⸗ 


weſen, und find alle durchs Meer 


gegangen. Und find alle unter 
Mofe getauft, mit ber Wolle und 
mit dem Meer. Unb haben alle 
einerley geiftlihe Speife gegeſſen; 
und baben alle einerley geiftlichen 
Zrant getrunken; . fie tranten aber 
von dem .geiftlihen Kels, der mit 
folgte, welcher war Chriſtus. Aber 
on ihrer Vielen Hatte Gott Zeinen 
Wohlgefallen; denn fie find nicher- 
geſchlagen in der Wüſte. Das ift 
aber uns zum Vorbilde gefcheben, 


‚ baß wir uns nice. gelüften laffen 


% 


gleich wie jene gelüftet 
. auch nicht Abgdttifche, 
gleich wie jener Etliche wurben, 
als gefchrieben ftehet: Das VWolk 
feßte fidy nieder zu effen und zu 
teinten, und ſtand auf zu fpielen, 
Aud laßt uns nicht Hurerey trei⸗ 
ben, ‚wie Etlihe unter ihnen Hu⸗ 
rerey trieben, und fielen auf einem 
Tag drey und zwanzig taufenb, 
Lapt uns aber auch Chriſtum nicht 
verfuhen, wie Etliche von Jenen 
ihn. verludten, und wurden von 
den Schlangen umgebracht. Mur⸗ 
ret auch nicht, glei wie jener Et⸗ 
Ihe murreten, und wurben umge 
bracht durch den Verberber. Sol⸗ 
des alles widerfuhr ihnen zum Vor⸗ 
bilde. @8 ift aber: gefchrieben uns 


Die evangeliſhen 


des Ben ⸗ 


zur Warnung, auf welche das En⸗ 


de der Welt kommen iſt. Darum, 
wer ſich läßt dünken, er ſtehe, mag 
wohl zufeben, daB er nicht falle. 
Es hat euch noch Feine, denn menſch⸗ 
liche Rerfuhung betreten, Aber 
Gott ift getreu, der euch nicht läls 
fet verfuhen über euer Vermögen, 
fondern madhet, baß die Verſuchung 
o ein Ende gewinne, daß ihr & 
önnet ertragen. 


Evangelium, 

Euc, Sap. 16, v. ı bis 12. 

efus ſprach zu feinen Jüngern: 
| Es war ein veiher Mann, der 
hatte einen Haushalter, ber ward 
vor ihm berüdytiget, als hätte er 
ibm feine Güter umgebracht. Und 
er forderte ihn, und fprady zu ihm: 
Wie höre ich das von die? hu 
Rechnung von deinem Haushalten: 
denn du kannſt hinfort nicht mehr 
Haushalter ſeyn. Der. Haushalte 


ſprach bey ſich ſelbſt: Was fou id 


thun? mein Herr nimmt.bas Amt 
von mir; Graben mag ich nidt, 
fo ſchäme ich mich zu betfeln. Sa 
weiß wohl, was id thun wil, 
wenn ih nun von dem Amte gs 
feget werde, daß fie mi in ihr 
Häufer nehmen. Und er rief zu 
fih alle Schuldner feines «Here, 
und ſprach zu dem Erften: Wü 


viel biſt du meinem Herrn ſchuldigi 
& 





| 








und epiſtoliſchen Lexrte. 


Ne . 

Er ſprach: Hundert Tonnen Deis: 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deis 
nen Brief, febe dich, und fchreibe 
flugs funfzig. Darnach ſprach er 
zu dem Andern: Du aber," wie viel 
bift du ſchuldig? Gr ſprach: Hun⸗ 
dert Malter Weizen. Und er ſprach 
zu ihm: Rimm deinen Brief, und 
ſchreib achtzig. Und der Herr lobte 
den ungerechten Haushalter, daß er 
klüglich gethan hattez denn die 
Kinder dieſer Welt ſind kluger, 
denn die Kinder des Lichts in ih⸗ 
rem Geſchlechte. Und ich ſage euch: 
Macht euch Freunde mit dem un⸗ 
perehten Mammon, auf daß, wenn 
br nun barbet, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hätten. Wer im 
Geringften treu ift, der iſt auch 
im Großen treu, unb wer im Ge⸗ 
ringſten unrecht iſt, der iſt auch 
im Großen unrecht. So ihr nun 
in dem ungeredhten Mammon nicht 
treu ſeyd, wer will eudy das Wahrs 
baftige vertrauen? . Und fo ihr in 
dem Fremden nicht treu feyb, wer 
—F euch geben dasjenige, das euer 


Am 10. Sonntage nad dem 
Seite. ber h. Dreyeinigkeit. 
Epiftel, 

1. &or. Gap, 12, v. ı bis 12, 

Jr den geiftlihen Gaben will 

tch euch, lieben Brüder, nicht 
verhalten; ihr wiflet, daß ihr Hei⸗ 
den feyb gewefen, und bingegan 
zu den flummen &ößen, wie ihr 
geführet wurdet, Darum thue ich 
euch kund, baß niemand Jeſum vers 

- fludhet, der durdy den Geiſt Gottes 

redet. Und niemand Tann Jeſu 

einen Herrn heißen, ohne durch be 
heiligen Geil. Es find mancherbey 

&aben, aber es ift Ein Geift; und 

es find mancherley Aemter, aber es 

ift Ein Herr: und es find manders 
leg Kräfte, aber es ift Ein Bott, 
der.da wirlet Alles in-Allen. Sn 
ein@n .. jeglihen erzeign ſich die 
Gaben des Geiftes zum gemeinen 
Rupen. Einem wird ‘gegeben durch 
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den Geiſt zu reden von ber Weis⸗ 
heit; dem Andern wird gegeben zu 
zeden von der Erfenntniß, nad 
demfelbigen. Beift; einem Anbern 
ber Glaube in demſelbigen Geiſt; 
einem Andern die Gabe geſund zu 
machen in demfelbigen Geiftz einem _ 
Andern Wunder zu thun, einem 
Andern Weiffegung , einem Andern . 
Geifter zu unterſcheiden, einem Ans. ' 
dern manderley Sprachen, einem 
Andern die Sprachen aussulegen. 
Dies, aber Alles wirket bderjelbige 
einige Geift, und theilet einem jeg⸗ 
lihen feines zu, nachdem er will. 
Denn gleichwie Ein Leib: ift, und 
bat doch viele Glieder; alle lieder 
aber eines Leibes, wiewohl ihrer 
viel find, find fie doch Ein Leib; 
als au Chriſtus. 


| Evangelium, J 


Luc, Gap. 19, v. 41 bis 48, 

Sefus, nahe bey Jeruſalem 
' fam, Inde er die Stabi an, 
und weinte über fie, und ſprach: 
Wenn bu es wüßteft, fo würdeft bu . 
auch bedenken zu dieſer deiner Zeit, - 
was zu deinem Frieden dienetz aber 
nun ift es vor deinen Augen Vera. 
borgen,. Denn es wird bie Beit 


: fiber dich kommen, daß beine Beinde 


werden um dich, und deine Kinder 
mit dir, eine Wagenburg fchlagen, - 
dich belagern, und an allen Orten 
ängftenz; und werben dich fchleifen, 
und keinen Stein auf dem andern 


. laffenz darum, dag du nicht erfannt 


haft die Zeit, darinnen bu heimge⸗ 
fuchet bill. Und er ging in den 
Tempel, und fing an auszutreiben, 
die darinnen verkauften und Taufe 
ten, und fprady zu ihnen: Es ftebet 
geſchrieben: Mein Haus iſt ein Betz 
haus, ihre aber habt es gemacht zur‘ 
Mördergeube, Und er lehrte täglich 
im Tempel. Aber die Hohenpries 
fier und Gchriftgelehrten, unb bie: 
Bornebmften im Volke trachteten 
ihm wa, daß fie ihn umbrächten, 
und fanden nicht, wie fie ihm thun 
follten; denn alles Volk hing ihm 
an, und hörte ihn. x 
m 


56 on Die. evangelifhen 


- nun ein Plagregen 


‚wie fa en an jenem | N Herr, 
Herr, Gaben wir nicht In deinem hat 


Ramen geweiffaget? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel aus⸗ 
getrieben? Haben wir nicht in beis 
nem Namen viele Thaten gethan? 


Dann werde ich ihnen befennen: 


Ich habe euch noch nie erkannt, 


-weichet Alle von mir, ihr Uebelth 
:ter) Darum, wer biefe-meine Rebe 


höret, und thut fie, den vergleiche 
ich einem kiugen Danne, der fein 
Haus auf einen Wellen bauete, Da 
fiel, unb ein 


Gewäſſer kam, und. wehten bie 


. B 
— 


8 


-Winde, und fließen an das Haus, 


fiel es doch nicht; denn es war-auf 
einen Zellen gegründet. Und wer 
diefe meine Rede höret, und thut 
fie nicht, der ft einem thörichten 
Männe glei, ber fein Haus auf 
ben Sand bauete. Da nun ein 
Dlapregen fiel, und kam ein Ges 
wäfler, unb- wehten die Binde, und 


fliegen an bas Haus, da fiel es, 
und that einen großen Fall. 


Und 
es begab ſich, da Jeſus dieſe Rede 
voHendet hatte, entieste fih das 
Bo über feiner Lehres denn er 


‚predigte gewaltig, unb. nicht wie 


‚die Schriftgelehrten. 


Am 9. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit. 


Epiitel, 
1. Cor. Gap. 10, v. ı bis 13, 
ch will euch, lieben Brüder, 
nicht verhalten, daß unſere Vä⸗ 
ter ſind alle unter der Wolke ge⸗ 


weſen, und ſind alle durchs Meer 


gegangen. Und find alle unter 
Moſe getauft, mit der Wolle und 
mit dem Meer. Unb baben alle 
einerley geiftlide Speife gegeſſen; 
und haben alle einerley Beihlichen 
Trank getruntenz . fie tranken aber 
von dem geiftlichen Fels, ber mit 
folgte, welcher war Ghriftus. Aber 
on ihrer Vielen hatte Gott Leinen 


MWohtgefallen: denn fie find nieder 


geſchlagen in der Wüſte. Das ift 
aber uns zum VWorbilde geichehen, 


daß wir uns nicht gelüſten laffen 


‘, . 
L 
' 


bes Boſen, gleich wie jene gelüfte 

. ER} nicht Abgöttifihe, 
glei wie jener Etliche wurden, 
als gefchrieben ſtehet: Das Noll 
fegte fi nieder zu effen und zu 
teinten, und fland auf zu fpielen, 
Auch laßt uns nicht Hurerey trei⸗ 
ben, wie Etlihe unter ihnen Hu⸗ 
teten trieben, und fielen auf einm 
Tag brey und zwanzig taufend, 
Laßt uns aber au Ehriſtum nid 
verfuhen, wie Etliche von Jenen 
ihn. verfudgten, und wurden vor 
den Schlangen umgebracht. Mur 
vet auch nicht, glei wie jener Et: 
lihe murreten, und wurben umge⸗ 
bracht durch ben Verderber. Sol⸗ 
ches alles wiberfuhr ihnen zum Vor 
‚bitte, Gs ift aber gefchrieben uns 


zur Warnung, auf weidhe das En⸗ 
de der Welt kommen ift. 


Darum, 
wer ſich 1äßt dünken, er flehe, mag 
wohl zuſehen, daß ee nicht falk. 
Es hat euch noch keine, benn menſch⸗ 
liche Verſuchung betreten, Aber 
Gott ift getreu, der euch nicht Läls 
fet verſuchen über euer Vermögen, 
fondern madhet, baß die Verſuchung 
o ein Ende gewinne, daß ihr es 
anet ertragen, j 


Evangelium, 

Euc, Cap. 16, v. ı bis 12, 

eſus ſprach zu feinen Jüngern: 
Es war ein reicher Mann, der 
hatte einen Haushalter, der ward 
vor ihm berüchtiget, als hätte er 
ibm feine Güter umgebracht. Und 
ee forderte ihn, und ſprach zu ihm: 
Wie höre ich das von dir? hu 
Rechnung von deinem Haushalte: 
benn du kannſt hinfort nicht mehr 
Haushalter feygn. Der. Haushaltet 


ſprach bey fich felbfl: Was fol ih 


tun? mein Herr nimmt-bas Amt 
von mir; Graben mag ich nidt, 
fo ſchäme ich mich zu betteln, 34 
weiß woßl, was ich thun will, 
wenn ih nun von bem Amte gu 
fepet werbe, daß fie mid in ihr 
Häuſer nehmen. Und er rief zu 
fih alle Scuibner feines Herrn, 
und fprah_zu dem Erſten: Wu 
viel bife du meinem Herrn ſchuidig 





\ 


und epiflolifhen Texte. 


Er ſprach: Hundert Tonnen ODeis. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm dei⸗ 
nen Brief, febe dich, und ſchreibe 
flugs funfzig. Darnach ſprach er 
zu dem Andern: Du aber, wie viel 
biſt du ſchuldig? Er ſprach: Hun⸗ 
dert Malter Weizen, Und er ſprach 
zu ihm: RNimm deinen Brief, und 
ſchreib achtzig. Und der Herr lobte 
den ungerechten Haushalter, daß er 
klüglich gethan hattez denn die 
Kinder dieſer Welt ſind klüger, 
denn die Kinder des Lichts in ih⸗ 
rem Geſchlechte. Und ich ſage euch: 
Macht euch Freunde mit dem un⸗ 


pereähten Mammon, auf daß, wenn 


br num darbet, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hätten. Wer im 
Geringften treu ift, der iſt au 
im Großen treu, und wer im Ge⸗ 
ringften unrecht iſt, der iſt auch 
im Großen unrecht. So ihr nun 
in dem ungerechten Mammon nicht 


treu ſeyd, wer will euch das Wahr⸗ 


haftige vertrauen? Und ſo ihr in 
dem Fremden nicht treu ſeyd, wer 


— euch geben dasjenige, das euer 


Am 10. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

1. Gor. Gap, 12, v. ı bis 12, 
er ben geiftlihen Baben will 

ich euch, lieben Brüder, nicht 
verhalten; ihr wiflet, daß ihr Hei⸗ 
ben ſeyd geweſen, 
— zu den ſtummen Göotzen, wie ihr 
geführet wurdet, Darum thue ich 
euch kund, dag niemand Yefum vers 
fluchet, ber durch den Geiſt Gottes 
redet. Und niemand Tann Jeſu 
", einen deren beißen, ohne durch be 
heiligen Geil. Es find. mancherky 
Gaben, aber es ift @in Beift; und 
es find mancherley Hemter, aber es 
tft Ein Herr: und es find manders 
ley Kräfte, aber es ift Ein Bott, 
der,da wirlet Alles in. Allen. - Sn 
ein@n . jeglihen erzeigen fih die 
Saben des Geiſtes -zum gemeinen 
Rupen. Ginem wird ‘gegeben durch 





und bingegangen. 


} * 
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den Geiſt zu reben von der Weis 
heit; dem Andern wird gegeben zu 
reden von der Erfenntnig, nad 
demfelbigen. Geiſt; einem Anbern 
ber Blaube in demfelbigen Geiſt; 


einem Anbdern die Gabe gefund zu 


machen in demfelbigen Geiftz einem _ 
Andern Wunder zu thun, einem 
Andern Weiſſagung, einem Andern 
Geifter zu unterfcheiden, einem Ans . ‘ 
dern manderley Sprachen, einem 
Andern die Sprachen auszulegen. 
Dies aber Alles wirket derfelbige 
einige Geiſt, und theilet einem jeg⸗ 
lichen feines zu, nachdem er will. _ 
Denn gleichwie Ein Leib: ift, unb 
bat doch viele Gliederz alle lieder 
aber eines Leibes, wiewohl ihrer 
viel find, find fie doh Ein Leibz 
als au Chriſtus. 


| Evangelium, J 


Luc. Gap, 19, v. 41 bis 48. 
Jeſus nahe bey Jeruſalem 
kam, ſahe er die Stadt an, 
und weinte über fie, und ſprach: 
Wenn du es wüßteft, fo würdeft du . 
auch bedenken zu diefer beiner Zeit, 
was zu deinem Frieden bienetz aber 
nun ift es vor deinen Augen ver⸗ 
borgen. Denn es wird bie Beit 
über di kommen, daß deine Feinde 
werden um dich, und deine Kinder 
mit dir, eine Wagenburg fchlagen, . 
did) belagern, und an allen Orten 
ängften; und werben dich fchleifen, 
und keinen Stein auf dem andern 
laſſen; darum, daß du nicht erfannt 
—* die Zeit, darinnen du heimges 
ſuchet bil. Und er ging in den 
Tempel, und fing an auszutreiben, 
die barinnen verkauften und Taufe 
ten, und ſprach zu ihnen: Es ftebet 
gefhrieben: Mein Haus iſt ein Bet⸗ 


haus, ihr aber habt es gemacht zur - 


Mördergrube, Und er lehrte täglich 
im Tempel, Aber die Hohenpries 
fier und Gchriftgelebrten, und bie: 
Bornehmften im Wolle trachteten 
ihm wa, daß fie ihn umbrächten, 
und fanden nicht, wie fie thm than 
follten; denn alles Volk hing ihm 
en, unb hörte ihn. j 
m 


. 


. unzeitigen Geburt, 
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Am a. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Epiſtel, | 

1. Cor. Cap. 15, v. ı bis 10, 
ch erinnere euch, lieben Brüder, 
des Gvangelii, bas ich euch 
verfüntigt babe, welches ihr guch 
angenommen habt, in weichem ihr 
auch ftehet, durch welches ihr audy 
felig werdet, welcher Geſtalt ich es 
euch verfündigt habe, fo ihr ed be⸗ 
halten habet; es wäre denn, baß 
ihr es umfonft  geglaubet hättet. 
enn ich babe euch zuvörderſt geges 
ben, welches ich aud; empfangen ha⸗ 
be, daß Ehriftus geftorben ſey für 
unſere Sünde, nad der Schrift; 
und daß er begraben fey, und daß 
ec auferftanden fey am dritten Ta⸗ 
ge, nah der Schrift; und daß er 
geſehen worden ift von Kephas, dar⸗ 
nach von den Zwölfen. Darnach iſt 


er gefehen werben von mehr denn 
fünf bundert Brüdern auf. einmal, 
de 


ren noch viele leben, etliche aber 
red entfchlafen. Darnach ift er ge= 
eben worden von Jakobo, darnach 
von alten Apofteln; am legten von 
Allen, ift ee audy von mir, als einer 
efehen worden, 
Denn ich bin der Geringfte unter 
den Apofteln, als der ich nicht werth 
bin, daß ich ein Apoftel heiße, dar⸗ 


.um, daß ich die Gemeine Gottes 
. verfolge habe. 
Gnaden bin ih, das ich bin, und 


Über von Gottes 


feine Snabe an mir ift nicht vers 


geblich gewelen, fondern idy babe 


vielmehr gearbeitet, denn fie Alle; 
nicht aber ich, ſondern Gottes Suar 
de, die mit mir iſt. 


‚Evangelium, 
Luc, Gap, 19, v. 9 biß 14, 
res fagte zu Etkichen, bie fidh 
ſelbſt vermaßen, daß fie fromm 
wären, und verachteten die Andern, 
ein fol Gleichnißz Es gingen zwey 
Menfhen hinauf in ben Tempel zu 
beten, einer ein Yharifäer, ber an- 
dere ein Zöllner. Der Phariſäer 


ſtand, und betete bey ſich ſelbſt als 


⸗ 


Die evangeliſchen 


ſtes. 


mn 


fo: Sqh danke die, Bett! daß id 
nicht bin wie andere Leute, Räuber, 


. Ungeredhte, Ehebrecher, oder au‘ 


wie dieſer Sölner: ich faſte 3 

mal in der Vochen, und gebe bra 
Zehnten von Allem, das ich habe, 
Und der Zöllner ſtand von Werne, 
wollte auch feine Augen nicht aufs 
heben gen Himmels fonbern fdhlug 
an feine Bruſt, und fprady: Gott 
fey mir Sünder gnädigt Ich fage 
euch: Diefer ging hinab gereditfer: 
tiget. in fein Haus, vor Jenem. 


Denn wer fich felbft erhöhet, der 


wird erniedriget werden, und wer 
ſich felbft erniedriget, ber wird er⸗ 
höhet werden, 


Am 72. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 


Epiftel, 

2, &or, Soap. 3,2, 4 bis 11. 
&: fol Vertrauen haben wir 
buch Ghriftum zu Gott: nidt | 
daß wir tüchtig find, non und felben 
etwas zu denen, als von uns fels 

ber; fondern daß wir tüchtig find, 
ift von- Gott; weiber au uns 
tüdtig ‚gemacht bat, das Amt zu 
führen des neuen Teſtamentes, nicht 
des Buchftabens, fondern bes Ger 
Denn der Buchftabe tödtet, 
aber der Geiſt machet lebendig, So 
aber das Amt, das durdy die Buchs 
flaben tödtet, und in. die Steine ift 
gebildet, Kiarheit hatte, Alfo, da 
die Kinder Iſtael nicht konnten 
anfehen das Angeliht Moſis, um 
ber Klarheit willen feines Angefichts, 
die doch aufhöret; wie follte nicht 
vielmehr das Amt, das den Geiſt 
iebt, Klarheit haben. Denn fo das 
mt, das die Verdammuiß predigt, 


.. Klarheit hatz vielmehr hat bas Amt, 


das die Gerechtigkeit predigt, übers 
fhwänglihe Klarheit. Denn aud 
jenes Theils, das verllärer war, 
iſt wicht für Klarheit zu achten ge; 
gen dieſe überſchwängliche Klarheit. 
Denn fo das Klarheit hatte, das 
da aufhöret, vielmehr wird das 
Klarheit haben, das ba bleibet. 

. Evans 





Coängelium, .: 


a Jeſus wieder ausging von 


den Grenzen Tyri und Sidon, 
kam er an das Baliläifche. Meer, 
mitten unter. bie Grenze der zehn 
Städte, Und fie bradten zu ihm 
einen Zauben, ber ſtumm war; unb 
fie baten ihn, baß er die Hand, auf 
ihn legte. Und er nahm ihn vor 


dem Volke befonders, und legte ihm 


die Finger in die Ohren, und ſpütz⸗ 
te, und rührte feine Zunge, unb 
fahe auf gen Himmel, feufzete und 
ſprach zu ibm: Hephata! das iſt: 
Thue dich auf! Und alſobald thaten 
fi feine Ohren auf, und das Band 
feiner Zunge warb los, unb redete 
recht, Under; verbot ihnen, fie folls 
ten eö niemand tagen. Je mehr er 
aber verbot, je mebr fie es ausbreis 
teten, unb verwunderten fidh über 
die Maße, und Ipraden: Er hat 
Alles wohl gemadht, die Tauben 


macht ev hörend, und die Sprachlos 


fen vedend, _. - 


Am 13. Sonntage nach dem 
ZFeſte der h. Dreyeinigfeit. 
| Epiftel, \ 
WSal. Cap. 3, v. 13 bis 22, 
briftus hat uns eriäfet von dem 
⸗ Fluche des Geſetzes, ba er warb 
ein Flud für unsz (denn es flehet 
geſchrieben: ucht iſt Jedermann, 
der am Holz hänget;) auf daß der 
Segen Abrahams unter die Heiden 
käme in Chriſto Jeſu, und wir alſo 
den verheißenen Geiſt empfingen 
Lucy den Glauben. Lieben Brüder, 
ich will nad menſchlicher Weiſe re⸗ 
ben; veradtet man doch eines Mens 
ſchen Zeftament nicht, wenn es bes 


ftätigt ift, und thut auch nichts. 


darzu. Run tft ja die Verheißung 
Abraham und feinem Saamen zus 
geſagtz er ſpricht nicht, durch die 
Saamen , als durch viele, fondern 
als durdy einen; durch deinen Saas 
men, welcher tft Chriſtus. Ich fage 
aber davon: das Teſtament, das 
von Gott zuvor beftätiget ift auf 
Chriſtum, wird nicht aufgehoben, 
dag die Verheißung ſollte durch das 


- 


und epiſt oliſchen Terte. 


das, ſo wirſt du leben. 
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Beten auſhdren, welches gezeben IR- 
über vier hundert und dreybig Jahr 
hernach. Denn fo das Erbe durch 
das Geſetz erworben wärbe, fo würde 
es nicht durch Verbeißung gegeben s 
Gott aber Hat es Abraham durch 
Verheißung frey geſchenkt. Mas 
fou denn das Geſeßz? Ge ift barzı 
kommen um der Sünde willen, bi6 
ber Saame käme, dem die Berheis 
ßung gefchehen ift, und iſt geftellet 


‚von den Engeln { duch die Hand 
n 


des Mittleres. Ein Mittler aber if 
nicht eines Ginigen Mittler: Gott 
aber ift einig. Wie? ift denn bas 
Geſet wider Sottes Verheißungen? 
Das ſey ferne. Wenn aber. ein 
Geſetz gegeben wäre, das ta könnte 
lebendig maden, fo käme bie Ge⸗ 
rechtigkeit wahrhaftig aus dem Ge⸗ 
fege. Aber die Schrift hat es alles 
befchloffen unter die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme durd ben 
Glauben an Jeſum Ghriftum, geges 
bei denen, die ba glauben, 


‚ Evangelium, 
Luc. Cap, 10, ©. 23 bi 42, _ 
ru wandte fi zu feinen Jün⸗ 
gern, und fprady infonberheit: 
Selig find die Augen, bie da febeh, - 
das ihr fehetz denn ich fage euch: 
viele Propheten und Könige wollten 


'fehen, das ihr fehet, und haben es 


nicht geſehen; und hören, das ihr 
böret, und haben es nicht gehöret. 
Und fiehe, da fand ein Schriftge⸗ 
lehrter auf, verfuchte ihn, und ſprach: 
Meifter, was muß ich thun, daß ich 
das ewige Leben ererbe? Er aber 
fpra zu ihm: Wie ftehet im Gelege 
gefchrieben? wie lieſeſt du? Gr ant= 


. wortete und. fpradh: Du ſollſt Gott 


deinen Herrn lieben von ganzem 
‚Derzen, von ganzer Seele, von als 
len Kräften, und von genen Ges 
müthe; und deinen Nächſten als _ 
dich ſelbſt. Er aber fprach zu ihm: 
Du haſt recht geantwortet; thue 
Er aber 
wollte ſich ſelbſt vechtfertigen, und 
fprach zu Jeſu: Wer iſt denn mein 
Nächfter? Da antwortete Jeſus uud 
ſprach: Es war ein Menſch, de 
ging von Jeruſalem hinab gen ‚Je 
- rich“ 


“ t 


\ 
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gie, und fiel unter bie Moͤrder, 
‚bie zogen ihn aus, und ſchlugen ihn, 
und giugen davon, und ließen ihn 
- halb todt. Hegen. : Es begab fid aber 
oangefähr, daß ein Prieſter biefelbige 
Straße hinab zog; und da er ihn 
ſahe, ging ‚er vorüber, Deſſelbigen 
Sieichen auch ein Levit, da er kam 
Hey die Stäte, und fahe ihn, sing 
er vorüber. : Ein Samariter aber 
xeiſete, und. kam bahin, und ba er 
ihn fahe, jammerte ihm fein, ging 
zu ihm, verband ihm feine Wunden, 
und goß dasein Del und Wein, und 
hob ihn auf fein hier, und führte 
ihn in bie Herberge, und pflegte fein, 


Des andern Tages veifete er, und 


zog heraus: zwey Groſchen, und gab 
fie dem Wirthe, und fprad zu ihm: 
‚BDflege fein, und fo du was mehr 
wirſt darthun, will ich dir eö bes 
ahlen, wenn. ic) wieher komme, 
—* dünkt dich, der unter die 
ſen Dreyen ber Nächſte ſey geweſen 
dem, der unter die Mörder gefallen 
war? Er ſprach: Der die Barm⸗ 


herzigleit an ihm that. Da ſprach 


Sefus zu ibm: &o gehe. hin ‚und 
thue beögleichen, Es begab fid aber, 
da fie wanbelten, ging er in einen 
Marl. Da war ein Weib, mit 
Kamen Martha, die nahm ihn auf in 
ihre Haus, Und fie hatte eine Schwes 
fter, die hieß Maria, die ſetzte ſich 
u Sefu. Füßen, und hörte feiner 


ede zu. Martha aber machte ihr 


viel zu haften, ihm ’zu dienen, Und 
fie trat hinzu und fprad: Herr! 
frageft du ‚nicht darnach, daß mich 
_ meine Schwefter läßt alleine dienen? 
Gage ihr doc, daß fie es auch Ans 
. greife, Jeſus aber antıwortete, und 
ach zu ihre: Marthat Martha! 
dr. haft: viel Sorge und Mühe; eis 
mes aber ift Roth. Maria bat das 
gute Theil erwählet, das foll nicht 
von ihr genommen werben.. 


Am 14. Sonntage nach bem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Gal. Gap. 5, v. 16 bis 24. 

ch Tage: wandelt im Geiſte, fo 
werdet ihr bie Lüfte des Flei⸗ 


” 


Dte evangeliſchen | 
ſches nicht vallbringen. Denn dab 


nicht unter dem Geſetze. 
aber find bie Werke des Fleiſches, 


Fleiſch gefüftet wider ben Geift, und 
der Geiſt wider das Fteifch: biefels 


„bige find wider einander, baß. ihr 


nicht thut, was ihre wollet. Regie 
vet euch aber ber @eift, fo ſeyd ihr 
Offenbar 


als da ſind: Ehebruch, Hurerey, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgoͤtterey, 
Zauberey, Feindſchaft, Hader, Neib, 
Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, 
Haß, Mord, Saufen, Freffen und 
dergleihenz von weichen id; end 
habe zuvor gefagt, und fage noch 
zuvor, daß, die ſolches thun, wer⸗ 
den das Reich Gottes nicht ererben, 
Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, 

reube, Friede, Geduld, Freundlich⸗ 
keit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, 
Keuſchheit: wider ſolche iſt das Ge⸗ 
ſetz nicht. Welche aber Ehriſtum 
angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch 
fammt den Lüften und Begierden, 


Evangelium, 


Luc, Gap, 17, v. 12 bis 19, 
E⸗ begab ſich, da Jeſus reiſete 

gen Jerufalem, zog er mitten 
durch Samariam und Galitüam, 
Und als er in einen Markt kam, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Man⸗ 


ner, die ſtanden von ferne, und er⸗ 


oben ihre Stimme, und ſprachen: 
fu, lieber Meifter, erbarme bi 
unfer! Und ba er fie ſahe, ſprach 
ec zu ihnen: Gehet hin, und zeiget 
euch ben Prieſtern. Und ed geſcha⸗ 
be, ba fie hingingen, wurden fie 
rein. Einer aber unter ihnen, da 
er fabe, daß er gefunb worden war, 
tehrte ee um, und preifete Gott 
mit lauter Stimme, unb fiel auf 
[ein Angeliht zu feinen Füßen, und 
antte ihmz und bas war ein Sa⸗ 
mariter. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach: Sind ihrer nicht zehn rein 
worden? wo find aber die Neune? 
Hat fi fonft keiner gefunden, der 
wieder umkehrte, und gäbe Gott 


die Ehre, benn biefer Fremdlinger? 


Und er ſprach zu ihm: Stebe auf, 
gehe binz dein Glaube hat bir ge: 
bolfen, 

Am 
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und: epi ſoliſch en Lexrte. 


Am 15. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
‚Epiftel,, N; 

Wal. Gap, 5, v. 25.06.€.,6,.0. 10, 


So xr im Geiſte Ieben, Se: laſſet 
, uns auch im Geiſte wandeln. 


Zaffet uns. nicht eitler Ehre. geizig 
keyn, und unter einander zu entrüs 
fen und zu haſſen. Ziehen Brüder! 
fo ein. Menſch etwa non. einem Fehl 
übereilet würde, fo. ‚helft ihn wieder 
urehes mit ſanftmuthigem Geiſte, 
ie ihr geiftlich feyds.und-fiehe auf 
dich felbft, daß du nicht auch verfüs 
het werdeſt. Einer tuage bes Ans 
dern Laſt, fo, werdet ihr. das Geſet 
Shrifti erfüllen, . &o aber ſich Ier 
mand- läßt bünten, er fey etmas, fo 
ex doch nichts iſt des vetrügt ſich 
‚Gin Jealicher aber prüfe fein 


— 


Wert, und alidann wirh er 


an ihm felber Ruhm haben, ‚und 


nicht. an einem Andern; -benn -ein 


Jeglicher wird feine. Laſt tragen, 
Der aber unterrichtet wird; wit dem 

orte, der theile mit allexien Gu⸗ 
tes dem, der ihn unterrichtet. Irret 
euch nitht, Gott ſah ia nicht ot⸗ 
tests. denn was der Meniek fäct, das 
wird er Ärnten, Wer auf fein Fleiſch 
fäet, der, wind von dem Fleiſche das 
Verderben Arnten, < Wer aber auf 
den ·Geift ſAet, der wich von dem 


Seiſte das ewige Leben Autiten. Lats 


fet uns aber Gutes xhun, und wicht 
müde werben: bean zu feiner Zeht 
werden wir and aratew ohne Auf⸗ 
Höre. Als wir Jain nam Belt has 
den, fo toßt uns Gutes: fhun an 
Zedermann, allermeifi aber in bed 
@laudens Genoffen, - - 

: Evangelium, 


* 


Watth. Gap. 6,.0..19 bia ZU. 


- 


Su ſprach zw. feinen Jüngern: 
)Ihr ſollt euch nicht Schätze 
ſammlen auf Erden, da:fie bie Mor⸗ 
ten und ber. Roſt —— und da 
die Diebe nahgraben und ſtehlen. 


Sammlet eich aber Schätze im Hims 
Sicht 


mel, da’ fie weber Motten noch 


freſſen, und da die Diebe nicht nach⸗ 
‚graben, noch fehlen: denn wo euer 
Schatz ift, da ift auch euer Herz. 


6 
DOG Zuge iP tue wetbos eicht wen 
uge⸗ if w n 
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dein Auge ein: Schafk:ift, fo wird 
dein gen ‚Leib fnfter feyn, ‚Wenn 
aber’ das it, das in dir ot Fipı 
niß iſt, wie groß wird dann dee 
nſterniß felber ſeyn. Niemand kann 
zwey Herren dienen, eijtweder er 
wird einen haffen,'und"den andern 
liebehz ober er wird: einem anhan⸗ 
en, unb ben anberh verachten. 
önnt nit Bott dienen Amb- dem 


Mammon, Darum’ fage:tch euch: 


Sorgt nit für euer Kehen, wis 
ihr eſſen und trinken werdet, auch 
nidyt für euren Leib, maß ihr ons 
stehen’ werdet; Iſt nicht das Leben 
mehr,’ denn bie’ Speiſe? HAb- ver 
Leib mehr, denn die Kleidung? 
Geht. die Böge unter dem Himmel 
an, fie-fier hit, fie arnten wicht, 
fie ſammlen nicht in die Scheuren 
amb--euee‘ himmliſcher Water‘: n 

’ret fie bo. Seyd ihr ˖ Denn meht 


diel mehr denn Tiet Wer ift:üuntde 


euch, der: feiner Länge einer Elle zu 
ſetzen möge) ob er gleich: data ſor 
get? Und warum forget ihr für die 


Kleidung? Schauet die kilien auf 


vem / Folde, wie fie wachſen: fie ak 
deiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht, 
Sch’ fühle’ euch, daß auch Saͤlomo in 
aller ‘feiner Herrlichkeit nicht beklti 
det geweſen It; als detſelben eined. 
So denn Gott das Gras? auf ba 
Felde affo kleidet, das Bach heute 
ſteht, und morgen in den En ge⸗ 
worfen‘ wird; ſollte er ded nicht 
vielmehr euch thun? v Ar Kine 
glaͤubigen! Darum ſolltet ihr irich 
orgen und fagen:- Was werden 'iv 
efien? Mas werben wir teinfen? 


Womit ‚werden wir uns Tleiden? 


Rady ſolchem allen trachten bie Hei⸗ 


den, denn euer himmliſcher Vater 


daß ihr des. alles bebürfet, 


weiß st 
Trachtet am erften nach dem Heide 


‚Gottes, und nad feiner Gerechtig⸗ 
teit, ſo wird euch folches alles zus 
falten. Darum forget nicht fir ben 
andern Morgen, denn’ ber morgende 


Tag wirb für das Seine forgen. 


Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag 
feine eigene Plage Habe, ° . x 
a m 


⸗ 





63 


dem Seize. Ihr aber habt Chris 
ſtum nicht alfo gelernet, fo ihr. an⸗ 
ders von ibm gehöret habt, und in 
ihn: gelchret ſeyd, wie in Jeſu ‚ein 
zechtfchaffen Weſen ift. So legt nun 
von euch.‘ ab, nad dem vorigen 
Wanpel,: den alten Menſchen, ber 
Zurch Lüfte in Irrthum fich verder⸗ 
:betz euneuert eudy aber im Geiſte eu⸗ 
0 Bemüths, und ziehet den neuen 
Menſchen an, der nad). Gott ge⸗ 
Schaffen ift, in rechtfchaffener Gerech⸗ 
tigkeit und Heiligkeit. Darum les 
geb. bie Lügen ab, und xedet die 
Wahrheit, ein jeglicher mit feinem 
MNächſten; ſintemal wir unter «ins 
ander Glieder find. Zürnet und füne 
digt nichts. laflet die Sonne nicht 
Über 'eurem-Zorne untergehen: ge⸗ 
. bet auch niht Raum dem Läfterer. 
‚Mer. geftoblen hat, der ftehle wicht 
mehr, ſondern arbeite, und ſchaffe 
mit ben Händen etwas Gutes, auf 
daß. er habe zu geben dem Düriti- 
gen. Laſſet kein faul Geſchwät aus 
eurem ‚Mund gehenz fondern was 
‚süglicd zur Beflerung iſt, DaB es 
‚Moth thaut, daß es holdſelig fey- zu 
hören; und betrübet nit ben. hei⸗ 
gen Geiſt Gottes, damit ihr vers 
‚fiegelt ſeyd auf den Tag der Erlö- 
fung. Alle Witterkeit, und Grimm, 
und Zorn und‘ Geſchrey, und Lä 
8 ſey ferne von euch ſammt al⸗ 
ler Bosheit. Seyd aber unter. ein⸗ 
ander freundlich, herzlich, und vex⸗ 
egebet eines dem Andern, gleich wie 
GSGott euch nergeben hat in. Chiſto. 


= Evangelium, : . - 
‚„‚Matth, Gap. 9, v..ı bis 8, - 
eſus trat in das Schiff, und fuhr 


wieder über bad Meer und kam 
-fondern verfländig, was da ſey des 
Herrn Wille; und fauft euch nicht voll 


in ·ſeine Stebt. Und fiehe, ba brach⸗ 

‚ten, fie zu ihm einen Gichtbrüdgigen, 
‚ber lag auf einem Bette. Da nun 
Jeſus ihren. Glauben ſohe, ſprach 
er zu dem Bihtbrüdhigen: Sey ge⸗ 
troſt, mein Sohn, ‚beine Sünden 
find bir vergeben. . Unb, fiehe, etlis 
che unter den Schriftgelehrten ſpra⸗ 
hen bey ſich felbfi: Dielen Täftert 
Gott. Da aber Jeſus ihre Geban⸗ 
ten ſahe, ſprach ex: Warum denkt 
ihr fo Arges in euren Herzen? Ziels 


Herrn. 
ſchaft mit den unfruchtbaren Wer⸗ 
ten der Finſterniß; ſtrafet fie aber 
‚vielmehr; denn was heimlich von 
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ches ift -leichten zur, ſagen: Die find 
beine Sünden vergeben, oder zu fa: 
gen: Stehe auf und wanble? Auf 
daß ihr. aber wiſſet, daß bed Men: 
ſchen Sohn Macht habe auf Erden, 
die Sünde zu vergeben, ſprach er 
zu bem Gichthrüchigen: Stehe auf, 
hebe dein Bette auf, und gehe heim. 
Und eo fland Auf und ging beim. 
Da das. Volk das fahe, verwundert: 
es fih, und preiſ'te Gott, der folde 
Macht ben Menfchen ‚gegeben bat. 


Am Reformations:Fefte, ala 
am 20. Sonntage: nach bem 
Selle der. h. Dreyeinigkeit. 
nr, Epiftel, 
. Ephef. Gap. 5, v. 8 bis 21. 
br: waret weiland Finfterniß; 
DD nun aber feydb ihr ein Licht in 


dem Deren, Wandelt wie die Kin 


der des Lichts, Die Krucht bes Geis 
ſtes ift allerley Gütigkeit, und Ges 
rechtigkeit, und Wahrheit. Und prüs 
fet, wad-da ſey wohlgefällig bem 
Und habt nicht &emeins 


ihnen geſchieht, das iſt auch ſchänd⸗ 
lich zu ſagen. Das alles aber wird 


ſte⸗ offenbar, wenn es vom Lichte ge 
ſtraft wirb; denn alles, was offen 


bar. wird, das ift Licht. Darum 
ſpricht er: Wache auf, der du ſchläfſt, 
und ftehe auf non ben Todten, ſo 
wird dic Ghriftus erlenchten, So 
feht nun zu, wie ihr vorfichtiglid 
wandelt, nicht als die Unweilen, 


fondern als bie Weifen; und fdide _ 


euch in die Zeit, denn es ift böfe Zeit. 
Darum. werdet nicht unverflänbig, 


Bein, daraus ein unorbentlich We⸗ 


.fen folgetz fondern werdet voll @eiftes, 


und redet unter einander von Pſalmen 
und Lobgefängen, und geifllidden Lie 
dern, Singt und fpielet bem ‚Herm 
in eurem Herzen, und fagt Dant 
altezeit für Alled Bott und dem 
Vater, in bem Namen unfers Herrn 
Zefa Chriſti; und feyd unter einans 
der unterthan in der Furcht Gottes. 

' Statt 


Statt bed Evangelil, 
Worte aus Pf. 139, oder ein ans 
derer. beliebiger Text. 


Am 21. Sonntage nach dem 
Befte der h. Dreyeinigfeit, 
| Epiftel, N 
Epheſ. Gap, 6, v. 10 bis 20, 
Mein⸗ Brüder, ſeyd ſtark in dem 
Herrn, und in der Macht ſei⸗ 
ner Stärke. Zieht an den Harniſch 
Gottes, daß ihr beſtehen könnt ger 
gen die liſtigen Anläufe des Teufels. 
Denn wir haben nicht mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen, ſondern mit 
Zürften und Gewaltigen, nemli 
mit den Herren ber Welt, die in 
der Finfterniß diefer Weit herrichen, 
mit den böſen Geiftern unter dem 
Himmel. Um deß willen fo ergreis 
fet den Harniſch Gottes, auf daß 
ihr, wenn bag böfe Stünbdlein kömmt, 
Widerſtand thun, und alles wohl 
. ausridten und das Feld behalten 
möget. So fteht nun, umgürtet eure 
Lenden mit Wahrheit, und angez0s 
gen mit dem Krebs der Gerechtig⸗ 
teit, und an den Beinen geftiefelt, 
als fertig zu treiben das Evange⸗ 
lium des Friedens, damit ihr bereis 
ter ſeyd. Bor allen Dingen aber 


ergreift den Schild tes Glaubens, 


mit weldem ihr auslöfchen könnet 
alle feurige Pfeile des Böſewichts. 
Und nehmt den Beim des Heils, 
und das Schwerdt des (Seiftes, wels 
ches iſt das Wort Gottes, Und betet 
ftets in allem Antlicgen, mit Bitten 
und Ziehen im Geiflte, und wacht 
dazu mit allem Anhalten und les 
hen für alle Heiligen, und für mid, 
auf das mir gegeben werde das Wort 
mit freudigem Auftbun meines Mun⸗ 
Dee, daß ich möge kund machen das Ges 
Heinmiß des Evangeliiz welches Bote 
ich. bin in der Kette, auf daß ich 
darin freudig handeln möge, umd 
reden, wie fid) es gebüßret. 
. Evangelium, | 
Joh. Cap. A, v. 47 bis 54 
8 war ein Königifcher, deß Sohn 
lag tranf zu Kapernaum; dies 
fer hörete, daß Jeſus kam aus Ju⸗ 


J 
. 
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daa in Galttäam, und ging bin zu 
ihm, und bat ihn, daß er hinab 
täme, und hülfe feinem Sohne, denn 
er war todtkrank. Und Jeſus fprach 
zu ihm: Wenn ihe nicht Zeichen und 
Wunder feht, fo glaubt ihr nicht. 
Der Königiiche fprach zu ihm: ‚Herr! 


Tomm hinab, ehe denn mein Kind 


ſtirbt. Jeſus fpricht zu ihm: Gehe 
bin, bein Sohn lebet. Der Menſch 
glaubte dem Worte, das Jeſus zu 
ihm fagte, und ging Hin, Und in⸗ 
dem er hinab ging, begegneten ibm 
Feine Knechte, verklindigten ihm, - 
und 
forfchte er von ihnen die Stunde, 


dh in welcher es beſſer mit ihm ges 
worden war, 


und fie fpraden zw 
ibm: Seflern um bie fiebente Stunde: 
verließ ibn das Fieber, Da merkte 
der Vater, daß ed um die Stunde _ 


‚wäre, in welcher Jeſus zu ihm ges 


fagt hatte: dein Sohn lebet. Und 
er glaubte mit feinem ganzen Hatte‘, 
fe. Das ift nun dus andere Zei⸗ 
hen, das Jeſus that, da er aus 
Judäa in Galiläam Tam, 


Am 22. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigkeit. 
Epiſtel, 

Phil. Gap, 1,0. 5 bis 11. 


— danke meinem Gott, fo oft 
V ich eurer gedenke, (meldes ich 


allezeit thue in allem meinem Ge⸗ 


bete für euch Alle, und thue das 
Gebet mit Freuden) über eurer Ge⸗ 


meinſchaft am' Evangelio, vom er⸗ 


ſten Tage an, bisher, Und bin deſ⸗ 
feldigen in guter Zuverficht, daß ber 
in euch angefangen. hat das, gute 
Werk, der wirts auch voliführen, 
bis an den Zag Jeſu Chriſti. Wie 
es denn mir bilig iſt, daß ich ders - 
maßen von euch Allen halte, dar⸗ 
um, baß ich euch in meinem. Derzen . 
babe, in diefem meinem Gefängniß, 


darinnen ih das Evangelium vers 


antworte und befräftines als bie 
ihr Alle mit mie ber Gnade theil⸗ 
yofkis feyd. Denn Gott. ift mein: 

euge, wie mich nad) euch Allen vers 
langet von Herzens Grunde, in Jeſu 


Chriſto; und daſelbſt um bete ib, 
6) daß 


+ 


ſprachen: Dein Kind lebet. Da. 


n- 


66, 


daß eure Liebe je mehr und mehr 
reich werde in alleriey Erfenntniß 
und Erfahrung; daß ihr prüfen 
mögt, was das Beſte fey, auf daß 
idhr ſeyd lauter und unanftößig, bie 
- ‚auf den Tag Chriſti, erfüllet mit 
Früchten der Gerechtigkeit, die durch 
Jeſum Chriftum geichehen in euch 
zus Ehre und Lobe Gottes, 


Evangelium, -- 

Matth. Cap. 18, v. 21 bis 35. 

etrus fprady zu Jeſu: Herr! 

wie. oft muß ich meinem Bru⸗ 
der, der an mir fündigt, vergeben? 
fra genug fteben Mal? Jeſus ſprach 
zu ibm: Ich fage dir, nicht fieben 
Mal, fondern fiebenzig Mat fieben 
Mat, Darum ift das Himmelreich 
gleich einem Könige, ber mit feinen 


RKnechten rechnen wollte. Und als 


ex anfing zu rechnen, kam ihm ei⸗ 
ner vor, der war ihm zehn taufend 
Pfund fhuldig. Da er es nun nicht 
hatte zu bezahlen, bieß der Herr 
verkaufen ihn, und fein Weib, und 
feine Kinder, und. alles was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht 
wieder, und betete ihn an, und ſprach: 
Herr! habe Geduld mit mir, ich will 
die Alles bezahlen. . Da jammerte 
"den Herrn deflelbigen Kinechtes, und 
lieg ihn los, und die Schuld erließ 
er ibm auch. Da ging berielbige 


Knecht hinaus, und fand einen feis . 


ner Mitknechte, der war ihm huns 


dert Groſchen fhuldig, und. er griff: 


ihn an, und würgte ihn, und ſprach: 
Bezable mir, was du mir fchuldig 
bift. Da fiel fein Mitlnecht nieder, 
und bat ihn, und fprady: ‚Habe Ges 
duld mit mir, ich will dir Alles bes 
zahlen. Er wollte aber nicht, fons 
been ging hin, und warf ihn ine 
Gefängniß, bis daß er bezahlte, was 
er fhuldig war, Da aber feine Mits 
‚ Inechte ſolches fahen, wurben fie fehr 
betrübt,. und kamen und bradıten 
vor ihren ‚Herrn, alles, was fich be⸗ 
geben hatte. Da forderte ihn fein 
Here vor fih, und ſprach zu ihm: 
Du Schalksknecht, alle diefe Schuld 
abe ich dir erlaffen, dieweil du mic 
ateſt. Sollteſt du denn dich nicht 
auch erbarmen über deinen Mits 


[d 


Die evangeliſchen— u 


knecht, vote ich mich über dich erbar: | 
met habe? Und fein Herr warb zornig, 
und überantwortete ihn ben Peini- 
gern, bis daß er bezahlte alles, was er 
ihm ſchuldig war, Alſo wird euch mein 
himmliſcher Vater auch thun, fo ihr 
nicht vergebet von eurem Herzen, ein 
jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 


Am 23. Sonntage nad dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit. 
Epiitel, 

Phil. Cap. 3, v. 8 bis 21. 
DH achte es alles für Schaben 
as gegen die überfhwängliche Ers 
kenntniß Chriſti Jeſu meines Herr, 
um welches willen ich alles habe für 
Schaden gerechnet, und achte es für 
Dreck, auf daß ich Chriſtum gewin⸗ 
ne, und in ihm erfunden werdez 
bag ich nicht habe meine Gerechtig⸗ 
keit, die dus. dem Gefege; fondern 
‚bie durch den Glauben an Chriftum 
tommt, nemlich, die Gerechtigkeit, 





‚die von Gott dem Glauben zuges 


rechnet wird, zu erkennen ihn, und 
die Kraft feiner Auferflehung, und 
bie Gemeinfchaft feiner Leiden, baf 
ich feinem Tode ähnlich werde, bas 
mit ich entgegen Eomme, zur Auf: 
erftehung der Todten. Nicht, daß 
ich es ſchon ergriffen habe, oder ſchon 
vollkommen ſey; ich jage ihm aber 
nad, ob idy es aud) ergreifen möch⸗ 
te, nachdem ich von Chriſto Jefu 
ergriffen bin. Meine Brüder! ih 
ſchätze mid; felbft noch nicht, Bag ic 
e8 ergriffen habe. Eines aber fage 
ich, ich vergeſſe, was dahinten ift, 
und ſtrecke mich zu dem, das da 
vornen iſt. Und jage nach dem vors 
gefleckten Ziele, nad) dem Kleinod, 
welches vorhält die himmliſche Pur 
rufung Gottes in Chriffo Jeſn. Wie 
viel nun unfer volllommen find, die 
laßt und alfo gefinnet feyn, und fol 
tet ihr fonft etwas halten, das Laflt 
euch Gott offenbaren. Doch fofernt, 
daß wir nad) einer Regel, barein wit 
tommen find, wanbeln, und gleich gr: 
finnet ſeyn. Kolget mir, lieben Bris 
der, und fehet auf big bie alfo wanı 
bein, wie ihr uns habt zum Vorbildt. 
Denn viele wandeln, von welchen id 

cug 
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euch oft geſaget habe; nun aber ſage 
ich auch mit Weinen, bie Feinde des 
Kreuzes Chriſti, welcher Ende iſt 
das Verdammniß, welchen der Bauch 
ihr Gott iſt, und ihre Ehre zu Schan⸗ 
den wird, derer, bie irdiſqh geſinnt 
ſind. Unſer Wandel aber iſt im 
Himmel, von dannen wir auch war⸗ 
ten des Heilandes Jeſu Chriſti des 
Herrn, welcher unſern nichtigen Leib 
verklären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verklärten⸗ Leibe, nach ber 
Wirkung, damit er kann auch alle 
Dinge ihm unterthänig machen, 


Evangelium, | 
"ap. 22, v. ı5 bis 35 
De Pharifäer gingen Hin, und 


hielten einen Rath, wie fie Je⸗ 


fum fingen in feiner Rebe, und fand« 
ten zu ihm ihre Juͤnger, fammt He⸗ 
rodis Dienern, und fpraden : Meis 
fter, wir willen, daß du wahrhaftig 
bift, und lehxeft den Weg Gottes 
recht, und. du feageft nad) niemand, 
denn du achteſt nicht das Anfehen 
ber Menfhen. Darum fage uns, 


was bünket bi? Iſt es recht, daß 


man dem Kaifer Zins gebe, oder 
nit? Da nun Zefus merkte ihre 
Schalkheit, ſprach er: Ihr Heuchler, 


was verſuchet ihr mich? Weiſet mir 


— 


die Zinsmünze. Und ſie reichten ihm 
einen Groſchen dar. Und er ſprach 
zu ihnen: Weß iſt das Bild und 
die Ueberſchrift? Sie ſprachen zu 
ihm: des Kaiſers. Da ſprach er zu 
ihnen: So gebet dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt, und Gott, was Got⸗ 
tes iſt. Da ſie das hörten, derwun⸗ 
derten fie ſich; und ließen ihn, und 
gingen davon, An bemfelbigen Zage 
traten zu ihm die Sadducäer, bie 


da kalten, es fey Feine Auferftehung, 
und fragten ihn, und Sprachen : Mei⸗ 


ftee! Mofes hat geſagt: So einer 
ftirbt, und bat nicht Kinder, fo ſoll 


‚ fein Bruder fein Weib freyen, und 
. feinem Bruder Saamen erwecken. 


Run find bey uns gewefen. fieben 
Brüder, Der erite freyte und farb, 
und biemeil er. nicht. Saamen hatte, 
ließ er fein Weib feinem Bruder, 

effelbigen gleichen ber andere, und 
der dritte, bis on den ſiehenten. 


- 


/ 
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Zulegt nad) ‚allen ftarb auch bas 
eidb, Nun in ber Auferflehung, 
weiches Weib. wird fie feyn unter '. 
ben fieben? Sie haben fie ja alle 
ehabt. Jeſus aber antwortete, und ' 


‚prach zu ihnen: Ihr irret, und wißt 
‚bie Schrift nicht, noch die Kraft Gote 


tes, In ber Auferftehung werben 
fie weber freyen, nod ſich freyen 
laſſen, fondern fle find gleich wie die - 
Engel Gottes im Himmel. Habt 


ihr aber nicht gelefen von ber Kobs 
ten Auferftehung, dab euch gelage 


tft von Gott, da er fpricht: Ich bin 
der Bott Abraham, und Der Gott 


Fſaak, und der Bott Zalob: Gott 


aber ift hicht ein Gott der Todten, 
fondern der Lebendigen. Und da 
folches das Volk hörte, entſetzten ſie 


ſich über ſeine Lehre. 


Am 24. Sonntage nach dem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit, 


Epiftel, 

Eol. Gap, 1,0. 9 bis 14, 
ie hören nicht auf für euch zu 

beten und zu bitten, dag ihe - 
erfüllet werbet mit Erkenntniß ſei⸗ 
ned Willens in allerley geiftlicher 
Weisheit und Verftand; daß ihr 
wandelt würbiglich dem Herrn zu 
allem Gefallen, und fruchtbar feyb 
in allen guten Werken, und wach⸗ 
fet in der Erkenntnis Gottes, und 
genöeet werdet mit. aller Kraft, nach 
einer ıbetrlihen Macht, in aller Ges - 


-duld und Rangmlithigkeit, mit Freu⸗ 


ben. Und dankſaget bem Vater, ber 
uns tüchtig gemacht hat zu dem Erb⸗ 
theile der Heiligen im Lichte; welcher 
uns errettet hat von. der Obugkeit 


‚ber Binfterniß, und. hat ung veriedt 


in das Neid, feines lieben Sohnes, 
an welchem wir haben die Eriöfung : 
durch fein Blut, nemlich die Verge⸗ 


"bung. ber Suünden. 


. Evangelium, . '.. 
Matth. Gap. 9, v. 18 bis a6. 


& kam der Oberften einer, und 


fiel vor Zefu nieder, und fpradjt 
Derrt meine Tochter iſt jest geſtor⸗ 
ben: aber komm, und lege beine 
Hand auf fie,. fo..wird fie lebendig. 
(E) 2 Und 
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und Jeſus fand auf und folgte ihm 


% 


ihm, 


> dein 


nach, und feine Sünger, Und ſiehe, 
ein Weib das zwölf Jahr den Blut⸗ 
gang gehabt, trat von Hinten zu 
und rührte feines Kleides Saum 
an; denn fie Tprad bey ſich felbft: 
Mögte ich nur fein Kleid anrühren, 
fo würde ich geſund. 
fi Jefus um, und fahe fie, und 
ſprach: Sey getroſt, meine Tochter, 
Glaube hat dir geholfen, Und 
das Weib ward gefund zu berielbis 
gen Stunde. Und als er in des 


Dberſten Hdus kam, und ſahe die 


- 


Pfeifer und das Getümmel des 
Volks; ſprach er zu ihnen: Weichet, 
denn das Mägdlein ift nicht todt, 
ſondern es fehläft. Und fie verlach⸗ 
ten ihn. Bol 
getrieben war, ging er hinein, und 
ergriff ſie bey der Hand; ˖ ba ſtand 
das Mägdlein auf. Und dies Geruͤcht 
eeichallte in dafjelbige ganze Land; 


Am 25. Sonntage nach dem 
Sefte ver h. Dreyeinigfeit. 


Epiſtel, 
1. Theſſ. Cap. 4, v. 13 bis 18. 


zit wollen euch, lieben Brüder, 


Hoffnung 


nicht verhalten von denen, bie 


da ſchlafen, auf daß ihr nicht trau= 
rig feyd, wie die Andern, bie keine 
aben, Denn fo wir glaus 
Ken, daß Jeſus geflorben und aufs 
erftanden ift, alfo wirb Gott aud, 


- bie da entichlafen find, durch Jeſum, 


mit ihm führen. "Denn das fagen 


wir euch, als ein Wort des Herrn, 


bag wie, die wir leben und übers 


bleiben in der. Zukunft des. Herrn, 


werden denen nicht vorkommen, bie 
da ſchlafen. Denn er felbft, der Here, 


wird mit einem Feldgeſchrey und ber 


Stimme des Erzengels, und mit der 


Poſaune Gottes hernieder kommen 


vom Himmel, und die Todten in 
Chriſto werden auferſtehen zuerſt: 
darnach wir, die wir leben und über⸗ 
bleiben, werden zugleich mit denſelbi⸗ 
sen bingerüdt werben in den Wols 

en, dem Herrn entgegen in.ber Luft, 


und werden alfo bey bem Herten fen 
-allezeit, 


So tröftet euch aun mit 
diefen Morten unter einander, 


Die evangelifhen: 


Da wandte 


As aber das Volk aus⸗ 


I 


Evangelium, 

Matth. Gap. 2, v. 15 bis 28, 
Su (prad zu feinen Jüngern: 
Kenn ihre fehen werdet den 
Gräuel der Verwüflung, bavon ges 
fagt ift bucd) den Propheten Daniel, 
dag er flehe an der heiligen Stäte; 
(wer das Liefet, der merke darauf!) 
alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdifhen Lande iſt. Und wer auf 
dem Dadye ift, der feige nicht herz 

nieder, etwas aus feinen Haufe 
holen. Und wer auf dem Felde 4 
der kehre nicht um, feine Kleider zu 
holen, Wehe-aber den Schwangern 
und Säugern zu ber Zeit. Bitte 
aber, daß eure Flucht nicht geſchehe 
im Winter, oder am Sabbath; denn 
es wird alsdann eine große Trübſal 
feyn, als nicht gewefen iſt vom Ans 
fange der Welt bis hieher, und als 
aud) nicht werden wird. Und mo 


dieſe Tage nicht würden verkürzt, 


fo würbe Eein Menſch feligz aber um 
der Auserwählten willen werben bie 
Rage verkürzt, So alödann jemand 
zu euch wird fagen: Siehe, bie if 
Chriftus, ober. da, fo follet ihr & 
nicht glauben. Denn es werben fals 
fche Chrifti, und falſche Propheten 
aufftehen, und große Zeichen und 
‚Wunder thun, daß verführt werden 
in den Serthum, (wo es möglich wäre) 
auch die Auserwählten. Siehe, id 
habe es euch zuvor gefagtz darum 
wenn fie zu euch fagen werben: Sies 
he, er it in der Wüſten, fo geht 
nicht hinaus: Siche, er iſt in. der 
Kammer, fo glaubt es nicht. Denn 
gleich wie der Blig aufgeht vom Auf 
‚gange, und ſcheint bis zum Nieder 

angez alfo, wird auch ſeyn die du 

unft des Dienfchen Sohns. Wo at 
ein Aas ift, da fammien fich Die Adler. 
‘Am 26. Sonntage nach bem 
Feſte der h. Dreyeinigfeit. 

Epiſtel, 
2. Theff. Cap. 1, v. 3 bis 10. 


Wit follen Gott danken allezer 
um euch, leben Brulder, mi 


es billig iſtz denn euer Glaube wätt 


ſehr, und die Liebe eines jegliche 
unter euch allen nimmt zu gegn 
! ein⸗ 
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einanders alfd.,' daß wir und eurer umb ihr feyb zur mie gefonmmen, 
zühmen unter den Gemeinen Gotted, Dann, werben ihm die Gerechten ante 
von. aurer Geduld und Glauben, in werten und: Tagen: Geruk wann has . 
allen euren Berfolgungen und Trüb⸗ ben wir did hungrig gefehn, und 
falen, die ihr duldet Welches anzeigt, haben dich geſpeiſet? ades durſtig, " 
das Gott recht richten wird, und ihe und haben dich: getränfet?t Wann. 
würdig werbet zum Reiche Gottes, haben: win dich einen Gaſt geſehn, 

‚ Übes weldem. üpr auch leidet. Nach⸗ und beherberget? ober nadt,, und ' 

dem es recht ift bey Bott, zu vers haben dich bekleidet? Wann haben 

' gelten Trübfal. denen, die euch Trübs wir dich krank, umd gefangen geſehn, 
fal anlegenz euch. aber, die ihre Irübs und find zu: bir gefommen?. Und der. 
fat leidet, Ruhe mit.uns wenn nun König wird. antworten und fagen zu 
ber Herr Sefus wird: offenbart wer ihnen: Wahrlich ich fage euch, was 
den vom Simmel, ſammt den Engeln. ihr gethan habt einem unter dieſen 
feinen Kraft, und mit Feuerflammen, meinen geringiten Brüdern, das habt 
Race zu geben über bie, fo Bott ihr mir gethan. Dann wird er auch 
nicht erfennen, und über die, fa nit ſagen zu. denen: zu, ber Linken: Ges 
gehorſam find dem Evangelio unſers het hin. von. mir, ihr Verfluchten, 
Herrn Jefu Chruiflix welche werben in das emige Feuer, das bereitet, if 


Hein leiden, das ewige Verderben, dem Teufel und feinen Engeln. IH 


non dem Angefichte des. Heren und. bin. hungrig. gewefen, und ihr habt 
non feinex herrlichen. Macht; wenn mid) nicht geipeifets ich bin durſtig 
ex Sommen wird, daß er. herrlicd) era geweſen, und ihe habt mich. nicht 
ſcheine mit feinen Heiigen„und wun⸗ geträntet; ich bin .ein Gaft geweſen, 
beubar mit allen. Gläubigen: denn. und ihr habt mich nicht. beherberget; 
unſer Zeuguiß an euch. vom bemfels . ich bin nackt gemeiem und ihr habt 
bigen Zaga habt ihr geglaubet, mic nicht bei bet ich Din Han 
V und gefangen geweſen, und ihr ha 
Evangelium, | ehe. Da werben fie 
Matth. Cap. 25, v. 31. bis 46. ihm au antworten und fagen: 
TI ſprach au feinen Jüngernt Herrt wann haben wir did) hun⸗ 
Wenn des Menfchen Sohn foms grig, ober durſtig, oder einen Soft, 
men wird in feiner. Herrlichkeit, und oder nadt, ader krank, oder gefan⸗ 
ale heiligen Engel mit ihm: dann gen gefehen, umd haben dix nicht ges 
wird en fiden auf dem Stuhl feines dienet? Dann wird ex ihnen aut⸗ 
Herrlichkeitz und werben: vor ihm worten.und fagen: Wahrlich ich fage 
alle Völker verfammel£ werden: Und euch, was ihr nicht gethan habt eis 
ex wird fie won einander fcheiden, nem unter dieſen Geringiten, das 
gleih als ein Hirt die Schafe von habt ihr mir auch nicht. gethan. Und 
' den. Böden fiheidet; und wirh die fie werden. in die ewige Mein gehen; 
Schafe zu ſeiner Rechten ftellen, und aber die Gerechten in das ewige Leben, 
die Böcke zu der Linlen, Da. wird _ | 
denn des König fagen zu. denen zu, Am 27. Sonntage nad) dem 
feiner Rechten: Kommet ber, ihr Feſte der h. Dreyeinigteit. 
Geſegneten meines Vaters, ererbet E iſtel 
Das Reich, das euch bereitet iſt von epiie, 
Anbeginn der Beltz denn idy bin 2. Pete. Gap. 5, v. 3 bis 14. 
hungrig gewefen, und ihr habt mich Wiſſet das aufs Erſte, daß in 
geſpeiſet; ich bin durſtig geweſen, I den letten Tagen kommen 
und ihr habt mid) getränket; ich bin werben Spötter, bie nad) ihren eig⸗ 
ein Saft gewefen, und ihr habt mich. nen Lüften wandeln, und fagen: 
beherbergetz ich kin nackt gewelen, Wo ift die Verheißung feiner Zu⸗ 
und ihr habs mich befteidetz; ich bin kunft? Denn nachdem die Väter ents 
trank gewefen, und ihr habt mid fihlafen find, bleibt es alles, wie es 
befuchetz; id bin gefangen gewefen, vom Anfange der Kreatur gewelen 
iR, 
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nicht wiſſen, daß der Himmel nor 
Zeiten auch war, dazu die Erde aus 
Waſſer, und im Waſſer beſtanden 


durch Gottes Wortz dennoch warb 
zu der Zeit die Welt durch dieſelbi⸗ 
mit der Sündfluth verderbet. 


U auch der Himmel etand, und 
‚ die Erde werden durch fein Wort 


gefparet, daß fie zum Teuer behalten 
werden am Tage des Gerichts ud 


Verdammuiß der gotilofen Menſchen. 


Eines aber fey, euch unverhalten, ihr 


. Lieben, daß ein Zag vor. dem ‚Herrir 


ift, wie tauſend Jahr, und tauſend 
Jahr, wie ein Zag. Der Herr ver⸗ 


zeucht nicht die Verheißung, wie es 


ettihe'für einen Verzug achten s ſon⸗ 
dern er hat Geduld mit uns, und 


will nicht, daß jemand Verloren wer⸗ 


de, fondern daß ſich jedermann zur 


Buße bekehre. Es wird aber be& 


.‘ geren Tag kommen als’ ein Dieb 


in der Nacht, in welchem die Him⸗ 
mel zergehen werden mit großem 
Krachen; bie Elemente aber werden 
vor Hitze zerfhmelzen, und bie Erde 
und die Werte, die darinnen find, 
werden verbrennen, 
alles folk zergeben, wie ſollet ihr 
denn geſchickt ſeyn mit beiligem 
Wander und gottfeligem Wefen ? daß 


‚ihr wartet und eileh zu der Zufunft 


des Tages des Herrn, in welchem 
bie Himmel vom Feuer zergeben, 
und die Elemente vor Hitze zer⸗ 
fhmelzen werden, Wir warten aber 


- .„. eines neuen Himmels und einer 


neuen Erbe nach feiner Verheißung, 
in welchen Gerechtigkeit wohnet, 
Dorum, meine Lieben, dieweil ihr 
darauf warten fallt; fo thut Zleiß, 


— 


So nun das 


Die evangelifchen u. epiſtoliſchen Terte. 
iſt, Aber Muthwillens wollen fie 


daß ihr nor ihm unbeflett und un 
fträftich in Friede erfunden werdet. 


Evangelium, 

Matth. Cap. 25, v. ı bis 1%. 

Zeſus ſprach zu feinen Jüngern: 
NY Das Himmelreich wich gleid 
ſeyn zehn Jungfrauen, bie ihre Lam⸗ 
pen nahmen, und gingen aus, hm 
Bräutigam entgegen; aber fünfe 
unter ihnen woren thöricht und 
fünfe waren klug. Die thorichten 
zahmen ihre Lampen, aber fie nah; 
men nicht Dei mit fihs die Eugen 
aber nahmen Dei in ihren Gefäßen, 
fammt ihren Lampen, Da-nun de 
Bräufigom verzog, wurden fie all 
fhläfeig, und entichliefen. Zur Bit 
ternacht aber warb ein Geldern: 
Siehe, der Bräutigam Fümpit, gel 
aus ihm entgenen. Da ſtanden bit 
Jungfraues alle auf, und ſchmuͤd⸗ 
ten.thre Lampen z die thörichten at 
ſprachen zu den klugen: Gebt un 
von eurem Oele, benu unſre Lam⸗ 
pen verlöſchen. Da antworteten die 
Eugen und ſprachen: Richt all, 
of daß nicht ung und euch geött: 
he; gehet aber Hin zu den Kris 
mern, und Zaufet für euch feht, 


Und da fie hingingen zu Faufm 


kam ber Bräutigam, und welde br 
zeit waren, gingen mit ihm hinau 
zus Hochzeit, und bie Thuͤr ward 
derſchloſfen. Bufegt kamen and die 
andern Jungfrauen, und fpra&e: 
Heret Herr the uns auf, Grant 
wortete aber und ſprach: Wabrld 
ich fage euch, ich kenne euer nidt. 
Darum wacht, denn ihr wißt wet 
Tag noch Stunde, im welcher di 
Menſchen Sohn kommen wird, 











welche,. wenn fie 


u — oa Re 
Die evangelifchen und epiſtoliſchen 
0. denen Feftem u 
nicht auf Sonntage fallen, an ‚de 


Texte 


naͤchſtfolgenden gefeyett werden. 


Am Feſte der Darftellung Jefu 
im Tempel, oder' der Rei⸗ 
nigung Mariaͤ. 

Die Epiſtel deſſelben 


‚Sonntags; 


oder: 

Maleach. Cap. 3, v. 1 bis 5. 
Si ich will meinen Engel ſen⸗ 
den, der vor mir her den Weg 
bereiten fol: "und bald wird kom— 
men zu feinem Tempel ber ‚Herr, 
den ihr ſuchet, und dee Engel bes 
Bundes, dep ihr begehret. Siebe, 
er. kömmt, ſpricht der Herr Zebaoth. 
Mer wird aber den Zag feiner Zu⸗ 
tunft erleiden mögen? Und wer wird 


beftehn, wenn er wird erfcheinen? 


Denn er ift, wie das. Feuer eines 
Goldſchmiedes, und wie die Seife 
der Wäſcher. Er wird figen und 
Tchmelzen, und das Silber reinigen: 

wirb die Kinder Levi reinigen 
und läutern, wie Gold und Silver. 
. Dann werben fie dem Herrn Speis⸗ 
opfer bringen in Gerechtigkeit, und 
wird dem Herrn. wohlgefallen das 


Speisopfer Juba- und Serufalem,. 


wie vorhin und vor langen Jahren. 
und ih will zu euch kommen, und 
euch firafen, und will ein fehneller 


Zeuge feyn wider die Zauberer, Che: - 


brecher und Meineibigen: und wider 
die, fo Gewalt und Unreht thun 


den Tagelöhnern, Wittwen und 


Waiſen; und den Fremdling drüf- 
ten, und mid, nicht fürchten, fpricht 
der Herr Zebaoth. 4* 


Evangelium, 
Luc. Cap, 2, v. 22 bis 3%, 
| De die Tage ihrer Reinigung nach 

dem Geſetze Moſis kamen, 
ten Maria und Joſeph das Kind 
Jeſum gen Jeruſalem, auf daß ſie 
ihn darſtellten dem Herrn, (wie denn 
geſchrieben ſteht in dem Geſetze des 


x 


ach⸗ 


Herrn: allerley Männlein, bas zum 


erften die Mutter bricht, Toll dem 


Herrn geheiliget heißen) und daß fie _ 


aäben das Opfer, nach dem geſaget 
iſt in dem Gefehe bed Herrn, ein 
Paar Zurteltauben, oder zwo junge 


AMauben. Und fiehe, ein Menſch war 
zu Serufalem, mit Namen Simeon, 


und derfelbige Menfh war fromm 
und gottesfürdtig, und wartete auf 
ben Zroft Iſrael; und der heilige 
Geift war in ihn, Und ihm war 
eine Antwort worden ‘von dem hei⸗ 
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ligen Geifte, ex follte den Tod nicht | 


des Herrn gefehen; und kam aus 


Anregen des Geiftes in den Tempel, 


Und da die Aeltern das Kind Jeſum 
in den Tempel brachten, daß fie für 


"ihn thäten, wie man pflegt nad) dem 


Geſetze: da nahm er ihn auf feine 
Arme, und lobte Gott, und fprad: 
Bere! nun läffeft du deinen Diener 
in Friede fahren, wie du gelagt haft; 
denn meine Augen haben deinen. 


» Heiland gefehen, welchen dur bereitet 
“haft vor allen Völkern: ein Licht 


zu erleuchtehn die Heiden und zum 
Preife deines Volkes Iſrael. 
AmdeſteJohannes des Taͤufers. 

Epiſtel, 

Jef. Cap, 40, v. 1 bis 8. 

röftet, tröftet mein Volk, ſpricht 

euer Gott, redet mit Zerufalem 

freundlich, und prebiget ihr, daß ihre 
Kitterſchaft ein Ende hatz benn ihre 
Miſſethat ift vergeben, denn fie hat 


zwepfältiges empfangen von der: 


"Hand des Herrn, um alle ihre Süns 
de, Es iſt eine Stimme: eines Pres 
digers in der Wüſten: Bereitet dem 
Herrn den Weg, machet auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unſerem 
Gott. Alle Thale ſollen erhöhet wer⸗ 
den und alle Berge, und Hügel ſol⸗ 
-len erniedriget werden; und was 


uns 


ſehen, er hätte denn zuvor den Chriſt 


« 


I 


— 
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1 


nicht wiſſen, daß der Himmel vor 
Zeiten auch war, dazu die Erde aus 
Waſſer, und im Waſſer beſtanden 
durch Gottes Wort; dennoch ward 
zu der Zeit die Welt durch dieſelbi⸗ 


gen mit der Sündfluth verderbet. 
. fd auch der Himmel jehund, und 


die Erde werben durch fein Wort 
gefparet, daß fie zum Teuer behalten 
werden am Tage des Gerichts nd 


Verdammniß der gotilofen Meuſchen. 


Eines aber ſey euch uhverhalten, ihr 


Lieben, daß ein Tag vor dem Herrn 


ift, wie taufend Jahr, und tauſend 
Jahr, wie ein Tag. Dex Herr ver⸗ 
zeucht nicht die Verheißung, wie es 


ettihe für einen Verzug achten’ Tonz 


dern er hat Geduld mit uns, und 


will nicht, Daß jemand verloren wer⸗ 


de, fondern daß fi} jedermann zur 
Buße befehre. Es wich aber de& 


.Verrn Tag kommen als’ ein Dieb 


in der Nacht, in welchem die Him⸗ 
mel zergehen werden mit großem 
Krachen; bie Elemente aber werden 
vor Bike zerfchmelzen, und bie Erde 
und die Werte, die dariunen find, 
werben verbrennen, 
alles fo zergeben, wie ſollet ihr 


denn geſchickt ſeyn mit beiligem 


Wandel und gottfeligem Weſen? dat 


‚ihr wartet und eitet zu ber Zukunft 


des Tages des Herrn, in welchem 
bie Himmel vom Feuer zergeben, 
und, die Elemente vor Hitze zers 
fhmelzen werden, Wir warten aber 


— eines neuen Himmeld und einer 


neuen Erde nach feiner Berheiß ung, 
in welchen Gerechtigkeit wohnet. 
Darum, meine Lieben, dieweil ihr 
darauf warten faltz fo thut Fleiß, 


— 


So nun das 


—4 ® 


Die enangelifden u. epiftolifchen Texte. 
it, Aber Muthwillens wollen fle. 


daß Ihe nor. ihm unbefledt und uns 


ſträflich in Friede erfunden werdet. 


Evangelium, 
Matth. Gap. 25, v. ı bis 15, 
Belus ſprach zu feinen Jängern: 
Ss Das Himmelreih wird gleich 
ſeyn zehn Jungfrauen, bie ihre Lam⸗ 


‚pen nahmen, und gingen aus, dem 


Bräutigam entgegen; abet fünfe 
unter ihnen waren thöriht, un 
fünfe waren klug. Die thörihten 
nahmen ihre Lampen, aber fie vah— 
men nicht Del mit ſichz die Mugen 
aber nahmen Det in ihren Gefäßen, 
fammt ihren Lampen, Da nun de 
Bräufigam verzog, wurden fie all 
fchläfrig, und entichliefen. Zur Dit: 


ernacht aber warb ein Geſchreh 


Siehe, der Bräutigam Fümmt, geht 
aus ihm entgenen. Da flauden bie 
Jungfrauer alle auf, und fhmüd: 
ten ihre Lampeng die thoörichten abtt 
fpraden zu den Eugen: Gebt un! 
von eurem Dele, denn unfre kur 
pen verlöfchen, Da antworteten dit 
Uugen und ſprachen: Richt all, 
uf dag nicht ung und euch gett 
chez gehet aber hin zu ben Kri⸗ 
wern, und kaufet für euch fe, 
und da fie -hingingen zu Taufe, 
kam ber Bräutigam, und welhe be 
zeit waren, gingen mit ihm hinar⸗ 
zus Hochzeit, und bie She war 
derſchloffen. Zufegt kamen and Dit 
andern Zungfrauen, und fpuded: 
BHeret Beer ihue und auf, Er ant⸗ 
wortete aber und ſprach: Wahrlid 
ich fage euch, ich kenne euer nid: 
Dasum wacht, denn ihr wißt wede 
Tag noch Stunde, im weicher de 
Menſchen Sohn kommen wird. 





Er Er ee 
Die evangelifchen und epiftoltfchen 
u an denen Selten 


welche,. wenn fie nicht auf Sonntage fallen, 
— naͤchſtfolgenden gefeyert werden. 


Am Feſte der Darſtellung Jeſu 
im Tempel, ober'der-Neis 
nigung Mariͤñ. 
Die Epiſtel deſſelben 
"Sonntags; 


oder: 

Maleach. Cap. 3, v. ı bis 5. 
Si ich will meinen Engel ſen⸗ 
den, der vor mir her den Weg 
bereiten fol: -und bald wird Toms 
men zu feinem Tempel ber Herr, 
den ihr fuchet, und der Engel des 
Bundes, dep ihr begehret. Siehe, 
. er kömmt, ſpricht der Herr Zebaoth. 
Wer wird aber den Zag feiner Zur 


tunft erleiden mögen? Und wer wird - 
beftehn, wenn er wird erfcheinen? 


‚Denn er ift, wie das Feuer eines 
Goldſchmiedes, und wie die Seife 
der Wäfcher, Er wird figen und 
fchmelzen, und das Silber reinigen: 
&r wird die Kinder Levi reinigen 
und läutern, wie Gold und Silber, 
- Dann werben fie bem Herrn. Speise 


wird dem Herrn wohlgefallen das 


Speisopfer Juda und Jeruſalem, 


wie vorhin und dor langen Jahren. 
und ih will zu euch kommen, und 


euch firafen, und will ein fehneller 
Zeuge feyn wider die Zauberer, Chez - 


brecher und Meineibigen: und wider 
die, fo Gewalt und Unreht thum 


den Tagelöhnern, Wittwen und- 


Waiſen; und den Frembling drüf- 
ten, und mich nicht fürchten, fpricht 
der Herr Zebaoth. 3 
Evangelium, 
Luc. Cap. 2, v. 22 bis 32. 
De die Tage ihrer Reinigung nach 


dem Geſetze Moſis kamen, brach⸗ 


ten Maria und Joſeph das Kind 
Jeſum gen Jeruſalem, auf daß ſie 
ihn darſtellten dem Herrn, (wie denn 
geſchrieben ſteht in dem Geſetze des 


— 


n 


— 


Texte 


an dem 


* 


Gerrn: allerley Männlein, das zum 
erſten die Mutter bricht, ſoll dem 


Herrn geheiliget heißen) und daß ſie 


gäben das Opfer, nach dem geſaget 


-ift in dem Geſetze des Herrn, ein 


Paar Zurteltauben, oder zwo junge 


Mauben. Und fiebe, ein Menſch war 


zu Serufalem, mit Namen Simeon, 
und derfelbige Menſch war fromm 
und güttesfürdtig, und wartete auf 
den Troſt Sfraelz und der heilige 
GSeift war in ihm. Und ihm war 
eine Antwort worden ‘von dem hei⸗ 
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ligen Geifte, er follte den Tod nicht 


fehen, er hätte denn zuvor den Ehrift 


des Herren gefehben; und kam aus 


Anregen des Geiftes in ben Tempel. 


und da die Aeltern das Kind Jeſum 
in ven Tempel brachten, baß fie für 


"ihn thäten, wie man pflegt nad) dem 


Gefege: da nahm er ihn auf feine 
Arme, und lobte Bott, und. fprad: 
Herr! nur läffeft du deinen Diener 
in Friede fahren, wie du gelagt haft; 
denn meine Augen haben beinen. 


opfer bringen in Gerechtigkeit, und Heiland gefehen, weldyen du bereitet 


haft vor allen Völkern: ein Licht 
zu erleuchteh die Heiden und zum 
Preiſe deines Volkes Iſrael. 


AmfefteSohannesded Täufer. 


Epiſtel, 
Jef. Cap, 40, v. ı bis 8. 


Trbtet tröftet mein Volk, ſpricht 


euer Gott, redet mit Jeruſalem 
freindlih, und prediget ihr, Daß ihre 
Nitterichaft ein Ende hatz denn ihre 
Miſſethat ift vergeben, denn fie hat 


zwepfältiges empfangen von ber. 


Hand des Herrn, um Alle ihre Süne 
de. Es iſt eine Stimme eines Pre⸗ 
digers in der-Wüftens Bereitet dem 
Herrn den Weg, machet auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unferem 
Gott. Alle Thale follen erhöhet wer⸗ 
den und alle Berge, und Hügel fols 
‚Ien erniedriget werden; und was. 


uns 


« 


I 


72 | 
ungleich tft, ſoll eben, und was hödes. 
richt iſt, ſoll fpticht werben. Denn 
die Herrlichkeit des Herrn Toll offen⸗ 
baret werben, und alles Fleiſch mit 
einander wird ſehen, daß des Herrn 


Mund redet. Es ſpricht eine Stim⸗ 
me: Predige! Und er ſprach: Was 


oll ich predigen? Alles Fleiſch ift 


Heu, und alle feine Güte iſt wie 
eine Blume auf dem Felde. Das 
‚Heu verborret, die Blume verwels 
etz; denn des Herrn Geiſt bläfet 


darein. Ja, tag Volk ift dad Heu. 


Das Heu verborret, bie Blume en 
welket; aber das Wort unfers So 
ges bleibet ewiglich. 
Evangelium, 
Luc, Say. i, v. 57 bid 80. 
(Saders kam. ihre Zeit, baß fie 


einen Sohn. Und ihre Nachbarn und 
Gefreundete hörten, daß der Herr 

voße Barmherzigkeit an ihr gethan 

atte, und freuten fi mit ihr. Und 
26 begab fih am achten Tage kamen 
Fe zu befchneiden das Kinblein, und 

iegen es nad Teinem Vater 30 
charias. Aber feine Mutter ants 
wortete und ſprach: Mit nichten, 
fondern er foll Johannes heißen, Und 
Be ſprachen zu ihr: Iſt doch niemand 
in deiner Freundſchaft, der alfo heis 
Bet. Und fie winketen feinem Vater, 


.. wie er ihn wollte heißen lafjen? Und 


ex forderte-ein Zäflein, fhrieb und 
rs! Er Heißt Johannes. Und 
e verwunderten fid alle, Und alds 
Bald ward fein Mund und feine Zunge 
aufgetban, und rebete, und Lobte 
Gott. Und es kam eine Furcht über 
ale Nachbarn: und diefe Geſchichte 


werd ruditbar auf dem ganzen jüs 


bifchen Gebirge, Und alle, die es 
hörten, nahmen es zu Herzen, und 
ſprachen: Was meyneſt du, willaus 
. bem SKindlein werden?. denn die 


Hand des Heren war mit ihm. Und 


fin Bater Zacharias wärd des heis 
Üigen Geiſtes voll, weiffagete und 
Prach: Gelobet fey der ‚Herr, ber 
Gert Iſrael, denn er hat befucht 
und crlöfet fein Boll: und hat uns 
anfgerichtet ein Hern des Heils in 
dem Pauſe feines Dieners David; 


. 


gebähren follte, und fie gebahr 


Die evangelifden 


als er vor, Zeiten geredet has durqh 
den Mund feiner heiligen Propheten: 
daß er ung ervettete von unſern Fein⸗ 
den, und von der Sand aller, bie 
und haſſen; und die Barmberzigtäit . 
erzeigte unfern Vätern, und gedaͤchte 
an feinen heiligen Bund, und an ven 
Eid, den er geſchworen bat unfem 
Vater Abraham, ung zu geben: daf 
wir, erlöfet ‚aus der Band unſrer 
Beinde, ihm dienten ohne Furcht uns 
fer Lebelang, in Heiligkeit und Ges 
rechtigkeit, die ihm gefällig ift. Und 
du Kindlein wirft ein Prophet des 
Höchſten heißen: du wirft vor dem 
Herrn hergeben, baß du feinen Weg 
bereiteſt, und Erkenntniß bes Heil 
gebeft feinem Wolke, die ba ift in 
Vergebung ihrer Sünde, durch die 
berztiche Barmherzigkeit unfers Bots 
tes, durch. welche uns. befucht hat 
‘der Aufgang aus der Höhe: auf daß 
er erſcheine benen, bie da fißen im 
Finſterniß und Schatten des Todes, 
und richte unfre Füße auf den Weg 
des Friedens. Und das Kindlein 


wuchs und ward ſtark im Geifte, und 


war in der Wüften, bis daß er follte 
hervortreten vor das Bolt Ifrael. 


Am Felle der Heimſuchun 
deſte de Tagung 


Epiftel, 

ef. Cop, 11, v. 1 bis 5. 
s wird eine Ruthe aufgehen, von 
dem Stamme Iſai, und ein 
Zweig aus feiner Wurzel wird Frucht 
bringen; auf weichem wird ruhen 
der Geiſt des Herrn, ber &eift ber 
Weisheit und des Verſtandes, der 
Geiſt des Rathse und der Seärke, 
ver Geiſt der Erkenntniß und ke 
Bucht des Heren, und fein Riechen 
wird feyn in der Kurt des. Deren, 
Er wird nicht richten, nad) dem ſeine 
‚Augen ſehen, noch ftsafen, nach den 
feine Obren hören; foudern wird mit 
Gerechtigkeit richten die Armen, un 
mir Gerichte ſtrafen die Elenden im 
Lande; und wird mit tem take 
feines Mundes die Erde ſchlagen; 
und mit dem Odem feiner Lippen 
Een Eottloſen tödten. Gerechtigkeit 
wird die Gurt feiner Lenden feyn, und 
bes Glaube die Gurt feiner Nieren, 
Evan⸗ 








\ 


: und epiſtoliſchen Texte. 
| . mit einander feinen Namen erhöhen. 


Evangelium, - 

kuc. Cap. 1, p. 39 bis. 50. 
aria fand auf in den Tagen, 
und ging anf das Gebirge, 
endelich (eileud) zu ber Stadt Zuda, 
‚und fam in das Haus Zachariä, und 
grüßte Eliſabeth. Und es begad fi, 
als Eilfabeth den Gruß Mariä hörte, 
bipfte das Kind in ihrem Leibe, Und 
Elifabeth. ward des heiligen Geiſtes 
vol und rief laut, und ſprach: Ges 
benebeyet bift du unter den Weibern, 
und gebenebeyet tft die Frucht Deines 
Leides, Und woher kömmt mir das, 
daß die Mutter meines Herrn zu 
mir kommt? Siehe, da ich die Stims 


me deines Grußes börete, hüpfte mit SR 


Freuden das Kind in meinem Leibe, 
und o felig bift du, die du geglaubt 
‚haft! denn es wird vollendet werden, 
was dir gefagt ift von dem Herrn. 
Und Maris fprad: Meine Seele 
erbebt den Herrn, und mein Geift 
freuet fich Bottes, meines Heilandes; 
. denn er bat feine elende Magd ans 
aefehen: Siehe, von nun an werben 
mich felig preifen alle Kindeskinder. 
Denn er bat große Dinge an mir 
ethan, der da mächtig ift, und deß 
ame heilig iftz und feine Barms 
berzigkeit währt immer. für und für 
bey denen, die ihn fürchten. Er übt 
Gewalt mit feinem Arm, und zer⸗ 
ftreuet die Hoffärtig find in ihres 
Herzens Sinn. Gr fiößt die Ges 
waltigen vom Stuble, und erhebt 
die Kiedrigen, Die Dungrigen füllt 
er mit Gütern, und läßt die Reichen 
leer. Er denkt der Barmherzigkeit, 
und bilft feinem Diener Zfrael auf, 
Wie er geredet bat unfern Vätern, 
Abraham md feinem Saamen ewigs 
lich. Und Maria biieb bey ihr drey 
Monate, darnach Tehrte fig heim, 


Am Feſte der Engel, ober 
Michaelis. 


Statt der Epiftel, Bf..34. 


Dh will den Herrn loben allegeit, 
as fein Lob foll immerdar in meis 
nem S:unde ſeyn. Meine Seele ſoll 
ſich rühmen des Herrn, dab die Elen⸗ 
den hören, und fich freuen, Preiſet 
mit mir den Herrn, uud laßt uns 


e- 


l J 
r 


Da ich den Herrn fuchte, antwortete 
er mir, und etrettete mich aus aller 
meiner Kurt. Welche ihn anfeben. 
und anlaufen, derer Angelicht wird 


nicht zu Schanden. Da biefer Elende 


rief, hörte der ‚Herr, und half ihm 
aus. allen feinen Nöthen, Der Engel 
des Herrn lagert füch um bie ber, 
fo ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
Schmedt und febet, wie freundlich 
der Here iſtz wohl dem, ber auf ihn 
trauet, Fürchtet den Herrn, ihr feine 

eiligenz denn die ihn fürchten, ha⸗ 

en teinen Mangel, Die Reichen 
müflen darben und hungern; aber 
die den Herrn ſuchen, haben keinen 
angel an irgend einem Gute, 
Kommt ber, Kinder, hört mir zus 


ich will euch bie Furcht bes Herrn 


lehren, Wer ifl, der gut Leben bes 


get und gern gute Tage hätte? 


ehüte deine Zunge vor Böſem, und 
beine Lippen, daß fie nicht falfch re⸗ 
den. Laß vom Böfen, und thue Gu⸗ 
tes; fuche Friebe, und jage ihm nad. 
Die Augen des Herrn fehen auf bie 
Gerechten; und feine Ohren auf ihr 
Schreyen: Das Antli& aber bes 
Herrn fteht über die, fo Böfes thun, 


daß er ihr Gedächtniß ausrotte von - 


der Erde. Wenn bie Geredhten 
fhreyen, fo hört der Herr, und ere 
zettet fie aus aller ihrer Noth. Dex 


‚Herr ift nahe bey denen, die zerbro⸗ 


chenen Herzens finds; und hilft denen, 
die zerfchlagen Gemüth haben. Der 
Gerechte muß viel leiden; aber ber 
Herr hilft ihm gus dem allen, Er 
bewahret ihm alle feine Gebeine, daß 
derer nit eins zerbrohen wird, 
"Den Gottlofen wird das Unglüd 


tödten; und bie ben Gerechten haſ⸗ 


fen, werden Schuld haben, Der 
Herr erlöfet die Seele feiner Knech⸗ 
te, und alle, bie auf ihn trauen, 


werden feine Schuld haben, , 


Evangelium, 
Matt. Cap. 18, v. ı bis ıı, 

ie Jünger traten zu Jeſu und 
ſprachen: Wer ift doch der Grös 

Beite im Himmelreih? Iefus rief ein 
Kind zu ſich, und flelte cd mitten 
unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich 
lage 
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‚ungleich It, ſoll eden, und was höcke⸗ 
richt iſt, ſoll fögticht werben. Denn 
die Herrlichkeit des Herrn ſoll offens 
baret werben, und alles Kleifch mit 
einander wirb fehen, daß des Herrn 
‚Mund redet, Es ſpricht eine Stime 
"mes Predige! Und er ſprach: Was 
ſoll ich predigen? Alles Fleiſch iſt 
Heu, und alle ſeine Güte iſt wie 
eine Blume auf dem Felde. 


Heu verdorret, die Blume verwel⸗ 
ket; denn des Herrn Geiſt bläſet 


darein. Ja, das Volk iſt das Heu. 


Das Heu verdorret, die Blume .. 
welket; aber das Wort unfers Go 
ses bleibet ewiglich. = 

Evangelium; 

"Luc, Gap. ı, v. 57 bis 80. 
(Siabers kam ihre Zeit, daß fie 

'* 


gebähren follte,. und fie gebahr 


einen Sohn, Und ihre Nachbarn und 
Gefreundete hörten, daß der Herr 

roße Barmherzigkeit an ihr gethan 
Bette, und freuten fih mit ihr. Und 
26 begab ſich am achten Tage kamen 


K zu beichneiden das Kindlein, und. 


ießen es nad Teinem Vater Za⸗ 
charias. Aber feine Mutter ants 
wortete und fprah: Mit nichten, 
fondern er foll Johannes heißen, Und 


fie fpradhen zu ihr: Iſt doch niemand - 


in deiner Freundichaft, der alfo heis 
Bet. Und fie winketen feinem Vater, 
.. wie er ihn’ wollte heißen laffen? Und 
er forderte-ein Zäflein, fchrieb und 
rad: Er heißt Johannes. Und 
e verwunderten ſich alle, Und als⸗ 
Bald ward fein Mund umd feine unge 
aufgethan, und rebete, und lobte 
Gott. Und es kam eine Furcht über 
olie Nachbarn: und biefe Gefchichte 
werd ruchtbar auf dem ganzen ju⸗ 
bifchen Gebirge. Und alle, die es 
hörten, nahmen es zu Herzen, und 
ſprachen: Was meyneſt du, will aus 
. bem SKindlein werben?. denn bie 
Hand des Heren war mit ihm. Und 
fin Vater Zacharias wärb des heis 
Üigen Geiftes voll, weiſſagete und 
Prach: Gelobet fey der ‚Herr, ber 
Gert Iſrael, denn ce bat befucht 
und erlöſet fein Boll: und hat ung 
anfnerichter ein Gern dee Heils in 
dem Pauſe feines Dieners David; 


Das 


Die evangelifgien 


als ex vor, Zeiten geredet hast durqh 


“den Mund feiner heiligen Propheten: 


daß er ung errettete von unfern Feins 
den, und von der Sand aller, bie 
uns haſſen; und die Barmberzigkiit . 
erzeigte unfern Vätern, und gedaͤchte 
an feinen heiligen Bund, und an den 
Eid, den er geihworen bat unfem 
Vater Abraham, uns zu geben: daß 
wir, erlöfet ‚aus der Hand ımfrer 
Beinde, ihm dienten ohne Furcht uns 
fer Lebelang, in Heiligkeit und Ges 
sechtigkeit, die ihm gefällig ift. Und 
du Kindlein wirft ein Prophet bei 
Höchſten 'heigen: du wirft vor dem 
Herrn hergeben, daß du feinen Weg 
bereiteſt, und Erkenntniß bes Hals 
gebeft feinem Wolle, die da tft in 
Vergebung ihrer Sünde, durch bie 
berztiche Barmherzigkeit unferd Bots 
tes, durch. welche uns. befucht Hat 
"der Aufgang aus der Höhe: auf daß 
er erfcheine benen, bie da fiden im 
Finſterniß und Schatten des Todes, 
und richte unfre Füße auf den Weg 
des Friedens. Und das Kindlein 
wuchs und ward ſtark im Geiſte, und 
war in der Wüſten, bis daß er ſollte 
beroortreten vor das Bolt Ifrael, 


Am Zefte der Heimfachung 
3. Maria. 


Epiftel, 

Jeſ. Cap. 11, v. 1 bis 5. 

s wird eine Ruthe aufgehen, von 
dem Stamme Iſai, und ein 
Zweig aus ſeiner Wurzel wird Frucht 
bringen z auf weichem wird ruhen 
der Geift des ‚Herrn, bet Geiſt ber 
Weisheit und des Verftandes, bir 
Geiſt des Raths und ber Setärke, 
der Geiſt der Erkenntniß und tea 
Bucht des Heren, und fein Riechen 
wird feyn in ber Kurt des. Deren, 
Er wird nicht richten, nad) dem feine 
Augen ſehen, noch firafen, nach dem 
feine Obren hören; foudern wird mit 
Gerechtigkeit richten die Armen, und 
mir. Seridhte ftvafen die Elenden im 
Lande; und wird mit tem Stak 
feines Mundes die Erbe fchlagen; 
und mit dem Odem feiner Lippen 
Sen Eortleſen tödten. Gerechtigkeit 
wird die Gurt feiner Lenden feyn, und 


des Glaube die Gurk feiner Nieren. 


Evan⸗ 





\ 


To und epiſtoliſchen Texte. 


Evangelium, - 
kuc. Cap. 1, p. 39 bis. 56. 

Maria⸗ ſtand auf in den Tagen, 
und ging auf das Gebirge, 
endelich (eilend) zu. der Stadt Zuda, 
‚und fam in das Haus Zadhariä, und 
grüßte Eliſabeth, Und es begab — 
als Eitfabeth den Gruß Mariä hörte, 
hipfte das Kind in ihrenr Leibe, Und 
Elifabeth warb des heiligen Beiftes 
voll und rief laut, und ſprach: Ges 
benedeyet bift du unter den Weibern, 
und gebenebeyet ift.die Frucht deines 
Leides, Und woher kömmt mir das, 
baß die Mutter meines Herrn zu 
mir koͤmmt? Siehe, da ich die Stims 
me deines Brußes hörete, hüpfte mit 
Freuden. das Kind in meinem Leibe, 
Und o felig bift du, die du geglaubt 
‚haft! denn es wird vollendet werben, 
was dir gejagt ift von dem ‚Herrn. 
Und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebt den Herrn, und mein Geift 
freuet ſich Gottes, meines Heilanbesz 
denn er hat feine elende Magd an⸗ 
aefehen: Siehe, von nunan werben 
mich felig preifen alle Kindeskinder. 
Denn er bat große Dinge an mir 
gethan, der da mächtig ift, und deß 
Same heilig iſt; und feine Barm⸗ 
herzigkeit währt immer. für und für 
bey denen, bie ihn fürchten. Er übt 
Gewalt mit feinem Arm, und zer⸗ 
fireuet die hHoffärtig find in ihres 
Herzens Sinn. Gr flößt die Ge⸗ 
waltigen vom Gtuble, und erbebt 
die Niedrigen. Die Dungrigen füllt 
er mit Gütern, und läßt die Reihen 
leer. Er denkt der Barmherzigkeit, 
und hilft feinem Diener Ifrael auf. 
Wie er geredet hat unfern Vätern, 
Abraham und feinem Saamen ewig- 
ih. Und Maria biieb bey ihr drey 
Monate, darnach kehrte fie heim, 


Am Zefle der Engel, ober 
EN inelise 


Statt der Epiftel, Pf. 34. 
ah will den Herrn loben allezeit, 
AV) fein Lob fol immerdar in Meis 
nem S:unde ſeyn. Meine Seele ich 
ich rühmen des Herrn, daß die Glen: 
‚en hören, und fi freuen, Preiſet 
nit mir bes Herrn, uud laßt uns 


- 


713 


mit einander feinen Namen erhöhen. \ 
Da ich den Herren fuchte, antwortete 
er mir, und etrettete mich aus aller 
meiner Furcht. Welche ihn anfehen 
und anlaufen, derer Angeficht wird 
nit zu Schanden. Da diefer Elende 
wief, börte der Herr, und half ihm 
aus. allen feinen Nöthen. Der Engel 
des. Herrn lagert ſich um bie ber, 
fo ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
Schmedt und fehet, wie freundlid) 
der Herr iſt; wohl dem, ber auf ihn 
trauet. Fürchtet den Herrn, ihr feine 
eiligenz denn bie ihn fürchten, has 
en Feinen Mangel, Die Reichen 
müflen darben und hungern; aber 
bie den Heren ſuchen, haben keinen 
Mangel an. irgend einem Gute, 
Kommt her, Kinder, hört mir zus 
ich, will euch bie Furcht des Herrn 
lehren, Wer ift, der gut Leben bes 
gehrt, und gern gute Tage hätte?. 
Behüte beine Zunge vor Bölem, und 
beine Lippen, daß fie nicht falfch res 
den. Laß vom Böfen, und thue Gus 
tes; fuche Friede, und jage ihm nad. 
Die Augen bes Herrn fehen auf bie 
Gerechten; und feine Ohren auf ihr 
Schreyen: Das Antlig aber des 
Herrn fteht über die, fo Böfes thun, 
daß er ihr Gedächtnig ausrotte von 
der Erde, Wenn bie Geredhten 
fhreyen, fo hört der Herr, und er⸗ 
zettet ſie aus aller ihrer Noth. Dex 
Herr ift nahe bey denen, die zerbros 
enen Herzens find; und hilft denen, 
ie zerfchlagen Gemüth haben. Der 
Gerechte muß viel leiden; aber der 
Herr hilft ihm gus dem allen, Er 
bewahret ihm alle feine Gebeine, daß 
derer nicht eins zerbrohen wird, 
Den Gottlofen wird das Unglüd 
tödten; und die den Gerechten Hafe 
fen, werden Schuld haben. Der 
Here erlöfet die Seele feiner Knech⸗ 
te, und alle, bie auf ihn trauen, 
‘werben feine Schuld haben, . 


Evangelium, 

Mattd. Gap. 18, v. 1 bis 11. 
Di Zünger traten zu Jeſu und 
ſprachen: Wer ift doch der Grös 

Beite im Himmelreich? Jeſus rief ein 
Kind zu fih, und flellte cd mitten 
unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich 
| | ſage 
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ge: wen ſucht ihr? und da ſie ant⸗ 
worteten: Jeſum, den Nazaräer, 


ſprach Gr: der bin ich, das ſagte. 


ich euch. Wenn ihe nun mich aufs 
fucht, fo laßt dieſe weggehen &o 
ward das von ihm gefchehene Vers 
ſprechen erfüllt: Bon denen, bie du 
mir anvertrauet haft, habe id) kei⸗ 
nen verlosen. , 

Mit der Wache Hatte der Verrä⸗ 
there ein Merkzeichen verabredet? 


Selchen ich küſſe, der ift es, dem 


' faffet wohl, und führt ihn bedäch⸗ 
tig weg. Darum trat er gleich zu 
Jeſu mit den Worten: willlommen, 


Nabbit und küßte Ihn. Jeſus aber. 
fragte Ihn: Freund, warum bift du 


da? verräthft du des Menfchen Sohn 


durch einen Kup? Nun ftcliten fie 


fi um Ihn, fielen Ihn an, und 
bemädhtiaten fich feiner, Das, was 
im Bert war, fahen bie um ihn 
fich Befindenden, und fragten: ‚Herr! 
follen wie mıt dem Schwerte barein 
fhlagen? Simon Petrus hatte ein 
Schwert, zög es, und traf damit 
bes Höhenpriefters Diener, der Mal⸗ 
. dus hieß, dem er fein rechtes Ohr 
abhieb. Allein Jeſus faßte das Ohr 
an, und heilte es. Zu Petrus aber 
ſprach er: Stecke bein Schwert in 
die Scheide I Wer zum Schwert greift, 
muß durchs Schwert fallen... Es ift 
ber Kelch, den mir mein Vater reicht, 
fol ich ihn nicht trinken ? Oder. meinft 
du, ich könne nicht noch meinen Vater 
bitten, mir. mebr ale zwölf Legionen 
Engel zu ftellen? Aber ‚wie. würde 
die Schrift erfünt, daß bieß.alfo ers 
geben müffe?. Zu dem Haufen ber 
Prieſter, der Anführer der Tempels 
wache unb ber Xelteften, bie. zugegen 
waren, ſprach Er zu der Stunde: 


als gegen einen. Räuber ſeyd ihr mit 


Schwertern und mit Stangen gegen 
mid) ausgerückt, mid) zu ergreifen. 


Am hellen Lage faß ich im Tempel 


als Echrer bey euch, und Riemand 
legte Hand an mich,midy einzuziehen; 


aber diefe Nachtſtunde iſt ewer wür⸗ 


dig, und dieſe Gewalt ſchieckt ſich für 
die Fiuſterniß. Doch Alles, was jetzt 
geſchiedt, erfolgt nach den Schriften 
der Propheten. Darauf verließen 
Ihn alle Jünger und flohen, Nur 


das Volk hingerichtet werde. 


ein gewiſſer Juͤngling, dee mit ds 
nem leinenen Mantel auf dem bloßen 
Leibe bedeckt, Ihm gefolgt war, ward 
von den Dienern angehalten. Der 
ließ aber den Mantel fahren, und 
entkam unbekleidet. 


3weyte Abtheilung. 

Jeſu Verurtheilung vor dem 
hohen Rathe. 

ie Wache, die mit ihrem Ober⸗ 
N ſten und mit dem jüdiſchen Gr: 
richtsbienern Jefum eingezogen und 
gebunden hatte, führte Ihn anfangs 
zu Dannas, einem Schwiegervater beö 
diesjährigen Hohenpriefters Kaiphas, 
bes Kaiphas, der den Zuden rieth: 
es ift zuträglich, dag Ein Menfch für 


Dahin folgte Zefu Simon Petrus 
nad, und ber andere Zünger, ber 
in dem Haufe Belanntichaft Hatte, 
und mit Jeſu in den Vorhof des 
hohenpriefterlichen Pallaſtes gekom⸗ 
men war. Bu dem vor der Thuͤr 
ftehenden Petrus ging der anbere, 
in dem Haufe befannte Jünger hin⸗ 
aus, ſprach mit der Ihürhüterin, 
und ließ ihn herein. Diefe Magd 
bes Hohenpriefters, die Thürhüterin, 
die ihn, ber bad, Ende abwarten 
wollte, im Borhofe unter den Scla⸗ 
ven und Gerichtsdienern, an bem 
von ihnen, bey der Kälte fi zu ers 
wärmen, angelegten Kohlfeuer, um 
weiches fie fanden, flehen und ſich 
wärmen ſah, und ihn ſcharf anblickte, 
vedete ihn an: du warft mit Zefu 








dem Galiläer, dem Nazaräer, Dir bift 


Einer-von den Jüngern biefes Mens 


"then! Er leugnete es vor ihnen 


allen, und antwortete: Nein ® ich 


"weiß nicht, was du ſagſt; ging bars 


auf hinaus nad) dem Vorplag. And 
ed krähete der Hahn, 
Bon dem Bohenpriefter Wurbe Je⸗ 
ſus über feine Zünger und übex feine 
Lehre befragt, Ihm antwortete Err 
ih habe freymüthig vor det Welt 
geredet, ich habe allezeit in der Sys 
nagoge und im Tempel, wo ale u; 
ben ſich verſammlen, gelehrt, und 
nichts heimtich vorgebracht. Was 
fragſt du mich? frage die, die mid 
| har 


: 
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Harmonifge Gefhigte . 
bed Leidens, Todes und Begräbniffes 
\ Seſu Ehrifli, 


nah den vier Gvangeliſten.— 


Erſte Abtheilung. 
Jeſu Sefangennehmung. 

ah geendigtem Paſſahmahl und 
nach dem Abfingen ber Lob⸗ 
pfalme, verließ Jeſus, feiner Ges. 
wohnheit nad, Serufalen, ging über 
den Bady Kidron, und. ſprach zu feis 
nen Jüngern: An mir werdet ihr’ 
Allediefe Nacht Anſtoß nehmen. Der 
Prophet hat Recht, der da fagt: Sch 
fchlage den Hirten, und bie Schafe 
der ‚Heerbe zerftreuen fi! Aber ich 
ftehe wieder auf, und werde in Gas 
liläa euer Führer fegn! Allen magft 
du, ſprach Petrus, anftößig feheinen, 
mir wirft du es nicht dünken. Nicht 
zweymal krähet der Hahn, antwor⸗ 
tete Jeſus, und dreymal haft du mich 
verläugnet! Lieber gebe ich mit bir 
in den Tod, exwiederte Petrus, als 
Daß ich Dich verläugne! Ihm ſtimm⸗ 
ten bie übrigen Jünger hierin bey. 


Ihnen fagte Jeſus, ale Er zu. 


Gethfemane, einem am ÜDelberge 
gelegenen . Menerhofe, amlangte: 
Seget euch hier, ich gehe dorthin 
und betet Mit fi nahm Er Pes 
trus, Jakobus und Johannes, vers 
— in Traurigkeit und Herzens⸗ 

angigkeit, und ſpräch zu dieſen 
Küngern: Mic) ergreift Todesangſt, 
verlaßt mic nit, und haltet euch 
wah! Etwa einen Steinwuif weit 
von ihnen fiel Er mit. dem Geſicht 
zur Erbe, und betete: Mein Bas 
ter! Du vermagft Alles; dürfte ich 
doch diefen Kelch wicht trinken! doch 
nicht mein Wille, fondern der beis 
nige, geſchehe! Ihm erſchien ein 
Engel, und ſtärkte Ihn. Angft ers 
oriff Ihn hernach aufs neue, eifris 
ger ward fein Gebet, und ber 
Schweiß fiel Ihm wie Blutstropfen 
auf die Erbe, Die Zünger, zu des 
nen Er, vom Beten aufftehend, 
trat, fand Er vor Gemüthsunruhe 


eingeſchlummert, und redete Petrus 


‚an: Simon, Ihläfft bu? kannſt du‘ 
nit eine Stunde mit mir wachen? 


Erwacht, ſteht auf, und betet, euch 
nicht in Gefahr. zu ftürzen! . Der 
Geiſt ift willig, aber das Fleifch ift 
ſchwach. Wiederum ging Er zum 
zwenten Male bin zu beten, mit 
den Wortens Mein Vatert ift es 


nicht möglich, dieſen Kelch vor mir 


vorübergeben zu laſſen, und m 


ich ihn leexen, fo gefchehe bein Pr * 


Schlafend fand Er beym Zurück⸗ 
kommen die Jünger, ihre Augen 
verſchloſſen, und ohne zu wiſſen, 


was fie Ihm antworteten. Er vers 
ließ fie, ging wieberum bin, zum drit⸗ 


ten Male zu beten, ‚und eben bas 
zu fprehen. Dann kam Gr zu 
feinen Jüngern, und fagte ih⸗ 


nen: Test iſt es nicht mehr Zeit 


zum Gchlafent — Geht! ſchon ift 
die Zeit dba, worin tes Menſchen 
Bohn der Gewalt der Böſewichter 
übergeben wird. Steht auf! laßt 
uns gehen! Geht! der Verrätber 


nähert fi } ”_ 


Kaum hatte Jeſus ausgerebet, als 
Judas, fein Verräther, Einer der 


Zwölfen, dem ber Ort, wo Jeſus - 


mit feinen Jüngern ſich oft auffielt, 


befannt war, von ben Hohenptie - 


fern und Volksälteſten kam, und 
mit ihm bie von ihnen ihm anges 
wiefene Wache, ein großer Haufe, 


‚ bewaffnet mit Schwertern und Stans 


en, und die Diener der Hohenpries 
er. und Pharifäer mit Kadeln und 
Leuchten. 
Alles, was Ihm bevorftand, wußte, 
entgegen, und fragte fie: Wen ſucht 
ihr? Sie antworteten: Zefum, den 


-Stazarder, Im Beyſeyn feines Vers 


räthers, Judas, ſprach Zefus: Der 
bin ih! Bey dem Worte: der bin 
ih! fuhren fie zurück und flürzten 
nieder. Auf Wiederholung der Fra: 

ge: 


— 


Ihnen ging Jeſus, der 
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ge: wen fucht ihr? und ba ſie ant⸗ 
worteten: Jeſum, ben Nazaräer, 
ſprach Grit der bin ich, das ſagte 
ich euch. Wenn ihr nun mid aufs 
fucht, To laßt diefe weggehen! So 
ward das von ihm geichehene Ver⸗ 
ſprechen erfüllt: Bon denen, bie bu 
mir anvertranet haft, habe ic) kei⸗ 
nen verloren. . 

“Mit des Wade hatte der Verrä⸗ 


‘ ther ein Merkzeichen verabredet? 


Welchen ich küſſe, der ift es, den 
faffet wohl, und führt ihn bedäch⸗ 
tig weg. Darum-trat er gleich zu 
Jeſu mit den Worten: willommen, 
Nabbit und küßte Ihn. Jeſus aber 
fragte ihn: Freund, warum bift du 
da? verräthft du des Menfhen Sohn 


durch einen Kup? Nun ftellten fie 


fi um Ihn, fielen Ihn an, und 
bemädhtigten fie feiner. Das, was 
im Werk war, ſahen die um ihn 
fi) Befindenden, und fragten: ‚Herr! 
follen wie mit dem Schwerte darein 
fhlagen? Simon Petrus hatte ein 
Schwert, zog eb, und traf damit 
bes Höhenpriefters Diener, der Mal⸗ 
Aus hieß, dem er fein rechtes Ohr 
abhieb. ‚Attein Jeſus faßte das Ohr 
an, und heilte es. Zu Petrus aber 
ſprach er: Gtede dein Schwert in 
die Scheide Wer zum Schwert greift, 
muß durchs Schwert fallen. Es i 
ber Kelch, den mir mein Vater reicht, 
fol ich ihn nicht trinken? Oder meinft 
du, ich könne nicht noch meinen Vater 
bitten, mir. mehr ale zwölf Legionen 
Engel zu flellen? Aber wie. würde 
die Schrift erfüllt, daß bieß alfo ers 
gehen müffe? Zu dem Haufen der 
Deiefler, der Anführer der Tempels 
wache und der Aelteften, bie. zugegen 
waren, ſprach Er zu der Stunde: 


als gegen einen. Räuber ſeyd ihr mit 


Schwertern und mit Stangen gegen 
mid) ausgerückt, mid; zu ergreifen. 
Am heilen Tage faß ich im Tempel 
als Echrer bey eu, umd Niemand 
legte Hand an mich, mid) einzuziehen; 


. aber diefe Nachtſtunde iſt ewer wür⸗ 


dig, und dieſe Gewalt ſchickt ſich für 
die Fiuſterniß. Doc) Alles, was jetzt 
geſchieht, erfolgt nach den Schriften 
der Propheten. Darauf verließen 
Ihn alte Jünger und flohen. Nur 


u Die harmoniſche Geſchichte 


ein gewiſſer Jüngling, bee mit dı 
nem leinenen Mantel auf dem bloßen 
Leibe bedeckt, Ihm gefolgt war, warı 
von den Dienern angehalten. Dur 
ließ aber den Mantel fahren, und 
entkam umbekleidet. 


Zweyte Abtheilung. 


Jeſu Verurtheilung vor dem 
hohen Rathe. 

ie Wache, die mit ihrem Ober⸗ 

/ ten und mit dem jüdiſchen Gr 
sihtsbienern Jeſum eingezogen und 
gebunden hatte, führte Ihn anfang? 
zu Dannas, einem Schwiegervaterbei 
diesjährigen Hohenpriefters Raiphas, 
des Kaipbas, der den Juden vieth: 
es iſt zuträglich, dag Ein Menfch für 
das Volk hingerichtet werde, | 
Dahin folgte Zefu Simon Betrus 
nad) , und ber andere Jünger, der | 
in dem Hauſe Bekanntſchaft hatte, 
und mit Jeſu in den Vorhof dei 
hohenpriefterlichen Yallaftes gekom⸗ 
men war. Au dem vor der Thüt 
ftebenden Petrus: ging der andere, 
in dem Haufe belannte Jünger bin 
aus, ſprach mit der Xhürhüterin, 
und ließ ihn herein. Diefe Masd 
des Hohenpriefters, die Thürhüterin, 
die ihn, der das. Ende abwarten | 


ft wollte, im Borhofe unter ben Scla⸗ 


ven und Gerichtsbienern, un bem 
von ihnen, bey der Kälte fih zu ers 
wärmen, angelegten Koblfener, um 
weiches fie ftanden , flehen und fi 
wärmen ſah, und ihn fcharf anblidte, 
redete ihn an: bu warft mit Jeſu 
dem Balitäer, dem Nazaräer, bis bif 
Siner von den Züngern biefes Mens 
fhen! Er leugnete es vor ihnen 
alten, und antwortete: Rein ! id 
weiß nicht, was bu fagſt; ging dar⸗ 
auf hinaus nad) bem Worplag,. Und 
es krähete ber Hahn, 
Bon dem Sohenpriefter Wurde Zus 
ſus über feine Zlinger und über feine 
Lehre befragt. Ihm antwortete Er: 
ih habe freymüthig vor det Welt 
geredet, ich habe allezeit ig der Sy⸗ 
nagoge und im Tempel, wo ale Zus 
ben ſich verfammlen, gelehrt, unb 
nichts heimlich vorgebracht. Was 
fragſt du mich? frage die, bie Ps 
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hörten, was th zu ihnen redete. 

Siehe! fie willen, mas id ihnen 

: fügte, As Er fo ſprach, ſchlug ein 
bey Ihm jtehender Diener Ihm ins 
Sefiht, und fragte Ihn iſt das 
sine Antwort für ben Hohenpriefter? 
Ihm erwiederte Jefus: Habe id) Uns 
recht geſprochen, fo zeige, worin 
das Unrecht iſt; war 28 aber Recht, 
wos ſchlägſt du mich? 

Petrus wear in den Vorplatz ges 
treten, da ihn kurz nachher eine ane 
dere Magð ſahe, und zu ben Umher⸗ 
fiehenden ſprach: Auch biefer ift Eis 
nee von feinen Jüngern, er war 
mit Jeſu, dem Razarder! Auft neue 
leugnete es Petrus, unb ſchwur:— 

- ich kenne den Menfchen nit, von 
weldem ihre redet. Etwa nach eis 
ner Stunde betheuerte es Einer von 
des Hohenpriefters Bedienten, ein 
Freund deſſen, dem das Ohr abge⸗ 
bauen war, und ſprache Gabe ich 
dich nicht im Garten bey Ihm? 
Die dabey Stehenden traten herzu, 
und beſtanden darauf: Gewiß viſt 
du Einer von ihnen, du biſt aus 
Galilaa, das verräth deine Sprache. 

"Allein Petrus hob an fi zu vers 
wünſchen und zu [diwören : ich kenne 
den Menſchen nicht, von dem ihe 
redet. Plöglich Trähete zum zwey⸗ 
ten Male der Hahn. Jeſus wandte 
fi um, und fahe Petrus an, Dies 
fer dachte an bie Warnung, die ihm 
der Herr gegeben hatte: vor dem 
zweyten Hahnengeſchrey wirft du 
dreymal mid) verleugnen. Er ging 
hinaus, verhüllte fih, und vergoß 
bittere Thränen, 

Hannas lieg Zefum von denen, 
die Ihn gefangen genommen hatten, 
zum Hohenpriefter Kaiphas führen, 
Da verfpotteten Ihn, die Ihn ges 
fangen Haltenden, mishandelten Shn, 
verhüllten Ihn, fhlugen Zhn ins 
Geſicht, und ſprachen: fage, wer ift 
es, der did ſchlägt! Sie ftießen noch 
andere Schimpfreden viel wider Ihn 
aus. . 

Während e8 Tag wurbe, kam der 
hohe Rath zufammen. - Bu ihrer 
Berfammluna ließen Ihn die Hohen⸗ 
priefter und Geſetzlehrer hinauf füh⸗ 
ren, und fragten: bift bu der Meſ⸗ 


’ 


find? Sage e8 uns! Cr anfwortetes 
fage ich es euch, fo glaubt ihr nicht, 


Laß ich mich auf Fragen ein, fo ſteht 


ihr mir nicht Rede, Ihr laßt mich 
nicht frey! Die Hohenpriefter und 
Botksälteften nebſt dem ganzen hohen 
Rathe fuchten vergebliche Zeuaniffe 


‚aufzuftellen, das Zodesurtheil über 


Ihn zu ſprechen; aber fie fanden 
nichts. Viele norgebliche Zeugen tras 
ten auf, und fie fanden nichts. Zu⸗ 


‚test traten zwey folher Zeugen auf, 
bie es ausfagten: wir haben Ihn 


felbft xeden hören: ich will den 


menſchlich erbaueten Tempel zerftös 


ren, und einen andern, nicht von. 
Menſchen erbaueten, in deren Tagen _ 
‚aufführen. Aber auch diefe Zeiigens 


ausfage reichte niht zu. - Der Dos 


heprieſter erhob fi, und fragte: 
giebſt du keine Beantwortung? wie 


zeugen diefe wider bi? Aber Jeſus 
fowieg, und antwortete nicht. In 


Kückſicht hierauf fragte Ihn ber Ho⸗ 


hepriefter abermals Beym lebendi⸗ 


- 


gen Gott beichwöre ich dich, mie zu . 


lagen, ob bu der Meſſias, des hoch⸗ 


gelobten Sottes Sohn. bift? Jeſus 


veriegte: Ich bin es, und verfichere 
euch zugleihe von nun an werdet 
ihr des Menichen Sohn. zur Rechten 
bes Mächtigen fihen, und auf des 
Himmels Wollen Tommen ſehen. 
Darauf zerriß der Hpheprieiter feine 
Kleider, und rief aus: Er hat ge⸗ 
löftert! Was bedürfen wir der Zeu⸗ 
gen mehr? feht, feine Gottesläftes 
rung habt ihr vernommen. Was 
it nun euer Urtheil? Sie alle 
fimmten darin überein: Er ift bes 
Todes ſchuldig. 


Dritte Abtheilung. 


Jeſu Verhoͤr vor dem Pon⸗ 
tius Pilatus. 
ach einem am frühen Morgen 
über die Vollziehung des To⸗ 
desurtheils an Jeſu abgefaßten Be⸗ 
— führten alle Hoheprieſter und 
eitefte Jeſum gebunden zum Stätts 
halter, Pontius Pilatus, Ihn dem⸗ 
ſelben auszuliefern. 


Sein. Verräther aber, Judas, bes 
seuete, ba er über Zefum das Tos 


Deös 


n/ 
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‚ungleich Mk, ſoll eden, und was höcke⸗ 
richt it, To Topticht werden. Denn 
die Herrlichkeit des Herrn Toll offen⸗ 
baret werben, und alles Fleiſch ‚mit 
einander wird feben, daß bes Herrn 
Mund redet, Es fpricht eine Stims 
me: Predige! Und er ſprach: Wat 
ſoll ich prebigen? Alles Fleiſch ift 
Heu, und alle feine Güte ift wie 
eine Blume auf dem Felde. Das 


Heu verborret, bie Blume verwels 
ket; denn des Herrn Geiſt bläſet 


darein. Ja, das Volk iſt das Heu. 


Das Heu verdorret, die Blume er 

welket; aber das Wort unfers Got⸗ 

fe6 bleibet ewiglid. 5 
Evangelium; 

' Ruc, Gap. 1, v. 57 bis 80. 

Eligabet kam ihre Zeit, daß ſie 


einen Sohn, Und ihre Nachbarn und 
Gefreundete hörten, baß der Herr 

roße Barmherzigkeit an ihr gethan 
Pate, und freuten fi mit ihr. Und 
es begab ſich am achten Tage kamen 


Be zu beichneiden das Kindlein, und. 


ießen es nach Teinem Vater 30% 
chariad. Aber feine Mutter ants 
wortete und fprah: Mit nichten, 
fondern er foll Johannes heißen, Und 


Be ſprachen zu ihr: Iſt doch niemand - 


in deiner Freundfchaft, der alfo hei⸗ 
Bet. Und fie winketen feinem Vater, 

. wie er ihn’ wollte heißen laffen? Und 
. e€ forderte ein Zäflein, fchrieb und 
prach: Er heißt Johannes. Und 

e verwunderten ſich alle, Und als⸗ 
bald ward ſein Mund und ſeine Zunge 
aufgethan, und redete, ‚und lobie 
Gott. Und es kam eine Furcht üher 
alie Nachbarn: und dieſe Geſchichte 
ward ruchtbar auf dem ganzen jü⸗ 


diſchen Gebirge, Und alle, die es 


Sorten, nahmen es zu Herzen, und 
ferien: a8 meyneſt du, will aus. 
em Kindlein werden? denn die 
Band des Herrn war mit ihm. Und 
fin Bater Zacharias wärd des heis 
tigen &eifles voll, weiffagete und 
Prach: Gelobet fey der ‚Herr, der 
Gert Iſrael, dran ce hat befucht 
und crlöfee fein Boll: und bat ung 
anfnerictes ein Bern des Heild in 
dem Hauſe feines Dieners Davids 


T 


Die evangelifgien 


gebähren follte,. und fie gebahr 


als ex.vor, Zeiten geredet has duro 


den Mund feiner heiligen Propbeten: 


daß er ung ervettete von unfern Feins 
den, und von der Hand aller, die 
uns haſſen; und die Barmberzigkiit . 
erzeigte unfern Vätern, und gebäcte 
an feinen heiligen Bund, und an den 
Eid, den er gefhworen hat unferm 
Vater Abraham, ung zu geben: daß 
wir, erlöfet „aus der Band unfrer 
Beinde, ihm bienten ohne Kurcht uns 
fer Lebelang, in Heiligkeit und Ges 
vechtigkeit, die ihm gefällig ift. Und 
bu Kindlein wirft ein Prophet dei 
Höchſten heißen: du wirft vor dem 
‚Deren hergeben, daß du feinen Weg 
bereiteft, und Erkenntniß des Heil 
gebeft feinem Wolke, die da ift in 
Vergebung ihrer Sünde, durch bie 
herzliche Barmberzigteit unfers Gots 
tes, durch. welche uns befucht hat 
der Aufgang aus ber Höhe: auf das 
er erfheine denen, bie da fißen im 
Binfternig und Schatten des Todes, 
und richte unfre Füße auf den Weg 
bed Friedens. Und das Kindlein 
wuchs und warb ſtark im Geiſte, und 
war in der Wüften, bis daß er follte 
bervortreten vor bas Bolt Ifrael. 


Am Feſte ge Fyimſudung 


| Epiitel, 
el. Cop, il, v. 2 bie 5. 
s wird eine Ruthe aufgehen, von 
‚dem Stamme Sfai, und ein 
Zweig aus feiner Wurzel wird Frucht 
bringen; auf weichem wird ruhen 
der Seift des ‚Herrn, ber Seiſt der 
Weisheit und des Werftandes, dir 
Geiſt des Raths und der Gkärtr, 
der Geiſt der Erkenntniß und ter 
Bucht des Herrn, und fein Niechen 
wird feyn in der Furcht des Derm, 
Er wird nicht richten, nach dem fein 
-Augen ſehen, noch fisafen, nach dem 
feine Ohren hören; foudern wird mit 
Gerechtigkeit richten die Armen, und 
mir Gerichte flvafen die Elenden im 
Lande; und wird mit tem Stade 
feines Mundes die Erde fihlagen; 
und mit dem Odem feiner Lippen 
Ken Gortloſen töten. Gercchtigkeit 
wird die Gurt feiner Lenden feyn, und 
bes Glaube die Gurt feiner Nieren, 
&van: 
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und epiſtoliſchen Texte. 


Evangelium, 
Eure. Gap. 1, p. 39 bis 56. 

Meru ſtand auf in den Tagen, 

und ging auf das Gebirge, 

endelich (eilend) zu der Stadt Juda, 
und kam in das Haus Zachariä, und 
grußte Eliſabeth. Und es begab ſich, 
als Ellſabeth den Gruß Mariä hörte, 
“ hüpfte das Kind in ihrenr Leibe. Und 
Elifabeth. ward des heiligen Beiftes 
voll und_rief laut, und ſprach: Ge⸗ 
benebeyet bift du unter den Weibern, 
und gebenedenet ift die Frucht Deines 
Leides, Und woher kömmt mir das, 
daß die Mutter meines Herrn zu 
mir Eömmt? Siehe, da ich die Stims 
me deines Grußes hörete, hüpfte mit 
Freuden das Kind in meinem Leibe, 
und o felig bift du, die du geglaubt 
‚haft! denn es wird vollendet werden, 
was dir gelagt ift von dem Herrn, 
und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebt den Herrn, und mein Geiſt 
freuet fid Gottes, meines Heilandes; 
. denn er hat feine elende Magd ans 
aefehen: Siehe, von nun an werben 
mich felig preifen ale Kindeskinder. 
Denn er bat große Dinge an mir 
gethan, der da mächtig ift, und deß 
RName beilig tft; und feine Barm⸗ 
berzigteit währt immer. für und für 
bey denen, die ihn fürchten. Er übt 
Gewalt mit feinem Arm, und zer⸗ 
ftreuet die hoffärtig find in ihres 
Herzens Sinn. Er ftößt die Ges 
waltigen vom Stuhle, und erhebt 
die Niedrigen. Die Hungrigen füllt 
er mit Gütern, und läßt die Reihen 
leer. Er denkt der Barmherzigkeit, 
und Hilft feinem Diener Ifrael auf, 
ie er geredet bat unfern Vätern, 
Abraham und feinem Saamen ewigs 
ich. Und Maria blieb bey ihr drey 

Monate, darnach Tehrte fie heim, 


Am Feſte der Engel, oder 
Michaelis 


Statt der Epiftel, Pf. 34. 
Sch will den Herrn loben allezeit, 
X fein Lob fell immerdar in meis 
nem Sb:unde ſeyn. Meine Seele ſell 
fidy rühmen des Seren, dab die Elen⸗ 
den hören, und fi freuen, Preiſet 
nıit mir den Herru, und laßt uns 
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mit einander ſeinen Namen erhöhen. \ 
Da ich den Haren fuchte, antwortete 
er mir, und etrettete mich aus allee 
meiner Kurt. Welche ihn anfehen 
und anlaufen, derer Angeficht wird 
nit zu Schanden. Da diefer Elende 
wief, hörte der Herr, und half ihm 
aus. allen feinen Nöthen, Der Engel 
ded Seren lagert füh um die ber, 
fo ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
Schmedt und febet, wie freundlich 
der Herr iſt; wohl dem, der auf ihn 
trauet, Fürchtet den Herrn, ihr feine 

eiligenz denn die ihn fürchten, has 

en feinen Mangel, Die Reichen 
müffen barben und hungern; aber 
die den Deren fuchen, haben keinen 
Mangel an. irgend einem Gute, 
Kommt ber, Kinder, hört mir zus 


ih will euch bie Furcht des Herrn | 


lehren, Wer if, der gut Leben bes 
gehrt, und gern gute Tage hätter 
Behüte deine Zunge vor Bölem, und 
deine Lippen, daß fie nicht falſch res 
den. Laß vom Böfen, und thue Gu⸗ 
tes; fuche Friebe, und jage ihm nadh. 
Die Augen bes Herrn ſehen auf bie 


Gerechten; und feine Ohren auf ihr 


Schreyen: Das Antlig aber bes 
Herrn fteht über bie, fo Böfes thun, 


bag er ihr Gedächtniß ausrotte von 


der Erde, Wenn bie Gerechten 
fhreyen, fo hört der Herr, und er⸗ 
rettet fie aus aller ihrer Noth. Dex 
Herr ift nahe bey denen, die zerbros 
chenen Herzens find; und hilft denen, 
die zerfchlagen Gemüth haben. Der 
Gerechte muß viel leiden; aber der 
Herr Hilft ihm aus bem allen, Er 
bewahret ihm alle feine Gebeine, daß 
berer nit eins zerbrochen wird, 
‘Den Gottlofen wird das Unglüd 
tödten; und die den Gerechten hafe 
fen, werden Schuld haben, Der 
Here erlöfet die Seele feiner Knech⸗ 
te, und alle, bie auf ihn trauen, 


‘werben keine Schuld haben, , 


Evangelium, 
Matth. Gap. 18, v. ı bis ın. 

ie Jünger traten zu Jeſu und 
fpradyen: Wer ift Doch der Grös 

Beite im Himmelreich? Jeſus rief ein 
Kind zu fih, und flellte es mitten 
unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich 
ſage 


% 


- 
* 


habe, 


dreg 


gen den 


ſahſabbathe N 


ruhe. Er fragte, nachdem er in den 
Pallaſt gegangen war, Jeſum: Bon 
wen ffammft du ab? Als Iefus 
daranf nicht antwortete, fragte Pi⸗ 
iatus Ihn: Sprichſt du nicht mit 
wir? Weißt du nicht, daß ic) Macht 
dich zu kreuzigen, und Macht 
habe, die Freyheit dir zu fchenten ? 

‚Run gab ihm Sefus die Antwort: 
Weber mich hättet du keine Macht, 

wenn ſie dir nicht wäre von Oben 
gegeben, Schwerer verfündigt ſich da= 

‚ her ber, welder mid) dir ausliefert. 
Bon da an verfuchte Pilatus, Ihn 


"im Freyheit zu fegen. Über ihm ries 


fen die Zuden zu: Schentft du bies 
fem die Freyheit, fo meinſt du es 
"nicht gut mit dem Kaifer. Wer zum 
' Könige ſich aufwirft, lehnt fih ges 
Kaifer auf! Durch diefe Dros 
hungen erſchreckt, feste fic Pilatus, 
dev Zefum herauskommen lieg, an 
dem Vorbereitungstage vor dem Paſ⸗ 
etwa um die fecfte 
Stunde, auf den Richterſtuhl über 
‚bem marmornen Steinpflafter, bes 
bräifch Gabbatha genannt; und 
Spray zu den Juden: Gebet, das 
it euer König! Auf ihr Geſchrev; 
hinweg! kreuzige Ihn! 
ilatus fie: Soll ich euern 
Es antworteten 
Wir haben kei⸗ 


fragte u 
König kreuzigen? 
die Hohenprieſter: 
nen König, 
Darauf überließ er Jeſufn ihrer 
Sillkühr, und verurtheilte Ihn zum 
Kreuzestode. 
Ihn nahmen 
Empfang, zogen Ihm das purpurne 
Kleid aus, 
der wieder an. 
Ihn weg. 


Zunfte Abtheilung. 


Jeſu Kreuzigung und Tod. 
Yet dem Wege nach der Schädel 
ftäte, hebräiſch Golgatha ger 
nannt, trug Jeſus fein Kreuz. 
Benm Zuge aus der Stadt traf 
man einen gewiffen, eben vom Felde 
tommenden Simon von Cyrene an, 
Aleranders und Rufus Vater, und 
nöthigte ihn, Jeſu das Kreuz nadıs 
zutragen. "Unter der Ihn begleiten« 


und feine eigenen Stiel 
Darauf führten fie 


— 


ward dadurch 


als wur ben Kaiſer. 


die Kriegsknechte in 
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den großen Volksmenge waren auch 
Frauen, bie an die Bruſt ſich fchlus 
gen, und um Ihn weinten. Sich 
an fie wenbdend, fagte Jeſus: Eins 
wohnerinnen Jeruſalems, weinet 
nicht über mich, ſondern über eudy 
und eure Kinder! Es kommen Zeis 
ten, da man wird fagen müflen: 
Glücklich find die Kinderlofen, bie 
Leiber, die nicht geboren, die Brüs | 
fte, die nicht gefäugt haben! Anfanz 
gen wird man alsdann zu den Ber⸗ 
gen zu fagen: fallt über mich! und 
zu ben Hügeln: bedecket mich ! Nenn 
man das an einem-faftvollen Baum 
tbut, was wird aus einem ausge 
trockneten werden, 
Hinausgeführt mit Jeſu wurden 
zwen andere Miffethäter, die audı 
hingerichtet werden follten. Bey 
ihrer Ankunft auf Bolgatha, bem 
Orte, der Schäbelftäte heißt, wurte 
Gr in dee Mitte, und der Eine 
Ihm zur Rechten, der Andere aber 
zur Linken gekreuzigt. Bon Ihm 
was in der Schrift 
fteht, wahr: Er ift unter die Mifs 
fethäter gerechnet! Dan gab Ihm 
aud) Myrrhenwein, den Er, als Cr 
ihn koſtete, nicht trinten wollte, 
Sefus betete: Vater! vergieb ihnen, 
fie wiffen nit, was fie thun! Pis 
latus ließ feinem Kreuze bie Uebei⸗ 
fhrift jegen: Jeſus von Nazareth, 
ber Juden König. Dies Iaien, da 
der Ort, wo Zefus gekreuzigt wurs 
de, nahe bey ber Stadt lag, und 
die Ueberſchrift bebräifh, griechiſch 
und römiſch abgefaßt war, viele Zus 


is den. Die Hohenpriefter beſchwerten 
ſich daher bey Pilafus: 


Schrrik 
nicht, der Juden König, fondern 


- daß er ſich dafür ausgegeben babe: 


ich bin der Juden König. Allein Pi: 
latus antwortete: was ich gefchries 
ben habe, das habe ich gefchrichen! 

Die vier Mann Wache, welche 


Jeſum ans Kreuz geihlagen hatten, 


teilten fein Oberkleid in vier Stüd«, 
für Ieden eins. Sein Unterkleid 
aber war von oben durchs Ganze 
Ein Gewebe, Daher fagten ſie 
Laßt e8 ung nicht zertheilen, for 


"dern darum das. Loos, wer es hi. 


ben fol, werfen. Alfo warb erfüll 
we 
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des Leidens, 


was bie Schrift Tante. Mein Ober⸗ 

kleid zertheilen ſie, und looſen um 

das Unterkleid. 
Die Umherſtehenden läſterten Ihn, 


ſchüttelten ihren Kopf und ſprachen: 


Der du den Tempel niederreißeſt, 
und ihn in drey Tagen wieder er⸗ 
bauſt, hilf bie ſelbſt! Biſt du Got⸗ 
tes Sohn, ſo ſteige vom Kreuz her⸗ 
unter! Auf gleiche Art verſpotteten 
Ihn auch die Hohenprieſter, bie 
Aelteſten und Geſctzlehrer, die ſag⸗ 
ten: Andern bat Er: geholfen; ſich 
ſelbſt kann Er nicht helfen! Iſt Er 
der Meſſias, der König von Iſrael, 
Gottes Auserwählter, ſo ſteige Er 
vom Kreuz, damit wir ſehen und 
an Ihn glauben! Er hat Gott ver⸗ 
trauet, der mag Ihn nun retten, 
bat er an Ihm ein Wohigefallen! 
Er fagte: ih bin Gottes Sohn! 
Auch die Wache redete Yun, wenn 
fie tam, und Ihm Effig darbradıte, 
ſpöttiſch an: Bill du der Juden 
König, fo hilf dir felbft! Einer ber 
Mitgekreuzigten Tchmähete Ihn al⸗ 
fo: Bift du der Meſſias, fo hilf 
die und uns! Der Andere aber gab 
ihm den Verweis: Auch du ſcheueſt 
did) nicht vor Gott, da eine gleiche 
Verurtheilung did trifft; zwar uns 
mit Recht, da wir das, was unfere 


Zhaten verbienen, empfangen; aber 


Er hat nichts Ungebührliches ger 
than. Darauf bat Er. Sejum: Herr! 
gedenfe meiner,. wann du ‚u beinem 
Reiche kömmſt! Ihm antwortete Se- 
ſus: Wahrlich, ich fage dir, du wirft 
heute mit mir im Paradiefe ſeyn! 
Es waren bafelbft auch viele Weis 


ber, Jeſu Mutter Schwefter Dias 
rid, des Kleophas Frau, Maria 


von Magdala, Maria, des Eleinern 
Sacobus und Zofe Mutter und Sa; 
lome, bie Mutter der Söhne Bebes 
däus, Begleiterinnen und Verpfle⸗ 
gerinnen Jeſu bey feinem Aufents 
hatte in Galiläa, nebft vielen Ans 
dern, die mit Ihm nad Jeruſalem 
hinauf gereifet waren, Diele ſchaue⸗ 
ten von der Ferne zu. Bey dem 
Kreuze Jeſu fand feine Mutter, 
und neben ihr der Sünger, den Sr 
lichte. Auf fie fahe Sefus, und 
ſprach zu feiner Mutter: Weib, fie- 


x 


\ 


bes Kobeduı i..” "Br 
bei daB Ri) dein Gohn? und zu dem 


Jünger; ſiehe! die iſt deine: Mut⸗ 
ter!Von biefen Stunde am nahm 


ber Sänger fie zu ſich ins Haus, . 
Um die neunte Stunde rief Jeſus 


laut. aus; Eli,-Sli, lamma ſabach⸗ 


thani! das. heißt: mein Gott! mein 
Gott! warum haft dur mich. ;verlafe _ 
fen? Bon den Umftehenden, die dag . 


"hörten, fagten:&inige: Diefer zuft 
den Elias! Jefug, ber es fühlte, 
wie-zur Erfüllung der Schrift Als 
les ſchon vollhracht war, fagte hier⸗ 
auf: ie büriet) ran ar in 
das da ftehendbe, : mit: : ‚anges 
füllte, Ge gr 
man mit Yfopenfiengel umwickelte, 


und reichte ihn zu feinem. Munde 


hin, Andere. aber ſprachenn laßt 


einen. Schwamm, den . 


’ 
* 


bod dies! wir-wollen fehen, ob. _ 


‚Elias, kömmt, Ihn herabzunehmen. 


Nach hingenommenen ˖Eſſig ſagte 


Jeſus: Es iſt vollbracht! und dar⸗ 


auf, mit ſtatker "Stimme: "Water, 
deinen Händen befehle ich meinen 
Geiſt! ‚neigte-dann 
verſchied. —— 

Von der ſechſten Stunde an harte 
fi ‘eine Finſterniß Über das gange 
jüdifche Land verbreifet, die. Sonne 
. ward .nerfinftert, man verfpürte ein 
Erdbeben; der Vorhang im Tempel 
zerriß von. oben bis unten mitten 
von einander, bie Felfen fpalteten, 
und die Gräber öffneten fih. Es 
erftanden viele Leichname verſtorbe⸗ 
ner Heiligen, die, aus den Gräbern 
hervorgehend, nach feiner Auferftes 
bung in die beilige Stadt kamen 
und vielen erſchienen. 


bens und deffen, was vorging, auch 
‚darüber, baß Jeſus, ald er fo laut. 


geſchrieen hatte, ſtarb, erichrat ver . 


gegenüberftehende Hauptmann mit 
den Seinen fehr, erkannte Gottes 
Kraft an, und rief aus: in ber 
That war dieſer Menfh ein Ges 


das Haupt, und ° 


Bey Wahrnehmung des Erdbe⸗ 


rechter! Wahrlich! er war Gottes 


Sohn! Alle zum Zuſchauen gekom⸗ 
mene Leute ſchlugen ſich an die 
Bruft, da fie das, was vorging, 
ſahen, und kehrten zurück. 
Um am Sabbathe die Leichname 
“ am Kreuze zu laflen, baren, 


ba 
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ta es ber Vorberritungstag auf ben 
.. geoßen "Sabbath wur, die Iuben 
Yilatus, daß man die Gebeine ber 
Getreuzigten zerſchmettern und fie 
dann almehmen moͤchte. Die beaufs 
tragte Wache zerfchmetterte dem Eis 
nen und bem Anderen Mitgefreuzigs 
- ten bie: @ebeine, Jeſu aber zer» 
ſchmetterte fie, da fie herzutrat, und 
ihn ſchon todt fand, die Bebeine 
nicht. Doc flieg von ihnen Giner 
mit der Lanze Ihn in die. Geite, 
ſo daS daraus Blut und Waſſer fos 
glei) floß. Das bezeugt der, der 
es geſeden hat, deſſen Zeugniß wahr 


iſt, da er weiß, daß er die Wahr: 


it vedet, damit auch ihr glaubet. 
80 traf das ein, was in der Schrift 
ſteht: Ihm fol‘ kein Wein zerbro⸗ 
chen werben! unb in einer andern 
Stelle: Schen werben fie, wen fie 
durchbohrt haben! 


Sechste Abtheilung. 


. . Jeſu Begraͤbniß. 
Min reicher und rechtſchaffener, die 
Ankunft des Reichs Gottes er⸗ 
wartender Mann, ein Schüler Jeſu, 
nur aus Furcht vor den Juden 
nicht öffentlich daflir erklärt, Jo⸗ 
fepb aus Arimathia, einem’ jüdis 
ſchen Städtchen, ber ald angeſehener 
Rathsmann dem Beſchluß und der 
Ausführung des Synedriums nicht 
beygeftimmt hatte, ging hierauf, da 
es fon Abend wurde, und des 
Sabbaths Anbruch begann, zu Pi⸗ 
latus, und wagte es, von ihm den 
Leichnam Jeſu ſich auszubitten. Pi⸗ 
latus erſtaunt darüber, daß er ſchon 
geſtorben war, ließ den Hauptmann 
kommen, und fragte ihn, ob er ſchon 
eine Zeitlang todt ſey. Auf die von 
dem Hauptmann ihm gegebene Naͤch⸗ 
richt fchenkte er Joſeph den Leiche 
sam, und befahl, daß er ihm ges 
geben würbe. Auch der vormals 
jur Nachtzeit zu ihm gekommene 
Ricodemys kam ˖ herbey, und brachte 


Myrthen und- Aloe mit einander 
gemifcht, bey hundert Pfunden. 
Beyde ließen nun Jeſu Leichnam 
vom Kreuz herabnehmen, wickelten 
Ihn in die von Joſeph erkaufte 
reine Leinwand, und legten Ihn, 
bedeckt mit Wohlgerüchen, wie die 
Juden ihre Todten beyzuſeten pfle⸗ 
‚gen, in eine neue Grabhoͤhle, bie ſich 
Joſeph in einen Felſen hatte ein⸗ 

auen laſſen, und worin noch gar 

iemand gelegt war. In dieſes 
bey dem. Orte der Kreuzigung in 
einen Garten befindliche Grab wurs 
de, da es der jüdiihe Vorberei⸗ 
tungstag war, der Nähe wegen, 
Sefus hingelegt. :- Vor ben Eins 
gang ber Grabhöhle aber, wurde, 
‚ehe man wegging, ein großer Stein 
gewälzet, Um zu ſehen, wie fein 
Leichnam dahin gelegt wurde, ſetzten 
fih Maria von Magdala, und Joſe 
Mutter Maria, nebit ben Frauen, 
die Ihn begleitet hatten, und mit 
Ihm aus Balilia gefommen was 
ren, bem Grabe gegenüber. Nach 
ihrer Rückkehr bereiteten fie wohl⸗ 


riechende Salben zu; doch arbeites 


ten fie, nad der Vorſchrift, am 
Sabbathe niht,  . 

." An dem nädjftfolgenden Zage nad) 
dem Borbereitungstage kamen bie 
Hohenprieſter und Pharifäer zu Pis 
latus, unb flellten ihm vor: Herr, 
wir haben uns erinnert, daß dieſer 
Verführer, da er noch lebte, geſagt 
bat: Ich werde nad drey Sagen 
auferfichen. Befiehl daher, das 
Grab bis an den dritten Tag zu | 
fihern, damit feine Sünger nicht 
den Leichnam fleblen, und zum Nolte 
fagen: Er ift vom Tode auferflan- 
den. Dadurch könnte die fyätere 
Verführung ſchlimmer als bie frü⸗ 
here werden, Pilatus ſprach zu ibs 
nen: Ihr mögt die Wache haben, 
geht, fichert, fo gut ihre es verſteht. 
Sie gingen nebft der Wade, bes 
fegten das Grab, und verfiegelten 
den Stein am Spätabenb, 


4, 





TE 


Drdnun: 





% 


. —W 
3 . 7.3 


Orddun g und Eintheilung 


der 


Katehismuspredigtem. 


1. Du esfte Gebot. 

2. Das zweyte Gebot. 
3. Das dritte Gebot. 

4, Das vierte Gebot, 

8. Das fünfte Gebot... - 

6. Das feste Gebot. 

7. Das ſiebente Gebot. 

8. Das achte Gebot. 

9. Das. neunte und zehnte Gebot. 
20, Der Beſchluß der Gebote. 

11. Bon Gott und feinem: Daſeyn. 
12. Bon | ven göttlihen Eigenſchaf⸗ 


20, Dritter Artikel. Bon der Hels 
ligung. der Menſchen. 

a, Von der: driftt, Kirche. 

22, Von der Vergebung der Säns 


den. 
25. Bon der Vergeltung nach 
Leben. 


dieſem 
2, Vorrede bes. Suter Unfer mb 


die- erfte Bitte; 

25. Die zweyte Bitte; 
>26, Die deitte Bitte, 
2 Die vierte- Bitte, 
+ Die fünfte Bitte. 


>. Geier Atnitel Bon. dev Schde 3. Die fechſte Bitte. 


pfun 
Von- ber Erhaltung und Vev⸗ 


2 
ſorgung. 
25. Bon der Weltregierung. 
16. Zweyter Artikel. Von der Er⸗ 
Löfung überhaupt.. 
27. Ron dem Lehrgeſchäfte und 
Wandel Zefu. _ 
28. en ber- Kierigtit und Dos 
eit 3 


19, —— * ben Wioauben an Chri⸗ 


hatũ. 
31. Von der. Taufe üb 


30. Die fiebente Bitte und ber Be⸗ 


erhaupt. 
32. Don be der Verpflihtung bunch bie 


fe.. 

33. Bon dem Abenbmahle überhaupt, 

34 Bon dem Zwede und Rutzen bes 
Abenpmahls. 

35 Bon der würdigen Feyer bes 
Abendmahls. 

36. Bon ber zweckmäßigen Vorberei⸗ 
tung auf das Abendmahl. 
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Buverläffige Nachricht 


al: 
Zerſtoͤrung der 
IL" das vormals von Bott fo aus 
Berordentlich begnabigte Volk 
der Juden )as Mass feiner gehäufs 
ten Sünden durch die Verwerfung 
‚und Kreuzigung des unter ihnen ers 
ſchienenen Heilandes der Welt erfüllet 


hattez fo näderte es fidy demjenigen: 


erſchrecklichen Strafgerichte immer 
merkticher, welches durch die Prophe⸗ 
ten and den mitleibigen @rlöfer felbft 
“ mit Thränen zuvor verfündiget war, 
und in ber. gänzlichen Berflörung Je⸗ 
rufalems und bes ganzen Züdifchen 
Reichs, der: Welt ein. belchrendes 
Denkmal vor Augen legte: wie fchwer 
Gott beharrliche Verächter feiner 
Gnade ſtrafe, und wie groß inſonder⸗ 
heit die Verſchuldung ſey, die dieſes 
unglückliche Volk durch die Vergie⸗ 
ßung des unſchuldigen und heiligen 
Blutes Jeſu Ehriſti auf ſich geladen, 
Sofephus erzählt verſchiebene vor 
dem Ausbruche diefer Gerichte Gottes 
bergegangene Zeichens; allein bie fis 
cyerſte und nähefte Anzeige Davon war 
‚wol das fid) in dem Jüdiſchen Reiche 
immer weiter ausbreitende gänzliche 
Verderben. Man verließ nun völlig 
die heiligen Geſetze Bottes, ſetzte die 
ganze Religion nur in eine abergläus 
biihe Beobachtung äußerlicher Ges 
bräuche, und, überließ ſich mit einem 
frechen Leichtfinn allen Baftern. Das 
ber nahmen Unorbnungen und Spals 
tungen in allen Ständen immer mehr 
überhandz; Jeruſalem und das ganze 
Land ward mit Räubern und Mörs 
dern angefüllt, und die ganze Ration 
beförderte ihren Untergang durch ihre 
eigene Zerrüttung mehr, als die 
Gewalt der Römer. 
Diefe beherrfchten feit ben Zeiten 
Jeſu Shrifti das Jüdiſche Land durch 
‚Statthalter, welche durd Geiz und 
Dörte das Römiſche Zoch den Inden 
nod) unerträglier machten. Geſſius 
‚ Storuß, der zuletzt diefe Stelle verwals 
tete, übertraf hierin alle feine Borgänz 
ger. Er beförderte alle Unordnungen, 


von der rn 
Stadt Serufalem. 


"auch ſelbſt die öffentlichen Näuberelen, 


wenn er, nur feine Anerfättliche Ge⸗ 
winnfudt daben befriedigen fonhtez 
vergriff fih fogar an dem Schah bes 
Zeempels, und war recht befliffen, das 
Bolt zur Empörung gegen die Römer 
zu reizen. Daber entftand in meh⸗ 
vern Gegenden des Landes ein häufi⸗ 
ges Blutvergießen, und Florus lieg 
felbft bey einem ſolchen Aufftande in 
FJeruſalem fiber 3000 Zuden erſchla⸗ 
gen, und viele der angefehenften geis 
Geln und Ereuzigen. Die Juden ſuch⸗ 
ten zwar in diefen Bebrängniffen bey 
bem Syriſchen Statthalter Geftius 
Ballus Hülfe; allein Florus wußte 
nicht nur folche zu vereiteln, fondern 
andy die Unruhen alfo zu vermehren, 
das endlich Ceſtius genöthiget warb, 
mit. einem‘ Deere anzurüden, mit 
‚welchem er, nad Verwüſtung vieler 
Städte, in Zerufalem drang, Die Ju⸗ 
den in den Tempel einfchloß, und dem 
Kriege würbe ein Eride gemadyt Has 
-ben, wenn nicht die Juden ſchwerern 
Gerichten wären aufbehalten gewefen, 
So aber verleitete Florus den Ceſtius 
durch Liſt und Verrätherey zur Vers 
zögerungz die Juden gewannen Zeit 


“zur Gegenwehr, und nöthigten fogar 


den Syriichen Statthalter mit einem 
fehr beträchtlichen Verluft zum Abzus 
ge. Diefer anicheinende Vortheil vers 
mehrte ihnen zu ihrem Unglüd ben 
Muth. Die damals faft allgemeine 
Erwartung eines irdiihen Erretters 
und mächtigen Beherrſchers ftärkte 
ihre eitle Hoffnung, und der Krieg 
wider die Römer ward mit großer 
Deftigkeit befchloffen. Man machte 
dazu überall bie ftärkiten Zurüftuns 
gen, wähtte in Jerufalem hen Joſeph, 
einen Sohn Gorions, nebft dem Hos 
benpriefter Ananus, in Idumda den 
Eleazar, und in Galiläa Sofephum, 
einen ſehr verftändigen und tapfern 
Mann, ber biefe Geſchichte binterlafs 
fen hat, zu Anführern: und fing die 


Keindfeligleiten in verfhicdenen Se: 


geus 


— 


' ° 


Auverläffige Nachricht don der Zerſt. x. 85 
.eala, ein ſehr besichtigter Böoſewicht, 


genden ‚ doc, mehrentbeits mit ſehr 
großem Verlufte anz wie denn allein 
vor der Stadt Ascalon über 13000 
Juden ihr Leben einbüßten, 

Die Shriften hingegen waren ber 
Warnung ihres Heilandes eingedenk, 
und fegten fidy durch ihre Flucht in bie 
benachbarte Stadt Pella in Sicherheit. 

Als der Römiſche Kaiſer Nero den 


allgemeinen Aufſtand der Jüdiſchen 


Nation erfuhe, trug er dem Veſpaſia⸗ 
nus, einem ſehr erfahrenen Feldherrn, 


den Krieg wider bie Juden aufz der 


nebſt feinem Sohn, dem Titus, mit 
einem zahlrgidhen Deere ben Anfang 
beffelben in Galilãa machte, Joſephus 
hatte bafelbft zwar 100,000 Mann 
verſammlet; allein der Schredien zer⸗ 
ftreuete ſolche fogleich bey der Ankunft 
der Römer, und Sofephus warb genö⸗ 
thiget, mit dem Heft feiner Truppen 


ſich in die Beftung Sotapata zu wers _ 
. ben würde, zur eigenen Beförderung 


fen; welche nad) einer tapfern Vers 
theidigung erobert, und 40000 Zuben 
dabey 'erihlagen wurden. Joſephus 
gerieth felbft in bie Gefangenfchaft dee 
Römerz erhielt aber durch die Fürs 


Tprache bes Titus, und weil er dem. 


Belpafian die künftige Selangung zur 
Caiferlihen Würde vorherfagte, ſein 
Leben, und nad) ber Erfüllung biefer 
feiner Vermuthung, auch die Freyheit. 
Veſpaſian bemächtigte ſich darauf des 
ganzen Galiläaz wobey viele Tau⸗ 
ſende erſchlagen, oder als Leibeigene 
verkauft, oder fonft in eine elende 
Scaverey geführt wurden, 

In Jeruſalem und den übrigen Ge⸗ 
genden des Jüdiſchen Landes häufte 


ſich inzwifchen das größte Elend. Die 


Parthey derer, die auf dem Krieg 
drangen, verübte gegen diejenigen, die 
zum Srieden riethen, die &ußerften 
Gewaltthätigkeiten. Mit ihnen vers 
band fi, unter ber Anführung des 
Eleazar,eine andere Art von Räubern, 


die 3eloten oder @iferer genannt wur; _ 


ben, weil fie, unter dem Borgeben eis 
nes befondern Eifers für Religion und 
Freyheit, die größten Graufamkeiten 
begingen; und Pllinderung und Mord 
bereiteten ſich allenthalben aus, Der 
Hohepriefter Ananus fuchte zwar in 
Zerufatem diefer böfen Rotte Einhalt 
au thun; als.aber Johannes non Gigs 


\ 


= 


N 


nah Serufalem kam; und die Zelotew 


bafelbft auf feine Seite brachte, auch 
20000 Zbumäer in die Stabt 3093 


fo warb bie Parthey des Ananus 
.übermältiget, und diefer Hoheprie⸗ 


fter, den Joſephus als einen der bes 
ſten Männer der damaligen Zeit bes 
fhreibt, nebft 12000 der vornehm⸗ 


ſten Einwohner getödtet. 


Veſpaſianus eroberte in dem fol⸗ 
genden Jahre, unter vielem Blutver⸗ 


gießen, die um Jeruſalem liegenden ſe⸗ 
ſten Oerter, und näherte ſich darauf 
dieſer Hauptſtadt des Jüdiſchen Lan⸗ 


des. Sein Heer verlangte zwar, daß 
er ſolche, bey ber darin herrſchenden 
Uneinigkeit, unverzüglich angreifen 
mögte; allein der Römiſche Feldherr 
hielt rathfamer, einem Volke, das fich 
ſelbſt aufrieb, und welches Bott, wie 
er fagte, in die Hände der Römer ges 


feines Untergangs noch ferner Raum 
zu laſſen. Der Zob bed Nero, und die 
darauf erfolgenben Öfteren Verände⸗ 
rungen mit dem Römiſchen Kaiſer⸗ 
thum, verzögerten die Belagerung 
noch weiter; und als Veſpaſian ſelbſt 
zum Kaifer erwählt warb, 
fid) nad) Rom, und überließ bie Forts 
fegung des. Krieges dem Zitus, 


Die durch die unerhörten Sraufams 


Leiten des Johannes und der Zeloten 
äußerft geängftigten Einwohner in 
Serufalem hatten inzwifchen ein neues 
Heer von Räubern, unter einem Ans 
führer, Namens Simon, in die Stadt 
gelaffen, um durch fie von jenen Unges 
heuern befreyet zu werden; allein,biefe 
abermalige Verblendung vergrößerte 
nur ihr Elend. Denn diefer Simon, 
der bereits in Idumãa bie fürchterliche 
ften Verwüſtungen angerichtet, übers 
traf annoch den Johannes an Grau⸗ 
ſamkeit und WBlutbegierbe; zwan 

benfelben, fi) in den Tempel zurä 


begab er - 


- 


zu ziehen, und da auch deffen Parthey . 


ſich trennte, und ein Theil derſelben 


unter dem Elcazar den inneren Tem⸗ 
pet behauptete; fo bekriegten dieſe drey 
räuberifchen Haufen fich unter einans 
ber auf das heftigfte, opferten eine 
große Menge der Einwohner ihrer 


Wuth auf, verderbten- durch NRduß , 


and 
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‚wertete, daß bie Reit der Begnabls .. 
, Yung geemdet, und fie mit ihrem 


Tempel umlommen müßten. -: 
:Die Aufrührer hatten fich inzmis 
ſchen mit gewaffneter Hand den Weg 
-aus bem Tempel geöffnet, und vers 
langten eine Unterrebung. mit: dem 
Zitus. ;Diefer. erbot. fidy zwar, ih⸗ 
aen das Leben zu fchenken, wenn fie 
fogfeich. Die: Waffen nieberlegen und 
fich ergeben würden; als fie ſich ober 
‚beflen, unter der Vorſchüßzung eines 
"Gides, weigerten, und .einen freyen 
Abzug verlangten, verfagte er ihnen 
alle Gnade; übergab die untere Stadt 
der Plünderung und ben Feuer, und 
iff den noch übrigen obern Theil 
sherfeiben an, in welchem ſich nun 


pie ſammtlichen Aufrührer unter dem 


"Simon und Johannes gezogen hats 


ne Gobald die Römiſchen Mafchie 


‚en auch bier bie Mauer durchbro⸗ 
schen, überfiel dieſe Hartnädigen bie 
muthloſeſte Verwirrung. Voll Furcht 
mb Schreden verliefen fie die von 
sfhnen befegten fehr feſten Thürme, 
verſuchten vergeblich durch die Rö⸗ 
"milden Verſchanzungen zu entkom⸗ 
‚men, und verbargen ſich endlich in 
:gnterirbifchen Höhlen. Die Römer 
chmädtigten ſich atfo auch ber gan⸗ 
zen obern Stadt, plünderten ſelbige, 


mb zündeten fie, nach der entſetzlich⸗ 


Ken Niederlage unter den: Einwohs 
nern, mit Feuer an. Dieſes geichabe 
„am 8 September des Jahres 70 
nach Ehrifti Geburt. .. u 
: IB Zitus in die nun völlig ero⸗ 
beste Stadt ging umd die ungemeine 
ı Meftigkeit ihrer Mauern und Thür⸗ 
‚me. bewunberte,:brady:er in diefes ihm 

zübmtide Geſtändniß aus: „Wir 

« haben "mit. Gottes Benftand Krieg 


geführt; es iſt Gott, der die Juden 


ans dieſen Feſtungen herausgetrieben 
hat: denn was würden menſchliche 

Hände und Maſchinen gegen ſolche 
Thuͤrme vermögen?“ 


V 


Gleich naͤch ber. Eroberung wurden 
die noch übrigen. Xufrührer fümmtlich 
getödtet, Die anfehnlichiten Jüng⸗ 
Ainge wurden zum Triumph des Zis 
tus, die übrigen. Gefangenen aber 
zu den Römifchen Schaufpielen ober 
zu fehmeren. Arbeiten ‚beflimmt: bie, 
Jo unter. 17 Jahren, -wurben vers 
Aauft. Die Zahl allergn dem ganzen 
Kriege Gefangenen rechnet Joſephus 
auf 97,000, und ber in ber Belage- 
rung Umgelommenen auf 1,100,000, 
-außer ber großen Denge,. die fonft 
‚in djefem Kriege ihr Leben verloren 3 
und "macht jenes aus der unter dem 
‚Seftius berechneten Zahl der Oſter⸗ 
lämmer begreiflich. Simon und Jo⸗ 
hannes geriethen aus ihren Höhlen 
endlich auch in die Hände der Römer. 


Sie wurden gleihfalld zum Triumph 


bes Zitus aufbehalten,. und nad) 


-felbigem der Erfte zum Zode, der 


:Andere aber zeitlebens zum Gefäng⸗ 
niß verurtbeilet, a 


° Die fämmtlichen ueberbleibſel der 


Stadt, außer dreyen Thürmen und 
einem Theil der Mauer, wurden auf 


Titi Befehl dem Erdboden gleich ge⸗ 
macht; und Jeruſalem ward alfo nach 
Chriſti Weiffagung völlig geſchleifet. 
Wie nun die merkwürdige Geſchich⸗ 
te, nebſt der ganz ſonderbaren Erhal⸗ 
tung der Jüdiſchen Nation bey ihrer 
großen Zerſtreuung, die Göttlichkeit 
der Lehre Jeſu ausnehmend beſtäͤti⸗ 
get; fo muß einem jeden, der ſolche 
erkennet, bey einer. mitjeidigen Erz 
wãgung dieſer Gerichte Gottes, jene 
Warnung bes Apoſtels ftets wichtig 
bleiben: Sen nicht flolz, fordern 
fürchte di. Hat Gott der natürlichen 
Zweige nicht verichonet, daß er viels 
leicht dein auch nicht verſchone. Dar: 
um [chaue die Güte und den Ernſt 
Gottes: den Ernft an denen, bie ger 
fallen find; die Güte aber an bir, fo 
"ferne du an der Güte bleibeftz fonf 
wirft du aud abgehauen werben, 
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